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Vorwort. 

Seit  ich  im  Jahre  1866.  1867  meine  beiden  Abhh.  „über  ein 
Fragment  der  Bhagavati*  und  im  März  1870  meine  Abhandlung 
„über  das  Saptac, atakam  des  Hälatf  veröffentlichte,  ist  auf  dem 
Gebiete  des  Präkrit  ein  reges  Leben  erwacht  *).  Die  Arbeiten  von 
Garrez2).  Buhler2),  Paul  Goldschmidt*),  Mahäbala  Krishna5), 
Mich.  Pischel6),  Stegfried  Goldschmidt1),  Ed.  Müller*),  Sybr. 
Joh.  Warren9),  H.  Jacobii{))  und  J.  Klatt11)  haben  die  Präkrit- 

1)  Hand  in  Hand  damit  ging  die  Neubelebung  der  Pal i- Studien  durch 
Fausböll  (schon  seit  185*5),  cCAhäs  (1865),  L.  Feer  (1869),  Minajef  (1869), 
Ernst  A.  W.  Kuhn  (1871),  Smart  (1872),  Childers  (1872),  Grimblot  (1876), 
Oldmberg  (1879),  Trenckner  (1880). 

2)  Recension  meiner  Abh.  über  das  Saptacatakam  im  Journal  Asiatique 
1872  Aout  Sept.  197—220. 

3)  Bericht  über  Hemacandra's  decjcabdasaipgraha  und  über  die  Päiyalachi 
des  Dhanapäla  im  Indian  Antiquary  (1873)  2,  17  fg.  166  fg. ,  und  Ausgabe  der 
letztern  in  Bezzenberger's  „Beiträgen"  4,  70  fg.  (1878). 

4)  Specimen  des  Setubandha  1873,  und  zwei  Abhh.  („über  Einschub  un^ 
Vergröberimg  des  h"  und  „Etymologisches")  in  den  Nachrichten  der  K.  Ges. 
der  Wiss.  zu  Göttingen  1874  p.  469  fg.  509  fg. 

5)  Ausgabe  von  Hemacandra's  Prakrit-Grainmatik.     Bombay  1873. 

6)  in  einigen  Artikeln  in  den  Nachrichten  der  K.  Ges.  der  W.  zu 
Göttingen  (1873  p.  189 fg.),  im  Indian  Antiquary  (1873  p.  121  fg.),  in  A.  Kuhri* 
„Beiträgen"  (1873.  1874.  7,  450 f#.,  8,  129  fg.),  in  den  Monatsberichten  der 
Berliner  Akademie  der  Wiss.  (1875  p.  609),  in  Bezsenberger's  „Beiträgen" 
(1876.  2,  111  fg.,  1879.  3,  235 fg.),  sowie  in  verschiedenen  separaten  Schriften: 
„de  grammaticis  Pracriticis"  1874,  „die  Recensionen  der  (^akuntalä"  1875, 
„Kalidäsa's  Qakuutala,  'the  Bengal - Recension"  1877,  „Hemacandra's 
Grammatik  der  Prakrit- Sprachen"  2  voll.  1877.  1879. 

7)  in  verschiedenen  Artikeln  in  ZDMG.  28,  491.  29,  491.  30,  779,  32,  99 
und  in  A.  Kuhn'*  Zeitschrift  24,  426,  sowie  in  seinen  „Präkrtica"  (1879)  und  in 
seiner  Ausgabe  des  „Rävanavaha  (Setubandha)"  vol.  I  (1880). 

8)  Beiträge  zur  Grammatik  des  Jainapräkrit  1876. 

9)  over  de  Godsdienstige  Begrippen  der  Jaina's  (1875),  Nirayavaliyä- 
suttam  (1879). 

10)  the  Kalpasütra  of  Bhadrabähu  1879. 

11)  Dhanapäla's  Rishabhapaiicäcikä  1879. 


vm  Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Hictla. 

Studien  auf  ein  höheres  Niveau  erhoben.  —  Gleichzeitig,  resp. 
theilweise  in  Anschluss  daran  haben  auch  die  Studien  über  die 
modernen  arischen  Sprachen  Indiens  bedeutende  Fortschritte  ge- 
macht. Hier  ist  vor  Allem  die  „Comparative  Grammar"  derselben 
von  J.  Beames  in  2  voll.  (1873  und  1875)  zu  nennen,  sodann 
die  Arbeiten  von  Trumpp1),  Hoemle2),  Kellogg3),  und  Miklosich  4). 
—  Auch  ich  selbst  habe  mich  fortdauernd  weiter  mit  dem  Präkrit 

• 

beschäftigt  &) ,  und  habe  insbesondere  in  zwei  Nachträgen  zu  meiner 
Abh.  über  das  Saptacatakam  in  der  ZDMG.  26,  735—45  (1872) 
und  28,  345—436  (1874)  theils  über  die  mir  mittlerweile  bis 
dahin  zugekommenen  weiteren  Hülfsmittel  berichtet,  theils  geradezu 
eine  specielle  „Ketractatio"  meiner  Abh.  auf  Grund  derselben  ge- 
liefert6). Diese  Hülfsmittel  haben  sich  seitdem  durch  die  Güte 
Georg  Bühlers  und  A.  C.  BurnelPs  noch  erheblich  vermehrt, 
und  wenn  auch  das,  was  ich  nun  hier  biete,  zwar  in  keiner  Weise 
irgend  als  abschliessend  gelten  kann,  da  mir  z.  B.  weder  die  Mss., 
aus  denen  Bhao  Daji  seine  wichtigen  Angaben  im  Journal 
Bombay  Branch  R.  As.  S.  8,  239  fg.  (1868)  schöpfte,  noch  die  im 
„Pandit"  supplem.  Nov.  1869  p.  XXXVni  als  nro.  2  des  27.  vol. 
(veshtana)  der  koca-nataka-Mss.  des  Benares  Sanskrit  College  auf- 
geführte caturarthikä  Qälivähanasaptacativyäkhya  (auf  1 20  foll. 
und  doch  als:  khan<}itä,  fragmentarisch,  bezeichnet)  bis  jetzt  zu- 
gänglich geworden  sind,  so  halte  ich  es  doch  für  zweckmässig,  nun 
nicht  noch  länger  mit  der  Publication  des  bereits  jetzt  über- 
reichen  Materials    zu  warten.      „Das   Bessere   ist   der   Feind    des 


1)  Sindhi  Grammar  1872,  Ädi  Granth  1877. 

2)  einige  Artikel  im  Indian  Antiquary  1872 — 1874,  Essay  in  aid  of  a  com- 
parative  Grammar  of  the  Gaurian  languages,  im  Journal  Bengal  As.  Soc.  1872 
p.  110.  1873  p.  59.  1874  p.  22,  on  the  Affini  ti  es  of  the  Gaudian  languages 
1879  (Calc.  Review),  Ausgabe  der  Prithiraj  Rh  sau  des  Cand  Bardai  in  der 
Bibl.  Indica  (Part  II,  1—3.  1874—1879;  von  Part  I  ed.  Beames  ist  nur  ein 
Heft,  1873,  erschienen).  Die  „Comparative  Grammar  of  the  Gaudian  languages'1 
selbst  erschien  während  des  Druckes  dieser  Abh.  (Calc.  1880). 

3)  Hindi  Grammar  1876. 

4)  „Mundarten  der  Zigeuner  Europas"  1872—80  (zwölf  Hefte),  „Beiträge  zur 
Kenntniss  der  Zigeuner-Mundarten"  (drei  Hefte  1874 — 1876). 

5)  in  A.  Kuhrts  Beiträgen  8,  485  fg.  und  in  vol.  14  der  Indischen  Studien 
p.  35  fg.  161  fg. 

6)  daher  im  Folgenden:  Retr.  =  ZDMG.  28,  345 fg. 


Vorwort.  IX 

Guten*  und  „mit  überall  s  6  Ueberlegen  kommt  man  nicht  einmal 
zum  Essen*  —  das  sind  zwei  Sprüchwörter,  die  auch  für  die 
Wissenschaft  Geltung  haben1). 

Das  Saptacatakam  des  Hala  ist  eine  Anthologie  von  Prakrit- 
Versen  vornehmlich  erotischen  Inhalts.  Bekanntlich  haben 
die  Inder  in  der  Spruchpoesie  eine  besondere  Force  entwickelt. 
Sie  sind  Meister  in  der  Kleinmalerei  und  besitzen  die  Kunst,  mit 
wenig  Strichen  ein  Miniatur- Gern  aide  hinzuwerfen,  welches  .in  sich 
vollendet  ist.  Die  vorliegende  Sammlung  enthält  eine  ganze  Zahl 
kleiner  Meisterstücke  der  Art,  gleichsam  Dorfgeschichten  und 
Dorfidyllen  in  dem  denkbar  kleinsten  Rahmen.  Denn  das  ist 
das  Charakteristische  darin,  dass  sie  sich  hauptsächlich  auf  das 
häusliche  Leben  des  Dorfes,  nicht  der  Stadt,  beziehen, 
und  daher  auch  reich  sind  an  den  mannichfachsten  Naturschilde- 
rungen aus  Haus  und  Hof,  Garten  und  Feld,  Gebüsch  und  Wald, 
Pluss  und  Berg,  Thier-  und  Pflanzen -Welt  Das  Familien- 
leben des  Volkes  wird  darin  nach  den  verschiedensten  Richtungen 
hin  berührt,  hauptsächlich  freilich  nach  der  erotischen  Seite 
zu,  wie  denn  auch,  d6m  entsprechend,  die  Scholien  bei  fast  allen 
Versen  eine  erotische  Beziehung  anzugeben  wissen,  auf  welche 
der  Vers,  doppelsinnig,  gemünzt  sein  soll  2).  In  den  meisten 
Fällen  in  der  That  wohl  mit  Recht;  hie  und  da  aber  ist  d6r 
Zusammenhang  doch  schwer  einzusehen  und  schwerlich  vom  Vf. 
beabsichtigt;  ja,  der  Eindruck  des  reizenden  idyllischen  Stilllebens 
der  Natur,  den  man  aus  vielen  dieser  Verse  empfangt,  leidet  oft 
empfindlich  darunter,  wenn  man  sich  denken  soll,  dass  dabei 
eben  auch  noch  eine  andere  Beziehung  „sous-entendu*  sein  sollte3). 
Dem  nach  Zweideutigkeiten  suchenden  Raffinement  ist  freilich 
Alles  möglich.  Und  auch  dieses  ist  ja  hier  entschieden  vertreten. 
Neben  aller  Anmuth  und  Lieblichkeit,  naiver  Frische  und  inniger 
Empfindung,  zartem  Gefühl  und  leidenschaftlicher  Gluth  fehlt  es 
eben    auch    nicht    an    geradezu   lasciven,    üppigen    und    frivolen 


1)  durch  Büliler  ist  mir  unlängst  noch  die  Kunde  von  einem  neuen 
Commentar ,  eines  Premaräja,  geworden,  dessen  Verwerthung  ich  zunächst  aber 
ebenfalls  der  Zukunft  überlassen  muss. 

2)  über  orthographische  Licenzen  bei  diesen  Wortspielen  s.  z.  B.  das  bei 
G  421.  425.  569  Bemerkte. 

'dl  s.  das  bei  G  372  Bemerkte. 


X  Weber,  über  das  Saptagataham  des  Hdla. 

Bildern,  die  nicht  sowohl  dem  einfachen  Dorf  leben1),  als  viel- 
mehr dem  Harem  leben  der  Reichen ,  sowie  dem  Hetären  thum  2) 
und  der  verdorbenen  Zügellosigkeit  der  Stadt  angehören.  Ent- 
standen sind  ja  diese  Verse  überhaupt  wohl  schwerlich  unter  den 
Dörflern  selbst,  von  denen  sie  so  viel  handeln,  sondern  sie  sind 
vielmehr  wohl  grossentheils  das  Product  feingebildeter,  wo  nicht 
überfeinerter.  Dichter  aus  der  Stadt,  die  ihrerseits  das  Landleben, 
wie  die  Poesie  der  Natur,  der  Liebe  speciell,  verherrlichen.  Es 
ist  im  Uebrigen  ihr  Inhalt  keineswegs  etwa  hierauf  beschränkt, 
sondern  vielfach  auch  andern  Lebens-Kreisen  und  -Verhältnissen, 
u.  A.  auch  den  höfischen,  direct  zugewandt.  Unter  den  über- 
lieferten Autoren-Namen  (s.  im  Verlauf)  finden  sich  auch  einige 
Könige  genannt,  und  die  Sammlung  selbst  soll  ja  der  Tradition 
nach  von  einem  solchen  herrühren. 

Ihr  Verfasser  H  äl  a  s)  nämlich,  welcher,  dem  allen  Recensionen 
(ausser  W)  gemeinsamen  dritten  Verse  in  G  zufolge4),  diese 
siebenhundert  gathä  aus  einer  Unzahl  (koti)  gleichartiger 
Verse  zusammengestellt  hat,  trägt  einen  Namen,  der  von  Hema- 
candra  im  abhidh.  712  und  zum  decicabdasamgraha  294.  379. 
523  B)  mit  Satav&hana,  resp.  Salähana  (Hem.  1,  211),  vulgo: 
Qälivähana,  identifiziert  wird.  Und  die  Tradition  in  T  hat  ja  denn 
auch  eine  schöne  Geschichte  aufbewahrt  (s.  Retr.  p.  348),  wonach 
die  heilige  Bhärati  selbst,  die  Göttin  der  Dichtkunst,  sich  einst- 
mals 1  a/2  Tage  lang  in  dem  Heerlager  des  S  ata v äh  an a,  Königs 
von  Pratishthana ,  aufgehalten  und  alle  Insassen,  bis  zu  den 
Elephanten-  und  Rosse  -  Treibern  hinab,  zu  der  Anfertigung  von 
Prakrit- Gedichten,  in  Prosa  und  Metrum,  begeistert  habe,  woraus 
dann  der  König  eben  seinerseits  diese  700  gätha  auserwählte. 

1)  über  Vermummungen  boim  abhisarana  G  402.  406,  %  402;  diese 
letztere  Sitte  gewinnt  im  Uebrigen  durch  die  hier  vorliegenden  Angaben  einen 
ethisch  etwas  besseren  Hintergrund,  s.  bei  v.  767  (R  616). 

2)  die  Kupplerin,  kuttani,  spielt,  in  den  Scholien  wenigstens,  eine  grosse 
Rolle,  s.  bei  G  191.  3)  in  T  freilich  heisst  er  Sala,  s.  Retr.  p.  349. 

4)  der  Vers  G  698,  welcher  diese  Angabe  wiederholt,  findet  sich  ausser- 
dem nur  noch  in  yy> ,  und  ist  dessen  Authentität  im  Uebrigen  schon  dadurch 
sehr  verdächtig,  dass  der  Verfasser  darin  als  siri -Halft  bezeichnet  wird.  So 
spricht  Niemand  von  sich  selbst. 

5)  s.  unten  p.  208;  —  resp.  2,  36.  3,  7.  6,  80  in  der  so  eben  in  der 
Bombay  S.  Series  fertig  gewordenen  Ausgabe  des  Werkes  durch  Pischel,  nach 
einer  brieflichen  Mittheilung  Bühlers  vom  2. 12.  1880  (Zusatz  bei  der  Correctur). 
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Diese  Identification  des  H  ä  1  a  nun  mit  König  Sätavähana  erhält 
denn  auch  zunächst  weitere  Beglaubigung  dadurch,  dass  schon  der 
anscheinend  dem  siebenten  Jahrh.  u.  Z.  angehörige  Bana  in  v.  13 
seiner  Einleitung  zum  Harshacarita ])  ein  unserem  Texte  dem  In- 
halt nach  offenbar  entsprechendes  Werk ,  dem  Sätavähana, 
resp.  in  einer  zweiten  modernen  Lesart  dem  Qälivahana,  zutheilt : 

avinacinam  agrämyam  akarot  Sätavähanah  (Qali°)  | 
vicuddhajätibhih  kocam  ratnair  iva  subhashitaih|| 

Im  Einklang  hiermit  wird  denn  auch  in  allen  Scholien,  resp. 
Mspt -Unterschriften,  unseres  Textes  selbst  die  Abfassung  desselben 
einfach  auf  König  Qälivähana  zurückgeführt,  so  dass  in  der 
That  (vgl.  Qarrez  am  a.  0.  p.  199ff.)  an  der  traditionellen 
Gleichsetzung  unseres  Hala  mit  Sätavähana  nicht  gezweifelt 
werden  kann.  Dieselbe  hat  sogar  auch  in  einem  Verse  des  Textes 
selbst  Ausdruck  gefunden,  der  sich  allerdings  nur  in  y\{)  (y  708, 
\p  710)  vorfindet,  und  somit  entschieden  nicht  zu  dem  ursprüng- 
lichen Bestände  des  Werkes  gehört,  immerhin  aber  durch  die 
darin  enthaltene  Mittheilung  darüber,  dass  jeder  Vers  desselben 
kaüiämamkia  sei,  sich  als  alterthümlich,  zum  Wenigsten  weit  über 
die  Zeit,  der  unsere  kritischen  Hülfsmittel  angehören,  hinausgehend 
erweist 

Gegen  diese  traditionelle  Gleichsetzung  der  beiden  angeführten 
Namen  ist  nun  aber  aus  dem  Inhalt  unseres  Textes  ein  Umstand 
anzufahren ,  der  dieselbe  erheblich  in  Frage  stellt.  In  Gr  467 
nämlich,  einem  allen  Becensionen  (ausser  T)  gemeinsamen  Verse, 
wird  die  Qiva-ähnliche  Hoheit  des  Königs  Salähana  in  einer 
Weise  verherrlicht  *)r  welche  die  Identification  desselben  mit  dem 
Autor  der  Sammlung  selbst  in  der  That  kaum  als  denkbar  er- 
scheinen lässt.  Der  eigenthümliche  Inhalt  des  Verses  stellt  im 
Uebrigen  eine  gewisse  synchronistische  Beziehung  zwischen  seinem 
Verfasser  und  dem  von  ihm  darin  verherrlichten  König  ziemlich 
sicher  (s.  p.  202.  203).  Leider  reichen  die  nur  sehr  fragmentarisch 
und  kümmerlich  erhaltenen  Angaben  über  die  Autoren  der  einzelnen 
Verse   nicht   bis    zu   diesem    Theile    des   Werkes    (gehen   nur  bis 


1)  s.  Hall,  Einl.  zu  Subandhu's  Vasavadatta  p.  14.  54. 

2)  wie  kurz  zuvor  in  einem  ebenfalls  allen  Becensionen,  ausser  T,  gemein- 
samen Verse  (G  464)  die  Freigebigkeit  des  Königs  Vikkamäicca. 
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G  145,  s.  im  Verlauf).  Aus  ihnen  geht  aber  weiter  mit  Bestimmtheit 
hervor,  dass  zur  Zeit  ihrer  Abfassung  wenigstens  Qalivähana, 
welchem  neun  Verse,  und  Häla,  welchem  deren  zwei  zugetheilt 
werden,  noch  als  zwei  verschiedene  Persönlichkeiten 
gelten^  Sollte  sich  die  Identification  Beider  etwa  dahin  erklären 
lassen,  dass  es  sich  hier  bei  unserem  Texte  etwa  um  eine  auf 
Befehl  des  Königs  Salahana  von  Hala  angestellte  Sammlung 
handelt,  welche  in  Folge  dessen  mit  der  Zeit  Beider  Namen  erhielt, 
und  so  Veranlassung  ward,  Beide  auch  selbst  direct  zu  identi- 
ficiren1)? 

Doch  wie  dem  auch  sei,  die  Verherrlichung  des  Sälähana, 
und  zwar  als  anscheinend  eines  gleichzeitigen  Fürsten 2) ,  in  einem 
Verse  unserer  Sammlung,  in  Verbindung  mit  der  überlieferten 
Gleichstellung  dieses  Namens  mit  Sätavähana3),  giebt  allen 
Anlass,  zunächst  danach  umzuschauen,  ob  wir  nicht  diesen  Letztern 
chronologisch  fixiren  können,  womit  ja  doch  ein  leidlich  sicherer 
Ausgangspunct,  ein  terminus  a  quo,  für  die  Abfassungszeit  des  Verses 
selbst,  sowie  damit  denn  implicite  auch  weiter  für  die  der  ganzen 
Sammlung,  die  ihn  enthält,  gewonnen  wäre. 

Somadeva  in  seinem  freilich  erst  im  12.  Jahrh.  in  Kashmir 
verfassten,  seinerseits  indess  auf  einem  altern  Präkrit- Original  be- 


1)  es  ist  hier  noch  zu  bemerken,  dass  in  dem  allerdings  nur  der  Vulgata 
angehörigen  Schlussvers  der  einzelnen  Cento  der  Vf.  weder  Häla  noch  Sälä- 
hana, resp.  Sätavähana,  sondern  Suka'i,  Sukavi,  genannt  wird,  ein  Name, 
der  jedenfalls  auf  königlichen  Rang  desselben  nicht  hinführt.  Das  Letztere 
gilt  denn  auch  ebenso  von  den  beiden  eigentümlichen  Synonymen  für  Häla 
(d.  i.  dem  Schol.  nach:  SAtavähana!),  welche  Hern,  im  dec^abdasamgraha, 
s.  bei  G  467,  anführt:  Caüravimdha  und  Püsa;  auch  sie  geben  keinen  Anhalt 
für  seine  angebliche  königliche  Stellung.  —  Der  Name  Häla  selbst  liesso 
sich  ja  als  Pflüger,  Bauer  deuten,  cf.  das  im  Texte  so  häufige  halia,  hnlika;  in 
der  That  erscheint  auch  ein  Hälika  als  Autor  eines  Verses  (116). 

2)  die  Angaben  über  Vikramäditya  in  G  464  tragen  nicht  dieses 
Gepräge,  lassen  vielmehr  dessen  Zeit  als  bereits  der  Vergangenheit  an- 
gehörig erscheinen,  sind  jedoch  somit  immerhin  auch  wenigstens  in  dieser 
Beziehung  von  Bedeutung. 

3)  den  „<Jäliu-vähana  lassen  wir  als  secundär  bei  Seite.  Proleptisch  be- 
merke ich  hier,  dass  die  Legenden,  welche  die  spätere  Zeit  an  diesen  Namen 
knüpft,  wohl  einfach  auf  das  Geschlecht  der  Qätakarni  (Sä0)  ^ätavä- 
hana  (Säu)  zurückgehen,  dass  resp.  die  Traditionen  über  dieses  Geschlecht  in 
jenem  Namen  ihr  Krystallisations-Centrum  gefanden  haben. 
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rahenden  Kathäsaritsägara  berichtet  in  6,  1  fg.  von  einem  König 
Sätavähana  in  Pratishthäna  an  der  Godavari,  dass  er  in  naher 
Verbindung  stand  theils  mit  Sarvavarman  (Qarva0),  welchem  Gott 
Knmära  die  Kätantra-,  resp.  Käläpa-Grammatik  lehrte,  theils  mit 
Gunädhya,  dem  Vf.  jenes  Präkrit- Originals  des  Kathäsar. ,  der 
dem  Könige  darin  die  M&rchen  Qiva's,  nach  Art  der  sibyllini- 
schen  Bücher  auf  ein  Siebentel  reducirt,  in  Paicäcl  übermittelte. 
Sätavähana  erscheint  somit  Letzterem  gegenüber  in  wesentlich 
analoger  Stellung  l) ,  wie  die  sein  würde ,  welche  er  hier  dem 
Häla  gegenüber  einnimmt,  falls  die  obige  Auffassung  über  das 
gegenseitige  Verhältniss  Beider  zu  Recht  bestünde. 

Sodann  aber  berichtet  eine  allem  Anschein  nach  erheblich  ältere, 
ob  auch  bis  jetzt  nicht  chronologisch  fixirbare  Quelle,  Vätsyäyana 
nämlich  in  seinem  Kämasütra  2,  7,  31  (Aufrecht,  Catalogus  217b)  von 
einem  Kuntala- Fürsten  Qätakarni  Qätavähana  2). 

Und  mit  diesem  Doppel  namen  gelangen  wir  denn  nun  direct 
auf  historisches  Gebiet.  Denn  er  gehört  jener  Andhrabhritya- 
Dynastie  an,  über  welche  wir  nicht  nur  in  den  Puräna,  s.  Wilson- 
Hall  Vishnu  Pur.  4,  195.  198  fg.,  sondern  auch  durch  die  Höhlen- 
Inschriften  von  N ä s i k  unterrichtet  werden.  Gotamiputa  Sätakani 
nämlich  wird  darin  dem  Sät avähana-Ge schlecht  (°kula)  zuge- 
theilt,  und  erscheint  resp.  dabei  als  Vater  des  Väsithiputa  siri  Pudu- 
m ä y i.  Der  neueste  Bearbeiter  dieser  Inschriften,  Bhän<Järkar, 
setzt  diesen  Fürsten  in  die  Jahre  319 — 340  AD.,  s.  die  Trans- 
actions  des  Londoner  Oriental.  Congresses  von  1874  p.  307. 
311.  348 — 53.  Er  hat  dabei  aber  ausser  Acht  gelassen,  dass 
schon  Ptolemaios  einen  zu  seiner  Zeit,  also  c.  130  AD. 3),  in 
Bai&avcc,  d.  i.  Pratishthäna  an  der  Godavari,  resi  dir  enden  Fürsten 
Namens   2igt   TtokBfiiog    aufführt,    s.    Lassen    Ind.   Alt.    2,  886. 

1)  aber  freilich,  mit  Gunädhya  ist  Sätav.  nie  identificirt  worden!  Be- 
merkenswert jedenfalls  ist,  dass  Sät.  im  Kathäs.  als  ein  Protector  der  Prakrit- 
Uteratur  erscheint  (Paicäci  ist  dabei  wohl  der  Name  für  irgend  ein  von 
buddhistischen  Erzählern  gebrauchtes  Volksidiom,  s.  Ind.  Stud.  3,  179,  Ind. 
Streifen  3,  280);  auch  wird  von  ihm  ein  hübsches  Missverständniss  (modakaih 
für  mo  'dakaih)  berichtet  6,  115  fg. ,  welches  ihn  theils  als  nicht  sehr  firmen 
Sinskritaner ,  theils  als  erotischen  Spielen  a  la  Hala  zugethan  darstellt;  cf. 
Bitider'a  Bericht  über  seine  Reise  in  Kashmir  p.  74  (1877). 

2)  er  tödtete  ratiyoge  kartarya  Mahädevim,  eine  ganika;  Kuntala  führt 
owh  dem  centralen  Dekhan. 

3)  PloL  lebte  85—165  AD.,  s.  Lassen  Ind.  Alt.  3,  95. 
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985.  3,  171.  179.  Und  es  wird  doch  wohl  kaum  angehen,  diesen 
Namen  nicht  für  identisch  mit  dem  des  siri  Pudumayi  zu  halten, 
wie  ich  dies  bereits  vor  25  Jahren,  s.  Ind.  Stadien  3,  485  (c£  Ind. 
Streifen  2,  121),  vorschlug.  Zumal  da  ja  auch  noch  ein  zweiter 
dieser  Namen  in  derselben  Zeit,  resp.  gar  schon  im  Periplus  (§  52), 
vorliegt,  vorausgesetzt  freilich,  dass  meine  Identification  des  Namens 
—agayavoq  (von  Lassend,  178  durch  säraguna  erklärt!)  mit  dem 
obigen  Satakani,  Qätakarni,  berechtigt  sein  sollte,  s.  Monats- 
berichte der  Berliner  Akademie  1871  p.  626.  Der  Beginn  der 
Andhrabhritya-Dynastie  ist  auch  bisher  schon  von  Lassen  Ind.  Alt. 
2  p.  XI  fg.,  und  zwar  aus  andern  Gründen ,  mit  dem  Beginn  unserer 
Zeitrechnung  gleichgesetzt  worden,  eine  Annahme,  die  durch  das 
Vorstehende  ihre ,  wie  mir  scheint,  sichere  Beglaubigung  erhält *). 

Von  hohem  Interesse  ist  es  denn  nun,  dass  wir  unter  den  in  den 
Purana  aufgezählten  Gliedern  dieser  Dynastie  auch  den  Namen  H  ala 
selbst  vorfinden2),  und  es  bietet  sich  somit  die  Möglichkeit,  die 
traditionelle  Gleichsetzung  der  beiden  Namen  H  a  1  a  und  S  a  t  a  - 
vähana  in  Bezug  auf  unser  Werk  hier  dahin  zu  erklären,  dass 
Salahana  dabei  nur  nomen  gentile  wäre  (cf.  Satavahanakula 
bei  Gotamiputra),  unter  dem  G  467  verherrlichten  Salahana  zwar 
etwa  der  Gründer  des  Geschlechtes  zu  verstehen  sei,  bei  der 
Identification  unseres  Häla  mit  Sätavahana  dagegen  einfach 
eine  patronymische  Bezeichnung  desselben  mit  diesem  Namen  zu 
Grunde  liege.  Die  Sammlung  ginge  somit  denn  doch  auf  einen 
König  Häla8),  und  zwar  eben  aus  dem  Satavahanakula,  zurück ! 

Nach  den  Purana  (Wilson-Hall  lc.  4,  200)  hat  die  Andhra- 
bhritya-Dynastie 456  Jahre  lang  bestanden.  Wenn  somit  ihre 
Stiftung  auch  in  das  erste  Jahrh.  unserer  Zeitrechung  hinaufreicht, 
so  braucht  unsere  Sammlung  darum  doch  nicht  auch  Ebenso  hoch 
hinauf  gesetzt  zu  werden,  es  bieten  sich  uns  vielmehr  dafür,  dem  eben 
Bemerkten  zufolge ,  die  ersten  fünf  Jahrhunderte  u.  Z.  als 
der  Zeitraum  dar,  innerhalb  dessen  dieselbe  entstanden  sein  könnte. 
Factisch  wird  denn  auch,  was  immerhin  von  Bedeutung  ist,  derjenige 


1)  im  Journal  Bombay  Brauch  R.  A.  S.  14,  153  (1878)  geht  auch  Bhändarkar 
für  dieselbe  in  ältere  Zeit  als  das  vierte  Jahrh.  zurück.  Ueber  die  Namen  auf 
°puta  s.  Ind.  Stud.  3,  485  (cf.  Gautamlputra,  Mäfhari0  im  (Jat.  14,  9,  4,  31). 

2)  WüsonrHaü  Vishnu  Pur.  4,  197  fg. 

3)  Häla  „Pflüger",  s.  p.  XII,  wäre  etwa  ein  nom  de  plume,  den  er  von 
diesem  seinem  Werke  davongetragen  hätte? 
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Fürst  derselben,  welcher  den  Namen  Hala  fuhrt,  als  der  elfte, 
resp.  in  anderer  Quelle  gar  erst  als  der  siebzehnte  der~30  Fürsten  des 
Geschlechtes  aufgeführt  (lc.  4,  197.  Lassen  2,  p.  XII.  XII 1).  Und 
zwar  trat  derselbe  nach  dem  Matsya  Pur.,  welches  die  Begierungs- 
jahre der  einzelnen  Fürsten  aufrührt,  erst  297  Jahre  nach  dem 
Beginn  der  Dynastie  (nach  Lassen  wäre  dies  276  AD.)  seine 
nur  fünf  Jahre,  nach  Andern  gar  nur  ein  Jahr,  dauernde  Regierung 
an1).  —  Freilich,  der  factische  Werth  dieser  so  speciellen  chrono- 
logischen Angaben  ist  immerhin  sehr  fraglicher  Art.  Und  wir  thun 
somit  gut,  uns  zunächst  nach  weiteren  Momenten  umzuthun,  welche 
etwa  für  den  Hala  unserer  Sammlung  wenigstens  und  für  dessen 
Zeit  eintreten  könnten,  und  erst  wenn  wir  finden  sollten,  dass  auch 
das  so  zu  gewinnende  Resultat  ungefähr  zu  dem  soeben  erhaltenen 
stimmt,  würden-  wir  berechtigt  sein,  diesem  letztern  ein  bestimmtes 
Gewicht  beizulegen. 

Wenn  wir  denn  zu  diesem  Behufe  vor  Allem  etwa  die  bereits 
erwähnten,  im  Verlauf  noch  speciell  zu  behandelnden  Angaben  über 
die  Autoren  der  einzelnen  Verse  ins  Auge  fassen,  insofern  man  durch 
sie  eigentlich  einige  bestimmtere  Anhaltspuncte  gewinnen  sollte,  so 
ergiebt  sich  leider,  dass  daraus  nicht  viel  Auskunft  zu  holen  ist. 
Ausser  den  bereits  erwähnten  Namen  des  Qalivähana  (dies  ist  die 
später  e  Form  für  Salähana,  Satavahana)  finden  wir  allerdings 
auch  noch  den  wohlbekannten  Königs-Namen  Pravarasena  darunter 
vor;  aber  ein  Datum  wird  ja  damit  nicht  gewonnen8),  insofern  ausser 
den  beiden  bekannten  Trägern  desselben  in  Kashmir  eventualiter  ja 
auch  noch  andere  Fürsten  denselben,  geführt  haben  könnten.  Und 
wesentlich  das  Gleiche  gilt  von  den  sonstigen  noch  anderweit  bekannten 
oder  doch  bekannt  klingenden  Namen,  wie  Amararaja,  Kaviräja, 
Kumärila(l),  Pravararäja,  Vikramaraja.  Auch  die  Namen 
auf  sv  am  in:  Candra0,  Durgä0,  Bhhna0  bieten  zwar  einen  gewissen, 
aber  doch  keineswegs  einen  festen  Halt  (cf.  meine  Vorl.  über  ind. 
Lit-Gr.  2  p.  87).  Vor  Allem  aber  ist  ja  doch  zunächst  erst  noch 
die  Vorfrage  zu  erledigen :  welche  Autorität  kommt  denn  überhaupt 
diesen  Angaben  über  die  Autoren  an  und  für  sich  zu?  Zur  Zeit 
von  yty  lag  ja  allerdings  noch  ein  jeder  Vers  kaYnämamkia,  mit 

1)  vgl.  was  Elliot   hist.  of  India  1,  106  fg.  nach  dem  Mujmal  ut  tawärikh 
über  eines  Königs  Häl  Beziehungen  zu  einem  König  von  Kashmir  berichtet. 

2)  die  Abfassung  des  Setubandha  wird  anscheinend  schon  von  B  a  n  a  einem 
Pravarasena  zugetheilt,  s.  Hall  Vasavad.  p.  14. 
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dem  Namen  seines  Autors  markirt,  vor;  aber  1)  waren  diese  Namen 
damals  noch,  resp.  etwa  überhaupt  von  vorn  herein,  richtig? 
und  2)  sind  sie  seitdem  richtig  überliefert  worden?  In  letzterer 
Beziehung  steht  es  ja,  s/im  Verlauf,  äusserst  dürftig;  schon  die 
Namensform  Qälivahana  allein  tritt  für  die  ziemlich  secundäre 
Zeit  ihrer  Ueberlieferung  zum  Wenigsten  direct  ein. 

Wir  fragen  somit  jedenfalls  besser:  was  lässt  sich  aus  Inhalt 
und  Sprache  der  Sammlung  an  Daten  über  ihre  Abfassungszeit 
gewinnen  ? 

Was  denn  zunächst  also  den  Inhalt  betrifft,  so  sind  directe 
politische  Anhaltspuncte  ausser  den  beiden  bereits  erwähnten  Fällen 
(Vikkamäicca  und  Sälähana),  von  denen  der  zweite  unbedingt  einen 
gewissen  synchronistischen  Beigeschmack  hat,  nicht  weiter  vor- 
handen. Man  niüsste  denn  die  Anspielungen  auf  Stein -Inschriften 
(G  272)  und  auf  Tempelbauten  (G  436),  als  zur  damaligen  Zeit 
üblich,  hieher  rechnen  wollen.  —  Die  geographischen  Daten 
sodann  bieten  zwar  an  und  für  sich  keine  directe  chronologische 
Handhabe,  treten  jedoch  immerhin  speciell  für  die  Zugehörigkeit 
der  Abfassung  in  das  von  der  Andhrabhritya-Dynastie  beherrschte 
Land  ein.  Städte  werden  ja  allerdings  nirgend  genannt,  aber  „die 
mehrfache  Erwähnung  des  Vindhya  sowie  der  Godäa  (Abh.  p.  13), 
zu  denen  auch  noch  die  des  Malaya -Windes,  in  97.  443  als  der 
von  Süden  kommende  bezeichnet1),  sowie  der  Narmada  G  549 2), 
resp.  Eevä  G  579  s).  601  (fehlt  R)  und  der  Täpi  G  239 4)  hinzu- 
tritt, führen  auf  den  nordwestlichen5)  Theil  des  Dekhans6),  den 
jene  Dynastie  beherrschte7).    Volksnamen  kommen  ausser  denen  der 


1)  beide  Verse  können  somit  ihrerseits  nicht  im  Süden  selbst  ver- 
fasst  sein;  s.  auch  R  657. 

2)  fehlt  R;  cf.  aber  R  574,  welcher  Vers  freilich  ausserdem  nur  noch  in 
ST  sich  findet. 

3)  S  hat  statt  ihrer  die  Golä! 

4)  d.  i.  Payoshni;  von  S  durch  Tämraparni  erklärt,  s.  Retr.  p.  408. 

5)  „nordöstlichen"  hiess  es  in  meiner  Abh.  p.  18,  weil  da  die  specielle 
Beziehung  auf  die  Revä  noch  nicht  direct  vorlag,  s.  die  Note  daselbst. 

6)  die  mehrfache  Erwähnung  des  Schnees  und  der  Winterkälte  (G  109. 
329,  x  686,  R  644.  647,  T  522)  ist  wohl  auf  Abfassung  der  betreffenden  Verse 
im  Hochlande  zurückzufuhren. 

7)  eben  dahin,  resp.  etwas  weiter  südlich,  gehört  auch  die  Mural ä  T  432; 
dieser  Name  kommt  aber  nur  in  T  vor,  während  die  Yamunä  6  671  nur  in 
der  Vulgata  erwähnt  wird. 
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Pulinda  und  der  palasa,  d.i.  räkshasa,  von  Lafika,  Ceylon,  nicht 
weiter  vor 1).  An  ihrer  Stelle  mögen  hier  aber  zwei  Fremdwörter 
aufgefärt  werden,  welche  in  der  That  sogar  einen  bestimmten 
chronologischen  Anhalt  gewähren,  und  zwar  dies  um  so  mehr,  als 
sie  bereits  als  vollständig  in  die  Volkssprache  recipirt  erscheinen. 
Es  sind  dies  die  Wörter  vamdi  np.  *_xjü  (mehrfach)  und  hora 
<i)Qa  G  435  (fehlt  BT).  Das  erstere  Wort  ist  nämlich  wohl  ziem- 
lich gleichzeitig 2)  mit  den  andern  militärisch-politischen  Fremd- 
wörtern persischen  Ursprungs,  die  sich  neben  ihm  noch  im 
Setabandha  vorfinden  (paikka,  mädhi,  sahi),  sowie  mit  dem  auf 
den  Inschriften  der  Valabhi-  Dynastie  üblichen  divira,  divira,  zu 
setzen,  also  etwa  in  dem  dritten  Jahrh.  in  Indien  eingewandert, 
s.  Monatsber.  der  Berl.  Acad.  1879  p.  810  fg.  Das  Wort  u>Qa 
Sodann,  in  der  Bedeutung:  Horoskop-Linie,  gehört  ebenfalls  einer 
ziemlich  bestimmten  Zeit  an,  findet  sich  resp.  nur  noch  bei  Arya- 
bha^a  und  Yarahamihira  vor3).  Beide  Wörter  stellen  somit  das 
dritte.  Jahrhundert  u.  Z.  als  terminus  a  quo  der  betreffenden 
Verse,  resp.  der  Sammlung  selbst,  fest,  legen  gegen  eine  etwa  noch 
höhere  Datirung  Protest  ein.  Und  es  schliesst  sich  ihnen  hierin 
noch  ein  drittes  Wort  an,  welches  zwar  nicht  selbst  ein  Fremd- 
wort ist,  aber  doch  unbedingt  auf  griechischem  Boden  wurzelt. 
Die  Bezeichnung  nämlich  des  Dienstages  durch  amgaraa- 
vära,  dies  Martis,  G  261  setzt  die  Kenntniss  der  siebentägigen 
griechischen   Woche   voraus4),     und   gehört   somit   ihrerseits 


1)  die  camdala  werden  S  446  (nur  in  S)  als  Vogelsteller  erwähnt;  pimdära 
erscheint  %  650  (=  B  687)  als  Bezeichnung  des  Kuhhirten. 

2)  muddä,  mudrä,  ist  zwar  wohl  auch  ein  persisches  Lehnwort,  geht 
aber  in  weit  ältere  Zeit  zurück,  s.  p.  449.  Dagegen  ist  dillimdilia  %  681 
wohl  ein  modernes  dgl.  Lehnwort,  findet  sich  resp.  nur  in  TW. 

3)  zu  erwähnen  sind  hier  noch  zwei  anscheinend  aus  dem  Griechischen 
entlehnte  Wörter:  maragao,  marakata  ofia^aySog  und  kalama  tcaXafiot\  beide 
entbehren  jedoch  für  uns  hier  synchronistischer  Beweiskraft,  da  sie  schon  in  früherer 
Zeit  entlehnt  sein  können.  Bei  marakata  ist  es  im  Uebrigen  fraglich  (obschon 
das  m  allerdings  nicht  dafür  spricht),  ob  es  nicht  als  ein  directes  semitisches 
Lehnwort  zu  betrachten  ist,  s.  Indische  Skizzen  p.  88,  während  xaiapoe  zwar 
allerdings  zu  den  Arabern  übergegangen  (*JLä)  ist,  skr.  kalama  jedoch 
eventaal.  bereits  aus  indogermanischer  Zeit  (cf.  unser  „Halm")  stammen  könnte, 
s.  Monatsber.  der  Berl.  Ak.  1871  p.  623. 

4)  so  oft  auch  Sonne  und  Mond  erwähnt  werden,  eine  weitere  Nennung 
von  Planeten,  oder  gar  ein  Bezug  auf  den  Zodiacus  liegt  nicht  vor.  Die 
„Sterne"  werden  nur  im  Allgemeinen  als  Himmelsblumen  erwähnt,  s.  411.  719. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  B 
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auch   frühestens  in  das   dritte  Jahrh.,   s.  H.  Jacobi  ZDMG. 
30,  306. 

Von  religiös-mythologischen  Daten  lässt  sich  im  Ganzen 
nur  wenig  aus  Hala  gewinnen,  und  dies  Wenige  entbehrt  zudem 
bestimmter  chronologischer  Beweiskraft.  Durch  den  Anfangs-  und 
den  Schluss-Vers1),  die  sich  beide  auf  dieselbe  Situation  beziehen, 
giebt  sich  der  Vf.  zunächst  als  einen  Verehrer  des  Qiva  und  der 
Grauri  zu  erkennen.  Eben  dahin  gehört  auch  der  freilich  nur  in 
yty%  noch  vorliegende  Vers  Gr  448,  in  welchem  (Jiva  mit  dem 
sonst  nur  noch  bei  Varahamihira  vorkommenden  Namen  Prama- 
thadhipa  aufgeführt  wird2),  und  dem  gleichen  Götterpaar  gehören 
auch  noch  G  69 8).  455  an.  Von  Tempeln  der  Gauri4)  handeln  G  172 
(fehlt  T),  wo  sie  als  Ajja,  Arya,  und  G  467  (fehlt  ebenfalls  T), 
wo  sie  als  Avannä,  Aparnä  bezeichnet  wird;  beides  ziemlich  ob-' 
solete  Namen.  Eine  Novize  des  civaYtischen  Ordens  der  Schädel- 
träger kapalika,  die  sich  den  Leib  mit  Asche  beschmieren,  wird  G  408 
(fehlt  BT)  erwähnt;  bisher  war  derselbe  zuerst  in  den  Atharva- 
paricishta  nachweisbar5).  —  Von  Ganädhipati  handeln  G  403 
(fehlt  BT)  und  372,  wo  rc/BSTW  allerdings  anders,  und  vielleicht 
besser,  nämlich  va4ajakkha,  lesen.  —  Vishnu's  Hoheit,  der  dritte 
Schritt  des  Hari,  wird  G  411  (fehlt  T)  verherrlicht;  auf  das  Auf- 
tauchen der  Lakshmi  aus  dem  Milchmeer6)  wird  G  388  angespielt. 
Der  Valivamdha  durch  Hari,  resp.  Mahumahana  in  Zwerggestalt, 
ein  zur  Zeit  des  Mahabhashya  sogar  dramatisch  behandelter  Stoff, 
wird    zweimal  (G  406. 425)    erwähnt.     Der  Name  Mahumahana  ist 


1)  nur  in  der  Vulgata,  während  der  Eingangsvers  allen  Recensioneu  ge- 
meinsam ist.  2)  bedeutsam  ist  auch  das"Orda1e  des  Bechertrunkes  darin. 

3)  Pavvai  scheut  sich  vor  dem  Schlangen-Armband  des  Pasuva'i,  s.  Abh.  p.  97. 

4)  s.  auch  G  436  schol.;  über  Thieropfer  ihr  zu  Ehren  s.  G  496  schol. 

5)  für  die  nackten  civaitischen  Btisser  mit  wirrer  Haarlast  (jafa)  finden 
wir  schon  im  Rik  10,  136  die  erste  Vorstufe  in  den  dortigen  bacchantisch  um- 
herschweifenden, nur  mit  Wind  gegürteten  (d.  i.  doch  wohl  nackten?),  in  Schmutz 
gekleideten,  ihre  (nackten)  Leiber  zeigenden  (v.  3),  haarbelasteten  (kecin)  muni, 
die  „mit  rudra  zusammen"  vom  visha  (eig.  durchdringend;  speciell  dann:  Gift), 
d.  i.  hier  wohl  soma,  trinken.  Sie  machen  es  eben  ihrem  Nebel-  und  Staub- 
umlockten  (kapardin)  Meister,  dem  Sturmwind  (rudra),  nach,  wehen  wie  dieser 
durch  die  Lande,  zum  ostlichen  und  zum  westlichen  Meer  hin  (v.  5),  überall  im 
Schutze  der  Götter.  —  Ueber  £iva's  Liebe  zu  Tanz  und  Spiel  am  Abend  s.  p.  189. 

6)  doch  wohl  ursprünglich  der  „Morgenrothe  aus  dem  Morgennebel";  auf- 
fällig ist  die  Verwendung  des  Wortes  padmä,  Bein,  der  <^ri ,  in  der  Appellativen 
Bedeutung:  Glück,  G  471  (fehlt  T). 
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resp.  in  Gr  657  (fehlt  EST!)  direct  von  Krishna  gebraucht.  Die 
Beziehungen  des  jungen  Krishna  zu  den  Hirtinnen  govi,  resp. 
Frauen  von  Vraja1),  werden,  wie  anscheinend  in  letztrem  Verse, 
so  auch  G  112,  wo  er  Dämoara  heisst,  als  der  Jasoä,  Yacodä, 
noch  verborgen  bleibend  bezeichnet;  s.  noch  G  114.  In  G  87  ist 
von  der  Eifersucht  der  Hirtinnen,  vallari,  gegen  ßahiä,  Radhä  die 
Rede.  Auch  G  457  (fehlt  aber  #RST)  gehört  hieher.  —  Ob  ma- 
ana  in  G  545.  549  als  madanotsava  zu  fassen,  ist  zweifelhaft; 
vom  Liebesgott  selbst,  seinen  Pfeilen  etc.  ist  natürlich  wieder- 
holentlich  die  Rede.  —  In  G  443  wird  die  Tödtung  des  Kuru- 
naha  durch  Bhima,  unter  dem  Beistand  der  Mädhava,  erwähnt. 
In  Gr  35,  angeblich  einem  Verse  des  Qälivähana,  erscheint  die 
Handlungsweise  des  seinem  Bruder  Bama  treu  ergebenen  Somitti 
(Lakshmana)  als  Gegenstand  theils  von  Wandmalereien8),  theils 
des  häuslichen  Unterrichts.  Die  Sagen  des  MBhärata  wie  des 
Bamavana  waren  somit  damals  allgemein  bekannt.  —  Einen 
altertümlichen  Eindruck  macht  die  (indess  nur  in  T  369  vor- 
liegende) Erwähnung  eines  hölzernen  Bildes  des  suranaha, 
falls  darunter  Indra  zu  verstehen  ist.  Und  das  Gleiche  gilt  von  der 
Verwendung  des  Wortes  mitra  in  %  667  (nur  in  y)  in  der  Bedeutung : 
Sonne.  Wenn  in  diesen  beiden  Fällen  allenfalls  auch  an  ge- 
lehrten, oder  bei  mitra  etwa  gar  an  einen  secandären  persischen 
Einfluss  gedacht  werden  könnte,  so  erscheint  dagegen  das  säma- 
savalam  G  188  (cf.  211)  als  unbedingt  alterthümlich.  —  Von  Be- 
deutung endlich  ist  die  Verehrung  der  Füsse  Buddha's  durch 
Papageienkopf-ähnliche,  d.  i.  wohl  gelbgekleidete,  bhikshu-Schaaren 
Gr  308,  insofern  uns  dies  unbedingt  in  eine  Zeit  weist,  wo  „eine 
dgl.  Verehrung  Buddha's  noch  häufig  genug  war,  um  als  ein  volks- 
tümliches Bild  verwendet  zu  werden"  (Abh.  p.  6);  cf.  Gr  311, 
und  s.  Garrez  p.  216.  217.  Ob  die  Verse  162.  167.  554  sich  auf 
buddhistische  oder  brahmanische  bhikshu  beziehen,  erhellt  leider  nicht. 
Die  Art,  wie  in  %  634  (auch  in  RS)  des  hotar  gedacht  wird,  scheint  ent- 
schieden auf  einen  buddhistischen  Autor  zu  weisen.  Die  Erklärung, 
welche  die  Scholien  einstimmig  für  den  Ausdruck  ciricjimpi  (oder  wie 


1)  Vraja  bedeutet  ursprünglich  doch  wohl  auch  nur  die  Kuhhürde.  Zu  Senart's 
Bezugnahme  auf  die  vedischen  Mythen  von  dem  vraja  der  Wolken-,  resp. 
Licht- Kühe  s.  jedoch  Ind.  Streifen  3,  428. 

2)  al  fresco  allem  Anschein  nach,  wie  denn  auf  Malereien  auch  sonst  noch 
hingewiesen  wird,  s.  X  656,  sowie  G  217.  485.  611  (B).  614.  658.  680. 

B* 
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sonst  G  191  zu  lesen  ist)  geben,  die  Formel  siddhirastu  nämlich 
(s.  p.  69.  70),  weist  auf  eine  speciell  buddhistisch-jainistische  Gruss- 
formel; die  Textlesart  selbst  steht  leider  nicht  fest.  —  Alle 
diese  Angaben  enthalten  nun  zum  Wenigsten  nichts,  was  über 
die  durch  die  Wörter  vamdi,  hora,  amgäraavara  indicirte  früheste 
Grenze  unbedingt  hinausführte. 

Was   denn  nun   weiter  die  Sprache  des  Hala  anbelangt  *), 
so  könnte  es  zunächst  scheinen,  als  ob  die  starke  lautliche  Depri- 
vation  derselben   überhaupt   gegen   eine  so  hohe  Datirung  Ein- 
spruch   erhöbe.      In   der  That  sind  ja  innerhalb  der  Wörter  nicht 
nur    die  Tenues   in  Sonantes  verwandelt,  sondern  auch  diese  sind 
grossentheils  beseitigt.   Beamte  hat  daher  (Comp.  Gr.  1,  198)  dieses 
Präkrit  kurzweg  als  „emasculated  stufl*  bezeichnet,  und  Pischd  (de 
gramm.  Prar.  p.  31)  geht  gar  so  weit,  Jeden  blind  zu  nennen,  der 
nicht  einsehen  wolle,  dass  es  der  jüngste  aller  Prakrit-Dialekte  sei : 
„vel    caecus   videt  hanc  linguam  Mäharäshtricam   omnium  esse  re- 
centissimam".     Wenn    ihm  dabei  freilich  das  Missgeschick  passirt, 
die  Form,  die  er  als  testis  für  dies  sein  dictum  anführt,  irrig  ge- 
wählt  zu  haben  2) ,   so  greift  Bewnes  nicht  minder  fehl,   wenn  er 
um  den  Versen  des  Hala  den  Charakter  als  „populär  songs"  völlig 
abzusprechen,  dieselben  nur  den  „dancing  girls"  zuweist.     Ich  habe 
dem   gegenüber   bereits   in   meiner  Besprechung   der  betreffenden 
Schriften,    s.  jetzt  Indische    Streifen  3,  279.  159  fg.,   darauf  hin- 
gewiesen3), dass  die  lautliche  Depravation  der  Verse  des  H a  1  a 
einfach  wohl  darauf  zurückzuführen  sei,  dass  wir  in  ihnen  gaha, 
Lieder   zum  Singen,   vor  uns  haben ,    dass  daher  an  eine  „volle 
Identität"  ihrer  Sprachform  „mit  der  jeweiligen  Volkssprache"  zur 
Zeit   ihrer  Abfassung   nicht  gedacht  zu  werden  braucht,    dass  im 
Uebrigen    gerade  die   auch   von  JBeames  nach   meinem  Vorgange 
(Abh.  p.  4)   adoptirte  Zuweisung   dieser  Lieder    an   die    „dancing 
girls"  ihren  populären  Charakter  verbürgen  würde,  und  dass  end- 
lich die    grammatischen  Bildungen  und  Flexionen  darin,  die  viel- 
fach geradezu   an  vedische  Formen  anschliessen 4) ,   unbedingt  für 


1)  die   paar  Fremdwörter    darin  habe  ich  soeben  bereits  vorausgenommen. 

2)  das  Gerundium  der  l/kar  heisst  bei  Hala  nicht  karia,  sondern  k&una, 
und.  dies  ist  gerade  eine  recht  alterthümliche  Form. 

3)  s.  auch  Ind.  Stud.  14,  41.  60.  206. 

4)  finden  sich  ja  doch  auch  einige  lexikalische  Beziehungen  zum  vedischen 
Sprachgebrauch,  s.  Abh.  p.  67. 
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ein  verhältnissmässig  hohes  Alter  derselben  eintreten,  welches  auf 
Grand  dessen  sprachgeschichtlich  jedenfalls  über  das  Alter  des 
in  der  Dramen-Prosa  vorliegenden  Prakrits  hinausgeht.  —  Dass 
es  sich  im  Uebrigen  hier  nicht  etwa  um  speciell  aus  dem  Schoosse 
des  niederen  Volks  hervorgegangene  schmucklose  Lieder1),  sondern 
immerhin  um  Dicht  k  u  n  s  t  handelt,  habe  ich  schon  oben  bemerkt 
(s.  p.  X);  die  Vff.  treiben  ja  hie  und  da  geradezu  Tonmalerei 
s.  G  597.  601 ,  K  295  (nur  in  K),  S  55.  404  (nur  in  S),  T  544 
(nur  in  T).  Inhalt  und  Form  treten  aber  ebenso  entschieden  dafür 
ein,  und  auch  die  Angaben  über  die  Namen  der  danach  zu 
schliessen  anscheinend  allen  Volksschichten  angehörigen  Dichter 
sprechen  dafür  (s.  unten),  dass  es  eine  volksthümliche  Kunst- 
poesie war,  die  ihren  Ausdruck  in  diesen  Liedern  fand,  für  die 
wir  bei  aller  durch  Anlass  und  Zweck  bedingten  „emascnlation 
in  rhyme  or  rhythm"  dennoch  den  Anspruch  erheben  dürfen,  dass 
sie  zur  Zeit  ihrer  Abfassung  allgemein  verständlich  waren. 
Allerdings  weist  G22)  darauf  hin,  dass  es  auch  Leute  gab,  die 
von  dieser  Präkrit-Poesie  nichts  verstanden,  resp.  nichts  wissen 
wollten.  Vermuthlich  sind  damit  die  gelehrten  Brahmana  gemeint, 
die  auch  dem  Bhavabhüti,  cf.  den  Prolog  des  M&latfm&dhava, 
so  wenig  Sympathien  entgegenbrachten. 

Um  den  volksthümlichen  Charakter  der  in  einfachem  Styl 
und  Gedankenkreis  sich  haltenden  Strophen  Hala's  klar  zu  er- 
kennen, ist  das  beste  Mittel  eine  Vergleichung  derselben  mit  dem 
Setubandha,  wie  er  uns  jetzt  in  8.  Goldschmidt's  schöner  Aus- 
gabe vorliegt  Dass  dieses  wahrhaft  verzwickte  reine  Kun st- Epos 
mit  seinen  langen  Compositen  und  sonstigen  Schnörkeln  in  eine 
spätere  Zeit  gehört,  als  Häla,  dass  resp.  dieser  Styl-Unterschied 
nicht  etwa  blos  auf  den  verschiedenen  Charakter  der  beiden  Werke 
zurückgeht,  scheint  mir  durch  den  Hinblick  auf  Kalidasa  und 
Bhavabhüti  ziemlich  sicher  indicirt.  Und  zwar  möchte  eventualiter 
wohl  auch  hier  ein  ähnlicher  Zeitzwischenraum,  wie  zwischen 
diesen  beiden  Dichtern  anzunehmen  sein.  Der  Setubandha  wird  nun 
aber  bekanntlich  von  Dan  <Jin,  d.i.  dem  Anschein  nach  zu  Anfang  des 
siebenten  Jahrh/s,  an  die  Spitze  der  zu  seiner  Zeit  bestehenden 
Prakrit-Literatur  gestellt  (Kavyad.  1,  34),   während  er  den  Hala 


1)  nach  Art  unserer  „Schnaderhüpferln"  etwa! 

2)  vgl.   auch   den  von  Ptichel  sn  Hem.  1,  181  p.  44  citirten  Parallelvers. 
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gar  nicht  erwähnt,  derselbe  somit  unter  dem  ädi  (setubandhadi) 
mit  inbegriffen  sein  muss.  Die  Bezeichnung  des  Setubandha  freilich 
als  „sägarab  süktiratnänäm",  ein  Meer  reich  an  Perlen  schöner 
Aussprüche,  erscheint  unserm  Geschmack  nach  weit  mehr  auf 
Häla's  Werk  als  auf  den  Setubandha  selbst  passend.  Ich  möchte 
vermuthen,  dass  es  etwa  Gründe  collegialischer  Art  gewesen  sein 
mögen,  welche  den  Yf.  des  Kävyädarca  bei  seiner  Bevorzugung 
des  Setub.  geleitet  haben.  Jedenfalls  brauchen  wir  uns,  meiner 
Meinung  nach,  dadurch  in  unserm  kritischen  Urtheil  über  das  gegen- 
seitige Verhältniss  zwischen  Häla  und  dem  Setubandha  nicht  irgend 
beirren  zu  lassen1),  welches  einfach  dahin  lautet,  dass  wenn  der 
Letztere  Anfang  des  siebenten  Jahrh.  in  so  hohen  Ehren  gestanden 
hat,  Häla's  Werk  in  noch  frühere  Zeit  hinauf  gehört. 

Wenn  nun  aber  weiter  D  and  in  bei  dieser  Gelegenheit  das 
Präkrit,  in  welchem  der  Setubandha  abgefasst  ist,  als  Mahä- 
räsht-räcayä  bhäshä  bezeichnet,  so  ergiebt  sich,  bei  der  wesent- 
lichen grammatischen  Identität  beider  Werke,  das  Gleiche  auch 
für  Häla.  Und  zur  Bekräftigung  dessen  dienen  denn  die  unge- 
mein zahlreichen  Beziehungen  zu  dem  Wortschatze  des  modernen 
Mahräthi,  welche  unser  Text  enthält2).  Es  ist  Garrez's  Ver- 
dienst (am  a.  0.  p.  200.  201) ,  dass  er  nicht  nur  zuerst  hierauf, 
und  zwar  mit  specieller  Begründung,  hinwies,  sondern  dass  er 
auch  weiter  noch  die  Brücke  gefunden  hat,  die  uns  nun  von  hier 
aus  zu  den  Traditionen  über  die  Identität  des  Häla  mit  Qäli- 
vähana  (Sälähana,  Sätavähana)  wieder  zurückführt.  Pra- 
tishthäna,  der  Sitz  dieses  Fürsten,  ist  gerade  die  alte  Hauptstadt 
von  Mahäräsh^ra,  und  die  Fürsten  der  Qätakarni-Familie,  des 
Sätavähanakula,  führen  auf  den  Inschriften  von  Näsik  speciell  den 
Namen  mahärathi,  was  Oarrez  einfach  mit  „Mahratte*  über- 
setzt (p.  201).  Ohne  von  meiner  in  den  Ind.  Stud.  3,  485  ver- 
steckten gleichen  Annahme  Eenntniss  zu  haben,  hat  Oarrez  auch 
seinerseits  die  Identität  der  Saripudumäyi  dieser  Inschriften  mit 
dem  2iqmoX%iuos,  König  von  Bai&ava,  signalisirt;  die  Gleich- 


1)  ebenso  wenig  wie  dadurch,  dass  unter  den  Vff.  der  Hala- Verse  auch 
ein  Pravarasena  erscheint,  s.  unten,  ein  Name,  der  ja  allerdings  von  der 
Tradition  über  den  Setub.  mit  dessen  Abfassung  in  Bezug  gebracht  wird ,  und 
zwar  schon  zu  Bäna's  Zeit,  also  bald  nach,  wenn  nicht  ziemlich  gleichzeitig 
mit  Dandin. 

2)  cf.  unten  die  vielfachen  Angaben  der  Art  in  den  Noten  zum  Texte. 
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setzung  von  Satakani  mit  Sagayctvos,  die  ihm  ebenfalls  entgangen 
ist,  tritt,  wie  bereits  bemerkt  (p.  XIV),  eventualiter  als  weiterer 
Anhalt  hinzu.  Wir  werden  somit  durch  die  Angaben  Dan<Jin's  direct 
zu  den  Traditionen  über  unser  Werk  zurückgeführt,  mit  denen  wir 
oben  begonnen  haben. 

Fassen  wir  das  im  Vorstehenden  über  Inhalt  und  Sprache 
des  Hala  Bemerkte  zusammen,  so  ergiebt  sich,  dass  wir  das 
Werk  desselben,  unbeschadet  der  etwaigen  Priorität  einzelner 
darin  enthaltenen  Verse  —  es  handelt  sich  ja  dabei  um  eine 
Sammlung  von  Versen  verschiedener  Dichter  —  frühestens  in 
das  dritte  Jahrh.  u.  Z.  setzen  können,  jedenfalls  aber  früher 
als  das  siebente  Jahrh.  ansetzen  müssen.  Und  zwar  ist  dies 
Resultat  ganz  unabhängig  davon,  ob  Hala  mit  Qälivahana 
(Sata0)  oder  specieller  noch  mit  d6m  Hala,  der  unter  den 
Gliedern  der  Andhrabhyitya-Dynästie  genannt  wird,  zu  identificiren 
sei,  gewonnen  worden.  Natürlich  aber  ist  die  Congruenz  dieser 
Traditionen  mit  dem  gewonnenen  Resultate  als  eine  hochwillkommene 
Bekräftigung  für  die  Richtigkeit  desselben  zu  erachten. 

Es  läge  uns  hienach  in  dem  Werke  des  Häla,  um  mit 
Garrez's  Worten  zu  reden,  am  a.  0.  p.  211  „un  repräsentant  de 
cette  poesie  mäharashtri*  vor,  Äqu'  avaient  sous  les  yeux  et  qu*  imi- 
taient  les  auteurs  des  plus  anciens  drames  Sanskrits",  der  vor- 
handenen Dramen  nämlich,  in  denen  das  Prakrit  im  grossen 
Ganzen  in  der  That  wohl  nur  noch  eine  „langue  littäraire*  ist, 
während  zur  Zeit  ihrer  älteren  Vorstufen  (auch  Hala  spielt  ja  auf 
Dramen  an,  s.  G  349.  259?),  resp.  derjenigen  darunter,  in  denen 
das  Prakrit  zuerst  verwendet  ward,  dasselbe  offenbar  in  der 
damals  wirklich  noch  volksmässigen  Form  erschien,  resp.  eben 
als  lebendige  Volkssprache  in  sie  eintrat.  Nur  unter  dieser 
Voraussetzung  erscheint  ja  wenigstens  zunächst  die  Aufnahme 
desselben  in  die  Dramen  überhaupt  als  erklärlich,  wenn  auch 
immerhin  schon  dabei  dem  dichterischen  Belieben  freier  Spielraum, 
besonders  in  Bezug  auf  die  den  einzelnen  Personen  zuzuweisenden 
Dialekte,  zuzutheilen  sein  wird1).  In  lautlicher  Beziehung  hat 
sich  ja  im  Uebrigen  dieses  Dramen -Prakrit  sogar  auf  älterer 
Stufe,  als  die  in  Häla's  gathäs  selbst  vorliegende  ist,  erhalten. 


1)  über  die  weiteren  Schicksale  des  Prakrit  in  den  Dramen,  wie  es  durch 
Unkiinde  und  Bequemlichkeit  bei  dem  häufigen  Wechsel  der  Mss.  immer  mehr 
sanskritisirt,  resp.  nivellirt  und  „vararucisirt"  worden  ist,  s.  Ind.  Stud.  14,  50 fg. 
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Wenn  wir  nun  aber  die  naheliegende  Frage  aufwerfen,  ob  sich 
denn  also  etwa  in  den  vorliegenden  ältesten  Dramen,  bei  Kälidäsa 
vor  Allem,  gewisse  Anklänge  an  Diction  und  Vorstellungen  des 
Häla  nachweisen  lassen,  so  ist  da  leider  wenig  Greifbares  anzu- 
führen. In  der  That  sind  ja  im  Metrum  sowohl  wie  in  der  Sprach- 
form diejenigen  Präkrit-gathä,  die  sich  in  Kälidasa's  Dramen 
vorfinden,  vollständig  identisch  mit  den  unsrigen  hier,  und  erscheinen 
als,  wenn  eben  nicht  geradezu  nach  ihnen,  so  doch  nach  dem- 
selben Muster  gebildet1).  Darüber  hinaus  zu  gelangen  aber,  un- 
mittelbare Beziehungen  herzustellen,  nachzuweisen,  wo  also 
Kaiida sa  den  Häla  etwa  wirklich  benutzt  habe,  das  möchte 
schwer  fallen.  Nicht  etwa  als  ob  es  bei  ihm  (den  Meghaddta  in- 
clusive) an  Anklängen  fehlte2),  sind  deren  ja  doch  factisch 
vorhanden,  s.  Abh.  p.  88  sowie  meine  hiesigen  Bemerkungen  zu 
G  1.  89.  282. 312.  449,  R  663,  T  230.  253.  258,  aber  mit  Sicher- 
heit lässt  sich  hieraus  doch  kein  Schluss  ziehen.  Es  fehlt  ja 
auch  umgekehrt  nicht  an  allerhand  literarischen  Anspielungen  bei 
Häla  selbst,  s.  G  35.  344.  406.  428.  443.  544,  alles  das  ist  indess 
doch  nur  sehr  unbestimmter  Art.  Die  directe  Erwähnung  des 
Studiums  des  Paräcara  (pa<Jhat  Paräsarasaddam)  beschränkt  sich 
auf  T  495. 

Als  das  älteste  und  unmittelbarste  Zeugniss  für  die  Existenz 
unseres  Textes  hat  zunächst  die  bereits  oben  p.  XI  angeführte 
rühmende  Erwähnung  des  von  Sätavähana  hergestellten,  mit 
subhashita  gefüllten  koca  beiBana  zu  gelten;  derselbe  wird 
dabei  als  „unvergänglich"  und  als  „agrämya"  bezeichnet.  Dies 
letztere  Beiwort  sieht  fast  wie  eine  Verteidigung  gegen  Angriffe 
aus,  die  ihn,  etwa  wegen  der  darin  enthaltenen  Obscönitäten ,  als 
gramya  =  acltia,  bezeichnet  haben  könnten. 


1)  die  Verwerthung  des  Wortes  manasvini  bei  K&lidäsa  offenbar  an 
Stelle  von  mänamsinf,  während  dieses  Wort  seinerseits  vielmehr  auf  mana  zu- 
rückzuführen scheint,  tritt  dafür  ein,  dass  Kalid.  diese  letztere  richtige  Auf- 
fassung nicht  mehr  gegenwärtig  hatte,  sondern  sich  jener  andern,  irrigen  anschloss, 
s.  p.  99.  441. 

2)  s.  im  Uebrigen  noch  über  Parallelstellen,  resp.  etwaige  Beziehungen  zu 
Hala,  was  ich  tür  Setu  bei  G  62.  403,  für  Bhartrihari  bei  G  235.  243.  282,  T  74, 
für  Pancatantra  bei  G  251.  643(?),  T  413,  für  Bhavabhüti  bei  G  16.  478.  531, 
für  Hitopadeca  bei  G  191.  271.  297.  424(R),  T  412,  für  Amaru  bei  G  553, 
für  Ratnavali  bei  G  369. 659,  für  gringäratilaka  bei  S  150  bemerkt  habe. 
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Das  nächstfolgende  Citat  ist  das  bei  dein  Gatuja  Abhinanda 
im  nennten  Jahrh.,  der  im  Beginn  seines  Bamacaritra  von  seinem 
Patron  Haravarsha  rühmt,  dass  er,  nachHäla,  einen  eignen 
kosha  „in  order  to  make  knoftra  the  treasures  of  poets*  gesammelt 
habe1). 

Unter  dem  Namen  Sätavähana's  wird  das  Werk  dann 
wieder,  einer  freundlichen  Mittheilung  Bühler' s  vom  24.  April  1873 
zufolge,  drei  Jahrhunderte  später  von  Hemacandra  (1088 — 1172), 
in  dem  Comm.  nämlich  zu  seinem  dec,icabdasamgraha,  citirt. 

Anonyme  Citate  ziehen  sich,  s.  im  Verlauf,  durch  die  ganze 
grosse  alamkara-Literatur ,  sowie  durch  die  Prakrit-grammatischen 
resp.  -lexikalischen  Werke  hindurch.    Und  zwar  finden  sich  da  auch 
noch  zahlreiche   andere   ähnliche  Verse   citirt,   die  sich  nicht  bei 
Hala,  oder  doch  nur  in  einzelnen  Becensionen  desselben,  z.  B.  in 
T,  nachweisen  lassen,  und  die  somit  entweder  aus  ihm  gleich- 
artigen,  früheren   oder  gleichzeitigen,    Texten1)  entlehnt,   oder 
aber  —  und   dies  möchte  vielfach  das  Richtige  sein  —  ihm  erst 
nachgebildet  sind.     In  beiden  Beziehungen  ist  darauf  hinzuweisen, 
dass  die  ursprünglich  ja  auch  in  Maharash^ri,  und  zwar  ver- 
mnthlich    ebenso   wie   zur  Zeit   in  Prosa  und  Versen,  abgefasste 
Sinhasanadvatrincikä9)    in    ihrem   gegenwärtigen  Sanskrit-Bestände 
noch  eine  ganze  Zahl  (22)  ähnlich  gebildeter  Prakrit-Sprüche  enthält, 
s.  Ind.  Stud.  15,  197.     Ebenso  die  Vetalapaficavincati,  in  der  die- 
selben  freilich   meist   in  apabhranca   oder   gar  in  ganz  modernen 
Dialekten    abgefasst  sind 4).     Die   Abfassung   solcher   gätha- Verse 
hat   sich   eben  noch   lange    hinab    erhalten.     Im  Schol.  zu  G  151 
wird    in   S    ein    dgl.    eines   Muladeva   citirt;    cf.  auch   516  S. 
Der  Scholiast   zum   Dacarüpa    citirt   ausdrücklich   einige  eigene 
Verse  der    Art,    die    denn    nun    aber    freilich    auch    gleich    das 

1)  yena  Hälad  anamtaram  |  svakoshah  kavikosh&nara  avirbhaväya  sam- 
bhritab  |  ,  s.  Bühler  im  Indian  Antiqu.  2,  102  fg.,  Ind.  Streifen  3,  211. 

2)  cf.  das  so  eben  über  den  kosha  des  Haravarsha  Bemerkte.  Von  den 
zahlreichen  Ci taten  in  Hemacandra's  Prakrit-Gr.  sind  verhältnissmässig  nur 
wenige,  s.  unten  p.  XLTV,  aus  Hala  entlehnt;  auch  solche,  die  nach  JPischel 
„wahrscheinlich",  resp.  „unzweifelhaft"  aus  Hala  stammen,  s.  bei  Hern.  1,  4.  8, 
finden  sich  bei  ihm  nicht  vor. 

3)  sollte  etwa  das  Wort:  Vikkamäiccacariam  G  464  auch  schon  einen  Bezug 
sof  ein  literarisches  Werk  dieses  Namens  enthalten  ?  in  G  35  liegt  caria  jedenfalls 
aar  in  appellativer  Bedeutung  vor,  ebenso  679.  730. 

4)  vgl.  die  ganz  analogen  apabhranca- Verse  im  vierten  Buche  des  Hem. 
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Gepräge  dieses  ihres. secundären  Ursprungs  an  sich  tragen  (s.  Abh. 
p.  203  zu  A4). 

Und  wie  sich  auf  dem  Gebiete  der  erzählenden  Literatur 
jetzt  immer  klarer  herausstellt,  das?  die  gegenwärtigen  Sanskrit- 
Relationen  nur  Uebersetzungen ,  resp.  Umarbeitungen  und  Reflexe 
älterer  in  Volksdialekten  abgefasster  Werke  sind,  so  liegt  uns  denn 
auch  in  Bezug  auf  unsere  700  gathä  hier  der  gleiche  Fall  vor. 
Es  giebt,  und  zwar  unter  gleichem  Namen,  eine  sehr  angesehene 
Sanskrit-Nachbildung  derselben,  welche  ihrerseits  dann  wieder 
einem  nicht  minder  berühmten  Hindi-Gedicht,  ebenfalls  gleiches 
Namens,  als  Vorbild  gedient  hat;  in  einer  Weise  freilich,  dass  in 
Letzterem  das  ursprüngliche  Vorbild  gar  nicht  mehr  zu 
erkennen  ist,  einfach  darum,  weil  dasselbe  eben  auch  schon  in  der 
Sanskrit-Form  eine  ganz  selbständige  Verwerthung  gefunden  hatte. 
Wir  brauchen  daher  auf  die  Sat-Sat  des  Bihäri-Lal  im  16.  Jahrb. 
hier  einfach  nur  dem  Namen  nach  hinzuweisen1),  und  auch  von 
der  saptacati  des  Govardhana  im  zwölften  Jahrh.*)  ist  für 
unsern  Text  hier  nicht  gerade  viel  Gebrauch  zu  machen8).  Wichtig 
dabei  ist  eigentlich  nur  die  Angabe  des  Vfs.  in  v.  52,  dass  er 
eben  bezwecke,  die  (erotische)  Muse,  die  (bisher  mir)  imPräkrit 
ihren  beliebten  Ausdruck  gefunden  habe,  „mit  Gewalt*  in 
das  Sanskrit  hinüberzuführen;  und  er  vergleicht  dieses  sein  Unter- 
nehmen damit,  als  ob  er  die  Yamunä  (ähnlich  wie  dies  ihrer 
Zwillingsschwester  GaHgä  bereits  geglückt  sei)  in  den  Himmel  er- 
heben wolle4).  Das  Prakrit  nimmt  also  hier  die  Stelle  der  bereits 
im  Himmel  thronenden  Gangä,  das  Sanskrit  die  der  noch  auf  der 
Erde   haftenden   Tamunä    ein.       Dies    ist    eine    Umkehrung    des 


1)  s.  meine  Abh.  p.  12.  Garcin  de  Tassy  hist.  de  la  litt.  Hindouie  *  (Paris 
1870)  1,  334. 

2)  s.  Abh.  p.  10.  —  In  v.  39  verherrlicht  er  einen  Fürsten  ans  dem  Sena- 
kula.  Nach  dem  Schol .  Ananta  soll  darunter :  s  e  t  u karta  Pravarasena nama 
gemeint  sein !  —  Im  Schlussverse  (755,  resp.  730  A,  754  B)  erwähnt  er  einen 
Udayana  und  einen  Balabhadra;  er  bezeichnet  sie  als  cishyasodarau ,  wobei 
denn  zweifelhaft  bleibt,  ob  dies  Beiwort  anukramena  zu  erklären,  Ud.  also  als 
cishya,  Bai.  als  sodara  aufzufassen  ist,  oder  ob  Beide  dadurch  sowohl  als  9. 
wie  als  s.  bezeichnet  werden  sollen. 

3)  s.  die  Abh.  p.  9  not.  angeführten  Fälle ,  sowie  passim  Einiges  der  Art 
auch  hier  in  den  Noten. 

4)  väni  präkritasamucitarasa  valenai  Va  samskritam  uita  |  ni- 
mnänurüpatirä      Kalindakanye  'va  gaganatalam  ||  52  || 
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sonst  zwischen  Beiden  üblichen  Verhältnisses ,  welche  nur  erklär- 
bar ist,  wenn  die  höheren  Ansprüche  des  Präkrit  in  diesem 
Falle  geradezu  unbestreitbar  waren.  Freilich  aber,  in  so  all- 
gemeiner Fassung,  wie  der  Text  sie  bietet,  ist  diese  Angabe 
doch  abzulehnen;  denn  wir  wissen  ja  zur  Genüge,  dass  die  ero- 
tische Muse  auch  im  Sanskrit  schon  lange  vor  Govar- 
dhana  ihre  Pflege  gefunden  hatte  (cf.  Panini,  Gonikäputra, 
Gonardiya,  Bhartrihari  etc.).  Immerhin  aber  haben  wir  darin  jeden- 
falls ein  v  o  1 1  e  s  Zeugniss  für  die  hohe  Werthschätzung  zu  erkennen, 
welche  Hala's  Werk  zur  Zeit  des  Govardhana  genoss. 

Nun  hiefür,  resp.  für  die  ungemein  grosse  Popularität  des 
Saptac,ataka,  legt  ja  dann  auch  die  handschriftliche  Ueb er- 
lief er ung  desselben  ein  vollgiltiges  Zeugniss  ab.  Wenn  meine 
erste  Abhandlung  auf  ein  einziges,  noch  dazu  blos  die  Hälfte  um- 
fassendes Mspt.  beschränkt  war,  so  standen  mir  jetzt  vier  Text- 
handschriften und  acht  Commentare,  resp.  zwölf  dgL  Hand- 
schriften mit  oder  ohne  Text,  zur  Disposition;  und  damit  ist,  wie 
ich  bereits  im  Eingang  bemerkte,  noch  nicht  einmal  der  Kreis 
dessen  erschöpft,  was  bereits  jetzt  an  derlei  Material  als  vorhanden 
bekannt  ist,  ganz  abgesehen  davon,  dass  jedenfalls  auch  noch 
Manches  der  Art  erst  nunmehr  auftauchen  mag,  nachdem  die 
Aufmerksamkeit  speciell  darauf  gelenkt  sein  wird. 

Und  zwar  haben  wir  in  dem  mir  vorliegenden  Bestände  von  Mss. 
sechs  verschiedene  ßecensionen  zu  unterscheiden.  Einmal  eine 
Vulgata,  welcher  weitaus  die  meisten  Mss.  und  Commentare  (vier) 
angehören  (yifjGrKYn) ,  —  sodann  eine  zweite  Kecension  (#),  die 
zwar  in  naher  Beziehung  zur  Vulgata  steht,  jedoch  vielfach,  und. 
im  letzten  Cento  ganz  erheblich,  davon  abweicht,  —  ferner  eine 
dritte  dgl.  (E),  die  zwar  auch  immerhin  sehr  nahen  Bezug  zur 
Vulgata  hat,  aber  doch  theils  in  der  Reihenfolge  der  Verse  ganz 
selbständig  vorgeht,  theils  auch  in  den  Lesarten  stark  davon 
differirt,  —  weiter  eine  vierte  und  fünfte  ßecension  (S  und  T), 
welche  beide  den  Text  dem  Inhalt  nach,  und  zwar  je  in  völlig 
selbständiger  Weise,  ordnen,  —  endlich  eine  sechste  (W),  die 
zwar  nach  Art  der  ersten  drei  Becensionen  den  Text  aufführt, 
also  nicht  nach  dem  Inhalt  geordnet  ist,  sonst  aber  von 
jenen  ganz  abweicht,  und  von  der  es  im  Uebrigen,  da  nur 
ein  Cento  davon  vorliegt,  an  und  für  sich  zweifelhaft  bleibt,  ob 
sie  überhaupt  wirklich  hieher  gehört  und  nicht  etwa  vielmehr  als 
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eine  ganz  aparte,  nur  ähnliche  Anthologie  zn  erachten  ist. 
Erwähnung  verdient  noch,  dass  von  drei  dieser  Recensionen 
Mspte.  in  Telinga-,  resp.  Grantha-Schrift  vorliegen,  von  der  Vulgata 
nämlich  ist  ein  Mspt.  (P)  darin  geschrieben,  die  fünfte  und 
sechste  liegen  nur  in  ihr  vor. 

Das  Nähere  hierüber  nun  ist  wie  folgt: 

I.     Handschriften  mit  blossem  Text. 

1.  y  Bodleyan  libr.,  Wilson  420,  auf  24  foll.,  in  europäischer 
Weise  neben  einander  liegend.  Moderne  gute  Abschrift ,).  Ohne 
Unterschrift,  am  Schluss  nur:  samäptam. 

2.  ty  eine  von  Bühler  geliehen  erhaltene  Abschrift,  auf  37 
foll.,  von  der  ganz  dasselbe  gilt,  was  soeben  von  y  bemerkt  ward. 
Am  Schluss:  iti  Halasaptacati.  Als  Ueberschrift  in  rother  Dinte: 
Qälivähanasaptacati.  Eigenthümlich  ist,  dass  nt  und  tt  meist  nicht 
zu  scheiden  sind,  ch  vielfach  als  90h  gegeben  und  h  mehrfach 
zwischen  Vocalen  eingefugt  ist.  Die  einzelnen  Worte  sind  grossen- 
theils  durch  kleine  rothe  Striche  rechts  darüber  von  einander 
getrennt. 

y\f)  stimmen  genau  zusammen,  und  repräsentiren  den  Text 
der  „ Vulgata*,  welche  den  Commentaren  des  Kulanätha, 
Gangädhara,  Pitämbara,  sowie  den  anonymen  dgl.  n%  (%  resp. 
nur  theilweise,  s.  im  Verlauf)  zu  Grunde  liegt. 

3.  R  ein  von  BiiMer  geliehen  erhaltenes  treffliches  Mspt., 
auf  23  foll.;  im  Innern  bezeichnet:  iti  cri  Halaviracite  gäthä- 
k  0  c  e  .  .  . .  am  Schluss :  iti  kavivatsalamahäräjaQriQäUvähanakrite 
saptacatake  gäthäkoce  .  .  .  samvat  1656  .  .  .  RaYväsamadhye  pam° 
näthena  tekhitam  ^ubham  astu  |  Akabvararajye.  Leider  im 
Innern  sehr  schwer  beschädigt,  brüchig  und  zerbröckelt,  daher 
viele  Lücken ;  das  Mspt.  muss  einmal  nass  geworden  sein,  so  dass 
die  einzelnen  Blätter  an  einander  geklebt  wurden,  und  es  haben 
dadurch  dann  gegenseitige  Abschürfungen  stattgefunden.  Eine 
selbständige  Eecension,  die  nur  bis  v.  143  (G  136)  zur  Vulgata 
stimmt,  obschon  sie  auch  bis  dahin  schon  manches  Eigene  hat2). 
Von    da   an  aber  geht   sie  völlig  eigene  Wege  und  hat  eine  ganz 


1)  ob  auf  einer  Telinga-Quelle  beruhend?  s.  bei  6  2.  176;  andere  Spuren 
dagegen  weisen  freilich  nach  Bengalen!  s.  bei  O  274  557. 
%)  jsum  Theil  in  Uebereingtinimung  mit  fffg. 
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selbständige  Reihenfolge  der  Verse.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass 
mehrfach  ganze  Versgruppen  der  Vulgata  auch  hier  zusammen- 
stehen, wenn  auch  an  andrer  Stelle.  Hierdurch  steht  R  zur  Vulgata 
doch  immer  noch  in  einem  speciellen  Bezüge,  während  die  weiteren 
Mss.  STW  gar  keinen  Bezug  dazu  haben.  —  Eine  grosse  Zahl 
der  Verse  der  Vulgata  fehlt  im  Uebrigen  in  R  ganz  (in  summa 
81  von  denen,  die  in  G  stehen),  und  ist  durch  andere  ersetzt, 
welche  sich  dann  entweder  anderweit,  besonders  in  n%  oder  #S 
wiederfinden,  oder  R  ganz  eigentümlich  sind.  —  Wie  in  der 
Reihenfolge  des  Textes,  so  zeigt  sich  R  auch  in  der  Beschaffen- 
heit desselben  ganz  selbständig  und  bietet  eine  grosse  Zahl  von 
Varianten,  die  sich  nur  theilweise  auch  in  andern  Mss.  wiederfinden, 
zum  grössten  Theile  dagegen  R  ganz  eigentümlich  sind.  Darunter 
sind  viele  Lesarten,  die  sich  sofort  als  secundär  ergeben,  aber  auch 
manche  ganz  vortreffliche.  Die  Schrift  zeigt  den  Charakter  der 
Jaina-Mss.1);  die  ya^ruti  ist  fast  regulär  durchgeführt  und  zwar 
nicht  bloss  nach  a,  sondern  auch  nach  andern  Vocalen.  Bei  ver- 
schiedenen Gelegenheiten  finden  sich  ganz  specielle  Beziehungen 
zu  den  Regeln  und  Lesarten  Hemacandra's,  s.  bei  G  183.  185. 
200.  359.  481.  491.  541.  576.  589.  609.  611.  645.  y  420,  sowie 
in  den  eignen  Versen  112.  450.  484  etc.  Charakteristisch  für  R 
ist  die  fast  durchgängige  Schreibung  von  i  u  statt  e  o  vor  Doppel- 
consonanz,  z.  B.  inhim,  ittia,  ginhalf,  ullei,  gumcha,  humta,  —  da- 
neben resp.  die  vielfache  Verwendung  von  kurzem  8  im  Auslaut 
des  obliquen  Casus  des  Sing.  Fem.,  —  die  Schreibung  piva  (nicht 
miva),  —  die  Endung  °man!  für  das  Fem.  Part  Praes.  Atm.,  —  die 
Schreibung  ämim  für  den  Plur.  neutr. ;  —  b  ist  sehr  häufig  in- 
itial verwendet ,  hie  und  da  erscheint  r  statt  v.  —  Mehrfach  sind 
gute  Randglossen  zugefügt;  der  Schlussvers  (=  G  679)  ist  selt- 
samer Weise  im  Texte  selbst  mit  einem  Commentar  versehen  (der 
wörtlich  zu  n  stimmt,  s.  p.  337).  —  Es  liegt  ans  in  dieser  Hand- 
schrift offenbar  eine  J a i n a - Recension  des  westlichen  Indiens 
vor !).  Das  Wort  uchü<Jha  wird  zu  G  526  in  prägnanter  Jaina-Be- 
deutung  gebraucht,  s.  p.  241. 


1)  also  kkh  sieht  wie  khk,  resp.  wie  rak  aus,  th  wie  gh,   ch  wia  b,   jjh 
wie  bbh  (doch  hat  ersteres  oben  den  Querstrich). 

2)  cf.  bei  G  30.  245. 
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4.  T  eine  von  BurneU  erhaltene  moderne  Abschrift  in 
Telinga-Schrift,  jetzt  Berlin  ms.  or.  quart  555,  Copie  eines  mit 
der  Nro.  10283  bezeichneten  Codex1).  Die  über  den  Zeilen  ver- 
zeichneten Varianten  sind  in  Cento  1 — 4  dem  Cod.  10285,  in 
Cento  5 — 7  dem  Cod.  10286  entnommen8).  Ich  verdanke  die 
lateinische  Umschrift  von  T,  sowie  des  dazu  gehörigen  Commentars, 
s.  unten,  und  eines  Wortindex  zum  gesammten  Textbestande  von  T, 
der  freundschaftlichen  Aufopferung  Siegfried  Goldschmidts.  Wir 
haben  hier  eine  ganz  selbständige  Becension  vor  uns,  die  zu  der 
völlig  regellosen  Reihenfolge  der  Yulgata  gar  keine  Beziehungen 
hat,  vielmehr  die  Verse  ihrem  Inhalte  nach  in  bestimmte  Gruppen 
theilt.  Auch  ist  der  Textbestand  ein  von  der  Vulgata  sehr  ver- 
schiedener. T  hat  179  Verse,  welche  G,  der  Hauptvertreter  der- 
selben, nicht  kennt;  40  davon  finden  sich  anderweit  wieder,  139 
aber  gehören  T  ganz  allein  an  3).  Nicht  minder  selbständig  ist  T 
in  seinen  Lesarten,  die  zum  guten  Theil  jedoch  sich  als  secundär, 
hie  und  da  freilich  auch  als  ganz  vortrefflich  ergeben  (s.  z.  B.  G  377. 
650).  Lautliche  Eigentümlichkeiten  sind:  die  häufige  Ersetzung 
der  Aspiraten  durch  h  auch  im  Anlaut,  z.  B.  haä  (bhrata),  die 
constante  Verwendung  oder  Beseitigung  der  Aspiration  in  be- 
stimmten Fällen,  z.B.  bei  ajjhä,  ]/phus,  l/vacch  (vraj),  cikka 
(auch  bei  civ),  der  in  den  betreffenden  Wörtern  ziemlich  stetige 
Gebrauch  des  b  im  Anlaut ,  die  häufige  Verwendung  von 
finalem  e,  o  als  kurz,  die  Verwendung  von  i  statt  a,  ä  ;n 
den  Personal-Endungen  (nijjimi,  jänimi,  jänimo,  bharimo,  gamimo), 
die  Schreibung  uva,  uvaha  für  ua,  uaha,  sowie  dum0  für  dumm0. 
In  manchen  Puncten  lässt  sich  leider  nicht  bestimmt  ermitteln, 
wie  T  eigentlich  liest  Es  gilt  dies  besonders  von  den  Fällen, 
wo  es  sich  entweder  um  anusvara  öder  um  Verdoppelung  des 
folgenden  Consonanten  handelt4),  da  das  Zeichen  dafür,  ein  kleiner 

1)  „written  about  1650"  nach  BurneUs  Brief  vom  3.  Oct.  1871. 

2)  ich  bezeichne  dieselben  mit  Tß,  dagegen  die  Lesarten  des  Textes  mit 
T«,  für  gewöhnlich  resp.  nur  mit  T.  —  Während  10283  in  Telinga,  sind,  dem 
so  eben  citirten  Briefe  BurneUs  zufolge,  Nro.  10284 — 86  in  Grantha 
geschrieben. 

3)  von  Bedeutung  ist  in  ihnen  die  Erwähnung  der  Muralä  432,  und  des 
Paräsara  495.  Neunzehn  dieser  Verse  finden  sich  in  W,  21  resp.  (darunter 
10  von  denen,  die  W  hat)  unter  den  von  mir  aus  Kävyaprakäca  etc.  gesam- 
melten Versen  (=A)  vor. 

4)  also  z.  B.  ob  tamti  oder  tatti  zu  lesen? 
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Ring  rechts  über  dem  vorhergehenden  Buchstaben  oder  vor  dem 
folgenden  Consonanten,  in  beiden  Fällen  identisch  ist1).  Dieser  kleine 
Ring  wird  im  Uebrigen  auch  noch  anderweitig  mehrfach  mit  ähnlichen 
Bestandteilen  folgender  oder  vorhergehender  Consonanten,  resp.  Con- 
sonanten-Gruppen,  besonders  mit  dem  Zeichen  für  die  Länge  initialer 
oder  inhärirender  Vocale  verwechselt2).  Und  auch  sonst  noch 
liegen  durch  Verwechselung  der  Zeichen  bei  der  Abschrift  mannich- 
fache  Unsicherheiten  vor,  wie  es  denn  auch  an  directen  Fehlern 
dabei  nicht  mangelt.  In  seiner  sehr  detaillirten  Auseinandersetzung 
über  die  zwischen  Ta  und  T*  bestehenden  Varianten  kommt 
8.  Goldschmidt  zu  dem  Resultat,  dass  auf  die  meisten  derselben 
kein  besonderes  Gewicht  zn  legen  sei;  so  habe  T"  bei  526 
natta,  T£  dagegen  richtig  gotta,  bei  519  (G  452)  aber  haben  Beide 
nattam,  ohne  dass  eine  Variante  verzeichnet  wäre.  So  sind  initiales 
i  nndu,  z.  B.  in  Infinitiven  auf  °um,  rat  und  ru  (s.  bei  G  176),  z.  B.  in 
rüiva,  obschon  sie  sich  nicht  gleichen,  unzählige  Male  verwechselt; 
da  bei  th  der  Punkt  darin,  der  es  von  dh  scheidet,  häufig  mit 
dem  unterhalb  beider  Zeichen  befindlichen  kleinen  senkrechten 
Strich  sich  vermischt,  so  sind  sie  oft  gar  nicht  zu  scheiden,  und 
der  Abschreiber  hat  sie  denn  verwechselt;  mh,  nh  werden  durch- 
weg als  hm,  hn  geschrieben;  die  palatale  tenuis  erscheint  gelegent- 
lich als  sonans,  so  jumbijjamti  T  549,  visalajjhio  317,  pasiajjhi 
546,  nijjhaa  237 ;  für  cia,  cea  (ccia,  ccea)  steht  gelegentlich  kkhia 
G  654,  chia  G  235.  545,  cchia  G  190,  cchea  T  269;  höchst  eigen 
ist  der  Eintritt  von  4  für  s  in  päucja  G  70.  538  (sogar  päula*). 
560. 578  (nur  einmal  päusa  G  445),  paeda  T  bei  G  526,  kucjumbhi, 
°bha  G  392.  546 ,  und  umgekehrt  von  s  für  4  in  pamsuria  G  388, 
besonders  in  T  (in  der  Grantha- Schrift  sind  d  und  s  sehr  ähnlich),  so 
bei  päasia  G  460,  assia  G  595,  heramsa  G  257,  asaana  Unterschrift  des 
Cento  5.  —  Bemerkenswerth  ist,  dass  jedes  Cento  mit  einer  in  Präkrit 
abgefassten  Unterschrift  schliesst,  welche  den  Inhalt  desselben  (es  wird 
dabei  als  paddhat,  paddhati^  bezeichnet)  kurz  angiebt.  Das  Präkrit 
darin  weicht  aber  von  dem  des  Textes  ab,  insofern  daselbst  z.  B. 
das  Wort  itthiä  (bei  Cento  2)  verwendet  wird,  welches  der  Text  nicht 


1)  es  ist  diese  Confusion  übrigeus  ein  moderner  Abusus.  Der  Ring  über 
der  Linie  sollte  eigentlich  nur  den  anusvära  bezeichnen,  das  Verdoppejungs- 
zeichen dagegen  in  der  Linie  vor  dem  Consonanten  stehen. 

3)  inhärirendes  i  und  i  wird  in  der  Telinga-Schrift  überhaupt  nicht  ge- 
schieden; —  ebenso  werden  1  und  }  promisive  gebraucht. 
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kennt ;  nur  einmal  bei  R  564  liest  T  in  der  That  auch  so.  Als 
lexikalische  Eigenthümlichkeit  von  T  ist  die  mehr  oder  weniger  con- 
stante  Verwendung  einiger  Wörter,  resp.  Wortformen,  zu  erwähnen, 
welche  die  andern  Texte  nicht  haben,  so  bhumaa  (bhru),  mamtu 
(manyu),  pabhenaa,  nisajjaY,  pavasia.  Eine  grammatische  Absonder- 
lichkeit ist  sahamimo  T  520,  mit  doppeltem  Personal- Affix. 
II.     Die  Handschriften  mit  Text  und  Commentar, 

oder  mit  Commentar  allein. 
a.  die  Yulgata. 

1.  Kulanatha's  Commentar,  Handschrift  aus  der  Biblio- 
thek Fitz  Edward  Halts  =  K,  mit  Text;  Fragment,  umfasst  nur 
370  w.  *).  Beginnt:  natvä  cambhum  yatnäd  gabhiravahvartha- 
saptacatakasya  |  vyäkriyate  bhavalavafc  ka9cit  Kul  anathad e v ena  || . 
Dieses  Mspt.  liegt  meiner  ersten  Abh.  über  Hala  zu  Grunde, 
s.  daselbst  p.  16  fg.  Charakteristisch  für  KuL  sind  die  Cento- 
nandt  und  die  Angaben  der  Autoren  in  Prakrit  bei  v.  4 — 9.  11. 
13.  14.  Die  yacruti  liegt  in  diesem  Mspt.  sporadisch  vor;  auch 
hat  es  häufig  e  im  Auslaut  des  Singular  Fem.  Bemerkenswerth 
ist  auch  die  Schreibung:  GrO<Jä,  mit  <}  statt  1. 

2.  Gangadhara's  Commentar  *=  G.  Beginnt:  natva 
Dhumdhipadävjam  Gangadharabhattaiiirmita  $ka  j  sapta- 
9atabhavale9a  -prakacika  ^odhyatam  vijnai^  ||  .  Hiervon  hatte  ich 
mehrere  Mss.  zur  Disposition,  und  zwar  theils  vollständige,  theils 
Bruchstücke.  Nur  eins  derselben  aber  (B)  war  von  dem  Text  be- 
gleitet, umfasste  jedoch  leider  nur  die  ersten  129  w.,  die  übrigen 
geben  nur  je  das  pratikam  jedes  Verses.  Es  sind  im  Ganzen  fünf 
Mss.,  nämlich: 

A.  India  Office  Library  944  (resp.  meine  Abschrift  davon), 
auf  96  foll.,  ohne  Datum;  schliesst:  iti  Gangadharabhatt&viracitä 
prakritacatacayyakavyasya  tfk&  samäpta.  Stammt  aus  Golebrookäs 
Bibliothek.     Hat  mehrere  Lücken,  ist  aber  im  Ganzen  gut. 

B.  das  eben  erwähnte  vom  Text  begleitete  Fragment  (v.  1 — 129), 
nach  Bombay  gehörig,  und  von  da  durch  Bühler  geliehen  erhalten  2). 

1)  über  vollständigere  Mss.  im  Besitze  Dr.  Bhäo  Däji's  s.  das  oben 
p.  VIII  Bemerkte. 

2)  ich  hatte  diese  Handschrift  irriger  Weise  als  eine  für  mich  gemachte 
Abschrift  betrachtet,  und  dieselbe  der  hiesigen  Kon.  Bibl.  übergeben,  wo 
sie  auch  bereits  als  ms.  or.  qu.  557  eingetragen  war  (s.  ZDMG.  28,  346);  sie 
ist  aber  später  reclamirt  worden  und  wieder  nach  Bombay  zurückgewandert. 
Benutzt  ist  sie  in  meiner  Uetractatio  am  eben  angef.  O.  p.  347  fg. 
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E.  eine  von  Bühler  geliehen  erhaltene  moderne  Abschrift, 
auf  7ö  foll.,  stammt  aus  gleicher  Quelle  wie  A,  da  es  dieselbe 
Unterschrift,  und  vor  Allem  ganz  dieselben  Lücken  und  Fehler  hat 
(s.  bei  474.  537.  553.  562.  616.  670);  in  einigen  Fallen  ist  E 
jedoch  vollständiger  und  correcter  als  A,  s.  bei  107.  596.621. 
Die  Cento  schliessen  auf  14b,  26»,  35b,  45»,  54b,  64b,  75». 

C.  durch  Prof.  Oriffith  für  mich  in  Benares  besorgte  Ab- 
schrift, auf  40  foll.,  die  drei  Cento  301 — 600  enthaltend  (1  bis 
Ha,  2  bis  26b);  nicht  sehr  correct,  aber  aus  einem  guten  Mspt. 
abgeschrieben;  die  Lücken  in  AE  finden  hier  ihre  Ergänzung. 

ß.  Auszüge  aus  Grangädhara  zu  v.  21 — 165,  welche 
auf  den  ersten  29  foll.  von  n>  s.  unten,  am  Bande  hinzugefügt 
sind.  Bei  v.  107  zeigt  sich  /?,  in  Uebereinstimmung  mit  E,  voll- 
ständiger als  A. 

Gangädhara's  Comm.  schliesst  sich  mit  geringen  Ab- 
weichungen genau  an  den  Textbestand  von  yxfj  an,  hat  jedoch 
manchmal  erheblich  schlechtere  Lesarten.  Von  Autoren-Namen 
werden  nur  die  von  v.  13.  14,  und  zwar  auch,  wie  in  K,  in 
Prakrit,  aufgeführt.  Der  Verfasser  beruft  sich  wiederholentlich 
auf  Vorgänger,  nennt  aber  keinen  derselben  mit  Namen ,  son- 
dern citirt  sie  nur  als:  ka^cit,  kecit,  tikämtara  (v.  694),  pracma- 
tik&  (v.  677).  Es  finden  sich  zwischen  ihm  und  den  andern  Com- 
mentatoren  (KP^J^ST)  mehrfach  wörtliche  Uebereinstimmungen ; 
andrerseits  werden  auch  mehrfach  Auffassungen,  die  er  seinem 
kac,cit  öder  seinen  kecit  zuschreibt,  von  den  Andern  vertreten,  so 
dass  zum  Mindesten  seine  Benutzung  durch  sie  in  diesem  Falle 
ausgeschlossen  erscheint.  So  lange  jedoch  nicht  ganz  bestimmt  nach- 
weisbar ist,  wer  den  Andern  benutzt  hat,  wird  man  zunächst 
wohl  gut  thun,  diese  Coincidenzen  auf  die  Benutzung  gemein- 
samer Quellen,  resp.  Vorgänger  zu  beziehen,  s.  das  bereits  in  der 
Betr.  hiezu  auf  p.  362  (K  51).  369  (K  88).  420  (K  293),  sowie  unten 
bei  291.  327.  352.  468.  560.  606.  636  Bemerkte.  Verschiedene 
pa^ha,  pathämtara  werden  häufig  angeführt1),  ebenso  einzelne 
Wörter  wiederholentlich  als  de 91  bezeichnet.  Citirt  werden  Ama- 
rako9a  (mehrfach),  Härävali  (605),  Medinikoca  (mehrfach), 
deciko9a  (475),  Hemacandra  (603,  anekartha),  (der  Prakrit-) 
Pingala  (3,  gathalakshanam),  Sahityadarpana,  Kävyaprakäga 


1)  cf.  mülapätha  406. 
Abbandl.  d.  DMG      VII.  4. 
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(354.  647),  k  a  m  a  c  a  s  t r  a  (4.  64. 145. 259. 508. 548),  Matrigup  t a - 
carya  (565).  Auch  werden  einige  allgemeine  Regeln  über 
den  Gebrauch:  präkrite  angeführt,  so:  präkrite  limgavi- 
bhaktyäder  aniyamät  125,  pr.  vacanasya  niyamat  347,  pr.  lirpga- 
vacanam  atamtram  ity  ädyanucäsanat *)  678,  pr.  dvivacanavahu- 
vacanayor  aiky&t  580,  pr.  pürvanipataniyamat 2)  153.  407.  533. 
546.  576.  Detaillirtere  Angaben  der  Art  aber  fehlen,  und  ist  in 
der  That  der  fast  ganzliche  Mangel  an  Hinweisen  auf  Vararuci, 
Hemacandra  etc.  höchst  auffällig8).  Eine  sehr  interessante 
Bemerkung  findet  sich  zu  494,  und  zwar  kehrt  sie  auch  in 
71  x  wieder,  die  Angabe  nämlich,  dass  das  im  Texte  gebrauchte 
jhilli  den  ki^a  bedeute,  der  in  der  Känyakubja- Sprache  jhlm- 
gura  heisse.  Diese  Beziehung  auf  die  Sprache  von  Kanouj  ist 
wohl  ein  Beweis  dafür,  dass  die  Abfassung  dieser  drei  Commentare 
GnX,  oder  besser  die  der  ihnen  zu  Grunde  liegenden  gemeinsamen 
Quelle  4) ,  in  diese  Gegend,  also  nach  dem  eigentlichen  M  a  d  h  y  a  - 
de 9a,  dem  Vaterlande  des  Hindi  zu  verlegen  ist  (s.  unten  bei 
n%).  Für  G  speciell  ist  in  dieser  Beziehung  auch  noch  v.  490 
von  Bedeutung,  welcher  Vers  sich  ausserdem  nur  noch  in  yxp 
findet5),  in  x  resP-  wenigstens  am  Bande  nachgetragen  ist;  darin 
wird  nämlich  auf  das  dem  „Upper  Do  ab"  speciell  angehörige 
„Persian  wheel"  Bezug  genommen,  wodurch  wir,  s.  das  p.  219  Be- 
merkte, speciell  nach  dem  nordwestlichen  Theile  des  Madhya- 
deca  gewiesen  werden. 

s.  Pitambara's*)  Commentar  und  Text,  IOL.  2796,  auf 
63  foll.,  Telinga-Schrift ,  nur  v.  1 — 300.  Die  Collation  dieser 
Handschrift,  =  P,  nebst  Auszügen  aus  dem  Commentar,  hat  mir 


1)  cf.  Malayagiri  Ind.  Stud.  X,  277.     Pischel  de  gramm.  präc.  p.  5. 

2)  diese  Regel:  pr.  p(Tma  iti  wird  von  %  zu  6  546  dem  Vararuci  zu- 
getheilt,  findet  sich  aber  bei  ihm  nicht  vor. 

8)  Var.  4,  20  wird  zu  137  citirt,  und  so  mag  denn  auch  die  Angabe: 
prbhfhacabdasya  strilimgatvam  anucasanät  bei  676  wohl  auf  dieselbe  Stelle 
sich  beziehen. 

4)  für  G  nämlich  liegen  auch  Indicien  vor,  die  auf  Beeinflussung  vom 
Süden  her  weisen,  s.  bei  G  176. 

5)  wie  KP  sich  zu  ihm  stellen  würden,  liegt  leider  nicht  vor. 

6)  dieser  Name  selbst  ergiebt  sich  nur  aus  der  englbchen  Aufschrift  des 
Titelblattes:  „No.  34  Sauleevahan  suptasitee  —  or  a  Rhetorical  work  composed 
by  Sauleevahan  the  Lord  of  the  3<*  of  Coleeyoog  in  the  Pracrit  language  with 
a  short  Commentary   made  upon  it  by  Peetumbara."     Zweites  Titelblatt  in 
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Dr.  R.  Pischel,  während  seines  Aufenthaltes  in  London  im  Sommer 
1872,  freundlichst  besorgt,  Text  sehr  incorrect,  die  darauf  stets 
folgende  Uebersetzung  correcter,  obschon  auch  sehr  fehlerhaft. 
Der  Commentar  reicht  nur  bis  in  die  Mitte  von  v.  151  (K  150, 
6  148) ;  von  v.  229  (G  226)  an  abwechselnd  entweder  nur  Prakrit- 
Text  oder  Sanskrit-Uebersetzung;  erst  die  Unterschrift  des  dritten 
Cento  erscheint  wieder  in  doppelter  Gestalt.  —  Theilt  mit  Kul. 
die  Cento-nandi l)  und  die  Autoren-  Angaben.  Die  Letzteren 
gehen  aber  hier  durch,  wenigstens  so  weit  der  Commentar  selbst 
reicht  (resp.  blos  bis  v.  148,  G  145),  sind  im  Uebrigen  in  Sanskrit, 
nicht  in  Prakrit  abgefasst.  —  Bemerkenswerth  ist  das  Citat  einer 
Bhattatika  zu  v.  123  (G  120,  Retr.  p.  379),  das  resp.  zu 
Gangadharabhat^a  nicht  stimmt. 

4.  ein  anonymer  Commentar,  ohne  Text,  in  zwei  modernen 
Abschriften,  von  denen  die  eine,  =  £,  (32  foll.)  nur  v.  1 — 262 
(G  263)  umfasst,  die  andere,  =  n,  (138  foll.),  von  v.  21 — 703 
(G  697)  reicht ;  Beide  von  Bühler  geliehen  erhalten. 

£  ist  nach  Art  indischer  Handschriften  geschrieben8)  und 
leidlich  correct ;  beginnt :  nrisinham  saccidanamdam  pürnam  brahma 
sanatanam  |  gathasaptacatitikäm  kurve  natvä  'rinäcakam  || 
gramthärambhe  präripsitavighnavighatam  mamgalam  paramricati 
pasuvalno  iti.  Stammt  jedenfalls,  weil  meist  wörtlich  identisch 
mit  7t,  aus  der  gleichen  Quelle,  als  dieses,  ist  jedoch  mehrfach 
kürzer,  und  zeigt  auch  sonstige  Differenzen s) ,  so  dass  eine  Be- 
nutzung von  §  durch  n  ausgeschlossen  ist. 

n   ist   eine  ganz  moderne  Abschrift,    auf  138  B1L4)  in  hoch 


Telinga:    „(Jaüvahanasaptacatiprarambhah"-      Die   Handschrift  schliesst    mit  der 
Uebersetzung    der  Unterschrift  des  Cento  3  (rasiajana0)  ohne  weitere  Angaben. 

—  Der  Wechsel   von  v,    b   mit   c,   s.  Retr.  p.  356   bei  K  25  und  p.  420  bei 
K  293,  seheint  auf  ein  Devanägari-Original  hinzuweisen? 

1)  obschon  dieselben  nicht  mit  denen  in  K  übereinstimmen,  vielmehr  in 
K  fehlen  (101  =  G  151,  201  =  G  403);  umgekehrt  fehlt  K  201  in  P  (K  101 
ist  ja  zunächst  überhaupt  nicht  vorhanden). 

2)  auf  fol.  la  befindet  sich  der  Anfang  des  von  Vedängaraya  für  Shäh 
Jehän  verfassten  Pärasiprakäca  (Beispiel  darin  cake  1565  =  A.  D.  1643);  — 
cento  1  bis  13» ,  2  bis  25» ,  3  bricht  auf  32b   ab. 

3)  so  bei  G  45.  147.  —  G  244—49  fehlen  in  £ ,  stehen  in  n. 

4)  cento  1  bis  15,  —  2  bis  34,  —  3  bis  56,  —  4  bis  69,  —  5  bis  87, 

-  6  bis  111,  —  7  bis  138.     üeber  die  am  Rande  von  fol.  1—29  hinzugefügten 
Auszüge  aus  Gaügadhara,  ==»  ß,  s.  oben  p.  XXXTIT. 

C* 
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folio ;  die  Blätter  sind  nur  auf  einer  Seite  beschrieben,  und  liegen 
in  europäischer  Weise  neben  einander.  Ausser  dem  Defect  im  Ein- 
gang sind  auch  im  Innern  noch  zwei  ähnliche,  für  G  62—78. 
415 — 430  *),  auch  ist  die  Handschrift  überhaupt  sehr  incorrect 
und  lückenhaft;  wiederholenden  ist  für  die  im  Original  nicht 
recht  lesbaren  akshara  der  Platz  frei  gelassen,  wobei  nur  hie 
und  da  durch  Bleistiftnotizen  in  sehr  dürftiger  und  mangelhafter 
Weise  Ersatz  versucht  worden  ist.  Die  Angabe  am  Schluss :  iti  cri- 
Sälaviracite  prakritakavye  |  lubham  astu  |  samvat  1730  cubham 
bhavatu  kalyanam  narayana(!)  enthält  offenbar  das  Datum  (AD.  1674) 
des  copirten  Originals. 

Dieser  in  n£  wesentlich  identisch  vorliegende  Oommentar  be- 
ginnt stets  mit  der  Sanskritübersetzung,  und  hat  dann  nur  noch 
kurze  Angaben  über  die  Situation  des  Verses,  und  eventuaL  über 
de ci -Wörter,  sowie  über  pathaintara;  oft  genug  beschränkt  er  sich 
blos  auf  die  Uebersetzung  allein.  —  Unter  den  angeführten  pa^ha 
sind  einige  ganz  selbständige  und  von  erheblichem  Interesse.  Im 
Allgemeinen  stimmen  nh  ziemlich  genau  zu  G,  weichen  indessen 
mehrfach  auch  ganz  davon  ab,  und  vertreten  vielmehr  hie  und  da 
gerade  die  Ansichten,  welche  in  G  dem  katjeit  oder  den  kecit 
zugeschrieben  werden,  s.  bei  G  327.  366.  405.  431.  495.  560.  575. 
672.  —  Aus  den  Angaben  zu  G  549  geht  hervor,  dass  der  Vf. 
vier  tika  vor  sich  hatte ;  zu  G  538.  539  citirt  er  einen  gätha- 
kocak&ra,  zu  538  einen  trikan<Ja  (d.  i.  Amara),  zu  633  einen 
Dhvanikara  und  den  Dandin.  Die  Angabe  betreffend  die  K  a  n  y  a  - 
kubjabhäshä  theilt  er  mit  G,  bezieht  sich  resp.  auch  noch  ein 
anderes  Mal,  bei  G  605,  direct  auf  die  madhyade9abhasha,  er- 
klärt resp.  ein  Textwort  (pahenaa)  durch  ein  Wort  aus  ihr  (väyana), 
hatte  somit  offenbar  einen  Leserkreis  im  Auge,  dem  sie  geläufig 
war  *).  —  Der  in  R  zu  dem  dortigen  Schlussvers  (G  679)  hinzu- 
gefügte Commentar  stimmt  (s.  oben  p.  XXIX)  wörtlich  zu  n,  wie 
denn  auch  sonst  n\  mehrfach  in  den  .Lesarten  Beziehung  zu  R 
zeigen. 


1)  es  fehlten,  wie  eine  Bleistiftnotiz  besagt,  die  betreffenden  Blätter,  6 
und  31,  in  dem  Original,  mülagrantha ,  von  welchem  n  copirt  ist;  auch  die 
foll.  24 — 27  des  mülapustaka  fehlten  eine  Weile,  wie  eine  gleiche  Notiz  auf  p.  56 
zeigt,  fanden  sich  aber  dann  noch  vor. 

2)  andrerseits  liegt  Bezug  auf  eine  Sitte  im  dakshinadeca  hei  6 
457  vor. 
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5.  ein  zweiter  anonymer  Commentar,  ohne  Text,  =  # ,  v. 
1331)— 7002),  75  foll.  (gezahlt  1—75),  von  Bühler  geliehen  erhalten. 
Anfang  und  Schluss  fehlen  leider.  Während  n\,  bei  einzelnen 
Abweichungen,  sich  doch  im  Wesentlichen  genau  an  den  Bestand 
und  die  Reihenfolge  der  Yulgata  anschliessen ,  weicht  %  vielfach 
davon  ab,  und  zwar  in  den  Cento  5 — 7,  speciell  im  siebenten 
Cento,  in  so  erheblicher  Weise,  dass  wir  darin  eben  nahezu  eine 
selbständige  Becension  vor  uns  haben.  Von  den  26  hiesigen  Versen, 
die  G  nicht  kennt,  kehrt  der  grösste  Theil  in  RSTW  wieder,  und 
zeigt  der  commentirte  Text  auch  sonst  mehrfach  specielle 
Beziehungen  zu  R  S  T.  Doch  hat  %  auc^  vielfach  ganz 
selbständige,  und  zwar  gute  Lesarten8),  wie  es  denn  auch  eine 
ganze  Zahl  p&$ha  auffuhrt,  die  nicht  anderweit  belegbar  sind. 
Der  Commentar  stimmt  im  Uebrigen  vielfach  wörtlich  zu  G,  geht 
auch  überhaupt  in  derselben  Weise  vor  (erst  wird  die  Situation 
angegeben,  dann  das  pratikam,  darauf  die  Uebersetzung,  an  welche 
sich  die  weiteren  Bemerkungen  anschliessen),  zeigt  jedoch  daneben 
auch  mannigfache  Abweichungen ;  insbesondere  vertritt  auch  £  nicht 
selten  die  Ansichten,  welche  G dem  kac^cit,  resp.  den  kecit  zutheilt, 
und  zwar  theils  mit,  theils  ohne  Uebereinstimmung  mit  n,  s.  bei 
291.  308 4).  327.  352.560.  636.  Zu  n  liegen  auch  sonst  noch 
Beziehungen  vor,  in  den  Lesarten,  wie  im  Textbestande,  vgl.  die 
Concordanz  (p.  359  fg.) ,  sowie  den  bereits  erwähnten  gemeinsamen 
Hinweis  auf  die  (Sprache  von  Kanouj  und  die)  madhyade^abh&sha. 
In  letzterer  Hinsicht  bringt  %  noch  eine  weitere  dergl.  Angabe 
bei,  berichtet  nämlich  zu  G  696,  dass  die  madhyadecty&b 
sanikellia  durch  samkela  gaben.  Andrerseits  bezieht  sich  %  jedoch 
einmal  (G  369)  auch  auf  den  paccimadeca,  weist  resp.  eine  im 
Text  erwähnte  Sitte  ihm  zu,  und  zu  204  bezeichnet  %  add&e 
gar  als  tilamgä  de<?i,  womit  vermuthlich  doch  Telifiga  gemeint 

1)  G  124. 

2)  re  vera  697;  —  cento  2  bis  12*,  —  3  bis  24»,  —  4  bis  36b,  —  5 
bis  49b,  —  6  bis  62* ,  —  7  bricht  auf  75b  ab. 

3)  höchst  interessant  ist,  wenn  ich  sie  richtig  deute,  die  Angabe  eines 
Autors  bei  v.  635,  und  zwar  in  Präkritform;  der  Vers  würde  dadurch,  obschon 
er  sich  nur  in  %  vorfindet  (eine  Variante  dazu  ist  freilich  in  S  512  vorliegend), 
gewisse  Ansprüche  auf  Alterthüinlichkeit  erhalten.  —  Eine  gute  Erklärung  ist 
vyapalina  für  volina  bei  G  340. 

4)  während  G  hier  entschieden  in  antibuddhistischer  Weise  vorgeht,  be- 
tonen n%  eine  andere  Auffassung. 


XXXVIII  Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Kala. 

sein   soll;   in  beiden  Fällen  ist  die  Beschränkung  selbst  zwar  un- 
richtig,  aber  die  Angabe  an   und   für  sich  weist   doch  immerhin 
!  darauf,   dass  %  eben  auch  über  den  madhyadeca  hinaus  reichende 

Beziehungen  hat *).  —  Anderweite  Citate  kommen  nur  wenig  in  % 
vor;  bemerkenswerth  ist  ein  dgl.  aus  dem  Qubhängakosha  .bei 
G  671;  ein  decikosha  wird  zu  G  386.  387.  465  citirt:  ein  angeb- 
liches Citat  aus  Vararuci  s.  bei  G  546;  für  das  Citat:  präkrite 
prävrit  .  .  srotasam  nityam  punstvam  bei  G  535  fehlt  leider  die 
Angabe  der  Quelle,  ebenso  bei  G  137  (aus  Vararuci).  354  (präkrita- 
vyäkarana). 

b.    die   Becension   des    Sädhäranadeva. 

S.  Handschrift  der  IOL.  175,  auf  124  foll,  samvat  1672 
(AD.  1616).  Beginnt:  irshyakrishtabhavanl-  karahatasamdhyämjali- 
kriyadustha^  (!)  |  kritavämävamärdhafc  purätano  hantu  duritam 
vafc  ||  1  U  ....  pacyata  ranaka  (!  eine  Länge  fehlt)  cri-  Sadharana- 
deva viracitain  £ikam  |  gath4saptacatinäm  rasikä(m)  muktavali- 
nämni(m)  ||  5  ||  ,  —  schliesst :  yady  api  s&lamkärab  sarasa  lokokti- 
drishtavinyasah  |  muktavalyäm  gäthas  tathä  'pi  gadham  vira- 
jamte  ||  V&manadevasya  napträ  Malladevasununa  (Metrum 
gestört)  yatnät  |  cri  Sädharanadevene  'yam  muktavali 
racita  ||  Sädhäranadevakrita  saptac,atikät£ka  muktavali  yain  samäpta  | . 

Während  die  Vulgata,  R  und  W  den  Text  in  einer  dem  Inhalt 
nach  ungeordneten  Form  auffuhren,  liegt  uns  derselbe  hier  in  S, 
ebenso  wie  in  T,  in  bestimmte  Gruppen,  die  hier  den  Namen 
vrajy  ä  fuhren  (cf.  paddhati  als  Name  der  Cento  in  T),  geordnet  vor. 
Und  zwar  erhalten  wir  durch  die  Angaben  in  Vicvanätha's  Sähi- 
tyadarpana  §  565  die  bestimmte  Gewissheit,  dass  eine  nach  vrajy  a 
geordnete  Anthologie,  Namens  muktavali,  zu  seiner  Zeit,  also 
AD.  1444  2)  bereits  bestand,  somit,  da  hierunter  unser  Text,  der 
diesen  letzteren  Namen  fuhrt,  wohl  ohne  Zweifel  zu  verstehen  ist, 
ein  sicheres  Datum  für  dessen  damalige  Existenz.  Dagegen  erhellt 
im  Uebrigen  aus  den  Worten  Vicvanätha's8)  ferner  noch,  dass 


1)  auch  Kul.  bezieht  sich  ja  auf  die  paccimadec^ya  (192)  und  den  dakshi- 
napradeca  (291). 

2)  s.  ZDMG.  26,  736.  737. 

3)  koshah  clokasamühas  tu  syad  anyonyänapekshakah  |  vrajy äkramena 
racitah  sa  evä  'timanoramah  ||  sajätiyanäm  ekatra  samnive^o  vrajy a  |  yathä 
muktävalyadi. 
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er  selbst1)  „die  Anordnung  eines  kosha,  d.  i.  eben  solcher  Antho- 
logieen  wie  die  des  Häla,  in  vrajya-Form  als  eine  erst  secun- 
däre  betrachtete,  da  er  ja  den  kosha  gerade  dahin  definirt,  dass 
die  <?loka  darin  anyonyänapekshaka  seien,  d.  i.  pele-mele  durch 
einander  stehen;  durch  Zusammenstellung  der  gleichartigen  Verse 
in  vrajya-Gruppen  werde  derselbe  aber  eben  besonders  herzerfreuend.1* 
Und  mit  dieser  Anschauung,  dass  wir  es  somit  hier,  ebenso  wie 
in  T,  mit  einer  erst  secundären  Textform  zu  thun  haben,  sind 
wir  um  so  mehr  einverstanden,  als  ja,  s.  im  Verlauf,  für  die 
Priorität  der  ungeordneten  Textform  der  Vulgata  auch  noch  andere 
Umstände  eintreten.  —  So  dankenswerth  nun  im  Uebrigen  das 
hier  befolgte  Princip  ist,  wonach  die  gleichartigen  Verse  zusammen 
stehen,  und  somit  ein  rascher  Ueberblick  über  das  Zusammen- 
gehörige ermöglicht  wird,  so  ist  doch  leider  zu  bemerken,  dass 
die  praktische  Ausführung  dieses  Princips  bei  S adhär an a  nicht 
in  die  besten  Hände  gekommen  ist;  er  hat  sich  seine  Arbeit  sehr 
leicht  gemacht,  und  die  60  §§,  vrajyä,  in  die  sein  Werk  zerfallt, 
zeigen  in  ihrer  Anordnung  vieles  höchst  Auffällige,  s.  das  auf 
p.  436. 437. 445. 446  im  Einzelnen  hierüber  Bemerkte.  —  Es  weicht 
im  Uebrigen  auch  sein  Textbestand  selbst,  ganz  abgesehen  von 
der  andern  Eintheilung,  erheblich  von  G  ab,  denn  er  enthält  G 
gegenüber  70  neue  Verse  (s.  das  Nähere  auf  p.  449).  Dem  ent- 
sprechend zeigen  denn  ferner  auch  die  Textlesarten  vieles  von  G 
Abweichende,  und  zwar  dabei  viele  Beziehungen  zu  #RT.  Dieselben 
sind  resp.  mehrfach  ganz  erheblich  modernisirt;  so  steht  z.  B. 
eh&a  G  34  für  chahi,  nilina  G  64  für  nilukka,  alimpana  G  166 
für  aippana,  und  diese  Modernisirung  hat  sich  auch  in  der  Hand- 
schrift selbst  durch  eine  corrigirende  Hand  noch  fortgesetzt,  sachaa 
G  533  ist  sec.  m.  durch  saricha  ersetzt,  tamsa  G  692  durch  tijja ! 
So  zeigt  denn  auch  die  Erklärung  selbst  manche  Mängel  und 
Missverständnisse,  cf.  die  Erklärung  von  niachasi  G  378  durch 
niyachase,  von  abbhuttanam  %  654  durch  abhyarthanani  (freilich 
uttejanam  daneben !).  Ausnahmsweise  kommt  es  jedoch  auch  vor,  dass 
S  eine  gute  Lesart  oder  Erklärung  hat,  so  z.  B.  G  340  (vyapalina,  wie#). 
349  (volaveum,  Retr.  p.  434).  695,  wie  denn  auch  der  Commentar 
selbst  sprachlich   entschieden  wichtig  ist,  besonders   durch  seine 


1)  ich  citire  hier  meine  eignen  Worte  ans  ZDHG.  26,  737. 
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speciellen  Angaben  über  die  d  e  9  i  •  Wörter  des  Textes.  —  Der  Vf. 
citirt  einige  Male  ein  „präkritasütram",  so:  careh  cakkhah  (Var. 
App.  bei  Cowell,  s.  Retr.  p.  391)  bei  G  171,  tuder  dümab  (ebenso 
n£;  weder  bei  Var.  noch  bei  Hern.,  s.  Retr.  p.  393)  bei  G  177, 
jno  jänamunau  (Var.  8,  23)  bei  G  366,  khider  visürafc  (Var.  8,  53, 
cf.  Hern.  4,  132)  bei  G  414,  krudher  jürafc  (Var.  8,  64.  Hem.  4,  135) 
bei  G  454. 695,  ha9  ca  sau  (Var.  6, 24)  bei  G  300,  und  mit  unklarem 
Wortlaut  bei  G  20.  120  (s.  Retr.  p.  354.  379).  Auch  hat  er  einige 
allgemeine  Angaben  über  den  Sprachgebrauch  „p  r  ä  k  r  i  t  e a,  so :  catur- 
thyarthe  shash^hi  bei  G  315,  ktvärthe  tum  G  364,  dvivacane  vahu- 
vacanam  G  58,  paranipätäniyamät  G  356,  limganiyamäbhävat  G  37. 
Für  den  anusvara  von  maham  beruft  er  sich  bei  G  73  auf  das 
Vorkommen  des  Wortes  „vakradishu"  (s.  Retr.  p.  365),  also  im 
gana  vakra  Var.  4,  15  Hem.  1,  26,  wo  es  sich  aber  nicht  vor- 
findet (Hem.  3,  113  wäre  zu  citiren  gewesen).  —  Der  Commentar 
ist  überhaupt  mit  Citaten  ziemlich  reichlich  bedacht,  sowohl  mit 
ganz  anonymen,  die  sehr  zahlreich  durch:  tatha  ca,  oder  uktam 
eingeleitet  werden  *) ,  als  mit  solchen ,  die  mit  allgemeinen  oder 
speciellen  Quellen-Angaben  versehen  sind,  so:  nitify.  bei  G  31.569, 
raticästra  bei  G  64.  580,  vaidyaka  bei  G  563  S  55,  svapnädhyaya 
bei  x  634»  yoga  bei  %  613,  äryäkosha  bei  %  684,  Vyäsa  bei  G  230. 
406,  Vämana  G  2,  Kälidäsa  G  1.  408  *),  Lakshmi3)  G  455,  Bhava- 
bhüti  G  16.  531,  Mägha  G  534,  Müladeva  (in  Prakrit)  G  151, 
ein  Sitam  prati  Trijataväkyam  bei  G  9.  —  Berufungen  auf 
andere  Commentare,  tikämtara,  sind  im  Ganzen  selten,  s.  bei 
G  113.  402,  ko  'pi  bei  G  229.  Ueber  die  anscheinend  mit  GK 
gemeinschaftliche  Grundlage,  resp.  die  Vertretung  der  darin  per: 
ka9cit,  kecit  aufgeführten  Ansicht  durch  S,  s.  das  oben  p.  XXXIII 
Bemerkte. 

Es  liegt  nahe,  diese  Recension  (S)  nach  Bengalen  zu 
setzen4),  theils  weil  Vi^vanatha,  selbst  ein  Bengale,  speciell 
auf  sie   hinweist,   theils   weil  wenigstens   unser  Mspt.  hier  einige 


1)  s.  bei  G  375.  378.  419.  420.  467.  499.  508.  513.  516.  563.  619.  621. 
647,  S  681,  in  Prakrit  bei  G  516. 

2)  aus   dem  uttarakh.  des  Kumarasambhava!   (mit  Varianten  auch  in  %  zu 
G  665). 

3)  ob  Lakshmidevi,  die  Scholiastin  der  Mitäksharä? 

4)  vgl.  indess  das  zu  G  579  über  die  Bevorzugung  der  Godä  Bemerkte. 
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Spuren  des  Einflusses  bengalischer  Schrift  zu  zeigen  scheint;  ein 
b  kommt  darin  nicht  vor,  und  es  steht  hie  und  da  v  *) ,  wo  man 
r  zu  erwarten  hat  (z.  B.  paYvikka  bei  G  88,  s.  Betr.  p.  369).  Bas 
Wort  masahari  bei  E  643  ist  im  Hindi  und  im  Bengali  üblich. 
Und  wenn  der  Vf.  zu  6  161  die  im  Text  erwähnte  Sitte  als  (nur?) 
pa9cimade9e  gültig  bezeichnet  (s.  Retr.  p.  388),  so  scheint  er  die- 
selbe damit  dochwohl  eben  als  fremdartig  bezeichnen  zu  wollen? 

Eine  besondere  Force  zeigt  S  in  dem  Ausdenken  verschiede- 
ner Situationen2),  auf  welche  wohl  der  Text  gemünzt  sein  möge, 
resp.  sich  beziehen  lasse.  Mit  der  Haupterklärung  dar  Art  leitet 
er  je  sein  Scholion  ein ;  dem  darauf  folgenden  Text  schliesst  sich 
zunächst  eine  Aufführung  und  Erklärung  der  darin  etwa  enthalte- 
nen de 91 -Wörter,  denen  er  besondere  Aufmerksamkeit  widmet, 
an;  darauf  folgt  die  Uebersetzung3),  dazu  einige  Erläuterungen, 
und  darauf  dann  eben  die  verschiedenen  anderweiten  Situationen, 
eingeleitet  durch  yadva,  kirn  va  etc.  Lieblingsausdrücke  des  Vfs. 
sind :  akalayya  oder  samakalayya  „entnehmend",  ätanvati  „schildernd", 
mano  valate;  auch  hat  er  matuli,  nicht  °läni. 

c.    die   Telinga-Becension. 

Zu  dem  Text-Mspt.  Ta*  gehört  ein  Commentar  Tc,  in  einer 
ebenfalls  von  Burneil  erhaltenen  modernen  Abschrift  in  Telinga- 
Schrift,  jetzt  Berlin  ms.  or.  quart.  556,  Copie  eines  mit  Nro.  10284 
bezeichneten  Grantha- Codex ,  und  mir  ebenso  wie  die  Text-Mss., 
s.  oben  p.  XXX,  durch  Siegfried  Goldschmidt  in  lateinischer  Um- 
schrift zugänglich  gemacht.  Beginnt:  pasuvafno  ity  adi  | 
pa^upatei  rosaruna  .  .  .  Dieses  Mspt.  verwendet  den  Ring  rechts 
über,  resp.  neben  dem  Consonanten  fast  nur  zur  Bezeichnung  des 
anusvara;  s  für  d,  z.  B.  in  masaha  6  105  T  267,  sambara  T  573; 
<jch  fast  stets  für  cch  (cf.  das  Kathakam,  und  oben  bei  \fj).  Der  Com- 
mentar selbst  ist  sehr  kurz;  dem  Text-pratika  (durch  iti  aufgeführt) 
folgt  die  Uebersetzung  und  dieser  nur  kurze  weitere  Angaben, 
selten  eine  Notiz  über  die  Situation  des  Verses.     Es  finden  sich 


1)  bemerkenswerte  ist  auch,  dass  die  Partikel  cia  cea  resp.  ccia,  ccea  hier 
fast  durchweg  mit  anlautendem  v  geschrieben  wird. 

2)  s.  hierüber  bei  G  372. 

3)  in  der  er  sehr  häufig  zwar  die  Cotnposita  des  Textes   auflöst,   deren 
einzelne  Glieder  aber  in  Thema -Form,  nicht  in  flectirter  Form  aufführt. 
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hier  einige  wirklich  gute,  oder  doch  wenigstens  ganz  respectable 
etymologische  Erklärungen,  z.  B.  zu  mänamsini  G  270,  tamvÄ  6  460, 
tamsa  0  692,  sahamo  0  602.  396,  atthakka  G  386,  pabhenaa  6  328, 
achaü  T  255,  sarijjal  T  691;  daneben  fehlt  es  denn  freilich  auch  nicht 
an  ganz  verfehlten  Auffassungen.     Citate  kommen  fast  gar  nicht  vor. 

d.   die    zweite   Telifiga-Becension. 

Auch  die  Mss.  dieser  Becension,  beide  in  Grantha  geschrieben, 
verdanke  ich  der  Güte  Burndts,  wie  die  Umschrift  der  Güte  Siegfried 
Qoldschmidt's.  Das  eine  (Nro.  10289  =  V)  enthält  nur  die  Ueber- 
setzung,  das  andere  (Nro.  10287  =  W)  zugleich  auch  den  Text  und 
Commentar  dazu.  Der  ganze  Text  besteht  hier  aber  nur  aus  einem 
Cento,  resp.  104  vv.,  von  denen  die  ersten  zehn  und  die  beiden  letzten 
zudem  nur  in  V  vorliegen,  da  das  Original  von  W  hier  zu  unsicher 
war  *),  um  copirt  werden  zu  können.  Da  im  Uebrigen  hier  zwar  die 
ersten  beiden  Verse  mit  G  stimmen,  der  Vers  aber  fehlt,  in 
welchem  Hala  als  Verfasser  genannt  wird,  und  da  auch  die  ja 
freilich  ganz  secundären  Unterschriften  (W:  prakritagrimgaracatakaO) 
savyäkhya,  V:  prakritacatakachaya)  das  Werk  nicht  mit  dem 
saptacataka  in  Bezug  setzen,  so  ist  es  überhaupt  zweifelhaft,  ob 
hier  ein  Bruchstück  des  letzteren,  oder  nicht  vielmehr  blos  eine 
selbständige  ähnliche  Sammlung,  die  sich  nur  gerade  auf  ein  Cento 
beschränkt,  vorliegt  Der  Text  enthält  37  Verse,  die  in  G  nicht  ent- 
halten sind,  19  derselben  finden  sich  aber  in  T,  3  in  #,  je  einer  in  P,  y, 
\f)  vor,  12  nur  hier  (unter  letzteren  resp.  sind  vier,  die  in  A  vorliegen). 
Die  Textlesarten  sind  zum  Theil  ganz  secundär,  schliessen  sich 
resp.  mehrfach  an  T  an,  und  doch  sind  auch  einige  ganz  treffliche 
darunter,  s.  bei  G  49.  91  *).  V  differirt  übrigens  mehrfach  von 
W  und  hat  selbständige  Lesarten.  Der  Commentar  ist  sehr  aus- 
führlich, und  besonders  wird  die  Situation  jedes  Verses  sehr  ein- 
gehend erörtert,  und  zwar  unter  specieller  Beziehung  auf  gewisse 
termini  technici  der  alamkara-Doctrin  (ob  etwa  des  Prataparudrlya  ? 
s.  p.  503). 


1)  die  betreffende  Notiz  im  Eingang«  von  W:  gramthftrambhe  asmin  shat 
patrany  aticithilatarani,  tan  na  likhitani  zeigt,  dass  im  Original  sechs  Blätter 
für  die  ersten  10  vv.  werwendet  waren,  der  Gomm.  mass  somit  da  sehr  aus- 
fuhrlich sein. 

3)  bei  G  669  stimmt  W  allein  von  allen  Mss.  an  der  bei  Hern,  erforderten, 
resp.  vorliegenden  Lesart 
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III.  Citate  aus  Hala. 
Von  den  von  mir  in  meiner  Abh.  (p.  202%.)  unter  A  zu- 
sammengestellten 67  Versen  gleichartigen  Inhalts,  die  sich  im  Comm. 
zum  Da^arupa,  im  Kävyaprakäca,  im  Sahityadarpana  citirt  finden, 
ist  die  grössere  Hälfte,  36,  bis  jetzt  in  keiner  Recension  des 
Sapta^ataka  nachweisbar.  Von  den  übrigen  31  sind  nur  6  in  den 
verschiedenen  Texten  der  Vulgata,  21  in  T  und  4  in  W  vor- 
liegend, ein  für  die  Zugehörigkeit  dieser  Citate  zu  Hala  ziemlich 
verhängnissvolles  Resultat!  Bemerkenswerth  bleibt  freilich,  dass 
der  grösste  Theil  dieser  Citate  (A  9 — 65)  in  einem  aus  K  a  s  h  m  i  r 
stammenden  Werke  vorliegt,  und  das  Wiederfinden  derselben  in 
Telinga-Recensionen  somit  immerhin  für  deren  verhältniss- 
mässige  Alterthümlichkeit  eintritt.  —  Vermuthlich  wird  ein  weiteres 
Durchsuchen  der  a  1  am kara- Literatur  noch  eine  ganze  Zahl 
ähnlicher  Citate  und  reichere  Ausbeute  für  die  Vulgata-Recension 
ergeben.  Einer  freundlichen  Mittheilung  Aufrecht's  vom  19.  Febr. 
1875  verdanke  ich  zum  wenigsten  die  Notiz,  dass  sich  im  Saras- 
vatikanthabharana  eine  ganze  Zahl  derselben  vorfindet  *)•  Und  das 
Pratäparudriyam  (s.  bei  W  41)  wird  wohl  auch  dgl.  Citate  enthalten. 


1)  Aas    dem 

damals   allein   vorliegenden   Theile 

des 

Hala  nämlich   fol- 

gende  Verse: 

Kul.       Sar. 

Kul.        Sar. 

Kul.        Sar. 

Kul.        Sar. 

5      5, 168 

25      5, 241 

62       5, 323 

138       3,138.5,400 

8      2,77 

28      5, 305 

68      5, 185 

148       5,115.5,250 

13      5, 87 

29      5, 134 

69      4, 79 

150      5, 61 

14     4, 60 

36       5, 434 

71       5, 443 

152      5,218 

15      5, 233 

39      5, 261 

77      5, 235 

227      5, 201 

17      5, 246 

43       5, 262 

83      5, 198 

277      5, 330 

20      5, 166 

48       5, 386 

87       5, 379 

323      5, 398 

21      5,171 

50      4, 116 

88       5, 387 

326      3, 126 

22     5, 209 

57       5, 338 

107      3,78 

345      5, 227 

und    nach   1 

Littheilung    des   weiteren   pratika- Verzeichnisses    an    ihn   fand 

Aufrecht  noch  fo 

lgende  Citate: 

G   96   8  5,215 

6  487    S  5,  335 

G  577    S  5, 491 

x  684   S  5, 236 

-    98    -  5, 239 

-  493     -  5,  336 

-  616    -  5,219? 

R  659    -  5,  258 

-322   -  5,296? 

-  496    -  5, 138 

-  635    -  5, 272 

T  171     -  5,  259 

-  368   -  5, 235 

-  498    -  5, 277 

-  648    -  5, 166 

-  367    -  5, 310 

-  371   -  5, 146 

-  514    -  5,  389 

-  653    -  3,153? 

-  377    -  5, 137 

-  378  .  5, 148 

-  530    -  5, 164 

-  655    -  5,396 

-  435    -  4, 112 

-416   -  3,51 

-  543    -  3, 153 

-  677    -  5, 175 

-  465    -  4, 84 

-  440  -  5, 228 

-  546    -  5, 300 

-  693    -  5, 322 

-  515    -  5,388 

-465   -  5,257 

-  547    -  5, 263 

y  420     -  5,  341 

-  538    -  3, 141  ? 

-  481   -  5, 163 

-  554    -  2, 82 

n  515    -  3, 128 

W   86    -  5, 372 

483  -  5, 330 

-  571    -  5, 17C 

>. 
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Ob  damit  freilich  ein  grosser  kritischer  Gewinn  für  Häla  zu 
erzielen  sein  wird,  muss,  obschon  alle  diese  Werke  weit  über  das 
Alter  unserer  Handschriften  hinausgehen,  dennoch  dem  bisher 
darüber  Vorliegenden  zufolge  leider  bezweifelt  werden.  Es  ergiebt 
sich  nämlich  daraus,  dass  die  Textüberlieferung  in  diesen  Prakrit- 
Citaten,  wenigstens  eben  was  die  in  A  gesammelten  dgl.  betrifft, 
in  Folge  der  inwohnenden  Schwierigkeiten  (die  Abschreiber  ver- 
standen wenig  davon)  als  eine  bis  auf  wenige  Fälle  *)  ziemlich 
mangelhafte  erscheint  *).  Auch  wird  im  Uebrigen,  ebenfalls  voraus- 
gesetzt, dass  wir  uns  eben  an  das  aus  A  sich  ergebende  Resultat 
halten  dürfen 3) ,  vermuthlich  überhaupt  immer  nur  ein  geringer 
Procentsatz  von  dgl.  Citaten  wirklich  auf  Häla  zurückgehen.  Die 
Abfassung  solcher  gäthä- Verse  hat  sich  ja  eben  lange  Äeit  hinab 
erhalten  (s.  oben  p.  XXV). 

Zu  diesen  Citaten  ganzer  Verse  in  der  alamkära- Literatur 
treten  nun  aber  auch  noch  die  Citate  einzelner  Stellen,  resp.  Wörter 
in  den  auf  das  Prakrit  bezüglichen  grammatisch -lexikalischen 
Werken.  Wir  sahen  zwar,  dass  dieselben  in  den  Gommentaren  zu 
Häla  im  Ganzen  nur  wenig  herangezogen  werden,  andrerseits 
aber  scheint  ja  doch  theils  eine  Recension  (R)  geradezu  in  directer 
Beziehung  zuHemacandra  zu  stehen,  theils  findet  sich  eben  bei 
Letzterem,  dem  einzigen  jener  Werke,  welches  wir  bis  jetzt  für  unsern 
Zweck  verwertben  können4),  speciell  in  seinem  Selbst-Commentar  dazu, 
auch  noch  anderweit  eine  ganze  Zahl  von  Beziehungen  auf  Häla5). 


1)  s.  a.  B.  G  560.  —  Ueber  den  zweifelhaften  kritischen  Werth  der  trotz 
dessen  freilich  stets  mit  Dank  zu  begrässenden  Citate  in  den  alamkara-Texten 
s.  Ind.  Stud.  14,  69.208%. 

2)  insbesondere  auch  die  traditionelle  Uebersetzungistsö  zu  bezeichnen; 
cf.  vihalaqikhala  bei  A  55.  58. 

3)  das  Sarasvatikanthabh.   freilich  giebt  ja,  s.  p.  XLIII,  bessere  Hoffnung 

4)  die  Paiyalacht  ist  für  diesen  Zweck  nicht  recht  brauchbar;  s.  im 
Uebrigen  über  eine  Differenz  auch  mit  ihr  das  bei  O  392  Bemerkte. 

5)  ob  auch  kein  nominelles  Citat  daraus,  und  überhaupt  im  Ganzen  doch 
weniger  dgl.,  als  man  erwarten  sollte  (s.  bereits  oben  p.  XXV).  Ausser  an  den 
oben  (p.  XLV)  angeführten  Stellen  nämlich  noch :  bei  6  4. 6. 10. 15. 46.  123. 194. 
264.  273.  369.  466.  571.  581,  P  174,  T  300.  501.  635,  A  5.  41.  In  besonders 
klaglichem  Zustande  befinden  sich  die  von  Pisehel  in  der  Uebersetxung  aus 
Randglossen  zugefügten  Ergänzungen  der  im  Commentar  selbst  meist  nur  sehr 
kurzen  Citate. 
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Und  zwar  sind  darunter  einige,  wo  seine  Regeln,  resp.  Angaben 
mit  unserm  Textbefunde  in  directem  Gegensatz  stehen;  s.  bei 
G  11.  105.  175.  184  200  (gut).  392.  441.  450.  624(1).  530.  541. 
579.  651.  669,  R  624,  T  90.  Da  Hemacandra  in  das  elfte  Jahrh. 
gehört  (1088 — 1172),  somit  über  alle  unsere  Mss.  hinausgeht,  so 
ist  er  entschieden  eine  weit  altere  Autorität;  und  doch  wird  man 
ihm  in  den  betreffenden  Fallen  schwerlich  ohne  Weiteres  gegen 
alle  Mss.  folgen  dürfen;  s.  das  je  ad  1.  Bemerkte.  Er  ist  eben 
keineswegs  so  exact,  dass  man  solches  Gewicht  auf  ihn  legen 
könnte,  cf.  Pischd  Hem.-Uebers.  p.  VI.  27.  163. 

Wir  sind  hiermit  eo  ipso  auf  die  Frage  hingeführt:  wie 
steht  es  denn  nun  also,  bei  so  reichem  Material,  mit  der  kritischen 
Beschaffenheit  des  Häla-Textes  ?  welche  von  allen  diesen  zahlreichen 
Becensionen  ])  hat  den  grössten  Anspruch  suf  Originalität  und 
Authentität  ? 

Wir  müssen  bei  unserer  Antwort  zunächst  zweierlei  auseinander 
halten,  den  Textlaut  und  den  Textbestand.  Wenn  näm- 
lich in  Bezug  auf  letzteren,  wovon  sogleich  Näheres,  die  Vulgata 
entschieden  wohl  den  Vorzug  verdient,  so  kann  dies  von  dem 
Textlaut  nicht  durchweg  mit  gleicher  Bestimmtheit  behauptet 
werden.  Denn  es  liegen  in  der  That  allerhand  Fälle  vor,  s.  die 
Noten  zum  Text,  wo  die  Lesarten  von  #R2)STW,  sei  es  in  Ge- 
meinschaft, sei  es  in  einzelnen  von  ihnen,  den  Vorrang  vor  denen 
der  Vulgata  in  Anspruch  nehmen. 

Was  sodann  aber  den  Textbestand  betrifft,  so  haben  zu- 
nächst selbstverständlich  diejenigen  Verse  den  ersten  Anspruch  auf 
Autheotität,  welche  sich  in  allen  Becensionen  gleichmässig 
vorfinden3).  Bei  der  eigentümlichen  Stellung  ferner,  welche  T 
einnimmt,  werden  Verse,  die  in  allen  übrigen  Texten  stehen,  nur 
in  T  fehlen,    nicht   wesentlich    in   ihrer  Authentität  beinträchtigt. 


1)  die  Vulgata  also  in  ihren  verschiedenen  Formen  yty>QKPx  und  mit  ihren 
beiden  Abzweigungen  %  und  R,  sodann  Sädhärana  und  die  beiden  Telinga-Texte. 

2)  diese  beiden  Texte  stehen  zwar  zu  der  Vulgata  in  sehr  naher  Beziehung, 
können  aber  doch,  streng  genommen,  nicht  direct  zu  ihr  gerechnet  werden, 
wie  ich  es  im  Uebrigen,  wo  es  sich  nicht  speciell  um  die  vorliegende  Frage 
handelt,  doch  gethan  habe. 

3)  dass  KP  nur  zur  Hälfte,  von  W  (wenn  es  überhaupt  hieher  gehört)  gar 
nur  ein  Siebentel  vorliegt,  ist  hiebei  sehr  bedauerlich.  Ebenso  der  Defect  im 
Eingange  von  %• 
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Und  das  Gleiche  gilt  wohl  auch  für  den  Fall ,  dass  etwa  eine 
der  Recensionen  #RS,  sei  es  je  allein,  sei  es  in  Gemeinschaft  mit 
T,  einen  Vers  nicht  kennen  sollte,  den  die  Vulgata  in  Gemeinschaft 
mit  den  je  übrigen  Recensionen  hat.  Bedenklicher  schon  steht 
es  hiermit,  wenn  mehrere  derselben  ihn  nicht  kennen.  Und 
diese  Schwierigkeit  steigt  natürlich  je  mit  der  Zahl  dieser  ab- 
lehnenden Stimmen.  Verse,  die  nur  in  der  Vulgata,  oder  gar  nur 
in  einzelnen  Zweigen  derselben  stehen,  sind  jedenfalls  eo  ipso 
ebenso  zweifelhaft l) ,  wie  solche,  die  etwa  nur  in  #RST,  sei  es  ge- 
meinschaftlich,  sei  es  in  mehreren  dieser  Texte,  sich  vorfinden; 
die  Zugehörigkeit  zur  Vulgata  ist  zwar  wohl  in  der  That  eine 
conditio  sine  qua  non  für  die  Ursprünglichkeit  eines  Verses,  ihrer- 
seits jedoch  nicht  im  Stande,  allein  darüber  zu  entscheiden. 
Es  wird  zweckmässig  sein,  hier  eine  Uebersicht  über  den  Gesammt- 
Bestand  des  Textes  vorauszuschicken,  ehe  ich  zu  den  Gründen 
übergehe,  welche  mir  für  die  grössere  Alterthümlichkeit  der  Vul- 
gata im  Allgemeinen  entscheidend  zu  sein  scheinen. 

Aus  dem  ersten  Cento  in  G  fehlen2)  6.  18.  19.26.  30.  31. 
37.  39.  41.  44.  58.  62—69.  71.  76.  77.  79.  80.  82.  88.  94  in  T ,  in 
summa  27  Verse;  von  denen  nur  einer,  58,  auch  anderweitig,  in 
K,  fehlt;  dies  ist  somit  das  alterthümlichste  Cento. 

Aus  dem  zweiten  Cento  in  G  fehlen:  102.  109.  115.  117. 
119  in  T,  120  in  R,  121  in  RT,  132.  133  in  R,  134  in  T,  135 
in  K,  146  in  X,  147  in  S,  149  in  T,  151  in  K,  159.  165.  166  in 
T,  168  in  7t*)x,  171.  172  in  T,  175  in  R,  176  in  T,  178  in  RS, 
184.  185  in  T,  186  in  X,  187  R,  188.  189  in  X,  190  in  n*)X, 
191  in  T,  193  in  Vti*)X,  194  in  P*,  196  in  K,  198  in  P,  200  in 
T;  von  diesen  37  Versen  fehlen  somit  17  nur  in  T,  5  nur  in  R, 
4  nur  in  %,  3  nur  in  K,  je  einer  nur  in  P,  resp.  S,  und  ebenso 
je  einer  in  P*r,  P#,  7tXl  RS,  RT,  und  in  PnX. 


1)  auch  ist  ihr  Text  dem  entsprechend  meist  ziemlich  mangelhaft;  am 
schlechtesten  selbstverständlich  bei  d£n  Versen,  die  je  nur  in  einer  Recension 
resp.  Handschrift,  und  zwar  entweder  nur  im  Text,  oder  gar  nur  im  Commentar 
vorliegen! 

2)  s.  unten  die  Concordanz  p.  358  fg.;  W  fällt  hierbei  aus;  in  y\p  fehlt 
kein  Vers  von  G;  das  Fehlen  von  G  145  in  y  ist  allem  Anschein  nach  nur  ein 
Fehler,  s.  das  daselbst  Bemerkte. 

3)  n  vertritt  hier  zugleich  £. 
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Aus  dem  dritten  Cento  in  G  fehlen:  202  in  T,  211  in  8, 
214  in  RT,  223  in  S,  227.  229.  230  in  T,  231  in  K,  239—242. 
245  in  T,  253  in  X,  266  in  S,  262  in  KB,  264.  285.  286  in  T, 
287  in  K,  292.  294.  295.  299  in  T;  von  diesen  24  Versen  fehlen 
somit  16  nur  in  T,  3  nur  in  S,  zwei  nur  in  K,  einer  nur  in 
l,  ebenso  je    einer  nur  in  KS,  BT. 

Aus  dem  vierten  Cento  in  G  fehlen  301  in  R,  304.  308. 
311.313  in  T,  322  in  K,  329.  330  in  T,  333  in  x,  334.  340. 
342.  346.  347.  355.  357.  362.  364.  394.  395  in  T,  398  in  *ST, 
in  summa  21,  wovon  17  blos  in  T  fehlen,  je  einer  blos  in  K,  X, 
ß,  einer  resp.  in  #ST  fehlt. 

Aus  dem  fünften  Cento  in  G  fehlen:  401—3  in  RT,  404. 
405  in  R,  406  in  RT,  407  in  R,  408  in  RT,  409  in  R,  411. 
414  in  T,  418  in  R,  421—423  in  T,  426 l)  in  *RST,  429.  431 
in  R,  435  in  RT,  436  in  T,  437  in  R,  442.  443.  446  in  T,  447«). 
448»)  in  *RST,  449.  456. 458. 462. 464*).  467«).  469. 471.  474.  476. 
478.  481.  488  in  T,  490«)  in  njRST,  491.  494  in  T,  495  in  R, 
496  in  XT ,  499  in  n,  500  in  ST,  in  summa  46 ,  wovon  24  nur 
in  T  fehlen,  9  nur  in  R,  1  nur  in  n,  6  in  RT,  je  einer  in  XT, 
ST,  drei  in  ZRST,  1  in  ^RST. 

Aus  dem  sechsten  Cento  in  G  fehlen:  504  in  T,  506  in  S, 
507.  509.  511  in  T,  518  in  R,  526  in  X,  528.  535.  537.  540. 
544.  547  in  T,  548.  549  in  R,  551  in  S,  553  in  ST,  555.  557. 
558  in  T,  560  in  S,  561  in  T,  563  in  X,  564  in  XT,  568  in  T, 
574  in  S,  576.  577  in  T,  581  in  RT,  582.  584  in  T,  594  in  x, 
596^)  in  *RST,  597  *)  in  *RT,  598»)  in  7tXBS,  600  in  *RST,  in 
summa  36,  wovon  19  nur  in  T  fehlen,  4  nur  in  S,  je  3  nur  in  X, 
R,  je  einer  in  XT,  RT,  ST,  rcRT,  nRST,  nXBS,  XBST. 

Aus  dem  siebenten  Cento  in  G  fehlen :  601  in  RT,  602 — 4 
in  R,  606.  608.  610.  613  in  T,  614  in  X,  617  in  S,  618  in  R, 
619  in  T,   620  in  * S,  622.  623  in  T,   627  in  S,  628  in  RST, 


1)  dieser  Vers  hat  eine  örtliche  Beziehung. 

2)  Vikramäditya!  3)  Sälähana!  4)  bezieht  sich  auf  Krishna. 

5)  bezieht  sich   auf  Pramathädhipa  (Qiva)  und  Gauri,   resp.  die  samdhya, 
Variante  zn  1  und  698. 

6)  bezieht  sich  auf  das  nur  in  „the  Upper  Doab"  übliche  Persian  wheel. 

7)  eine  historische  Anekdote.  8)  Variante  zu  599. 
9)  Variante  zu  292. 
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629  in  8,  630  in  ST,  632  in  S,  633—35  in  ST,  636  in  S,  637 
in  ^S,  638  in  S,  639.  640.  642  in  ST,  644.  645  in  S,  646  in 
*ST,  647  in  *,  648  in^S,  649  in  X,  650.  651.  652  in  *S,  653  *) 
in  *RS,  654  in  rcRS,  655.  656  in  RS,  657»)  in  RST,  658  in 
#RS,  659—61  in  RS,  662  in  RST,  663»)  in  nXB8T,  664.  665 
in  R,  666  in  *RT,  667.  668  in  RS,  669  in  S,  670  in  RS,  671*). 
672  in  RST,  673  in  *ST,  674«)  in  *RST,  675  in  RST,  676  in 
^RS,  678«)  in  *RST,  679  in  jST,  681  in  T,  682  in  *T,  6&4  in 
T,  685  in  X,  686  in  T,  687  in  *T,  688  in  *R,  690  in  *T,  694  in 
RT,  695.  696  in  T,  697 7)  in  RST,  698 8)  in  ^RST.  Nur  23 
Verse  dieses  Cento  sind  somit  gänzlich  unangefochten.  Von  den 
übrigen  77  fehlen  12  nur  in  T,  6  nur  in  R,  4  nur  in  £,  9  nur 
in  S,  1  in  *S,  1  in  *R,  5  in  x8,  3  in  jT,  8  in  RS,  2  in  RT, 
7  in  ST,  1  in  nRS,  3  in  /RS,  1  in  *RT,  3  in  /ST,  7  in  RST, 
2  in  /RST,  2  in  rc/RST. 

Von  den  698  Versen  in  G  sind  somit  zwar  nur  430  allen 
Recensionen  angehörig;  von  den  übrigen  268  aber  fehlen  131 
(26  +  17  +  16  +  17  +  24  +  19  +  12)  blos  in  T,  und  62  je  nur 
in  einem  der  andern  Texte,  finden  sich  resp.  auch  in  T;  es  fehlen 
nämlich:  6  blos  in  K,  1  blos  in  P,  1  blos  in  n,  14  blos  in  /, 
24  blos  in  R,  17  blos  in  S.  Nur  bei  75  Versen  liegt  der  Fall 
vor,  dass  sie  in  mehreren  Texten  sich  nicht  finden,  und  zwar  sind 
darunter  wieder  46,  die  nur  in  zwei  Texten  fehlen,  nämlich  je 
einer  in  KS,  KT,  Vn,  Pj,  %x,  nS,  /R,  je  fünf  in  /S,  /T,  9  in 
RS,  1 1  in  RT,  9  in  ST,  —  sodann  18,  die  in  d  r  e  i  Texten  fehlen, 
nämlich  je  einer  in  P^/,  rcRS,  ^RT,  /RT,  3  in  /RS,  4  in  /ST, 
7  in  RST,  —  ferner  8,  die  in  vier  Texten  fehlen,  nämlich  je  einer 
in  iTi/RS  und  rcRST,  6  in  /RST,  —  endlich  3,  die  in  fünf  Texten 
*r/RST  fehlen. 

Abstrahiren  wir  von  den  Versen,  die  nur  in  einem  Texte, 
resp.  mit  oder  ohne  Zustimmung  von  T,  fehlen,  so  reducirt  sich 
hienach  die  obige  Zahl  von  268  allerdings  bis  auf  ein  sehr  ge- 
ringes Häuflein.  Es  gehen  dann  ja  nämlich  219  (131  fehlen  nur 
in  T,  62  nur  in  einem  der  andern  Texte,  26  in  einem  dgl.  und 


t)  in  apabhranca. 

2)  Mahumahana  als  Name  des  Krishna!  3)  in  apabhranca! 

4)  Erwähnung  der  Yamunä.  5)  starke  Verkürzung  in  kottio. 

6)  Passiv  als  Activ.         7)  der  zum  Eingangsvers  passende  Schlussvers. 

8)  Nennung  des  siri-Häla! 


Vorwort*  XLIX 

in  T)  davon  ab ,  und  bleiben  sonach  nur  49  (20  +18  +  8  +  3) 
Verse  übrig,  gegen  deren  Authentität  insofern  erhebliche  Zweifel 
bestehen,  als  (abgesehen  von  T)  zwei  oder  mehr  Texte  gegen  die- 
selbe Einspruch  thun ').  Und  zwar  gehören  davon  dem  ersten 
Cento  keiner,  dem  zweiten  6,  dem  dritten  und  vierten  je  einer, 
dem  fünften  und  sechsten  je  vier,  dem  siebenten  33  an.  Das  erste, 
dritte  und  vierte  Cento  sind  somit  fast  ganz  intact,  während  das 
siebente  die  meisten  verdächtigen  Verse  enthält. 

Was  sodann  die  andern  Texte  der  Vulgata  anbelangt,  so  fehlt 
zunächst  in  yxp  kein  einziger  der  in  G-  enthaltenen  Verse.  Wohl  aber 
enthalten  beide  Mss.,  und  dasselbe  gilt  von  den  andern  drei  dgl. 
Texten  (K,  P,  n\  je  einige,  in  summa  22  Verse,  die  G  nicht  kennt. 
Davon  liegen  6  je  nur  in  einem  dieser  Texte  vor,  nämlich  701.  703 
nur  in  K,  712  nur  in  y,  713.  716  nur  in  \p,  719  nur  in  n.  .Die 
übrigen  16  finden  sich  bald  da  bald  dort;  3  derselben  finden 
sich  resp.  nur  in  zwei  Texten,  nämlich  708  (in  fl^G  zwar  im 
Commentar  aufgeführt,  aber  nicht  als  Theil  des  Textes  mitgezählt) 
und  709 2)  in  yip,  718  in  ^R,  —  1  Vers  steht  nur  in  drei  Texten, 
705  nämlich  in  P^T;  —  2  finden  sich  in  vier  Texten,  710  in 
y/r^S,  und  717  in  apRST,  —  ebenso  stehen  2  in  fünf  Texten, 
704  in  PyrcST,  und  720  in  ^RST,  —  6  in  sechs  Texten,  nämlich 
700.  706.  707.  711.  714.  715,  —  und  nur  2  in  deren  sieben,  699. 
702.  Für  706—12.  714—16.  719.  720  kommen  resp.  KP  (und 
für  718  P  allein)  nicht  in  Betracht,  da  sie  in  ihrem  mir  vor- 
liegenden Bestände  überhaupt  nicht  so  weit  reichen. 

Von  den  übrigen  Texten8)  hat  %  sechs  Verse  für  sich  allein, 
je  einer  kehrt  blos  noch  in  R,  S,  T  wieder,  17  finden  sich  in  RS 
(7),  RT  (1),  RST  (6),  TW  (1),  STW  (1),  RSTW  (1)  vor;  —  R  hat 
22 4)  Verse  für  sich,  27  gemeinsam  mit  S,  4  gemeinsam  mit  T ;  — 


1)  ich  habe  oben  (p.  XL VII — VIII)  bereits  mehrfach  auch  aus  dem  Inhalt 
dieser  Verse  weiteren  Anhalt  für  die  betreffenden  Zweifel  beigebracht.  Und  füge 
hier  nur  noch  hinzu,  dass  bei  den  nur  in  einem  Texte  stehenden  Versen  wir 
aach  einigen  seltenen  Metren  begegnen,  so  bei  y  707,  S  365,  T  631  (944, 
i  p.  LXm),  während  sonst  die  arya  herrscht  und  nur  hie  und  da  mal  eine 
giü,  upagiti  oder  udgiti  dazwischen  tritt,  s.  im  Index  p.  593  unter  giti. 

2)  dieser  Vers  enthält  die  Angabe,  dass  Salähana  der  Vf. ,  und  die  Verse : 
nk&iulmamkia"  seien. 

3)  in  x  und  R  ist  es,  wie  in  G,  hauptsächlich  das  letzte  Cento,  welches 
die  meisten  zweifelhaften  Verse  enthält 

4)  davon  einer  (624)  eine  Variante  zu  S  (105). 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  D 
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5  hat  12  *)  Verse  für  sich,  3  gemeinst  mit  T;  —  T  tat  1ÖÖ 
Verse  für  sich,  19  gemeinsam  mit  W;  —  W  endlich  hat  T2  Verse 
für  sich  2). 

Die  nur  einmal  vorkommenden  178  Verse  (6  in  der  Vulgata, 

6  in  %,  22  in  R,  12  in  S,  120  in  T,  12  in  W)  sind  woH  ohne 
Weiteres  als  apokryph  zu  betrachten.  Ebenso  ja  freilich  wohl 
überhaupt  a  priori  alle  die  Verse,  die  in  der  Vulgata  fehlen?   . 

Die  grösseren  Anrechte  der  letzteren  auf  Ursprunglichkeit 
nämlich  gehen  aus  verschiedenen  Umständen  mit  ziemlicher  iJvidenz 
hervor.  Zunächst  lässt  sich  niefür  schon  ganz  im  Allgemeinen  der 
rein  äusserliche  Umstand  geltend  macheb,  dass  die  Vulgata  eben 
durch  eine  so  grosse  Zahl  von  Handschriften  nicht  nur,  sondern 
auch  von  Gommentaren  geträgen  wird,  denn  zu  den  Text-Mss.  ytp 
und  zu  den  vier  Commentaren  Gr  (in  5  Mss.) ,  K,  P,  *i|  treten  ja 
doch  in  x  un^  R  noch  zwei  Formen  derselben  hinzu,  die  bei  allen 
Differenzen,  besonders  im  letzten  Cento,  doch  entschieden  zu  ihr 
in  unmittelbarer  Beziehung  stehen,  wenn  sie  auch  andrerseits 'nicht 
minder  ziemlich  nahe  Beziehungen  zu  ST  haben.  Es  kommt  A&dti 
die  Verbreitung  der  Vulgata  über  ganz  Indien,  denn  während  Qn% 
dem  madhyadeca,  und  R  den  Jaina  des  Westens  anzugehören 
scheinen  (s.  oben),  ist  P  in  Telinga-Schrift  geschrieben,  stammt  so- 
mit direct  aus  dem  Süden.  —  In  zweiter  Linie  tritt  ftir  die 
AlterthÜmlichkeit  der  Vulgata  ein,  dass  nur  in  ihr  sich  Reste  der 
noch  zur  Zeit  von  y\p  {y  708,  \f)  710)  vollständig  vorliegenden 
Autoren- Angaben  für  die  einzelnen  Verse  erhalten  haben,  und  zwar 
in  KG  (und  wenn  ich  die  Angabe  bei  x  635  richtig  deute,  auch 
in  x)  ln  Prakrit,  während  in  P  nur  in  Sanskrit.  —  Es  lässt 'sich 
ferner  auch  etwa  der  ursprünglich  wohl  allen  Cento  gemein- 
same Prakrit-Schlussvers :   rasiajana0  geltend  '  machen  3) ,    der  sich 

1)  davon  einer  (512)  eine  Variante  zu  x  (635);  für  diesen  Vers  liegt 
im  Uebrigen  in  %*  s-  oben  p.  XXXVII  n.,  eventualiter  eine  Angabe  vor,  &e  für 
seine  AlterthÜmlichkeit  eintritt. 

2)  wir  gewinnen  hiermit  einen  Gesammt-Bestand  von  (698  -f-  22  -f-  26 
+  53  -f-  15  +  139  +  12)  965  Versen,  die  sich  durch  Anschluss  der  35  nnr 
in  A  vorliegenden  dgl.  bis  auf  1000  steigern.  Wenn  ich  in  meinen  Vorles.  über 
ind.  L.-G.  *  p.  217  von  11 — 1200  Versen  sprach,  so  habe  ich  dabei  damals 
das  vielfache  Zusammenfallen  der  in  den  einzelnen  Becensionen  zur  Vulgata 
hinzutretenden  Verse  noch  nicht  in  volle  Rechnung  bringen  können. 

3)  der  zwar  schwerlich ,  s.  das  bei  G  100  Bemerkte,  von  vorn  herein  zum 
Text  gehört  hat,  da  er  den  Vf.  nicht  Häla,  sondern  Sukai  nennt,  immerhin 


Vorwort,  U 

ausser  in  yxpGRnS,  auch  in  #R  vorfindet,  in  K  freilich  nicht  gekannt 
ist  —  Ebenso  könnten  hiefiir  vielleicht  auch  noch  in  umgekehrter 
Richtung  die  Cento  -  n  ä  n  d  i  angeführt  werden,  wenn  sich  dieselben 
wirklich  als  der  Vulgata  im  Allgemeinen  eigentümlich  nachweisen 
lassen  sollten,  während  bis  jetzt  freilich  ausser  EP  in  deren  übrigen 
Texten  nur  kümmerliche  Spuren  (s.  das  bei  G 101 ,  resp.  auch  auf  p.  LX, 
Bemerkte)  davon  sich  vorfinden  (cf.  noch  T  501 !),  die  indess  immer- 
hin wohl  verhindern,  darin  etwa  eine  secundäre  Neuerung  zu 
erkennen.  —  Desgleichen  lässt  sich  auch  der  zum  Eingangsvers 
passende  Schlussvers  (G  697),  wenn  auch  vielleicht  nicht  als  noth- 
wendig  ursprünglich,  so  doch  als  ein  der  Vulgata  eigentümliches 
Merkmal  bezeichnen.  —  Endlich  aber  ist  wohl  allein  schon  d£r 
Umstand  für  die  grössere  Alterthümlichkeit  der  Vulgata  entscheidend, 
dass  es  sich  in  den  beiden  mit  ihr  darum  concurrirender  Becensionen1) 
S  und  T  eben  um  inhaltlich  geordnete  Texte  handelt,  welche 
nach  dem,  was  oben  p.  XXXVIII — IX  bei  S  bemerkt  wurde,  auch 
nach  Vicvanatha's  Urtheil  erst  als  ein  secun  dar  es  Arrange- 
ment der  eubhashitakosha-Form  anzusehen  sind. 

Innerhalb  der  Vulgata  sind  ja  denn  nun  aber  auch  wieder 
mehrere  Gruppen  zu  unterscheiden,  nämlich  KP,  yxpG,  n£,  y,  und  B. 
Und  unter  ihnen  scheinen  mir  KP  im  Ganzen  den  Vorzug  zu  ver- 
dienen, da  sich  in  ihnen  die  Autor-Namen  und  die  Cento-nandi 
vorfinden.  —  Was  freilich  die  Lesarten  betrifft,  so  lässt  sich  ja 
Inder  (s.  oben  p.  XLV)  mit  Bestimmtheit  kein  Text  als  der  beste 
bezeichnen;  denn  selbst  B,  welches  entschieden  die  meisten  selb- 
ständigen Abweichungen  zeigt,  hat  doch  hie  und  da  auch  wieder 
ganz  vortreffliche  Lesarten;  ebenso  S,  T  und  W.  Es  lässt  sich  somit 
hiebei  eigentlich  nur  eklektisch  verfahren.  Um  indessen  doch  einen 
gewissen  äusseren  Halt  zu  haben,  habe  ich  unter  diesen  Um- 
standen innerhalb  der  einzelnen  Becensionen  die  Maxime  be- 
folgt, jeden  Text  zunächst  so  zu  geben,  wie  ihn  eben  die  betreffende 
Recension  überliefert. 


aber  doch  wohl  jedenfalls  in  ältere  Zeit  hinauf  reicht,  .als  die  in  T  vorliegenden 
in  Prosa  abgefassten  Präkrit-Unterschriften  der  einzelnen  Cento,  welche,  wie 
einzelne  Wörter  in  ihnen  beweisen,  ihm  gegenüber  wohl  secundär  sind,  ob- 
sehon  sie  immerhin  auch  ihrerseits  doch  noch  verhältnissmässig  alterthümlich 
sein  mögen. 

1)  W  füllt  hierbei  selbstverständlich  aus,  und  *R  sind  in  dieser  Beziehung 
besser  zur  Vulgata  selbst  zu  zählen. 

P* 


LI1  Weber  9  Über  das  Saptagatakam  des  Hdla. 

Wir  haben  nun  noch  auf  einen  bereits  im  Bisherigen  mehrfach 
(p.  XI  fg.  XV.  XXXIIfg.)  berührten  Umstand  speciell  einzugehen,  der 
für  die  Zugehörigkeit  der  einzelnen  Verse  zu  dem  Grundwerke  von 
erheblicher  Bedeutung  sein  könnte,  auf  die  da  fü  rüber  lieferten 
Autoren-Namen  nämlich.  Lägen  dieselben  vollständig  vor,  so 
wäre  damit  immerhin  ein  gewisser  Anhalt  in  dieser  Beziehung 
geboten.  Wir  sahen  aber  bereits  oben,  dass  die  Ueberlieferung 
derselben  nur  eine  sehr  fragmentarische  und  mangelhafte  ist.  Zur 
Zeit  von  yip  708  war  in  der  That  noch  ein  jeder  Vers  „kafya- 
mamkia",  von  dem  Namen  seines  Dichters  begleitet.  Gegenwärtig 
aber  finden  sich  nur  noch  kümmerliche  Spuren  davon  vor,  zudem 
nur  in  den  Vulgata-Commentaren,  nämlich  in  KGP,  und  zwar  in  KP 
eben  nur  bei  einigen  wenigen  Versen,  aber  inPrakrit1),  also  in 
alterthümlicher  Form,  in  P  dagegen  mit  einigen  Lücken  constant 
bis  zu  G  145,  aber  in  Sanskrit,  somit  offenbar  in  secundärer  Form. 
Die  Angaben  in  E  scheinen  in  andern  K-Handschriften,  als  in  dem 
-mir  vorliegenden  Fragment  davon,  ausführlicher  zu  sein;  wenigstens 
erwähnt  Bhäo  Daji  im  Journal  Bombay  Brauch  RA.  S.  8,  239%. 
(1868)  eine  ganze  Zahl  Namen  daraus  (s.  Abb.  p.  2.  3.  6),  die  nur 
dort  vorliegen,  und  die  somit  wohl  zu  demjenigen  Theile  des 
Werkes  gehören,  der  über  G  145,  bei  welchem  Verse  eben  die 
Angaben  in  P  abbrechen,  hinausgeht2). 

Die  Namen  stehen  hinter  den  Versen,  zn  denen  sie  ge- 
hören; in  meiner  Abh.  p.  5  hatte  ich  sie  zu  dem  je  folgenden 
Verse  gezogen;  daher  einige  Differenzen  in  der  nachstehenden 
Aufzählung.  Leider  sind  diese  Namen  zum  grössten  Theile  sehr 
corrumpirt,  da  die  Hauptquelle  für  sie,  welche  die  meisten  der- 
selben enthält,  die  Handschrift  P  ihrerseits  eben  in  einem  sehr 
kläglichen  Zustande  sich  befindet.  Pischd  hat  im  Uebrigen  gerade 
ihnen  eine  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt,  und  ich  verdanke 
ihm,  ausser  den  Noten  darüber  in  seinen  Auszügen  aus  der  Hand- 
schrift, auch  eine  später  neu  vidimirte  besondere  Aufzählung  der- 
selben. —  Der  Bequemlichkeit  halber  lege  ich  im  Folgenden  die 
Reihenfolge  von  G  zu  Grunde. 


1)  auch  die  einzige  Spur  davon,  die  ich  in  %  (▼.  635)  zu  finden  meine, 
ist  in  Prakrit. 

2)  und  zwar  erscheinen  die  Namen  hei  Bhao  Daji  theils  in  Prakrit-, 
theils  in  Sanskritform.  Zu  bemerken  ist  dabei,  dass  Vishnudatta  (cf.  %  bei 
685)  sich  darunter  befindet. 


Vorwort. 


LIII 


1.  Qalivähanasya 

25.  Ealasarasya(!) ») 

2.') 

26.  Arddharajyasya 

3.  Halassa  E 

27.  Eumarasya 

4.  Yoditasya 

28.  Pranämasya 

Vodisassa  E, 

29.  galyanasya  (Ealy°?) 

Bodisa  Bhäu  Daji 

30.  Harijanasya 

5.  Trilokasya 

31  (32  P).  Amgarajasya 

Cullohassa  K  (auch  Bhau  D.) 

32  (31  P).  Bhogikasya 

6.  Makaramdasya 

33.  Anamgasya 

Maaramdasenassa  K  (auch 

34.  tasyai  'va 

Bhau  D.) 

35.  Qälivähanasya 

7.  Pravararajasya 

36.  Mallokasya3) 

Amararäassa  E    (°raja 

37  (38  P).  Avatamkasya 

Bhäu  D.) 

38  (39  P.) 

8.  Kumarilasya 

39  (40  P).  Eaviräjasya 

Kumärilassa  E 

40  (41  P). 

9. 

41  (42  P).  Nädhayab  (Nath°) 

10.  Anlkasya 

42  (43  P).  Vallahhasya 

11.  SiriräassaK,  (^liraja  Bhau  D. 

43  (37  4)  u.  43b  P).  Amritasya, 

12.  Durgasvaminah 

44.  Batiräjasya 

13.  Hälassa  EG 

45.  Pravararajasya 

14.  Bhimasämino  EG 

46.  Lampasya  (°patasya?) 

15.  Gajasinhasya 

47.  Sinhasya 

16.  Qalivähanasya 

48.  Anirudhasya 

17.  18. 

49.  Surabhivatsalasya  (°bha  Cod.) 

19.  Gajasya 

50.  Svargavarmasya5) 

20.  Camdrasväminah 

51.  Ealasyat(!) 

21.  Kalirajasya 

52.  Vaicarasya 

22. 

53.  Manmathasya 

23.  Makaramdasya 

54.  Earnasya 

24.  Brahmacarinah 

55.  Makaramdasya 

1)  wo  nichts  bemerkt  ist,  fehlt  die  betreffende  Angabe. 

2)  Bezog  zum  Inhalt?  s.  57.  86.  151. 

3)  ?  s.  Betr.  p.  358.  Derselbe  Vers  erscheint  in  P  noch  ein  zweites  Mal, 
hinter  dem  dortigen  v.  85,  wird  resp.  daselbst  ebenfalls  als  85  gezählt  and  als 
tasyai  Va,  d.  i.  als  Vers  des  Ädivaraha,  dem  85  selbst  zugehört,  bezeichnet. 

4)  s.  Retr.  p.  360. 

5)  in  dieser  Namensform  bricht  der  ursprüngliche  präkritische 
Gen.  durch« 


L1V 
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56.  Kusumäyudbasya 

57.  Gatalajjasya1) 
58  2)  Asadp9asya 

59.  Mugdhädhipasya 

60.  tasyai  Va 

61.  tasyai  Va 

62.  Brahmarajasya 

63.  Kälitasya 

64.  Pravarasenasya 

65.  Mukharägasya 

66.  Dhirasya 

67.  pürvagathayam  iva 

68.  Kaladhiparasya 

69.  Anurägasya 

70.  tasyai  Va 

71.  72. 

73.  Vasalakasya 

74.  Paulinyasya 
75. 

76.  Bhimavikramasya 

77.  Vinayäyitasya  (!) 

78.  Muktadharasya  s) 

79.  Katillasya 
89.  Makarauwasya 

81.  Svämtkasya 

82.  tasyai  Va 

83.  Kritajna^ilasya 

84.  Ipänasya 

85.  Adivarähasya  4) 

86.  Prahatäyäfc  5) 

87  (88  P).  Revayafc 

88  (89  P).  Grämakütasya 


89  (87  P).  Potasya(!) 

90.  Reväyalj 

91.  Gajarevasya 

92.  Mätaqigasya 

93.  Vajrasya 

94  (95  P).  Härakumttasya 

95  (96  P).  Vaprarajasya 

96  (94  P).  Sthirasähasasya 

97.  tasyai  'va  (d.  i.  Vapraräj0) 

98.  Makaramdasya 

99  (100  P).  tasyai  Va  (d.  i. 

Qriyaktikasya) 

100  (99  P).  Qrtyaktikasya 

101  (102  P).  Manasya 

102  (103  P).  tasyai  Va 

103  (104  P).  tasyai  Va 

104  (105  P).  tasyai  Va  ' 

105  (106  P).  Mahadevasya 

106  (107  P).  Damodarasya 

107  (108  P).  Alikasya 

108  (109  P).  Bhramarasya 

109  (110  P).  KalasiAhasya 

110  (113  P).  Mrigäipkasya 

111  (114  P).  tasyai  Va 

112  (115  P).  Nidhivigrahasya 

113  (116  P).  Mudrasya 

114  (117  P).  Vurasya(!) 

115  (118  P).  Kamalasya 

116  (119  P).  Halikasya 

117  (120  P).  Qalivahanasya 

118  (121  P).  tasyai  Va 

119  (122  P).  tasyai  Va 


1)  Bezug  zum  Inhalt?  freilich  sollte  man  da  eher  °layäyäh  erwarten 

2)  fehlt   in   K,    daher    fortab    die   Verszahlen    von    denen    in    der   Betr 
differiren. 

3)  Bezug  zum  Inhalt?  4)  s.  bei  36. 

5)  wenn  prahrittyah  zu  lesen,  läge  hier  Bezug  auf  den  Inhalt  des  Verses 
vor,  wofür  übrigens  auch  die  Lesart  praha0  schon  hinreichend  Anhalt  bietet. 


Vorwort.  LV 

120  (123  P).  tasyai   va  (galiv«)  134  (137  P).  Vikramaräjasya 

1,21  (124  P).  Gamdharäjasya  135  (13$  P).  Kirtiräjasya 

122  (125  P).  Karnaputrasya      .  136  (139  P).  Kumdaputrasya 

123  (126  P).  Avirägasya  137  (140  P).  gaktihastasya 

124  (127  P).  Kamasya  138  (141  P). 

125  (128  P).  tasyai  Va  139  (142  P).  Anuragasya 

126  (129  P).  üjayasya  140  (143  P).  Vähanasya 

127  (132  P).  gälivahanasya  141  (144  P).  Vairisaktefc 

128  (131  P).  tasyai  Va(d.i.gali-  142  (145  P). 

kasya)  143  (146  P).  tasyai   va(!) 

129  (130  P).  gälikasya  144  (147  P).  Valayipitasya 

130  (133  P).  tasyai  'va  (d.  i.  <?ä-     145  (148  P).  tasyai  'va 

liväh0)  151  (101  P).  Kalamkasya ') 

131  (134  P).  Somaräjasya  KP  111.  (^risumdarasya 

132  (135  P).  KP  113.  Sahyanagasya. 

133  (136  P).  Brahmagatefc 

Hierzu  tritt  noch  %  635  Vinhudatta(l) ,  =  Vishnudatta  bei 
Bhau  Däji,  aus  dessen  leider  auch  ziemlich  corrupten  Angaben 
im  Uebrigen  auch  noch :  Paramarasika,  Naqfra,  Avarai,  Kawa,  Usala, 
Jalaharadhvani(sicl),  Kesava  hinzuzufügen  sind.  Ich  ordne  diese 
Namen  zunächst  alphabetisch  wie  folgt: 

Amgaraja  31,  Anamga  33.  34,  Aniru(d)dha  48,  Anika  10, 
Anuraga  69.  70.  139,  Amararaa  7,  Ampta  43,  Ardharajya  26, 
Alika  107,  Avatainka  37,  Avarai(?),  Aviraga  123,  Asadp^a  58, 
Adivaraha  85,  fcana  84,  üjaya  126,  Usala(?),  Katffla  79,  Kamala 
115,  Karnaputra  122,  Kalamka  151,  Kaviraja  39,  Kawa(?),  Kala 
51,  Kalasara  (»sarasi?)  25,  Kalasinha  109,  Kaladhipara  68,  Kaiita 
63,  Kaliraja  21,  Kirtiraja  135,  Kumdaputra  136,  Kumara  27, 
Kumarila  8,  Kusumayudha  56,  Kptajna^ila  83,  Kesava  (?),  Gaja  19, 
Gajareva  91,  Gajasinha  15,  Gatalajja  57,  Gamdharaja  121,  Grama- 
kdta88,  Camdrasvamin  20,  Culloha  5,  Jaladharadhvani  (?),  Triloka  5, 
Damodora  106,  Durgasvamin  12,  Dbira  63.  67,  Natha  41,  Nas!ra(?), 
Nidhivigraha  112,  Paramarasika  (?) ,  Poja  89,  Paulinya  74,  Prava- 
raraja  7.  45,  Pravarasena  64,  Prahata  86,  Pran&ma  28,  Brahma- 
gati  133,  Brahmacarin  ,24,  Brahmaraja  62,  Bhimavikrama  76i 
Bhimasamin  1 1 ,    Bhogika  32 ,    Bhramara  108 ,    Maaramdasena  6, 


1)  8.  Betr.  p.  373,  Bezug  zum  Inhalt. 


LVI  Weber,  Über  das  SaptagataJeam  des  Hala, 

Makaramda  6. 23. 80. 98,  Manmatha  53,  Malloka  36,  MahadevalOö, 
Matamga  92,  Mana  101—104,  Muktadhara  78,  Mukharaga  65, 
Mugdhädhipa  59—61,  Mudra  113,  Mrigämka  110.  111,  Yodita(?) 
4,  Ratiräja  44,  Rama  124.  125,  Eevä  87.  90,  Lampa(ta?)  46,  Vajra 
93,  Vapraraja  95.97,  Valayipita  144.  145,  Vallabha  42,  Vasa- 
laka  73,  Vähana  140,  Vikramaraja  134,  Vinhudatta  x  635,  Vina- 
yayita  77,  Vishnudatta(?) ,  Vura(!)  114,  Vairicakti  141,  Vaicära  52, 
gaktihaste  137,  galyäna  29,  gälika  128.  129,  galivähana  1.  16. 
35.  117—120.  127.  130,  Qricaktika  99.  100,  grfsumdara  P  111, 
Sahyanaga  P  112.  Sinha  47,  Siriraa  11,  Surabhivatsala  49,  Soma- 
rija  131,  Svargavarma  50,  Svämika  81.82,  Harijana  30,  Hära- 
taimtta  94,  Hala  3.  13,  Hälika  116. 

Ein  guter  Theil  dieser  Namen  nun  ist  offenbar  sehr  corrum- 
phrt  überliefert.  Es  sind  darunter  im  Uebrigen  zunächst  eine 
kleine  Zahl  solcher,  die  zu  dem  Inhalt  des  betreffenden  Verses 
stimmen,  und  die  somit  apriorials  unächt  erscheinen  *).  Indessen, 
das  Beispiel  des  Ghatakarpara  und  des  Nicola  zeigt  uns,  dass  dies 
doch  keineswegs  nothwendig  ist,  insofern  daraus  hervorgeht,  dass 
in  der  That  Dichter  nach  Worten  in  ihren  Versen,  gewissermassen 
mit  Spitznamen  (oder  Ehrennamen),  benannt  worden  sind.  Und 
so  werden  wir  denn  wohl  auch  an  den  Namen  von  Göttern,  Heroen  etc., 
die  sich  darunter  befinden,  keinen  Anstoss  nehmen  dürfen.  Auch 
sie  werden  eventualiter  von  Personen,  die  wirklich  s  ö  hiessen,  zu  ver- 
stehen sein ;  ist  ja  doch  die  Verwendung  der  Götternamen  als  nomina 
propria  eine  allmälich  durchaus  übliche  geworden.  Und  wenn  sogar 
der  Name  des  Flusses  Beva  darunter  erscheint,  so  lehrt  uns  gerade 
unser  Text  selbst  (G  579),  dass  auch  er,  ebenso  wie  sein  Syno- 
nymon  Narmada  (G  549)  zu  seiner  Zeit  factisch  als  Frauen-Name 
verwendet  worden  ist. 

Vor  Allem  aber  spricht  in  gerade  umgekehrter  Richtung  für 
die  Aechtheit  der  Namen  überhaupt,  dass  sich  für  ihre,  sei  es 
appellative,  sei  es  mythologische  oder  sonstige  samjna-Bedeutung, 
in  der  Regel  keine  Beziehung  zu  dem  Inhalt  des  Verses 
entdecken  lässt. 

Zu  dem  schon  oben  p.  XII fg.  über  die  geringe  chrono- 
logische  resp.  literargeschichtliche  Ausbeute   aus  diesen  Namen 


1)   bei   den  vedischen  Versen  z.  B.   pflegt  man  in  der  Regel,   und  in  der 
That  wohl  meist  mit  Recht,  so  an  schliessen. 


Vorwort  LVII 

Bemerkten  (nur  etwa  Qäliv&hana  und  H &  1  a selbst  enthalten  einen 
gewissen  dgl.  Anhalt)  füge  ich  nur  noch  hinzu,  dass  das  Fehlen 
des  Namens  Kälidäsa  darunter  immerhin  eine  besondere  Bedeutung 
hat! —  Für  den  volksthümlichen  Charakter  der  Verse  selbst 
spricht  jedenfalls,  dass  die  angeführten ')  Namen  ihrer  Dichter  den 
verschiedensten  Volksschichten,  vom  König  abwärts  bis 
zu  den  Pflügern  und  Frauen  sogar  (41.  86.  87.  90),  angehören. 
Und  auch  dies  giebt  den  Angaben  selbst,  im  Verein  mit  v.  3  und 
mit  dem,  was  die  Tradition  in  T  dazu  erzählt,  s.  Betr.  p.  348, 
immerhin  einen  gewissen  Anspruch  auf  Authentität.  Es  ist  daher 
in  der  That  zu  bedauern,  dass  ihre  Ueberlieferung  so  mangelhaft  ist, 
zumal  ja  doch  auch  die  Vermuthung  gehegt  werden  darf,  dass,  wenn 
sie  vollständig  vorlägen,  doch  vielleicht  auch  gewisse  chronologische 
Schlüsse   aus   ihnen   zu   ziehen  sein  würden. 

Die  nachstehende  Ausgabe  des  Hai a  nun  führt  zunächst  den 
Text  der  Vul  g  a  t  a,  und  zwar,  da  mir  leider  kein  anderer  Commentar 
als  der  des  Gang&dhara  vollständig  dazu  vorliegt,  nach  dessen 
Recension,  auf.  An  eine  wirkliche  Herstellung  des  ursprünglichen 
Textes  ist  ja  doch  in  zweifelhaften  Fällen  nur  selten  zu  denken. 
Es  erscheint  somit,  s.  oben  p.  XLV.  LI,  als  das  Richtigste,  sich  einst- 
weilen je  immer  an  eine  Recension  zu  halten,  und  dabei  stets  im 
Einzelnen  die  Lesarten  zu  prüfen,  so  jedoch,  dass  man  eben  primo 
loco  die  betreffende  Recension  selbst  im  Texte  aufführt.  —  Da  ich 
nun  aber  von  Gangädhara's  Recension  (bis  auf  das  Bruchstück  in 
B)  kein  Text-Mspt.  hatte,  so  habe  ich  seine  Textlesart  aus  seiner 
Uebersetzung  restituiren  müssen.  Und  zwar  habe  ich  mich  in  der 
Regel  eben  streng  an  seine  Uebersetzung  resp.  den  Commentar  dazu 
gehalten;  mehrfach  indessen  ist  dies  doch  unmöglich  gewesen,  sei 
es,  dass  dabei  kein  Metrum  zu  gewinnen  war  (s.  z.B.  G  49.254) 
oder  die  Lesart  von  G  sich  anderweit  als  unbedingt  irrig  (s.  z.  B. 
G  80.81),  resp.  unbrauchbar  ergab  (s.  z.  B.  G  51),  oder  wo  die 
Herstellung  des  betreffenden  Wortes  irgendwie  zweifelhaft  war2),  z.  B. 
bei  G  61.  In  solchen  Fällen  habe  ich  mich  denn  entweder  an  yip, 
als   die   entschieden   G's   Text   nächst   verwandten   Mss.   gehalten, 


1)  der  Käme  Amgaraja  scheint  uns  nach  der  Gegend  von  Bhagalpur, 
also  nach  dem  östlichen  Hindostan  zu  weisen!? 

2)  so  z.  B.,  wo  6  offenbar  nicht  das  lautlich  identische  Wort  zur  Er- 
klärung verwendet,  sondern  ein  dafür  übliches  Sanskrit- Wort  an  die  Stelle  setzt, 
cf.  die  Uebertragung  von  yolamta,  volina  durch  vyatikrämta  u.  dgl. 


LVI1I  Weber,  über  das  Saptagatalcam  des  Hdla. 

oder  ich  habe  geradezu  die.  nur  am  Besten  scheinende  Lesart 
in  den  Text  gesetzt,  zfB.  bpi  Gf  4P-  91.  . 

Nach  Gangädhara  gehe  ich,  $pdann  diq.  bei  ihm  fehlendem 
Verse  der  übrigen  Texte  derVulgata,  JEPy\fjn%,  dqr  Reihe  nfl,<?h 
durch;  hierauf  folgen  die  zu  der  Vulgaia  d.och  immerhin  noch 
in  nahem  Bezüge  stehenden  Becensipnen  #  und  B;  danach 
Sädharana's  Text,  sodann  die  beiden,  Teliägp-Recensionen,  zujin 
Scbluss  die  in  meiner  Abh.  im  Anhang,  unter  A,  zusammengestellten 
Gitate  aus  der  alamkära-Literatur,  so  weit  dieselben  nicht  bereits 
im  Vorhergehenden  ihre  Erledigung  gefunden  haben. 

Was  die  Orthographie  betrifft,  so  habe  ich  bei  jeder  Becen- 
sion  die  derselben  eigentümlichen  Besonderheiten  beibehalten.  Bei 
Gangädhara  jedoch,  wo  mir  kein  directer  Text  seiner  Becension 
vorlag1),  habe  ich  mich  im  Wesentlichen  an  ytfj,  als  diejenigen 
Mss.,  die  ihr  offenbar  am  nächsten  stehen,  gehalten,  und,  wo  sie 
unter  einander  abweichen,  bin  ich  meine  eigenen  Wege  gegangen. 
S.  das  Nähere  in  den  Bemm.  zu  den  ersten  Versen.  Bei  verschiede- 
ner Schreibung  desselben  Wortes  (z.  B.  bei  kudtamva  und  ku^umva, 
kira  und  kila  u.  dgl.)  in  den  einzelnen  Versen  einer  Becension 
habe  ich  mich  in  der  Begel  im  einzelnen  Falle  je  an  die  daselbst 
gerade  vorliegende  Lesung  gehalten ,  nicht  eine  Form  auf  Kosten 
der  andern  strict  durchgeführt. 

Ich  habe  es  für  nothwendig  erachtet,  auch  für  die  in  meiner 
ersten  Abh.  bereits  aus  Kulanätha  publicirten 370  Verse  (1 — 3,65. 
699 — 703)  hier  den  Wortlaut  des  Textes  vollständig  zu  wiederholen, 
da  diese  Ausgabe  hier  sonst  eine  gar  zu  unselbständige  und  unfertige 
Text-Gestalt  gehabt  hätte.  Für  die  Uebersetzung  jedoch,  sowie 
für  die  aus  KBPST  sich  zum  Texte  ergebenden  Varianten,  erklärenden 
Scbolien  etc.  verweise  ich  theils  eben  auf  meine  „Abh."  selbst, 
theils  auf  die  in  ZDMG.  28,  345fg.  (1874)  befindliche  B etr ac- 
ta tio  (=  Betr.)  derselben.  Nur  die  Autoren -Namen,  sowie 
die  Angabe  der  Parallelen  in  den  übrigen  Texten,  habe  ich 
von  dort  auch  hieher  herübergenommen,  um  eben  doch  alles  d  e  r  - 
artige  Material  hier  beisammen  zu  haben8). 


1)  ausgenommen  die  paar  Verse  in  B  (v.  1 — 129). 

2)  auch  der  „Wortindex"  umfasst  alle  1000  Verse;  und  zwar  auch  die 
hauptsächlichsten  der  in  der  Betr.  angeführten  Varianten  aus  PST,  für  welche 
im  üebrigen  die  hier  angegebenen  Verszahlen,  behufs  Benutzung  der  Abh.  und 
der  Betr.,  nach  p.  516.  517  in  die  Verssahlen  von  K  umzusetzen  sind. 
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Es  erübrigt  nur  noch,  dass  ich  an  Diejenigen,  welche  mich, 
und  zwar  theilweise  in  so  ausgedehnter  Weise,  bei  dieser  meiner 
Arbeit  unterstützt  haben,  also  an  G.  Biihler,  A.  C.  BurneU, 
S.  Goldschmidt,  R.  T.  H.  Griffith,  R.  Fischel,  R.  Rost,  vor 
Allem  an  die  drei  «Erstgenannten,  hier  auch  öffentlich  meinen 
Dank  nochmals  abstatte.  Und  auch  6?.  Garrez's  muss  ich  an 
dieser  Stelle  noch  wegen  der  mannichfachen  Belehrung  und  An- 
regung, die  ich  seiner  im  Journal  Asiat.  1872  Aug.  Sept. 
p.  197 — 220  erschienenen  Besprechung  meiner  „Abn."  verdanke, 
dankbar  gedenken.  Last,  not  least,  habe  ich  C.  CappeUer's 
freundliche  Mitwirkung  zu  erwähnen,  der  die  zweite  Correctur 
jedes  Bogens  las,  und  dabei  nicht  nur  mehrfache  bei  der  ersten 
Correctur  übersehene  Druckfehler  berichtigte,  sondern  mir  dabei 
auch  durch  kritische  Bemerkungen  und  Vorschläge  mannichfacher 
Art  höchst  wesentliche  Dienste  geleistet  hat. 

Berlin,  19.  October  1880.  A.  W. 
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Pag.  2,  24  lies:  T  223;  —  p.  3,  24  lies:  und  zwar  nach  a,  ä, 
wie  nach  i;  —  p.  3,  34.  35.  4,  1.2,  der  Satz  ist  besser  so  zu 
fassen:  „Man  kann  somit  in  der  Kegel  jeden  anusvära,  der  sich 
vor  einem  anlautenden  Vocal  nach  einem  Vocal,  den  er  nicht 
positionslang  machen,  sondern  der  kurz  bleiben  soll,  findet,  einfach 
streichen ;  denn,  wenn  einer  solchen  Silbe  nasalischer  Ausgang  zu- 
kommt, so  wird  dazu  eben  nicht  der  anusvära,  sondern  m  selbst 
verwendet".  Wenn  BoUensen  Malav.  p.  151  behauptet :  „die  nasal- 
auslautenden Silben  am  im  um  können  vor  folgenden  Consonanten 
nach  Bedürfniss  kurz  gebraucht  werden.*,  so  ist  dies  nicht  nur 
gegen  Hern.  3,  26  (saprägdirgha) ,  sondern  eben  auch  für  Häla 
wenigstens  gegen  den  Usus  der  Mss.  Ebenso  steht  seine  Angabe 
ibid.,  dass  der  ardhacandra  als  „Zeichen  der  Kürze"  diene,  in  Wider- 
spruch mit  der  hauptsächlichen  Verwendung  desselben  in  ip  gerade 
nach  a;  s.  noch  das  bei  v.  481  p.  212  und  bei  v.  651  p.  320  Bemerkte. 
—  41)  päda  1  citirt  Hern.  2,  211,  —  4,  25  hierher  gehört  wohl 
auch  noch  ettai  für  ettähe,  s.  bei  v.  410;  —  6  päda  3  (wie  in  R) 
citirt  zu  Hern.  2,  198;  —  10  päda  1  citirt  Hern.  2,  195;  — 
15  päda  1  citirt  Hern  3,  80  (te  wie  R,  pa<Jihäi  wie  K);  — 
p.  8,  9  u.  8  v.  u.  lies :  auch  in  187.  210,  cf.  Setu  13,  68,  während  R 
wiederum ;  —  20  päda  2  cf.  T  532 ;  —  21  volina  wird  von  %  zu 
G  340  durch  vyapalina,  voläveum  von  S  zu  G  349  durch  vyapa- 
nayitum,  und  volamta  zu  711  in  %  durch  vy  apaneshyata  erklärt; 
zu  volävia  s.  noch  bei  v.  315.458;  —  23  ob  etwa:  „wenn  sie 
auch  am  Morgen  noch  so  schämig  thut"?  aber  dann  müsste  vi 
nach  onaamuhia  stehen!;  —  26  lies:  ccia;  —  43  vgl.  (Jakunt 
v.  91  (B'öMing)  Megh.  10;  —  p.  21 ,  ult.  lies:  (v.  495);  — 
p.  32,  3  lies:  namamti(!);  —  ibid.  8  lies:  gusamti  'ti(J);  — 
p.  37  not.  l  fuge  hinzu:  sowie  T  501;  —  ib.  not.  *  ftige  hinzu: 
dasselbe  gilt  von  G  406  (K  301)  und  411  (8  6);  —  105  (538  S!)  lies: 
'vi ;  —  p.  40,  12  v.  u.  uchüdha  R  bei  G  526  gehört  nicht  zu  chü<Jha  = 


1)  die  alleinstehenden  fetten  Zahlen  bezeichnen  die  Verse. 
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kshipta,  sondern  zu  dem  Jaina-Wort  uchüdha  =  ucchishta,  s. 
p.  241;  —  119  lies:  diaho,  vikkiraY;  —  p.  44  penult.  lies: 
sai  YirahammiO);  —  147  cf.  Malatlmädh.  Act  2 :  dhannäo  tao 
kannaao  jao  tumam  na  pekkhanti,  avi  näma  attano  hiaassa 
pahavantiB;  —   163    vgl.  Hitop.  2,  126  Schlegel)   —  p.  61  not,  l 

füge  hinzu:   sowie  sinna  für  sanna  382,  jfeHijai  T  505  (896);  —  181  „SO 

dass  nach  dem  Jucken  keine  Narbe  zurückbleibt";  —  183  lies: 
anudiaha  viinna0;  —  p.  69,  25  siddhir  astu  ist  eine  buddhistische, 
resp.  jainistische  Grussformel;  —  194  päda  4  (omalayam  vahaY) 
citirt  Hern.  1,38;  die  Ergänzung  bei  Pischel  Uebers.  p.  16  liest 
o  suhaa  wie  ET;  —  p.  74,  15  lies:  grihanarthe;  —  p.  79, 11  v.u. 
lies:  kaküktya;  —  p.  80,  18  aus  dem  Sanskrit  vgl.  stritvam  eva 
tirohayan  MBhär.  5,  7427,  Neubildung  zu  tirohita;  — 
p.  84,  11  v.  u.  lies:  (Molesw.)  denn  als;  —  230  vgl.  den  Caru- 
datta  in  der  Mrichakatika  (so  bereits  Retr.  p.  406);  —  239  zur 
Täpi  s.  Betr.  p.  408;  —  p.  89,  16  lies:  fehlt;  —  ibid.  17  lies: 
mati;  —  242  vakkhevaai  für  avakshepakäni? ;  —  p.  90,  26  lies: 
zu  pada ;  —  244  zu  dem  s  v  a  s  t  i  -  Gruss  im  Briefe  s.  Ind.  Streifen 
3,  36 :  die  daselbst  (resp.  p.  35)  besprochene  jetzt  allgemein  übliche 
Briefaufschrift :  saca  ||  =  ist  möglicher  Weise  gerade  eben  nur  dies 
svasti ,  resp.  etwa  sotthi  ? ;  —  245  putti  a  in  K  ist  puttia  zu 
schreiben,  da  es  durch  putrika  erklärt  wird,  s.  v.  683.  732;  — 
246  in  der  varietas  lect.  lies:  anusroto;  —  255  zu  der  hiesigen 
Verwendung    des  jain   cf.  A  20   (975);   —    p.   99,  3    lies:   T*; 

—  270    zu    manasvinl    für    mänamsini    s.   bei    S  411    p.  441 ; 

—  276  zu  khutta  s.  p.  186;  —  277  lies:  Var&he;  in  der 
varietas  lect.  fuge  hinzu :  mgurfa  y  y ;  —  298  zu  dem  Ausfall  des  m 
in  kuari  vgl.  nippachia  104  K,  dumdua  172  ^t//,  Jaünä  671  if>, 
puipphuä  329,  jaaua  685  y,  und  s.  Hem.  1,178;  —  299  in  der  var.  1. 
füge  hinzu:  paranha  T;  —  p.  110, 2  lies:  suamdhi;  —  317  lies:  nitthai; 

—  p.  124,  3    lies:    09atarakshitoshtham;    —    346    var.    lies:    fcajanah; 

—  p.  129,  11  lies:  mä  mä  nam  pamha0;  —  354  lies:  vahu;  in  der 
varietas    lect.    lies:    suaiiu   ajja;    —     372    var.    lies:    cvia   S;    — 
377  hes :  überströmende ;  —  387  im  Jaina-Präkrit  ist  vittha<Ja  = 
vjstrita,    z.  B.  Bhagavati  13,  2;   —   402   lies:   nia4e;  —  p.  165 
alt.  lies:    cojja;    —    449    lies:    gämanino,    und    in    der    varietas 
g*mi?ino  ^BS1;  —   454   lies:   nialävi&;   —   p.  193,  14  füge  hinzu 
zur  Kürze    des    a   s.   Abh.  p.  35.  219;    —   457  lies:    änamda 
in  der   varietas    lies:    bhrämyamapam ;    —    460    var.    füge    hinzu 
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uvahÄ  T;  —  464  zur  Freigebigkeit  des  Vikramaditya  s.  Ind. 
Stud.  15,  188;  —  p.  203,  15  sollte  püsa  als  Name  des 
S&tavähana  etwa  auf  Pushya  zurückzuführen  sein?  —  488 
var.  lies:  dukkünda  vm;  —  474  „welche  nicht  um  das  väter- 
liche Gut   gekommen?*;    hierdurch  erledigt  sich    p.  208,  12.  13; 

—  477  am  Schluss  der  varietas  füge  hinzu:  liest  also  irohl  am;  — 
"482  zu  den  Lesarten  von  E  c£  602;  —  489  lies:  ccea;  das 
zweite  Heimstich  kann  als  Antwort  auf  die  Frage  im  ersten  ge- 
fasst  werden;  —  491  lies:  jonhajalam;  —  497  lies;  kkhu;  — 
499  in  der  varietas  lies:  katto  khemaip;  —  502  var.  fuge  hinzu: 
Pi  pio  T;  —  p.  231,  1  lies:  Kalidasah  (Kum.  8,  12);  —  516  lies: 
ccea;  und  in  der  var.  lies:  pävii  S;  —  523  lies:  manurnm0;  — 
525  lies:  ccea;  —  530  lies:  näma;  —  534  lies:  Trennung; 
•—  539  in  der  varietas  lies:  diipvo  y;  —  -541  in  der  var.  lies: 
nivvamtara;  —  549  var.  lies:  unklar;  —  p.  260,  22  füge  hinzu: 
wohl  aus  adas  +  agra,  cf.  tadagra,  ekägra;  —  556  lies:  ruainti; 

—  560  var.  lies:  pariggahi&na  v»R;  —  563  oh  etwa  doch  pusa&na 
heizubehalten ? ;  —  565  lies:  na  vi  taha  an&°;  —  569  lies:  ruat; 

—  604  var.  lies:  vi  kaena  T,  und:  bhan&mi  K&vyapr.;  —  607  var.  lies: 
T*  und  T«;  —  610  var.  lies:  khidyatam;  —   613  var.  lies:  paaltti; 

—  614  lies:  jam  na;  —  p.  301  not.  8  lies:  T  514;  —  p.  802,  8 
lies:  14,442,3;  —  305,  2  lies:  avaliyamanam ;  —  631  var.  lies: 
vamüru  (!  caimara?);  —  632  var.  lies:  vinidio  y,  vinadio  y;  —  p.J809,  13 
v.u.  lies:  vinadio;  —  633  lies:  in  den  Vindhya  hinauf  «u  fliehen ; 

—  p.  312, 12  streiche  T  554;  —  639  lies:  hattham pi;  —  640  lies : 
tuha;  —  641  lies:  tbavei;  —  643  var.  lies:  MikMta;  —  p.  319,  11 
lies :  vellahala ;  —  655  lies :  annattakhavia0 ;  —  659  lies :  karaphaip&o 

—  p.  327, 12  lies:  nayikä(9);  —  664  lies:  gharasamie;  —  66Taies: 
na;  —  673  var. lies:  je  vi  atthä0;  —  683  lies:  puttia;  und  vergleiche 
das  soeben  p.  LXI  zu  v.  245,  sowie  das  p.  395  n.  bei  v.  732Bemerkfce ; 
p.  341  ult.  342, 1  erledigt  sich  hierdurch;  —  zup.  347  n.  *und  p.  348 
n.  4  In  dipähe  %  liegt  wohl  eine  irrige  Prolepsis  des  pratika  lies 
nächsten  Verses:  diahe  vor;  —  693  Die  Einleitung  dieses  Verse» in 
X  lautet :  ko  'pi  kalamagopya  asatitvam  sftcayan  kadJH&ena  4&myom 
aha:  diahe  'ti;  —  696  lies:  wird  dem  Wandersmann ;  —  p<&?2,  8 
lies:  s.  die  Concordanz  auf  p.  516.  517;  —  702  lies:  kalakkh0;  — 
705  var.  lies:  gammairia  mhi  P;  —  713  vergleiche  etwa  A  16  (973); 

—  714  var.  lies:  dadhdho  S;  —  722  zu  pada  1  vgl.  G  477;  — 
p.  302, 13  lies:  (colal?);  —  729  ob  pamthana  zu  lesen?;  cf.ju&nä 
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518.598,  aber  juano  741;  —  732  lies:  puttia,  sowie:  „diese 
Flammen  .  .  berühren  nicht*;  —  p.  395  n.  1  zu  puttia,  putrika, 
=  putrike  s.  v.  245. 683 ;  —  ib.  die  n.  2  ist  zu  streichen ;  %  hat  te,  und 
zwar  mit  Recht,  nicht  als  Pron.  2  p.,  sondern  als  Nom.  Plur.  von  ta 
gefasst;  —  736  lies:  'tti;  —  p.  398,  12. 13  v.  u.  der  Satz  in  Paren- 
these ist  zu  streichen;  —  740  var.  lies :  °nadhanna  pi  ucha0:  —  741  var. 
lies:  dffli-;  —  746  Hes:  dad<Jha;  —  p.  403,  17  lies:  wiederfindet 
und  einer  (338)  %  eigentümlich  ifct;  —  747  lies:  de  a,  und: 
,He  da!  weisse  nur  immer  weiter.  Höre  nicht  auf  damit";  de  ä 
steht  für  de  Äh,  s.  p.  1*48.  202;  —  755  lies:  (4,  97);  —  756  var. 

füge  hinzu:  ruipdam   vi   E,   runidaip    ca   ST;   vistär»in(!)   ca   S* ,    nupdi(!) 

asamkatft  T\*;  —  758  var.  lies:  cräintah  S;  —  760  lies:  Nammae;  — 
769  var.  lies:  noiugga  T,  und:  daintanikitta  S;  —  777  lies:  „gleichsam 
als  allererste  Urkunde  des  Frühlings  die  ersten  Blätter  des  Ankolla  er- 
greifend, jagt  der  Südwind  auf  den  Strassen  des  Dorfes  umher*;  die 
Bemerkung  in  Bezug  auf  prahimcjita  ist  zu  streichen ;  —  787  lies :  jü- 
hahival;  —  791  var.  lies:  (oder  damta?);  —  800  lies:  gharatt»;  — 
"804 lies:  caindo;  —  809  lies :  (335  T) ;  und  in  der  var.  lies:  huaga  T« ; 

—  815  Var.  lies:  laja0;  —  p.  449,  6  V.  U.  lies:  hei  Schwangeren  (s.  G 
bei  v.  83);  —  816  lies:  naänam;  —  p.  457, 18  streiche:  T  554  und; 

—  851  pada  4  citirt  Hern.  2,  209 ;  —  855  Hes  ve  'tti;  —  867  lies : 

dhannana;  —  p.  473  lies:  T  414  —  n 515,  und  T  433  =  G  219 ;  — 
p.475ult.  T  in  TW  ist  zu  streichen;  —  878  lies:  nimba;  —'886 lies: 
d«$nutia;  —  894  lies:  pa^anüsavam ;~^-  "895  lies:  genha  manäm 
und:  „dann  weine,  übe  Schmollen,  auch  nur*;  —  909  var.  füge 
hinzu:  natta  w,  gotta  €;  —  917  ob  etwa:  ohne  zu  trinken;  —  918  lies 
vaccihii  sa;  —  919  lies:  „mit  ihrem  von  dir  durch  deine  viele 
Schuld  verfinsterten  Antlitz* ;  —  923  parihasa0  als  Voc.  bedeutet 
etwa:  die  du  von  scherzhaftem  Schmollen  nichts  wissen  willst, 
keinen  Spass  verstehst!*;  —  924  thanaütth0  kann  auch  aus  thanaa 
+  utth0  bestehen;  —  928  lies:  nisäse;  —  932  in  der  Über- 
schrift lies :  „wie  krigt  man  ihn  denn  her  ?* ;  —  und  in  der  Ueber- 
setzung:  „darum  kommt  er  nicht;*  —  934  lies:  jaammi,  und  in  der 
•Tar.  füge  hinzu:  «äjuammi;  —  936  lies:  sahase  'tti;  —  944  lies: 
janlamtu;  das  Metrum  schliesst  wie  die  Praglti,  s.  Gappeller 
Ganach.  p.  24;  —  945  lies:  anuvattamto;  —  962  lies:  kirn  pi; 

—  p.  513,  4  lies :    ||  993  U  ;  —  p.  517  in  der  zweiten  Columne 

lies:  K  278  =  G  276,  K  279  =  G  275. 

Berlin,  28.  Dec.  1880.  A.  W. 
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1.   Die  Vulgata  in  Gangädhara's  Recension. 

1.    (so  alle  Texte,  auch  V;  Qalivahanasya  PG) 
pasuvaYno  rosaruna- 

padimasamkamta^-gorimuhaamdam  | 
gahiagghapamkaam  mia 

samjhasalilamjalim  namaha  ||  1  |) 

°kaammia  y,  «kaam  bia  /,  *kaam  via  RS,  °kaa  via  T. 

Wenn  ich  auch  der  von  Herrn.  Jacobi,  Kalpasütra  p.  100,  ge- 
gebenen Erklärung  des  piva,  viva,  miva  aus  pi  va  d.  i.  api  iya  zuzu- 
stimmen 2)  geneigt  bin,  wonach  denn  auch  die  daraus  entstandenen 
mia  und  via  als  mi-a,  vi-a  zu  schreiben  wären,  so  scheint  es 
mir  doch,  bis  volle  Sicherheit  erreicht  ist,  geeigneter,  diese 
Enclitica  annoch  zusammen  zu  schreiben.  —  Nach  Vocalen  steht  in 
den  M88.  des  Hala  in  diesem  Falle  stets  nur  via,  nach  anusvara 
dagegen  schwanken  die  Mss.,  B  zeigt  fast  regulär  piva,  \p  mehr- 
fach miva,  daneben  jedoch  auch  mia,  via;  ebenso  yST;  s.  z.  B.  die 
Verse  125.  332.  336.  363.  506  u.  cf.  Hern.  2,  182.  —  Zum  In- 
halt des  Verses  s.  Betr.  p.  347,  sowie  die  w.  448  und  698. 
In  S  werden  hierzu  durch:  tatha  ca  allerhand  Stellen  citirt, 
u.  A.  auch  eine  aus  Kalidäsa  (Eum.  1,  44):  candram  gata  päd- 
magunan  na  bhumkta  iti. 


1)  die  Nasale  sind  vor  ihren  Consonanten  in  den  Mss.  meist  durch  m 
gegeben;  nur  y  hat  häufig  nt  (sieht  fast  wie  tt  aus).  Im  Anschluss  an  Hern. 
1,  30  gebe  ich  die  Nasale  stets  durch  in ,  lasse  resp.  die  Lesart  der  Mss.  un- 
erwähnt, wo  nicht  besondere  Umstände  vorliegen. 

2)  anders  Abh.  p.  47.  —  ^Nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  macht  indesa 
immerhin  noch  Päli  viya,  s.  Ckßderg  unter  iva.  —  S.  im  Uebrigen  noch 
Siegfr.  Goldschmidt  Prakrtica  p.  30  f.,  Pischel  Uebers.  des  Hern.  p.  91. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  1 


2  Weber ,  über  das  Saptagotakam  de*  Häla. 

2. *)  (auch  V ;  7  ST)  ohne  Autor-Namen, 
amiam  pauakawam 

padhium  soum  ca  je  na  anamti  | 
kämassa  tattatattim 

kunamti,  te  kaha  na  lajjamti?  ||  2  || 

amiyam  R,  —  paiam  R,  —  pathium  y/,  —  a  y>,  ca  ^R,  —  anamti  y/, 
janamti  ;  R,  —  kamamsa  y,  —  tattattatim  y,  tattatattim  R,  tantatatattim  f, 
tattvacimtam  £,  tamtracimt&m  V. 

avasare  pathitam  ca  er  o  tum  yatharthavagahanena  särthakam 
kartum;  kaminiramjanartham  kämacastrakär&c  ca  samayocitalalita- 
gathapatham  eva  tad-upäyam  amanamti,  tatha  ca  Vämanah  8): 
gäthäh  pathec  ca  lalitam  madanägradütir  iti;  tasmat  kamacastrapha- 
lopabhoktribhir  avacyam  gäthäkosbafc  samgrahyate  S.  —  Zum  In- 
halt vgl.  im  Uebrigen  den  hübschen  Parallelvers3)  im  Schol.  zu 
Hern.  1,  187  bei  Pischd  2,  44.  —  Die  yacruti  ist  E  speciell  zu 
eigen,  kommt  in  den  andern  Mss.  nur  sehr  selten  einmal  vor;  sie 
beschränkt  sich  im  Uebrigen  in  R  keineswegs  etwa  blos,  wie 
Hern.  1,  180  vorschreibt,  auf  die  Falle,  wo  zwei  a  zusammen- 
treffen; —  kamamsa  y\  der  anusvara  erscheint  in  y  mehrfach, 
wo  man  eine  Verdoppelung  des  folgenden  Gonsonanten  erwartet; 
geht  y  also  etwa  auf  ein  in  dekhanischer  Schrift  geschriebenes  Original 
zurück,  wo  dasselbe  Zeichen  sowohl  als  anusvara  wie  als  Ver- 
doppelungs-Marke gilt?  —  Zu  tatti  (Eetr.  p.  347.  348)  s.  noch 
v.  51.  276.  T  214,  tattilla  557  Hern.  2,  203.  Die  Handschriften 
sprechen  für  tatti  (tapti),  nicht  für  tan ti,  da  tamti  sich  nur 
einige  Male  findet  (für  die  Telinga-Mss.  gilt  resp.  das  so  eben 
Bemerkte).  Im  Mahrafhi  findet  sich  allerdings  tan  tri,  als  Adjectiv 
indess,  nicht  als  Substantiv,  nach  Molesworth  mit  der  Bedeutung: 
having  a  tantra,  hence  deep,  designing,  plotting,  schemeful.  Nach 
einer  brieflichen  Mittheilung  Paul  Goldschmidt's  (vom  t>.  Nov.  1 874) 
wird  aber  tattilla  in.  einem  Gommentar  zu  dem  Jaina-Werk 
uaesamälä  direct  durch  taptimant  erklärt.  Pischd  zu  Hern. 
2,  203.  204  Uebers.  p.  95.  96  adoptirt  dafür  die  von  der  decinä- 


1)  so  lange  die  Verszahl  in  KPy^Trf^R  mit  der  in  G  stimmt , 
ich  sie  nicht  besonders  an ;  sobald  aber  Varianten  eintreten  (bei  ST,  und  soweit 
sie  überhaupt  in  Frage  kommen  auch  bei  VW,  ist  dies  ja  fortab  fast  stets  der 
Fall),  werden  diese,  ebenso  wie  etwaige  Uebereinstimmungen  mit  G,  regulär 
notirt. 

2)  offenbar  hier  als  Vf.  eines  kamacftstra  citirt. 

3)  paiyakawam  padhium  .  .  .  ajja  vi  bahavo  na  y&namti. 


1.  Die  Vulgata  in  Gaugddkara's  Recension  v.  2  bis  3.  3 

mamäla  gegebene  Erklärung  durch  tatpara,  tatparatä;  soll  damit 
etwa  auch  eine  Etymologie  der  Art  beabsichtigt  sein? 
3.   (8S,  5T)  Halassa  K. 
satta  saaim  kaYvac- 

chalena  kodia  majjhaarammi  | 
Hälena  viratäim 

sälamkärana  gahanam  ||  3  |) 

say&im  K,  —  vatthalena  y> ,   kavatsalena  y  ') ,  —    kodia  y  y* ,  kodie  R,  — 
majhjhaarammi  yt  —  gähana  yt  °nam  R,  °nam  \p. 

kavivachalo  näma  kavi^  (!)  Rm,  —  (^alivahanena  r^Jn^  ßm>  ?Ä- 
livahanena  | ;  -—  c  h  wird  fast  durchweg  einfach  geschrieben ,  die 
Zusetzung  des  c  bei  innerem  ch  habe  ich  daher  überall  da,  wo 
das  Metrum  Position  verlangt,  meinerseits  vorgenommen;  es  giebt 
ja  im  Uebrigen  auch  mehrere  Fälle,  wo  inneres  ch  keine  Position 
macht.  In  \p  findet  sich  mehrfach  (wie  in  T)  90h  geschrieben, 
das  hie  und  da  auch  wie  chch  aussieht;  —  majhjha  y;  diese 
doppelte  Schreibung  der  Aspiraten  in  den  Gruppen  kkh,  jjh,  d<}h,  tth 
ist  in  den  Mss.  sehr  üblich,  in  yip  ist  resp.  die  Ligatur  thth 
vorwiegend  gebraucht ;  ich  bemerke  dies  hiermit  ein  für  alle  Male, 
und  lasse  die  einzelnen  Fälle  fortab  im  Allgemeinen  unnotirt;  — 
gähana,  °nam;  in  Bezug  auf  die  Schreibung  des  anusvara  im 
Auslaut  der  obliquen  Casus  des  Plur. ,  des  Nom.  Acc.  Plur.  der 
Neutra  u.  s.  w.  gehen  die  Mss.  völlig  willkürlich  zu  Werke;  sie 
setzen  ihn  bald,  und  zwar  nach  a  wie  nach  i,  wo  er  nicht  hin- 
gehört, oder  lassen  ihn  weg,  wo  man  ihn  metri  caussa  braucht, 
und  zwar  ohne  irgend  welchen  Consensus;  es  ist  somit  auf  sie 
in  dieser  Hinsicht  gar  kein  Gewicht  zu  legen 2) ,  und  lasse  ich 
daher  die  zahllosen  Varianten  dieser  Art  im  Folgenden  meist  ganz 
unberücksichtigt,  und  richte  mich  nur  nach  dem  Metrum.  Regulär 
ist  eben  nur  das,  dass  überall  da,  wo  ein  finaler  anusvara  vor  folgen- 
dem vocalischen  Anlaut  nicht  Position  machen  soll,  er  durch  m, 
welches  dieser  Vocal  an  sich  nimmt,  gegeben  wird ;  hiegegen  wird 
in  den  Mss.  fast  nie  gesündigt,  d.  h.  wo  ein  solches  m  sich  findet, 
ist  es  berechtigt.  Man  kann  somit  in  der  Regel  jeden  anusvara, 
der  sich  vor   einem  anlautendem  Vocal  findet,    einfach    streichen; 

1)  solche   blosse    Schreibfehler   notire   ich   fortab   nur,    wo   etwas  darauf 
ankommt. 

2)  ich  bemerke  dies  gegenüber  von  Klatfa  Bedenken  in  ZDMO  33,  451.  452. 
S.  hierzu  u.  A.  auch  S.  Goldschmidt  Setubandha  Einl.  p.  XIX. 

1» 


4  Weber,  ilher  das  Saptacatakam  des  Hdla. 

denn  wenn  die  Silbe,  die  er  schliesst,  metri  caussa  kurz  sein 
sollte,  würden  sie  eben  nicht  mit  anusv&ra,  sondern  mit  m  geschrieben 
sein.  —  Das  ä  der  Endung  ai  erscheint  im  Uebrigen  in  tp  mehrfach 
mit  ardhacandra  geschrieben,  als  ä  i,  a  im,  oder  gar  ä  i  . 

4.    (77  S,  44  T,  97W)  Vodisassa  K,  Yoditasya(!)  P. 
ua  niccalanipphamda 

bhisiniyattammi  rehaf  valaä  | 
nimmalamaragaabhaana- 

paritthiä  samkhasutti  vva  ||  4  || 

uva  W,  —  nipamda  W,  —  bisini  W,  —  vattami  y,  pattammi  y>R,  pat- 
tami  W,  —  rajate  |W,  —  balayä  R,  bal&ft  W,  valää  y\p,  —  bhftanapari0  y, 
bhayanuvari  R,  bhaanapadi0  tp*  (ip1  unklar)  W  (wo  bhaana  aber  fehlt);  bha- 
janaparisthitft  |G,  °pratishthita  W,  —  sutti  vva  yyß,  sippi  wa  W;  cuktir 
iva  GW,  s.  Hern.  2,  138. 

ua,  von  einer  verkürzten  Form  der  vedischen  }/üh,  cf.  Abh.  p.  67, 
Ich  meine  auch,  obschon  Pischel  mir  dafür  durch  das  Medium 
seines  Idols  Candracekhara  den  von  diesem  dem  Qamkara  für  die 
gleiche  Sünde  zuerkannten  „pramäda"  seinerseits  ebenfalls  zu- 
dictirt  hat  (s.  seine  Uebers.  des  Hern.  p.  98  u.  s.  Ausgabe  der 
Qak.  p.  173),  bei  dieser  Erklärung  so  lange  stehen  bleiben  zu 
müssen,  bis  er  seine  Wurzel  ,up,  zu  der  auch  oppam  drish^am 
bei  Trivikr.  3,  1,  132  gehört",  näher,  als  durch  diese  eine  dunkle 
Form  begründet  hat  *).  Zu  seinem  weiteren  Dictum  (deci$.  bei 
Trivikr.  p.  246.  247) :  Bh  fällt  im  Prakrit  n  i  e  aus"  vgl  2)  die 
Wörter  dasara,  galatthia,  väulla,  sauli,  und  addäa  resp.  vaula, 
denn  auch  für  diese  beiden  Wörter  halte  ich,  bis  auf  Weiteres,  noch 
an  meiner  Erklärung  durch  addäha  (ädar$a)  und  vahüla  fest  — 
Auffällig  ist,  dass  ua  im  Setubandha  nicht  vorkommt;  uhiüna  in 
5,  52  ist  zweifelhaft,  s.  Sieqfr.  Goldschmidt  ad  1.  —  Beiläufig  er- 
wähne ich  hier  noch,  dass  ich  die  beiden  Wurzeln  üh  für 
ursprünglich  identisch  erachten  möchte8),  üh  ühati  hat  physische, 
üh   ohate   (ätmanep.)    psychische   Bedeutung   (bei   sich   etwas  hin 


1)  ob  uasu  A  3  „falsch"  ist  (Pischel  Hem.  Ueb.  p.  97),  bleibe  zunächst 
noch  dahingestellt;  ua  suparihasam  ist  jedenfalls  schwerlich  zu  lesen,  eher 
etwa:  muasu  (mufica). 

2)  s.  Abh.  p.  29  (wo  allerdings  einiges  zu  ändern),  Ketr.  p.  853,  padiattalia 
Setu  6,  31,  und  die  var.  1.  bei  8,  15.  10,  10.  15,  18.  —  Aus  alter  Zeit  gehört 
hierher  der  Instrum.  Plur.  auf  ais.  Ueber  Ausfall  von  h  im  Zigeunerischen 
s.  Miklosich  Mundarten  der  Zig.  9,  36. 

3)  ähnlich  wie  tark  und  torqueo,  mar  und  smar,  math  und  fiavfravoi  zu- 
sammengehören.   Cf.  PischeVs  Bern,  zu  l/grabh  Hem.  Uebers.  p.  90. 


1.    Die  Vulgata  in  Gangädhards  Recotmion  v.  4  bis  5.  5 

and  her  schieben,  überlegen,  vermuthen;  dann  weiter:  worauf 
achten  etc.).  Im  Volksgebrauch  hätte  dann  die  letztere  Form 
nicht  nur  ihren  Vocal  verkürzt,  sondern  sich  auch  speciell  auf 
die  letztentwickelte  Bedeutung :  worauf  achten  beschränkt,  dieselbe 
resp.  in  die  ganz  allgemeine  Bedeutung:  pacya  hinübergeführt. 
—  baläa,  valaä.  Ursprüngliches  initiales  b  sollte  nach  Hern.  1,  237 
überall  bleiben.  Die  Mss.  aber  wechseln  auch  da  stetig  zwischen 
b  und  v1),  haben  resp.  meist  letzteres;  /RTW  zwar  zeigen  ent- 
schiedene Vorliebe  für  initiales  b,  hie  und  da  auch  am  ganz 
unrechten  Flecke,  z.  B.  bei  bolina,  bolamta;  tp  schreibt  gelegent- 
lich sogar  bv  für  w.  Um  der  Gleichmässigkeit  willen,  und  weil 
ja  doch  die  etymologische  Berechtigung  des  b  vielfach  fraglich 
ist8),  gebe  ich  überall  v,  ausgenommen  vor  bh  (wo  die  Mss. 
meist  vbh,  oder  bhv  haben),  und  notire  die  Schreibung  mit  b  nur 
ausnahmsweise,  wo  Anderes  dazu  kommt. 

5.    (173  S,  148  T)  Cullohassa  K,  Trilokasya  P. 
tava  ccia  ralsamae 

mahilänam  vibbhamä  viräamti  | 
java  na  kuvalaadalasac- 

chahäi  maülamti  naanaim  ||  5  || 

ccia  y  y;  E  und   so  auch  fortab   (y  S  haben  jedoch  mehrfach  via,  vvia),  — 
sachahäiixi  y  y  B  (°hain  y),  —  maülenti  y>,  —  nainäim  E. 


1)  s.  Pischel  zu  Hern.  2,  79  p.  69. 

2)  etymologisch  sicher  ist  b  z.  B.  bei  dem  Lehnwort  bandi,  sodann  bei 
j/bandh,  babhru,  barbara,  j/barh,  balbal,  balbaja  (ßolßoe),  bahala,  bahu, 
bahn,  Bähli,  bila,  bisa  (bh°),  bibhats,  j/budh,  y^brü  (aus  mbrü,  mrü,  smar) 
so  wie  bei  dem  ans  dv  entstandenen  b  (Hem.  3,  119,  120),  —  unrichtig 
dagegen  erscheint  es  mir  z.  B.  bei  bata  (/av),  badhü  (i/vadb),  bala  bali 
bala  (lat.  val-),  Balhika  (y 'valh),  bahis  u.  bähika  (j/vah),  b&shkala  (Var-kali 
oder  dies  gar  aus  vrikalä?),  binda  (aus  vrinda),  b\ja  (lat.  vigor,  zd.  vaeja),  — 
und  unsicher  bei  banda,  badara,  barsa  barsva  brisi,  bäna,  bäshpa,  bindu 
(cf.  bhindu),  bimba,  bilva,  busa.  Die  Mss.  können  auch  für  das  Sanskrit  in 
dieser  Hinsicht  nicht  irgend  als  maassgebend  gelten.  Nur  die  Etymologie,  resp. 
Sprachvergleichung,  giebt  sichern  Anhalt.  Und  zwar  sind  hier  Zend  und  Pali 
von  besonderer  Bedeutung,  während  die  modernen  indischen  Dialekte  wenig 
Hülfe  bieten,  da  sie  b  häufig  statt  v  verwenden;  für  das  Zigeunerische  z.  B. 
s.Miklo8ich  „Mundarten"  9,  31.  —  Ich  habe  im  üebrigen  hierbei  wie  anderweit 
die  Eigenthümlichkeiten  der  Mss.  je  bei  den  einzelnen  Eecensionen,  wo  diese 
für  sich  behandelt  werden,  zur  Geltung  gebracht;  hier  bei  Gangädhara  aber,  wo 
kein  eigenes  Text-Mspt.  vorliegt  und  daher  alle  Mss.  zu  berücksichtigen  sind, 
habe  ich  es  für  das  Sicherste  und  Richtigste  gehalten,  den  Knoten  zu  zerhauen. 


6  Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Häla. 

6.  (233  S,  fehlt  T)  Maaramdasenassa  K,  MakaraindasyaP. 

nohaliam  appano  kirn 

na  maggase,  maggase  kuravaassa?  | 
eam  khu  suhaa  tuha,  hasa- 

i  valiamuhapamkaam  jaä  ||  6  || 

navadohadam  Rm|,  —  kkhu  y,  khu  y/R,  —  tuha  fehlt  \p,  wo  suhaa  suhasai(!), 
—  hasai  tuha  suhaa  R,  tuha  suhaa  hasai  y\  subhaga  tvam  hasati1)  G,  tava  hasati 
subhaga  £,  —  valiananapamkaam  y  (°anap°).  y>  (s.  B),  valitamukhap0  G-f,  — jaya  R. 

7.  (40  S,  238  T)  Amararäassa  K,  Pravararäjasya  P. 

tavijjamti  asoe- 

hi  ladahavilaäu  dafovirahammi  | 
kirn  sahaY  ko  vi  kassa  vi 

paapahäram  pahuppamto?  ||  7  || 

vaniau  ya),  viraäo  y>,  vilayäo  R,  vilaao  S;  lalitavanitah  Rm£,  vidagdha- 
vanitäh   G,  —  pahupanto  y>;  prabhavan  samarthah  Rm,  prabhavan  G|. 

ladaha  sumdare,  vilaau  (ä<Ja  Cod.)  striyäm  de?!  S.  Zu  vilayä 
s.  Päiyal.  12  „woman"  BvMer  p.  160.  Da  Biihler  zu  ibid. 
y.  14  p.  156,  und  zwar  wohl  mit  Recht,  lat-t-ha  aus  lashta 
erklärt,  so  möchte  ich  ladaha  davon  abtrennen  und  vielmehr 
mit  hind.  ladaka  (gesprochen:  larka)  boy,  child,  ladaki  girl,  mahr. 
läda  caressing,  fondling,  ladaka  darling3),  in  Bezug  setzen;  cf.  VI  ad 
viläse,  lal  ipsayam;  das  h  hätte  somit  nur  den  Zweck,  den  Hiatus  zu 
vermitteln;  cf.  Abb.  p.  28.  29  (Ind.  Stud.  2,  86.  87).  —  Zu  dem 
deponential  gebrauchten  Passivum  huppa  s.  jetzt  J*avl 
Goldschmidt  in  den  Göttinger  Nachrichten  vom  25.  Nov.  1874, 
meine  Bemerkungen  dazu  in  den  Ind.  Studien  14,  92,  und  Siegfried 
Goldschrnidt  in  ZDMG  29,  492  fg.  Prakrtica  p.  14.  Als  Analogon 
für  einfache  Weiterbildung  einer  Wurzel  durch  p  möchte  ich  jetzt 
auch  noch  Pali  pärupati,  durch  päruta,  prävrita  vermittelt, 
anführen,  s.  Ind.  Stud.  15,  407. 

8.  (487  S,  442  T)  Kumärilassa  K,  Kumarilasya  P. 

atta!  taha  ramanijjam 

amham  gämassa  mamdanihüam  | 
luatilavädisariccham 

sisirena  kaam  bhisinisarpdam  ||  8 


1)  hieraus  habe  icli  die  im  Text  stehende  Lesart,  resp.  Wortfolge  hergestellt; 
so  auch  weiter  im  Verlaufe. 

2)  Glossenlesart? 

3)  mit  dem  entsprechenden  hind.  larka  vergleicht  Miklosich  Mundarten 
der  Zig.  9,  25  durch  Metathesis  zig.  raklo,  führt  resp.  beides  auf  skr.  daraka 
zurück,  was  mir,  s.  oben,  nicht  richtig  scheint. 


1.   Die  Vidgata  in  Gaügädhara's  Recension,  v.  6  bis  12.  7 

he  sakhi  he  cvacrüh(!)  Rm,  cvacru  Gf,  —  ahmam  y*)f  —  samdham  y; 
khamdam  |. 

•    •       •       ^ 

9.  (488  S,  455  T)  ohne  Autor-Namen, 
kirn  ruasi  onaamuhi 

dhavaläamtesu  sali-chettesu?  | 
hariälamamdiamuhi 

na(Ji  wa  sanavädiä  jää  ||  9  || 

ma  ruasu  R  (wie  8),  —   chittesu  R;  ch  macht  hier  nicht  Position. 

Der  Angabe  in  S  zufolge,  Sitam  prati  Trijataväkyam,  s.  Retr. 
p.  351,  sollte  dieser  Vers  sich  wohl  eigentlich  im  Setubandha 
(Cap.  XI)  vorfinden ;  es  ist  dies  indess  nicht  der  Fall ;  vgl.  aber  11,  92. 

10.  (276  S,  292  T)  Sirir&assa  K,  Anlkasya  P. 

sahi!  erisi  ccia  gal, 

ma.  ruwasu  tamsavaliamuhaamdani  | 
eäna  välavälum- 

kitamtukudiläija  pemmänam  ||  10  || 

gai  y^R,  —  rua  y,  ruwasu  y>R;  s.  Retr.  p.  351,  —  balavalumki  yR; 
yälavalukki  t^;  bälakarkati  R«    valakarka  f. 

väluiiki  Pet.  W.  cucumis  utilissimus;  valurakam  Päiyal. 
172  Äcucumber*  Bühler;  mahr.  väjüka,  a  sort  of  melon  or  cu- 
cumber  Molesworth.     Zur  Sache  s.  Retr.  p.  351  und  unten  v.  535. 

11.  (322  S,  590  T)  ohne  Autor-Namen. 

päapadiassa  palno 

pu{$him  putte  samäruhamtammi  | 
da^hamannudümiai  vi 

haso  gharinia  nikkamto  ||  11  || 
datba  \pt  —  dümiaS  y>R,  äi  y,  —  ghariniS  yR,  °nia  y. 

prish^ha  erscheint  hier  bei  Hala  theils  als  Fem.  auf  i,  s.  Var. 
4, 20  Hem.  1,  35,  theils  mit  u*)  statt  ri,  wie  bei  Var.,  während  nach 
Hem.  1,  129.  35  dafür  a,  resp.  i  stehen  sollte;  Hem.  lässt  pu°  nur 
für  apabhran9a  zu  (4,  329);  vgl.  zig.  püsto  bei  Miklosich  Mund- 
arten der  Zigeuner  9, 13.  —  Ob  düma  von  j/dü  herstammt,  wie 
numa  aus  hnu  (s.  v.  91),  oder  aus  durmanas,  wie  suma  (kusuma) 
aus  sumanas ,  bleibt  dahingestellt ;  s.  Abh.  p.  76.  Retr.  p.  353. 
S.  Goldschmidt  Index  zum  Setub. 

12.  (13  y\p,  427  S,  313  T,  6  V)  Durgäsväminafe  P. 

saccam,  jänaY  datthum! 

sarisammi  janammi  jujjae  rao 


1)  in  y  fRSt  durchweg:  hm,  hn. 

2)  so  auch  im  Setub.,  wo  nur  je  eiumal  pa°  und  pi°,  s.  Goldttchmidt  s.  v. 


8  Weber,  über  da*  Sapta$atakam  des  Hdla. 

„maraü,  na  tumam  bhanissam", 

maranam  pi  salähanijjam  se  |)  12  || 

se  asyäh  Rm-  asyäh  £,  tasyäh  6. 

13.  (14yy/B;  139  S,  389  T)  Hälassa  KG  (fehlt  in  P). 

rarndhanakammaniunie ! 

mä  jürasu,  rattapädalasuarndham  | 
muhamäruam  piamto 

dhümäi  sihi,  na  pajjalaY  ||  13  (| 

jhurasu  y>;  khidyasva  f ,  rudihi  Bm,  krudhyasva  G. 

Zu  jura  Rötr.  p.  353  s.  juriyam  Päiy.  196  „distressed" ;  nach 
Bühler  „from  jri",  eher  wohl  von  jvar  herzuleiten? 

14.  *)   (12  yty,  13  B;  203  S,  388  T)  Bhimasämino  KG 
(fehlt  in  P). 

gharinia  mahanasakam- 

malaggamasimafliena  hatthena  | 
chittam  muham  hasijjaY 

caindävattham  gaam  paYnä  ||  14  || 

gharinia  yB,  ghariniÖ  yRp,  —  pakakarma  ^m,  —  maliena  y,  —  sprishtam  R™G ; 
chikvam  £,  liptam  £*>,  —  hisiftai'  y,  —  gayam  f. 

Zu  }^chiv,  Mahr,  sivanem  (Garrez),  s.  Retr.  p.  353.  Pischel 
zu  Hem.  4,  182  Uebers.  p.  151. 

15.  (16  y,  17  V*);  611  S,  653  T)  Gajasinhasya  P. 

kini  kiin  de  padihasaY? 

sahihi  ia  pucchiäi  muddhae  | 
padhamuggaadohalini- 

a  navara  dalam  gaa  ditthi  ||  15  || 

kirn  ki  de  y,  kirn  kirn  te  R,  —  padihasa'i  yyR;  pratibhasati  G,  pratibhä- 
sate  {,  rocate  und  dricyate  Rro,  —  sahihi  %p,  sahihim  yR,  —  puchiaS  y, 
äi  yR,  —  °mullaadohaliniS  y,  °mullayadohaniS  R,  pathamuggaadohaninla  y ; 
prathamodgatadohadinyäh  Ru>G$  (ndohadavatyäh),  —  navara  y>,  °ri  y,  °ram  R 
kevalam  Rn>G-£. 

padhamuggaa  haben  yipün^x,  wie  SP,  auch  in  190.  223, 
cf.  Setu  13,  68,  während  R  in  223  (190  fehlt  daselbst)  wiederum, 
wie  K  (vgl.  T)  °mullaa  hat;  s.  Retr.  p.  353. 

16.  (auch  y>,  15  y;  356  S,  251  T)  gälivahanasya  P. 

amaamaa  gaanasehara 

raanimuhatilaa  caipda  de  chivasu  | 

1)  in  R  auch  als  386  (4,  82)  =  (>. 

2)  in  v  steht  als  v.  15  ein  Vers  (ettimattami),  den  kein  andrer  Text  kennt; 
und  6  15  steht  darin,  wie  in  y,  erst  nach  G  16. 


1.     Die  Vulgata  in  Gangddhara's  Mecetmon  v.  12  bis  20.  9 

chitto  jehi  piaamo 

mamam  pi  tehim  cia  karehim  fl  16  | 

amaamaa  y-,  —  gaaoa  yyB,  —  de  yyR;  decabdah  sabhyarthanasam- 
bodhane  Q;  de  iti  he  caradra  R»;  oamdra  he  taih  sprioa  §;   —  mim  api  G-f, 

—  ciya  B. 

tathä  ca  Bhavabhütib  (Mal.  M.  1,  39):  tarn  ishat  pracala- 
vilocan&m  natämgim  älimgan  pavana  mama  spri^ä  'mgam  amgam  iti  S. 

17.  (18  y>;  367  S,  263  T)  ohne  Autor-Namen. 

ehijja  so  paüttho, 

ahaam  kuppejja,  so  vi  anunejja  | 

ia  kassa  vi  phalaY  mano- 

rahäna  mala  piaamammi    ||  17  |) 
ehijja  RCK  '),    eha'i  y,   ehii  y;  eshyati  Gf,  —  so  vi  paüttho  y/,  so  upa- 
dattho(!)  y,  so  paüttho  R;   so  'pi  proshitah  J,   sa  proshitah  G,  —  kuppftja  B; 
kupyami  £,   kupishyämi  E*),    kap°  A,  —   so   vi  /yB,    —  anun$a  B;   anu- 
nesbyati  |,   anunayishyatiG,  —  kassa  i  B;  kasya  api  Bm£,  kasyft  'pi  G. 

18.  (19  tft;  81  S,  fehlt  T)  ohne  Autor-Namen. 

duggaaku<Jamva-atthl 

kaha  nu  mae  dhoiena  so<Jhawä  | 
dasi-osaramtasalile- 

na  uaha  runnam  va  padaena  ||  18  || 

kuddamva  y,  kudamba  B,  kudamva  y,  —  iththi  y,  addhi  V»  atthi  B; 
kutumbakrishtib  Rm£G,  —  dacäbhyo  'pasaratsalilena  Rm,  dacapasarat0  G, 
dacftvasarat0  f. 

19.  (20  xf>\  489  S,  fehlt  T)  Gajasya  P. 

kosamvakisalavannaa 

tannaa!  unnämiehi  kannehim  | 
hiaatt-hiara  gharam  vac- 

camäna  dhavalattanam  pava  ||  19  || 

kisalaa  y,  kisalaya  y,  —  vannay,  —  ukvaiiiehim(!)  B,  unnamitabhyäm  f, 

—  hiaa^bthiam   y;    hiaichiam    y,    hiya'ichiyam  B;    hridayepsitam   f;  hridaya- 
sthitam  G. 

Zu  kisala  s.  Hern.  1,  269 ;  —  ko^ämro  vrikshavi9eshas  tatki- 
«jalayavarna  tarnaka,  rakta  Rm;  sadyojatas  tu  tarnakat,  yäm  vri- 
ddhäm  kamayase,  tasyäs  tvaip.  tarnaka  iva  £. 

20.  (21  V;  174  S,  140  T)  Camdrasväminat  P. 
aliapasuttaa  vinimi- 

liaccha!  de  suhaa  majjha  oasam 


1)  mit  *  bezeiche  ich  die  pratika. 

2)  K,  und  B,  resp.  spater  C,  führe  ich  nur  da  an,  wo  eine  erwfthnenswerthe 
Differenz  zu  A  vorliegt. 


10  Weber,  über  das  Saptacatakam  des  Häla. 

gam<Japariurnvanäpula- 

iamga  na  puno  ciraissam  ||  20  || 

miliyacha  R,  —  dehi(!)  me  suhaa  majhjha  y,  de  suhaa  amha  R;  dehi 
sabhaga  mama'vak&cam  {,  ho  subhaga  mama  'vak&cam  dehi'ti  ceshah  G,  — parium- 
van&  y,  °nä  yrR;  paricumvanÄ  Rm£,  °vanä  G,  —  noy,  —  puno  yy,  nno  R. 

2P).   (22  V;    175  S,  488  T,  23  W)  Kaliräjasya  P  (ob 
Kavi0?  s.  39). 
asamattamamdana  ccia 

vacca  gharani  se  sakouhallassa  | 
voläviahalahalaas- 

sa  putti  citte  na  laggihisi  ||  21  || 

cciya  R,  via  ip,  —  gacha  cari(!)se  W,  —  bolftvia  y,  vyatikramtakutühalati- 
cayasya  kamautsukyasya  f ;  halahalam  kamautsukyam  iti  d  e  91  n  { ;  vyatikrämtaut- 
sukyasya  G,  vyatikramtahalahalakasya  kamautsukyasya  Rm  (apagata  über  vya- 
tikrämta);  apakrämitanuragasya,  halahalai^bdo  anuragaväci  decyah  varaityadi- 
pathat  (wo  denn?)  siddhah  W,  —  laggibasi  KW;  lagishyasi  *r£GW. 

Meine  Herleitung  von  volävia,  volina,  volanta  aus  vyavali 
(Abh.  p.  32)  wird  von  Pischd  Uebers.  zu  Hern.  4,  162  p.  148 
deshalb  (!)  beanstandet,  weil  die  dravidischen  Mss.  b  statt  v  haben. 
Stegfr.  Goldschmidt,  Index  zum  Setub.  s.  v.  bol.,  hat  dieselbe, 
trotz  dieser  Schreibung  adoptirt.  —  halahalao  tarä  Päiyal. 
246  „hurry",  Bühler;  cf.  halahala  „Interjection  des  Beifalls"  Pet.  W., 
und  mahr.  halahalanem  to  tremble  or  flutter  under  excitement,  — 
auch  hind.  LÜL^lP.  —  Zur  Verdoppelung  des  g  in  lagg°  s.  ausser 

Var.  8,  52  auch  Hern.  4,  230. 

22  *).   (23  xf>;  619  S,  649  T)  ohne  Autor-Namen, 
äarapanamiottham 

aghadianasam  asamhaanidalam  | 
vannaghialittamuhfe 

tie  pariumvanam  bharimo  ||  22  || 
äyara  R,  —  asamgaya  R,  —  nilädain  R,  nidaham  ipt  —  ghaatuppa  R(ST), 
raghaaluppa    y/(B),    ghialitta   y,   —  muhig   y/R,    muhte   y,    —    umbhanam  y, 
umbiyam  R,  umvanam  y^  °cumvanam  G*r{. 

varnaghritaliptamukhyät  Gr,  °mukhäyat  | ;  s.  Retr.  p.  355,  — 
haridradivarnapradhanam  ghritam  varnaghritain  G,  varnapradhänani 
ghritam  kumkumaharidradisadhitam  tc|;  s.  289.  520. 


1)  mit   21   beginnt   nf  sowie   die   darin  am  obern  und  untern  Rande  be- 
findlichen Auszüge  aus  Gangadhara  (==  ß),  welche  bis  v.  165  reichen. 

2)  in  (J  übergangen. 


1.   Die  Vulgata  in  Gangädhara1*  Recension  v,  20  bis  25.  \\ 

23.  (24  V;  200  S,  163  T,  10  V)  Makaramdasya  P. 

änäsaäi  demti 

taha  surae  harisaviasiakavolä  | 
gose  vi  onaamuhi 

aha  se  tti  piam  9a  saddahimo  ||  23  || 

say&iin  R,  —  hasiaviasia  y,  —  viyasiya  R,  —  onaha  y,  onaa  y,  onaya  R, 
—  sa  tti  piam  y,  se  tti  piä  y,  si  tti  piyä  R,  —  saihihmo (!)  y. 

prätar  apy  avanatamukhi  iyam  seti  priyäm  na  c,raddadhmab, 
aha  (sCL  EG)  iyam  se  'yam  iti  priyai  Va  (pramaiva  EG)  Da  bhavati 
G,  —  prabhäte  'pi  avanatamukhi  (so  weit  auch  V)  priyeti  s  aha  sä 
(cf.  S)  na  craddadhmahe  ("dadhämahe  |);  aha  seti  priyä  iti 
kvacit  pätha^i,  aha  iyam-arthe,  iyam  sä  priyä  iti  tasyä  'rthafc  *r£; 
asau  sa  V.  —  Und  doch,  trotz  des  consensus  aller  Codd.,  und 
trotz  der  metrischen  resp.  prosodischen  Bedenken  scheint  mir  noch 
immer  an  onaa0  des  Sinnes  wegen  nöthig1);  s.  v.  209.  — 
go-sa,  eig.  die  Kuh-Entlassung,  das  Austreiben  des  Viehes,  von 
derselben  Y  sä,  san  lösen,  von  der  umgekehrt  auch  säya  (sero)  der 
Abend,  eig.  das  Abspannen  des  Zugviehes,  herstammt.  Bei  Tri- 
vikrama's  Erklärung  des  Wortes  durch  gosarga,  s.  Pischd  decic,. 
p.  240,  liegt  die  richtige  Anschauung,  wenn  auch  nicht  die  richtige 
Etymologie  vor. 

24.  (25  V;  530S,  632  T)  Brahmacärinafc  P. 

piaviraho  appiadam- 

sanam  ca  garuäi  do  vi  dukkhäi  | 
jia  tumam  kärijjasi 

tla  namo  ähijäie  ||  24  H 

piyavi0  \p%  —  ca  Ryr,  a  y,  —  jta  t/r,  ji8  yR,  —  k&riyaiy,  — 
tiayy,  tie  R,  —  ähijäie  ip,  ähiyäie  R,  abhijatayai  kulinatayai  Rn»;  abhyatyai 
(api°£)  kulinatayai  G. 

25.  (26  y>;  176  S,  205  T)  Kälasärasya  P. 

ekko  vi  kälasäro 

na  dei  gamtum  paähina  calamto  | 
kirn  una  vähäuliam 

loanajualam  piaamäe  ||  25  || 

valamto  y,  vadamto  R;  pradakshiuam  valanRm;  calamto  \p  >  pradaksbinam 
calan  »|G,  —  kirn  una  yyR. 


1)  wo  dann  eben  entweder  gose  vi,   oder,  s.   Cappeller  Die  Ganachandas 
p.  79,  gös<5  vi  zu  lesen;  beides  freilich  immerhin  bedenklich! 


22  Weber,  über  das  Saptacatakam  des  Häla. 

26.  (27  t/;;  324 S,  fehlt  T)  Ardharäjyasya  P. 

na  kunamto  cia  mänam 

nisäsU  suhasuttadaravivuddhän&m  | 

sunnaYapäsaparimusa- 

naveagatn  jat  si  jänamto  ||  26  | 

kunamti  yR,  —  cciya  R,  ccia  y,  vvia  10,  —  sahasulta  \pJ  —  sunnaia  R,  — 
mamsana  y,  mhasana  R,  musana  y»;  "mushana  {?,  °taeshana  (!)  jr,  moshana  /?G, 
—  jayi  R,  —  jänamti  yR. 

In  yß  wird  der  Vers  einem  Manne  in  den  Mond  gelegt 

27.  (28  t/;;  325  S,  529  T)  Kumärasya  P. 

panaakuviäna  donha  vi 

aliapasuttäna  mänaflläna  | 
ni  ccalaniruddhanisä- 

sadinna^nnäna  ko  mallo?  ||  27  || 

panakuviona  dohna  /,  —  °kannäna  y,   °annäna  yR. 

28.  (29  t/;;  490  S,  173  T)  Pränämasya  P. 

navalaYpaharam  amge 

jahim-jahim  mahaY  dearo  däum  | 
romamcadamdaräi 

•  •     • 

tahim-tabim  disa*  vahüe  ||  28  || 

laa  R;  navalataprahäram  Rm7T?G,  —  vamchati  R«n«{,  ichati  G,  — 
dearo  y,  devaro  yR,  —  damturäim  ya  y, 

acetanä  pi  romarajir  adharmapravrittiip.  (na  dh°  n)  nivarayati, 
kim  punac  cetanafc  ^|;  —  s.  v.  456.  —  Pischd  zu  Hern.  4,  192, 
Uebers.  p.  153  stellt  mahatf  mit  M.  mathanem,  GL  mathavuip, 
S.  mathanuin  to  sift,  scrutinize,  to  consider,  revolve  mentally  zu- 
sammen. —  Für  die  Existenz  der  vedischen  Wurzel  mah  „erfreuen, 
sich  erfreuen",  woraus  dann  ja  die  Bedeutung:  „verlangen,  wünschen" 
sich  entwickelt  haben  könnte,  kann  jedenfalls  die  Abh.  p.  67  da- 
für angeführte  Stelle  A.  66,  der  abweichenden  Lesarten  in  G  560 
wegen,  nicht  mehr  eintreten,  und  bleibt  dafür  zunächst  nur  noch 
das  Intensivum  in  A.  59,  mit  prägnant  entwickelter  Bedeutung, 
s.  Hern.  4,  78,  bestehen,  s.  unten  v.  606. 

29.  (30  t/;;  368  S,  272  T)  ^alyänasya  P. 

ajja  mae  tena  vinä 

anuhtiasuhäi  sambharamtie  | 
ahinavamehäna  ravo 

nisämio  vajjhapadaho  wa  ||  29  || 

°marantie  y;,  —  nisämio  y>,  —  vajJa°yyR;  vajrapataha  iva  £R«n,  vadhya- 
pataha  iva  nRmG;  vadhasthanam  niyamänasya  doshaghoshanäpatahadhvanir 
iva  fiG. 
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30.  (31  V;  543  S,  fehlt  T)  Harijanasya  P. 
nikkiva  jäabhirua 

duddamsana  nimvakidasäriccha 
gamo  gämaninamdana 

tujjha  kae  taha  vi  tanuäi  ||  30 

nikkava  y,  —  kfdaasäricha  R,  —  ggamani  y»,  gämini  R1. 

mam  etadyi$im  vihaya  tarn  adhamäin  ramayase  iti  niinbakita- 
dhvanitam;  durlabhadaroane  'ti  va  'rthafc  ^S»  —  **e  gramaninam- 
dana  talaraputra  Bm;  vgl.  talari  „the  vülage  watchman,  one 
of  the  subordinate  officers  of  a  village"  Wilson  glossary  of  judicial 
Terms  p.  506;  im  Text  ist  jedoch  hier,  wie  anderweit,  unter 
gramani  offenbar  ein  höherer  Functionär,  das  Dorf- Ober- 
haupt, gemeint,  als  dessen  Sohn  der  junge  Mann  sich  vor  der 
Dorfpolizei  (s.  557)  nicht  zu  fürchten  braucht  (s.  Retr.  p.  357); 
—  zum  nimba-Wurm  s.  T  435. 

31.  (32  Tip,  33  R;  653  S,  fehlt  T)  Amgaräjasya  P. 

paharavanamaggavisame 

jaä  kicchena  lahaT  se  niddam  | 
gämaniuttassa  ure 

pallf  una  se  suham  sua\*  ||  31  || 

vina  R,  —  jäya  R,  —  gämini  y,  —  sa  y\  tasya  n£Q. 

S  citirt  hier  den  Vers :  nayena  .  .  (Böhtlingk  Sprüche  *  3388) 
und  liest  resp.  im  zweiten  Hemistich  bei  weitem  besser:  svapiti 
svayam  bhayat  prajägarenai  'va  jagat  pravadhyate. 

32.  (31  P,  33i//,.34R;  533  S,  518  T,  95W)Bhogi- 
kasya  P. 

aha  sambhaviamaggo 

suhaa  tue  coea  navara  niwüdhö  | 
enhim  hiae  annam 

annam  vaai  loassa  (|  32  || 

aha  ity  asau  R»;  atha,  aaftv  ity  arthe  vft  n£;  ayam  G;  aaau  W,  atfra  V,  — 
saybhavia  RW;  sadbhavita  W;  sambhävita  n$ GV,  —  tui  ccia  W,  tai  cceva  R, 
toe  ceea  y ,  tue  jewa  yt  —  navaram  y7  —  ehnim  yW,  inhim  R;  idänim 
talikäle  w{,  —  annam  vor  hiae  R,  —  vftäS  W. 

inhim  erscheint  in  R  fast  stetig  so,  wie  denn  R  überhaupt 
in  ähnlichen  Fällen  fast  regulär  i  statt  e  hat,  resp.  u  statt  o. 

33.  (34  y,  35  R;  309  S,  527  T,  36  W)  Anamgasya  P. 

unhäi  nfsasamto 

ktsa  maha  parammuhta  saanaddhe  i 


14  Weber,  über  das  Saptagatalcam  des  Häla. 

hiaam  palivium  anu- 

saena  puttbim  palivesi  ?  J  33  || 

unna  vinisa0  (ushnam  Yinicvasan)  W,  —  maham  \f*  t  mae  y ,  hma  (mama)  W, 
—  saanaddhe  kisa  me  parähuttim  R  (cf.  T);  cayanärdhe  kasman  mama  paran- 
mukhyäh  Rmf  —  "muhia  yy,  "muhiS  W,  —  sayaua*  W,  —  palivium  y,  pali- 
viam  R  (cf.  T),  paliviuna  y;  paliya(!)  pradipya  W,  —  pettham  W,  —  pali- 
vesu  /,  peleppayasi  (pradipayasi)  W. 

Zu   der  Gerundialform  auf  °um  s.  Abb.  p.  66.  Retr.  p.  436. 

34.  (35  tp,  37  R;  341  S,  304  T)  tasyai  'va  (wie  33)  P. 

tuba  virabe  ciraaraa! 

tissa  niva^amtavahamaflena  | 
raYrahasiharadhaena  va 

muhena  chabi  ccia  na  patta  ||  34  | 

vialamta  R,  —  ravi  R;  —  amjanädikena  kamtipakshe  alokabhavah  w|. 

35.  (36  xp,  38  R;  526  S,  394  T)  galivahanas ya  P. 

diarassa  asuddhamanas- 

sa  kulavabu  niaakudijalihiai  | 
diabani  kahei  Bamä- 

nulagga-Somitticariaim  |J  35  || 

°ssa  sudda(!)  y,  —  bahua  y,  bahü  R,  vahü  y,  —  niaa  R,  nia  y  y;  nija  it&Q- 

Durch  Erzählung  der  Hingebung  des  Lakshmana  an  Bama 
dushtahridayo  devarah  pratyakheyal? ,  na  tu  prakatam,  kutumbavi- 
ghatanadibhayad  iti  bbävab  G;  —  die  Lesart  von  R  hilft  uns 
über  den  Ampbibrachys  an  fünfter  Stelle  hinweg,  und  entspricht 
Cappetter's  Vermuthung  (Ganachandas  p.  79). 

36.  (37  xfß,  39  R;  527  S,  404  T)  Mallokasya(I)  P. 

cattaragharinl  piadain- 

sana  a  tarun!  paütthavatä  a  | 
asaf  saajjia,  dug- 

gaa  a,  na  hu  khamdiam  silam  |  36  || 
cattaa  y,   cattara  y,   caccara  R   (cf.  ST),  —  °vaia  R,  °paia  Vi   °daiä  X' 
proshitapatika  w£G,  —  saamjia  y,  —  °ft  a  dug°  y>,  —  a  puna  kb°  R1. 

durgata  ca  ist  wohl  mit:  „und  arm*  (nämlich:  selbst  dazu 
auch  noch  arm)  zu  übersetzen. 

37.  (38  Vyxfß,    40R£i*£l);   560  S,    fehlt  T)   Avataip- 
kasya  P. 

tälürabhamäulakhudi- 

akesaro  girinaia  purena 


1)  n  {  fuhren  als  37—39  die  Verse  K.  191.  197.  192  auf.     Und  ß  achliesst 
sieb  zum  Wenigsten  in  der  Zählung  der  Verse  hierbei  auch  an  n  an,  wenn  es 
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däravu44a-vu44&-?ivvu4- 

damahuaro  hiral  kalamvo  ||  37  || 

hhamanasamkhu0  R  (s.  7r£);  t&lüra  avarto  deci,  tatra  bhramanena  sphuti- 
t&kesarah  Rm,  —  na'ia  y,  naY5  y,  naiS  R,  —  vuddaghudanighuda  y,  vuduvudu- 
nivvudu  y ,  buddabuddanibbudda  R ;  daramagnonmagnanimagna  G. 

jalävartabhramanakhamditakesarah,  kadaipvah  napunsake  pul- 
limgam  präkritatvät,  jalavarte  talüram  de 91,  duravasthena 
svadharmasnehau  na  tyajyäv  iti  daramagnetyadinä  sücitam  n£.  — 
Zu  vudtja  vgl.  Retr.  p.  359,  voda  v.  550,  biujdavi  Hern.  4,  415, 
kujdisu  4,  423,  und  zigeunerisch  poldo  getauft,  bipoldo  un- 
ge tauft,  Jude,  bolava  eintauchen,  taufen  bei  Miklosich  3,  8 
(1876). 

38.  (39  Py  v>,  41  R/?*£;  293  S,  384  T)  ohne  Autor-Namen  P. 

ahiäimanino  dug- 

gaassa  chäim  paYssa  rakkhamii 
niavamdhaväna  jüral 

gharinf  vihavena  emtänam  ||  38 

ahiäa  y,  ahiäi  y,  ahiyähi  R;  äbhijätya0  n£G,  —  chäam  yR,  chAahi  y 
(s.  B);  mahätmyam  n {,  —  pa'issa  y  R,  piassa  y\  patyuh  n  JG,  —  jQra'i  /yR; 
khidyati  Rm,  krudhyati  7*6  G,  —  ett&na  y,  imtänam  R,  pattana  y\  vibhavenä 
"gachadbhyah  7*£G;  pattanam  iti  p&the  praptebhyah  G;  ob  etwa:  „die  mit 
grossem  Gepränge  herbeikommen"? 

39.  (40Pyy/,  42B/?ä|;  499  S,  fehlt  T)  Kavirajasya  P. 

sähine  vi  piaame 

patte  vi  chane  na  maipdio  appä  | 
duggaapaütthavatam 

saajjiani  saipthavamtie  ||  39  || 

duggai  R,  —  sajjhiam  R  (s.  S);  prativeciniin  Rm. 

40.  (41  Vyty,  43R/?*£;  437  S,  305  T)  ohne  Autor-Namen, 
tujjha  vasalt  tti  hiaam 

imehi  diftho  tumam  ti  acchiiqi  | 
tuha  virahe  kisiai  ti 

tie  amgäi  vi  piäim  ||  40  || 
vasahi  R,  —  achihim  (!)  y  R ,  —  kisiäamti  R  (dann  wäre  tia  zu  lesen !)  *) ; 
kricayamte  Rm,  kricibhavamtiti  n£\  kricitäniti  (kra°  AE)  G. 


auch  die  drei  Verse  selbst  nicht  direct  aufführt.  —  In  R  werden  die  Verse 
K.  192.  198.  193.  194  als  81.  32.  36.  47  gegeben.  Und  auch  in  K  selbst 
werden  ja  die  Verse  191.  193  zweimal,  das  erste  Mal  nämlich  als  32"  und  44* 
aufgeführt,  s.  Abh.  p,  16.  137.  Es  liegt  hierbei  somit  eine  eigentümliche  Be- 
ziehung zwischen  KR;*£  vor. 

1)  S.  Gold8chmidt  Prakr.  p.  26  liest:  kisiai  in  ti  tla. 


16  Weher,  über  das  Saptacatakam  den  H&la. 

41.  (42  Vyy,  44  R/?*£;  557  S,  fehlt  T)  Nathäyah  P. 

sabbhavanehabharie 

ratte  rajjjijjaT  tti  juttam  inam  | 
anahiae  nna  hiaam 

•  •  • 

jam  dijjal  tarn  jano  hasaY  ||  41  || 

maie  yt  bharie  yE;  bhrite  G,  bharite  n£y —  raccyjai  B,  rattijjai  f\ 
rajyate  7t SO,  —  anna0  y/;  anyahridaye  GPS,  anyahridaye  dushtahridaye  K; 
maha  iti  pftthe  (aber  w6  denn?  ob  für  una?)  maye  'ty  arthah ,  anyasaktahridi 
asadricahridaye  vä  jj{» 

Nach  Siegfr.  Goldschmidt  in  ZDMG  32,  99  fg.  und  in  Kuhns 
Z.  24,  426  ist  ana  hier  einfach  als  a  privans  zu  fassen;  cf.  Hern. 
2,  190,  so  wie  Pischd  decic.  p.  244,  5.  Weitere  Beispiele  sind: 
anahomta  212  (Ind.  St.  15,  439),  anarasia  555,  anahora^a  R  642. 

42.  (43Py^,  45  R/?*£;  600  S,  30  T,  26  W)  Valla- 
bhasya  P. 

ärambhamtassa  dhuam 

lacchi  maranam  va  hoi  purisassa  | 
tarn  maranam  anärambhe 

vi  hoi,  lacchi  una  na  hoi  ||  42  || 

dharam  (dhuram!)  W,  erklärt  durch:  mahakÄryahkaram,  —  ca  hoi  puru- 
sassa  R. 

43.  (37P*)y,   44  y,    46R/?*rS;  342  S,   579  T)  Amri- 
tasya  P. 

virahänalo  sahijjaY 

äs&vamdhena  vaüahajanassa  | 
ekkaggämapaväso 

mae!  maranam  visesei  ||  43  || 

sa'fyal  y,  —  vallaha  yy>S,  dullaha  B,  —  he  matah  B«n. 

44.  (45 1/;,  47  /?*£,  48  R;  125  S,  fehlt  T)  RatirajasyaP. 

akkhadaY  pia  hiae 

annain  mahilaanam  ramamtassa  | 
ditthe  sarisammi  gune 

sarisammi  gune  aisamte  ||  44  \ 

avada*i(!)  B,  akkhamdai  ßn-,  akhamdati  smritipatham  upayäti  n£t  askha- 
lati  G,  —   aisante  y/,  adisamte  /. 

akhaip4aY  würde  wohl  auf  ]/  skand  zurückgehen?  passt  aber 
nicht  zum  Metrum;  s,  Retr.  p.  360. 


1)  in  P  auch  als  43»,  zweimal  also,  aufgeführt. 
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45.  (40  i/;,   48/?*!,   49R;    082  S,   553  T)  Pravararä- 
jasya  P. 

naYptirasacchahe  jov- 

vanammi  aYpavasiesu  diahesu  | 
aniattasu  a  räi- 

su  putti  kirn  daddhamänega  ||  45  || 

satthahe  y ',  —  niceapahiesu  yR,  a'ipavasiesu  y;  atiproshiteshn  G,  nitya- 
proshitesfau  n£ ,  —  dihaesu  y,  divasesu  R  (und  zwar  vor  nicca0),  —  a  rätsu  y, 
ri  raisu  yR;  anivrittäsu  ca  rätrishu  G,  anivrittäsu  ratrishu  api  tt,  anivattftsu 
patnishu(!)  api  £,  —  ddaththa  (ob  für  duttha?  oder  daddha?)  y,  daddha  R, 
dagha  y1,  dattha  y*;  dagdha0  Ga{. 

46.  (47  t/;,  49/?*!,  50  R;  336  S,  160  T)  LampasyaP. 

kallam  kira  kharahiao 

pavasihal  pio  tti  suwat  janammi  | 
taha  vaddha  bhaavaY  nise 

jaha  se  kallam  cia  na  hoi  ||  46  || 

kalye  prätar  iti  Rm  —  zu  fcira  s>  Hem.  2,  186  (cit.),  —  pavisahai  R,  pava- 
sihii  y,  pavasei  y;  pravatsyati  7r£G}  —  sunnai  y1,  —  vaththa  yy,  —  me  y; 
tasya  G,  'sya  n  f. 

47.  (48  1/;,   50  /?*£,   51  R;  337  S,  201  T)  Sinhasya  P. 

homtapahiassa  jäa 

äucchanajiadhäranarahassam  | 
pucchamti  bhamaY  gharam 

gharena  piävirahasahirio  ||  47  |j 

bhomta  y1 ,  —  jnyä  R.  —  uchuna  y,  ädachana  y,  äumchana  R  (/*£),  — 
jiva  R,  —  rahassaip  y,  hahassa  y,  sahassam  R;  rahasyam  G  und  pätha  in  n^f 
sähasam  «£,  —  bhamya'i  y,  —  gharena  yy,  gharesu  R;  grihatngrihe  n  ,  griham- 
griham  {,  grihegrihe  G,  grihamgrihena  8,  —  sahishnuh  str!(h)  Rm,   sahanaci- 

lahnlGS. 

äumchanam  punardar^anapra^nah ,  tasmin  jivanadhärana  s  ä  h  a  - 
sam  prichamti;  rahassam  iti  päthe  rahasyam  ity  arthaljL  ;z£. 

48.  (49  ip,  51  ßn$,  52  R;  592  S,  191  T,  18  W)  Aniru(d)- 
dhasya  P. 

annamahiläpasamgam 

de  devva  karesu  amha  datassa  ] 
pürisä  ekkamtarasä 

na  hu  dosagune  vianamti  ||  48  || 

pasamgim  y,  —  de  devva  yyRW;  he  daiva  R™G,  he  deva  tffcV, — 
kinesu  R,  —  abma  y,  majhjha  R,  majja  (mama)  W;  asmakam  G,  asmad0  ;if , 
-parusa(!)  W,  —  ekvatta  R;  ekamtarasäh  /r£G,  —  na  halu(!)  W,  —  «guna  W,  — 

Abhaudl   d.  DMG.     VII.  4.  2 


18  Weber,  über  tkt*  Sftpkt^atakam  den  Häla. 

dhi   änamti    y,   vi  j  änamti  R;   vijänamti  7*|G,   anyatra    doshän  jnätva    etädri^o 
guiiali  kvä  'pi  nä  'sti  'ti  inayy  evä  'tyäsakto  bhavishyati  W. 

49.  (50  y>,  52/?;r|,  55R;  57  S,  437  T,  22  W)  Surabha- 
vatsalasya  P. 

thoam  pi  na  nii  imä 

inajjhanhe  ua  sariratalalukkä  | 
äavabbaena  chähi 

vi,  ta  pahia  kirn  na  yisamasi  ||  49  || 

nisaira  y;,  nisarai  ^R;  thoam  pi  naimtha  gacha(!)  nii  imä  W;  nihsarati  ?r£G; 
gachati  'yam  W,  niryäti  'yam  V,  —  "jhauiie  y/R,  —  uva  R;  passa(!)  W.  — 
sariratara  y,  —  lukkä  yi/R,  luggä  W;  °magnä  7f£,  °linä  GSW,  s.  Retr. 
p.  361 ;  lagnä  T,  —  °bhayena  sa  W,  —  chähi  vvi  \p ;  cchävihi  vi  W,  —  na  kim 
na  R;  —  vicrämyasi  ti£GW. 

prapäpälikä  pathikam  prati  svayamdutivrittyä  sväbhipretam  pra- 
katitavati  W;  —  lukka  ist  etwa  nur  eine  Verhärtung  aus  lag,  s. 
Abh.  p.  43 ;  Piscliel  zu  Hern.  2,  55  vergleicht  jedenfalls  mit  Recht 
mahr.  likanem  „to  hidett  etc.;  anders  S.  0 -oldschniidt  Index  zum 
Setu  p.  182;  —  in  dem  nisa  ira  von  if)  liegt  vielleicht  noch  eine 
Spur  der  alten  in  STW  erhaltenen  Lesart  vor,  s.  Retr.  p.  361; 
es  würde  jedoch  hier,  bei  G,  nisarai  in  den  Text  zu  setzen 
sein,,  denn  er  las  offenbar  so,  wenn  das  Metrum  nicht  dagegen  wäre. 

50.  (51  %  53  ßnl,  54  R;  235  S,  611  T)SvargavarmasyaP. 
suhaücchaam  Jan  am  dul- 

laham  pi  dürahi  amha  änemta  ' 
uaäraa  jara!  jiam 

pi  nemta  na  kaavaraho  si  ||  50 

üchalaam  y ;  sukhaprichakam  G ,  cubha0  n  £ ,  —  dfiräu  R ,  —  asmäkain 
n i  G,  —  jare  ;',  jaraa  R;  jvara  7r§G,  —  jivam  R,  —  »am  (Lücke  für  ein 
akshara)  y ;  nayan  n  $  G ;  statt  des  Vocativs  wäre  liier  eigentlich  der  Nominativ 
zu  erwarten. 

51.  (52  t/;,  bi/2n£,  55  R;  294  S,  614  T)  Kälasya  P. 
ama!  jaro  me  mamdo 

ahava  na  mamdo,  janassa  ka  tatti  | 
suhaücchaa  suhaa  suam- 

dhagamdha  mä  gamdhirim  chivasu  ||  51  || 

tatti  yy'R:  cimtä  nlG.  —  suhaümohaa  y,  suhaürmaa  R;  sukha0  G, 
eubbau  n  £ ,  —  sugamdha0  R,  suamdha0  y> ,  sugamdhigamdham  y ;  sugamdhi0  n  £ , 
sugamdha0  G,  — gidhiri  y,  gadhirim  y;  gamdhitäm  ti£G. 

ämac^bda  irshyanumat.au  asatpratipattau  (°panno  |)  vä  n£] 
diese  in  G,  s.  Retr.  p.  362,  nur  als  pat-ha  erwähnte  Auffassung 
gehört  unbedingt  in  den  Text. 
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52.  (53  ifj,  55  /?i)5,    56  rcSR;   695  S,   151  T,   20  W) 

VaigarasyaP. 

sihipicchaluliakese 

vevamtoru  vinimiliaddhacchi  | 
darapurisäiri  visamiri 

jänasu  purisäna  jam  dukkham  ||  52  || 

vepantorü  W,  vevamtoru  R,  —  nimili0  R,  —  puris&mima  R,  purusaia  W 
(s.  ST),  —  visamgiri  (!)  y,  visamari  W;  vicrämacile  7rf  G;  vicramanacile  W,  — 
na  yänasi  (naäljänäsi !)  W;  muuwsu  R  (s.  T),  —  purusäna  W,  —  dukkhäim  R, 
duhkhÄni  w£;  yad  duhkham  GW. 

ardhanimilitardbäkshi  sati  kshanena  crämyasi,  purushänäm 
asmakam  yad  duhkham  tan  na  jänäsi  W. 

53.  (54  y,  55  *§,   56/?,   57  B;   277  S,   39T)Manma- 
thasya  P. 

pemmassa  virohiasam- 

dhiassa  paccakkhaditthaviliassa  | 
uaassa  va  taviasi- 

alassa  vi  ras o  raso  hoi  ||  53  || 
virohia  yyR;  virodhita  n£Q,  —  viliassa  \p,  vijiassa   y,  vilaassa  R;  vya- 
likasya  G,  vilayasya  71  £  (s.  T). 

54.  (55  ip,  57  ßnl,  58  R;  656  S,  499  T)  Karnasya  P. 

vajj  avadanäirikkam 

paYno  souna  simjinighosain  ] 
pusiäi  karimarie 

sarivamdinam  pi  acchiim  |  54  || 

padanä  y,  vadanä  y/R,  —  sirnjinigghosatp  y>R(B),  °nigho°  y;  simjinigho- 
sbam  nj-G,  —  prochitäni  G,  promchitä  n ,  proshitäni  £;  Retr.  p.  362,  — 
k&rimarie  y>,  kara0  yR;  vamdyä  nj; G,  —  sarisa  y,  —  vi  y,  —  achini  R, 
achihim  y  (über  diea  h  cf.  Abh.  p.  29,  oben  bei  ladaha  v.  7). 

Das  Vorkommen  eines  persischen  Wortes  für:  Gefangene 
(yamdi  5juj)  hier  wie  bei  Kälidasa  und  Yajnavalkya  (s.  Abh. 
p. 92. 93)  kann  nicht  weiter  befremden;  die  Kriegszüge  des  Samud- 
ragupta  z.  B.  gegen  den  shähän  shähi,  d.  i.  den  Sasäniden- 
Fürsten  Artaxerxes  I,  sind  ja  inschriftlich  beglaubigt3).  Die 
Perser  machten  zwar  überhaupt  wohl  nur  räuberische  Beute- 
züge nach  Indien  (der  Satrapen- Titel  auf  den  noch  vorchristlichen 

1)  ß  hält  sich  hier  an  die  Reihenfolge  in  G,  nicht  in  n. 

2)  fehlt  in  V. 

3)  8.  Lassen  Ind.  Altk.  2,  752.  951.  957. 

2* 
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Säh-coins  beruht  nach  Lassen  2,  785  auf  griechischer  Herr- 
schaft); immerhin  aber  scheint  der  persische  Einfluss  auf  Indien 
doch  bisher  etwas  unterschätzt  worden  zu  sein,  s.  hierüber  so  wie 
über  einige  andere  persische  Wörter  dieser  Art  im  Sanskrit,  resp. 
Präkrit  die  Monatsberichte  der  Berl.  Ac.  der  W.  1879  p.  463.  810fg. 

55.  (56  tp,  58  ftni,  59  R;  657  S,  498  T)  Makaramdasya  P. 

karimari!  aälagajjira- 

jalaäsanivadanapadiravo  eso  | 
pafno  dhanuravakamkhiri 

romamcam  kirn  muha  vahasi  ||  55  || 

karimari  y  y,\l ,  kariti  ßnCxn',  —  gajjia  tt,  —  jalaasani  y,  jalaäsini  R, — 
padana  y,  —  °rao  y,  —  samkiui  y,  kamshini  R,  kamkhiri  y  (s.  BS);  raväkam- 
kshanacile  G,  ravncanikini  tt£ ,  —  kim  romamcam  B. 

56.  (57  t/s   59  /?**,   60  R;   606  S,    168  T)   Kusumä- 
yudhasya  P. 

sahat  sahaü  tti  tena  ta- 

hä  ramiä  suraaduvviaddhena  | 
pavväasirisäi  va 

jaha  se  jääi  amgaim  ||  56  || 
sahasva  sahasva  (!)  Rm ,  —  taha  tena  sa  ra°  R ;   taha  tena  ra°  y>  (B) ;  tena 
taha  rasio(!)  y\  tatha  tena  ramitä  nG,  tahä  nena  mita(!)  {,  —  surayäduvvida0  R, 
—  paccaa  y,  pavväa  yR;  pramläna0  Rn»G;i  £;  s.  v.  625,  Paiyal.  83,  —  jayäimR. 

Zu  vä  als  Substitut  für  ml ä  s.  Var.  8,  21.  Hem.  4,  18.  PGold- 
schmidt  p.  10.  75.  Retr.  p.  363,  unten  v.  414.  625.  R.  547.  Es  ist  im 
Uebrigen  v  ä  wohl  nicht  als  aus  m  1  ä  entstanden  zu  denken,  sondern 
darin  eine  selbständige,  schon  im  Veda  (s.  Pet.  W.)  bezeugte1) 
Wurzel  vä  zu  erkennen,  eine  Nebenform  zu  der  ebenfalls  vedi- 
schen  Wurzel  van  occidere,  s.  Westergaard,  und  vgl.  lat.  vanus,  skr. 
una,  ahd.  wan  0eer)>  wenac  (wenig)  etc.  Die  Verdoppelung  des 
v  in  pavväa  legt  zwar  hiergegen  anscheinend  Einspruch  ein,  in- 
dessen ist  dies  doch  kein  wirkliches  Hinderniss,  s.  Abh.  p.  30, 
PGoldschmidt  p.  67.  68.  Hem  2,  97. 

57.  (58  i//,  60/?;rS,  61  R;  429  S,  343  T)  Gatalajjasya  P. 

aganiasesajuänä 

välaa  volinaloamajjää  | 
aha  sä  bhamaY  disämuha- 

pasäriaccht  tuha  kaena  ||  57  || 

1)  auch  im  Snmavidh.  1,  8,  14.  15  wird  statt  goshv  abhighätftsu,  acveshv 
abhighäteshu  vielmehr  wohl  abhivä0  zu  lesen  sein,  cf.  La$y.  8,  5,  3.  Sftyaya 
freilich  hat  seinerseits  offenbar  abhigh  ata  gelesen. 
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juväiia  yB,  —  vyatikramta  Rm  7r|G,  —  majjhää  y<T),  —  sahasä  R(B); 
atha  sä  .i  £  G. 

58.  (fehlt  KT,  59  \p,  61  /?*r?,  62  K;  209  S)  Asadrieasya  P. 

ajjam  cea  paüttho, 

ujjägarao  janassa  ajjea  | 
ajjea  haliddäpim- 

jaräi  Goläi  tuhäim  ||  58  || 

cceya  K,  vea  if/ ,  vvea  S,  —  njägarao  P,  ujhjhigirao  S;  ujjflgaraiiam  PSC, 
ujjägaro  wf ,  ujjagarako  G,  —  ajjea  |  a\jea  %  ajjea  |  ajjeva  yP,  ajjeva  |  ajjeva  R, 
»ijea  |  ajja  S,  —  pimjaräni  GS,  pirngnläni  7t  £ ,  —  golae  y,  goläbai  P,  —  tühäiin  yy, 
ruhähii  R,  tobaim  P,  tiräi(!)  S;  dve  tire  8o,  toyäni  n§,  kulAni  G,  tiraid  P. 

(Ist  die  Katze  fort,  haben  die  Mause  frei  Tanzen.) 
Heute    erst   ist   er  fort ,   und   heute    schon   stellt  das  Volk 
Nachtwachen  (Nachtfeste)   an ;   heute    schon  sind  die  Badeplätze 
der  Godä  gelb  von  der  Schminke  (seiner  mit  ihren  Buhlen  sich 
badenden  Weiber). 

mama  patir  adyai  'va  proshitah,  arthät  samgrämaprasamgene 
'ti  labhyate;  janasya  ujjägaro  'dyai  Va,  corädibhayad  abhisaranä- 
bhiyogäc  ceti  bhavati;  Grodävariküläny  ((rtiräny  ß)  adyaiva  haridrä- 
pimjarani,  haiidrodvartitamgaprakshalanena  asatinäm  amgarägagra- 
hanad  iti  bhävah  Gr,  —  käcit  svabhartuh  cauryätic,  ayam  pratipadayamti, 
adyai  Vam  (*va  sarvam  S),  anyada  tu  coraträso  na  vidheya  ity 
arthah  ni1);  —  zu  Golä  für  Godä  s.  Var.  4,  33  Hern.  2,  174 
(p.  67,  19);  —  zu  tu  ha  (auch  189)  für  tirtha  s.  Hern.  1,  104. 
2,  72;  von  den  Scholl,  führt  sonderbarer  Weise  diese  Erklärung 
keiner  auf. 

59.  (58  K,  60t/f,  62  ßnl,  63  R;  528  S,  395T)Mugdha- 
dhipasya  P. 

asarisacitte  diare 

suddhamanä  piaame  visamasile  | 

na  kahaY  kudunivavihadana- 

bhaena,  tanuaae  sonhä  ||  59  || 
cite  y,  sile  R,  —  visamasile  y,   visaraalile  \p;    "eile  rc|G,  —  kahi  y,  — 
kutumva  y,  kuduinba    R;  kutumvavighataua  n  |  G , —  tanüyate  R"> ,  —  sunhä  R. 

Zu  suddhamanä  s.  suddhahiaa  (^akunt.  (Pischel)  76,3.  — 
Ich  gebe  kudumva  hier  nicht  wie  in  18  mit  a,  sondern  mit  u. 
weil  die  Mss.  hier  blos  dieses  zeigen;  cf.  nikurumba  (v.  496)  neben 


1)  d&ss  der  ujjägara  sich  nur  auf  das  Ausstellen  von  Wachen  gegen  Diebe 
beziehen  sollte,  stimmt  nicht  zu  dem  zweiten  Hemistich.  Die  cora  haben  hier 
schwerlich  etwas  zu  suchen. 
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nikuramba,  Pet.  W.;  —  vihalana,  in  S,  würde  nach  Hern.  2,  58.  93 
wohl  mit  vihvalana  zu  übersetzen  sein. 

60.  (59  K,  61  xp,  63  ßn$,  64  R;  344  S,  227  T)  tasyai  VaP. 

cimtaniadaYasamä- 

gamammi  kaamannuäi  bhariüna  | 

sunnam  kalahäamti 

sahihi  runna,  na  ohasiä  ||  60  || 
cimtanita  tiG,  cimtänija  (!)  £,  —  kaya  R,  —  manuäi/y,  —  bhaniüna  y, 
—  sahlhim  y,  —  uvahasiä  R;  upa°  G,  ava°  n&. 

61.  (60  K,  62  v>,  64/9^|,  65  R;  663  S,  26  T)  tasyai  Va  P. 

hiaannuehi  samaam 

asamattaim  pi  jaha  suhaveinti  | 
kajjäi,  mane,  na  tahä 

iarehi  samaniaim  pi  ||  61  || 

°nnuehi  y/R,  °nnaehim  j>;  °jnaih  t*£G,  —  suhayamti  R,  —  kajjamim 
janehjm(!)  tahä  R,  —  ihare0  y,  —  samaniaim  pi  yyR;  samapitäny  api  Rm 
G  (also  etwa  °viäim?  cf.   BS),  °ptany  api  tt£. 

62.  (61  K,   63  \p,   Shßni,   66  R;   78  S,   fehlt  T)  Brah- 
marajasya  P. 

*  daraphudiasippisaippuda- 

nilukkahälähalaggacheppaniham  | 
pikkamvatthiviniggaa- 

komalam  amvamkuram  uaha  ||  62  || 

phudia  yyR,  —  chippon  R,  —  pakkamba  R,  —  uvaba  y;. 

darasphutat^uktisamputaniry athälähalägrapuchanibham,  p  a  1 1  i !) 
jivav^eshafy  Rm;  ishatsphutita9uktisamput.alina(tina  n,  nina  £)halä- 
halägrapuchasadricam ,  pakvamrästhi  n  2)  J ;  hälähala  o  \  a  n  i  ti  (!) 
prasiddhab  5.  —  Zu  sippi  für  cukti  s.  Hern.  2,  138  und  vgl.  die 
mahr.  Wörter  für  Austerschale,  Muschel  <jipa,  9impä,  9impi,  ^ipalä. 
9ipali,  Gujr.  yipa.  Dass  wirklich  sippi  für  9ukti  stehen  kann 
(s.  Abh.  p.  43),  dafür  tritt  z.  B.  auch  mahr.  c^mpanem  für  Y  s  i  n  c 


1)  kleine  Hauseidechse  Pet.  W. 

2)  hiermit  bricht  ?»  auf  fol.  9  ab;  das  nächste  Blatt  (gezählt  als  11)  fährt 
in  v.  81  (=  G  78)  fort.  Es  fehlt  eben  dazwischen  fol.  10.  Eine  Bleistift-Notiz 
besagt:  mülapu0  6.  patram  trutitam  atra.  —  Auch  die  Auszüge  aus  Gangädhan». 
die  sich  am  Rande  von  n  finden  (ß),  theilen  diese  Lücke,  so  jedoch,  dass  die 
zu  fol.  1 1  gehörigen  dgl.  Auszüge  (also  v.  81  =  G  78)  sich  bereits  am  Rande 
von  fol.  9  eingetragen  finden,  während  die  zu  fol.  10  gehörigen  fehlen.  Mit 
andern  Worten,  der  Schreiber  dieser  Auszüge  hat  dieselben  an  den  Rand  von 
n  erst  zugefügt,  als  fol.  10  schon  fehlte. 
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ein,  s.  auch  unten  bei  185.  Lautlich  am  nächsten  steht  ja  freilich 
sippira  v.  330,  das  aber  ganz  andere  Bedeutung  und  jedenfalls  mit 
9ukti ,  resp.  V  cuc,  nichts  zu  thun  hat.  Was  hat  nur  aber  eine 
Eidechse  in  einer  Muschel  zu  suchen  ?  Wäre  nicht  vom  Schwanz 
die  Rede,  möchte  man  an  die  Schnecke  in  der  Auster  denken !  cf.  Setu 
2,  21  (wo  der  erste  päda  ganz  identisch). 

63.  (64  Kt//,  66  5,  67  R;  90  S,  fehlt  T)  Kälitasya  P. 
uaha  padalamtaroin- 

naniaatamtuddhapäapadilaggam  | 
dullakkhasuttagutthe  - 

kkavaülakusumam  va  makkadaam  ||  63  || 

padalam  nivram  (s.  541)  Rm,  —  rottinna  R;  ravatirna  |G,  —  nia  y, 
niaa  y/R;  nija  J,  nijaka  G.  —  padi  /y>R,  prati0  G,  pari0  £ ,  —  guchasuttekva- 
baüla  R,  —  gatthekka  y,  guchekva  y,  grathitaika  £G;  —  lfttäm  JG. 

Zu  guttha  vgl.  mahr.  guthanem  (gumth0,  gutn,  gurnt0) 
to  tangle,  to  be  involved;  auch  skr.  gunth,  gund,  gudh,  verhüllen, 
bedecken  ist  vielleicht  eher  auf  Y  g  r  a  t  h ,  als  auf  ]/  guh  (cf.  Pet.  W.) 
zurückzuführen;  vgl.  dazu  freilich  y.&v&to,  durch  welches  dafür 
eine  Grundform  kudh  gesichert  zu  werden  scheint  *).  —  Zum 
Inhalt  vgl.  W.  86. 

64.  (65  Ki//,  67?,  68  R;  85  S,  fehlt  T)  Pravarasenasya  P 

uaridaraditt-hakhannua- 

nilukkapärävaäna  viruehim  | 
nitthanaY  jaavianam 

sülähinnam  va  devaülam  ||  64  || 

khanua^,  khamnnua  R ;  ^amkuRm^G,  —  nilukkay,  nilinayR;  nilina|G, 

—  pärävayäna  viruena  R;  virutaih  £G,  —  nisvanati  Rm,  nikhan0  £,  nistanati  G, 

—  veanam  y,   vianam  y/R;   °vedanam  JG,  s.  Hem.  1,  146,  —  bhinnam  RG, 
"hitara  |,  —  deulaam  y,  devaülam  y  R. 

jirnadacäyäm  sarva  eva  duhkhino  bhavamti,  atah  samarthaih 
dharmädikam  äcaraniyam  £ ;  —  der  (s.  Retr.  p.  365)  in  G  S  citirte 
Vers:  kallolini0  findet  sich  bei  T  zu  G  4  citirt,  mit  den  Varianten: 
mridukramärambham  agnibhinnadhairyam  (!)  clatho  pi  dirgham 
ramate  narastri(I). 

65.  (62  K,  66  i//,  68  S,  69  R;  522  S,  fehlt  T)  Mukharä- 
jasya  P. 

ja!  hosi  na  tassa  pia 

anudiaham  nisahehi  amgehim 


1)  die  ihrerseits  etwa  auf  den  Fnigestamm  ku  zurückgeht?  cf.  im  Uebrigen 
zu  dem  k  statt  g  im  Anlaut  noch  °kuh,  kuhaka,  kuhfi. 
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navasuapiapeu- 

samattapädi  vva  kirn  suasi  ||  65  || 
ta  diyaham  R,  tad  cUvasam  £ ;  anudivasam  G,  —  piapeüsa  y.  ;  piüsa  R,  — 
padi  wa  yy/H,  —  suvasi  y. 

mahisfaivatseva  G,  —  pädir  iva,  päd!  mahishisuteti  de  9!  Rm; 
mahishiva  £;  cf.  mahr.  pädia  female  calf  of  a  cow,  not  of  a  buffalo. 

66.  (63  K,  67  tf>,  69  5,  70  R;  523  S,  fehlt  T)  Dhirasya  P. 

hemamtiäsu  aldi- 

haräsu  räisu  tarn  si  aviniddä  | 
ciraarapaütthavale ! 

na  sumdaram  jam  dia  suasi  ||  66  || 

°ghataräsu  {G,  —  räisu  vor  aid°  y,  —  raisu  y,  —  ciragaa  R;  ciratara 
JG,  —  divä  R. 

67.  (66  K,  68  y,  70  5,   71  R;  237  S,  fehlt  T)  pürvagathä- 
yäm  iva  P. 

jal  cikkhillabhaüppua- 

paam  inam  alasäi  tuha  pae  dinnam  | 
ta  suhaa  kamdatjjam- 

tam  amgam  enhim  kino  vahasi  ||  67  |) 

°yotpluta  |  G ,  —  °ppuaaam  y ,  —  alasae  y ,  alasaie  R,  alasäi  y ;  alasataya 
tava  G,  —  alasayä  svapade  (!)  |,  —  tuha  viiimam  R;  pade  dattam  £G,  — 
kamtaijj0  y,  kamdaijuttam  y\  kamtakitam  fG,  —  ehnim  y,  enhim  y,  ambam 
R  (und  zwar  vor  amgam);  idänim  |K,  —  kim  iti  £G,  —  huvasi  (!)  R. 

68.  (67  K,   69  tp,  71  5,  73  R;    116  S,  fehlt  T)  Kalädhi- 
parasya  P. 

patto  chano  na  sohaY, 

aYppahäe  vva  punnimäamdo  | 
amtaviraso  vva  kämo, 

asampaano  a  parioso  ||  68  || 

tthano  y,  chane  y\  kshane  £;  —  jäappahae  a  R,  a'i'ppahae  a  y%  aippahäammi  y; 
atiprabhäte  (ohne  ca)  £,  atiprabhäta  iva  G;  —  °mäimdo  R,  °mäamdo  y/,  °mä- 
camdo  y,  —  viraso  a  y^R;  virasac  ca  £,  virasa  iva  G,  —  kämo  sampayäno  R 

patto  (!)  yätafr  (äy°  sec.  m.),  patto  iti  päth e  praptah  E  (hiernach 
wäre  das  erste  Wort  wohl  ento,  d.  i.  äyan,  äyatah  zu  lesen?);  — 
praptah  atikrämtah  kshana  utsavo  na  cobhate,  tatra  drishtämtah : 
atiprabhäte  pürnimacamdra  iva ;  sampradänarahitac  ca  paritosho  na 
cobhate,  atra  drisht-ämtah :  amtavirasah  käma  iva;  evam  ca:  alppa- 
haa  (E,  °häa  A)  vva  punnimäamdo,  amtaviraso  vva  käma  ity  eva 
yuktalj  päth  ah  G  (cf.  S).  Ich  habe  daher  oben  auch  so  in  den 
Text  gesetzt,  halte  indess  die  Lesart  der  Text-Mss. :  a,  nicht  wa, 
für  entschieden  besser. 
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69.  (68  K,  70  tp,  72  ?B;  238  S,  fehlt  T)  Anurägasya  P. 
päniggahane  ccia  Pav- 

vaia  näam  sahihi  sohaggam  | 
PasuvaYnä  Vasuikam- 

kanammi  osärie  düram  ||  69  || 

"hane  yy»R,  —  vvia  y,  cia  y,  ccia  R,  —  Pawaie  R,  °iö  ytp,  —  apa- 
sarite  £G. 

duram  kuvesham  apaniya  dosham  ächädyä  'pi  viväho  vidheya 
iti  dharmärthau;  strihitam  vidheyam,  prathamato  mridunä  bhävyam  S. 

7tt  (69  K,  71  t//,  73  S,  74  B;  450  S,  290  T)  tasyai  'va  P. 
gimhe  davaggimasimaY- 

liäi  disamti  Vimjhasiharäim  | 
äsasn  paütthavale! 

na  homti  navapausabbhäim  ||  70  || 

gihma  y,  —  pasi  y,  —  vaipjha  y,  —  äcvasihi  {G,  —  hümti  nam  pau°  R. 

71.  (70  K,  72  y,  74$,  75R;  296 S,  fehlt T)  Autor  fehlt P. 

jettiamettam  tiral* 

nivvodhum,  desu  tettiam  panaam  | 
na  jano  viniattapasä- 

adukkhasahanakkhamo  savvo  ||  71  || 

0mettiin  y,  —  tiryate  cakyate  {,  —  niwohum  R,  —  dehi  R,  —  vinivritta  £  G , 
—  das  zweite  Hembtich  lautet  in  R:  na  jano  piaamakaamä  -nabhamgaduk- 
khakkhamo  savvo. 

72.  (71  K,  73  %  75  5,  76  E;  239  S,  561  T)  Autor  fehlt  P. 

vahuvallahassa  ja  ho- 

i  vallahä  kaha  vi  pamca  diahäim  | 

sä  kirn  chatthain  maggaY? 

katto  mittham  ca  vahuam  ca  ||  72  || 
diyabamim  R,  —  cha°  vor  magga'i  y  \p  R ;  shashtham  mrigayate  |  G,  —  kuto  f , 
kutra  labhyate  G,  —  vahulam  y,  mishtam  ca  vahukain  (vahu  |)  ca  £G. 

73.  (72  K,  74  tp,  76  5,  77  E;  240  S,  177  T,  25  W)  Vasa- 
lakasya  P. 

jara-jam  so  nijjhäaf 

amgoäsam  maham  animisaccho  | 
pacchäemi  a  tam-tam 

icchämi  a  tena  disamtam  ||  73  || 

amgoäsam  maham  yxpW ,  amgamväsammaham  (zwei  m)  R. 

yad-yat  (als  Conjunction!)  sa  nirdhyäyati  amgävakäcam  mama, 
• .  nirdhyäyati  pacyati  G,  —  yam-yam  sa  nidhyayati  pacyati  'ty 
arthah  (p.  'ty  a°  fehlt  W)  amgävakäcam  mama  5W. 
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74.  (73  K,   75  y,    77  5,   78  R;   333  S,  588T)Paulin- 
yasya  P. 

dadhamannudümiäi  vi 

gahio  daYammi  pecchaha  imie  | 
o Sarai  väluämut- 

thio  vva  mäno  surasuramto  ||  74  || 

°miai  y/R,  »miäS  y\  dftnäyä  pratigrhite  (!)  {,  dünaya  'pi  G,  —  gahium  R,  — 
pichaha  R;  pacjata  |G,  —  imio  yR,  imäe  /;  'syah  f ,  'nayä  G,  —  °ththia 
wa  y,  tthio  vva  y/R;  mushtir  iva  G,  bhittir  iva  {,  —  surasu0  y;R,  surusn0  ;•; 
surusurayamanah  £G.  Vgl.  mahr.  surasuranem,  to  emit  a  whizzing  or  hissing 
sound,  surasuri  a  firework. 

75.  (74  K,  76  y,  78  5,  79  RS,  695  T)  Autor  fehlt  P. 

ua  pommaräamaragaa- 

samvaliä  nahaaläü  oaral  | 

nahasirikamthabbhat^hä  v- 

va  kamthiä  kirarimchol!  ||  75  || 
poma  R,    —    maragaya   R,   —    samvalitä   |G,   —  °alahi  y,    —    oarai"  y, 
ovara'i  R,  otara'i  y\  uvarati  (!)  f,  avatarati  G. 

76.  (75  K,    77  </j,  79  5,  80  R;  660  S,  fehlt  T)  Bhimavi- 
kramasya  P. 

na  vi  taha  viesaväso 

doggaccam  maha  janei  samtavam  | 
äsamsiatthavimuho 

jaha  panal'ano  niattamto  ||  76  || 

dohaggam  y,  duggattam  R,  doggaccam  y;  daurgatyam  G,  daurgatyam 
va  |,  —  asamdhiattha  R,  abhisamdhitärtha  Rm ;  äcansitartba  f  G,  —  vimukho 
|G,  —  °jano  y\  pranayijanah  G,  'rthijanah (!)  f. 

vide9e  kugräme  vamdhanasthäne  ca  väsah  avästhänam;  daur- 
gatyam däridryam  gatinirodha9  ca,  ...  yathä  ä^ansite  ä9äve9ayukte 
arthe  dhane  priyasamgame  ca  vimanäh  (!  vorher  in  der  Uebers. 
vimukhalj)  nihpraty^ah  san  nivartamänah  pranayijanah  sapra9rayo 
vamdhujanah  kämtaprahitaduta9  ca  G  (zur  Situation  s.  Retr.  p.  366). 

77.  (76  K,    78  t/;,   80  S,   81  R;  30  S,  fehlt  T)  Vinayäyi- 
tasya(!)  P. 

khamdhagginä  vanesum 

tanehi  gamammi  rakkhio  pahio  | 

naaravasio  nadijjaü 

sänusaena  vva  siena  ||  77  || 

vamdha0;;  käshthägninä  £Rm ,  skamdhagninä  G,  —  vanesu  y\  vaneshüG. 
vane  |    (und    zwar  vor  käshtha0),    —    na  nyjai  y,   nadijjai  yrR;  nagaroshitab 
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khedyate  G ,  nagaropitena  (!)  tena  (!)  pidyate  £ ,  —  °  säen  am  va  R ,  °saene 
vva  yt,  "saena  vva  y. 

sapa^cättapene  Va  ^itena,  nagare  däratrinayor  durlabhatä  nägari- 
kanaip  nirdayatä  ca,  ^itabhayän  mama  savidhe  9eshve  'ti  bhavah  £; 

—  skamdhagninä  vrihatkäshthägninä,  skamdhägnih  sthulakäshthagnir 
iti  Härävali,  khedyate  ity  arthe  nadijjal  iti  de9i,  asyäm  ^i- 
nuti^ayam  ananyagatikasyä  'sya  pathikavaräkasya  tvam  eva  c,aranain 
iti  bhävah,  yadvä,  9itasya  tava  matsamnidhau  sväpa  eva  9aranam 
iti  svayamdütyälj  pathikam  prati  sv^ayävishkaranam  etat  6.  Zu 
nadijjal*  (Hern.  4,  150.  370)  s.  ausser  nadiehi  (näiitaih,  kheditaih, 
duhkhitailj)  bei  509  noch  vinadio  =  vilamghitah ,  90shitah  (ab- 
strapazirt)  in  632,  und  vina$ei  =  na  ramei  Ind.  Stud.  15,429, 
Hern.  4,  385,  so  wie  mahr.  nadanemtogo  hard,  to  be  obstructed, 
hindered,  embarrassed ,  impeded,  Caus.  na4avinem  to  obstruct, 
hinder,  impede,  hurt  or  injure,  na  da  und  nadäva  annoyance, 
molestation,  troubling,  plaguing;  cf.  Retr.  p.  366  und  Pischel  Hern. 
Uebers.  p.  146.  147.  195.  200;  —  sanusaena  heisst  hier  entweder 
„(die  dortige  Ohnmacht)  bereuend*  (s.  33),  oder  etwa:  „in  alter 
Feindschaft"  (dirghadroha). 

78.  (77  K,  79t/;,  81  ßnl)&  82 R;  390 S,  145 T)  Mukta- 
dharasya  P. 

bharimo  se  gahiähara- 

dhuasisapaholiralaauliam  | 
vaanam  parimalataralia- 

bhamaralipal'nnakamalani  va  ||  78  || 

päholiraakäu0  yt  pahodaälaau0  R ;  praghürnamana  Rm,  praghurnana9ila  £  G, 

—  yayanam  R,  —  zu  parimala  s.  S.  Goldschmidt  Präk.  p.  20,  —  bhimarä  y, 
bhasarä  \p  (cf.  B,  Retr.  p.  367) ,  —  paina  tp,  pailla  R ;  prakirna  n  £  Rm  G. 

79.  (78  K,  80  i/;,  82  ßnl,  83  R;  596  S,  fehlt  T)  Katil- 
lasya  P. 

hallaphalanhänapasä- 

hiana  chanavasare  savattina  | 

ajjäi  majjanänä- 

arena  kahiam  va  sohaggam  ||  79  || 
nallappala  y-,  °ppfaala  R,  —  °hirana  R,  —  ajjai  yy,  ajjhae  R;  aryayä  rc|G, 

—  majjanänädec^na  £. 

hallaphala9abdah  autsukye,  autsukyena;  ajjhä9abda  ädhya- 
putryäm  äryayäm  vä  Rm ;   —  kimcidushnacikkanasugamdhijalaprasä- 


1)  ßn  beginnen  hier  wieder,  s.  p.  22. 
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dhitänam,  hallap ala(!)9abdah  kadushnajalaväcaka  ity  eke,  aut- 
sukyasyety  a  p  a  r  e ;  a  j  j  ä  ^abda  i^varasutäväcaka  ity  eke,  putra- 
vatiparyäya  ity  anye  §;  —  hallaphala  wird  Hem.  2,174 
{Pischel  08,  2)  als  eines  der  Wörter,  die  mahäräshtravidarbhä- 
d i d e 9 a prasiddhäh  lokato  'vagamtavyafr  sind,  aufgeführt;  cf.  ibid. 
4,  396:  pie  ditthe  hallohalena  ko  ceaY  appänu  (=  sukhapara- 
vacyena  Pischel  p.  205 ;  lies  ibid.  p.  206 :  °sukhavyäpärena),  =  Sehn- 
sucht Karpuramaöjari  94 a  (Pandit  VII).  so  wie  halahalaa  oben 
v.  21;  —  bei  ajjhä  liegt  es  freilich  näher  an  ädhya  als  an  ärya 
zu  denken;  —  zum  Gen.  absol.  s.  Paöcadandach.  p.  46  note  283. 

80.  (79  K,  81  i/>,  83  ßn$,  84  R;  157  S,  fehlt  T)  Maka- 
ramdasya  P. 

nhänahaliddäbhariam- 

tarai  jälai  jälavalaassa  | 
sohamti !  kilimciakam- 

taena  kam  kähisi  kaattham  ?  ||  80  || 

haladdi  R,  s.  Hem.  1,88.  3,34;  haridrabharita0  f,  °bhrita  G,  —  va- 
layassa  R ;  kaipkatikäyah  Rm,  —  (jodhayamti  n  f  G,  —  kilamcia  y,  ^iliipcaya  R. 
kilitncia  y> ;  käshtha^alakayä  Rra ,  käshthikakamtakena  £ ,  kshudrakamtakena  6, 
—  kamtaehim  R. 

•    •  • 

jalavalayacabdah  märjanyäm  prasiddhäh,  satatopabhoge 
'tha  vairasyam  bhartur  ni9caye  'pi,  sädharana9abdaprayogäd  vya- 
bhicärah  sücyate,  na  kam  api  'ti  kakvä  cä  "kshipyate,  kamkatikäsam- 
skäreno  'pabhogasamayäkshepad  ity  arthah  n£,  —  jälavalayam 
ke^asammärjani;  kilimciam  sukshmakäshthara,  tad  eva  sükshmä- 
gratvena  kam^akah ;  sädhärana9abda prayogät  tasyäh kulatatvam 
vyajyate  G.  —  kilimca  und  k i  1  i m j  a  „dünne  Planke,  Brett"  im 
Sanskr.,  s.  Pet.  W.;  für  das  Präkrit  s.  R.  641,  sowie  Päiyal.  226 
„thin  board"  Biihler,  und  vgl.  mahr.  kilaca,  kilica,  kilaci, 
laths  or  narrow  slips  overlaying  the  interstices  of  a  flooring,  pieces 
of  plank. 

81.  (80  K,  82  y,  84  ßnl  85  R;  278  S,  602  T)   Sva- 
mikasya  P. 

addamsanena  pemmam 

avei  aidamsanena  vi  avei  I 
pisunajanajampiena  vi 

avei,  emea  vi  avei  ||  81  || 

<}ilpitena(!j  G,  jalpitena  7rf ,  —  iraoa  y,  eineya  R. 

Zu  jamp  s.  Hem.  4,  2;  im  Mahr,  bleibt  das  1  (jalpanem). 
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82.  (81  K,  83  y,  85  ßn  £,  86  R;  279  S,  fehlt  T)  tasyai  Va  P. 

addamsanena  mahila- 

•  •       • 

anassa,  aYdamsanena  niassa  | 
mukkhassa  pisunaanajam- 

piena,  emea  vi  khalassa  ||  82  || 

janassa  yR,  —  mukkhassa  nach  pisu°  /,  —  pisunajana  y,  pisunapari- 
jainp0  R;  ^ilpitena  (!)  G,  —  imea  y. 

83.  (82  K,  84  y,  86  ßnl,  87  R;  589  S,  657  T)  Kri- 
tajnacilasya  P. 

pottapadiehi  dukkham 

acchijjaY  unnaehi  hoüna  | 
ia  eimtamtana  mane 

thanäna  kasanam  mubam  jäarp  ||  83  fl 

potta  yyR,  udara  ra£G,  —  vadiehi  y,  —  asyate  w£,  sthiyate  G,  —  cim- 
tatana  manne  yy,  —  kasinam  R  (s.  Hern.  2,  75.  110). 

Im  Mahr,  ist  pota  stomach,  abdomen,  belly;  Molesworth 
hält  dazu  skr.  peta,  Korb.  Besser  jedoch  passt  skr.  pota  selbst 
(sam^leshe),  so  wie  potalaka,  pottali  Bündel,  resp.  puta  und  ]/  pu^. 
—  Vacch  wird  auch  im  Päli  wie  bei  Hern.  3,  162,  4,  214  als 
Substitut  von  ä  s  aufgefasst  (cf.  ish ,  ichämi) ,  s.  Qliü&ers  Dict. 
unter  acchati,  samacchati,  sowie  Ptschd  bei  Bezzmberger  Beitr. 
3,  156.  Hem.  Uebers.  p.  155  (;acchijjal*  Setu  14,  7  gehört,  bei- 
läufig, nicht  hierher,  sondern  zu  >^chad  +  ä,  mit  Wechsel  von 
a zu i).  Vgl.  auch  zigeuner.  a£ el  sitzen,  bleiben,  sein,  a t s c h  bleiben 
bei  Miklosich  »Mundarten«  2,  87  (1873).  9,  10.  50  (1879)  „Bei- 
träge" 3,  7  (1876).  In  den  modernen  indischen  Dialekten  ist  ach 
geradezu  zu  einem  Complement  der  |/as  geworden  und  wird  wie 
diese  zur  Bildung  der  Conjugations-Formen  verwendet,  s.  Kellogg 
Grammar  of  the  Hindi  language  p.  234  fg.  247.  248;  —  G.  giebt 
eine  ganz  aparte  Situation  an:  prathamagarbhayäh  subhagäyäh 
stanakälimakathanachalena  prasavänamtarabhavistanapatanottarakä- 
lam  api  snehänuvartanam  amgikärayitum  sakhl  tatkamtam  aha. 

84.  (83  K,  85  i/>,  87  /?wg,  88  R;  431  S,  376  T)  tcänasyaP. 

so  tujjha  kae  sumdari! 

taha  jhino  sumahilo  haliaütto 
jaha  se  maccharinia  vi 

doccam  jaai  padivannam  ||  84 

tujha  G* ,  tujhjha  yy,  tuha  R,  —  kae  yy>,  kaena  R;  krite  ?f£G,  — 
jbido  R,  gfno  y,  kino  y;  kshinah  G,  khinnah  '*£,  —  "rinia  /,  rriniS  R, 
**VJ*  V,  —  JÄyäß  »;  j*yaya  n£G. 
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sumahila  ity  anena  rüpavadbharyo  pi  tvayy  anusakta  iti 
näyikästutir  dhvanyate,  halikaputa  ity  anena  "rjavam  dhani- 
katvam  ca  6. 

85.  (84  K,  86  y,  88  ßn^l  89  R;  242  S,  601  T,  53  W) 
Adivarähasya  P. 

dakkhinnena  vi  emto 

•    •       •  • 

suhaa  suhävesi  amha  hiaäim  | 

nikkaYavena  Jan  am 

.  gao  si.  kä  nivvui  tänam!  ||  85  || 

dakhinaena  W,  —  vi  fehlt  W,  —  ägachan  nc|GV,    ayan  W,  —  sukhaya 
(subhaga!)  W,  —  smahasi  (sukhayasi!)  W,  —  gehaim  (igrihani)  W,  —  gavo/, 

—  nivvudi  yy,  niwui  RW. 

86.  (85  K,  87  \f>,  89  ßn%,  90  R;  243  S,  192  T)   Pra- 
hatäyah  P. 

ekkam  paharugghäam 

hattham  muhamäruena  viamto  I 
so  vi  hasamtia  mae 

gahio  viena  kamthammi     ||  86  || 

°gghaam  yyt   °vväam  R;  praharodvignam  tt$G,  —  hasamtii  R,  °tia  yy, 

—  mae  yyR. 

paharuvvaam,  prahärodvätam  könnte  etwa  „aufgeblasen,  auf- 
geschwollen" bedeuten;  aber  freilich  j/va+ud  heisst  (s.  Pet.  W.) 
vielmehr  sonst :  auswehen,  verlöschen.     Zur  Sache  s.  Retr.  p.  368. 

87.  (auch  K,  88  ry¥,  91  £n|,  92  R;  327  S,  596  T,  30  W) 
Reväyäfc  P. 

avalamviamänaparam- 

muhia  emtassa  mänini!  piassa  | 
putthipulaüggamo  tuha 

kahei  samuhatthiam  hiaam  ||  87  || 

muhie  RW,  —  etassa  y,  entassa  *p,  eassa  R ;  ägachate  G,  ägachato  n £ ,  — 
piassa  yy  RW;  priyaya  G,  priyasya  tt£,  —    "laoggamo  se  R,  —  kahehi  yK, 

—  sammuhutth0  W,  —  tuha  sammuhatthiam  R. 

Die  Lesart  in  R,  welche  den  Vers  zu  einer  giti  macht,  weist 
den  Wonneschauer  dem  Liebsten  (se)  zu,  dessen  Herz  sich  der 
Maid  (tuha)  zuwendet,  obschon  sie  bei  seinem  Nahen  das  Gesicht 
von  ihm  abkehrt.     Es  ist  dies  etwas  gesucht. 


1)   die  Zahl  88   ist  im  Uebrigen   bei   der  Verszählung  in  nf  selbst  über- 
gangen; ich  nehme  aber  darauf  hier,  wie  in  andern  dgL  Fallen,  keine  Rücksicht. 
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88.  (auch  K,   89  yyV,   92  ßnl,  93  B;   328  S,  fehlt  T) 
Gramakütasya  P. 

jänal*  jänäveum 

anunaaviddaviamänaparisesam  | 
paYrikkammi  vi  vinaa- 

valamvanam  sa  ccia  kunaipti  ||  88  || 

jäveum  y,  —  anunaya  R,  —  viddävia  y ;  vidrävita  G,  —  airikkimmi  vi  y, 
pairikvammi  vi  R,  vairikk0  yj]  vijane  'pi  G,  airikkammi  (pai°  £)  vijane  de 91, 
vijane  'pi  7x£;  s.  T  399,  —  vinayaval0  R,  —  vinaävilamvalam  se  y. 

ekämte  pi  ratisamaya  iti  yävat,  katäkshabhujaprakshepädy- 
akaranat  dhärshtyaparihäram  kurvati  sai  va  anunayena  vidrävitasya 
dilrikritasya  manasya  .  .  G. 

89.  (86  K,  87  rF,  90ßiftnl  91  R;  644  S,  10  T)  PotasyaP. 

muhamäruena  tarn  Kan- 

ha!  goraam  Rähiäi  avanemto  | 
eana  vallavinam 

•  •        • 

annäna  vi  goraam  harasi  ||  89  || 

kahna  y,  kanba  y>R,  —  gorasam  y;  gorajah  Rin^^G,  —  rähiaS  R,  — 
goraam  yyR;  gaaravam  R^wf  G. 

gorajah  cakshürajah ,  cakshuhpravishtarajo  - 'panay anachalena 
cnmvan  G;  vgl.  (^akunt.  65,  9  fg.  (ed.  Pischet). 

90.  (89  K,  91  y,  93  ßnl  94  R;  334  S,  623  T)  Reväyäfc  P. 

kirn  däva  kaa  ahavä 

karesi  kahisi  a  suhaa!  ettahe  | 
avarahäna  alajjira! 

sähasu  kaarä  khamijjamtu  ?  ||  90  || 

tava  R,  —  kaä  yy/R  (KBS);  kritä  athavä  n  G,  kritä  'thavä  £,  kritam 
athavä  P,  —  kärihasi  R,  —  a  y,  ca  tt£;  fehlt  y/RPG,  —  eanam  y,  eteshäm 
*$;  etävatah(!)  P;  ettahe  yR1),  idänim  G;  —  sähasu2)  yyR;  kathaya  GP, 
sadhaya  kathaya  £,  sädhaya  n. 

Hem.  4,  2  führt  neben  sahaY  auch  samghat  als  Substitut  für 
}  kath  auf;  s.  Retr.  p.  369  und  Pischel  dec^.  p.  250  sowie  ad  1. 

91.  (90  K,  92  y,  94  ßn£,  95  R;  210  S,  352  T,  34  W) 
öajarevasya  P. 

nümamti  je  pahuttam 

kuviam  dasa  vva  je  pasäamti  | 


1)  zu  ettahe  „dieser  Tage"  Abh.  p.  103  s.  S.  Goldschmidt  Prakrtica  p.  22. 

2)  so  auch  BST  (in  der  Retr.  p.  369  so  zu  corrigiren). 
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te  ccia  mahiläna  pia, 

sesä  sämi  ccia  varaä  ||  91  || 

nümamti  W ,  nfimemti  y> ,  nüyemti  EGn;  namamti  n £ ,  gopayamti  6, 
prashädayamti  W;  na  kunamti  yllftn,  —  jam  yf  —  prabhutvam  y£GW,  — 
kupia  W,  —    kupitam  it£ GW,    —   dasa  iva  GW,  dAsavad  *£,   prasaemti  W, 

—  prasädayamti  n  JGW,  —  te  wia  /,  —  pia  yRW,  varä  y>;  priyäh  «|G, 

—  sämi  wia  /,  —  barää  R. 

na  kunamtiti  päthe  na  kurvamti,  gtisamtiti  päthe  go- 
payamti n %\  —  gopayamti  vgl.  das  Passivum  ninhuvijjamti  657, 
in  n  ebenfalls  durch:  gopitäh  erklärt  —  na  prakatayamti ,  dara- 
dädikam  na  prayumjate  G.  —  Zu  nüm  s.  noch  T  355,  sowie 
Setubandha  1,  32.  5,  87.  Betr.  p.  369;  in  den  anga  der  Jaina  ist 
nüma  (nümagiha)  =  Versteck,  Gewahrsam ;  vgl.  duma  (v.  1 1)  von  y^du? 

92.   (91  K,   93  y,  95  /?*£,  96  R;  569  S,  50  T)   MI- 
tamgasya  P. 

tala  kaaggha  mahuara! 

na  ramasi  annasu  pupphajaisu  | 
vaddhaphalabhäragaruim 

mälaYm  enhim  pariccaasi  U  92  || 

kaavva  y,  kaanna  R;  kritargha  (s.  Retr.  p.  370)  G;  kritartha  (!). 
kritagha  (kritaghra  n)  iti  kecit  «£,  —  vahuphalu0  y,  —  garuim  R,  — 
ehnim  y. 

93.  (92  K,  94  f,  90  ßnl  97  R;  273  S,  178  T)  Vajrasya  P. 

avianhapeechanijje- 

na  takkhanam  mämi!  tena  ditthena  I 

•  •        •  #  •  •  •  I 

sivinaapiena  va  pä- 

niena  tanha  ccia  na  phit^a  ||  93  || 

°ahna  y,  °anha  y,  °inha  R,  —  picch0  R,  —  suvinaa  R,  sivinapiena  wi  ;", 

—  tahna  vi  y,  —  phitta  yR,  pphitthä  y;  nash^ä  £,  bhrashta  n  G. 

phi^ta  ist  PPP  zu  phidat  (für  sphutati),  s.  Hern.  4,  177  und 
vgl.  mahr.  phitanem  etc.  bei  Pischel  ad  1;  —  zum  Inhalt  s.  Hern. 
4,  434. 

94.    (93  K,    95  i//P,    97  /?*!,    98  R;    664  8,    fehlt  T) 

Härakumttasya(!)  P. 

suano  jam  desam  alara- 

karei,  tarn  cia  karei  pavasamto  | 

gamasannummülia- 

mahävadatthanasäriccham  ||  94  || 
tarn  via  yy,   —    cia   kare  pakkha  |  (!)  y/,   —  bhasannummü0  y,   —   vai't- 
thäna(!)  y. 
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95.  i)  (96  yyV,  98  ßn$,  99  R;  280  S,  580  T)  Vapra- 
rajasya  P. 

so  nama  sambharijjaY 

pabbhasio  jo  khanam  pi  hiaähi  | 
saqibhariawam  ca  kaam, 

gaam  ca  pemmam  nirälamvam  ||  95  || 

samsmaryate  rc|G,  —  pavbh0  y,  pabhv0  y/,  paccusio(!)  R;  prabhrashtah 
7i|G,  —  hiyayähi  R,  —  samsmartavyam  ä{6,  —  kaam  gaam  ca  yyR, 
kritam  (abgethan)  gatam  ca  :i£G. 

96.  (94  P,   97  ry,  99  ßn$,  100  R2);  445  S,  320  T) 
Sthirasahasasya  P. 

näsam  va  sä  kavole 

ajja  vi  tuha  damtamaqadalam  valä  | 
ubbhinnapnlaavafye- 

(Jbaparigaam  rakkhal*  varäi  ||  96  || 

bälam  yt  —  pulaya  R,  —  veththa  yt  veta  y,  vedha  R  (s.  Hern.  4,  221). 
mamdaläkäram  damtakshatam ;  vptti(!)veshtana°  7r£G. 

97.  (auch  P,  98  ry,  100  ßn%,  103  Rs);  345  S,  265  T) 
Vapraräjasya  4)  P. 

ditt-hä  ctiä,  aggha- 

iä  sura,  dakkhinänilo  sahio  | 

kajjaim  cia  garuä- 

i,  mami!  ko  vallaho  kassa?  ||  97  || 
sura    feblt   yt    —    kajjaim    vi   y,    ka^äim    cia   R,    kajjaim    ccia   y,    — 
guruaim  y. 

98.  (99*  yt//,   101  ßni,   104  R;  229  S,  157  T)  Maka- 
ramdasya  P. 

ramiüna  paam  pi  gao 

jähe  uvaühium  padiniutto  | 
ahaam  paütthavaYa  v- 

va  takkhanam,  so  paväsi  vva  ||  98 1| 
ramiuna  payam  pi  na  gao  R,  ramtva  AE,  ramitvä  yrf ,  —  java  y\  yadä  G, 


1)  95  bis  101  fehlen  in  K,  s.  Abh.  p.  105.  Retr.  p.  370 fg.;  in  yV  steht 
&  95  y,  98  P,  der  Vers:  dhanna,  s.  Retr.  p.  372. 

2)  in  R  wird  die  Zahl  99  für  99  (G  95)  und  für  100  (G  96)  zugleich  ver- 
wendet 

3)  in  R  steht  500  als  101,  und  es  folgt  danach  die  Unterschrift:  iti  ka- 
▼ivallabhamahärajacricalivähanakrite  saptacatake  gathäkoce  prathamam 
<fatam  samäptam  ||    darauf  folgt  G  168  als  2,  1. 

4)  in  der  Handschrift  selbst  tasyai  'va,  nämlich  wie  in  96  P  (=  95  G). 
Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  3 
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yadi  ca  n  f ,  —  ava°  /  y  P,  uva°  R ;  upa°  G,  upagühitum  upagrahitum  (griQ  £) 
vä  «£,  —  niatto  \p,  niutto  yR,  —  °vaiawa  y/R,  pa'iawa  y. 

|^g  u  h  +  a  v  a  gehört  speciell  S  an,  +  u  p  a  %  G  R  T ;  dagegen 
KVyifsnZ  haben  bald  ava,  so  hier  iy\p¥)  und  184  (KVynt), 
bald  upa,  so  133.  193.  351. 

99.   (100  yyV,  102  ßn%  *),  105  R;    665  S,  27  T)   gri- 
caktikasya  P  2). 

avianhape  cchanijj  am 

samasuhadukkham  viinnasabbhävam  I 
annonnahiaalaggam 

punnehi  jano  janam  lahat  ||  99  || 

aviihna  y,  aviinha  R,  avianha  y,  —  picha0  R,  —  °dukkhasuham  B,  °suha- 
dukkham  yxpy  °sukhaduhkham.  n  £  Cr,  —  vitirnasadbhävam  ttG,  vigirna0  ■{, 
—  anunna  y;  anyonya0  re£G;  —  zu  punya  s.  174.  462.  576,  Citat  bei  v.  513. 

100.  (99  P,  101  y,  102  y  *),  103/?,  104  *g,  106  R;  330  S, 

28  T,  46  W)  gricaktikasya  P. 

dukkham  demto  vi  suhain 

janei  jo  jassa  vallaho  hoi  | 

daYanahadümiana  vi 

vaddhal  thanaana  romamco  ||  100  || 

detto  \p,  deto  y,  dimto  R;  dadad  api  G,  tad  api(!)  «f,  dad  api  W, 
dadann(!)  api  V,  —  dünayoh  ?r£GV,  duhkhitayor  W,  —  vattai  tp,  vattha'i  R, 
vaththa'i  y*  vardbate  7t§QV,  vartate  W,  —  thanäna  yip,  thanayana  R. 

Fünf  cataka  —  das  vierte  und  das  letzte  nämlich  aus- 
genommen —  schliessen  in  6  mit  einem  identischen,  nur  je  in 
Bezug  auf  das  betreffende  Zahlwort  differirenden  Verse,  der  am 
Schlüsse  des  fünften  und  des  sechsten  Hundert  auch  direct 
mit  zum  Texte  (als  600.  600)  gerechnet  wird,  s.  Retr.  p.  373. 
Derselbe  findet  sich  geradeso  wie  in  G-  auch  in  %  (von  IT  ab), 
wo  er  aber  nie  mitgezählt  wird,  sowie  bei  I  auch  in  nl 
(wo  resp.,  in  ti  wenigstens,  mitgezählt)  vor,  erscheint  ferner  in 
Prakrit,  somit  als  wirklich  zum  Texte  selbst  gehörig  und  mit- 
gezählt,   auch   in  y   bei  I.  IL  III.  V.  VI  4),  in  B  bei  I,  in  P  bei 


1)  in  ti |  ist  die  Zabl  103  für  zwei  Verse  gebraucht,  nämlich  für  P  98* 
=  /  95  (s.  unten)  und  für  diesen  Vers;  in  P  resp.  ist  die  Zabl  98  für  zwei 
Verse  gebraucht,  für  98  und  eben  auch  für  y  95. 

2)  tasyai  Va  wie  99  (G  100)  P. 

3)  in  y  steht  der  Vers  rasika0  (s.  sogleich)  als  -2,  1. 

4)  also  ganz  wie  in  G. 
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I.  III  *),  in  yj  als  Anfang  von  IL  IV  und  bei  VI,  endlich  zweimal,  bei 
I.  VE  auch  in  B.  In  ST  ist  er  unbekannt,  aber  auch  E  kennt 
ihn  nicht.  Die  ja  auch  anderweitig  klar  genug  hervortretende 
Zusammengehörigkeit  der  Recensionen  GryifJ7t%'Pll  erhält  durch 
die  gemeinschaftliche  Verwendung  dieses  Verses  eine  besondere  Bürg- 
schaft. Sonderbar  freilich,  dass  K,  welches  doch  sonst  auch 
zu  ihnen  gehört,  den  Vers  nicht  hat.  Nun,  diese  Handschrift 
bietet  ja  überhaupt  nur  zwei  Cento-Schlüsse  (bei  II  nur  im 
Sanskrit:  dvitiyam  catakam  samäptam,  bei  III  dagegen  freilich 
in  doppelter  Weise,  in  Prakrit:  tiam  saam  samvuttam,  und  in 
Sanskrit:  tritiyam  9atakam  samäptam,  wobei  denn  die  Präkrit- 
Unterschrift :  samvuttam  ihrerseits  allerdings  auch  einen  alter- 
thümlichen  Charakter  trägt).  An  der  hiesigen  Stelle  lautet  der 
Vers  wie  folgt: 

(101  BR»),  104*  n,  102  y  und  y  (2,  1),  nicht  mitgezählt 
inOP.) 

rasiajanahiaadal'e 

kaYvacchalapamuhasukaümnmaYe  | 

sattasaammi  samattam 

padhamam  gahäsaam  eam  || 

rasiya  R,  —  hiaya  R,  hiyaya  £,  —  kavi  y,  —  viraie  R^,  —  sayammi  (>, 
—  pathamam   y;,  (sattama  (>),  —  sayam  eyam  R^. 

In  dem  den  Herzen  gefühlvoller  Leute  liebwerthen,  von  dem 
an  der  Spitze  der  Dichterfreunde  stehenden  Sukavi  abgefassten 
Saptacataka  schliesst  hiermit  das  erste  Vers-Hundert 

Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Vf.  hier  durchweg  nicht,  wie 
in  v.  3,  H  a  1  a ,  sondern  Sukavi  heisst.  Das  Epitheton  kafvaehala 
findet  sich  auch  dort.  In  dem  in  Qyn%  bei  IV  sich  finden- 
den Schlussverse  wird  gar  kein  Autor  genannt.  Der  Schlussvers 
des  letzten  Hundert  in  y xfj G  greift  wieder  auf  Hala  (siri- 
Hala!)  zurück,  und  ein  zweiter  Schlussvers  in  yifj  nennt  den- 
selben geradezu  Sälahana  (s.  dazu  bei  v.  467).  —  Wenn  unser 
Vers  hier  auch  schwerlich  zum  ursprünglichen  Textbestande  ge- 
hört, so  ist  er  doch  immerhin  eigenthümlich  genug,  um  als  alter- 
thümlich  zu  erscheinen. 


1)  resp.  beide  Male  als  je  zweiter  Schlussvers,  und  nicht  mitgezählt. 

2)  707»  =  (>;  ich  füge  dies  gleich  hier  an,  weil  der  Vers  in  R  sonst  nicht 
weiter  vorkommt. 

3» 
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101.  (102  PB1),  103  1//,  104  rß,  105  rcg,  113  R;  346  S, 
506  T)  Mänasya  P. 

dhario-dhario  viala? 

uvaeso  piasahihi  dijjamto  | 
maaraddhaavänapahä- 

rajajjare  tia  hiaammi  ||  101  |) 

vigalati  n JG,  —  uaeso  y/,  —  piasahihini  y\p,  se  sahihim  B;  priyasa- 
khibhir  G,  tasyäh  sakhibhih  7r£,  —  bänapahära  yifR,  —  jajjaram  R,  — 
ti8  y/R,   —   hiyayammi  R. 

Ueber  den  Delphin  im  Banner  des  Liebesgottes  s.  jetzt 
die  zweite  Auflage  meiner  Vorl.  über  ind.  Lit.  G.  p.  368  und  die 
in  dem  Nachtrag  dazu  (vom  24.  Mai  1878)  p.  16  gegebenen  Nach- 
weise über  die  Trias:  Aphrodite,  Delphin,  Eros. 

Da  es  sich  hier  um  den  Beginn  eines  neuen  Cento  handelt, 
so  mögen  noch  einige  generelle  Bemerkungen  hier  Platz  finden.  Im 
Allgemeinen  wird  jedes  Hundert  neu  für  sich  gezahlt,  nur  dass  je 
der  Schlussvers  mehrfach  die  volle  Zahl  (200.  300  etc.)  erhält, 
so  in  \p  durchweg,  in  B  bei  II.  IV.  V.  VH,  in  y  bei  III — VII,  in 
X  bei  III.  V.  VI.  —  Die  Zahl  der  Verse  innerhalb  eines  jeden 
Hundert  variirt  mehrfach.  In  \jj  haben  die  ersten  6  Hundert  je  100 
Verse,  wobei  der  Vers  rasiajana0  dreimal,  als  2,  1.  4,  1.  und  600 
mitgezählt  ist;  das  letzte  Hundert  hat  110  Verse;  —  in  y  haben 
I.  V  102  Verse ,  H.  in.  IV.  VI  deren  101 ,  VH  hat  107 ,  und 
zwar  ist  der  Vers  rasia0  durchweg  und  ebenso  der  zu  IV  gehörige 
Schlussvers  dabei  mitgezählt;  —  in  R  hat  I  101  Verse,  II  104, 
in.  IV  je  100,  V  102,  VI  98,  VH  101  +  6,  und  zwar  ist  der 
Vers  rasia0  bei  I.  VH  mitgezählt;  —  in  5  hat  I  104  Verse  (rasika0 
nicht  mitgezählt),  II  96,  O  bricht  ab;  —  in  n  hat  I  105  Verse 
(rasika0  mitgerechnet),  n.  HL  VH  haben  96,  IV  100  (den  Schluss- 
vers nicht  mitgerechnet),  V.  VI  101  w. ;  —  in  ST  haben  alle  9ataka 
gerade  100  v.;  anscheinend  so  auch  in  ^;  in  Wahrheit  aber  hat 
X  nur  697  v.;  der  Vers  rasika0  wird  in  %  nie  mitgezählt.  Auch 
G  selbst  hat  nur  698  Verse,  im  letzten  Hundert  nämlich  nur  98; 
auch  ist  dabei  der  Vers  rasika0  zweimal  als  500  und  als  600  mit- 
gezählt (Cento  V  und  VI  haben  ohne  ihn  nur  je  99  w.)  —  Das 
Vorstehende  beruht  im  Uebrigen  auf  den  in  den  Mss.  selbst  je 
am   Schluss    der  einzelnen   Cento  gemachten  Angaben.     Dieselben 


1)  G  151  steht  in  P  als  101,  in  y  fesp.  als  l03. 
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sind  aber  nicht  durchaus  richtig,  da  sich  innerhalb  der  Cento  in  den 
einzelnen  Mss.  bei  der  Verszählung  bald  da  bald  dort  ein  Versehen 
vorfindet;  bald  ist  eine  Zahl  beim  Zählen  übersprungen,  oder  um- 
gekehrt eine  Zahl  für  zwei  Verse  gebraucht  u.  dgl.  mehr.  Ich 
habe  daher,  ohne  Rücksicht  hierauf  zu  nehmen,  in  jedem  Mspt. 
die  Verse  fortlaufend  durchgezählt. 

In  K  beginnt  bekanntlich  jedes  Cento  mit  einem  Eingangs- 
gebet (s.  1.  201.  301).  Spuren  hiervon  finden  sich  zum  wenig- 
sten auch  in  Yy *).  In  beiden  nämlich  steht  als  2,  1  (101  P, 
103  y)  der  Vers  Qt  151 ,  und  sodann  in  P  in  gleicher  Weise  als 
201  der  Vers  G  403  2).     Leider  reicht  P  nicht  über  300  hinaus. 

102.  (103  KP,   104  yj,   105  ßr,   106  *£,   114  R;   118  S, 

fehlt  T)  Mänasya3)  P. 

tadasamthianidekkam- 

tapiluärakkhanekkadinnamanä  | 
aganiaviniväabhaä 

purena  samam  vahat  käi  ||  102  || 

samvia  tp,  samthiya  R,  —  piluäparirakkh0  yÄ;  dimbha  R«»7r|,  cävaka  G, 
-  °bhayä  y,  —  koi  R. 

ni<Jaikamta  *i|G,  —  pilu&  <Jimkharthe  de$i  n%;  cf.  mahr, 
pila  a  young  one  in  general  of  dogs,  cats,  hens,  parrots,  crows 
and  some  other  birds,  und  S.  pilu  Atom,  Wurm,  Insect ;  S.  püaka, 
piluka  Ameise  gehört  natürlich  zu  pipilik4  (VpincJ  sammeln, 
häufen);  sind  etwa  die  andern  Wörter  auch  dazu  gehörig?  und 
ist  resp.:  Klümpchen,  Häufchen  als  die  ihnen  zu  Grunde  liegende 
Bedeutung  aufzufassen? 

103.  (104  KP,  105  tp,  106  ßy,  107  *r£,  115  R;  453  S,  446  T) 
Manasya  P4). 

vahupupphabharonamia- 

bhümigaasaha  sunasu  vinnattim  | 
Golaa(Javia(}akudaip- 

ga  mahua!  saniam  galijjäsu  ||  103  || 
bhümigaa  y,    bhümigaya  R,   —  Gola  yyR,   —    yada  R,  —  kudamga  R, 


1)  über  eine  Spur  der  Art  in  yrf  s.  das  zu  195  Bemerkte. 

2)  dass  dieser  Vers  in  G  zum  wenigsten  dem  Anfang  des  fünften  Cento 
so  nahe  steht,  kann  allenfalls  hier  auch  mit,  und  zwar  eben  für  G,  geltend  ge- 
macht werden. 

3)  tasyai  Va,  nämlich  wie  102  P  (=  G  101). 

4)  tasyai  Va,  nämlich  wie  102  und  103  P  (=  G  101.  102). 
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kudumga  y*f>\    —   Godatatavikatanikumja  G,    Godavaritatavikatakumja  ?r|,  — 
galishyasi  ttJG. 

Die  Form  Godä  findet  sich  stetig  nur  in  K,  mehrfach  in  S, 
einige  Male  auch  in  P,  die  andern  Text-Msspte.  haben  Golä 
(s.  oben  bei  v.  58,  Paiyal.  132,  Pischd  decic.  p.  237) ;  —  ku4amga  oder 
kudumga  (s.  Paiyal.  228  „bower  of  creepers"  Bühler)  wird  durch- 
weg durch  kumja,  nikumja  wiedergegeben,  hier  und  da  ist  letzteres 
auch  in  den  Text  gesetzt  (so  in  S  hier),  und  in  218  (223  K) 
steht  niumja  darin  in  allen  Mss. 

104.  (105  KP,  106^'),  107  ßy,  108  *?,  116  B;  454  S, 
421  T)  Manasya  P  *). 

nippacchimai  asai 

dukkhäloäi  mahuapupphaim  | 
cie  vamdhussa  va  at- 

thiai  ruari  samuccinai  ||  104  || 

nipach0  y,  nippacch0  y/;  nibpa^cimani  paricish$ani  6,  —  mahnaüshphäim  y, 
—  bamdhussa  vi  R;  citayam  bamdhor  ivä  'sthini  Rn*7j£G,  —  rniri  yyTL, 
rndati  Rm ,  rodanacilä  n  £  G ,  —  samuccei  R. 

bamdhor  avacyam  aurdhvadehikam  kartavyam  ity  arthah  n\. 

105.  (106  KP,  107  y,  108 ßy,  109  n&  117  R;  588  S,  487  T) 
Mahädevasya  P. 

o  hiaa  madahasaria- 

jalaraahiramtadihadaru  wa  | 

thane-thane  ccia  lag- 

gamana  kenä  vi  dajjhihisi    ||  105  | 
a(!)  iti  kash{e  'nurage  ca  *r|;   n  o  ef.  Hern.  2,  203,  —  o  uaha(!)  R,  — 
thoasaria(!)  y,  madahasariya  R;  krica  Rm,  svalpa  «£G,  —  raya  R,  —  °varu 
vvay,  sukkhadaru  (!)  wa  R;  dirghadarnvat  jr|G,  —  wea  y,  via  y,  cciya  B, 
dajhihisi  y,  dajjhihasi  R ;  cf.  v.  373.  Hern.  4,  246  *). 

Hern.  2,  201  hat  für  den  Anfang  eine  ganz  andere 
Lesart,  die  sich  in  keiner  Handschrift  findet,  nämlich:  re  hiaya 
mawjahasaria,  Ist  dies  ein  Versehen  Hem/s?  oder  lasen  seine 
Mss.  wirklich  so?  —  Auch  der  weitere  Verlauf  wie  er  sich 
jetzt  bei  Pischd  Uebers.  p.  95  findet,  zeigt  mehrfache  Vari- 
anten: bujjamta  (erklärt  durch  hiyamana),  thane  thanammi  alagg0, 


1)  in   %p  sind   die  Zahlen   4.  5   bei   der  Yersaahlong   zweimal   gebraucht, 
4  für  G  102  und  104,  5  für  G  103  und  105. 

2)  tasyai  Va. 

3)  Fischel  Ueb.  p.  160  vergleicht  Mahr,  däjanem  etc. 
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bhaggihasi  (bhamkshyase)  !).  Das  (Ja  in  m  ad  aha  (Betr.  p.  375) 
wird  auch  durch  Paiyal.  171  („small"  Bühler)  gesichert;  s.  auch 
T  267. 

106.  (107  KP,  108  t//,  109/^,  110  n£,  119  R;  179  S,  164  T) 

Damodaras ja  P. 

jo  tia  ahararao 

rattim  uwasio  piaamena  | 
so  ccia  disaY  gose 

savattinaanesu  samkamto  ||  106  || 

tifc*  R,  —  uvasio  y,  —  gose  disa'i  R;  dricyate  prätah  TrfG,  —  nayanesuR. 

107.  (108  KP,  109t/;«),  llOfiy,  111  ^5,  118R;458S, 
415  T)  Alikasya  P. 

Golaadatthiam  pec- 

chiüna  gahaval'suam  haliasonha  | 
adhatta  uttariuin 

dukkhuttarai  paavle  ||  107  || 

Gola  yy>R,  —  pichiüna  y,  —  giha  R,  —  sohna  y,  sorähä  y,  sunha  R,  — 
idhattayyR;  prarabdhft  Rm,  ftr  °*r$G,   —  uttarium  R,  —  °ttaräg  R. 

Zu  adhatta,  v.  437.  Paiyal.  240.  Hern.  2,  138.  Retr.  p.  375, 
s.  die  schon  zu  pahupp  bei  v.  7  angeführten  Auseinandersetzungen 
von  Pavl  Goldschmidt,  mir,  und  Siegfried  Goldschmidt.  Pischel 
im  Index  zu  Hem.  (cf.  4,  253.  258)  führt  nur  adhapp  und  adhatta, 
nicht  auch  vidhapp  und  vidhatta,  unter  *|/rabh  auf. 

108.  (109  KP,  110  t//,  111  /?y,  112  rc|;  120  R;  389  S, 
193  T)  Bhramarasya  P. 

calanoasanisannas- 

sa  tassa  bharimo  analavamtassa  | 
paamgutthävedhia- 

kesadadhaa^dhanasuhellim  ||  108  || 

caranovdsa  R  (s.  v.  354.  Hem.  4,  179.  Abh.  p.  29),  calanoäsa  ytp;  cara- 
nivakäca  j*|G,  —  sannassa  yy/R,  —  tassa  fehlt  R,  —  payamg0  R,  —  ve£a  y, 
vetfifliia  y,  vedhia  R,  —  da$a  y,  didha  y,  —  afthana  y,  kafthana  y,  addhanaR; 
dndhakarshana  Rm7t|G. 


1)  Pischel  ersetzt  vujjamta  durch  vujjhamta,  dies  mfisste  dann  auf  ]/hä 
+  vyava  zurückgehen ,  cf.  ujjh  (ha  -f-  ud),  denn  vujjh  unter  ksha  im  Index  der 
Abh.  ist  zu  streichen;  oder  sollte  vujjamta  etwa  zu  ]/vud,  s.  v.  37,  gehören? 
—  a  ist  wohl  als  ca,    nicht  als  a  privans  zu  fassen. 

2)  in  y  sind  die  Zahlen  9  und  10  bei  der  Verszählung  übergangen;  11 
folgt  auf  8;  s.  p.  38  not.  >. 
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Ich  ziehe  jetzt,  wegen  Mahr,  kädhanem  etc.,  die  Schreibung 
vedh  und  kaddh  vor,  s.  Retr.  p.  375.  Vgl.  8.  Goldschmidt, 
Index  zu  Setub.  Pischel  Uebers.  zu  Hem.  4,  187.  221. 

109.  (110  KP,  111  y,  112  fly,  113  *g,  121  R;  18  S,  fehlt  T) 
Kalasinhasya  P. 

phalei  acchabhallam. 

va  uaha  kugg&madeuladdäre  | 
hemamtaalapahio 

vijjh&amtam  palalaggim  ||  109  || 
phadei  R,  phalei  ß-,  pätayati  j»G,  yadayam(!)  §,  —  accha0  %p,  acfaa0  yR; 
achabhallam  Iva  6,  hhallükam  iva  n£,  —  °tayala  R,  °taala  yy>,  —  v\yhaam- 
tam  yxp,  vyjhäyamtam  R;  vidhmäyamänam  G,  nirv&mtam  U^ng. 

Zu  vijjhä  vgl.  mahr.  vijjhanem  to  go  out,  expire,  be 
quenched,  a  fire  or  light.  Molesworth  bringt  das  Wort  mit  viin- 
jhanä  a  fan  in  Verbindung;  dann  müsste  dies  von  s.  vyajana 
(J^vij)  abzutrennen  sein;  denn  vijjha  ist  von  y^kshä  (cf.  Hem. 
2,  28  imdher  jha)  herzuleiten,  vgl.  s.  vikshama  „verglommen"  und 
s.  v.  335.  407  *). 

110.  (113  KP/?2),  112  y,  115  y,  116  *S,  123  R;  455  S, 
440  T)  Mrigämkasya  P. 

kamalaara  na  malia, 

hamsä  uddavia  na  a  piuccha!  | 

kena  vi  gämatadäe 

abbham  uttaniam  chüdham  ||  110  || 

°layarä  R,    —    maliyä  R;    mriditah    nG,    mriditva   f,    —    uddapitah  G, 

uddinah  «f ,  —  piucchä  %pf  —  na  ca  pitrishvasah  R«>G;  ca  fehlt  jtf,  —  taläe 

y,  tadäe  yR,  —  uttaniam  y,  uttänaam  R,  uttananiam  y>;  uttanakam  «f,  utta- 

nitam  G,  —  wüdham  y,  cchu0  y/,  cü°  oder  chü°  (unklar)  R;  kshiptam  *rf G. 

Zu  chu<Jha  s.  Hem.  2,  19.  127  und  R  bei  G  526;  die  Wurzel 
chuh,  v.  424.  502.  Hem.  4,  142  (Subst.  für  kship)  Päiyal.  v.  84 
(vichü^ha).  Index  zu  Setu,  ist  wohl  aus  kshubh  hervorgegangen; 
s.  jedoch  8.  Goldschmidt  Prak.  p.  20;  uchüdha  Bhagavatl  1,  405. 
2,  317.  gehört  nicht  herzu, 

111.  (114  KP/?,  113  f/ß9  116  y,  117  «|,  125  R;  335  8, 
206  T)  Mrigämkasya3)  P. 

kena  mane  bhaggamano- 

rahena  samlaviam  pavaso  tti 

1)  S.   Goldschmidt  Prakrtica  p.  16. 

2)  K  111.  112  fehlen  in  GBy. 

3)  tasyai  'va,  nämlich  wie  in  P  113  (G  110). 


1.  Die  Vulgata  in  Ga/Rgddhara's  Recension  v.  109  bis  115.       41 

savisai  va  alasäam- 

ti  Jena  vahuäi  amgaim  |)  111  || 

ulläiam  R,  paaviam  yf  samlläviam  y;  samlapitam  ref  G,  —  savisäniim  R, 

—  alasaimti  R;  alasäyamte  yena  vadhväh  rr|G. 

112.  (115  KP/9,  114  tp,  H7  y,  118  *£,  126  B;  642  S,  9  T) 

Nidhivigrahasya  P. 

ajja  vi  valo  D4mo- 

aro  tti  ia  jampie  Jasoae  | 

Kanh  amnh  apesiaccham 

nihuam  hasiam  Vaavahuhim  ||  112  || 
kira  (statt  ia)  y\    kira    iti   pajhe   kileti,    eka    iti    <?abdo    väkyasamlptau 
aparah  svarüpapradarcane  »{,  —   Jasodäe  y,  —  °accham  (oder  achcham?)  y, 

—  baavahühim  y,  vaava0  y>,  vaabahühim  R. 

113.  (116  KP/9,  115  y,  118  y,  119  »£,  128  B;  671  S,  13  T) 
Mudrasya(!)  P. 

te  viralä  sappurisä 

Jana  sineho  ahinnamuharäo  | 
anudiaha  vad^hamäno 

rinam  va  puttesu  samkamal'  ||  113  || 

anudiaham  vivadhdh0  y,  —  va^h0  %p,  —  rina  yva  R. 

anudiaha  ist  wohl  selbständig  zu  stellen,  c£  den  Verlust  des 
anusvara  bei  navara  etc.  Abh.  p.  32.  Ueber  den  aus  einem  ^ikäntara 
in  S  hier  angeführten  decacara  s.  Betr.  p.  377. 

114.  (117  KP/?,  116  y,   119  y,   120  »g,  129  B;  245  S,  8  T) 

Vurasya(!)  P. 

naccana  ^salähananihe- 

na  pasaparisamthia  niunagovt  | 

sarigoviäna  cumval' 

kavolapadimägaam  Kanham  ||  114  || 
salahana  yy/R,  • —  misetna  (anklar)  R;    mishena  n^ ,   nibhena  ö,  —   sam- 
tthiya  R,  —    goi  R,  —  sarisagoviaS  R;  °gopinam  jrjO,  —  kavola  yyR,  — 

gayatn  R. 

115.  (118  KP/?,  117  ip,  120  y,  121  *£,  130  B;  58  S,  fehlt  T) 
Kamalasya  P. 

savvattha  disamuhapasa- 

riehi  annonnakadaalaggehim  | 
challim  va  muaT  Vimjho 

mehehi  visamghadamtehim  ||  115 


1)  In- der  Retr.  p.  377  lies:  „um  den  Tanz  einer  Andern  zu  rühmen". 
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sawattha  yR0,  sawatta  yG*  s.  Hem.  3,59,  —  9chaUim  y-  tvacam 
iva  rcf,  challim  iva  G,  —  vipo  y. 

Zu  c hallt  s.  Paiyal.   138  „skin"  Bühler. 

116.  (119  KP/?,   118  y,  121  y,   122  n%,   131  R;  59  S, 
682  T)  Halikasya  P. 

aloamti  Pulimdä 

pawaasiharatthiä  dhanunisannä 

hatthiulehi  va  Vimjhani 

pürijjamtam  navabbhehim  ||  116 
aloemti  yt  _  pabbaasihare  ththilt  y,  —  Vijjham  y. 

117.  (120  KP/?,  119  y,   122  y,   123  »8,  132  R;   60  S, 
fehlt  T)  gälivähanasya  P. 

vanadavamasimatLamgo 

rehaY  Vimjho  ghanehi  dhavalehim  | 
khiroamamthanucchali- 

aduddhasitto  wa  Mahumahano  ||  117  || 
davamasi  yyR,   —   mailiamgo  R,    —    rocate    G,    räjate  wj,    —   khiroa 

yyR  (s-  Hem.  2,  182.  17),   —    °chalia  yü,  °9Chalia  V5  °nochvalita  f ,    °nocha- 
lita*G. 

118.  (121  KP/?,   120  y,  123  y,  124  »S,  133  R;  579  S, 
497  T)  gälivähanasya  P  *). 

vamdia  nihaavanidhava- 

vimanäi  vi  pakkalo  tti  corajuva  | 

anuraena  pulaYo 

gunesu  ko  maccharam  vaha?  ||  118  || 

bamdio  y,  bamdie  R,  —  nea  y,  nihaya  R,  —  virnanaS  R,  —  ekvalo  ti  y, 
pakvalo  tti  R;  vira  iti  R«n«f ,  pravira  iti  G,  —  jua  tp,  juvä  y,  yuvä  R,  — 
puluio  R;  pralokitah  nS  G. 

Zu   pakkala  s.  Paiyal.  36  („strong,   able,"  Biifder),    unten 
v.  577,  —  zu  pul  ata  Paiyal.  78  Retr.  p.  378. 

119.  (122KP/?,  121  yj,  124 y,  125?,  134R;  585S,  fehltT) 
gälivähanasya  P2). 

ajja  kaüno  vi  dihao 

vähavahü  ruvajovvanummattä  | 
sohaggam  dhanurumpa-c- 

chalena  racchäsu  vikkhira*  ||  119  || 

kaamo  y,  —  bahababü  R,  bähavabü  y,  —  rüa  y,  —  rumpa  yyR;  ^cbalena  f, 


1)  tasyai  Va. 

2)  tasyai  Va. 
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rompas  tanftkaranam   Rm,    dhanustashta(°nuhsrishta  n  |)tvakchalena  nrfG,    — 
ratthäsu  y,  —  vikvirai  yy,  vikkhirai  R;  vikirati  n%  G. 

Zu  vikkhirai  s.  mahr.  vikharanem,  h.  13  *q&  to  scatter  ab  out 
in  a  disorderly  manner,  und  s.  vishkira,  vishkara  (Pet.  W.).  Auch 
die  Lesung  vikkiraY  geht  auf  vishk0  zurück;  zu  dem  Mangel  der 
Aspiration  s.  Abh.  p.  27.  28. 

120.  (123  KP/?,  122^,  126  y,  126  ;r£,  fehlt  R;  582  S, 
662  T)  gälivähanasya  P  *). 

ukkhippal'  mamdalima- 

ruena  gehamganähi  vähie  | 
sohaggadhaavadäa  v- 

va  uvaha  dhanurumparimcholi  ||  120  |) 

ükvippai  y\  —  maruehim  /y,  mamdalamärutaih  7r|;  mamdalimärutena  G, 
—  dhvajapatake  'va  rcSG,  —  uvaha  dhanurumparim0  y(B),  aho  dhanuurum- 
parim0  y;  pa$yata  dhanuhsükshmatva(k)pamktih  G;  kritatakshana(?  kritam- 
kshana  n  f  )dhannhsükshmakanapamktih ,  rumpha(£,  tumpa|m,  tumpha  7t)- 
rimcholi  uktärthe  de 91  «{;  s.  Retr.  p.  378.  379. 

121.  (124  KP/?,  123  ^,  126;/,  127  n£,  fehlt  RT,  583  S) 
Gamdharäjasya  P. 

gaagamdatthalanihasana- 

maamaYlikaakaramjasähähim  | 
emtia  kulagharäo 

naam  vähia  paünaranam  ||  121  || 

ettia  \p,  —  gharäo  näam  y,  °haräo  näam  \p. 

patibhayena  (vormals)  paläyitänam  gajänäm  punar-agamanasya 
patimaranavyabhicaritvena  patimaranam  anumitam;  (mittlerweile) 
nayikämtaräsaktasya  pürvavadgajainaranasämarthyäbhävat  patir  m  a  - 
rishyatiti  ni^citam  ity  artha  iti  kac,cit  G;  —  ähnlich  n%: 
anyanuraktasya  purva0  bhävat  tanmaranajnanam  vishayikritam  (bhü- 
tam  n)  iti  bhavat 

122.  (125  KP/?,  124  y,  127  y,  128  *;£,  135  R;  580  S, 
664  T)  Karnaputrasya  P. 

navavahupemmatanuio 

panaam  padhamagharinia  rakkhamto  | 
alihiaduppariallam 

pi  nei  rannam  dhanum  väho  ||  122  || 

tanuoy,  pulaio   (das  wäre  hier  wohl  pulakitah?)  R;  tanükritah  n G,  tanu- 
kitah  (!)  f  |    —   prathamagrihinyäh   rakshan    n  £  G ,   —    alihia   y  R ,    ahilihia  xp ; 

1)  tasyai  'va. 
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abhilikhita  k,  <>lashita  £',  °lishita  {»,  tanukrita  6,  —  duppariallam  pi  yR, 
dupparigejhjham  (ohne  pi)  y;  duräkarsham  api  Rmyr  £G,  —  sei  arannam  y,  nei 
rannam  y/R. 

Zum  Inhalt  des  Verses  s.  665.  %  682,  —  takshanadina  tanü- 
kritam  api  duräkarsham  G.  —  Zu  parigejjha  =  parigrahya  s. 
Hem.  1,  78,  duggejjha  A  20.  Pgo  68.  S.  Goldschmidt  Index  zu 
Setu  p.  155;  —  parialla*  wird  Hem.  4,  162  neben  parialaY  als 
Substitut  für  gam  angeführt  (s.  8.  Goldschmidt  Präkrt  p.  12); 
das  hiesige  pari  all  a  jedoch  ist  wohl  auf  ^katth,  ka<}dh  (Hem. 
4,  187),  s.  Betr.  p.  380,  zurückzuführen?  s.  das  über  vell  und 
vesht  bei  648  Bemerkte.  In  der  de^inamamala  wird  nach  Pischd 
Uebers.  zu  Hem.  4,  187  p.  152  duppariallam  durch  a9akyam 
dvigunam  anabhyastam  ce  'ti  tryartham,  sowie  lihia  durch  tanu  erklart. 

123.  (126 KP/9,  125 i//,  128  y,  129^?,  136  B;  613  S,  659 T) 
Avirägasya  P. 

häsavio  jano  säx 

malla  padhamarji  pasüamanäe  | 
vallahavaena  alam 

mama  tti  vahuso  bhanamtte  ||  123  || 

samaliS  R;  so  auch  im  Citat  bei  Hem.  3,  153;  cyamaya  varastriyä  G,  97a- 
malayä  jijf,  —  pathamam  yq>,  —  mänie  R,  °mänäe  yy/t  —  raena  y,  vaena  y»B; 
°vacanena  R">^{,  °vädena  G,  —  mamamti  y,  mametti  R. 

Die  Form  auf  °mäni  ist  nach  Hem.  3,  182  die  reguläre, 
s.  Bhagav.  1,  432.  Betr.  p.  423,  findet  sich  auch  in  BS  ziemlich 
stetig,  s.  145.  246.  312  (°mana  198),  in  den  andern  Mss.  dagegen 
nur  sporadisch. 

124.  (127  KP/9,  126  t//,  129  y,  130 l)n%,  1332)*,  137  R; 
282  ST,  52  W)  Bamasya  P. 

kaYavarahiam  pemmam 

na  tthi  ccia  mami!  manuse  loe  | 
aha  hoi     kassa  viraho? 

virahe  homtammi  ko  jial?  ||  124  || 

kai'va  y,  —  na  ccha  W,  —  mämi  fehlt  W,  auch  in  der  Uebersetzung,  — 
jahi  (!  yadi)  W,  —  viraho  y,  —  hottammi  yxp^  bhavati  TrfG;  saivi  rahammi  (!), 
sati  (bhavishyati  V)  virahe  W. 


1)  die  Verse  123.  124  sind  in  rc|  als  ein  Vers,  resp.  als  2,  24  gezählt. 
Es  folgt  R  889  als  2,  25  (131) ,  und  dann  folgt  124  nochmals ,  als  2,  26  ge- 
zählt (!). 

2)  hier  beginnt  %\  der  Vers  ist  als  33  numerirt. 
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mayä  virahas  sahyate,  jivitam  api  dhäryate,  mama  prema  sakai- 

tavam  ity  ätmänam  upalabbate  W. 

125.  (128  KP/?,   127  t//,  130  y,  132  **£,   134*,   138  R; 

246  S,  158  T)  ßämasya1)  P. 

accheram  va,  nihim  miva, 

sagge  rajjam  va,  amaapänam  va  | 

äsi  mha  tarn  muhnttam 

viniamsanadamsanam  tissä  ||  125  || 
nihi  via  y,  nihim  miva  y/,  nihim  piva  R;  nidhim  (!)  iva  jrf^G;  s.  Retr. 
p.  380.  381,  —  sokkham  (!)  rajjam  va  R;  svargaräjyam  iva  nlsXi  svarge  O 
(svarga0  im  Coram.),  —  amaya  R,  —  äsi  hma  y,  äsi  mmha  \f>,  äsi  mha  R; 
äsid  asmäkam  Tif^G,  —  tarn  y\py  so  R;  tan0  #G,  fehlt  «f,  —  damsane  y\ 
ditthe  (unklar)  viniesane(!)  R,  vinivasana(vecana  |)darcanam  tasyäh  «f^jG. 

vivasträyäs  tasyä  älokanam  G;  zu  niamsana  s.  351.  455.  459. 

1262).  (129KP/?,   128^/,    131  y,  133*rg,  135*,  139R; 

238  S,  638  T)  Ujayasya(!)  P. 
sä  tujjha  vallaha,  tarn 

si  majjha,  veso  si  tia,  tujjha  aham  | 
välaa!  phudam  bhanamo 

pemmam  kira  vahuviär&m  ti  ||  126  || 

ttam  si  y,  tarn  pi  R;  tvam  asi  t*!#G,  —  maju  y,  —  tie  R,  —  tuju  y/, 
tuhma  R;  dveshyo  'si  tasyäs  tavä  'harn  7r{#G;  vgl.  v.  511,  —  viyära  tti  R, 
viara  tti  \p,  viäram  ti  y. 

127  3).  (132  KP,  130/?,   129  i//,   132  y,  134  *r£,  139*)  # 
142  R;  647  S,  194  T,  16  W)  gälivähanasya  P. 
ahaam  lajjaluini 

tassa  a  ummaccbaräi  pemmäim  | 
sahiäano  vi  niuno  — 

•  •  • 

alähi!  kirn  paaräena?  ||  127  || 

ahaam6)  yyWGÄjjÄ,  ahayam  R-,  aham  ca  rcf,  aham  G#;  s.  Hem.  3,  105, 

1)  tasyai  'va. 

2)  zu  Retr.  p.  381  not.  3  bemerke  ich,  dass  zu  dem  Verse:  yäm  cinta- 
yämi  die  Correctur  paricushyat}  schon  lange  vor  mir  von  Lassen  Anthol. 
S.  p.  26,  1  (1838)  gemacht  worden  war,  von  meiner  Seite  somit  in  der  That 
wohl  nur  eine  nnbewusste  Reminiscenz  gewesen  ist.  Gildemeüter  hat  in  der 
zweiten  Auflage  (1865)  paritapyati  vorgezogen,  ebenso  in  der  dritten  (1868),  wo 
er  aber  p.  108  mit  Recht  sich  wundert,  dass  paricushyati  in  keiner  Handschrift 
ach  vorfindet.     S.  jetzt  auch  Ind.  Stud.  15,  271.    Böhtlingk  Ind.  Spr.  2  5438. 

3)  hier  bricht  B  ab. 

4)  x  bat  als  136.  137  die  Verse  G  129.  128  und  als  138  einen  Vers, 
(G  696),  der  darin  später  als  7,  99  nochmals  wiederkehrt! 

5)  metri  caussa  von   Cappeller  Ganach.  p.  79  mit  Recht  gefordert. 
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—  °luuni  R,  °luiri  y,  °luim  yW;  °luh  *G;  lajjacila  w£;  s.  Hem.  2,  174 
(Pischel  p.  67,  13.  Uebers.  p.  88),  —  tassa  ya  E,  —  dumma0  y,  ummattaäi 
W,  s.  T;  unmatsaräni  .t  £;tG,  unmattakäni  V,  unmastakäni  W,  —  °jano  W,  —  vi 
/yW,  a  R;  *pi  n£GW,  ca  jr,  —  nivuno  W,  —  alähicabdo  nivärane,  apa- 
gache  'ty  arthah  G;  nipuno  'labhi(!)  J,  nipuna  älahi(!)  71;  halao  (he  sakhyah) 
W,  s.  T;  in  %  fehlt  der  letzte  pada. 

premavecava^ah  mäm  avacjram  purushäyitam  kärayishyati,  sada 
nipunas  sakhtjanah  ^ayyägatais  salaktakapadaih  padänkais  tad  anu- 
mayä  'pahaseyuh  (!  Plur.)  W. 

128.  (131  KP/?,  130  y,  133  y,  135  ;r£,  137  %,  141  R;  32  S, 
217  T)  gälikasya  P  *). 

mahumäsamäruahaa- 

mahuarajhamkaranibbhare  ranne  | 
galt  virahakhharävad- 

dhapahiamanamohanam  goyl  ||  128  || 

haya  R,  —  jhamkarabhinne  w|,  —  gäa'i  yyR  (s.  Retr.  p.  382)  —  chak- 
khara0  /yR;  °haksharävaddha  Gj,  °ravaddha  n  £ ;  virahäbhivyamjakair 
aksharair  avaddhatvat  y. 

madhrunäsamärutena  dakshinanilenä  "hate  (°te  kampite  y) 
madhukarajhamkaraih  pürite  G%,  ebenso  theilen  auch  ;r|  das 
Compositum  in  zwei  gleichberechtigte  Glieder,  die  beide  zu  ranne 
gehören;  vgl.  das  ganz  ähnlich  gebildete  viraha0;  zum  Inhalt  s.  v.  381. 

129.  (130  KP,  132 /S,  131  ip,  134  y,  136  ti^X,  140  R; 
310  S,  533  T)  gälikasya  P. 

taha  mano  mänadhanä- 

i  tia  emea  düram  anuvaddho 
jaha  se  anunia  pio 

ekkaggama  ccia  paüttho  jj  129 

°dhanai  yxp,  °dhanä5  R;  dhanaya  *G,  °dhanayns  n  |,  —  tia  y,  tiS  yR; 
tayä  x  G ,  tasy&(h)  n  £ ,  —  emeva  R ;  käranam  vinai  Va  G  n  £  % ,  —  ggamS  R, 
ggäma  yip'y    yathä    tasya    ananiya    priya    ekagräme    (°ma  AE)     eva    proshitah 

130.  (133 KP/?,  132 yj,  135/,  137  *r£,  140^,  143R;649S, 
139  T)  gälivahanasya2)  P. 

saloa  ccia  süre 

gharini  gharasämiassa  ghettuna  | 
necchamtassa  vi  pae 

dhual'  hasamti  hasamtassa  ||  130 


1)  tasyai  Va,  wie  P  130  (G  129). 

2)  tasyai  Va,  nämlich  wie  P  132  (G  127). 
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sAloa  y\p,  saloS  R,  —  samiyassa  R,  —  ghetüna  y,  ghittüna  R,  ghett0  y. 

Zu   dhuv  s.  Garrez  p.  204,  Betr.  p.  382,   Pischel  zu  Hein. 
4,  238  p.  158.  159. 

131.  (134  KP/?,  133  y,  136  y,  138  «g,  141  /,  338  B;  534  S, 
524  T)  Somaräjasya  P. 

vaharaü  mam  sahio! 

tissa  gottena,  kirn  tha  bhaniena  | 
thirapemmä  hou  jahim 

tahim  pi,  ma  kirn  pi  nam  bhanaha  |j  131  || 

pabbaniena  R,  tha  bh°  y,  ttha  ma°  y>;  kim  atra  bh°  7rf;tG,  —  pemä  R, 
pemmä  y  y  ;  °premä  n  §  G ,  °prema  x »  —  kahim  pi  y ,  tahim  pi  y ,  tahim  ca  R ; 
yatra  tatra  'pi  tts^G. 

132.,  (135  KP/?,   134  t/;,   137  y,    139  ;r£,  142 /,  fehlt  B; 
358  S,  277  T,  79  W)  Autornamen  fehlt  P. 
ruam  acchisu  thiam, 

•  •  •     7 

phariso  amgesu,  jampiam  kanne  | 
hiaam  hiae  nihiam 

vioiam  kirn  tha  devvena  ||  132  j| 

rüvam  yW,  —  pamso  W,  —  amgami  y,  —  hihavaam  (!)  W,  —  hiaena  sa- 
niamyyW,  hiae  nihiam  R;  hridayena  samam  W,  hridaye  nihitam  7r|G,  hridaye 
nirnimittam(!)  #,  —  kim  ttha  \p ,  viojiam  kirn  nu  y;  viyojitam  kim  atra  dai- 
vena  7i£j(jGW. 

133.  (136KP/?,  135^,  138  y,  140rcS,  143/,  fehlt B;  369  S, 
228  T)  Brahmagateh  P. 

saane  cimtamal'am 

käüna  piam  nimiliacchle  | 
appano  uvaücjho 

pasidhilavalaahi  vahahirn  j|  133  || 

blos  saa  y,   saane    y,   sivine   tpm ;   cayane    ttJ/G,    —    saacimtamiliam  y, 
cimtamayam  Trf^G,  —  °chäe  y,  °chie  y,  —  uvaüflio  y,  upavüdo(!)P,  uaüdho 
V;  npagüdhah  rcfjG,  —  sitila  y-,  sithila  y,  —  valayahi  y,  —  vaahim  y. 
Die  Form  baha  gehört  auch  dem  Pali  an,  s.   Childers  s.  v. 

134.  (137  KP/?,  136  a//,  139  y,  141  rcS,  144/,  339  B;  591  S, 
fehlt  T)  Vikramaräjasya  P. 

paribhüena  vi  cüaham 

gharagharabhamirena  annakajjammi  | 
cirajiviena  iminä 

khavia  mho  daddhakäena  ||  134  || 

°bhüena  yGÄ,  °hüena  yüL%n,  —  anyak&rye,  —  khavia  mho  y/,  khavia 
tono  y,  khaviya  mho  R;  kshapitafc  smah  #G,  khädita  . . .  udvejitah  ?r|,  — 
datbtba  y,  daddha  R,  daththa  y. 
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s.  Betr.  p.  383;  roshakatuvacanair  losh{;akshepaic  ca  paribhü- 
tenä  'pi;  paraprayojanärtham ;  udvejitafc  smah  duhkhägninä  pari- 
tatvat  %,  —  nichts  von  der  Krähe  in  n%%. 

135.  (fehlt  K,  138  Fß*y,  137  y,  140  r,  142  *r|,  1462)  x, 
340  R;  686  S,  45  T)  Kirtiräjasya  P;  s.  Betr.  p.  383. 

vasaf  jahim  cea  khalo 

posijjamto  sinehadänehim  | 
tarn  cea  alaam  di- 

vao  wa  aYrena  matiei  ||  135  || 

vasahi  P,  —  ceya  R,  ccia  P,  wia  S,  ccea  y,  —  poshyamänab,  —  vi  neha  T, 
sinehi  y,  —  danena  STRnrfx,  dänehim  yxp^  dänaih  G,  —  ceva  R,  ccea  y, 
cvia  S,  —  divaü  R.  —  Zur  Sache  cf.  v.  94.  R  594. 

136.  (138  Ki//,  139  P#  141  y,  143  n&  147  X,  341  R;  602  S, 

32  T)  Kumdaputrasya  P. 

homti  vi  nipphala  ccia 

dhanariddhi  hoi  kivinapurisassa 
gimhaav  asamtattas  - 

sa  niaachahi  wa  pahiassa  ||  136 

cciya  R,  —  dhanasamriddhir  7i£,  dhanavriddhir  x^,  —  dänarahiassa  R 
(s.  ST) ;  kripanapurushasya  n  f  G ,  dänarahitasya  % ,  —  gimhäyava  R ,  —  niaa- 
chahi vva  yxp  (va),  niyayachäya  vva  y;  nijakachaye  'va8)  ^G,  nijachäye  Va  n£, 
—  rukkhassa(!)  R;  pathikasya  yrf^G. 

137.  (139  Ky,    140  P/?,   142  y,  144  rc£,   148/,   342  B; 

234  S,  288  T,  9  V)  gaktihastasya  P. 
phurie  vamacchi!  tae 

ja¥  ehii  so  pio  jja,  ta  suiram  | 
saramilia  dähinaam 

tui  avianham  puloissam  ||  137  || 

sphuritam  V,  —  tue  y,  taeRy;  tvayi  n£ ,  tvayä  #VG,  —  pioy,  so  pio  y, 
pio  tti  so  ß;  sa  priyo  ti|G,  mama  priyo  #V,  —  miliya  R,  sammilia  y,  vini- 
milia  y;  sammilya  jrJ^GV,  —  dähiniam  y,  dähinanayanam  R,  dähinaam  ip, 
dähiniam  %\  dakshinam  nl* ^VG,  —  tau  tp ,  ta'im  R,  tui  y;  tvaya  %V,  —  avi- 
ahnain  y,  aviinhim  R,  avianham  y>;  'patrishnam  (sat°?)  V,  —  paloissam  R, 
puloissaip  y  y ;  pralokayishyami  V ,  tvayai  'v&  "lokayishye  n  f ,  tvayai  'va  tarn 
prekshishye  G;  also  w£G  ohne  avitrishnam !  gegen  das  Metrum! 

«Jahiniam  iti  Bpnshthäkshipra9näk  stiriyam  ve  'tiB  (Var.  4,  20; 
vgl.  Hern.  1,  35)   vikalpena  strilimgata    (in   dem  Vocativ    °achi); 


1)  in  ß  steht  jedoch  weiter  nichts  als  die  Verszahl  (üb.  irrig  37!) 

2)  als  145  steht  in  %  der  Vers  aviralaniggaa  (T  221). 

3)  ch  darf  hier  also  nicht  Position  machen,  s.  v.  9. 
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sammilya  dakshinam  akshi  'ty  arthat  |  tvaya  avitrishnam  prekshi(tva) 
tvfcn  evai  \am  priyalokaaena  kritarthayishyämi  'ty  arthah  |  yo  hi 
yad  acarati  (caXti  Cod.)  sa  tatkarmayug  (°yubhäg  Cod.)  bhaved 
ity  atas  tat  karma  "caraniyam  |  c&kunadäv  api  na  pratitil?  karye 
'ti  priyatamamukhavalokanena ,  he  sphurita  vama  nayana  kritar- 
tham  asi  tvam  iti  fohävafr  #. 

138.  (140  Ki//,  141  P/?,  143  y,  145»$,  149*,  343  R;  424  S, 
344  T)  Autor-Name  fehlt  P. 

sunahapaürammi  gäme 

hinidanitt  tuha  kaena  sa  vala  | 
pasaasari  wa  gharam- 

gharena  kal'a  vi  khajjihaf  ||  138  || 
sunaha  yG*#,  sunaa  /,  snnaya  R,   —  hupdamänä  G,  bhramaipti  n£x* 
—  pisaya  R;   9arir  iva  Xt  9ar»  'va  ö",  sari  'va  «{,  —  ghare  vi  R,  —  kenft 
vi  R;   kada    pi    arg/G,    —    khajpihti   ¥>»,   M\|ihii   xp*\    dajhjhihii   y   (s.  P), 
T»khkbejja(!)  R;  khadisbyate  jG,  khadyate  vftdhyate  irg. 

dajhjhihii  könnte  nur  von  ydah,  nieht  von  dac.  (cf.  dakka 
Hern.  2,  2)  kommen;  —  mit  rakhkhejja  ist  nichts  zu  machen; 
spielt  da  etwa  das  angebliche  Substitut  carakh  für  ad  (s.  Cowett 
Var.  p.  99.  Bhagav.  1,  387)  mit  hinein?  der  Potential  selbst  wäre 
ja  ganz  passlich;  es  ist  jedoch  ein  Pot.  Passiv i  nöthig;  —  zum 
Iahalt  s.  Betr.  p.  384  und  Klatt  in  ZDMG.  33,  465  (wo  es  sich 
aber  auch  nur  um  ein  Brettspiel,  nicht  um  das  Schachspiel  handelt, 
s.  van  der  Linde  Quellenstud.  p.  4.  5). 

139.  (141  Ki//,  142  P#  144 y,  146**,  150*,  345  R;  593  S, 
55  T)  Anuragasya  P. 

annannam  kusumarasam 

jam  kira  so  mahaf  mahuaro  paum  | 
tarn  nirasana  doso 

kusumana,  nea  bhamarassa  0  139  || 

maha  pänanehalao  y;  mahai  m.  p&uip  yR,  ichati  (vaipchati  n£)  madhukarah 
P*taq»  wf^ö,  —  n*ya  R;  —  zur  Sacbe  s.  v.  887. 

140.  (142  Ky,  143  P/?,  145  y,  147«?,  151  X,  346  R;  167  S, 
325  T)  Vahanasya  P. 

rrochapaYnnanaanup- 

pala  tumam  sa  paijicchae  emtam  | 
daranihiehi  dohi  vi 

mamgalakalasehi  va  ifcanehim  ||  140  || 
rattha  y,  rattha  xn ',  rattheti  G*,  —  nayanu0  R,  —  pratikshate  wfjG, 
WUaya  (»für  dohiip  vi)  R;  dväbhyän  api  x)  *»  **SG  ist  dohim  ganz  übergangen 
(°bitabbyam  api);  doch  steht  in  |  die  Marginal-Note :  dorbhyäm(!)  api. 
Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  4 
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Von  dem  in  G  angeführten  pa^ha  (s.  Betr.  p.  384):  tumani 
putti  kam  paloesi  (°yasi  E,  °pasi  A)  ist  auch  in  %  Notiz  ge- 
nommen, da  eine  an  zweiter  Stelle  darin  aufgeführte  Erklärung  so 
lautet:  rathyäprakirnanayanotpalä  sthita  putri  kam  pacyasi 
dvari  kalacäv  iva  stanau  nidhaya;  —  zur  Sache  s.  v.  256. 

141.  (143  Ki/;,  144  P#  146  r,  148  *£,  152  X,  347  R;  363  S, 
234  T)  Vairacaktefc  (°ri?)  P. 

ta  runnam  ja  ruvvaY 

ta  jhinam  jäva  jhijjae  amgam  | 
ta  nisasia  varai- 

a  jäva  säsä  pahuppamti  ||  141  || 

ruwa'i  y  y>  R,  —  jhinam  \py  sinam  y ,  khinä  R;  kshinam  n  £^  G,  —  jhijjae  \p, 
jhjhföae  yt  khijjae  R;  kshiyate  rcf^G,  —  nisasai  \p ,  nisäsiam  y,  nisäsiam  B; 
ntyrasitam  jr£;fG;  zum  Abfall  des  m  s.  Abh.  p.  32,  —  baue  y,  baräiS  R,  va- 
rAia  y/;  varakya  n£ #G,  —  java  a  y/,  java  ya  R,  jäva  na  y,  blos  yävat  n  f  jfG, 
—  pahuppamti  ytp,  samappamti(!)  R;  yävachväsä  na(!)  bhavatig,  yävachvasah 
prabhavamti  tiG,  yävac  chvasah  prabhavati  £. 

Zu  ruwaf  s.  Hern.  4,  249;  ruval*  als  Substitut  von  rud 
Hern.  4,  226  Hesse  sich  allenfalls  auch  aus  }/ru  Ol.  6  ableiten 
und  rovaY  als  secundäre  Variante  dazu,  nach  Hern.  4,  238,  er- 
klären; —  liest  man  mit  R  varaia,  s.  v.  328,  so  ist  °sasiam  gerettet. 

142.  (144Kt/y,  145  P£  147^,  149  *£,  153  X,  348  R,  130 S, 
283  T)  Autor  nicht  genannt. 

samasokkhadukkhaparivad- 

dhiana  kalena  rüdhapemmäna  | 
mihunana  maral*  jam,  tarn 

khu  jiaY,  iaram  muam  hoi  ||  142  || 

dukkhasokkha  R;  saukhyadufekha  Qt%,  sukhaduhkha  ti|  ,  —  parivadhdh0  y, 
parivefhfh0  y>  samvaddhiyäna  R ;  parivardhitayoh  7i£#G,  —  panayana(!)  R;  rüdha- 
premnoh  ir£z®*  —  mara'i  jam  yyR,  mriyate  yat  G ,  yo  mriyate  n  £ ,  in  %  fehlt 
yat,  —  jiyaü  iyaram  R. 

parivedhiäna  (y)  erscheint  als  eine  recht  gute  Lesart ;  —  jaya- 
pati  mithunam,  mithunaikadece  pi  j&yäyäm  patyau  co  *bhayabhidhä- 
yakaviceshanapadaprayogayogyatvad  atra  mithunacabda^  yuktab 
anyatha  jaye  'ty  ucyamäne  jäyai  vo  'cyeta  na  tu  patifc,  patir  ity  ucya- 
mäne  patir  evo  'cyeta  na  tu  jaya;  mithunayor  dampatyob  %. 

143.  (145  Ki//,  146P/9,  148^,  150  *i£,  154  u.  641  X,  349  R; 

38  S,  207  T)  tasyai  'va(sicl)  P. 
harihii  piassa  navacu- 

apallavo  pa^hamamamjarfsanäho 
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ma  ruasu,  putti!  patthä- 

nakalasamuhasamthio  gamanaip.  ||  143  || 
harihai  E,  —  mamjari  y\  —  sam{hiaip  R  (zu  gamanaip  gehörig!), 
he  putri,  9akunachalena  mayä  prasthanakala^e  sthapito  nava- 

cütapallavo   priyasya   gamanam   harishyati;    vasamtagamanacihnam 

drish^va  svayam  eva  sthäsyati  Gr. 

144.  (146  Ky;,  147  ¥ß,  149  y,  151  w£,  155  x,  350  R; 
629  S,  597  T)  Valayipitasya  (?)  P. 

jo  kaha  vi  maha  sahmim 

chiddam  lahiüna  pesio  biae  | 
so  ma.no  coriakä- 

muo  vva  ditthe  pie  nattho  |  144  || 

sahihim  maha  R,  —  coriya  R,  —  kämuo  vva  yy/R. 

145.  (147  Kip,  148  P#  fehlt  y*),  152  «g,  156«)  X,  351  ß; 
608  S,  87  T)  tasyai  Va  P  *). 

sahiahi  bhannamänä 

thanae  laggam  kusumbhaüppham  ?  ti  | 
muddbavabuä  hasijjal 

papphocjamti  nabavaaiin  ||  145  || 
sahTe  bhauamänie  R ;  sakhibhir  bhanyamänä  7i|*G,  —  °uppham  ip,  °kusu- 
mam  B;  pushpam  tv|^G,  —  prasphotayamti  prakshipamti  G,  blos  prasph0  *i|, 
fehlt  x,  —  vayämim  R. 

ka  pi  kusujpbhapushpavacayartham  gatäyäb  sapatnyäb  cila- 
khaindanam  ja  tarn  (vpttam  #)  iti  sücayamty  äha,  . . .  mugdhavadhür 
ity  (°dbüke  'ty  %)  upälambhaparam  vacanam,  priyadattam  nakhaksha- 
tam  api  na  janäti  'ti  bhävafc  #G. 

146.  (148^,  149  K/JP,  150  y,  153  n£9  fehlt  %,  352  R; 
548  S,  608  T). 

ummüleipti  va  biaam 

imai  re  tuba  virajjamänassa  | 
avahiranavasavisamthula- 

valamtanaanaddbadittbaiip  ||  146  U 

•lemti  yG«,  °laipti  yR;  unmülayamti  *i$(unmi°!)G,  —  he  (statt  re)  R, 
—  avahirana  yyR;  avahelUaem  (!)  avadhiritam  ity  arthah  nS,  —  vasavisam- 
thula  yy;,  savimthula  (!)  R;  vacavisamshthula  G,  savisamthulavalita  °tj$. 

avadhiranavac&d  visamsh^hulam  avaddhalakshyam  yatbä  bhavati 


1)  es  ist  resp.  auch  die  betreffende  Zahl  48  in  y  bei  der  Verszählung  aus- 
gelassen, und  liegt  somit  hier  wohl  einfach  ein  Versehen  vor. 

2)  in  x  selbst   57;    die    Zahl   56  ist   bei    der   Verszählung   übersprungen. 

3)  leider  die  letzte  Angabe  dieser  Art  in  P. 

4» 
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tatha  valan  nayanardham  yeshv  etödricäni  drishtahi  älokanäni, . . .  etenä 
"st&m  tava  virägah,  viragasncakena  'valokanenä  pi  mama  maranava- 
stha  bhavati  G ;  —  der  dritte  päda  hat  eine  Kürze  zu  viel !  und  doch 
gestatten  die  vorliegenden  Baten  für  Gangädhara  zunächst  keine 
andere  Lesart;  ist  somit  etwa  vahirana0  zu  lesen?  oder  avahirana0? 
oder  blos  avahirana  (cf.  B)?  oder  visathula0  (cf.  samuha  143)?  oder 
war  ihm  etwa  wirklich  die  Incongruenz  seiner  Erklärung  mit 
dem  Metrum  nicht  klar?  —  avahelitain^S  würde  jedenfalls 
wohl  das  gewöhnliche  avahelita  (s.  Pet.  W.  unter  hi?  und  Ind. 
Stud.  15,  379),  und  nicht  mit  der  von  BoUensen  Urvact  p.  547 
im  Apabhranca  nachgewiesenen  Wurzel  her  (heri  =  drishtvä; 
er  leitet  dieselbe  p.  427  durch  eine  Mittelstufe  dher  aus  dric.  her!) 
zusammenzubringen,  sein;  selbst  für  die  bisher  bekannte  Lesart 
avaheria(K)  hat  dies  Fischet  (Kuhn's  Beiträge  7,  462)  nicht  direct 
anzunehmen  gewagt;  avahelia  eignet  sich  natürlich  dazu  noch 
weniger,  s.  Betr.  p.  385. 

147.  (149  t//,  148  K,  150  P#  151  y,  154  *g,  157  x,  353  B; 
fehlt  S,  607  T.) 

na  muamti  dihasase, 

na  ruamti  ciraip,  na  homti  kisiao  | 
dhannäu  tau  jänam 

vahuvallaha!  vallaho  na  tumam  ||  147  || 

muyamti  B;  mumcamti  ;gG,  mumca  n\  mriyamte(!)  £;  s.  Hern.  4,  91  — 
°sÄse  \py  säsam  y~R\  °9vftsan  »^G,  ni^asam  £,  —  ciram  feWt  yBacf,  ist  in 
X  ausgestrichen,  —  kisiao  y,  virahakisiao  y,  virahakasiao  B ;  kricfch  G,  fcrf^fah  % ; 
virahakricab  rcf,  virahakricitäfc  x m »  —  dhannfto  yy,  dharmau  B  (metri  c.  mit 
Recht,  s.  Cappeller  Ganachandas  p.  75 fg.),  —  t&o  y»,  tau/B,  — jänaiji^a/R. 

148.  (150  Kt/y,  151  P/S,  152  y,  155  *£,  158  X,  354  R; 
214  S,  102  T.) 

niddalasa-parighummira- 

tamsavalamtaddhataraaloä  [ 
kämassa  vi  duwisaha 

difthinivää  sasimuhie  ||  148  || 

ghammira  )  B,  gliummira  y),  —  täraadova  (!)  B,  —  bim  duvisaht  K,  — 
mabie  yuR- 

Zu  ]/"ghumm  s.  Retr.  p.  385.  Pischd  Uehers.  p.  143  zieht 
mahr.  ghumanem  ete.  heran;  —  suratajagaran  nidrälasalj,  ata  eva 
parighürnanacilah  (so  ßE,  Lücke  in  A),  anur&g£töc;ayÄt  tiryag  rata 
arähatarakäloko  yeshu  tädricä  drishtipraparncäfc  G,  —  almlich  in  ^; 
—  täraka^opaV  in  B  giebt  keinen  passenden  Sinn. 
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149.  (151  Ky,  152  P/?,  153  y,  156  *J,  159/,  355  R; 
539  S,  fehlt  T.) 

jiviasesäi  mae 

gaiaiä  kaha-kaha  vi  pemmaduddoli  | 
enhiin  viramasu,  re  4*4" 

4ha  hiaa!  ma  rajjasu  kahiip  pi  ||  149  H 

jiviya  R,  —  mae  yyR,  —  gamiyä  R,  —  duddoli  y,  duddoni  y,  damdoli  R; 
durdolih  premagramthih  Tif ,  —  inhim  R,  —  da(h(ha  y,  daddha  R,  da(h(ba  y; 
s.  Hern.  1,  218,  —  hijaya  R. 

päcänäm  anyonyavatndhakrito  durmoco  graipthir  durddoli  'ti 

prasiddha,  tasya  mama  ca  premnah  parasparänuvaipdha(d)  durmoco 

gramthib  premaduddoli,  sä  ciravirahakßhina(jivi)tayä  mayäkathain 

-katham  api  g  a  m  i  t  ä ,  agamishyati  'ti  pratyäcayä  vatndhujanabhyar- 

thanaya  cä  "tmavadhapatakabhayäo  ca  prerite  'ty  artha^ ;  etena  pür- 

va(in)  priyagamana(ip)  praty  acätyagafc  saubh&gyain  dridhabhaktita  ca 

"tmana^i  kathita,  idänim  virama  re  dagdha  hridaye  'ti,  tadrica;n  vira- 

hadaham  anubhüya  punar  auyatra  Viuraktasyanishedhäyogad(dha°?) 

anuragac,  ca  nayakaip  prati  darcitani  (°tafe !)  %  (vgl.  Gr  iii  der  Betr. 

p.  386);  —  in  der  PaiyaL  153  steht  duddoli  neben  duwali  (dru- 

mali),  nach  Bühler  p.  140  „a  row  of  trees,  avenue",  also  etwa  aus 

dm  +  doli?  Der  Begriff  des  parasparänubandha  liegt  jedoch 

dabei  wohl   auch    zu  Grunde.      Sollte  duddoli  daher  etwa  mit 

inahr.  dumda  double ,  a  couple  (dvandva)  zusammenhängen ,  und 

eigentlich  nur:  Verdopplung,  dann  Verknotigung  bedeuten? 

150.  (152  Ky,   153  P/?,    154  y,  157  n$,  160  /,  356  R; 

168  S,  113  T.) 

ajjäi  navanahakkhaa- 

nirikkhane  garuajovvanuttuipgam  | 
pa^imägaanianaanup- 

palacciam  hoi  thaijava^bam  ||  150  ] 

ajj&i  y/G*,  ajjhai  #*,  *jja8  yR»  aryayah  *i{G,  varastriyah  x*  — 
•kkhaya  R,  —  nirtktkh0  y,  nirtkkh0  y,  nirtch0  R,  —  »nöttuirtipm  yR,  —  gaya- 
niyanaya^u0  R,  —  °lacciyam  R,  °lacciham  y1,  —  thana  yyR;  —  vathjham  y, 
vaftaqi  yB;  stanapat^am  *r£,  stanaprfehtham  jG. 

Gangadhara  hat  offenbar  vafthain   gelesen;   doch   ist  va^tatp 


151.  (fehlt  K,  101  P,  103  y,  153  if>,  154  ß,  158  n,  159  5, 
161  x,  357  R;  3  S,  3  T)  Kalaipkasya  P,  s.  Betr.  p.  373. 
taip  namaha  jassa  vacche 

lacchimuhani  kotthuhammi  sanikanitani  | 
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disaf  niaaparihinam 

sasiviinvain  suraviinva  wa  ||  151  fl 

kothu0  y>  kochu0  R,  kocha0  y>,  —  rehai  yP,  disa'i  y>R  (».  ST);  dricyate 
»fctG,  —  maa°  yy>,  inaya0  R,  —  subimba  yt  sftrabimbe  R,  süravimva  y. 

yasya  vakshasi  Lakshmyä  anikädhirudhäyä  mukham  kaustubhe 
samkratptaip  suryamaipdale  kalainkarahitani  9a9Ünamdalam  iva  dri^- 
yate  #;  —  ich  wiederhole  hier  aus  Retr.  p.  373  das  in  S  an- 
geführte Citat  aus  Müladeva:  ghiavilevanapaipko  niratthao  jua\- 
rahianaip  (ein  zweites  Hemistich,  in  dessen  Eingang  aber  eine 
Kürze  fehlt);  G  las  gewiss  disaY.  rehaf  ist  aber  unbedingt  besser. 

152.  (153  K,  154  Pi/f,  155  yßt  158  6,  159  *,  162  x 
358  R;  318  S,  558  T.) 

ma  kuna  padivakkhasuhatp 

anunesu  piain  pasäalohülam  | 
aYgahiagaruamane- 

na  putti  räsi  wa  jhijjihisi  ||  152  || 

padi0  /yR,  —  sukhatn  y,  —  aiiunehi  ^,  —  piyam  R,  —  panaa  yt  pasaa  % 
pasaya  R,  —  lobhayuktam  «J.  6,  —  das  zweite  Hemistich  fehlt  in  R,  —  aigahia 
y\p;  atigrihita  jG,  aticayagrihita  n£,  —  rasi  vva^j  racir  iva  jr&G,  —  jbijhi- 
hisi  /,  jhijjihisi  y,  kshina  bhavishyasi  7*&G. 

prasädäbhilashinam  ^G,  —  mashädiräcur  upari  päshänädina 
niyamtrito  yatha  kshiyate  tt£G,  —  vyihatkäqidäladimänena  rayir 
iva  x  (käracjala,  Rohrkorb  Pet.  W.). 

153.  (155  KP</;,  156  ;#  160  nt,  163  X,  358  R1);  364  S, 
235  T.) 

virahakaravattadüsaha 

pMlyjaiptammi  tia  hiaammi  | 
amsü  kajjalamaflam 

pamänasuttam  va  pa<Jihäi  ||  153  )| 

patta  y,  —  phälijjamtamrai  yip»  pat-yamäne  n£G,  °nasya  jr,  —  hiaammi  yy; 
hridaye  n£G,  °yasya  %,  —  amsü  yy,  amsii  R;  acru  ft&G,  s.  Abb.  p.  31.  52, 
—  mailam   \p,  "maliam  y,  sakajjalamissaip  (!)  R,  —  va  so  padiyatn  (!)  R. 

Zu  phäl  •  s.  Hem.  1,  232. 178,  oben  v.  109;  —  prakrite  samase 
purvanipatämyamalj ,  duhsahena  virahakarapatrena  patyamAnasya 
tasyä  hridayasya  kajjalamalinam  acru  . . . ,  tad  evam  virahavidhuram 


1)  das  erste  Hemistich  fehlt;  152  u.  153  bilden  zusammen  nur  einen  Vers 
(gezählt  als  4,  54);  von  Rechts  wegen  hätte  ich  denselben  eigentlich  doch  als 
deren  zwei  zählen  sollen,  da  hier  offenbar  nur  ein  Gopistenfehler  vorliegt 
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sumdarSm  anukampasva;  acrunah  kajjalamalinatvän  ne  'yam  pro- 
shitabhartrikä1)  %\  zu  °dusaba  für  °ham,  (Adverbium),  s.  anu- 
diaha  v.  113,  anusotta  v.  250,  Abh.  p.  32;  phäl°  kann  nicbt  zweites 
Glied  eines  Compositums  sein. 

154.  (auch  K,  156  P^,  157  rß,  161  «£,  164  X,  359  R; 
177  S,  485  T.) 

dunnikkhevaam  eaip, 

puttaa!  mä  sähasam  karijjäsu  | 
ettha  nihittäi  mane 

hiaäi  puno  na  labbhamti  ||  154  || 

dusbpekhava  y,  —  «Nrayam  eyaip  puttaya  R,  —  kari°  y^R,  —  ettna  W» 
Loch  in  R;  atra  rc&G,  —   nibitai  masbpe  yt  —  hiyayäi  R,  —  puno  y*f>Tt. 

etat  hridayaniksheparupam  sähasam  mä  karishyasi  yato  durni- 
kshepakam  etad  iti  yojanä;  .  .  etena  cäturyasaumdaryädibhir  näyi- 
kayä  manoharatvam  vyajyate  G. 

155.  (156  K,  157  Ftp,  158  yß,  162  *gf  165  x,  360  R; 
607  8,  96  T.) 

nivvuttaraä  vi  vahü 

suraavirämatthiim  aänamti  | 
aviraahiaä  annam 

pi  kirn  pi  atthi  tti  cimtei  ||  155  || 

niw°  Q*xn>  nivutta  y,  viuivutta  y,  vinivitta  R;  nivritta  n  £,  vinlvritta  Rmf 
nirvritta  #G,  —  °raya  vi  bahü  suraya  R,  —  ayanamti  R;  suratavasanasthitün 
ajänamti  R01*,  —  avirayahiyayä  R. 

156.  (157  K,   158  P<//,   159  yß,   163  *{,  166  *,  361  R; 

288  S,  482  T.) 

namdamtu  suraasuharasa- 

tanhävaharäi  saalaloassa  | 

vahukaYavamaggavinim- 

miäi  vesäna  pemmäim  ||  156  || 
suraya  R,  —  surate  sarabbasäiii  %  (s.  ST,  päfha  in  G),  —  trisbnapaharfcni 
*&&K  (°r»ni)»  —  sayala  R,  —  bahukaiva  yt  bahukai'ava  R,  blos  vabu  y>  (s.  KP) ; 
vahukaitava  7*fG;  blos  vabu  x,  —  vesanam  y,  vesäna  R,  vesävilaana  y  (s.  T); 
vecyanam  ä{G,  vecyastrinam  %  (s.  P)  und  G  im  Commentar,  —  pemmaim  yy, 
hiyayaim(!)  R;  premani  nfjG. 

kaYava  iti  kvacit  pä^ha^  (sie!  gerade  so  hat  die  un- 
mittelbar vorhergehende  Uebersetzung :  vahukaitavamärga0),  märgä 
hasitaraditamanitaprarnukhä^  «$,  —  suratam  dvividham,  vähyam 
äbbyamtaram  ca,  tatra  cuinvanälimganädibhir  vähyam,  striyä  puru- 


1)  weil  sie  dann  die  Augen  nicbt  mit  Collyrium  salben  würde. 
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shena  ca  nänäkaranair  upasrish^akaic.  ca  prayojyam  abhyamtaram, 
tatra  surate  . . . ,  sakalalokasya  uttamamadhyamädhamajanasya,  va- 
hubhir  märgair  hasitacushkamdit^ätupramukhaib,  naradamtu  läbha- 
satkärabhämji  bhavamtu  X- 

157.  (158  K,  159  Pt/>,  160  yß,  164  ni,   167  X,  362  R; 

549  S,  628  T.) 

appattamannudukkho 

kirn  mam  kisia  tti  pucchasi  hasamto?  | 
pävasi  ja  calacittam 

piani  Jan  am  ta  tuha  kahissam  ||  157  || 

dukkha  y ,  dukkhaya  R ,  dukkhe  y ;  duhkha  £ ,  duhkHah  71  Gfo) ,  —  kisia- 
tti  yxpj  kisiya  tti  R,  kri9e  'ti  G,  krica  iti  £,  krica  iti  n,  kricayite  'ti  #,  —  pavasi 
ja  tpt  pävasu  ja  R,  pavasi  ja'i  y;  prapsyai  yadi  G,  prapnuhi  yadi  n  £ ,  prap- 
nuhi  tavat  %  (s.  PST),  —  piyam  R,  -r-  tujha  (ta  fehlt!)  puchissam  y  (s.  P), 
täva  pucchissam  (tuha  fehlt)  y,  ta  tuha  kahissam  R,  tujha  (ta  fehlt)  kahi°  y»; 
tada  tava  kathayishyämi  7*|G,  tat  tatas  tava  kath0^;  —  täva  iti  päthe  tavad 
ity  artfiah  n  £. 

priyäparädhajac  cittakshobho  manyu^;  na  (tava  G)  praptam 
manyukritam  (blos  manyu  %)  du^kham  yena  tädricas  tvam  (tatha- 
bhüta^  %),  ...  idänim  kathite  *pi  na  te  pratyayo  bhavishyati,  tavä 
'sthirasnehatvän  mame   yam  dac,e  'ti  bhävab  ('ty  äcayab  x)  Z&m 

158.  (159  K,   160  Pt//,  161    yß,  165  *£,   168  x  363  R'> 

550  S,  318  T.) 

avahatthiuna  sahijam- 

piäi  jänam  kaena  ramio  si  | 
eäi  täi  sokkhä- 

i,  samsao  jehi  jiassa  \  158  Q 

°thiüna  yyR ;  apahastayitvä  G,  avadhirya  #,  adhama(!)  w{,  —  °piyamimR, 
—  kaena  ramio  si  yy,  kaena  ramiyä  si  R;  kritena  ramito  'si  ttfctG,  —  eyäip- 
im  tämim  R,  —  samsao  yy»,  samsaam  R,  —  jivassa  R. 

ramiyä  in  R  lässt  den  Vers  in  der  That  an  ein  Mädchen  ge- 
richtet sein,  wie  dies  zuerst,  s.  Abh.  p.  123,  meine  eigene  Auf- 
fassung war;  ramio  ist  jedoch  viel  besser,  s.  Betr.  p.  388. 

159.  (160  K,  161  P«/>,  162  yß,  166  ti£,  169  *,  364  B; 
477  S,  fehlt  T,  90  W.) 

isaluo  pai  se 

rattim  mahuam  na  dei  ucceum  | 
uccei  appana  ccia 

mäe !  aYujjuasahäo  ||  159  |j 
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mahojun  yyR,  madhükara  JifoG;  mahue  (madhükani)  W,  —  apacetum  W 
(upa°  V),  uccetum  tt&G,  —  upacinoti  W,  uccinoti  7rfoG,  —  cciya  K,  —  sahao 
yy/W,  sabavo  R. 

appane  'ti  svayam-arthe  nipatitah  (!)  „svayam  arpane"  (!)  'ty 
uktatvat  (s.  Hern.  2,  209)  W. 

160.  (161  K,  162  Pi//,  163  yß,  167  n%,  170  X,  365  R; 
201  S,  550  T.) 

acchodiavatthaddham- 

tapatthie  mamtharam  tum  am  vacca  | 
cimtesi  thanaharää- 

siassa  majjhassa  vi  na  bhamgam?  ||  160  || 

achoditi  A*  *)/?*,  achodia  y,  acliodiya  R,  aipchodia  y,  achonamta  (!)  %*;  äkri- 
sh$a  «{,  valäd  äkrishta  G,  valäd  äkrishya  #,  —  vachaddh"  y  R ;  vasträrdhaipta- 
pra°  *f  G,  vastraikadecapra0  *,  —  sthiram  tvara  #,  —  pie  vacca  R. 

astu  tävan  mama  pranayabhamgah ,  drutagamanena  stanabha- 
rayäsitasya  madhyasyä  'pi  bhamgam  na  cimtayasi  %-,  —  Eine 
Wurzel  chucj  in  der  Bedeutung  von  karsh  liegt  nicht  vor;  der 
dhätupatha  (28,  84.  94)  kennt  zwei  Wurzeln  cut,  chut,  resp. 
cu<J,  chud;  die  erste  bedeutet:  abschneiden,  die  zweite:  ver- 
hüllen (s.  Pet.  W.);  beides  passt  hier  nicht  Die  Bedeutungen 
von  chudha  =*  kshipta,  s.  v.  110,  und  mahr.  comdanem  to 
stuff  in ,  to  squeeze ,  cram  or  ram  in  (cf.  com^a  membrum  virile), 
to  plug  or  stop  up  stehen  zwar  näher,  aber  doch  noch  fern  genug ; 
beide  Wörter  sind  im  Uebrigen  etymologisch  zunächst  ebenso 
dunkel,  wie  unser  acho<Jia  (resp.  accoria  P)  hier;  möglich 
jedoch  (cf.  Retr.  p.  388),  dass  sie  sämmtlich  mit  akkhodaf  = 
asim  kocat  karshati  bei  Hern.  4,  188,  somit  also  wohl  mit  ]/kshud, 
stampfen,  (kshubh  agitari,  zittern,  kshudh  vor  Hunger,  cf.  chuhä) 
zusammenhangen;  cf.  J^chund  =  kshud,  resp.  äkram  bei  &  Gold- 
Schmidt  Index  zu  Setu  p.  157. 

161.  (162  K,  163  Pi//,  164  rß,  168  *5,  171  *,  366  B; 
264  S,  195  T,  13  W.) 

uddhaccho  piaf  jalam 

jaha-jaha  viralamguli  ciram  pahio  | 

pavalia  vi  taha-taha 

dharam  tanuam  pi  tanuei  ||  161  || 
piya'i  R,  pivai  W,   —   alani  \p ,  —   °iaipgulani  W,   °gulih   in   der  Uebers. 


1)  in  E  ist  eine  Lücke  von  Mitte  159  bis  Anfang  162. 
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VW,  —  päväliyä  i  R,  pavaliä  vi  tpt  papäpälia  vi  W,  —  tanuam  y^RW;  tanu- 
käm  api  ^G,  tanum  api  7r|. 

pipäsäpagame  'pi  jalapanachalena  mukhavalokanakutuhalät,  ja- 

lagalanäya  viralarngulik ,  tadanurodhät  tanmukhävalokanakutubalär- 

tham  y(j. 

162.  (163  K,  164  Pi//,  165  yß,  169  nt,  172  *,  367  B; 
261  S,  196  T.) 

bhicchaaro  pecchaf  na- 

himamdalam,  sä  vi  tassa  muhaanidani  | 
tarn  cattuara  karamkam 

donha  vi  kää  vilumpamti  ||  162  || 

bhichaaro  y,  bhichäharo  y,  bhichaa0  %rtt  bhicheti  G*,  bhikkhäyaro  R,  — 
pecha'i  yyR;  prekshate  ttJ^G,  —  tarn  am  catuam  ka°  w,  tarn  cattulam  ka°  y; 
tac  catukam  karamkam  G  (A  ohne  die  beiden  m),  s.  Retr.  p.  388;  tayor  dvayor 
api  karamkam  (!  umgestellt  und  ohne  catuam)  bhikshägrahauadänapätradvayam 
api  7r|r,  dvayor  api  karamkam  tac  ca  (am  Rande:  vajukam)  bhikshäbhäuidam 
bhikshädänabhämdam  ca  /,  —  käya  vilupp0  ipll. 

In  R  ist  der  Text  umgestellt  und  lautet   (zu  pada  3  s.  TS, 
sowie  die  Lesarten  bei  *r?#): 

sä  tassa  pecchaT  muham 

bhikkhäyaro  nähimamdalam  tissä  | 
donham  pi  kara(m)kam  cat- 
tuam ca  käya  viluppamti  (°mp!)  || 

163.  (164  K,  165  FifJ,  166  r<il)  170  n£,  173  *,  368  R; 
331  S,  562  T.) 

Jena  vinä  na  jivijja* 

anunijjaY  so  kaävaraho  vi  | 
patte  vi  naaradahe 

bhana  kassa  na  vallaho  aggi  ||  163  || 

jüjjai  R,  —  kayäva0  R,  kaavaäro  y/;  kritaparadho  'pi  jr£#G,  —  vi  yyB, 
—  nayaradähe  R. 

Zum  Inhalt  s.  Hern.  4,  343  sowie  v.  100. 


1)  hiermit  schliessen  in  n  diese  Auszüge  aus  G;  von  fol.  10  ab  waren 
dieselben  in  Discrepanz  mit  der  Textauffübrung  in  n  selbst,  insofern  sie  hinter 
derselben  Blatt  für  Blatt,  aus  Mangel  an  Raum,  je  immer  um  einige  Verse 
zurückblieben,  sodass  schliesslich  fol.  28  in  n  die  Verse  161 — 66  (bez.  als 
63—68)  enthält,  während  am  Rande  erst  die  Verse  139—133  (bez.  als  141—146) 
sich  finden.  Da  riss  dann  dem  Schreiber  von  ß  die  Geduld,  er  fügte  auf  zwei 
ganzen  Blättern,  die  nur  hierzu  verwendet  sind,  die  restirenden  Verse  G  144 
— 163  (bez.  als  46 — 65)  hinzu,  und  gab  dann  sein  unbequemes  Geschäft  auf- 
Von  fol.  29  an  sind  die  Ränder  in  n  leer  gelassen. 
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164.  (165  K,  166  Vxp,  167  >,  171  nj,  174  x,  369  R; 
578  S,  453  T,  43  W.) 

yamkam  ko  pulafjjaü 

kassa  kahijjaü  suham  va  dukkham  va  | 

kena  samam  ya  hasijjaü 

pamarapaüre  haaggäme  ||  164  || 
vamkam  y  vR»  vakki  W;  zur  Sache  s.  v.  174,  —  pula'ijjaü  y/,  pulaajjaü  y, 
palnijjai  (s.  PST)  R,  valaijjai  W;  pralokyatäm  G,  pralokyate  nfzx*  dricyate 
W,  vilokyate  V,  —  kahijjai  R,  kahiija  W;  kathyate  w£jrW,  kathyatam  G,  — 
ca  dukkham  ca  R;  sukham  duhkham  ca  Ü,  sttkham  va  duhkham  va  ttGW,  — 
ca  hasüja'i  R,  viha&ijjai  W,  va  has^jaü  yy;  vä  hasyatam  G,  va  vihasyate  7i£, 
prahasyate  W,  vä  hasyate  V,  —  paramaüpare  (!)  y,  pamarapaüre  yR;  pamara- 
bahule  (°bahale)  W,  —  haya0  R,  am  (!hata°)  W. 

kacid  vidagdhä  purvam  svachamdacärini  gramämtarain  gatä 
kayacid  asatyä  kuc,alam  prishta  .  .  .  nirvedam  präptä  .  .  .  tarn  praty 
uktavati  W.     Ein  Gegenstück  zu  diesem  Verse  s.  in  T  462. 

165.  (166  K,  167  Py,  168  y,  172  «$,  175  *,  370  R; 
571  S,  fehlt  T.) 

phalahivahanapunna- 

hamamgalam  lamgale  kunamtte  | 
asaia  manorahagab- 

bhinia  hatthä  tharaharamti  ||  165  || 

phalahivahapa  yy,  palahivadaya  R;  phaladdheti  phalahivlttakah  karpasi- 
kshetram  jf  valahigahanam  k&rpäsikshetram  rtj; ,  phalahi  'ti  kärpäsikshetrakar- 
shanarthain  G,  —  lamgale  y\p,  se  hale  R;  lamgale  n !:  #G,  —  asaie  y>  asaiÖ  R, 
asaia  y,  —  gabhbhinfa  y,  gabhvinia  y,  gabbhinäim  R,  —  tharatharemti  R. 

tasya  (fehlt  G)  punyahäsa  cubhakshana  (!#,  punyähe  cubha- 
dine  Gr)  prathamakarshanäya  (fehlt  G)  yal  (yan  G)  lämgalam  tatra 
(1.  i  fehlt  G)  mamgalam  alepanadikam  (tat  lamgale  G)  kurvamtyä 
asatya  (fehlt  G)  manorathagarbhitayäs  (°rbhinyaji  G)  „tava  (asyäm  G) 
karpisayätyäm  maya  raintayyam"  iti  hridi  nyastamanorathäyäh  (asa- 
tyäh  fügt  G  hinzu)  hastau  tharatharayatah  (°yete  G)  yepathubhäjau 
bhavata^  (kampara  prapnutah  fügt  G  hinzu)  /G,  —  haratafc  (Ihastab) 
tharatbaräyate  kampate  *t£. 

166.  (167  K,  168  Pt/;,  169  y,  173  «5,  176  *,  371  R; 
491  S,  fehlt  T.) 

pahiullüranasamka- 

ulahi  asaihi  yahalatimirassa  | 
aippanena  nihuam 

vadassa  sittai  pattaim  ||  166  || 
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pahiuil0  yyR;  chedana  *£*<*,  — .  «kulakim  y,  ulimhim  K,  °luahi  y1; 
"akulabhih  ?t|^G,  —  asaihim  yt  —  alampanena  y  (s.  S);  atarpaneni  "lepa- 
lepena?,  älepanena  drutatamdulapish$aken«  ("shtena  6)  w£G,  —  nibhritam  n£xG. 

ullüranani  (calla0  A,  ullu0  E,  ullarunatn  %)  chedanaip  # 6 ; 
vgl.  ullurat  sajju  lüriäi  v.  597 ;  —  käkavishtha^aipkaya  paträni 
na  chetsyamti  paratha  ity  abhipräyah,  nidhuvanasthänata  'sya  pra- 
siddhä  7t  i. 

167.  (168  K,  169  Py>,  170  y,  174  *5,  177  *,  372  R; 
510  S,  448  T,  42  W.) 

bhanrjarjitassa  vi  tuha  sag- 

gagamino  naftkararnjasahao  | 
paa  ajja  vi  dhammia! 

tuha  kaha  dharanim  cia  chivaipti  ||  167  || 
bhajjamtassa  yy,Q",  bbamjamtassa  **R;  bhajj0  oder  bbainj0  W;  bhain- 
jato  'pi  w^G,  —  taha  (!tava)  W,  —  savagga  R,  —  naya  R,  —  sahaya  B, 
sähao  yy,  sahavo  W,  —  päha  y,  paya  R,  —  donni  vi  dhammia  ajja  vi 
dharanim  cia  R,  —  tulaha  puvim  cciay,  bhana  kaha  ajja  vi  dhammia  päa  Wym; 
pädav  adya  'pi  dh Annika  tava  katham  dharanim  eva  spricatah  G,  bhana  katham 
adyä  'pi  dharmika  pädau  n£,  bhana  katham  adya  'pi  svargagamano  'si  'ti 
bhävah  %'t  —  chaa  civamti  W. 

Zur  Sache  vgl.  v.  554;  —  kacid  asaecarita  pratidinam  jiva- 
(<jiva  ?)püjärtham  ätmasamketabhütakaraipjakuipja^äkhäbhamjakaip 
kam  api  devalakam  prati . .  he  päpakarin  tvayä  dharmabuddhya  kritena 
tadvyapärena  svargo  na  labhyate,  api  tv  adhogatir  eve  'ty  akshipati  W. 

168.  (169  K,  170  Pt/j,  171  y,  fehlt  ni%,  102  B;  244  S, 
500  T,  27  W.) 

acchaü  däva  manaharam 

piäi  muhadamsanam  afrnahaggham  | 

taggämächettasima 

vi  jbatti  dit^ha  suhävei  ||  168  || 
accaü  W;  astäm  W,  astu  G,  —  dava  yy,  tava  RW,  —  manuharam  R,  — 
piäi  /t/R»  pi&8  W,  —  chitta  R;   über  den  Mangel   der  Positionslänge  vor  ch 
s.  9.  138,  —  jjhati  v,  jbajhati  i^,  jbjhaiti  W. 

astam  kena  vä  varnayitum  ^akyate  etad  apy  evam  iti  tad- 
rüpati^ayena  svakiyam  anurägäticayam  praka^itavan  W. 

169.  (171  Kl)Pip,  172  y,  175  *i,  178  *,  373  R;  577  S, 

426  T.) 

nikkammähi  vi  cbettä- 

hi  pämaro  nea  vaccae  vasahim 


1)  K  170  fehlt  hier,  fodet  sich  reap.  erst  im  le  taten  Cento,  s.  684. 
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muapiaj  ääsunna?- 

agehadukkham  pariharamto  ||  169  || 
•raähi  y1 ,  °nnähi  ym ;   nikvammo  viya  R ,  —  cchett0  y ,  aber  gerade  hier 
ohne   Position;    chittäbi   R,    —    pamäro    y,    —    neya   R,    —    vasahiip   y/R, 
yasaim  y;    s.   Hera.    1,  214,  —   mayapiyajäyasannai'ya  R,    —    parimuyamto  R 
(Vmuc),  "haramto  yy/;  °haran  7*£#G. 

170.  (172  KPifj,  173  y,  176  n&  179  j,  374  B;  612  S,  245  T.) 

jhamjhäväuttinaghara- 

vivarapalottamtasaliladhärähim  | 
kuddalihiohidiaham 

rakkhat  ajjä  karaalehim  ||  170  || 

vauttana  y,  väuttina  R,  vauttinia  y/;  vätottanita  Rra,  vätottrinita  n£,  vftto- 
ttrinikrita  G,  —  "lotfca  y,  °lottamta  yR;  patatRm,  prapatat  ti£G,  pragalat^, 
—  kudu  y,  —  lihioabi  y,  lihio  y,  lihiaim  R;  likhitävadhi  »I^G,  —  ayä  R, 
ajha  y ,  ajjhä  y ;    muddhä  y/m ;  äryä  n  £  G ,  mahilä  £ ,  —  °yalehim  R. 

jhamjhävato  varshävätas  teno  'ttrinite  'trinikrite  grihe  %\  — 
uttanita  (Rn'),  von  uttana,  passt  hier  nicht;  cf.  trinam  vasänä  Ath. 
3, 12,  5;  das  Metrum  verlangt  resp.  uttina  (cf.  uchilindhra  Megh.  11), 
uttinia  giebt  eine  More  zu  viel;  —  l/lut»,  sich  wälzen  (s.  Pet.  W.) 
erhalt  im  Prakrit  doppeltes  t,  s.  Hern.  4,  230;  lot^ai  erscheint 
Hern.  4,  146  als  Substitut  für  svap  (eig.  wohl;  auf  dem  Lager  sich 
wälzen),  palot»ta  ü>.  166  als  Substitut  für  pratya-gam  und  200 
für  pary-as;    hier  heisst  es  einfach:  vordringen,  durchdringen. 

171.  (173  KPi/;,  174  7,  177  **  180  j,  375  E;  113  S,  fehlt  T.) 

Golänaia  kacche 

cakkhamto  raiäi  pattaim  | 
uppha4at  makka4o  khok- 

khei  a  pottäm  ca  pittei  ||  171  || 

Gola  yy/RjG«,  —  nai'a  y,  naie  y/,  naiS  R,  —  cikkh0  yip1),  cakkh0  R; 
«urvan  »f,  carvayan  *G,  —  räiai  yy,  raiyäi  R;  rajikäpaträni  bhakshayan  R™, 
—  uphadai  y,  upphadai  y,  upphidai  R;  utpatati  nf^G,  —  makkado  y/R, 
«to  y,  —  khokkhei  x  V »  kbokhkhai  y,  khukhuei  (Metrum's  halber  willkommen ! 
es  wäre  jedoch  khukkhu0  zu  lesen)  R;  khokhäm  karoti  R<n,  khokhacabdam  karoti 
6,  kacate  %*  »vatäyate  (!svaray°  n)  iti  laukiko  'nukaranacabdaji  n£;  vgl.  Hem. 
4,76  (kokkai  und  kukkai),  —  a  fehlt  auch  hier  durchweg  (s.  Retr.  p.  391),  und 
ist  doch  metri  eaussa  nöthig,  wenn  man  nicht  mit  R  khukkhuei  lesen  will,  — 
pottam  ca  yyR;  udaram  7»£*G,  —   pittei  y^R;  tadayati  n £G,  ähamti  #. 

uppha4al  wäre  wohl  kaum  zu  >^pat  zu  ziehen,    sondern  wie 
upphi^tf  zu  y^sphat,   sphut;    cf.  Hem.  4,  177,   wo  phida,   phitta, 


1)  mit  Trübung  des  a  zu  i,  cf.  acchijjai  (^chad)  Setub.  14,  7, 
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phuija,  phufta  als  Substitute  für  y  bhrainc^  erscheinen;  —  zu 
cakkh  (jaksh),  khokkhei  l)  und  pittei  s.  Betr.  p.  391.  Pischel 
Uebers.  zu  Hem.  4,  258  p.  161  vergleicht  zu  cakkh  mahr. 
cakhanem  etc.  In  der  Betr.  1.  c.  ist  im  Uebrigen  zu  lesen:  ka- 
märtim  nä{ayann  asti  'ti  bhava^,  und  der  Vers  besagt  hiernach: 
mach  doch  nur  dass  du  endlich  hinkommst;  dein  Liebster  wartet 
auf  dich  und  geberdet  sich  vor  schmerzlicher  Sehnsucht  wie  .  .  . 

172.  (174  Ky,  175  P«),  176  y%  178  *£,  181  *,  376  B; 
99  S,  fehlt  T.) 

gahavaYnä  muaseriha- 

4umdumadamam  ciram  vaheüna  | 

vaggasaaim  neu- 

na  navari  Ajjahare  vaddham  ||  172  || 
muoso(!)  gbamtadä0  R,  —  dumduma  y  (s.  P),  dumdua  y;  dumdua  guru- 
ghamfä  %,  dumdumacabdo  vribadghamtäyäm  vartate  G,  gbaipt&dama  rc{,  dum- 
dubhadärae  'ti  pa(he  gurugham^e  'ty  arthah  «£,  —  cirena  vabiünam  R;  ciram 
üdbvä  ?r|yG,  —  maggasayämi  R,  vaggassa&im  y/,  vaggasaaim  ca  y;  garva- 
catani(!)  G,  vargacatany  anekamabishayüthani  Xi  vartmatäm  ca  *i§, —  neüna  y, 
neüna  y,  nieuna  R8);  nitvlt  7i§xG,  —  navari  yy>%;  anamtaram  #G  (s.  Hem. 
2,  188  S.  Goldschmidt  Index  zu  Setu  s.  navari),  kevalaip  w£,  —  ajjjaghare  y 
(s.  S),  a  ajjahare  y,  —  na  kevalaip  väria  ajja(!)  R. 

äryä  durgä  de  vi,  sairibho  mahishah;  mritasya  'lamkära- 
dikam  devabrähmanayor  deyam  iti  dharmab  71%,  —  äryagrihe 
Camdikayatane  %  (so  auch  in  der  Retr.  p.  392  zu  lesen);  —  Die 
Lesarten  von  R  in  pada  1  und  4  geben  mir  keinen  Sinn,  muo  so 
verstösst  auch  gegen  das  Metrum;  ghamt&dämaip  in  pada  2  ist 
unbedingt  secundär. 

173.  (175  Ky,   176  P,   177  r%   179  n\,   182  *,  377  B; 

581  S,  663  T,  55  W.) 

sihipehunavaamsä 

vahuä  vähassa  gavviri  bhamat  | 
gaamottiaraYapasä- 

hanäna  majjhe  savattina  ||  173  || 

pehunä  yyR,  jehuna  W;  pehunam  picbam  (pe°  %)  *G,  cikhipicha0  G, 
cikbipuchä0  «£,  mayürapicha0  %,  cikhibarha0  W,  —  °vayamsa  R,  —  gavviri 
yy/R,  gavviä  W;    garvita  ^ÖW,  garvactla  jrf,  —    gaamottia  W,  agamottia  y, 


1)  v.  532;   vgl.  Pischel  decjc.  p.  256,  sowie  ghugghiu  »  mukhavibhishi* 
kävikära  Pischel  zu  Hem.  4,  423  p.  224. 

2)  Py  baben  als  174  resp.  175  einen  selbständigen  Vers  (A26),  s.  unten. 

3)  wie  in  S,  =  nirikshya  Retr.  p.  392. 
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gah&mottia  y,  gayamottiya  R;  gajamauktika  »{GW,  gajamukta  %t  —    raia  f, 
gahia  y"»y,  gahiya  R;  racita  G,  grihita  »£xW. 

yushmasv  anurägäbhäväd  akhinnataya  gajän  vyäpadya  maukti- 
kani  dattavan ;  j  e  h  u  n  e  t  i  (!)  barhavati  (!)  d  e  9  y  0  jhjhadadishu  (sie !) 
pathitafc  W ;  vgl.  pehun&im  Paiyal.  126  „feathers*  Bühler ,  Setub. 
14,58,  s.  im  Pali:  pekhuna,  a  wing  (Chäders)  und  dazu  Ind. 
Streifen  3,  396. 

174.  (176  Kt^,  177  P,  178  y,  180  *$,  183  x,  378  R; 
215  S,  484  T.) 

vamkaeehipeeehirinam 

yamkullavirtna  vamkabhamirinam  | 

vamkahasirina  puttaa 

punnehi  jano  pio  boi  ||  174  || 
Zu  vamka  s.  164,  —  pechirina  /^K,  vakräkshiprekshanacilanain  R«»7r£jG, 
—  vamkolla0  R,  —  vamkahas0  vor  Tamkabham0  y,  —  puttaya  R,  —  punnehi 
y^R;  punyena  j«|:,  punyaih  %  G.  —  pio  jano  y. 

punyasya  sukhaphalatvat  ta(t)priyasya  sukhahetutvam  uktam, 
ve^yaya9  ca  priyafr  punyenai  Va  bhavati  *ti  kuttanyuktit  *r£,  — 
ku^ani  bhujamgaprotsahanärtham  äba  G-,  —  ve9yämätä  bhujamgan 
protsähanärtham  äba  .  . ,  dhanyas  tvam  asi  (wie  G,  s.  Betr.  p.  392) ; 
athavä  katbam  api  vecyanuraktam  prati  kasyä<?  ein  nisbedbavädo 
yam^;  —  zu  punya  s.  noeb  v.  99.  176.  462.  576.  Meghadtita  31. 

175.  (177  Kt/>,  178  P,  179  y,  181  *$,  184  %,  fehlt  R; 
514  S,  447  T,  58  W.) 

bbama  dbammia!  visaddbo 

so  sunaho  ajja  märio  tena  | 
Goläadaviadakudum- 

gaväsina  dariasihena  ||  175  || 

bh.  db.  visattho  bei  Hein.  1,  144  (Hschel  2,  36),  bh.  dh.  visaddho  y,  bh. 
dh.  visaddham  W,  dhanraüa  bhama  visattho  «//;  bhrama  dharmika  yicrabdhah 
(Mh&ip  W)  GW,  dharmika  bhrama  vievastah  n£x>  —  sunao  yW,  Hem.  lc,  sunaho 
y;  «junako  71  £  G,  kukkufo  x>  —  ^ola  yy,  Hern,  lc,  Goä  W,  —  naitirakudamga 
Hem.  lc,  —  tada  W,  —  kuipja  ti|G,  latagriha  %,  —  daria  yy,  dariha  W; 
driU  V  (fehlt  W),  dripta  rcfjG;  cf-  Hem-  1»  144-  2,  96,  —  simhena  y  y  (gegen 
Var.  1, 17.  Hem.  1,  92,  wo  jedoch  bahulaip!),  sihena  W.  Hem.  lc. 

176.  (178  Ki/;,  179  P,  180  y,  182  *r|,  185  /,  379  R; 
480  S,  fehlt  T.) 

väeriena  bhariam 

acchim  kannaraYuppalaraena  | 
phukkamto  avianham 

cumvamto  ko  si  devvanam  ||  176  || 
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bhariyam  acbi  R,  —  kannaftappalaiena  \p,  kannaratupp0  y,  kannarajjaüpp*  R 
karnapürotpalarajasä   9i|G,    karnavatamsikritotp0  £    (auch   G   im  Comm.),  — 
phukkamto  yy/,  pukvamto  E,  —  °anbam  y,  "ahnam  y,  °inhim  R,  —  cumvaipto 
yyK,  —  devAnam  R. 

kannaura  passt  nicht  in  das  Metrum,  ich  habe  mich  daher 
an  y  gehalten;  da  ral  und  rü  in  T  oft  wechseln,  so  vermuthe 
ich,  dass  üu°,  üru°  aus  ruru°,  und  dies  aus  ntfu°  verlesen  ist;  damit 
wäre  dann  für  ipG  eine  Telinga-Quelle  indicirt!;  —  prasiddhäs 
täyad  ye  deväs  teshu  nai  vamvidhapunyaphalabhaginab  #;  s.  G 
in  der  Betr.  p.  393,  zu  punya  s.  v.  174  und  zur  Sache  v.  593; 
—  acayam  jnätva  maraa  'bhimatasampädakas  stutyo  bhavasi,  parahri- 
dayajno  devo  bhavati,  ato  nayikäbhimatacumvanam  kurvatas  tava 
devatvam ;  strihridayanusmaranena  vyavaharikas  tatpriyo  bhavati  'ty 
upadecab  ft£. 

177.  (180  K*)P,  179  1//,  181  y,  183  w$,  186  x,  154  B; 
61  S,  273  T.) 

sahi!  dummemti  kalainvä- 

im  jaha  mam  taha  na  sesakusumaim  | 

nunam  imesu  diahe- 

su  vahaY  guliädhanum  kamo  ||  177  fl 
dummamti  y,  dummemti  y,  dümaipti  R;  vyathayaijiti  %  G,  todayamti  ?rf,  — 
kalam"  yyR,  —  jaha  na  tahä  y,  jaha  mam  taha  na  yR;  yathft  mam  tathä  na 
(na  tathft  n  £)  rcljG,  —  nunam  imesu  y,  —  gudiä  y,  gulia  yR. 

gutfkä  kshipyate  yena  dhanusha  tad  gutikadhanuh ;  tudo 
(kshu°  £8)  düma  iti  sütrena  tudo  (kßhu  £*)  dumadecal?  (s.  Betr. 
p.  393),  catrur  api  samayavi9esham  asädya  du^saho  bhavati,  vasain- 
tapekshayä  'pi  („noch  mehr  als  der  v.")  varshakalo  virahinam 
pidakarah,  tatra  saipketa  iti  va,  pushpitavrikshatale  mumukshuna 
na  stheyam  tasyo  nmadakatvat  *r|;  —  gulikäkärena  kadamvaku- 
sumena  kusumastro  mam  (fehlt  /)  tapayati  %G. 

178.  (185  K,  181  P,  180  y,  182  y,  184  *r£,  187  und 
668  *)  X.  fehlt  RS,  314  T.) 

na  Tiam  dut,  na  tumam 

pio  tti,  ko  amha  ettha  vavaro  | 
sä  maraY,  tujjha  aaso, 

eam  dhammakkharam  bhanimo  |  178  | 
na  tumam  yy;  na  tvam  %,  tvam  eva  k£G,  —   ettha  /y,   na  *ham  dftti 
sumdara !  tasyah  priyo  'si  'ti,  na  'smakam  vyaparah  xh,  —  tujjha  aaso  y  (s.  P),  tavl 


1)  su  K  179  (170)  G  684,  s.  das  bereits  oben  bei  169  Bemerkte. 

2)  gea&hlt  als  7,  71;  mit  Varianten,  beaeichnet  durch  gb. 
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yacä  (°cah)  G,  tava  apayacah  %  in  der  Uebersetzung ;  tujhjha  virahe  y,  te  virahena 
%  in  der  Erklärung,  tava  virahe  ff£xb,  —  tena  a  dhammakkh0  yy/,  tena  ca 
dharm0  »£,  tena  dharm0  *,  etad  dharm0  Gjb. 

Die  Lesart:  tvam  eva  (cf.  Sahityad.  §  714,  s.  Abh.  p.  134, 
Betr.  p.  395)  liegt  leider  in  keinem  Text-Mspt.  vor;  sie  müsste 
im  Original:  tarn  cia  lauten;  —  nä  'ham  düti,  na  tvam  priya^, 
asmadvacanagrahanän  na  vayam  priyä  iti  bhävah,  ity  ato  hetoli 
ko  'smäkam  atra  vyäpärah,  priyatvät  tavai  'va  tadanukampanam 
ity  acayal^;  sä  punar  mriyate  te  virahena  tava  ca  strivadhäd 
apaya-ca  iti,  tena  dharm äkshar am  ubhayahitam  dharmahetusam- 
kshiptam  bhanäniah  £,  —  tava  yacas  tasyä  maranam  ca  ma  bhüd 
•iti  bhavaji  #b. 

179.  (181  Ky,  182  P,  183  y,  185  *?,  188  X,  380  R;  216  S, 
634  T.) 

tia  muhähi  tuba  muham 

tujjha  muhäo  a  majjha  calanammi  | 

hatthähatthia  gao 

aldukkarakarao  tilao  ||  179  || 

tifc  muhäu  R,  —  tujhjha  muhähi  y,  tuha  muhäo  vi  R,  tuha  muhäo  a  tp\ 
tava  mukhäc  ca  G;  tava  mukhäd  api  ff£j,  —  calanammi  yty,  calatiesu  R,  ca- 
rane  ^G,  caranayoh  n$,  —  hatthähatthia  gao  y  (s.  Retr.  p.  394),  °tthim  va 
gao  y,  °tthim  uvagao  R;  °hastikayä  gatah  n£G,  hastähastt  Va  hastena  samkra- 
mäd  ivä  "gatah  j,  —  °kärao  yR;  zu  dukkara  s.  Hern.  2,  4. 

180.  (182  Ki//,  183  P,  184  yy  186  *&  189  2,  381  R;  481  S, 
420  T.) 

sämäi  samalijjal 

addhacchipaloiria  mubasoba  | 
jamvudalakaakanna- 

vaamsabhamire  haliaütte    ||  180  || 

cyämäyäh  Ti&tG,  —  sämalijjai  yy«,  sämalie  R;  cyämalikriyate  w{,  cyäma- 
üyate  jG,  —  paloiria  y,  °rihi  R,  duloiria(!)  y,  —  °soham  R;  cobhä  rc£*G, 
"chäyä  w|  in  der  Erklärung,  —  kaya  R,  —  vayamsa  R,  —  °putte  y;  —  zum 
Inhalt  s.  Retr.  p.  394. 

181.  (183  Kyj,  184  P,  185  y,  187  *§,  190  *,  382  R;  388  S, 
301  T.) 

dui!  tnmam  cia  kusalä, 

kakkhadamaüai  Janas e  vottum  | 
kamdüipamdaram  jaha 

na  hoi,  taha  tarn  karejjäsu  ||  181  || 

tamam  cia  y^R,  —  kakkhada  yi^R,  —  maüäi  y/,  maüyämim  R,  maüläim  y; 
karka9amridukäni  ^G,  kathinamriduni  *£,  —  kamdüiay,  °dui  y,  üdüiR;  MütijG, 
Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  ö 
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kamduyita  7r|,  —  pamdaram  y,  pamduram  yR;  päuidaram  G,  pamduram  «£#, 

—  tvam  x  G,  tat  jrf,  —  karejasu  y,  karyjäsu  y,  kunijjasu(!)  R;  karishyasi  wjG. 

kamdüyananamtaram  pamduram  kshatadiyogyam  sthalam  bha- 
vati  ;t£;  —  die  Aspiration  in  kakkhada  ist  irregulär  (s.  bei  196). 

182.  (184  Ky>,  185  P,  186  y,  188  wj,  191  */,  383  R;  425  S. 
387  T,  38  W.) 

mahiläsahassabharie 

tuba  biae  subaa  sä  amäamti  | 
diaham  anannakammä 

•  •       •   • 

amgam  tanuam  pi  tanuei  ||  182  || 

hiyae  R,  hiaammi  y,  —  suhaa  fehlt  yf  suhaya  R,  —  sä  amäanti  tp,  thanam 
alahamti(!)  yRW;  sthänam  alabhamänä  7if#W,  sä  amämti  sthänam  alabhamanäG, 

—  divasam  n£z,  divasam  vyäpya,  pratidinam  iti  yävatG;  niccam  (nityam)  W. 

—  tanueyi  W. 

183.  (186  K,  185  yj,  187  yP1),  189  *$,  193  x*),  384  B; 
394  S,  172  T.) 

khanamettam  pi  na  phittai 

anudiabaviinnagaruasamtävä  | 
pacchannapävasamka  v- 

va  sämali  majjba  hiaäo  ||  183  || 

mettam  pi  yy/R,  —  pittai  y,  phittai  y,  cukvaT(!)  R;  bhracyati  jrf,  apa- 
yäti  ^G,  —  anudiaha  yy,  °diyaha  R ;  anudivasam  «£jG  (°sa),  —  pacchanna  yyK 

—  hiaäo  y,  hiyayäo  R,  hiaädo  y. 

cukkai"  (E)  erscheint  Hem.  4,  177  neben  phitta*  unter  den 
Substituten  der  )/bhranc,  s.  Abh.  und  Retr.  bei  K  199,  unten  p.  72;  — 
anudivasam  vitirno  datto  (feblt  G)  gurukah  samtäpo  virahakritah, 
paksbe  anusmarane  kritac  ca,  yasyä(h)  sä  #G ;  —  der  dritte  päda 
besagt  wohl:  „wie  der  (quälende)  Verdacht  eines  verborgenen 
Vergehens". 

184.  (187  K,  186  v,  188  Py,  190  ^S,  194^,  385  R;  330  S, 
fehlt  T.) 

annua!  nä  'harn  kuviä, 

uvaühasu!  kirn  muhä  pasäesi  | 
tuha  mannusamuppäe- 

na  majjha  mänena  vi  na  kajjam  ||  184  || 

ujjua  y^R,  unnama(!)  Hem.  3,  105,  annua  #G;    ajna  G,  ajnäna  Xi  anu" 
naya  (!)  akritajna  iti  vä  'rthah  w|,  —  na  ammi  (!)  Hem.  3,  105,  —  ogühasu  ;', 


1)  in  Pj  ist  Vers  242  zwischen  182  und  183  eingefugt,  in  P  als  186,  in 
X  als  192. 
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avaflhasu  y/,  uvaübasu  R;  upagüba  Q%  (»H^g*)»  avagühasva  n£,  —  kirn 
muhäyrB,  kiin  tumam^,  —  mappupadaaena(!)^,  mannusamumshannena(!)  R,  man- 
nasamuppaaena  y;  manyusamutpädakena  ^G,  manyütpädakena  n£. 

„Auch  mein  deinen  Zorn  hervorlockendes  Schmollen  war  un- 
nöthig*.     anabhijne  svämini  mänam  nishphalam  ity  arthah  n%. 

185.  (188  K,  187  y,  189  y,  190  P,  191  *|f  195  *,  387  E; 
426  8,  fehlt  T.) 

dihunhapaüranisä- 

sapaavio  vähasalilaparisitto  | 
sahei  samasavalam 

va  tia  aharo  tuha  vioe  ||  185  || 

dihubna  y,  °nha  t^R^G,  —  pahura  y/,  —  paavio  yy,  payaliya©  R;  praga- 
lita  Rm,  prataptah  #G,  pravitapto  (°po  f ,  pro  n)  nt;,  —  parisitto  yy>,  pari- 
shiktah  n£x®}  sippaipto  (!)  R,  sicyamanah  Rm,  —  savalo  R1,  —  va  fehlt  R, 
—  tie  y  V  R- 

samasabalam  (!)  vratavic,esham  iva  sädhayati,  cjämasavalam 
vratavicesham  (!)  yaträ  'gnau  pravicya  jale  pravicjate  tat  Rm ;  — 
samasavalam  (agnipäniyasä0  y)  vratavic,esho  y.  'g.  pr.  j.  pravic,- 
yate  n\%\  vgl.  v.  211.  Es  führt  dies  Gelübde  einen  sehr  alter- 
tümlichen Namen;  wie  aber  die  beiden  Hunde  des  Yama  (cf.  Ind.' 
Stud.  2,  295)  dazu  kommen,  in  dieser  Weise  mit  Feuer  und 
Wasser  in  Verbindung  zu  stehen,  ist  mir  annoch  ganz  unklar;  — 
zu  sippamto  in  B  vgl.  Hem.  4,  255,  wonach  sippaf  Passiv 
ist  zu  ysnih  und  zu  j^sic.  Auch  im  Activ  findet  sich  nach 
ib.  4,  96  simpaY  neben  simcaf;  cf.  mahr.  chnpanem  „to  sprinkle". 
Es  liegt  hier  somit  der  in  Indien  seltene  Uebergang  aus  der 
gutturalen  (palatalen)  Reihe  in  die  labiale  vor,  s.  Ind.  Stud. 
13, 109  l).  Für  das  Passiv  sippa*  giebt  8.  Goldschmidt  ZDMG. 
29,  495  eine  andere  Erklärung ,  die  mir  jedoch  dem  simpaY  etc. 
gegenüber  als  unhaltbar  erscheint. 

186.  (189  KP,  188  y,  190  y,  192  *g,  fehlt  /,  390  R;  9  S, 
693  T.) 

sarae  mahaddahänam 

amtosisiräi  vähirunhaim  | 
jaai  kuviasajjana- 

hiaasaricchai  salilaim  ||  186  || 

mahaddab0  yyR;   mahahradänam  wgG;   s.  Retr.  p.  39&,  —  °sisiräiui  y, 


1)  und  vgl.  y  sap  (eneod'ai)  neben  j/^sac  (sequi),  so  wie  sippi  für  9ukti  (?) 
oben  v.  62.     (Abb.  p.  43.) 


68  Weber,  über  das  Saptacatakam  des  Hala. 

csiäim  y,  siyähim  R ;  °ciciräni  G,  0citani  n  f ,  —  vahiruhnaim  yy>  (nh),  bahiru- 
nh&mim  R;  vahirushnani  n£G,  —  jäyaim  R,  —  kuviya  R,  —  hiyaya  R. 

187.  (190  K,  189  %  191  rP,  193  nl  196  X,  391  E;  428  S. 
402  T.) 

äassa  kirn  nu  käham? 

•         •  • 

kirn  voccham?  kaha  nu  hohii  imam?  ti  I 

•  •  •  •  I 

padhamuggaasähasaä- 

riäi  hiaam  tharaharei  ||  187  || 

emttassa  y,  oassa  R,  äassa  «^#G;  ägatasya  n  £#G;  s.  Hem.  1,  268,  — 
käham  R,  kähimi  y,  karihimi  \p,  —  voccham  R,  vocce  y,  voccissam  y;  vakshyä- 
mi  7r|^G,  —  hoihi  y,  —  padhamullaya  R,  pathamuggaa  y(dh).y,  prathamod- 
gata  t»|G,  blos  prathama0  %■>  —  sahasayae  gharinihiyayam  R,  —  kariäe  y, 
üäriao  y>,  —  "harei  y,  tharatharei  yR;  tharatharäyate  kampate  n§x  (tharah0).  6. 

Ich  habe  mich  hier  bei  käham  und  voccham  (Hem.  3,  171) 
an  R  angeschlossen ;  vo  c  c  issam  passt  nicht  zum  Metrum ,  und 
ist  im  Uebrigen  lautlich  ebenso  schwierig  zu  erklären,  wie  vo  c  c  e. 

188.  (191  K,  190  y,  192  y,  198  P1),  37  rc?2),  fehlt* 
31  R2);  326  S,  389  T.) 

neurakodivilaggam 

ciuram  dal'assa  paapadiassa  | 
hiaam  paütthamänam 

ummoamti  ccia  kaheij  188  || 

aiura(!)  ;•,  —  cihuram  R,  s.  Hem.  1,  186,  —  päyalaggassa  (!)  R,  —  paüttha  f, 
padattha  (!)  yll-  proshita  7i|G;  paryasta  mänam  (!)  Rm,  —  vvia  y. 

189.  (192  K,  191  y/,  193  y,  199  P,  39  n&  fehlt  x,  36  B; 
410  S,  346  T.) 

tujjha  'mgaräasese- 

na  sämali  taha  kharena  somärä  | 
sä  kira  Golatühe 

nhää  jamvukasäena  ||  189  || 

1)  in  P  ist  nach  v.  187  (=  191  P)  eine  grosse  Differenz  in  der  Reihen- 
folge der  Verse;  es  folgen  nämlich  daselbst  (und  zwar  ist  die  Zahl  197  bei  der 
Zählung  ganz  übersprungen)  auf  187  die  Verse  G  192.  191.  195.  196.  197.  188. 
189.  190.  403.  199.  Die  Verse  G  193.  194.  198  fehlen  in  P.  Von  G  199 
(P  202)  an  stimmt  die  Reihenfolge  wieder. 

2)  auch  in  K  findet  sich  (s.  Abh.  p.  137)  ein  Commentar  zu  diesem  Vorse 
zwis ehren  den  Versen  31  und  32  vor.  Ein  Beweis  (s.  oben  p.  15  Anm.),  dass 
der  Schreiber  von  K  auch  eine  zu  tt|R  stimmende  Textrecension  kannte! 
Vermuthlioh  folgte  ihr  auch  der  in  x  zu  Gmnde  liegende  Text,  da  dieser  Vers 
darin  ja  eben  hier  fehlt. 
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tujha  y,  ttijjha  yR,  —  somälä  R;  s.  Hern.  1,  171.  254;  —  sä  kira  yy, 
suiraip(!)  R;  sä  kila  GtiJ,  —  Golätühe  yy/t  Golärühe  R;  Godätire  G,  godä- 
varitato  jrf  ;  s.  v.   58,  —  hnää  y,  nhäya  R. 

190.  (193  K,   192  v,   194  >v  200  P,  fehlt  nlx,  47  R1); 
343  S,  425  T,  21  W.) 

ajjam  cea  paüttho 

ajjam  cia  sunnaai  jääim  | 
racchamuhadeulacac- 

carai  amham  ca  hiaäim  \  190  || 

aüam  yy>RW,  —  cea  yrp,  ceva  R,  cia  W,  —  ajjam  cia  yyRW,  —  sun- 
naaim  yy>RW;  9Ünyakäni  G,  —  jäyämim  R,  —  caccaräim  yyRj  s.  Hern. 
2,  12,  —  ahmam  y,  —  raccämuham  devaüllam  cattaräi  amha  ca  gihaai  sunnäi 
(grihäni  cünyäni!)  W2);  —  zum  Inhalt  s.  v.  58. 

191.  (194  K,  193  <//P,  195  ynf;*),  198  *4),  107  R;  132  S, 
fehlt  T.) 

ciridim  pi  aänamtä 

loa  loehi  goravabbhahiä  | 

sonäratula  wa  nirak- 

kharä  vi  khamdhehi  vubbhamti  ||  191  || 
ciridim  vi  y,  viridim  vi  R,  ciridim  pi  y^jG,  —  ayänamtft  R,  —  loyä  R, 
—  "vbhabia  y,  °bhvahi&  xp,  "gghaviäR;  gauravagrihitfth  jrjfj  gauravena  abby- 
arhitah  j,  gauravabhyadhikäh  G  (°rdhi°  A),  —  sunnära  R,  —  khamdhena  R; 
skandhair  wfetG,  —  ubhbhamti  y,  vubhvatti  y;t  bubbhamti  *)  R;  uhyante  ä&G; 
s.  Hem.  4,  245,  S.   Goldschmidt  ZDMG.  29,  495. 

siddhir   astv   asminn  arthe   viri4a    (unklar  £,   virimu  n)  iti 

de^i,  vargam(!)  apy  ajänamto  . . ,  tuläh  iva  niraksharäh  api;  bhartur 

järasya   vä    mürkhatvajnäpanavyäjena    svagunaprakä^anam    näyika- 

yäh  nt\  —  kasy&9  cid  arcitäyä  ganikäyä  bhujamgajanena  (wie  G, 

s.  Eetr.  p.  397)   kriyamanäm    ^laghäm    asahamänä  nijagunagarvam 

abhivyamjayamti  käcid  aha:  ciridimpi  ti;  ciridimpi  siddhir  astu 

1)  auch  hier  liegt  eine  Beziehung  zwischen  R  und  K  vor,  s.  Abh.  p.  138. 

2)  das  am  Schluss  wiederholte  cünyäni  fehlt  in  V,  ebenso  der  anusvära 
bei  rathyämukha  und  devakula. 

3)  zwischen  G  187  und  191,  also  als  194  (gezählt  als  89),  steht  in  n£  der 
Vers  G  242,  s.  oben  p.  66  Anm. 

4)  die  Verse  G  186. 188—190  fehlen  in  %,  192  bt  umgestellt  mit  191;  mit 
191,  gezahlt  als  200,  schliesst  das  zweite  Cento  und  zwar  unter  Anfuhrung  des 
Verses  rasikajana0  in  Sanskrit. 

5)  könnte  auch  buyh°  gelesen  werden;  denn  wenn  auch  sonst  beide  Liga- 
toren in  R  scharf  getrennt  sind  (bbh  ohne,  jjh  mit  dem  Querstrich),  so  ist 
doch  hier  gerade  die  Ligatur  undeutlich. 
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deciyah  «^abdah,  phalam(!)  kirn  api  na  jänamto  loka  lokair  gata- 
nugatikatayä  gauravena,  yadvä  rajasvaläm  valän  nivära  (!  diese 
Worte  sind  aus  dem  Schol.  zu  v.  192  irrthümlich  hierher  ge- 
kommen, s.  daselbst;  was  hier  zu  stehen  hatte,  fehlt  also!)  T)hy- 
arhitäh,  suvarnakäratulä  iva  niraksharä  api,  pakshe  nirvidagdha  api, 
skamdhair  uhyamte  sädaram  niyamte  %\  —  yathoktarthakac  ciridi 
'ti  dectcabdah,  niraksharah  akshararekhärahita^,  pakshe  avidyä 
api  G  (s.  Retr.  p.  397).  —  Wenn  die  einstimmige  Erklärung  von 
ciridi  (oder  ftdimpi?)  durch:  siddhir  astu  nicht  wäre,  könnte  man 
an  mahr.  cirati  und  ciroti  „a  small  piece  torn  from  the  si  deof 
a  plantain  leaf,  a  slip  of  land,  a  shred  (of  cloth  or  paper)",  ciradi 
„a  garment  for  a  little  girlu  denken,  und  übersetzen :  „auch  solche, 
die  nicht  einen  Fetzen,  d.  i.  gar  nichts,  wissen*.  —  Die  Erklärung  in  # 
(gatänugatikatayä)  scheint  im  Uebrigen  Bezug  zu  nehmen  auf 
den  in  neuerer  Zeit  mehrfach  besprochenen  Vers1)  Hitop.  1,9: 
gatänugatiko  lokah  kuttanim  upadecinim  |  pramänayati  no 
dharme  (yatha,  goghnam  api  dvijam),  und  zwar  würde  sie  dann  als 
eine  Stütze  für  die  übliche  Auffassung  zu  dienen  haben,  wonach 
darin  ein  Tadel  über  die  Geistesträgheit  der  Leute  ausgesprochen 
wird,  welche  »uns  eine  kluge  Kupplerin  zur  Richtschnur  hinstellen". 
Freilich  spricht  sich  in  unserem  Verse  hier  angeblich,  resp.  an- 
scheinend, nur  der  Unmuth  einer  Hetäre  darüber  aus,  dass  eine 
Rivalin  hochgeehrt  wird,  und  diese  wird  von  ihr  vielmehr  geradezu 
als  unwissend  bezeichnet.  Dies  wäre  ja  indessen  doch  blos  Polemik, 
die  Situation  selbst  dagegen  wesentlich  die  gleiche.  Und  im  Hin- 
blick auf  die  sonstigen  zahlreichen  Fälle,  wo  die  Scholl,  unseres 
Textes  hier  die  gute  Lehre,  die  ein  Vers  enthält,  einer  kuttan* 
in  den  Mund  legen,  erscheint  die  Annahme,  dass  der  in  Rede 
stehende  Vers  des  Hitopadeca  in  der  That  gerade  etwa  solche 
Texte,  wie  der  unsere  hier,  im  Auge  hat,  ziemlich  nahe  liegend. 
192.  (auch  P,  195  K,  194  y>,  196y*r£,  197  #,  108  R;  618  S, 
552  T.) 

äamvamtakavolam 

khaHakkharajampirim  phuramtotthim  | 

ma  chivasu  tti  sarosam 

samosaramtim  piam  bharimo  ||  192  || 

äamtamva  y;  ätamrämtah0  6,  atamra0  Rmjg  (pranayaroshad  a°),  ätamrAya- 
mäna  n!~,  —  kharia0  R,  khalia0  yxf>,  —  jampira  y,  —  skfaalitaksharajalpana^ilam 


1)  s.  Ind.  Streifen  3,  267.  269. 


1.  Die  Vulgata  in  Gafigädhara's  Recenrion  v.  192  big  195.        71 

frljG,  —  °toththam  y, —  samorattim  yy  samosarittim  R,  samapasaramtim  %  G, 
apasar0  it£ ,  —  piäm  /. 

rajasvaläm,  valän  nivärayamtim  ity  arthat  *r|  (s.  £  bei  191). 

193.  (196  K,    195  y,  197  y,  fehlt  P*£*,   127  R;  456  S, 

416  T,  73  W.) 

Golävisamoara-  c- 

chalena  appä  urammi  se  mukko  | 

anuampäniddosam 

tena  vi  sä  gadham  uvaüdhä  ||  193  || 
Gola  yipllW,    Godävari  G,  —  amuampä  R,    —  gadham  uva°  ytpKW,  — 
«güdhä  RW;  upagüdhä  GW. 

194.  (197 K,  fehlt Pj,  196?//,  198y,  38n&  32R;  420S,322T.) 

sä  tat  sahatthadinnam 

ajja  vi  re  suhaa  gamdharahiam  pi  | 
uwasianaaragharade- 

vaa  wa  omäliam  vahaf  ||  194  || 

tai  \p,  tui  yt  tarn  R,  —  sahattha0  yyR;  svahasta  ji{G,  —  re  yy,  o  R; 
ayi  subhaga  R,n,  re  s°  tt|G,  —  gamdha0  y  y/R,  —  uccasia  \ff;  udvasita  7rf  GRn»> 
—  ghara  y;R,  fehlt  y;  griha0  *rf  GRm,  —  devae  vva  y/,  devada  vva  y,  devaa 
wa  R;  deva  iva  ar£ ,  devate  Va  6R«n,  —  nomaliam  yip,  nomäniam  R;  nava- 
mälikäm  Rmjjf,  avamalikam  G  (s.  S,  Retr.  p.  397). 

devapratime  'va  tvadvirahe  ni^ceshtatam  gatä ;  devatägrihe  sam- 
ketasthänam  iti  vä  n£. 

195.  (199  Kyx1),   194  P,  197  <//,  198  rcg*),  109  R;  248  S, 
513  T.) 

kelia  vi  rtiseum 

na  ttrae  tammi  cukkavinaammi  I 
jäiaehi  vi  mäe! 

imehi  avasehi  amgehim  ||  195  || 

keliS  R,  —  ruseft /,  rüshitum(I)  G,  rosham  kartum  n^Xi  —  cakyate  G#, 
tirayämi (!)  caknomi  n£,  —  cyuta0  ttJjG,  —  nayammi  R,  —  jaiaehim  yyr, 
jaiyaehim  R-,  yäcitakair  ivä  'bhyarthyä  "nitair  iva  #G,  yacitair  iva  *r|,  — 
mae  R  (s.  S);  matah  rajG;  fehlt  (!)  %,  —  amgahi  (!)  xp. 

ratilaulyalamghitalajje ,  asvädhinaih;    athavä  tasyai  Va  cätucä- 
turyena  yacitair  ivä  'vacair  däkshinyaparatamtrair  amgaib;  yan  nir- 


1)  die  Zahl  198  ist  in  K  bei  der  Zählung  übersprungen. 

2)  rcjf  haben  zwischen  G  192  und  195,  jedoch  ohne  ihn  mitzuzählen,  den 
Vers  455,  der  sich  hier  allenfalls  als  Cento-nändi  auffassen  liesso.  In  x  beginnt 
j»  in  der  That  mit  G  195  das  dritte  Hundert.  —  Auch  Vers  195  selbst  wird 
im  Uebrigen  in  *£?  in  der  Vers  Zählung  übergangen! 
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vodhum  na  c,akyate  na  tat  karma  "caraniyam,  yena  vinä  na  jivyate 
(s.  G  163)  tasmin  kritaparadhe  'pi  rosho  na  kartavyah  #.  Zu 
ycukk  s.  Eetr.  p.  398.  417,  oben  bei  v.  183.  Pischel  zu  Hern. 
4,  177  p.  160  vergleicht  mit  Recht  Mahr,  cukanem  to  stray  or 
wander,  to  fail,  miss,  to  mistake'or  blunder,  Gujr.  cukavum,  Sindhi 
cukanu,  U.  cükanä,  Beng.  cukite. 

196.  (fehlt  K,  195  P,  198  y,  199*5,  200^,  145  ß;  180  S, 
123  T.) 

upphulliäi  khelaü, 

raa  nam  väreha,  hou  parikhäma  | 
ma  jahanabhäragarui 

purisäamti  kilimmihal*  J  196  || 

uphulliti  G,  upphullieti  x,  upphuliäi  P,  upphalliäi  xp,  uppuliäi  y,  daphuUiäi  S, 
pappbulliäe  R,  mamdulli&e  T,  mudülliae  T*;  tttphulHkayä  PG#(lla°),  utphulli- 
käm  kridäm  n  £ ;  dolayä  lilävi9eshena  T c,  —  khellaü  \p  8,  khelaü  y  T,  khillaü  R, 
khellatu  P;  khelatu  GT,  kridatu  S,  khelamtim(!)  nfj,  —  väreha  yyR&T, 
värähi  P;  vfcrayatha  S,  °yata  7i£#GT,  väraya  P,  —  hou  yipftT,  hoi  S,  bevü(!) 
P;  bhavattt  ttIjPGT,  hhavati  S,  —  pariüdhä  yy,  °vudha  P,  «uththä  S,  °tuttba 
R,  pariacco(!)  T;  paritushtä  jt|PS;  parikshämä  G,  parikshäpte  'yam0)  XI 
paricayah  T,  —  bhägaruhim  y,  —  gurui  P,  —  purisäamti  ytpVT,  purus0  SR 
(°yamti);  purushäyitam  kurvati  TG,  purushäyamänä  ?r|SP,  puricäyitam  (!)  vipa- 
ritasukham  kurvamti  x*  —  °mmihi  y,  °mmihii  yPS,  kilammahai  T  (°haü*), 
kilissihai  R;  klamishyati  G,  klämtä  bhavishyati  #,  klämyatü  T;  kshamishyati  P, 
kli^shyati  (!)  S,  klishtä  bhavishyati  n£. 

(Uebermuth  thut  nicht  gut!) 
Wiege  sie  sich  nur  hin  und  her  mit  Ausgelassenheit !  Wehret 
ihr  nicht!  möge  sie  sich  abmatten!     Dass  sie  nur  nicht,  schwer 
durch  die  Last  der  Hüften,  bei  ihrer  precären  Stellung  Schaden 
nimmt! 

kämukajananuramjaiiärtham  atmano  viparitarasabhijnatam  sä 
cayamti  kacid  ütphullikaya  kri^amtim  välikäm  nivarayamtim  aha 
padopayishtanam  muhurutpatanotpatanarupä  kri<}o  'tphullike  'ty  uc 
yate;  bhavatv  iti  9rametia  jitacvasa  kric^amadhya  ca  bhavatv  iti 
bhäval?  G ;  —  utkurüka(tphullum)pädopacitä  (!)  muhurutpatanotpata 
narupä  kridä  utphullikä,  phudäphüdike(!)  'ti  yasyälj  prasiddhi^  # 
—  sphikadohkri^äto  0  duhitaräm  dhavayamti  (?)  karayamti  (?var°) 
parihasini  'dam  aha ;  daphalliä  utphälika  krida,  d  e  9  i ,  sphikadofokri- 
(Jäm1)  kridatu  S;  —  vgl.  mahr.  utphulla,  unfolded,  expanded,  PaiyaL 


1)  wohl  für  sphigdoh0?  ka  statt  k  mit  viräma?  „das  Spiel,  wo  die  beiden 
sphij  der  näyikä  von  deh  beiden  dos  des  näyaka  umschlungen  werden?' 
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82;  —  mit  mamdtillia  in  T  weiss  ich  nichts  zu  machen,  der  Comm. 
scheint  eine  Beziehung  zu  dolä  Schaukel  anzunehmen1);  —  khel 
„spielen",  eig.  „schwanken",  s.  Pet.  W.,  gehört  wohl  mit  khedda, 
welches  bei  Hem.  4,  168  als  Substitut  von  ram  angeführt  wird, 
zu  keli,  resp.  )/krid;  auch  das  Päli  hat  (s.  Childers)  khid<Jä  für 
kridä;  danach  hätte  somit  theils  in  khel  eine  irreguläre  Aspiration 
im  Anlaut  stattgefunden 2),  theils  müsste  eben  auch  krid  (und  das 
damit  verwandte  lat.  ludere)  ursprünglich  „schwanken,  sich  wiegen" 
bedeutet  haben ;  —  da  es  sich  hier  um  Gangädhara's  Text  handelt, 
so  habe  ich  die  prakr.  Form  für  parikshäma,  obschon  kein  Tezt-Mspt. 
diese  Lesart  hat,  aus  G  (cf.  auch  ^)  in  den  Text  gesetzt. 

197.  (200  KtiI  196  P,  199  t//,  201  yj,  146  E;  457  S,  403  T.) 

paürajuäno  gämo, 

mahumaso,  jöwanam,  pai  thero  | 

junnasurä,  sahina, 

asai  mä  hou,  kirn  maraü?  j|  197  || 
juvano  R;  °yuv&  ^6,  °yuvako  tt|,  —   "9ramo(!)  Xt  —  thero  (dentales  th) 
R,  —  jannasura  y,  junnasurä  yjR;  jirnasurä  n(  #G,  —  asatimätram  (!)  bhavatu  x- 

tad   alam   paravedanänabhijnasya  janasyai   näm  praty  avarna- 
padene  (°dänene?)  'ti  bhävafc  %. 

198.  (202  K*)rx,  fehlt  P,  200  ip,  201  n$  147  E;  435  S, 
319  T,  47  W.) 

vahuso  vi  kahijjamtani 

tuha  vaanani  majjha  hatthasamditfchain  | 

na  suain  ti  jampamana 

punaruttasaam  kunaY  ajja  ||  198  || 
kahijjamänam  W,  —  vayanam  W,  —  maha  W,  —  hassasamdith(he  R,  —  tti  R, 
—  ampay&nä  R,  jampamänä  y^W,  —  sayatn  R,  —  ajjha  R;  ärya  7r|6,  Lücke  in  #. 

199.  (203  KyX,  202  P*tg,  201  y,  148  E;  414  S,  340  T.) 

päadianehasabbha  - 

vanibbharain  tia  jaha  tumam  di^tho  | 
samvaranavävadae 

anno  vi  jano  taha  ccea  |)  199  || 


1)  ob  etwa  mamdamkiliä  kumari  S  bei  %  681  zu  vergleichen? 

2)  s.  bei  v.  181 ;  Ifockel  bei  Bezzenbergef  3,  253  fg.  denkt  an  eine 
Grundform  skard,  skird  springen",  unser:  scherzen;  dann  würde  der  Zusammen- 
hang von  krid  mit  ludere,  welcher  in  der  Wandlung  von  krid  zu  lil  sein 
schönes  Ahalogön  hätte,  natürlich  hinfällig. 

3)  K  201  =  G  325. 
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paadia  gGy,  paadia  y,  payadiya  R;  prakatita  ffl^G;  s.  Betr.  p.  399,  — 
neha  y\p,  sineha  R,  —  niaram  R,  —  ti8  R,  —  aham  dittho  R,  —  diththe  y, 

—  samvaranavyapritayä  prachädanavyagrayä  #. 

200.  (204  KyX,  203  VnZy1),  149  R;  650  S,  fehlt  i.) 

genhaha!  puloaha  imam! 

pahasiavaanä  pal'ssa  appei  | 
jää  suapadhamubbhin- 

nadamtajualarpkiam  yoraui  ||  200  || 

genhaha  Gy,  ginhaha  #,  hamdi  R,  hamda  Hern.  2,  181,  mamda  xp  (s.  P); 
grihnita  TrfjfG,  —  paloesu  R  Hem.,  puloesu  y,  paloaha^;  pralokayata  7r|? #G, 

—  pahasia0  y>,  viasia0  yf  viyasiyavayanä  Hem.  1.  c.  löschet  p.  90,  viasiachi  (!)  R; 
prahasitavadana  G,  vikasitavadanä  ot£#,  —  piyassa  uppei(!)  jäyä  Hem.  1.  c. 
p.  90,  —  pa$h$hamummina  (!)  y,  pathamubhvinna  \p,  —  boraui  yR,  Hem.  1.  c.r 
voram  y/;  vadaram  koliphalam  %. 

hamda  ist  hier  nach  Hem.  gribänärthe  zu  verstehen;  genhaha 
erscheint  somit  als  Glosse  hierfür,  und  hamda  als  ursprüngliche 
Lesart,  s.  Pischd  1.  c.  p.  91 ;  —  väläpatyäyä  drisht&virodham  pari- 
haramtam  patim  prati  (fehlt  n£)  putrasya  praudhatvam  vodhayamti 
ritur  na  vyarthatäm  neya  iti  (^,  sa  tu  nä  'bhyarthaniya  iti  n§) 
jnäpayati  *ti  (yati  hi  n%\  putrapälanäd  api  suratasukham  gariya  iti 
(°lavad  n£)  vä,  athavä  nupabhuktam  vadaraphalam  iva  ramani- 
yam  mama  yauvanam  bhävi  saphalikuru  (°nam  anishphalam  bha- 
vatu  iti  ca  fl£),  athavä  svayam  eva  koliphalam  (fehlt  n£)  kshatam 
sampadya  putrena  kshatam  iti  mithyai  'va  darc^tavati  'ti  prahasitava- 
dane  'ty  anena  (°ti  padena  te|)  dhvanyate  n%%;  —  s.  Retr.  p.  399. 

201.  (205  KyX,  204  Pip*r|f  150  R;  544  S,  604  T.) 

acchaü  tä  janaväo 

hiaam  cia  attano  tuha  pamänam  | 
taha  tarn  si  mamdaneho 

jaha  na  uvälambhajoggo  si  ||  201  ]| 

astu  tävaj  janavädo  7rf#GS,  —  via  y,  (fehlt  S),  —  attane  y,  attano  R^, 
appano  S,  —  tava  feht  ?rf,  —  jaha  tarn  y,  —  si  yy/RS;  asi  w|S,  api  Ajf» 
asikshi(!)  E,  —  uvä°  yy/R,  u&°  S,  —  jogo  /,  joggo  yRS;  yogyo  'si  jr|jGS. 

202.  (206  KyX,  205  Pt//rc|,  151  R;  540  S,  fehlt  T.) 

appacchamdapahävira ! 

dullahalambham  janam  vimaggamta!  | 
aasavahehi  bhamam- 

ta  hiaa!  katä  vi  bhajjihisi  ||  202  || 

atmachamdapradhavanacila  #G,  atmachamdapracarin  (°rina  £,  Lüche  in  n) 


1)  als  202  (3,  2)  steht  in  y  der  Vers:  rasiajana0;  —  in  rc§  schliesst  mit 
G  200  ebenfalls  das  zweite  Cento,  obschon  es  darin  nur  96  w.  zählt. 
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?r|,  —  °labham  y,  laham  R>  lamvam  y^1,  labhbham  y>*;  lambham  G,  fehlt  £? 
(blos  durlabham),  läbham  n%,  —  vabehim  yyr,  pabehi  R;  pathair  G#  (nirä- 
lamvanamargaih) ,  pathena  (nirälambavartmana)  jr{,  —  bhajjihisi  y,  lhasi  R, 
bhajjisi  v;  bhamkshyase  n%  ("si)  G,  bhamtsyase  {. 

durlabhasya  suratasukhasya  labhat  pra(p)tir  yasmat  %  (wie 
G,  s.  Retr.  p.  399);  —  zum  Inhalt  s.  v.  105. 

203.  (207  KyX,  206  Pt/>*S,  152  R;  595  S,  581  T.) 

ahava  guna  ccia  lahua, 

ahavä  gunaannuo  na  so  loo  | 
ahava  mhi  niggunä  va, 

vahugunavamto  jano  tassa  ||  203  || 

cciya  R,  —  °nnuo  na  y>,  nnudo  na  y,  agurmannao  hu  R  (s.  T);  gunajno 
na  3i  £ x  G ,  —  hmi  y,  mhi  tp,  mha  R ;  vayam  Rn>,  'smi  n  g  G,  asmin  #,  —  °na 
va  y\ff,  °gunäo  R  (gut!  weil  das  überflüssige  va  damit  beseitigt);  nirguna  vä  tt&G, 
—  bahugUDo  kkhu  anno  jano  tassa  R  (kein  Metrum!);  vahugunavän  Janas  tasya 
ff|G,  anyo  jano  vahugunavän  anyä  priyä  tasya  yena  mim  na  vahu  manyate  %. 

gunaannuo  für  gunaka-jnakah !  s.  Retr.  p.  400;  ob  etwa  (cf.  R): 
ahava  a-gunaa-nnuo  hu  so  zu  lesen? 

204.  (208  Ky,  207  Vxpn^  153  R;  108  S,  281  T.) 

phu^tamtena  vi  hiae- 

na  mami!  kaha  niwarijjae  tammi  [ 
addäe  pa<Jivimva  v- 

va  jammi  dukkham  na  samkamaY  ||  204  || 

kahä  yy  —  nichuvarijjae  mmi  (!)  R;  nivedyate  #G,  nirvedyate  arf,  — 
bimbam  va  y,  bimba  vva  R,  vimva  bva  y. 

zu  phutt  s.  Hern.  4,  177.  Abh.  p.  31;  —  nirvarana(m)  dufc- 
khanirvedane  (!)  x \  »aufdecken"  wohl  im  Sinn  von:  etwas  Trauriges 
mittheilen,  cf.  v.  255;  der  Sinn  ist  wohl:  „wie  kann  mein  Herz, 
ob  es  auch  bricht,  sich  ihm  entdecken ?a;  —  addae  va  ädar$e 
tilainga  de 91  #;  addaa  (s.  Paiyal.  119)  soll  hierdurch  wohl  als 
ein  Telinga-Wort  bezeichnet  werden?  eine  Angabe,  die  wenn 
auch  factisch  irrig,  doch  an  und  für  sich  von  erheblichem  Interesse 
ist.  Pischel  decic.  p.  247  zieht  addaa  zu  davaY,  zeigen,  Hern.  4,  32, 
ich  sehe  keine  Veranlassung,  es  von  adarca  abzutrennen,  s.  Abh. 
p.  29,  oben  p.  4  zu  v.  4. 

205.  (209  Krx,  208  Yifrnl,  155  R;  349  S,  250  T.) 

päsasamki  käo 

ne  'cchaY  dinnam  pi  pahiagharinie  | 
onattakaraaloali- 

avalaamajjhatthiam  pimdam  ||  205  || 

necha'i  päsasamki  käo  (umgestellt)  R,  na  chivai  y,  ne  chavai  y>;  ne  'chati 
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^G,  na  spricati  ä|?,  —  jäyae  R,  —  onaa  y,  oanta  y>,  ocamta  R;  avanataG£m, 
anavarata  n£t  apavrittäd  adhotoukhikritat  %,  —  "alavalia  y,  °yal«galia  R,  °aloalia 
tff ;  karatalävagalita  G,  °lägatito  n  f ,  karatalad  galitasya  %,  —  bhaktagolakam  % 

prayatnasädhitäm   api  yuvatim  vimukhikäritaya  (vimricjakari0 

G)  no  'pagachamtaiji  näyakam  utsähayitum  düti  sopälambham  anyä- 

padec^nä  "ha;  tvam  apy   enam   bhayakalpataya  (bhaya^amkayä  6) 

mayä  diyamanam  api  pariharasi  'ti  bhävah  #G;    —  oanta,  ocamta 

(ovamta)  steht  wohl  fär  ovatta  »  apavritta,  s.  P#  und  v.  656;  und 

zwar  ist  dies  wohl  die  ursprüngliche  Lesart1);   wir  kommen 

dadurch   über   die   unreguläre  Verdopplung   in   onatta  hinweg,  s. 

Abh.  p.  30.    8.  Goldschmidt  in  ZDMG.  29,  493.   Präkrtica  p.  12 

schlägt  vor  oalla  zu  lesen,  was  mir  aber,    den  Lesarten  der  Mss. 

hier  gegenüber,  nicht  geeignet  erscheint. 

206.  (210  Krx,  209  Pi//rc|,  157  R;  451  S,  225  T.) 

ohidiahägamäsam- 

kirihi  sahiähi  ku^dalihiao 
do  tinni  tahim  mia  co- 

riäi  rehä  pusijjamti  ]|  206 

"gamäsamkirihim  y,  "gamäcamkinibhih  ti£G,  "divasadhigainäcamkanaci- 
läbhih  Xi  —  sahiy&him  R,  —  tiS  lihirio  R,  kuddalihiäo  ytft  (°rio  y/m);  tasyä 
likhanaciläyä(h)  %•  taya  likhitah  rcf,  kudyalikhitäh  G,  —  tahim  rai  gae  tao  y, 
tahim  mia  gae  tao  <p,  taha  ccia  coriae*  R;  dvitras  tatrai  'va  gate  divase  kudyali- 
kbitäs  tah  %,  tatrai  Va  (tathai  Va  yr|)  oorikaya  wf  G,  —  phusi0  R  (s.  Hem. 
4,  105),  prochyamte  %t  promchatnte  G,  pramrijyamte  wf. 

Die  obige  Lesart  in  päda  8.  4  ist  aus  der  von  ifj  (tahim  mia) 
und  von  R  (coriae),  den  Angaben  von  G  zufolge,  zusammengesetzt. 

207.  (211  Krx,  210  ¥ifm$,  158  R;  152  S,  111  T.) 

taha  muhasariccham  na  la- 

haf  tti  sampunnamamdalo  vihina  | 

annamaam  va  ghadeum 

puno  vi  kham^ijjal  miamko  ||  207  || 

labhate  ä|^G,  —  annamaam  vam  (ba  y)  yyt,  annamayam  piva  R;  anyamayam 
iva  G,  anyamayam  api  vä  nyaprakäram  iva  j;  prakäre  (cf.  vikare  Pkn.  4,  3, 143) 
mayat   *£,  —  ghedeum  y,  ghadaium  \p,  ghadium  R;  ghatayitum  7t$gG. 

208.  (212  Krx,  211  YtpnS,  159  R;  339  S,  224  T.) 

ajjam  gao  tti  ajjam 

gao  tti  ajjam  gao  tti  ganirie  | 
padhama  ccia  diahaddhe 

ku(}4o  rehähi  cittalio  ||  208  || 

1)  da  es  sich  oben  um  Gang.'s  Recension  handelt,  so  musste  ich  das  dessen 
avanata  entsprechende  onatta  (s.  K)  in  den  Text  setzen. 
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ajja  durchweg  yy>,  ajjarn  durchweg  R.  ajjam  iti  G*,  ajyam  geti  j,  —  die 
beiden  ersten  tti  fehlen  y  tfr,  —  pa(hama  ccia  y  y,  padhame  ceia  R,  —  kudyam 
n^6,  —  lehähim  y,  —  cittilio  tp;  citritain  n^yQt. 

Das  Metrum  ist  so  nun  in  Ordnung,  s.  Retr.  p.  401,  Cappeller 
danach,  p.  80. 

209.  (213  KyX,  212  Pi/"*£,  160  R;  197  S,  165  T.) 

na  vi  taha  padhamasamägama- 

suraasuhe  pavie  vi  parioso  | 
jaha  viadiahasavilak- 

khalakkhie  vaanakamalammi  ||  209  || 

suraya  R,  —  sähe  vi  pavi  y,  suhe  pävie  vi  U/R;  suratasukhe  prapto  'pi 
:r£G,  yat  suratasukham  tasmin  präpte  'pi  #,  —  biyadiyahasavilakkhalakkhie 
vayana0  R,  diahärambhe  (!)  cumbanavalie  (!)  ytf/  (s.  P);  savilakshalakshito  7r£jG; 
dinäiptare  crimgaravyabhicäribhavona  lajyayä  'vanate  drishto  y ,  s.  hierzu  v.  23. 

Im  .päda  3.  4  stehen  y  U/P  ganz  allein  mit  ihrer  Lesart. 

210.  (214  Kyx,  213  Fxfjn^  161  R;  643  S,  179  T.) 

je  samuhägaavolam- 

tavaliapiapesiacchivicchohä  | 
aha  manne  maanasarä, 

janassa  je  homti  te  homtu  ||  210  || 

sammu0  y,  samu0  ^^RG,  —  °gaya  R,  —  bolamta  y,  vol°  y,  volina  R; 
vyatikramta  n  |  G,  —  valia  y  y/,  valiya  R,  —  piya  R,  —  ahm  am  te  y,  amham 
te  R,  te  ahmam  y\  asmäkam  te  ft$£,  aha  manye  G  (danach  die  obige  Lesart 
in  don  Text  gesetzt!),  —  mayana  Rf  —  huipti  te  humtu  R. 

ye  sanmukhägatena  vyatikramya  gachata,  parivrittena  priyena 
preshitä  akshivikshobhäh  l)  lilätaralakatäkshah  #;  —  ich  bin  jetzt 
doch  zweifelhaft,  cf.  Retr.  p.  401,  ob  pia  als  priya  zu  fassen;  das 
Vorübergehen  nämlich  wird  sonst  nur  dem  näyaka  zuge- 
schrieben, s.  220.  223.  Zu  volamta  (Abh.  p.  33,  oben  p.  10) 
s.  im  Uebrigen  noch  y  429,  Hern.  4,  162,  wo  volafc*  als  Substitut 
fürgam  erscheint  und  voliya  Päiyal.  81;  vgl.  das  unten  zu  v.  216. 
440  über  zwei  andere  analoge  Bildungen  Bemerkte. 

211.  (215  KyX,  214  Fyj7t£,  162  R;  fehlt  S,  122  T.) 

iaro  jano  na  pävat 

tuba  jahanaruhanasamgamasuhellim 
anuhavaü  kanaadoro 

huavahavarunana  mähappam  ||  211 


1)  so  auch  G;  nach  S.  Goldschmidt  Prakr.  p.  20  ist  vichoha  =  vikshepa, 
von  Y  chuh  als  ädeca  für  kship.  Gerade  dieses  chuh  aber  ist  meiner 
Meinung  nach  l/kshubh. 
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iyaro  R,  —  jahanä0  yyR,  —  rohana  yB,  ruhana  \fr,  —  samgama  fehlt  R, 

—  anuhavaü  R,  —  kanaa  y  tpt  kanaya  R,  —  huda0  /,  —  padanana  y,  varunäna 
y/f  varunena  R,  —  laddhamahappo  (!)  R.  —  In  R  steht  das  zweite  Hemistich 
als  erstes. 

itarat  akrita^äma^avaläkhyavrato  (s.  v.  185)  janafc;  hutavahava- 
runayogyam  mähätmyam  % ;  —  agnau  Prayägädijale  ca  pravetjäd  eva 
tvajjaghanärohanam  präpyate  *i§,  —  s.  Retr.  p.  401. 

212.  (216  KyX,  215  Y\f>n%,  163  E;  661  S,  134  T.) 

jo  jassa  vihavasäro 

tarn  so  dei  tti  kim  tha  accheram1)  | 
anahomtam  pi  hu  dinnam 

dohaggam  tal*  savattinam  ||  212  || 

jam  jassa  ytf/Tl,  jo  jassa  jjG;  yo  yasya  ttI^G,  —  vihävasäram  yip,  vihä- 
vasäram R;  vibhavasäras  tt|^G,  —  tti  fehlt  R,  —  kiip  ttha  ytp,  kirn  ittha  R, 

—  acchariam  R,  —  dadäti  'ti  kim  aträ  "ccaryam  ^jG,  dadäti  iti  kirn  äcc°  n£, 

—  °tam  pi  hu  yy>,  °taam  pi  R;  abhavad  api  khalu  G,  khalu  fehlt  7rf#,  — 
tai  y>,  ta'im  R,  tuha  y;  tvayä  *rj?yG. 

Zu  anahomta  s.  oben  p.  16  (bei  v.  41)  und  anahumtaya 
Sinhäsanadv.  Jain.  v.  220  (Ind.  Stud.  15,  439);  —  zum  Inhalt  des 
Verses  vgl.  ibid.  Rec.  S  v.  65  (am  a.  0.  p.  221)  und  Jain.  Rec. 
v.  35  (ibid.  p.  288). 

213.  (217  Krx,  216  ?ipn£,  164  R;  155  S,  143  T.) 

camdasarisam  muham  se 

saraso  amaassa  muharaso  tissä  | 
sakaaggaharahasujjala- 

cumvanaam  kassa  sarisam  se  ||  213  || 

°särisam  %y  —  amaassa  yip'R,  —  °sujjala  y\p,  °suwella  R;  rabhasojjvala 
i*£xQ>  —  cumbanam  yR,  cumvanam  \p\  cumvanam  flp§;f  G;  das  Metrum  verlangt 
°naam  (s.  S),  s.  Retr.  p.  402,  —  kena  R. 

214.  (218  Kr%,  217  Pt/>*r£,  fehlt  RT;  133  S.) 

uppannatthe  kajje 

aYcimtamto  gunägune  tammi  | 
ciraälamamdapecchit- 

tanena  puriso  hanaY  kajjam  ||  214  || 

aicitam  y;  aticimtayan  rcfG,  abhicimtayan  %,  —  ciraalamamda  yrft,  sunba 
(für  mamda)  y/m;  cirakälamamdaprekshitvena  G,  cirakftlasükshma0  jt|,  ativi- 
cärasükshma0  y,  —  hanai  yy/;  hamti  «If^G. 


1)  so  metri  caussa  schon   Cappeller  Ganach.  p.  80. 
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utpannah  siddhah  artho  abhiläshitapadärtho  yatra  tasmin,  phalä- 
bhimukhe  kärye  iti  yävat  G,  —  siddhäbhilashite  kärye  #,  — 
phalabhimukhe  iti  yävat  7i%\  —  also:  »bei  einem  Geschäft,  dessen 
Zweck,  Erfolg  vorliegt,  greifbar  ist";  —  zu  sunha  (Hera.  1,  118  = 
sükshma)  s.  Eetr.  p.  402. 

215.  (219  KyX,  218  VxpnS,  165  E;  298  S,  643  T.) 

välaa!  tumähi  ahiam 

niaam  cia  vallaham  maham  jiam  | 
tarn  tat  vinä  na  hoi,  t- 

ti  tena  kuviam  pasäemi  ||  215  || 

niaa  via  y,  niaam  cia  yR,  —  vallaha  maha  jjiam  y,  majjha  vallaham  R 
(jiam  fehlt),  —  tai'm  R,  —  hoi  ti  y,  —  kuviyam  R. 

216.  (220  KyX,  219  Py»{,  166  R;  299  S,  567  T.) 

pattia!  na  pattiamtt 

jaX  tujjha  ime  na  majjha  ruirie 
putthia  vähavimdü 

pulaübbhee  na  bhijjamtä  ||  216 

patia  y;  pratihi  rcfG,  fehlt  %  (Lücke),  —  apatiamtf  y,  na  apattiamti  y1, 
na  patt0  y#R;  apratiyamti  tt|,  na  pratiyamti  G;  pratyayam  nä  'karishya  eva 
tvam  Xt  —  tujyha  ime  yyR;  mama  ime  AE,  tava  ime  n£x  und  G  im  Comm.,  — 
rnirie  yyR,  —  putthie  R,  —  vimdum  y,  —  pulaübhhäe  na  R,  —  bhijjamtä 
yf,  bhejjamtä  R;  °bhede  na  bhidyamänah  G,  pulakodbharenä  'bhidyamänah  (!) 
«{,  bhinnah  #. 

pädapatitam  a^ruvimdupätaj  ätapulakapratitapremasadbhävam 
alimgyo  'tthäpya  (#;  statt  dessen  hat  G:  prathamam  kupitäm 
caranapranämottaram  prasannäm)  „mithyä  para(#,  khala  G)vacana- 
dushitacimtayä  mayä  khedito  'sitf  'ti  vadamtim  priyäm  priyah 
,punar  api  khalavacane  na  pratyeshyasi"  'ti  käktiMyä  vidhimukhena 
(das  Folgende  bis  kaküktya  fehlt  %)  nishedhayann  äha:  pattie  'ti, 
pratihi  . .  . ,  pratihi  pratyayam  kuru  iti  sa9iraccälana(m)  kaküktya 
»khalavacasi  craddhäm  anyadä  'pi  na  karishyasi"  (G,  °ti  %)  'ty  arthat, 
etad  eva  dradhayann  aha:  na  pattiamti  'ti  (na  pratiyate  ity 
ädinä  G);  tava  rodanacilayä  (ro°yäs  tava  G)  ime  väshpavimdavo 
mama  prish^hasya  pulakodbhedena  yadi  na  bhidyamänah  (na  bh° 
fehlt x)  bhinnä  nä  'bhavishyan  #G;  —  x  $&**>  ^or^:  avam  äcayah, 
khalavacanena  te  mama  snehasadbhävabhäji  vacasi  pratyayo  nä  'bhüt, 
evam  syäd  yadi  pädapatitasya  premasadbhävasücakas  tvayä  väshpa- 
vimdusparcakptafc.  pTishthapulakodgamo  na  drishtah  syäd  iti;  —  in 
6  dagegen  folgt:  tadä  tvam  napratiyati(l)  pratyayam  nä  'karishya 
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eve  *ty  arthah,  tavä  'crujalaspar^ad  api  mama  prishthe  puldkah  sam- 
jätafc,  tat  kirn  khalavacasä  mäm  ananuraktam  kalayasi  *ti  bhävah; 

—  und  ni.  haben:  ayam  acayah,  khalavacanena  'samjatavicvasä 
sahajasnigdhe  pi  mayi  vicväsam  na  karishye  (na  Trarishyo?)  yadi 
rudatyäs  tava  padayo^  patitasya  me  sadbhävarägaprodbhutaprish- 
tharomamcena  vashpavimdavo  bhedana  sya  na  (!  so  £,  in  n 
Lücke),  iti  pratihi  vicvasihi,  tathä  ca  khalavacasi  vicvaso  na 
vidheyas  tvaye  'tat  parara  iti  kupitaprasannam  kämtam  prati 
kämtoktib;  —  ausser  caYtta  für  caitya  Hern.  2,  13  (Retr.  p.  403) 
ist  zu  patt°  für  praty0  noch  mit  Pischel  zu  vergleichen  pat- 
team  für  pratyekam  Hera.  2,  210  schol.  Zu  pattia  s.  noch 
v.  353.  376,  wo  T  beide  Male  dafür:  pattisu  liest,  so  wie 
$.  Goldschmidt  Index  zu  Setu  p.  147,  Pischel  Uebers.  des 
Hern.  p.  97.  Es  hat  sich  hier  anscheinend  geradezu  eine  neue 
Wurzel  patt°  gebildet,  ganz  wie  Gleiches  bei  volamta,  volia, 
volaY  (s.  bei  v.  210),  abbhutt0  und  abhyuttejay  (v.  2(34)  vorliegt; 
s.    noch    bei    v.   440.      Pischel   weist    auf  Mahr,    patyavinera   to 

•entrust  hin. 

217.  (221  Krx,  220  Pi/>*£,  167  R;  109  S,  25  T.) 
tarn  mittam  käavvam 

jam  kira  vasanammi  desaalammi  | 
älihiabhittivaul- 

laa  vva  na  parammuham  \h&i  ||  217  U 

käyavvam  R,  —  kira  /y-R;  kila  nSxG,  —  kalammi  R,  —  de$akaleshu  G, 

—  ahilihia  y  xp ,  älihia  R ;  abhilikhita  n  ? ,  älikhita  G ;  bhittyädilikhitam  r,  — 
bäulaa  vva  y}  cäullaam  va  R,  puttaam  (!)  va  y;  putrakam  iva  7r|f,  puttalam 
iva  Xi  puttalakam  iva  G. 

vyasane  vipadi,  dece   decämtare,   käle  yauvanädyapagame  G; 

—  zu  vaulla  rar  vaula,  resp.  vätüla  s.  Hern.  2,  99.  1,  121 
Päiyal.  66;  aber  von  vätüla  „windmachend,  prahlend,  grossspreche- 
risöh"  (Pet.  W.)  aus  lässt  sich  meines  Erachtens  ebenso  wenig 
zu  der  Bedeutung:  Kranich,  wie  zu  der  von:  putraka,  puttalaka  ' 
gelangen.  Für  letztere  vgl  jedoch  Mahr,  bähulä,  b  ähulf, 
bähulem  a  representation  of  a  man  or  a  female,  made  of 
cloth,  wood,  earth,  stone  etc.;  a  doli,  puppet,  stuffed  figure, 
effigy,  statue,  an  image  or  a  figure  generally.  Diese  Wörter  bezeichnen 
zugleich  auch:  the  arm  etc,  the  two  side  pieces  upon  which  rests 
and  revolves  the  wheel  of  a  draw  well;  sollte  die  Bedeutung: 
Puppe  von  da  her  stammen,  also  vaulla  etwa,  unter  Ausfall 
des  h  (s.  oben  p.  4),  ein  mit  Armen  versehenes  Ding  bedeuten? 
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218.  (223  K »),  222  rx,  221  Pt//*£,  168  R;  459  S,  401  T.) 

vahuäi  nal'niumje 

padhamuggaasilakhamdanavilakkham  | 
uddei  vihaipgaülam 

hähä  pakkhehi  va  bhanamtam  ||  218  || 

bahuläi  y ,  bahuäS  R ;  vadhväli  n  £  G ,  vadhukäyäh  % ,  —  nikumje  y, 
niumjeR;  nadinikuoije  jrfG,  naditiralatägrihe  % ,  —  °muggaa  yy,  °mullayaR; 
°modgata  7i|#G,    —    clakkho,  °ulo,  °bhanaipto  R,  —  nddiyate  Trlf^G. 

nibhritam  api  dhürtäh  kalayamti  'ti  vijnatvam  khyäpayan  naga- 
rikah  sahacaram  äha  ^G;  —  pakshaib  bähe  'ti  bhanad  ive  'ti  yojanä  G; 

—  apakarmaratam  pakshino  'pi  nishedha(yam)ti  kirn  punar  janäh; 
pakshi^abdacravanasücitädbhutadai^anachalena  gamanä  (!)  nyathä 
siddhartham  (!)  jrf;  —  taddarcanasalajjam  iva;  uddayanavac/it 
sa^abdaih   pakshaib;    etena   tiryamco  'pi  dt^caritam  garhayamti  /. 

219.  (224  K,  223  ?x>  222  TipaS,   169  R;  31  S,  433  T.) 

saccam  bhanämi,  välaa! 

na  tthi  asakkam  vasamtaraäsassa  I 

•  •  •  i 

gamdhena  kuravaanam 

manam  pi  asal'ttanam  na  gaä  ||  219  || 

saccam  Alle,  —  asakkam  yy,  asajjhamRT;  a9akyam  G,  asädhyam  Jif^T, 

—  kurava0  Alle;  kuravakabhasänäm (!)  %,  —  manam  y,  manam  pi  \p,  manam- 
mi  R,  aham  pi  T;  manag  7(|,  manag  api  G,  samagatä  ?smy(!)  #;  aham  api  T, 

—  na  gaa  yy/,  että  (ohne  na)  R,  gamia  (ohne  na)  T;  na  gata  ^G,  na  gata 
»(!)  arg,  gamitä  T. 

Die  Lesarten  in  T  besagen  das  Gegentheil,  sie  enthalten  ein 
entschuldigendes  Geständniss:  ich  habe  dem  Duft  des  Lenzes 
nicht  widerstehen  können!.  Die  Inhaltsangabe  des  Verses 
in  T  stimmt  freilich  wenig  hiermit  überein:  ka  pi  järam  dridhä- 
nuragaya  protsahayati.  —  Auch  %  ist  hierin  nicht  ganz  klar :  kä  pi 
kam  api  yuvanam  prati  sakhyä  (a)nuragam  aha;  skhalitam  eva 
mano  me  (!) ,  kitavemgitänabhijnatvena  cilam  khamditam  iti  bhävah(!). 
Aehnlich  jt  S :  patyau  vi9vaso(?)tpädanam  khamdite 'pi  (!)  cÜe,  tvayi 
sthite  pi  'yam  avasthä,  kirn  punar  decämtaragate.  Nach  G  enthält 
der  Vers  eine  Mahnung  an  den  Liebsten  zur  Heimkehr:  bisher 
ist  zwar  nichts  passirt,  aber  dem  Frühling  ist  nichts  unmöglich; 
yavad  asyäfc  9ilakhamdanam  na  bhavati  tävat  tvaritain  sainbhavayai 
näm.  Der  Wortlaut  des  Textes  giebt  jedoch  hierzu  keinen  rechten 
Anhalt 
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220.  (225  K,  224  rx,  223  Byjn%,  170  R;  415  S,  329  T.) 

ekkekkamavafvedhana- 

vivaramtaradinnataralanaanäe  | 
taY  volamte,  välaa! 

pamjarasaünaiam  tie  ||  220  || 

ikvekvama  R,  ekkekka  x'i  okaikamävriti  (!)  tt£,  —  vedhia  R,  vethanayy; 
vesh^ana  TifjrG,  —  taraladinna  yy/R;  taraladattanayanayäh  «fOt),  dattatara" 
lanayanaya  G ,  —  bolamte  R ,  volate  y ;   vyatikrämati  % ,  ckräipte  n  J  G. 

ekaikasmin  dhrita(!)veshtanakasya  vivarämtare  taralam  dattam 
nayanam  yayä  #;  —  yathä  pamjaravaddhab  pakshi  prativivaram 
dattadpshti(r)  bbramati  tathä  tayä  pi  tvadda^analalasayä  bhram- 
tam  #G. 

221.  (226  K,   225  rx,  224?yj7i$,   171  R;  417  S,  339  T.) 

ta  kirn  kareu  ja?  tarn 

si  tia  val'vedhapelliathanie  | 

päamgutthaggukkhit- 

tanisahamgia  vi  na  dittbo  ||  221  || 
kareu  yvR>  karotu  Trf^G,  —  ti8  R,  —  vetapellana  y,   vedhapellia  yR; 
veshtana  7?  £  G,  veshta  %  ;  prerita  n  SjrG,  —  stanaya  ^jG,  stanya  n ,  stanvya(!)  {?, 

—  °ththaddhukkhitta  xpy  (°khkhita),  päaggamgu#havikatta(!)  R;  pädamgushthot- 
kshipta  x,  padätngushthagrotkshipta  *i|G  (°grakshi°),    —  "hamgtS  R. 

222.  (227  K,  226  rx,  225  Pt//rc£,  172  R;  347  S,  231  T.) 

piasambbaranapalottam- 

tavabadbaränivaabbiae  | 
dijja*  vamkaggivä- 

i  divao  pahiajääe  ||  222  || 

praluthad  G,  prapatad  jr|-,  pragalad  %,  —  dhäränfväa  y,  —  nivayabhi- 
yäe  R,  —  vamkaggiväi  y/,  °väe  yR;  vakragrivayä  ?r&G,  —  jaäe  yy,  jayäe  B; 
jäyayä  njfjG. 

223.  (228  K,  227  rz,  226  PV"£,  173  R;  feblt  S,  330  T.) 

tat  volamte,  valaa! 

tissa  amgäi  taha  nu  valiäim  j 
jaba  puttbimajjhanivadam- 

tavähadharäu  disamti  ||  223  || 

bolamte  balaa  yR,  —  valiäniim  taha  im  amgäim  R ;  valitani  parivrittani  j, 

—  nivalamta   y,     nivadamta  y,  nivadamta  R;    prish(hanipatad°  tj£,  prishtba- 
madhyanipatad0  G,  prishthamadhye  nipatamtyo  %. 

Auffällig  wftre  hier  die  doppelte  Verwendung  der  J^val  in 
demselben  Verse,  sowohl  für  J/val,  als  für  V^pat;  es  ist  daher 
wohl  besser  mit  yR  (PT,  s.  auch  v.  234.  239)  nivadamta  zu  lesen. 
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Hem.  führt  (4,  209)  valaf  nur  als  Substitut  für  grah  auf,  dagegen 
anderweit  ein  Substitut  für  val  selbst  (4,  176). 

224.  (229  K,  228  y%,  227  ?</"*?,  174  R>  672  s>  41  T) 

ta  majjhimo  ccia  varam 

dujjanasuanehi  dohi  vi  na  kajjam  | 

jaha  dittho  taval*  khalo 

tahea  suano  aisamto  ||  224  || 

majjhimo  y\  tat  tasmät  madhyama  eva  7tf;x,  tan  madhyama  eva  G,  —  °nohim 
dohim  vi  na  se  kajjam  y,  °nehi  dohim  vi  alam  me  R;  püryatam  Rm;  dväbhyäm 
apy  alam  me,  na  me  käryam  ity  arthah  #;  dväbhyäm  api  na  käryam  7t |G,  — 
thiththo  y}  —  tapati  tk^Xj  täpayati  G  (gegen  d.  Metrum),  —  taheva  y,  —  adisamto  R. 

madhyamo  madhyasthali ,  na  durjano,  nä  pi  sujanat  Rm;  — 
dohim  vi  alam  me  in  #R(S)  erscheint  mir  jetzt  nicht  mehr  als 
ssecundära  (Retr.  p.  404),  vielmehr  als  besser;  die  in  %  dazu  ge- 
gebene Erklärung  bildet  die  Textlesart  der  übrigen  Mss. 

225.  (230  K,  229  rx,  228  P^g,  175  R ;  460  S,  463  T,  70  W.) 

addhacchipecchiam  mä 

karehi,  sähaviam  paloehi  | 
so  vi  sudittho  hohii, 

tumam  pi  muddhä  kalijjihisi  ||  225  || 

karesu  RW,  —  sähäviyam  R,  —  paloehi  y\p,  °su  R,  puloesu  W-,  vilo- 
kaya  G,  avalokaya  W,  pralokaya  «foS,  —  so  'pi  W,  —  suiftho  S,  —  hohii  yyR, 
hohai  S,  khu  bhave  W,  —  vi  W,  —  kalijjihisi  yyYT,  kilijjihisi  S,  kilijjihasi  R; 
kalishyase  G,  kalishyasi  (ka01)  S;  kashyase(!)  %\  na  (!  und  mugdhä  fehlt!)  klish^ä 
bhavishyasi  jrj,  mugdha  kilayishyase  W,  cräntä(!)  nakshyase  (!  ob  la°?)  V. 

kalijjihisi  ist  wohl  hier  wie  v.  313  als  Fut.  Pass.  von  ]/kal 
herzuleiten,  cf.  n  515  und  Hem.  4,  259  kalal'  janäti  samkhyanam 
karoti  vä.  Der  Sinn  ist:  „er  wird  auch  (so  von  dir)  ganz  gut 
gesehen  werden,  und  du  wirst  (von  den  Leuten)  für  naiv  gehalten 
werden8.  So  kommt  das  doppelte  pi  so  wie  das  su  in  sudi^tho 
zur  Geltung.  Die  Wurzel  klad,  kland,  krand  „vaiklavye"  „bestürzt, 
betrübt  sein"  dhätup.  19,  12  würde  zwar  der  Form  nach  auch 
passen  (Abh.  p.  151),  sich  indessen  in  den  Zusammenhang  nicht 
recht  fügen  lassen.  An  die  \/  \/  klic  oder  klam  aber  (Retr.  p.  405), 
für  welche  zudem  Letzteres  ebenfalls  gelten  würde,  ist  bei  einer 
Form  kalijj  °  (kilijj  °)  überhaupt  nicht  zu  denken. 

226.  (231  K,  230  yx,  229  TfipnS,  176  ß;  391  S,  398  T.) 

diaham  khudukkiae 

tie  käuna  gehavävaram  | 

6* 
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garue  vi  mannudukkhe 

bharimo  päamtasuttassa  ||  226  D 

divasam  pratidinam  Xi  Mo*  divasam  *r£,  divasam  vyapya  G,  —  khudnkkiäe 
yy,  khadu0/,  khndukviyäe  K;  khalugia  tt{;  ^ramtayäh  Rm,  roshamükäyäh  nrf  *G; 

—  garue  yy,  gurue  R,  —  suttassa  y%p,  °ttae  R;  suptayah  tp|,  °ptasya  ^G. 

khadukkiä  roshamüka  de^iyah  ^abdah  %,  —  khutukkiä 
roshamüka  G,  —  khalugia  ity  uktärthe  de9i  n S.  Vgl.  khu- 
dukkaY  und  ghud"  Hem.  4,  395  (Apabhraii^a)  und  ghuduk- 
kaya  4,  299  (magadhi).  In  dem  synonymischen  Sanskrit  -Wörter- 
buch des  Galano8  (s.  Monatsberichte  der  Berl.  Acad.  1876  p.  802 fg.) 
wird  khulumgikä  als  Synonym  von  roshamüka  aufgeführt. 
Vgl.  noch  mahr.  khudakanem  steif  werden,  und  khu4akhuda 
the  convulsive  agony,  the  kick  or  throe,  in  death  {Molesworth). 
S.  auch  mahr.  kudakudanem,  to  grimble  und  Pali  khulukhula.  a 
scraping  noise  (Childers).  Pischd  Hem.  Uebers.  p.  204  zieht  S. 
khudkanu  to  rattle,  make  a  noise  heran. 

227.  (232  K,  231  n>  230  p'/^>  177  ß'>  110  s>  *ehlt  T) 

pänaüdia  vi  jaliü- 

na  huavaho  jalai  jannavadainmi 
na  hu  te  parihariavva 

visamadasasamthia  purisa  ||  227 
naÜdie(!)  K;  naüdie(l)  iti  parnakutyam  de<ji  llm;  pänakutyäm  api  /t£G 
(°dyftm),  cämdalakudyäin  gatva  (!)  #,  —  jaliüna  yyR;  jvalitva  7r|G,  gatvä 
(!  s.  eben)  #,  —  jappa  y,  jjanua  y>,  —  vadammi  yyR;  yajnaväje  Tpi  G,  ohne 
'pi  n{,  übergangen  in  %,  —  thiyä  R;  vidhiva<;onä  'sthänasthäpitäh  f,  —  purissa  y, 
purisa  y/. 

yajnasthäne  pi  camdälägninä  pi  yajnakarma  kriyata  ity  arthat  '/• 

—  cSmiJalakuti  madirapanakut-i  va  n£ ;  —  pänakujl  cämcjälakuti  G, 

—  pana,  candala  Päiyal.  105,  scheint  mir  eher  wie  im  Mahr, 
als:  drinking  spirituous  liquors  (Molesw.);  denn  als:  Schank- 
wirth  aufzufassen,  da  die  cancjäla  (s.  Retr.  p.  405)  sich  ja  doch  zu 

letzterem  Geschäft  nicht  recht  eignen.  Für  den  candala  könnte 
man  im  Uebrigen  auch  an  pärna,  etwa:  mit  Blättern  bekleidet (?), 
denken ;  und  für  panaü<Ji  liegt  jedenfalls  die  Erklärung  durch  parna* 
ku^i  (R*),  Laubhütte,  ebenso  nahe,  wie  die  durch  pänakutt. 

228.  (23:)  K,  232  rx,  231  P^ji{,  178  R;  250  S,  436  T.) 

jam  tujjha  sai  jää 

asaio  suhaa!  jam  ca  amhe  vi  | 
ia  kirn  phu(taü  viam 

tujjha  samano  jua  na  tthi  ||  228  j| 
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jaip  ca  (va  R)  subaa  yy  R;  yac  ca  subhaga  *r{;  subhaga  yac  ca  G,  sabhaga 
yad  vayam  iti  #,  —  pujtaü  bfam  R;  prakatibhavatu  jG,  —  juva  R. 

229.  (234  K,  233  yX,  232  Pi//;r£,  179  R;  261  S,  fehlt  T.) 

savvassammi  vi  daddhe 

taha  vi  hu  hiaassa  nivvui  ccea  | 
jam  tena  gämadähe 

hatthähatthim  kudo  gahio  ||  229  || 

vi  fehlt  y,  —  uththe  y,  daddhe  R,  dafte  tp,  —  hiaammi  R,  —  nibvui 
ccoa  y,  niwui  cceva  R,  rrivvudi  wea  y,  —  dähe  yip,  dahe  R,  —  hastahasti- 
kayä  w|G,  °stih  *,  —  kudo  ghaj»h  *r{,  kumdo  ghajah  G  (s.  Retr.  p.  406), 
kumdo  jalavahanärtham  gha$o  #;  cf.  skr.  kuja  (Pet.  W.). 

ko  pi  ku<Javam  manavic^sham  aha,  abhüasliit^rthasampattau 
vahvapakshayä  na  ganyamta  iti  S. 

230.  (235  K,  234  rx,  233  Vtfjn£,  180  R;  662  8,  fehlt  T.) 

jäejja  vanuddese 

khujjo  vi  hu  nisäho  sidhilavatto  | 
ma  mänusammi  loe 

cäi  rasio  dariddo  a  ||  230  || 

jaeija  y,R,  jäijjay;  jäyatäm  tt|G,  ajanisbye  (!)  %,  —  vano0  R,  vanu0  y  \p; 
vanod0  «*G,  janod0  {;  nirmäche(I)  sthäne  %,  —  khujjo  yy>R,  —  nisaho  yy, 
khannuo  R;  nihcäkhah  rc&G,  —  kudiapatto  y,  jhadiap0  y,  padiap0  R;  cithila- 
patrah  G,  jbafitap0  *,  galitap0  7?g,  —  cai  yR,  —  tasio(!)  y,  —  dariddo  yy>R. 

khannua  (R)  erscheint  unbedingt  als  besser,  denn  nisäha,  dessen 
metri  caussa  kurzes  a  zudem  Schwierigkeit  macht;  —  si^hila 
habe  ich  aus  G.'s  cühila  erschlossen;  doch  macht  jhadia  yX  einen 
guten  Eindruck ,  da  nach  Hem.  4,  130  j  h  a  4  für  /cad  .(9*yateW 
substituirt  wird.  Im  Sanskrit  freilich  wird  ]/jhat  nur  für  jat  „sich 
verwirren*4  gebraucht  (s.  Pet.  W.).  S  citirt  hier,  und  zwar  als 
Vers  des  Vyasa,  den  Spruch:  dvav  et  au  kantakau  (Böktlingk 
Sprache  2  3008). 

231.  (fehlt  K,  235  yX,  234  Vxpnl,  181  R;  503  S,  450  T, 
57  W.) 

tassa  a  sohaggagunam 

amahilasarisam  ca  sähasam  majjha  | 

janat  Goläuro 

väsärattaddharatto  a  ||  231  || 

sobhagga  T,  —    amahilä  TW;  zur  Kürze    metri   caussa  s.  Abh.  p.  36,  — 

"sam  a  W,  üsam  va  yy,  °sam  ca  R,  —  godä  S,  golu  P,  goä  W,  gola  yyRT, 

-  uro  vi  W,  —  °rattaddha°  R,  °ratto  'ddha0  yy/S;  varshfrraträrdharatrah  Rm, 

°tra«j.  ca    t|G,   °tram   ca   S-,    °rätrir   ardharttram    ca   *;    variaaaladdha"  (var- 
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shakalardharatrah)    W,    dharftruddhaddha0    (dhäraruddhardha0)    T,    —    ya  K, 
ai//S. 

(Kühne  Fahrt!) 

Sein  hohes  Glück  und  meinen  bei  Frauen  ungewöhnlichen 
Muth  kennen  die  Fluth  der  Godä  und  die  Mitternacht  der 
Herbstnacht. 

sähasam  vinä  na  näpurvaphalaläbha^ ,  apekshite  karmani 
^ariranirapeksham  vartitavyam  fi£;  —  varshäratre  sampürnaGodä- 
varim  taritvä  yämi  *ti  sähasakathanam  S ;  —  järam  praty  anuräga- 
ti^ayam  sücayamti  ka  'pi  tanmitram  aha;  varshasv  ardharätre 
jalapürnaGodavarisamtaranam  tadabhisaranärtham  karomi  G;  — 
mahämtam  ubhayakülakasham  Godävaritiram  (!  püram  ?)  uttirya  tatra 
tena  samam  suratasukham  anubhüya  punar  ägachämi  W.  —  Eine 
ähnliche  Schilderung  s.  in  v.  601.  Wie  das  kühne  Mädchen  in 
der  Dunkelheit  über  den  in  der  Regenzeit  angeschwollenen  Strom 
zum  Liebsten  hinüber  kommt,  ob  als  Schifferin,  oder  als  Schwim- 
merin, ist  nicht  direct  gesagt.  Wie  aber  hier  die  Fluth,  so 
wird  in  601  das  Wasser  in  einer  Weise  betont,  dass  mir  die 
zweite  Auffassung  den  Vorzug  zu  verdienen  scheint.  Es  läge 
somit  hier  ein  Paroli  zu  „Hero  und  Leander"  vor !  s.  Eetr.  p.  406, 
und  vgl.  Paul  Heyse's  „Margherita  Spoletina*. 

232.  (236  KyX,  235  Py*t|,  182  R;  638  S,  492  T.) 

te  voliä  vaassa, 

tana  kudumgana  khannuä  sesa  | 
amhe  vi  gaavaäo, 

müluccheam  gaam  pemmam  ||  232  || 

vyatikrämtah  ti|#G,  —  vaassa  yy,  vasamtä(!)  R;  vayasyäh  ä|^6,  — 
kumjanäiji  *r|?G,  latägrihänam  %,  —  khannuä  R,  khanua  xp,  khunua  /;  sthä- 
navah  jrf^G,  —  sea  y/1,  —  gayavayäü  R;  gatavayaskäh  rcl^G,  —  mölu0  ty, 
müla0  y,  mülacheyam  R;  mülochedyaip  ^G,  °dani  n£ ,  —  gayain  R. 

düram  gatäh,  samana9ilah,  ucchinnamülam  nashtam  #G. 

233.  (237  Kyz,  236  Vxpn%,  183  R;  639  S,  491  T.) 

thanaj  ahananiamvovari 

naharamkä  gaavaäna  vilaanam  | 
uwasiänamganivä- 

samülavamdha  wa  disamfci  ||  233  || 

jahana  yy'EL,  —  niyainvo0  R,  —  naharakä  \p,  naharanika  yR;  nakhäm- 
käh  Rm7r|,  nakharanikäh  G,  da^anäipkäh  x,  —  gaavayana  R,  gatavayusain  Rm,  — 
vilaana  y,  vilayäna  R,  vaniäna  r;  vanitänam  R^y/m^f  G,  stiinani  %,  —  uvrasi*- 
anamga  (!  ohne  samdhi)  %f> ;  9Ünyibhütasya  x>  —  mülavaipdha  iva  n  { G,  m.  fr* 
pi^hivamdhä  iva  %. 
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234.  (238  Ky*,  237  Pt//rc£,  184  R;  153  S,  126  T.) 

jassa  jahim  cia  pa^hamam 

tissa  amgammi  nivadiä  di$hi  | 
tassa  tahim  cea  ttoft, 

sawamgam  kena  vi  na  di^ham  ||  234  || 

via  y,  ciya  R,  —  pathamam  yip,  —  °diy  ftR.  °dia  yy>,  —  tahiip  y>yR,  — 
cea  yip,  ceya  R;  —  zum  Inhalt  s.  v.  271. 

235.  (239  Kyz,  238  Pi//*S,  185  R;  220  S,  129  T.) 

virahe  visam  va  visamä 

amaamaä  hoi  samgame  ahiam  | 

kirn  vihina  samaam  cia 

dohim  pi  pia  vinimmavia  \  235  || 
amayamaya  R,  —  ahiam  yyR,  —  aamayam  R,  —  via  y,  ciya  R,  —  kim 
v.  s.  cia  y^R;  kirn  vidhina  samam  eva  G,  tat  samam  eva  kim  vidhina  nSXi 

—  piya  R,  —  °maia  y,  °miaa  y,  °maviya  R;  nirmita  G,  vinirmita  nSxi  — 
cf.  Bhartrih.  1,  74.  75. 

236.  (240  Krx,  239  Pi//*£,  186  R;  284  S,  209  T.) 

addamsanena  puttaa! 

sutthu  vi  nehänuvaindliaghadiäiin  | 
hatthaücjapäniäi  va 

kalena  galamti  pemmaim  ||  236  || 
puttaa  yyR;  putraka  Jrf^G,  —  ghadiaim  yy,  "bamdhihiayanam  R;  gha$i- 
täni  jG,  hridayänäm  n£  (s.  K  in  der  Retr.  p.  407),  —  paniyamim  R. 

237.  (241  Kyjf,  240  P^5,  187  R;  461  S,  411  T,  59  W.) 

palpurao.  ccia  nijjaY 

vimchuadatthe  'ti  jaravejjagharam  | 
niunasahikaradhariä 

bhuajualamdoliri  valä  ||  237  || 

puravo  y,  puraa  y,  —  via  y,  —  nijjaya  W,  —  vincuadath$ha  tti  y,  vichua- 
dathjhe  'ti  ip,  vichiyadakve  'tti  R,  vicciadakkhe  'ti  W;  vriccikadashte  'ti  "R^nyt  GW, 

—  vijja  R,  —  gharam  yW,  dharam  y,  haram  R,  —  karalamvfä  y,  karaa- 
valambia  y,  karadhariä  Ry/m;  karadhritä  n£%Q;  ganz  anders  in  W:  sahiaa- 
sahianapasaria  (sahridayasakhijanaprasarita0), —  karabalaamdo0  yy  (vala0),  bhuajua- 
bundo°R^m,  karajualamdolin?  W;  bhujayugalämdolanacilä  #GV  (kara0),  °dolini 
w|W  (kara0),  —  valä  yy>,  ajja  RW;  valä  tf|*G,  vanita  W. 

Nach  Var.  3,  41  ist  das  c  von  viiichua  aspirirt,  nach  Hern.  2,  16 
dagegen  unaspirirt;  die  Form  vimchia  jedoch  wird  auch  bei 
Hern.  1,  26  *).  2, 16  mit  ch  aufgeführt;  —  zu  4akka  s.  Hern.  1,  217. 
2,2.89  und  unten  v.  532;  —  strinäm  vahuchalatvam  da^ayamti 


1)  s.  jetzt  Pitchel  Uebers.  p.  12.  13. 
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düti . .  aha ;  väle  'ti,  pragalbhayäs  tu  kaitavam  kirn  vaktavyam  iti 
bhävah  GK  Dieser  Vers  gehört  somit,  wie  so  mancher  andere  (cf. 
297.  301)  in  den  sogenannten  striveda  d.  i.  in  das  reiche  Capitel 
von  den  Listen  und  Ränken  der  Frauen. 

238.  (242  KrX,  241  Py^S,  188  R;  19  S,  699  T.) 

vikkina?  mähamäsam- 

mi  pämaro  pari^im  vafllena  | 
niddhümamuuimure  sä- 

malia  thanae  niacchainto  ||  238  || 

vikkinai'  xp,  °nii  y,  vikkei  R,  vikvana'i  #,  tvakkinai(!)  AK;  vikrinite  Trf^G, 

—  pamaro  n;cah  x*  —  päridim  \f> ,  päidiip  y,  päraim  R;  para'im  prävritipatam 
Rm,  pravaranam  G,  °napattikain  71  f,  praväram  ^ltatränävagumthanara  #,  — 
ba'illena  y\  valivardena  #G,  vrishabhena  jrf,  —  mummura  ccia  y,  mummura 
ta  y,  mummure  R;  murmuranibhau  G,  murmurau  %•>  nirdhümämgärakalpau  wf, 

—  sämalia  yy,  °li8  R;  9yämalyäb  G,  9yamäyä(h)  #,  ^yamalayäb  jrf,  —  thane 
R ,  thanae  y  y ;  s  tan  au  n  f  %  G ,  —  padichamto  y  \p  (di) ,  niachamto  R  ;  pa9yan 
ntsxQi  —  zum  Inbalt  s.  Retr.  p.  408. 

Zu  vikkei  s.  Var.  8,  31.  Hem.  4,  52;  —  zu  päri<}i  aus 
prävriti  s.  rukkha  für  vriksha  Hem.  2,  127,  Päli  päruta  für 
prävrita1);  —  zu  vaflla  s.  Hem.  2,  174  (67,  3);  und  zwar  ist 
das  Wort,  s.  oben  p.  4,  entweder  direct  von  j/vah  oder  von  vaha 
abzuleiten.  Anders  Pischd  Hem.  Uebers.  p.  88  und  de^i^.  p.  246. 
247.  Nach  Hem,  4,  422  bedeutet  vahilla  im  Apabhran^a:  schnell 
(9ighra);  cf.  lat.  vehemens;  —  zuniacch  (aus  aksh)  s.  v.  501. 
Qak.  119,  7  (Pischel,  pa9yämi  200,  2);  acchaii  =  paQyatu  T  255; 

—  yauvanasoshmatvena  c,itanistärahetutvan  nirdhumatayä  'gniküpäv 
(°rüpäv?)  ity  arthah  %. 

239.  (243  KyX>  242  P^*|,  190  R;  504  8,  fehlt  T.) 

saccam  bhanami,  marane 

thia  mhi  punne  tadammi  Tavie  | 

ajja  vi  tattha  kudumge 

nivada*  ditthi  taha  ccea  ||  239  || 

thia  hmi  y,  $bia  vi  R;  sthitä  'smi  n£G,  grihitamaranavrata  'smi  %*  —  ^vie 
yy>R,  täpyäh  rcf^G,  —  tattha  yyR;  tatra  x>  tasmin  7t£G,  —  kudumge  yy, 
kumje  nt:  G,  latagrihe  'bhisärasthäne  #,  —  nivadai  y,  nivbadai  tp,  nipatati  »I^G- 

—  tattha  tahim  ciya  valamti  nayanä  kudamgammi  R(!). 

240.  (244  KyX,  243  Pt^g,  189  R;  185  S,  fehlt  T.) 

amdhaaravorapatthim 

va  mauä!  maha  pai'm  vilumpamti 


1)   Cküders  unter  pärupati;  s.  dazu  noch  Ind.  Stud.  15,  407. 
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lsäamti  maha  ccia, 

cheppähimto  phano  jao  ||  240  || 
adharaayorapattam  va  y,  amdhaaravorapatthim  va  y,  amdhalayabayaram  va 
R;  amdhakaravadarapatram  iva  G,  °vadaraphalam  iva  jr§,  amdhasya  koliphala- 
kamdolam  iva  #,  —  mätaro  wf^G  (he  ma°  G),  —  va'iip  y,  —  vilumpamti 
cauryena  'bhisaramti  G,  v.  grihnamti  n  f,  v.  caurikayä  grihnamti  #,  —  isayamti 
B,  —  maham  cia  \p ,  mahim  ciya  R,  —  cheppa0  y,  chippä0  R/,  chappa0  y\ 
lamgülebhyah  (!)   n  f  %  G. 

Erst  beuteln  sie  meinen  Mann  aus,  als  ob  ich  blind  wäre, 
und  dann  thun  sie  noch  eifersüchtig  gegen  mich!  da  wächst  ja  die 
Haube  aus  dem  Schwanz  heraus!  —  patthi  wohl  aus  pätri  (cf. 
Abh.  p.  155),  wie  ja  tr  auch  in  tatra  etc.  als  tth  erscheint;  — 
ayam  puchat  phano  jata^  Rm,  —  chippähimto,  deciyah  chippo 
lämgule  cabdati,  lamgülebhyah  phanä(!)  jätäh(!)  ^;  —  puchasya  pba- 
natvam  iva  viruddham  ity  arthah  tzS;,  —  lamgülebhyah  phanot- 
pattivad  viparitam  evai  'tat  G.  Der  Vergleich  deutet  zugleich  wohl 
auf  die  hinterlistige  Schlangennatur  der  Gescholtenen  hin. 

241.  (245  Krx,  244  Pt/»*l,  191  ß;  252  S,  fehlt  T.) 

appattapattaam  pä- 

viuna  navaramgaam  haliasonhä  | 
uaha!  tanui  na  maal' 

rumdasu  vi  gämaracchäsu  ||  241  || 

apatta0  y;  apräptapraptam  wf#E  (blos  apraptam  A) ,  —  ''gakaip  y\  ku- 
snipbhavastram  #G,  raktavastram  tt|,  —  sunha  R,  —  tanui  yyR;  tanvi  G, 
ttomh  «J;  in*  fehlt  der  Best,  —  vi/,  feht  y/Rirf  G,  —  mayai*  R,  maai  yy\ 
mäli  »|G,  —  rumdäsu  yyRj  vistirnäsu  G,  brihatishu  n£. 

alabdhaläbhad  itarajanasyo  (gewöhnliche  Leute)  'lläsäti^ayo 
bhavati  'ti  pradar9ayan  nägaraka^  sahacaram  äha  £,  —  nicasyä  'lpa- 
dhanenai  Va  garvätic^yah  n  £,  —  apräpyä  alabhyä  präptir  (?tritir 
AE!)  labho  yasya,  alabhyaläbham  iti  yävat  G;  —  rumda  wird 
Päiyal.  73  mit  pina  „fata  Bühler  gleichgestellt ;  doch  giebt  Bühler 
auch  die  Bedeutung:  vipula  an;  im  Mahr,  finden  sich  eine  grosse 
Zahl  hergehörige  Wörter,  sämmtlich  in  der  Bedeutung :  wide,  broad ; 
die  Etymologie  ist  mir  unklar. 

242.  (246  K;',  245  P1)^!2),   192  *3)R;  134  S,  fehlt  T.) 

vakkhevaat  piajani- 

piai  parahiaanivvuiaräi 


1)  in  P  auch  schon  als  186. 

2)  in  tl  f  auch  schon  als  194  —  O.     Der  Commentar  ist  hier  weit  voller, 
als  dort,  und  zwar  hier  identisch  mit  jG. 

3)  s.  oben  p.  66  Anm. 
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viralo  hu  Jana*  jano 

uppanne  jampiavv&im  ||  242  || 

akkhaiabvämi   \p,   akhkhfciavvaim    y,    thakveppiaim    R,   vakhkhevaami   6 
(varakhe0  E),  vakkhe0  #;  väkkshepakäni  rcfG,  väkyakbo0  O,  vyayai(!)kshe°  x, 

—  para  fehlt  R,  wo   dafür:  hiaassa,  —  nivvudi  y,  —  \m  yxp'R]  khalu  n J^OG, 

—  jano  janai  R,  —  janipiya0  R. 

väkyakshepakäni  arthät  prativädinafc ,  utpanne  vasare,  evam 
vaktum  tvam  eva  jänäsi  na  'nyah  0,  —  väkkshepakäni  prativadiva- 
canäskamdanäni,  sampratyayotpädanakau^alät  parahridayanirvritika- 
räni,  utpanne  parädhädau  (;r|G,  sahasä  'paradhe  utpanne  %)  jal- 
pitavyäni,  tvam  eva  param  idric^ni  priyavacanäni  vaktum  janasi 
7i£;fG;  —  dass  G  vakkhe vaäi  las,  kann  keinem  Zweifel  unter- 
liegen. Die  alte  Lesart  steckt  aber  wohl  in  yt//Pb  (s.  Retr. 
p.  409);  man  könnte  darunter  etwa:  äkhyäyitavyäni  (für  äkhyät0), 
„zu  erzählen,  wovon  man  erzählen  kann*  (?)  suchen,  doch  ist  damit 
nicht  viel  anzufangen. 

243.  (247  Ky,  246  Vxf>n%,  193  R;  126  S,  33  T.) 

chajjaY  pahussa  laliam, 

piäi  mäno,  khamä  samatthassa  | 
jänamtassa  a  bhaniam 

monam  ca  aanamänassa  ||  243  || 

ajjai  y,  tthajjai  tp1,  chajjai  y^2R^G  und  pätha  in  «f ;  cobhate  *G,  yujyate 
nj;,  —  piyai  R,  —  vi  bbaiüam  R,  —  monam  ca  y  R,  maunara  (!)  va  y,  —  ayana0  R. 

chajjat  iti  pajhe  9obhata  ity  arthab  n£\  so  hat  auch  Hem. 
4,  100  chajja*  als  Substitut  für  /räj,  cf.  Abh.  p.  67.  —  zu 
khamä  s.  Hem.  2,  18;  —  zu  pada  4  s.  Bhart.  2,  7  (Böhtl*  7352). 

244.  (248  Ky,  247  VipnX,  fehlt  S1),  194  R;  348  S,  286  T.) 

vevirasinnakaramguli- 

pariggahakkhalialehanimagge  | 
sotthi  ccia  na  samappal, 

piasahi !  lehammi  kirn  lihimo  ?  ||  244  D 

sanna  y,  sappa  y,  sinpa  R,  —  kkhaliyaleyamsamagge  R,  —  satthi  cciya  B ; 
svasti  'ti  Rm,  —  lehampi  R. 

vepaiiacflasvinnakarämgulitayä  parigrahena  skhalitalekhanimargo 
yatra  %,  —  svasty  eva,  svasti  'ti  varnadvayam  eva  na  nishpadyate  6. 


1)  in  f  fehlen  hier  sechs  Verse  (244 — 49);  da  n  dieselben  hat,  und  auch 
in  |  selbst  die  Zählung  der  Verse  von  42  (factisch  45!  =  G  242)  auf  48 
(=  G  243)  springt,  worauf  dann  49  (=  G  250)  folgt,  so  liegt  hier  offenbar 
ein  reines  Versehen  vor. 
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245.  (249  Ky,  248  P^**,  196  E;  599  S,  fehlt  T.) 

dewammi  parahutte 

pattia!  gha<Jiam  pi  vihadaY  naranam  | 

kajjam  valuavaranam 

va  kaha  vi  vamdham  cia  na  dei  ||  245  || 
daivammi  y,   diwammi  R,    debvammi  y,    dechammi  y,   —    °hutte  yyR; 
paranmukhe   nxG>    —   pattia  yyR;  pratihi  w^G,    —    ghadiam  pi  yyR,  — 
varanam  yy,  dallam(!)  R;  varana  iva  jrG,  präkäram  iva  #,  —  bamdha  via  y, 

—  ei  yyR;  nai  'ti  n,  na  dad^ti  G#;  lahai  iti  pä$he  (?praga  Cod.)  labhate  ity 
arthah  n. 

Zu  väluadallam  (R)  vgl.  mahr.  dallä,  a  little  ball  or  lump, 
a  clotted  or  concocted  mass,  und  sind.  SS   a  large  lump,  a  clod. 

246.  (250  Ky,  249  Py*t*,  195  R;  253  S,  198  T.) 

mami!  hiaam  va  piam 

tena  Juanen a  majjamänae  | 
nhänahalid  däkaduam 

anusotta  jalam  piamtena  ||  246  || 

hiyaam  ba  R,  —  juvanena  yR,  —  majjamänae  y,  majhjhamänäe  y,  majja- 
mänie  R;  majjamtyäh  J*;fG  (snänam  äcaramtyäh  n,  cuddhisnftnam  kurvamtyah 
Z),  —  halidda  yy,  haladdi  R  (s.  Hem.  1,  88.  3,  34),  —  anusotta  y/R,  °ttam  y; 
anusrote  TTfcG. 

madamgasamgavahumänät  haridräkatukam  api  jalam  pivata  #G ; 

—  über  den  Abfall  des  anusvära  bei  anusotta  s.  oben  bei  v.  113. 
153.  Abh.  p.  32;  zu  der  Verdopplung  des  t  nach  dem  o  vgl. 
jowana,  khalo  ccea  248,  murao  vva  253,  Abh.  p.  40.  41. 

247.  (251  Ky,  250  Fynz>  197  ß>  683  s>  555  T-) 

jrviam  asäsaam  cia 

na  niattaf  jovvanam  atkkamtam  | 

diaha  diahehi  samä 

na  homti,  kirn  nitthuro  loo  ||  247  || 
jiviam  yyj  G,  jiam  R,  —  asäsayam  ciya  R,  asäsaam  ccia  yy,  acftcvatam 
eva  jf^G,  —  niattai  y,  nivattai  y,  niyattai  R;  nivartate  ?r#G,  —  boti  y,  hutti 
R,  honti  y. 

248.  (252  Ky,  251  ¥ynX,  198  R;  684  S,  46  T.) 

uppäiadawäna  vi 

khaläna  ko  bhäanam?  khalo  ccea  | 
pikkai  vi  nimvaphalä- 

i  navara  käehi  khajjamti  ||  248  || 

appaia  y,  uppävia  y;  utpädita  7t  x  G,  —  davvanam  y,  —  vi  fehlt  y  R;  api  rcjgG, 

—  bhaano  B;  danapatram  G,  —  khalo  wea  y,  khalo  ccea  y,  khalu  cceya  R, 

—  pakvamim  va  nimbahalamim  R. 
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249.  (253  Ky,  252  TfnX,  206  R;  4G2  S,  477  T,  35  W.) 

ajja  mae  gamtawam 

ghanamdhaare  vi  tassa  suhaassa 
ajjä  nimiliacchi 

paaparivadim  ghare  kunaY  ||  249 

mao  y  y>RW,  —  °&h&kre-yy>W,  °dhayare  11,  —  pi  y,  —  tassa  saäsaip  ghanam- 
dliaaro  tti  W,  —  ajjä  y,  ajjhä  K,  akka  xp,  baia  W;  arya  71 G,  mahila  x,  vanitä 
W,  —  iiimilayacchiip  W,  —  «Vädiip  yR,  »v&dim  y,  "pani  W;  V#m  »*GW. 

250.  (222  K,   254  y,  253  P  <//*£#,   199  R;  673  S,  12  T.) 

suano  na  kuppaf  ccia, 

aha  kuppaf  vippiam  na  cimtei  | 
aha  cimtei  na  jampai, 

aha  jampal*  lajjio  hoi  [J  250  || 

via  y;,  cciya  K,  —  ainaipgalam  na  R,  —  lajjio  y\p,  lajjiro  R;  lajjito  JtfyG. 

251.  (254  KFtfjn£x.  255  y,  200  R;  128  S,  29  T.) 

so  attho  jo  hatthe, 

tarn  mittam  jam  niramtaram  vasane 
tarn  ruam  jattha  gunä, 

tarn  vinnänam  jahim  dhammo  ||  251 

savane  y\  vyasane  Rm7r£;fG,  —  rüam  y  \p,  rüvam  R,  —  gunam  R. 

Zum  Inhalt  des  pada  3  s.  Pancat.  bei  BÖktlingk  Sprüche2 
5076,  und  meine  Abh.  über  den  Paücadandachattraprab.  p.  81. 

252.  (255  KFifjnSz,  256  y,  201  R;  392  S,  297  T.) 

camdamuhi!  camdadhavalä 

dihä,  dihacchi!  tuha  vioammi  | 

caüjama  saajama  v- 

va  j amini  kaha  vi  volinä  ||  252  || 
cäujämä  y,  —  satajäma  vva  y,  sayajämu  vva  R,  —  maye  'ti  9eshah  G. 

253.  (256  KFynS,  fehlt  *,  257  y,  202  R;  685  S,  47  T.) 

aülino  domuhao 

tä  mahuro  bhoanam  muhe  jäva  | 
murao  wa  khalo,  jinnam- 

mi  bhoane  virasam  ärasai  ||  253  || 

akulino  R,  —  dumuhao  ta  muharo  y,  —  mukhe  yf  —  muraü  wa  yR, 
°rao  vva  tp;  muraja  iva  R«n^|G,  —  dinnammi  \p\  jirne  71  £G. 

durjanamaitri  na  cirakälasthayini  'ti  sakhi  näyikam  c^kshayitum 
aha;  yadvä,  durjanamukhapimdadanärtham  kulat&m  c^kshayamtyäh 
kut^anyä  iyam  uktih  7t|G,  —  virasam  apriyain  pakshe  ruksha- 
dhvani  rc§;  —  zum  Inhalt  s.  Retr.  p.  412  u.  vgl.  prithivipranavah 
im  Ganaratnamah.  2,  101  (Eggding  p.  145  Anm.  7). 
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254.  (257  KPipni,  258  y,  256  %,  203  ß;  398  S,  405  T, 
48  W.) 

taha  sonhai  pulaYo 

daravaliävamgataraam  pahio  | 
jaha  värio  vi  gharasä- 

miena  älimdae  vasio  ||  254  !| 

sohnäi  y,  sonhai  y ,  sunhai  R,  sohäS  W,  —  pralokitah  jrG,  avalo0  W, 
drishto  #,  —  daravivaliamtaddhataraain  y,  daravaliantaddbattaraam  y,  daravaliA- 
vamgat&ram  RW;  daravivalitärdhata0  n£,  daravalitnrdbatä0  G,  daravalitäpam- 
gata0  yW,  —  väriccamto  (!  varito)  W,  —  saminie(!)  R,  —  volhpdae  /,  oladdhie 
y-,  unnae(!)  R,  olambae  W;  alimdake  #7rfG,  avalambate  (!)  W,  —  vasio  y  y/R, 
vasaim  (!)  W ;  suptah  n  f  %  G,   vasatim  W. 

älimdo  vahirdvaraprakoshthah  ?r£G,  —  grihabahihprakoshthake 
grihe^;  —  weder  daravalitärdhatärakam  noch  alimdake  reicht  aus, 
um  das  Metrum  herzustellen;  ich  habe  mich  daher  für  päda  2  an 
R/fW,  und  für  alindaka  an  eine  sanskritische  Nebenform,  endlich 
auch  für  das  Schlusswort  an  die  bessere  Lesart  der  Text-Mss.  ge- 
halten; vasio  heisst  eben:  übernachtend;  die  Lesarten  von  W  in 
päda  3.  4  sind  secundär;  —  tvayä  'sau  sambhogärtham  khyäpita 
iti  mayä  ni^citam  eva,  tan  mä  bhita  bhava,  svachamde  ramasva, 
aham  tvatpatyur  nikate  sarvam  samarthayishye  iti  bhävah  7i£. 

255.  (258  Ki/;*?,  259  y,  257  x,  207  R;  127  S,  40  T.) 

lahuamti  lahum  purisam 

pavvaamettam  pi  do  vi  kajjäim  | 
nivvaranam  anivvüijhe 

nivvücjhe  jam  aniwaranam  ||  255  || 

lahua  R,  —  pavvaamettam  yy,  pavvayamattam  R,  —  pi  do  vi  yy,  pi  do  i 
R,  —  nivvaviyam  R,  —  jam  anivvaviam  R,  jam  aniwaranam  y\p\  yac  ca(!) 
nirvaranam  n  g  %  G. 

nivedanam  akrite  kärye,  nirvyüdhe  yac  ca(!)  nirvaranam,  akri- 
tanivedanavaiyarthyät,  krite  kärye  svayam  eva  prasiddheh  ;r|  (wie 
G.  s.  Retr.  p.  41 2),  —  duhkbanivedanam  akritäyäm  vairaijuddhau, 
nirvyüdhe  yac  ca(!)  nirvaranam  phalenai  Va  tasya  vibhävitatvät  ;r,  — 
nirvarana,  Aufdeckung,  Enthüllung  (s.  v.  204),  anirvarana 
Verbergen,  Verstecken ;  dieser  Gegen  satz  scheint  mir  noch  immer 
den  Vorzug  zu  verdienen,  s.  Retr.  *)  p.  412);  niwar  dient  resp.  nach 
Hern.  4,  174  als  Substitut  für  chid,  was  auf  denselben  Sinn  hinaus- 
kommt; —  anivvaviya  in  R,  d.  i.  anirväpita,  „das  nicht  zu  Ruhe 
kommen*,  cf.  niwai  als  Substitut  für  vic^am  Hern.  4,  159,  erscheint 

1)  lies  daselbst:  „GS  stimmen  resp.  mit  K  in  der  Lesung  jam  a  ni0*1. 
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hier  nicht  recht  am  Platze.  Vgl.  im  Uebrigen  noch:  niwada 
(spashtam  bhü)  Hern.  4,  62,  und  nivvala  (duhkham  niunc)  Hern. 
4,  92. 128  (nishpat).  173(kshar,  Pischel  Uebers.  p.  149). 

256.  (259  KPi/;*£,  260  y,  258  *,  208  R;  fehlt  S,  466  T.) 

kam  tumgathanukkhitte- 

na  putti!  däratthia  paloesi  | 
unnämiakalasanive  - 

siagghakamalena  va  muhena  ||  256  || 

°thanukkhittena  yyR;   s.  Hem.  2,  127,    —  onämia  R,    —  nivesiaagdha  y, 
nivesiaggha  yR. 

düräd  avalokanärtham  (cf.  v.  140)   pürvakäyasyo    nnämitatvät 

tumgastanotkshiptena   unnämitayoh    kala£ayor   nivecitena   arghaka- 

malene  Va  mukhena  G. 

257.  (260  KPi//*r£,  261  y,  259  Xl  209  R;  161  8,  363  T.) 

vatvivaraniggaadalo 

eramdo  sähal*  vva  tarunänam  I 

•     •  •       •        •       | 

ettha  ghare  haliavahü 

eddahamettatthani  vasal'  ||  257  || 

vriti  R«>,  —  viniggfca  yy  niaggaa  y,  —  kathayati  Va  Rm,  sädhayati  katha- 
yati  iva1)  wf  G,  —  haliya  R,  —  hälikasnusha  n£. 

guptyartham  nivecfto  (nishedhito  %)  'pi  khalah  pratyuta  rahasyam 
eva  prakä^ayati  'ti  pradarcayan  nägarikah  sahacaram  äha  #G,  —  sam- 
kucitamgulikarasadricjräc  cesh^ayä  parimänam  vodhayati  Va,  eram- 
dasthityai  Va  halikagriham  jnatam  iti  sahacarasya  nagarakämukam 
praty  uktih  n%,  —  äbhugnahastapuchakäratväd  vrittasya  (vrin- 
tasya?),  daravitatälramcitapamcämgulikakaräkäratväc  ca  pattrasya  ^; 
der  Sinn  ist  hiernach:  der  eranda,  der  die  Hecke  dichter  machen 
sollte,  damit  Niemand  die  junge  Schöne  sehen  könnte,  verräth 
gerade  umgekehrt  ihre  Reize;  weil  nämlich  der  Stiel  (?)  desselben 
die  Gestalt  eines  eingebogenen  Elephanten(?)-Schwanzes,  und  das 
Blatt  die  Gestalt  einer  Hand  hat,  deren  fünf  Finger  ein  wenig 
ausgebreitet  und  (zugleich)  eingekrümmt  sind,  so  deutet  er  da- 
durch den  Umfang,  die  Umrisse,  des  Busens  derselben,  wie  weit 
nämlich  die  Hand  sich  ausspannen  muss,  ihn  zu  bedecken,  direct 
an(;  aber  was  ist  es  mit  dem  Stiel?). 

258.  (261  KPyn%,  262  y,  260  x,  210  R;  158  S,  476  T.) 

gaakalahakumbhasamxiiha- 

ghanapinaniramtarehi  tumgehim 


1)  s.  S.  Goldschmidt  Prak.  p.  26.  28. 
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üsasium  pi  na  tiräl' 

kirn  puna  gamtum  haathanehini  ||  258  || 

sanniha  yyrR,  —  üaaium  y,  —  una  y,  puna  ^R,  —  haya0  B. 

satvaram  tarn  upanaye  'ti  bhujamgeno  'kta  kulant  duhitur  gaja- 
gamitvagunena  bhujamgam  säbhiläsham  kurvänä  nimdävyäjena  sta- 
nayoh  stutim  aha ;  gaja  iva  praudhal^  kalabho  gajakalabhah ;  gbanau 
nividau,  pinau  sthülau,  ata  eva  niramtarau,  tlrayati  caknoti  G. 

259.  (262  KPt^^l,  263  y,  261  *,  212  R;  182  S,  658  T.) 

mäsapasüam  chamma- 

sagabbhinim  ekkadiahajariam  ca  | 
ramguttinnam  ca  piam 

puttaa!  kämamtao  hobi  ||  259  || 

pasüim  R,  —  diyahajarajariaip  R  (ohne  ca);  ekadivasajvarajvaritam  R00,  — 
piyam  R,  —  putta  R,  —  kämayamänah  Rm. 

Zu  der  zweiten  Kategorie  vgl.  Ts.  2,  5,  1,  5:  tasmäd  ritviyät 
striyah  prajäm  vindante,  kamam  a  vijanitofy  sambhavanti,  citirt 
bei  Pärask.  1,  11,  6  (cf.  Manu  3,  45  Yäjn.  1,  81). 

260.  (263  KPt/»r£,  264  y,  262  *,  211  R;  159  S,  118  T.) 

padivakkhamannupunij  e 

lavannaüde  ananigagaakumbhe  [ 
purisasaahiaadbarie 

kisa  tbanamti  thane  vabasi?  ||  260  || 
pumje    yyR;   punijau   «f^G,  sapatnijanacittakshobhahetutvat  j,    —    ude 
/yß:  küfau  Tif,  lävanyasya  küjau  lävanyanirbharatvät  Xi  —  £aya  R»  —  saya 
R,  —  dharie  y^R;   dhritau   ji^jG,  ciiptahetutväd  anekapurushäyäsakaa  #,  — 
stananiti  kupyaipti  %&. 

261.  (264  KP ynS,  265  y,  263  /,  213  R;  399  S,  202  T.) 

gharinighanathanapellana- 

suhellipadiassa  homtapahiassa 
avasaünaragäraava- 

ravit^bidiaba  suhävemti  ||  261 

gharintgh0  y/R,  gharinia  gh°  y,  gharinidüti(!)  AE*,  gharinieti  %* ;  grihinyäh 
Gjt,  grihini0  »£,  —  prerana  n^x®,  —  sukhakeli0  Rh»ti|G,  sukha0  x,  — 
patitasya  «f^G,  —  huinta  R;  bhavishyat0  jiS^G,  —  gftraya  R,  —  üvrish(;idi- 
vasäh  7x|G,  npacakunä  anigärakavärä  bhadrä(!)  divasah  %,  —  suhäveniti  ;-, 
sahäyaipti  R;  sukhayaipti  G,  sukhäyamte  n^x- 

pellal  ist  nach  Hern.  4,  143  ein  Substitut  für  |/kship,  s.  365. 
578;  cf.  mahr.  pelanem  to  balance,  poise,  support,  uphold;  to 
play  or  work;  to  manage,  maintain,  sustain,  perform,  pela  lifting 
and  weighing.     Entweder  liegt  pi<}  oder  prer  zu  Grunde. 
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262.  (fehlt  K,  265  P1)^«!,  266  y,  264  X,  214  R;  fehlt  S,  324  T.) 

sä  tujjha  kae,  välaa! 

anisara  gharadäratorananisannä 
osusal'  vamdanamä- 

lia  vva  diaham  cia  varäi  ||  262 

tujjha  kae  R,  tuha  kaena  yyT)  tava  krite  G,  tava  kritena  Yn£y,  — 
välaa  y>,  bälaya  R,  sumdara  P2)/j  välaka  7t|G,  —  anisaip  yip,  niccam  KT; 
an i 9 am  P7i|G,  nityam  x  T,  —  osüsa'i  RT,  osnsa'i  ip,  üsasai  y;  avacushyati  jG, 
cushyati  7rfRm,  uccushyati  (?)  P,  om  cushyati  T,  —  camdana  /,  —  mäliya  R, 
(cf.  v.  194)  —  diyaham  R,  —  via  y,  eiya  R,  —  baräi  R. 

Um  deinen  Anblick  ja  nicht  zu  verfehlen! 
Deinetwegen,  Kind !  sitzt  die  Arme  den  ganzen  Tag  an  dem 
Schwibbogen    der   Hausthür,    und   welkt   (so)    dahin,    wie    eine 
(darüber  gehängte)  Begrüssungs-Guirlande. 

263.  (265  KX,  266  ¥ipn£*),  267  r,  215  ß;  86  S,  69  T.) 

hasiam  sahatthatalam 

*  • 

sukkhavadam  uvagaehi  pahiehim  | 
pattaaphaläna  sarise 

uddine  püsavimdammi  ||  263  || 

hasiyam  R,  —  sukkhavadam  uva°  y>,  sukkhavadova0  yt  sukyavadam  ai°  R; 
pvat;am  upagataih  ^G,  °va|;opagataih  Trf ,  —  pattaaphaläna  sarise  yrp ,  pattaya- 
phalasäriche  R;  patraphalänäm  sadrice  G,  patraphalasadrice  n£xi  —  süaviip- 
dammi  yip,  püsavamdammi  R;  cukavrimde   TrffG. 

samketasthane  janävasthitim  sücayamti  nivärayamty  abhisä- 
rikäm;  (Lücke);  phalapatrabhrämtyä  galitapatram  api  vatavriksham 
phalapatrasamanvitam  vuddhvä  samipopagataih  pathikair  yathä  hä- 
syam  kritam  (mit  kri  bricht  £  ab),  tathä  tvam  apy  asminn 
anurajyamänä  (?ahyam  enu°  Cod.)  häsäspadam  bhavishyasi  'ti  bhävah 
n  J,  —  sahajagunahinänäm  ähäryagunädhänam  na  cirakälasthäyi  'ti 
käcid  anyäpade^ena  "ha;  samketasthane  janävasthitisücanenä  'bhisä- 
rikäm  nivärayamtyä  dütya  iyam  uktir  iti  k  e  c  i  t  G ,  —  sahaja- 
gunahinänäm äharyalamkarädarah  kevalam  upahäsäye  'ti  käcid  anyä- 
pade9enä  "ha  %.  —   Da  die  grünen  püsa4)  jedenfalls   wohl  mehr 


1)  nur  in  Sanskrit. 

2)  sumdara  bälaka  P. 

3)  £  bricht  mit  diesem  Verse  ab;  für  den  betreffenden  Commentar 
bleibt  somit  dann  nur  noch  rr  Übrig ,  das  aber  theils  überhaupt  sehr  uncorrect 
abgeschrieben,  theils  durch  viele  Lücken  (freigelassene  Stellen  etc.)  entstellt  ist. 

4)  aus  pumcuka,  s.  v.  563,  Päiyal.  125;  süa  passt  nicht  zum  Metrum,  and 
süa  ist  schwerlich  berechtigt,  pusa  somit  wohl  hier  die  auch  von  G  im  Auge 
gehabte  Lesart. 
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den  grünen  Blättern  als  den  Frachten  des  vat»  gleichen,  die 
Blätter  somit  hier  wesentlich  sind,  so  ist  die  Lesart  putraka 
in  P  (s.  Retr.  p.  414)  wohl  abzuweisen;  zur  Farbe  der  Papageien 
s.  v.   75  (Rubin  und  Smaragd).  308  (paläca-Farbe ;   gelbroth  311). 

264.  (266  KX,  267  Pi//?r,  268  y,  216  R;  652  S,  fehlt  T.) 

ajja  mhi  häsiä,  mä- 

mi!  tena  päesu  taha  padamtena  | 

tie  vi  jalamtim  di- 

vavattim  abbhuttaamtte  ||  264  || 
mhi  yznQrny  mmi  y  (Hem.  3,  105!);  adyä  'smi  tt#G,  —  häsiyft  R,  —  ja- 
lainti  \f>y  °ti  R,  —  avbhunnaamtie  y,  abhvunna0  y/,  abbhutta0  R;  abhyuttejayamtyä 
%Q,  uüvalayaiptyä  n. 

patyä  saha  kritakalahäyäh  sakhyah  ratrivrittamtam  anusam- 
dbäyä  "gata  sakhi  mätulänyä  prisht»ä  tatsaubhagyam  äha  G;  — 
anye  'pi  maraa  saubhägyam  pacjamtv  iti  bhävah  nG  (s.  Retr.  p.  414). 

—  Während  wir  Hem.  4,  151  geradezu  abbhutta  als  Thema  an- 
gegeben finden,  womit  auch  abbhuttarntia  und  abbhutta  na  in  %  651 . 
653.  654  in  Einklang  steht,  während  ferner  der  Setubandha,  s. 
Goldschmidt  im  Index,  abbhuttenti  und  abbhuttia  darbietet,  haben 
wir  hier  die  vollere  Form  abbhuttaamtie.  Der  Erklärung  durch 
abhyuttejay  steht  anderweit  die  durch  abhyutthäpay,  abhyutthäna, 
resp.  durch  abhyarthay  (!)  zur  Seite.  Die  erstere  ist  wohl  die 
einzig  richtige,  und  liegt  hier  wohl  eine  ebensolche  Rückbildung 
aus  abbhutteia,  abbhuttia  vor,  wie  bei  }/vol  aus  vyavali  (Abh. 
p.  32),  patt  aus  prati(!  s.  bei  y.  216),  paccäh  und  appah  aus  }/har, 
s.  bei  v.  440,  atthamtassa  v.  284;  —  abbhunna  geht  wohl  auf  °unna, 
verlesen  für  °utta,  zurück. 

265.  (267  KX,  268  Pi/;*,  269  y,  217  R;  674  S,  17  T.) 

anuvattanam  kunatnto 

•  •        •  •        • 

vese  vi  Jane  ahinnamuharäo  | 
appavaso  vi  hu  suano 

paravvaso  ahiale  ||  265  || 

kunamte  R;  kurvan  G,  kurvatah  (!)  #,  kurväiie(!)  ny  —  dvesbye  'pi  Rra  n%  G, 

—  ahinna0  y\p,  abhinna  R,  —  appau  yy/~R,  °vvaso  y\  ätmaTa^o  'pi  #G,  apara- 
va^o  'pi  nr,  —  hu  yyt  fehlt  R;  khalu  G,  fehlt  »*,  —  zur  Verdopplung  des  v 
in  parawasa  s.  Abh.  p.  30  und  unten  v.  385,  —  ahiäio  y/R,  ähyäfe  y\  abhi- 
jätyatayä  Rro,  abhijätyä  kulinatayä  ?r,  kulinatayah  ^G. 

tvad-ekarato  'pi  (G,  tvadekagatiko  pi  %)  kulinatayä  tarn  anu- 
rumddhe  (G,  anuvartate  /)  na  tu  snehene  'ti  bhävah  /  G;  der  ganze 
Vers  ist  einheitlich  zu  construiren:  „ein  guter  Mensch  ist  fürwahr 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  7 
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nachsichtig,  verzieht  keine  Miene  auch  dem  Gegner  gegenüber,  ist, 
ob  auch  ganz  eigner  Herr,  doch  Unterthan  der  feinen  Lebensart", 
wundere  dich  also  nicht,  wenn  ich  auch  gegen  sie  noch  freund- 
lich bin. 

266.  (269  Ki)Pi/>*,  270  r,  268  #,  218  R;   675  S,  18  T.) 

anudiahavaddhiäara- 

vinnanagunehi  janiamabappo  | 
puttaa!  ahiäajano 

virajjama.no  vi  dullakkho  ||  266  || 

Yath(hiä  y>,  —  diyaha  E,  —  gunehim  y  R,  —  ahiäajano  y  \ff,  ahiaano  (!)  vi 
hu  vir0  vi  dull°  R;  abhijätajanah  n  G,  kulinajano  Xi  —  s-  Betr.  p.  415. 

267.  (270  KVifjn,  271  y,  269  /y  219  R;  676  S,  23  T.) 

vinnanaguQamahagghe 

purise  vesattanam  pi  ramanijjam  | 

jananimdie  una  jane 

piattanenä  Vi  lajjamo  ||  267  || 
mähärye  #,  mahärhe  »,  mahärghe  G,  —  däsattanam  R  (s.  T),  dveshyatvam  jjjG. 

268.  (271  KVyn,  272  r,  270  X,  220  R;  162  S,  490  T.) 

kaha  nänia  tia  taha  so 

sahavagaruö  vi  thanaharo  padio  | 

ahava  mahiläna  ciram 

ko  vi  na  hiaammi  sarnt-häi  |j  268  || 

tia  taha  so  yyt  (s.  S),  tia  tarn  taha  R*);  tasyäs  tatha  sa  svau  G,  tasyäs 
tat  tathä  sva°  n%,  —  °haro  padio  yt/»R,  stanabharah  patitah  G,  stanayugam 
patitam  n%  (s.  T),  —  athavä  y/1,  —  ko  vi  na  hiaammi  yxp,  hiae  ko  näma  R; 
ko  'pi  na  hridaye  G,  hridaye  ko  näma  n%. 

269.  (372  KP*/>«,  273  r,  271  *,  221  R;  166  S,  112  T.) 

suanu!  yaanam  chivamtam 

suram  ma  säulia  varehi  | 

eassa  pamkaassa  a 

janaü  kaaram  suhapphamsam  |j  269  || 
säulia  yy,  sähulie  R;  parnachattryä  Rm,   pallavachattrikayä  rtXt  vastrftm- 
calena  G,  —  väreha  R,  —  eyassa  pamkayassa  vi  R,  —  sukha0  y. 

„Wehre  nicht  mit  der  Schürze  (oder:  mit  dem  Zweige)  die 
dein  Antlitz  berührende  Sonne  ab!  Mag  sie  (die  Sonne)  doch 
erkennen,  was  angenehmer  sich  berühren  lässt,  dein  Antlitz  oder 
die  Lotusblume!*4  —  säulia  (#,  sähuli'ti  n),  pallavachattrikäyam  deci 


1)  die  Zahl  268  ist  in  K  bei  der  Verszählung  übergangen. 

2)  s.  T;  in  der  Retr.  p.  415  habe  ich  diese  Lesart  sonderbarerweise  gar 
nicht  verstanden! 
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nml\  die  PaiyalacM  kennt  sahuli  in  der  Bedeutung:  „Gewand"  so- 
wohl v.  69,  „lower  dress"  Bühler  p.  164,  als  in  der  von  „brauch* 
p.  136;  s.  Eetr.  p.  415.     Zu  607  hat  T2  sabhuli! 

270.  (273  KPi^,  274  y,  272  %,  222  R;  312  S,  594  T.) 
manosaham  va  pijjaY 

piäi  mänamsinfo  daYassa  | 
karasampudavaliuddhä- 

nanai  maYrai  gamduso  ||  270  || 
piai  yyR,  —  °sinü  R;   manasvinyä  »^6,  —    dayiassa  R,  —  valiuddha- 
nan&i  y  (°dvä°)  y»,  valiuttana0  R;  valitordhvananayä  «#G,  —  vaanamairai  yy, 
vaanamayaräe  R;  vadanamadirayäh  #,  vadana  fehlt  n  6;  bei  der  Lesart  von  yy 
ist  das  Metrum  giti. 

Der  Zorn  des  Liebchens  wird  dadurch  beschwichtigt,  dass 
der  Liebste  ihr  ihm  bisher  abgekehrtes  Antlitz  mit  seinen  gefalteten 
Händen  zu  sich  hin  umwendet,  es  aufrichtet,  und  ihr  aus  seinem 
eigenen  Munde  einen  Schluck  Wein  einflösst  (s.  v.  551).  —  mänam- 
sini  wird  zwar  von  den  Scholl,  fast  durchweg1),  nach  Anleitung  des 
gana  und  Scholl,  zu  Var.  1,  2  Hem.  1,  44  durch  manasvini  erklärt, 
ist  aber  doch  wohl  nur  eine  irreguläre,  volksthümliche,  eben  durch 
die  naheliegende  Beziehung  zu  manas  herbeigeführte,  Nebenform  zu 
mänavati,  cf.  rüpasvin  bei  Paraskara  sowie  mehrfach  in  der  Sin- 
hasanadv.  (Ind.  Stud.  15,  338.  362.  402);  schon  im  Rik  findet  sich 
z.  B.  auch  indrasvant ;  manasvin  erscheint  resp.  v.  284  als  mänamsin. 

27J.  (274  KPi^^,  275  y,  273  #,  224  R;   136  S,  125  T.) 

kaha  su  nivvanniijaü 

jia  jahäloiammi  amgammi  | 

ditthi  duvvalagäi  v- 

va  pamkapadiä  na  uttaraY  ||  271  (] 
kahi  y,  —  nivvasiü(!)  }•,  —  «jjaü  y\p,   üjjai  R;  nirvarnyataip  ttjG;   kadä 
W9yate  R»,  —  jie  R,  —  duvvaübbhagäi  y,  —  nä  'payati  Rn>.    ♦ 

yasyä  yathälokite  'prasädhane2)  'pi  drishte  'mge  #,  —  yatra  patitä 
tatrai  va  vatishthata  ity  arthah  ^G ;  —  zum  Vergleich  s.  Hitop.  pr.  24. 
272.  (275  KPi//*r,  276  y,  274  Xl  225  R;  677  S,  42  T.) 
kiramti  ccia  nasaY 

uae  reha  wa  khalaane  metti  | 
sä  una  suanainmi  kaa 
__  anaha  pähänareha  wa  j|  272  || 

1)  K  hat  jedoch  hier  mäninyä,  und  T  mänavatyä,  ebenso  T  bei  6  522. 
551  S.  411. 

2)  dies  ist  unnöthig,  vgl.  v.  234. 

7* 
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uaa  y,  —  roitti  R,  —  kayä  R,  —  anahä  ytpf  na  tahä  R;  anaghä  nirapayä 
#G,  na  tathä  71,  —  vähäna  y,  pähäna  y/R. 

Der  Autor  der  Lesart  na  taha  R,  na  tathä  in  ;r  hat  an  aha 
wohl  als  anyathä  (Abh.  p.  31)  gefasst  und  es  dann  durch  eine 
klarere  Lesart  ersetzt  —  Zu  den  Steininschriften  s.  Garrez 
1.  c.  p.  401. 

273.  (276  KFrfjn,  277  y,  275  /,  226  R;  188  S,  211  T.) 

avvo,  dukkaraäraa! 

puno  vi  tattim  karesi  gamanassa  | 
ajja  vi  na  homti  sarala 

venia  taramgino  cihurä  ||  273  || 

acho  y,  abbo  R,  avvo  y%,  agho  G*,  —  dukkaa  y,  —  äraa  yy,  äraya  R, 
—  ttatim  y,  tattini  y>R,  bhattim  Schol.  zu  Hein.  2,  204  Uebers.  p.  96;  cimtam 
n%  G,  —  buipti  Hern.  Schol.  lc,  —  saraläh  avakräh  X\  —  venie  R,  venu 
taramginä  Hern.  Schol.  lc.  —  ciuräh(!)  y>  cihurä  yR  Hern.  lc. ;    cikuräh  rcjG. 

avvo  iti  duhkhasücanäyäm ,  he  dushkarakaraka  strivadbanir- 
bhaya  #,  —  avvo  (E,  atho  A)  ity  a^caryacamatkäre,  dushkare  *ti  striva- 
dhapätakakäritvad  iti  bhavat  Gr,  —  adyo(!)  ity  arthe  säcarya(!  säcc0)- 
camatkäre  n\  —  s.  Paiyal.  275,  Hern.  2,  204  (duhkha,  vismaya) 
und  unten  bei  v.  306.  476.  Im  Mahr,  ist  abba,  abba  ein  Aus- 
ruf „of  admiration  or  astonishment".  —  tatti  wird  nach  Ptschel 
in  der  dec,inäinainälä  durch  tatparatä  erklärt,  s.  oben  bei  v.  2. 

274.  (277  KPi//*,   278  y,   276  X,  227  R;  463  S,  156  T.) 

na  vi  taha  chearaai  vi 

haramti  punaruttaraarasiaiin  | 
jaha  jattha  va  tattha  va  jaha 

va  taha  va  sabbhavaneharamiaiin  ||  274  || 

g  1 1  i ;  —  vaaiip  y ,  raävi/i  \p,  cheyarayäipini  R ;  chekasuratäny  api  G,  cbeka- 
ratäni  api  n,  chekänäip  ratäny  api  #;  s-  Betr.  p.  416,  —  raa  yy,  räya  R,  — 
rasiyämiip  B,  —  neha  fehlt  yllnxi  sabhvavaneharamiä\a/i  y>,  sabhbhä0  y}  sabbhÄi- 
ramiyäim  R;  sadbhävasneharamitani  G. 

275.  (279  Kyn,  278  Pi//*,  229  R;  314  S,  629  T.) 

ujjhasi  piai  samaam, 

taha  vi  hu  re  bhanasi:  kisa  kisia?  tti  | 
uaribharena,  aanua! 

muitf  vaYllo  vi  amgäiin  ||  275  || 

ujjhasi  Xi  ubhvasi  y/t  vujhjhasi  yt  bujjbasi  R,  usasi  A*,  utsasi  EÄ;  uhyasc 
%Qt,  Loch  in  ff,  —  piyäfc  samayaip  R,  —  vi  mara  bhanasi  y,  vi  hu  re  rnam 
bhanasi  y,  vi  hu  mam  bb°  R;  tathä  pi  ca  maip  bh°  %n ,  tathä  'pi  re  khalu 
bh°  G,  —  kisia  tti  yy  (ki°),  kisiya  tti  B;  kim  iti  krice  *ti  G*}  kiin  kricäbhD- 
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te  'ti  x>  —  uari  V^»  uvari  y,  —  aanua  yy,  ayanaya  R;  he  ajna  *r*G,  — 
mumcati  jG,  samkocayati  yrt  —  baillo  E;   balivardo  ^  G  (val°),  vrishabhah  ir. 

Nach  Hern.  4,  245  heisst  das  Passiv  von  ]/vah:  vubbhat, 
s.v.  191  und  cf.  Retr.  p.  350.436,  Ind.  Streifen  3,  265,  &  Goldschmidt 
in  ZDMG.  29,  495;  von  den  hiesigen  Lesarten  stimmt  hierzu  nur 
die  von  ifj;  bbh  und  jjh  scheiden  sich  ja  freilich  in  R  nur  durch 
den  dem  ersteren  fehlenden  Querstrich  —  priyäsahitam  tvam  sa- 
tatam  cimtayämi  'ti  bhävafc  #;  vgl.  v.  337. 

276.  (278  Ktt,  279  Pt//,  280^,  277/,  228  R;  249  S,  155  T.) 

dadihamülavaddhagamthi  v- 

va  moiä  kaha  vi  tena  me  vahü  | 
amhehi  vi  tassa  ure 

khutta  wa  samukkhaä  thanaa  ||  276  || 

dridha  yt  dadha  R,  datba  y,  data    G*,  didha  %n ,  —  müdha  yH,  gütha(!) 
yji;  müla  #G,  —  vaddba  (b°  R)  Alle,  —  gamdhi  y,  —  moiya  R,  —  dena  R, 

—  khutta  yy,  cutta  R;  nikhätay  iva  tt^G,  —  samukhkayä  thanaya  R;  samut- 
khätau  stanau  n%G. 

sadbhavaratam  eva  "ha;  anuraganirbharalimganavacad  anyonya- 
lagnau  dridhamülabaddhagramthi  iva  #;  —  cutta  ist  secundär,  steht 
wohl  für  cyuta,  cf.  cukka  (Hern.  4, 177)?  zu  khutta  (Hern.  4,  101),  aus 
kshipta  (Wechsel  von  i  und  u)  s.  Abh.  p.  1681),  unten  v.  324  R  640. 

277.  (280  KFx/jn,  281  y,  279  *,  230  R;  329  S,  349  T.) 

anunaapasaiae 

tujjha  varahe  ciram  ganamtie  | 
apahuttohaahattham- 

guria  runnam  varaie  ||  277  || 

°naa  yyR,   —  ^diäe  y,  —  °huttohaa  tf/,  °hutohaa  yy   °huttobhaya  R,   — 
°gulii  R,  —  varaia  y,  baräie  Ry  (vü);  taya  ciram  ruditaip  tt^G. 

aparadhanam  bahutvad  a(pra)bhüta  ubhayahastamgulyo  yasyäfc 

I,  aprabbütobhayahastamgulyä  R,  aprabhavaddhasta0  n\  s.  v.  436; 

—  Gangadhara  hat  offenbar  wie  ^^PST  am  Schlüsse:  tie  ciram 
runnam  gelesen;  es  widerstrebt  mir  aber  diese  Lesart  (s.  Retr. 
p.  417)  einfach  darum,  weil  ciram  schon  in  pada  2  vorliegt;  ich 
setze  daher  diesmal  die  Lesart  von  Kyi/>R  in  den  Text;  —  zu 
varahe  für  apa0  s.  Abh.  p.  32. 

278.  (281  KFifjTi,  282  y,  280  X,   231  R;   137  S,  127  T.) 

seacchalena,  pecchaha! 

tanue  amgammi  se  amaamtam 


1)  S.  Goldschiüdt  Präkrt.  p.  18  geht  dafür  auf  j/  kbu  s=  khan  zurück, 
wovon  khuppai  für  khuwa'i  eine  Passiv-Bildung  sei,  wie  buppai  aus  bhü. 
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lavannam  osaraY  va 

tivalisovänavamtihim  J  278  || 
pa^yata  tc^G,  —  amäjamtam  y,  amäyamtam  R,  amäaintam  V"?  amätam  6, 
amän  (!)  %,  amämtam  apravi^ad  ity  arthah  tt,  —  osara'i  va  y,  osarai  wa  yR; 
apasarati  'va^6,  tarati  'va  tt,  —  tivaliyR,  tivali  y>,  —  soväna  ytf,  sopana  B, 

—  vamtie  tp,  pauitie  y,  pamtihim  R;  paniktibhih  «jG. 

nartane  9ramaprasvinnämgya  duhituh  saumdaryäti^ayam  kämu- 
kacittapralobhanäya  kut-t^ni  varnayati,  sammätum  asamartham ; 
cauryaratagopanartbam  sakhya  uktir  iyam  iti  k  e  c  i  t  G ;  —  vana- 
vibärädipari^ramtam  kam  tarn  nirvarnayan  nägarakas  ta  tsakhim  aha  #, 

—  cauryaratagopanam,  khyapanam  va  saumdaryäti9ayak  (°yasya!)  n. 

279.  (282  KFtfJTi,  283  7,  281  *,  232  R;  93  S,  65  T.) 

devväattammi  phale 

kirn  kiraü,  ettiam  puno  bhanimo  | 
kamkellipallavän  am 

na  pallavä  homti  säriccba  ||  279  || 

devaamt0  y,  divväyatt0  R;  daiväyatte  ti#G,  —  kira'i  yyt  kiraü  R;  kri- 
yatam  n^G1),  —  pattiam  y,  ettiyam  R;  iyat  it%G<>  —  puno  yy,  puna  R,  — 
bhanimo  yy,  bhanämi  R;  bhanämah  n%  G,  —  kamkelli  yip,  kimkelli  R;  kam- 
kellili  a^okah  n(de(}i){G,  —  °pallavä  pallaväna  na  hu  hurati  sä0  R;  "vänära 
na  pallavä  bhavamti  sadrfyah  (sadrikshäh  n)  n  G,  a^okapallaväh  pallavä  n am 
anyesham  na  sadifyäh  #;  —  zu  kamk0  s.  Vamana  5, 1, 13,  Ccvppeller  Uebers.  p.  3. 24. 

280.  (283  KPt//*r,  284  r%  282  X,  233  R;  315  S,  543  T.) 

dhuaY  vva  maakalamkam 

kavolapadiassa  mänini,  uaba!  | 
anavaraavähajalabhari- 

anaanakalasehi  camdassa  ||  280  || 

dhuai*  va^.  dh-  vva  yRG*;  dhavati  Va  G*),  prakshälayati  Va  (°chäl° 
Cod.!)  x,  kshälayati  Va  (°yamti  va  Cod.)  n,  —  maya  R,  —  prekshadhvam  Rm, 
pa?yata  n%Q,  —  anavarayamukvajalabhariyanayana0  R. 

281.  (284  KPtfm,  285  y}  283  z>  234  R;  636  S,  60  T.) 

gamdhena  appano  ma- 

liäna  nomalia  na  phuttihaY  | 
anno  ko  vi  haasä- 

i  mamsalo  parimaluggaro  ||  281  || 

attano  tf>,  —  maliadhya  (!)  y,  mäliyäe  R,  mäliäna  \f> ;  mälikänäni  (navama0  x) 
inadhye  #G,  —  navamälikä  G,  °mallikä  n,  fehlt  #,  —  e  statt  na  R,  —  phutjihai 


1)  in  der  Retr.  p.  417  lies  (mit  £):  mä  bhavatam  näma. 

2)  s.  8.  Goldschmidt  Prakr.  p.  26.  28. 
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yyB,  vgl.  Hern.  4,  177;  na  cyutä  bhavishyati  n%G,  —  ko  fehlt  R,  —  haäsaS  y, 
"sai  y,  hayasaS  K;  hatä^Ayäh  G,  —  mäsalo  pariwaloggaro  K;  mamsalo  vaha- 
lah  n  G  (hu),  mamsalo  ananyab  %. 

mälikanäm  arthäd  anekakusumagrathitanam  madhye;  tava  (na 
ca  Cod.)  gunamahiwnai  'va  (°mneva  Cod.)  sapatnimadhye  pi  saubha- 
gyam  prakatitam  (gati°  Cod.)  bhavishyati  'ti  bhavafr  n ;  —  hatacäy ä 
iti  nirvedasücakaip  vacanam  #;  —  „diese  Verwünschte  hat  einen 
ganz  ungewöhnlich  (anyah  ko  pi  irgend  ein  andrer,  nämlich  als 
der  gewöhnliche)  starken  Duftaushauch* ;  der  Spruch  ist  wohl  in 
den  Mund  einer  eifersüchtigen  Nebenbuhlerin  zu  legen;  nach  G# 
freilich  in  den  eines  verzweifelnden  Buhlen,  der  beim  Scheiden 
seiner  an  einen  vornehmen  Herrn  mit  vollem  Harem  sich  ver- 
mählenden Liebsten  den  Trost  eines  Freundes,  sie  werde  schwer- 
lich dessen  Gunst  gewinnen,  und  wohl  bald  von  da  zurückkehren, 
hiermit  zurückweist:  vahupatnikasya  bhartur  ne  yam  ativa  valla- 
bha  bhavishyati,  atah  punar  agamishyaty  eva  'tra  (G,  kirn  iyam 
avacyam  bhartur  bahuvallabhasya  vallabhä  bhavishyati  ?  yena  punar 
iha  na  "gamishyati  %)  tat  kirn  evam  viklavo  'sl  'ti  vayasyena 
"cvasyamano  patigriham  prasthitäyä  järas  tarn  anyäpade^enä  "ha 
(,damit  ist's  nichts!  sie  versteht's  schon,  ihn  sich  ganz  aus- 
schliesslich unterthan  zu  machen")  #G. 

282.  (285  KPi//?r,  286  und  502  y,  284  X>  235  R;  669  S, 
19  T.) 

phalasampattia  samo- 

naäi  tumgäi  phalavipattie  | 
hiaai  supurisanam 

mahatarünam  va  siharaim  |j  282  || 

pattie  R,  —  °ijayaim  R,  —  hiyayämim  R,  —  supuri"  yipTl,    —   tarunam 
wa  y,  —  s.  Bhartrih.  2,  62,  ^akunt.  109. 

nashtadhanam  bhujamgam  utsahayitum  k  u  1 1  a  n  i  (so  G ;  katham 
api  nashtadhananayakasya  vaimanasyam  äc,anikya  näyikaip  tatsam - 
gamam  prati  nirutsäham  utsahayitum  dütl  %)  satpurushapracansäm 
aha;  samavanatäni  namrani,  tumgany  unnatani^G;  —  vgl.  v.  490. 

283.  (286  KPyr*,  287  y,  285  *,  236  R;  340  S,  251  T.) 

asaseY  parianam 

parivattamtla  pahiajaäe  | 
nitthamuwattanavali- 

ahatthamuhalo  valaasaddo  |)  283  || 

vattaiptiS  y,  attamtii  R,  attamtia  y,  —  pahiyajayäe  R,  —  ^itthäijmw0  y, 
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nitthänuw0  \p ,   nitthämuvv0  R;   nihsthäma  nihsaham  yad  vartanam  tena  valite 
haste  #G,  nisv»so(!)dvartanavalita  tt,  —  valaya  R. 

jivati  'ti  jnäpayati,  navaini  kainävasthä  sücitä,  yad  uktam: 
tushnimbhävo  vicetastvam  ja4atayäm  bhavamti  hi/ti  % ;  —  nibsthama- 
vartanam  in  #  G  reicht  nicht  aus  für  das  Metrum ;  s.  Retr.  p.  418. 

284.  (287  KFtpx,  288  n,  289  y>  237  R;  588  S,  20  T.) 

tumgo  ccia  hoi  mano 

manamsino  amtimäsu  vi  dasäsu  | 

atthamanammi  vi  raino 

kirana  uddham  cia  phuramti  |  284  || 

tumga  R,  tumga  Q^x**  tumgo  y\f>;  tumgam  eva  tt^G,  —  uttamäsu  R,  — 
atthamtassa  vi  ravino  R;  astagamane  'pi  raveh  #G,  asta(m)yato  'pi  raveh  7t,  — 
uddhan  cia  y. 

Ob  manas  hier  wirklich,  was  ja  ganz  möglich,  als  Masculinum 
verwendet  ist,  steht  bei  der  Unsicherheit  der  Lesart  des  ersten 
Wortes  noch  nicht  ganz  sicher;  der  anusvära  von  tumgam  könnte 
vor  ccia  ausgefallen  sein,  s.  Abh.  p.  32,  —  atthamtassa  R  findet 
in  7t  eine  Stütze;  von  der  |/i  läge  darin  gar  keine  Spur  mehr 
vor,  wie  dies  ja  freilich  auch  von  atthamana,  s.  astamana,  selbst 
ebenfalls  gilt;   s.  Goldschmidt  Setu  p.  144  n. 

285.  (288  KPi//?',  287  n,  286  *,  238  R;  678  S,  fehlt  T.) 

pottam  bharamti  saüna 

vi  mäua!  appano  anuvvigga  | 
vihaluddharanasahävä 

huvamti  jal  ke  vi  sappurisä  ||  285  || 

pottam  y^/R;  udaram  TrjGRni.  —  bharei  saüni  vi  R;  bibhrati  cakunä  api 
(cakunayo  'pi  n)  7t  #G,  —  mätarah  tt,  he  mätarah1)  G,  he  bhäuä  (!)  mahiläh  %, 
—  attano  R,  app°  ytp,  —  anuvi0  ytfj,  anuvvi0  R;  anudvignäh  ttjG,  —  vihalu0 
yyR]  vihvaloddh0  «^G,  —  °sahävä  yy,  "bharasahä  R;  svabhäväh  G  (E,  A 
hat  ca  bhc) ,  bharasahäh  n ,  bharasahäh  £,  —  huvamti  xpy  huinv0  y,  hav°  R,  — 
jai  ke  vi  tf.>,  ke  pi  y,  via  ke  vi  R,  yadi  ke  'pi  #G,  vipadi  ke  'pi  tt,  —  sappu- 
risa y. 

cakuna  api  paramänsabhujo  gridhra  api,  svodarabharanamätre 
samtushtah  („ohne  sich  um  Anderes  zu  sorgen")  # ;  —  die  Situation 
ist  nach  G%  die  folgende:  mahechanayikanuramjanartham  naya- 
kasya  vadanyatäm  paropakäratam  ca  prastavayitum  düti  kripana- 
nimdam  satpumshasya  ca  pra9ansa.n1  aha ,  also :  „das  ist  ein 
seltner  Mann,  lass  dir  den  nicht  entgehen!" 


l)  s.  240.  423. 
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286.  (289  KPt//*,  290  y,  288  #,  239  R;  601  S,  fehlt  T.) 
9a  vina  sabbhavenam 

gheppal*  paramatthajänuo  loo  | 
ko  junnamamjaram  kam- 

jiena  vearium  taral  ||  286  || 

sabhbhävena  na  vinä  y,  —  gheppai  yy,  ghippai  R;  vicvasiti  Rm ,  gph- 
yate  ^(ätmasatkriyate)*  G ,  —  jamio  yy,  janao  R;  jno  nxG,  —  loo  yyR,  — 
janna  y,  —  mamjaram  y/R,  mamjuram  y;  jirnamärjäram  7t  G,  jaranmarjäram 
vriddhavidalam  # ,  —  käinjikena  #,  °kayä  G,  kämcikena  w ,  —  vearium  y/R, 
paärium  y;  pratärayitum  TtjG,  —  caknoti  »j  G. 

kritrimena  pi  bhavena  bhäminyalj  purushän  (G,  manushyän  ;k) 
anuramjayamti  *ti  kayäcid  uktä  vidagdhavadhus  tarn  aha  #  G,  — 
Zu  ghepp  s.  Childers  und  Pischel  in  Kuhn's  Beiträgen  8,  152. 
148,  sowie  Ind.  Stud.  14,  73.  74.  92  und  Siegfr.  Goldschmidt  in 
ZDMG  29,  493;  —  zu  mamjara  s.  Hern.  1,  26  wegen  des  m;  für 
die  Kürzung  des  a  des  Affixes  *)  vgl.  die  mehrfachen  Bildungen 
auf  ära  Abb.  p.  68,  oder  vgl.  Hern.  1,  67.68;  die  Päiyal.  v.  150 
hat  nur  majjärio ;  —  vearium  (ci  veärijjasi  T  526)  ist  mir  noch 
immer  unklar;  das  Metrum  verlangt  aber  die  Länge  der  ersten 
Silbe;  prataray  heisst :  täuschen,  nicht  aber  v i taray ;  sollte  v e  ° 
darin  für  v  i  p  r  a  °  stehen  2),  wie  vo  für  vyava  ?  s.  das  zu  T  523  über 
velava  Bemerkte;  —  dieselbe  Redensart  (resp.  prataray0  und 
vancay0)  im  Häsyarn.  38,  22  ed.   Cappeller. 

287.  (fehlt  K,  290  Yxpn,  291  y,  289  X,  240  R;  285  S,  76  T.) 
rann  au  tanam  ranna- 

u  paniam  savvado  saamgaham  | 
taha  vi  maana  maina  a 

amaranamtai  pemmäim  |j  287  || 

rannäu  yy/R^,  rannet!  G*  rannähi  T,  arannädu  S;  aranyät  tjjGST,. — 
tanara  y^RT ,  tinam  S,  —  rannäu  yyR,  rannähi  T,  arannädu  S,  —  savvado  RS, 
sawaho  T,  savvaa  y,  savvaaip  y\  sarvatah  tt^GST,  —  °gaho  T;  svayam- 
gräham  G,  °hyam  71 S,  °hah  ^T,  —  maanam  S,  mayäna  R,  —  maina  y,  mai- 
nam   S,    —    a  ytft,    vi  RST;    ca   ttjGS,  api  T. 

(Uneigennützige  Liebe.) 
Gras  und  Wasser  finden  sich  überall  (für  sie)  im  Walde  ganz 
von  selbst.     Dennoch  lieben  sich  Rehe  und  Ricken  bis  zum  Tode. 


1)  Hern.  2,  182  bei  Pischel  im  Index  unter  mniijaro  ist  ein  falsches  Citat; 
welche  Stelle  gemeint  ist,  liegt  mir  nicht  vor. 

2)  vippaariadi  Qak.  80,  12  (ed.  Pischel)  ist  wohl  besser  durch  vipratäryate, 
als  durch  viprakriyate  zu  Übersetzen? 


106  Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Häla. 

Wenn  sie  sich  auch  nichts  schenken!  alamkaradyadanäd 
aparitushtam  nayikäm  anukulayituip  düti  akaranasnehavahumänam 
anyäpade9enä  "ha ;  nirupädhikaip  prema  9läghyam  iti  bhavah  6,  — 
nisargasneho  na  dänam  apekshate  S. 

288.  (290  K*,  291  £</;*,   292  y,  276  R;  54  S,  676  T.) 

tävam  avanei  na  tahä 

camdanapamko  vi  kamimihunanam  |   - 
jaha  düsahe  vi  gimhe 

annonnaliipganasuhelli  ||  288  || 

suhelliin  (!)  R,  gukbakelih  sukbakbeliip  (!)  Rro. 

289.  (291  K%,  292  Vtftn,  293  yy  277  R;  624  S,  646  T.) 

tuppanana  kino  ac- 

chasi  tti  paripuechiäi  vahuäi  | 
viunäve4hiajahana-t- 

thalai  Jajjonaaip.  hasiam  ||  289  || 

tuppanana  yy,  tuppälaya  11,  tuppäla  #,  tuppa  G*;  ghritaliptänana  G,  ghri- 

tänauä  n ,  ghritaliptalaka  %•>  —  k"P  X*  ^m  iti  «G,  —  achasi  y,  majjasi(!)  K, 

ciththasi    Rm;  tishthasi  jr*G,  —  tti  paripu0  tp,  padipu0  (ohne  tti)  y,  ia  für  pari  y®, 

tti  iya  pucbiyää  R;  iti  pariprisbtayä  G,  iti  prish(ayä  n,  tishthasi  'ti  iti  prishtayä;, 

—  bahuäo  y,  vahuaivy  y,  muddhae  R;  vadbvä  n  G,  mugdhaya  %,  —  vihuna- 
vejbia  y,  viuiiavedhia  y,  vidaavo^hia  R;  dvigunäveshtita  #G  (Lücke  in  «),  — 
thalae  lajjonayam  hasiyain  R.  —  Das  zweite  Hemisticb  ebenso  in  504. 

prathama  iti-cabdo  väksamaptau,  dvitiyo  nidar^ane  %  (s.  i/j^B). 

—  tvam  etad  api  na  janasi  yan  malavadväsasa  (°sasain  n)  sambhashä 
nishiddhe  'ti  (n,  °ddhä  liam  iti  #),  aho  (das  Folgende  fehlt  in  n) 
avaidagdhyaip  tave  ti  bhävafc  n%. 

290.  (292  KX,  293  Vyn,  294  y,  278  R;  587  S,  654  T.) 

hiaa  ccea  vilino 

na  sahio  jäniüna  gharasaram  | 
vamdhavaduvvaanam  miva 

dohalao  duggaavahüe  ||  290  || 

hiaa  ytp,  hiaS  R,  hiaeti  Grtxn,  —  na  kathitab  #G,  na  sädhitah(!)  »,— 
janiüna  yR,  janaia  y\  janayitva  %%  jnätva  » G,  —  vadhava  y,  baipdhuna  B; 
vaipdhava  «#G,  —  duvvaanaip  vio  yt  dubvaiiammiva  y,  duvvaanam  piva  R: 
durvacanam  iva  n%&,  —  dohalae  y>,  dolhalao  y,  dohalayam  R;   dohado  it%$> 

—  duggaya  R;  durgata  #G,  daridra  tt,  —  vahüe  yy,  bahüe  R. 

291.  (293  KX,  294  Vipn,  295  y,  279  R;  120  S,  408  T.) 

dhävaY  vialiadhammil- 

lasicaasanijamanaväva4akaraggä  | 
camdilabhaavivalaani- 

ta4iinbhaparimaggini  gharini  ||  2Ö1  || 
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vialiya  R,  —  sicaa  y\p ,  sicaya  R,  —  saipjamana  /yR,  —  vavada  yyR 
(s.  Hem.  1,206),  —  karajä  y,  —  camdila  y,  camdila  y,  camdilla  R;  camdila 
E,  camdilu  A,  näpita  7r#Rm,  —  bhayapaläyamta  R;  bhayapalayamäna  w,  — 
dirabhasya  välasya  x\  —  pariinaggiiü  ytp,  maggesini  R;  parimärgini  G,  parimär- 
gänugamanacila  %,  parimärjjiuä  n ,  —  jaiiani  R;  grihini  n%Q> 

Zu  dhäval  s,  Hem.  4,  228  (der  eigentlich  dhäi  verlangt, 
kvacit  aber  auch  dhävaY  zulässt),  —  kulastricaritaviruddham 
sapatnyä  dhärshtyam  khyapayamti  kä  pi  vamdhuvadhüjanam  äha  #G, 

—  vigalitayoh  cithilayoh  dhammillasicayayoh  samyamane  vyäprite 
karagre  yasyäh  G,  —  vigalitasya  dhammillasyä  'samyatakecakalä- 
pasya  sicayasya  vastrasya  samjamane  (!)  vyävrittau  (!)  karägrau  ya- 
syah y,  —  vähumüladi  darcayitum,  etena  'satitvam  e(va)  lakshya(te)  n\ 

—  camdila  (°lla  n)  iti  näpitarthe  dec,i  ;t;£;  —  zu  camdila, 
barber,  s.  noch  Päiyal.  v.  61;  da  das  Wort  auch  in  n%  wie  in 
S  als  d  e  9  i  bezeichnet  wird,  während  doch  G  diese  Bezeichnung 
unter  Beziehung  auf  das  Vorkommen  des  Wortes  in  der  Medini 
so  energisch  zurückweist,  s.  Retr.  p.  420,  so  ist  damit  auch 
für  die  Vff.  von  n%,  in  gleicher  Weise  wie  für  Sadharana,  die 
Benutzung  von  G  selbst  eigentlich  direct  ausgeschlossen, 
und  müssten  die  factisch  vorliegenden  Gemeinsamkeiten  hiernach 
also  wohl  eben  auf  die  Benutzung  einer  gemeinsamen  Quelle  zu- 
rückgeführt werden,  s.  unter  v.  327.  352.  606.  636.  —  cjimbha 
ist  wohl  mit  Bühler  zu  Päiyal.  58  p.  136  auf  dabhra  zurück- 
zufükren,  und  daher  mit  bh  zu  schreiben.  Bei  Hem.  4,  197  findet 
sich  eine  )^4im^n  =  srans(!),  das  Subst.  <}imbha  erscheint  auch 
bei  ihm  mit  bh.  Das  Skr.  aber  hat ,  dem  Pet.  W.  zufolge ,  beide 
Formen,  b  und  bh. 

292.  (294  KX,  295  Vxjjti,  296  y,  280  R;  135  S,  fehlt  T.) 

jaha-jaha  uvvahaü  vahü 

navajovvanamanaharäi  amgai  | 
taha-taha  se  tanuäaY 

majjho  dato  a  padivukkho  ||  292  || 

uvvahai  bahü  jaha  jaha  R,  —  ubvaha'i  y,  —  harau/i  amgävc/im  y,  —  tasyah 
jr^Cr,  —  tanuäi  tp ,  tanuyäyai  R,  tanuäai  y;  tanüyate  n  G  ,  tanukäyate  #,  — 
majjham  R,  —  daio  \f>  R ,  —  vi  R,  —  sapatuijanah  #.  —  ^um  Inhalt  s.  v.  598. 

293.  (296  K*)Fy7i,  297  yf  295  *,  281  R;  529  S,  383  T.) 

jaha-jaha  jaraparinao 

hoi  pai  duggao  viruo  vi 

1)  K  295  steht  nur  in  K  allein. 
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kulavaliäna  taha-taha 

ahiaaram  vallaho  hoi  ||  293  || 
virüo  vi  yy,  virüvo  ya  R;  virüpac  ca  n%.  virüpo  'pi  G,  —  "valiyäna  R; 
knlapälikänäin  nxO,  —  ahiyayaram  R. 

294.  (297  KVxpn,  298  y,  296  %,  282  R;  468  S,  fehlt  T.) 


eso  mämi!  juäno 


väram  värena  jam  adaanäo 
gimhe  gämekkavado- 

daam  va  kicchena  pävamti  ||  294  || 

juväno  yR,  —  anekavärair  #,  varakramena  nQr  (paryayena),  —  jam  khu 
asaio  y,  jam  adaanäo  y,  jam  adayana  a  R;  yam  asatyah  G,  adaanäo  asatyah  jG; 
yam  pnnar  anyäh  (!)  n  in  der  Uebers.  and  %  im  Comm.,  adaänetva  (!)  iti  pathe 
asatyah  n ,  —  vadodayam  R ,  vadodaam  y ,  cadoaam  y ,  —  grämaikavatodakam 
iva  tt^G,  —  kimchena  y. 

tatra  yam  punar  anyäh  (in  n  blos:  anya)  matta  iti  ceshab, 
etena  svasaubhägyaprakatanam  näyikaya  iti  bhäval?  n%;  der  Sinn 
ist  danach,  und  zwar  bei  der  Textlesart  von  n  nothwendig:  „er 
gehört  mir  allein";  —  zu  adaanä,  wie  auch  G  jedenfalls  wohl 
las,  s.  adayana  Päiyal.  56  (Bühler  p.  116),  und  mahr.  adanahead- 
strong,  unruly,  selfwilled;  die  Wurzel  ist  offenbar  J^at-. 

295.  (298  KFfn,  299  y,  297  /,  283  R;  469  S,  fehlt  T.) 

gamavadassa,  piuccha! 

ävamdumuhäna  pamduracchaham  | 
hiaena  samam  asai- 

na  padaY  vaahaam  pattam  ||  295  || 
ävam$hu°  y;  priyavirahakhedena  #,  —  chäham  y\p  (s.  Hern.  1,  249);  in  B 
Loch,  —  vähähaam  y,  väyähayam  R,  vaahaam  y;  vätahatam  n%  G. 

samketasthänam  udvegam(!?)  järam  cravayamti  asati  sati  Va 
kulatanimdam  kurvamti  pitribhaginlm  äha  x  >  —  paravanitasurata- 
lampatasya  nijanäyakasya  samketasthanabhamgena  paritushta  kä  pi 
pativratä  pitrishvasäram  aha  G. 

296.  (299  KVxjjti,  300  y,  298  *'),  284  R;  354  S,  257  T.) 

pecchaY  aladdhalakkham, 

diham  nisasaY,  sunnaam  hasat  | 

jaha  jampa'i  aphudattham 

taha  se  hiaa^thiam  kirn  pi  ||  296  || 
in  R  Loch,  —  pac^yati  n%  G ,  —  adurlaksham  (!)  yathä  syät  tatha  n ,  *U- 


1)   in   x   schliesst   hiermit   das   dritte   Cento,   unter  Anfuhr ung   des  Verses 
rasikajana0. 
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bdhalakshyam   #G,   —   divasam(!)   n,    dirgham  jjö,   —   suppaam   y\   «jünyam 
ctjG,  —  apuda0  y,  apphuda0  y,  —  hiaaththiam  kirn  api  y(!). 

297.  (300  K?ifjl)7i,  301  y'),  299*,  285  R;  470 S,  409  T.) 

gahavaY!  gao  mha  saranam 

rakkhasu  eam  ti  adaanä  bhanium  | 

sahasa-'gaassa  turiam 

paftio  ccia  jaram  appei  ||  297  || 
gato  'smäkam  6,  ägato  'smäkam.  n,  gato  'yam  asmakam  /,  —  eya  tti  R, 
—  adaanä  ytp,  Loch  in  R;  adaanä  asatyäm  (ity  asatyarthe  n)  deci  Ru^rr, 
asati  w^G,  —  bhaniri  yy>,  bhaniam  R;  bhanitva  zr^G  (deshalb  habe  ich 
bhanium  aus  K  in  den  Text  gesetzt),  —  gayassa  pa'ina  turiyam  R;  sahasä  ägatasya 
tvaritam  patyuh  G,  —  ccia  fehlt  yH,  —  jaram  samappai  y,  karnfhammi  läei  R 
(ans  301,  welcher  Vers  in  R  fehlt!);  arpayati  ti^G;  —  zum  Inhalt  s.  Hitop. 
2, 110  (Böhtlingk  *  1215). 

298.  (302  K2)?'i//,  301  n*),  300  %,  242  R;  651  S,  254  T.) 

hiaechiassa  dijjaü, 

tanuäamtim  na  pecchaha,  piucchä?  [ 
„hiaechio  mha  katto?" 

bhanium  moham  gaa  kuari  ||  298  || 

für  das  erste  H emistich  Lücke  in  #,  —  hiaath^hiassa  y*p,  hiyaichiassa  R; 
hridayepsitasya  n  G ,  "täya  7r,  —  tanuäamti  y°t  °äyamtf  R,  °nantim  y ;  tanübha- 
vamtim  G,  tanubhavatam  (!)  tt,  —  na  fehlt  jr,  —  pichaha  R ;  pacyata  n ,  pac- 
yatha  G,  —  piuchä  yy-R,  —  hiaaththiam  y,  °$h$hio  y;,  hiyaichiya  R ;  hridayep- 
sito  ä^6,  —  kuto  bhanitva  7i^(kuta  iti)G,  —  gayä  R,  —  kuari  yy>,  bälä  R; 
kumäri  tijG;  s.  W  41,  Hern.  1,  G7  (und  C8,  cf.  varai  v.  328,  mamjara  v.  286). 

nihnüyamano  pi  (fehlt  /)  bhävah  svabhäväd  evä  "virbhavati 
^G,  —  svä^ayanihnavärtham  tayä :  asmakam  kumärinäm  hridayepsi- 
tal?  kutah  ity  uktvä  priyasmaranavegän  mohah  praptah  G. 

299.  (303  Kyy,  302  ?r,  301  x,  243  R:  53  S,  677  T<).) 

khinnassa  ure  paYno 

thavei  gimhavaranharamiassa  | 
ollam  galamtakusumam 

nhänasuamdham  cimirabhäram  ||  299  || 

jhinuassa  T,  nikhavassa  (!)  yt  —  paino  yyRT,  —  thavei  vor  ure  RT,  — 
varäeha  y;,   —    ramiyassa  R,    rasiassa  y\    ramitasya  n%Q(,    älam  y>    ullam  R, 


1)  das  soeben  Bemerkte  gilt  in  gleicher  Weise  für  P^y,  jedoch  so,  dass 
der  Vers  rasia0  darin  eben  als  Bestandtheil  des  Textes  erscheint,  und  zwar  in 
P  als  300*,  in  f  als  4,  1,  in  y  als  3,  101.  —  P  bricht  hiermit  ab. 

2)  zu  K  301   s.  v.  406. 

3)  hiermit  schliesst  in  n  das  dritte  Cento. 

4)  in  der  Retr.  p.  422  übersehen. 


HO  Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Hala. 

olam  T,  ollum  (oder  ollam)  t^;  ftrdram  R»jr^öT;  s.  Hern.  1,  82,  Paiyal.  185. 

—  gallamta  y,  —  °lamta  phullam  (!)  R,  —  rabäna  yr,  hnäna  y,  —  svaradhi  T. 

—  cihara  y,  ciura  yjl. 

bhujamga(abhiyojyanäyaka  #)pralobhanäya  düti  näyikäyäji  sura- 
tävasanopacaracäturyam  aha  #G. 

300 *).  (304  Kytfj,  303  n,  302  X>  244  ß;  219  S,  107  T.) 
aha  sarasadamtamamdala- 

kavolapadimagao  maacchie  | 
anitosimdüriasam- 

khavattakaranim  vahai*  camdo  ||  300  || 

ayam  %>  asau  ®>  ana  ***  asäv-arthe  nipätah  tt,  —  kavola  /yR,  kapola  yl, 

—  pratimagatah  samkrämtah  x »  samkrämtaprativimvah  G ,  —  maachie  y  \p , 
maya0  R ,  —  simdüria  y ,  simdftriya  R ,  —  karam  niva'i  (!)  R ;  "pätrarupain 
vahati  % ,  <>pätrasädricyam  va°  Q ,  °p&träkritim  va°  ji  ,  —  vamdo  tf>. 

jyotsnäyäm  kelirasiko  yuvä  (fehlt  yj)  kamtayah  kapolakamtim 
(ätinanac  ca  darcanacilpam  %)  varaayati  (°yan  äha  %)  #G. 

301  *).  (305  Kyyj,  304  n,  303  #,  fehlt  R;  471  S,  410  T, 

49  W.) 

aha  amha  aao  aj- 

ja  kulaharao  tti  chemchai  jaram  | 

sahasä-"gaassa  turiam 

paYno  kamthammi  läei  j|  301  || 
ayam  #,  asau  n  GW,  —  aao  y,  ägao  W,  äado  y ,  —  kulagharäo  ajjam  ti  W 
pitrigrihad  ity  arthah  w,  —  adaana  y,  cimchai  W,  chemchai  y;  asati  «;6W, 

—  paino  turiam  W,  —  lftvei  y,  lihadhadi(!)  W;  lagayati  GW,  la°  n%-,  tvaya  esha 
parishvajyatam  iti  W. 

chemchai  'ty  asativacako  d  e  c  i cabdah  % G ;  —  Hern.  2,  1 74 

{Pischd  67,  18)  und  Paiyal.  v.  56  haben  die  Form  chimchai,  resp. 

chicchai  var.  1.  bei  Hern.;  chichi  ist  im  Mahr,  ein  Ausruf  für:  fie! 

dies   ist   wohl   nur   zufällige  Berührung?   wenn  nicht,    würde  das 

Wort   von    den  Abh.  p.  261.    Retr.  p.  422   angeführten  ähnlichen 

Wörtern  ganz  abzutrennen  sein. 

302.  (306  Kyy.  305  n,  304  x,  245  R;  316  S,  541  T.) 

pusia  kannäharanem- 

danilakiranahaa  sasimaüha  I 
mäninivaanammi  sakaj- 

jalamsusamkai  daYena  ||  302  || 


1)  es  folgt  in  AB  als  Schluss,  aber  nicht  mitgezählt  der  Vers  rasikajana0. 

2)  hier   Deginnt  C  (his  v.  600). 
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pusiä  yyJlG*,  pua(!)  %•  promchitah  «*G;  s.  Hem.  4,  105,  —  kaip- 
thaha"  B,  —  4'haya  B;  kiraoähritäh  j,  "hatab  tiG,  —  asima0  yy  —  vaya- 
nesu  R,  —  daiehiiyi  R. 

303.  (307  Kyyj,  306  n,  305  #,  246  R;  138  S,  128  T.) 

eddahamettammi  jae 

sumcLaramahilasahassabbarie  vi  | 
anubaraY  navara  tissä 

*  • 

vamaddham  dähinaddhassa  |  303  || 

°mitto  vi  jae  R,  —  °ra  ttissä  y. 

304.  (308  Kyy,  307  n,  306  *,   247  K;  286  S,  fehlt  T.) 

jaha-jaba  väei  pio 

taba-taba  naccaim  camcale  pemme  | 

valli  valei  amgam 

sahävathaddhe  vi  rukkhammi  ||  304  || 
valayati  veshtayati  %,  blos  valayati  6,  ti  grihnäti  n  (Lücke  davor),  —  tha- 
ddhe  vi  y>  (s.  Hein.  2,  9),  {hthie  vi  yy  vaijike  i  R;  °stabdhe  'pi  nQ,  sthite  'pi  /, 
—  rukkhemmi  y,  rukhke  vi  R. 

yadvä,  niracrayatayä  sthätum  a^aktä  lata  yatha  stabdbaip 
vriksbam  ä^ritya  tishthati  tathä  aham  api  natapräyam  (ACE;*) 
adhamam  ananuraktam  apy  äcritya  tisb^bami  yavad  uttamam  kam 
apy  asadayäml  'ti  dütlm  prati  kulatayäb  kasyäccid  iyam  uktifo  G. 

305.  (309  Kyy,  308  n,  307  x,  248  R;  186  S,  284  T.) 

dukkbebi  labbbaY  pio 

laddbo  dukkbebi  boi  sähino  | 
laddho  vi  aladdbo  ccia 

jaY  jaba  biaam  taha  na  boi  ||  305  || 

dnhkhehi  y  (beide  Male),  dukkhehim  yR,  °him  iti  G*  ühi  ti  x,  —  labhbhai  y, 
l&vbhai  B,  labhvai  tp,  —  hoi  fehlt  y/,  —  vvia  y,  —  hiyayam  R. 

306.  (310  Kyy,  309  n,  308  x,  249  R;  308  S,  535  T.) 

awo!  anunaasubakam- 

khiria  akaam  kaam  kunamtie  I 
saralasahävo  vi  pio 

avinaamaggam  valä  nlo  ||  306  || 
kamkhiriS  yyT,    °shirii  R;    ein    kurzer   Auslaut  (ria    KS)    ist    inetri  c. 
not  big,  —   akayam  kayain  R,  —  avinaya  R. 

awo  iti  kasbte  deciyalj/,  —  awo  ä^caryam  k,  kasb^am  ity 
arthe  awo  iti  decl  G;  s.  oben  v.  273. 

307.  (311  Kyi//,  310  *,  309  x,  250  R;  350  S,  226  T.) 

batthesu  a  päesu  a 

amguligananäi  algaa  diaba 
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enhim  una  kena  ganij- 

jaü  tti  bhanium  rua¥  muddhä  ||  307  || 

ya  päesu  ya  R,  —  amguli  yf  —  °gananähim  y,  gananäe  R;  gananayä  n%(j, 

—  avagayä  R;  atigatä  #  G,  'tipramita  nf  —  diyaha  R,  —  ehni  yt  inhim  R,  — 
bhaneum  y>;  bhanitvä  tt^G,  —  bälä  R;  mugdhä  /t^G. 

308.  (312  Kyy,  311  n,  310  X,  251  R;  34  8,  fehlt  T.) 

kiramuhasacchahehim 

rehalf  vasuha  paläsakusumehim  | 
Vuddhassa  calanavamdana- 

•  •  • 

padiehi  va  bhikkhusamghehim  ||  308  || 

sachahehim  y>R,  sachaehim  y\  sadifyaih  / ,  sadrikshaih  «G,  —  räjato  n%G, 

—  vasudhä  y,  —  papadiehim  yt  —  bhikhu  tp. 

sakbt  sakhikämtasya  gamanavighätärtham  apacakunagarbham 
vasamtavarnanam  äha  #,  —  devatäradhanam  lokadvayahetuk  cuka- 
mukhasädricyena  nakhakshatäkiititvam  lakshyate  (lakshite  ri),  tena 
ca  priyadamtärdranakhärakitam  urah  smaramti  priyasmaranasam- 
jätaduhkhävege  'ti.bhävah  71%;  in  ;z  jedoch  von  tena  ca  an  anders: 
tena  ca  nakhärdrakshatasmaranam  (°näm  .  .  Lücke)  priyasara- 
vamdhasya  ca  virabe  duhkha(in)  dattam,  tena  ca  ciraduhsahatvam. 
Es  wird  somit  in  n%  das  apae^kunam  nicbt  sowohl  wie  in  G 
(s.  Retr.  p.  423)  in  der  Nennung  Buddha's  gesucht,  der  im  Cegen- 
theil  als  wirkliche  devatä  anerkannt  wird  (wobei  freilich  dunkel 
bleibt,  was  die  Worte:  devatäradhanam  lokadvayahetu\i  hier  be- 
zwecken), sondern  vielmehr  darin,  dass  die  Aehnlichkeit  der  paläc,a- 
Blumen  mit  den  Papageienköpfen  den  Gedanken  an  runde  Nägel- 
male, somit  die  Erinnerung  an  die  Spiele  mit  dem  Liebsten,  und 
dadurch ,  wenn  er  fern  ist ,  Trauer  hervorruft.  Der  Liebste  soll 
daher  Erbarmen  haben,  und  hübsch  bei  seiner  Geliebten  bleiben, 
damit  er  ihr  nicht  durch  den  im  Frühling  unvermeidlichen  Anblick 
von  paläca-Blumen  die  Trennung  gar  zu  schwer  erträglich  macht. 
Das  zweite  Hemistich  fällt  nur  freilich  dabei  dann  ganz  aus! — 
Bei  den  p  a  1  ä  s  a  kusuma  ist  im  Uebrigen  wohl  auch  an  die  paläsa 
von  Lanka  (s.  v.  312)  zu  denken. 

309.  (313  Kyifj,  312  n,  310  %,  252  R;  317  S,  559  T.) 

jam-jam  pihulam  amgam 

tam-tam  iäam  kisoari!  kisam  te  I 

jam-jam  tanuam  tam-tam 

pi  nitthiam,  kirn  tha  manena  |j  309  || 

prithulam  TTjfcG,  —  jäyam  kisoyari  R,  —  kirn  ttha  y,  ki  ttha  yt  kiip  va  K. 
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nishthitam  cushkam  n  (s.  S),  nishthitam  nishthä(m)  prakarsham 
gatain  Aidurvalam  ja  tarn  #  (s.  G  in  Betr.  p.  423) ;  cf.  nishtM,  Ende, 
Untergang,  Tod,  Leiden,  Beschwerden  Pet.  W.,  u.  vgl.  v.  317.  491. 

310.  (314  Kytft,  313  *,  312  X,  253  R;  111  S.  34  T.) 

na  gunena  hirat  jano 

hirat  jo  Jena  bh&vio  tena  | 

mottüna  Pulimdä  mot- 

tiäi  gumjau  genhamti  ||  310  || 
gunena  yy,  gunehim  R;  guuena  ttjG,  —  hriyate  #  G,  hayate(!)  tt,  —  bhft- 
vito  'nurajjita  (!)  ity  arthah  n,  —  nechamti  (!  statt  mottüna)  R;   muktva  rcjG, 
—  gmnjau  yyR,  —  gehnamti  y,  ginhamti  R. 

nijabhartur  (patyur  %)  eva  na  sä  vallabhä  tat  katham  tasyä 
gunan  astaushir  ity  abhiyojyeno  'kta  dutim  aha  #G;  also :  „der  Tölpel, 
ihr  Mann,  weiss  gar  nicht,  welche  Perle  er  besitzt". 

311.  (316  K1),  315  y^  314  *,  313  #  254  R;  35  S,  fehlt  T.) 

lamkalaana,  puttaa! 

vasamtamasekkaladdhapasarana  | 

äpialohiänam 

vihei  jano  palasänam  ||  311  || 
lamkanaana  y,   "layäna   R   —    puttaya  R,    —  masammi  R,    mase  khu   y, 
masekka  y;  mäsaika  w#G,  —  avia  tfr,  aviya  R,  äpina  y\  apita  ti^G,  —  lohi- 
yanam  R,  —  jalo  \p. 

paläcänäm  iti  c,eshavivakshayä  pamcamy-arthe  shash^hi  pala- 
Vebhya^,  palam  mansam  adaipti  bbaksbayamti  'ti  palacä  räkshasäb  G. 
S.  noch  v.  308. 

312.  (317  K,  316  yy,  315  n,  314  x,  255  R;  274  S,  174  T.) 

ghettüna  cunnamutthim 

harisüsuiäi  veamänäe  | 
bhisinemi  tti  piaamam 

hatthe  gamdhodaam  jäam  ||  312  || 

ghittfina  R;  grihitvä  nr#G  —  °süsaiäi  yy,  °süsayami  R;  harshotsukitaya(h) 
fr^G,  —  °manai  y,  °mänae  y,  °mänie  R,  —  bhasanemi  y»,  bhisinemi  y/G, 
phamsanami  R  (s.  S);  avakirämi  G,  praharämi  n,  vichurämi2)  *G,  —  piyaya- 
mam  R,  —  gamdhodaam  y>,  °dhoaam  yy  °dhodayam  R,  —  jäyam  R. 

harisüsuiäi  entnehme  ich  aus  der  Erklärung  in  rc#G,  die 
Lesarten  in  yxfjJS»  freilich  führen  auf:  utsakitayä(h);  |/uts  ist  ein 
Desider.  aus  V  ud ;  —  zu  der  Femininform  °mani  s.  das  zu 
▼.  123  Bemerkte;   —   das   erste   Wort   des   dritten   päda   bleibt 

1)  315  K  _  G  575. 

2)  y^chnr  -}-  vi,  einritzen,  eingraben,  fttzon  Pet.  W. 
Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  8 
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annoch  ungewiss;  zu  bhasanemi  wäre  etwa  mahr.  bhasaka- 
nera  to  thrust  into  forcibly,  to  stab  or  pierce,  bhasäbhasa 
imit.  of  the  sound  emitted  by  soft  and  yielding  bodies  on  being 
cut,  hacked,  slashed,  of  the  sound  of  feet  slipping  in  mud,  bho- 
sanem  to  thrust  (a  pointed  thing)  into,  to  pierce  with  a  pointed 
thing  zu  vergleichen;  — priyatamam  vichurami  'ti  curnamushtiui 
grihitvä  harshotsukitäyä  vepamänäyäb  haste  gamdhodakam  jätam 
ity  anvayab,  kämtadarcanajanitasattvikabhavad  akasmät  (bhavat- 
maka  0)  svedäc  cürnamush^ir  eva  gamdhodakam  jätam  ity  arthah 
G,  —  curnamush{;ib  karpurädisugamdhidravyadhülifc,  b.hisi^emi 
(bhisaneti  C,  bhasanemi  'ti  #)  'ti  vichurane  d  e  9  i  %  G ;  —  vacikara- 
nacurnena  katham  priyo  na  tädita  iti  prish^ä  etad  aha,  priyatadanam 
ni(. ..  Lücke)  curnamushtir  udakatäm  apa  tt.;  —  zur  Sache  vgl. 
Megh.  69. 

313.  (318  K,  317  ry,  316  n,  315  x,  256  R;  465  S,  fehlt  T.) 

pu^tbim  pusasu,  kisoaii! 

paloharamkollapattacittaliam  | 

cheahi  diarajää- 

hi  ujjue!  mä  kalijjibisi  ||  313  || 
pro(m)cha  Tr^G,  —  kisoyari  R,  —  padoharamko0  y\p,  parohao  (!)  ko°  R; 
pa^cädgrihäipkota  6,  pa^cädvätamkota  £,  grihapa^cadbhage  kola0  it,  —  patta 
yip,  vatta  R,  —  cittaliyam  R*  citritam  zr^G,  —  cheahi  y\py  cheyahim  R,  — 
jäähiip  yxp,  jayähim  R;  vidagdhäbhir  (chekäbhir)  devarajayabhih  tt^G,  —  ujjae 
y,  —  kilijjihisi  y,  kalijjahisi  R,  kalijjihisi  ^;  mä  kalayishyasi  #,  ma  kalishyase 
ö,  ma  jnnsyase  n. 

padoharam  pa^cadvätah  pa9cadgriham  va  1),  a m k o  11 0  am- 
kott-o  vrikshabheda^,  decjy  a cabdadvayani  #;  —  sapatnya  ('tni %) 
devaräbhisäram  sucayamti  sapatni  tarn  (°tnim  %)  aha  #G:  — 
„damit  du  von  den  klugen  Schwägerinnen  nicht  erkannt  wirst1, 
(vgl.  v.  225.  676),  d.  i.  damit  sie  nicht  daran  merken,  wie  die 
Sachen  stehen.  —  Nach  H«m.  1,  200.  2,  155  wird  vom  amkotha 
öl,  tailam,  gemacht;  ist  etwa  akshot»,  akshoda  „Wallnussbaumfc 
Pet.  W.  zu  vergleichen?  Die  Formen  amkola,  °lla  finden  sich  dem 
Pet.  W.  zufolge  auch  im  Rämäy.,  bei  Varähamihira  etc.,  s.  Var.  2, 25. 
Hern.  1,  200,  unten  v.  497.  Vgl.  zigeuner.  akhor,  Nuss,  Mi- 
khsich  Mundarten  der  Zig.  9,  34. 

314.  (319  K,  318  yxfj,  317  n,  316  *,  257  R;  256  S,  188  T.) 

acchii  ta  thafssam 

dohi  vi  hatthehi  tammi  ditthammi 

l)  s.  bei  685. 
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amgam  kalamvakusumam 

va  pulal'am  kaha  nu  4bakkissam  ||  314  || 

achiiija  y,  achini  R;  akshini  #G,  Lücke  in  w,  —  sthagishyämi  Rm,  stagay- 
ishyämi  *G,  sth»gayami  7r,  —  kalainva  yy,  kalaniba  R  (s.  Hern.  .1,  222),  — 
puliam  ipt  pulaj'am  y,  maüliyam  R  (s.  S);  pulakitam  rc^G,  mukulitani  Rm,  — 
thakvissam  y,  dhamkissam  R,  dhakkissam  y%;  chädayishyämi  n  G,  kathayi- 
shyami(!)  *. 

sthagayishyämi  *ty  achädayishyämi,  dohim  iti  ikära^O)  pädapü- 
rane1),  «Jhakkissam  iti  de 91  %.  —  Es  liegen  hier  in  demselben 
Verse  zwei  Formen,  die  aus  derj^sthag  tegere,  sich  entwickelt 
haben  vor,  die  einfache  in  thafssam;  und  eine  verstärkte  in 
dhakkissam;  letztere  wird  bei  Hern.  4,  21  als  Substitut  für  das 
Causativ  von  ]/chad  aufgeführt;  es  ist  eine  ganz  analoge  Ver- 
härtung wie  die  von  y'vraj  zu  vacc;  s.  im  Uebrigen  noch  v.  459. 
697,  so  wie  Abh.  p.  43.  67.  221 .   Anders  8.  Goldschmidt  Prakr.  p.  3. 

315.  (320  K,  319  7y,  318  n,  317  x,  258  R;  66  S,  246  T.) 

jhamjhavauttinie 

gharammi  roüna  nisahanisannam  | 
davei  va  gaavafam 

vijjujjoo  jalaharänam  ||  315  || 

°thinie  y,  °ttanie  R,  °ttfinie  y;  vätottrinite  *  G,  vätottanite  (!)  n,  —  varammi 
\fr,  gha°  y  R;  grihe  n%  G,  —  roüna  y,  rottüna  y/  R  (cf.  Hern.  4,  212) ;  ruditvä  nx  G, 

—  nisannä  y,  —  däva'i  y,  dävei  y/,  jova'i  R;   dar$ayati  tfjjG,  —  va  R,  a  y*, 
fehlt  yn^G,  —  gaavaiam  y,  paütthava'iam  y,  gayavainam  R;  gatipatikäm  n  jjö, 

—  vidyududyoto  G  (s.  Abh.  p.  32),  vidyudyoto  #,  Lücke  in  n. 

Zu  davei  s.  v.  489.  597.  607  (S),  Hern.  4,  32,  ZDMG. 
26,  741.  28,  424,  8.  Goldschmidt  Ind.  zum  Setu.  Garrez  hat  zuerst 
(p.  204)  mahr.  dävanem  herangezogen;  —  joval  bei  B  ist  doch 
wohl  auf  j^dyut  zurückzuführen,  (s.  Pischel  Hern.  Uebers.  p.  180 
zu  4,  315).  Zu  der  von  mir  vorgeschlagenen  Erklärung  von  davay 
aus  /di,  welche  Pischel  Hern.  Uebers.  p.  135  als  weder  sprachlich 
noch  sachlich  zu  rechtfertigen  (!)  bezeichnet,  s.  ausser  bhäpay,  lapay, 
krapay,  adhyäpay,  cäpay,  kshapay,  jäpay,  smäpay,  speciell  auch 
noch  die  Substitution  von  bhä  für  bhi,  vira  für  vili  Hern.  4,  53.  56, 
unten  zu  v.  583. 

316.  (321  K,  320  yif>,  319  n,  318  x,  259  R;  106  S,  364  T.) 

bhumjasu  jam  sahinam, 

katto  lonam  kugamariddhammi? 


I)  ob  etwa:  dohim  vi,  vi-kärah  päda0? 

8 


118  Weber,   über  das  Saptagatakam  des  Häla. 

Sie  lässt  in  ihrem  Gram  Alles  verwildern! 
Die  Büschel  der  Mädhavi- (Sträucher)  im  Hofe  sind  zu  Thür- 

Biegeln  geworden1).    Selbst  der  Trost  auf  den  Weg  zu  blicken2) 

vergeht  denen,  deren  Gatte  fern  ist. 

kasmimccit  pathike  kasyäccid  duhkhavarttam  kä  'py  aha;  pra- 
krite  pamtho  vartma  pathikac  ca,  lumvi  stavake,  mädhavi 
latäviceshe  atimuktake  vä  £,  —  atra  samänyopakramenai  Va  näyikävi- 
cesham  (she  ri)  pratipädayamti  düti  divai  Va  kamukam  preshayati  'ti 
vyamgyo  'rtludbt  (bloss  °yati  li)  n%,  —  dilti  proshitabhartrikagriham- 
ganasya  mädhavüatäkumjagahanatvena  divai  'va  *bhisaranayogyatam 
nayikäyac  ca  vasamtakalapraptyä  utkamthaticayena  susadhyatam  pra- 
tipadayamti nayakam  aha;  lumviti  (E  lam°  A)  stavake  de 91  G. 
—  Das  sonst  unbekannte  lumvi,  wohl  von  }/lamb  herabhangen, 
mit  Trübuug  des  a  zu  u  (cf.  lubaja,  libuja),  verdient  unbedingt 
den  Vorzug  vor  vallio;  das  Sanskrit  hat  zum  Wenigsten  auch 
lambä  als  Name  einer  Art  Gurke;  tumvio  in  ip,  aläbulata  in 
;iRm  führt  freilich  vielmehr  auf  tumvio!  —  phi^t-a  in  yR,  = 
hnrash^a  Hern.  4,  177,  macht  dem  nat^ha  der  übrigen  Texte 
gegenüber  entschieden  den  Eindruck  einer  primären  Lesart. 

323.  (326  Kyn,  327  tp,  325  #,  266  R;  140  S,  103  T.) 

piadamsanasuharasamaü- 

liai  jal  se  na  homti  naanaim  | 
ta  kena  kannarafem 

lakkhijja!  kuvalaam  tissa  ||  323  || 

piya  R,  —  maüliyae  R,  —  nayanämim  R,  —  kena  hettraa  7t,  —  kauaa- 
laggam  y ;  °racitam  n  %  G,  —  kualaam  y,  kuvalayam  R. 

Das  Auge  wird  zwar  oft  mit  der  (blauen!)  Wasserlilie  ver- 
glichen, ihr  Auge  ist  aber  so  viel  schöner  als  diese,  dass  Niemand 
darauf  blickt,  wenn  er  jenes  sehen  kann.  Handelt  es  sich  bei 
jenem  Vergleich   (cf.  indivaralocana)   wirklich   um  blaue  Augen? 

324.  (327  Kn,  328  y^,  326  X,  267  R;  76  S,  374  T.) 

cikkhiüakhuttahalamuha- 

kaddhanasidhile  paünmi  pasutte  | 

appattamohanasuha 

ghanasamaam  pamari  saval*  ||  324  || 
sutta  y,  khutta  y^R;  kshipta  Xt  magna  Gt  (s.  v.  276),  ma(!)  7tt  —  kath^0 


1)  so  dicht,  dass  sie  geradezu  den  Weg  versperren. 

2)  um  zu  sehen,  oh  der  Liebste  kommt. 
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y\p,  kaddh0  R,  s.  Hern.  4,  ~187,  —  subita  ^,  sithile  yy  sndhie  (oder  mu°)  R; 
9ithile  crftmte  »6,  paricrämte  #,  —  piammi  yR,  paimrai  y/;  patyau  xr^G,  — 
prasnpte,  s.  Hern.  1,  44,  —  suhä  flr#G,  —  samayam  pämara  R. 

cikkhillam  kardamah,  khuttam  kshiptam,  sudhia(m) 
cramtam,  mohanam  suratam,  capati  nimdati  £;  —  cikkhillah 
(cirikhalluh  AE,  cikhivalafct  C)  kardamah.  tatra  khuttam  magnam 
yat  halamukham  tasya  karshanena  cithile  crämte  patyau  G;  — 
su<}hia  in  R#  ist  eine  gute  Lesart  (s.  v.  360);  cf.  Päiyal.  76 
,suthiya,  tired,  HD.  sudhio"  Bühler  p.  164a.  Zu  vgl.  ist  wohl 
mahr.  su^anem  to  become  loose,  to  be  untied,  to  break  out,  to 
become  flabby.  sowie  Hem.  4,  158  nisudhaY  „unter  einer  Last  zu- 
sammensinken"' u.  258  nisutto  nipatitah.  Nach  JPischel,  Uebers. 
p.  161,  erklärt  auch  die  decinämamälä  sudhio  durch  cräntat.  Sollte 
etwa  doch  y^rath  „locker,  schlaff  werden"  zu  Grunde  liegen?  cf. 
cithila  neben  crathila  und  zu  dem  u  für  a  cf.  lumvi  v.  322. 

325.  (201  K,  329  ry,  328  n,  327  #  268  ß;  631  S,  4  T.) 

dummemti  derati  sokkham 

kunamti  anuraaam  ramävemti  | 

arafrarvaindhavanam 

namo-namo  maanavänanam  ||  325  || 
dummemti  \fr,  dummemti  yt  dümamti  R;  dunvamti  G,  dünayarati  x,  todayamti 
w,  —  °raaam  ytp,  °rai'mayam  R  (°raamaam?),  —  arairoivamdh0  yy>R;  aratirativäm- 
dhavebhyo  *G,   aratim   ratim  dadatatyo  (dadadbhyo!)  7i,  —   kamabänanam  R. 

326.  (329  Kn,  330  ry,  328  *,  270  R;  633  S,  295  T.) 

kusumamaä  vi  aYkharä 

aladdhaphamsa  vi  düsahapaava  | 
bhimdamtä  vi  raYarä 

kämassa  sara  vahuviappä  ||  326  || 

°mayä  R,  —  paftvä  xp,  payftvä  R,  pahävä  y-  pratapah  jt^G,  —  bhimdamto 
y,  °ta  ^R,  —  raikara  y,  —  viappft  y\p,  viyappa  R;  vikalpah  orjfG;  vahupra- 
kara  ity  artbah  G,  vikalpah  prakarab  n. 

327.  (330  Kn,  331  yy,  329  #  271  R;  632  8,  291  T.) 

tsam  janemti,  dävem- 

ti  mammaham,  vippiam  sahavemti 

virahe  na  demti  marium, 

aho !  guna  tassa  vahumagga  ||  327 
tsam  y,  —  janamti  R,  —  dävemti  ytp,  vaddbemti  R;  dipayamti  G  (als 
pafha  in  »),  vardbayamti  ny  Lücke  in  y,  —  mamm0  ytp,  vammaham  R 
(s.  Pischel  zu  Hem.  1,  242);  manoratham  n,  manmatbam  jG  und  p&$ha  in  n, 
—  vippiyaip  R,  —  sahayamti  G,  sabäyanti(!)  #,  sadhayamti  tt,  —  virabena  # 
vijrabe  na  nQ  (s.  Retr.  p.  426),  —  dimti  R,  —  mario  \p 5  martum  71 G,  bhartuh  (!)  %. 
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utkam{hävinodärtham  proshitabhartrikä  priyagunän  äha  #G,  — 
irshyam  janayamti  'ty  anena  anyavanitabhih  kämyamänatvät  saum- 
daryät^ayah,  dipayamti  manmatham  iti  suratakaläkau^alam,  vipriyarp 
sähayamti  'ti  anunayacätucäturyam ,  virahe  na  dadati  martum  ity 
anena  puna^samägama^änibamdhah  (9a  fehlt  AE)  premasadbhava^  ca 
vyajyate,  tasya  priyasya  gunäh  vahumärgäh  vahuprakärah ,  tasya 
kamacarasya  gunä  ity  artha  iti  ka9cit  6,  —  tasya  priyasya  "<jca- 
ryakara  gunä  ity  arthah  #,  —  vardhayamti  manoratham,  pät-ham- 
tare  dipayamti  manmatham;  tasya  madanacarasya  bhartn^  ca  n\ 

—  Auch  n  kennt  somit  die  Auffassung,  welche  G  dem  kaQcit 
zuschreibt,  und  welche  (s.  Retr.  p.  426)  S  speciell  vertritt,  und 
adoptirt  dieselbe  resp.  als  gleichberechtigt  mit  der  andern,  während 
G  sich  offenbar  ablehnend  dagegen  verhält;  vgl.  das  zu  v.  291. 
332  Bemerkte. 

328.  (334  K>,  332  1//,  331  n,  330  X,  272  R;  467  S,  337  T.) 
niäi  ajja  nikkiva! 

pinaddhanavaramgaai  varäie  | 
gharaparivadia  pahe- 

naai  tuha  damsanäsäe  ||  328  || 

nikkhi(!)  y>,  nikkava  y,  nikkiba  R;  nishkripa  #G,  Lücke  in  n y  —  °ram- 
gaai  y,  °rau»gai  y,  ^ramgaaS  R;  navaramgakam  navam  vastram  R*>,  "ramgiikayä 
G,  °ramgaya  pinaddhanavaraktavastraya  77,  —  varaia  y,  varale  yR;  varakya 
**<*,  —  varapari0  y,  —  °vadia  yy,  vadtfc  R;  grihaparipätyä  «fcG,  parini- 
ve9akrame^ia  tt,  —  vahepaanäi  y,  pahenaaiip  yR,  pahenaanai  %\  pfahenakani 
G,  pathinayanäni  (!)  tt,  —  tua  rp,  —  sai  y. 

vävanaka(!  väcan°?)vyäjena  'nurakta  griham-griham  bhramainti 
sä  tava  'pi  griham  gatä,  tatha  'pi  tvam  jäta  (!  tayä  na)  drishta  iti 
düti  kasmim9cid  aha ;  pahenaanai  utsavaväcakäni  d e 9 i y a h ,  griba- 
paripati  grihanukramab,  navaramgakam  nütanaraktam  vastram  % ;  — 
prahenakäni  väyanakani,  prah  e  n  akam  (C,  °ka  AE,  "lakam  Oolebr.) 
väyanakam  (C,  vama0  AE,  väca0  Colebr.)  iti  Härävali  G,  — 
kuttan*  kämukam  prati  sopalambham  nayikanuragam  aha  n\  — 
Metrumshalber  hat  entweder  das  i  in  varaia  resp.  varaie,  oder  das 
a  in  varaie  kurz  zu  bleiben.  Letzteres  ist  in  v.  534  nöthig 
(s.  auch  v.  141),  und  die  PaiyaL  261  hat  auch  ausdrücklich  varao 
neben  dino.  Es  gehört  dies  Wort  somit  zu  den  Hern.  1,  67 
aufgeführten  Fällen,  cf.  Abh.  p.  34.  Und  wir  werden  somit  den 
Amphibrachys  an  ungerader  Stelle  los,  s.  Gappdler  Ganach.  p.  80; 

—  pahenaa  ist  wohl  mit  T  (s.  Retr.  p.  427)  aus  praphenaka ')• 


1)  prabhenaka  T  bei  G  550.  605. 
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also  als  ein  schaumiges  Gebäck  zu  erklären;  die  Form  prahe- 
laka  somit  wohl  secundär.  Das  zur  Erklärung  dafür  verwendete 
väyanaka  steht  im  <^ak.  ed.  JPückel  79,  10  padichitanivära- 
vaanahim  tavaslhim  ahinamdiamäna,  119,  14  imina  pasavena  sam- 
pädemi  kamadevassa  vaanam,  120,  1  mamä  'vi  addham  väana- 
phalassa,  so  wie  in  Urv.  ed.  Bottensen  45,  12  eam  uabädidam 
väanaam  (Calc.  sotthivaaniain)  im  Text  selbst;  Candracekhara  erklärt 
es  durch  vacanaka  (und  vacanam  durch  bhojyam,  resp.  naivedyam 
p.  200),  und  Pischel  (p.  190)  adoptirt  diese  Erklärung,  wie  denn  ja 
auch  der  Trikan4acesha  (2,  9,  14),  nach  Candra^/s  Citat  wenigstens, 
prahelakam  durch :  väcanakam  erklärt,  und  wie  ich  auch  selbst  früher, 
s.  Retr.  p.  427,  das  Zurückgehen  auf  |/pac  (väcana  =  päcana,  Gebäck) 
dafür  in  Vorschlag  gebracht  habe.  Bühler  jedoch  zu  Päiyalachi  206 
„väyanayam  ca  pahenayam"  hat  eine  ganz  andere  Auffassung; 
er  übersetzt  das  Wort  mit  „present  of  fooda  und  fuhrt  aus 
Hem.'s  dec^abdasamgraha  die  Erklärung  durch  bhojy opäyana  an. 
Im  Mahr,  bedeutet  vayana  (Molesworth)  fruits  sweetmeats  etc., 
presented  on  occasions,  by  persons  under  some  religious  observ- 
ance,  to  Brahmans  or  to  women  having  husbands.  Nach  71%  bei 
v.  605  ist  väyana,  väina  ein  Wort  der  „madhyade  cabhäsha" 
in  gleicher  Bedeutung;  s.  hind.  ^j|^  und  ^jL  sweetmeats, 
cakes  etc. ,  distributed  at  marriages  and  other  ceremonies  (Skake- 
spear).  Hiernach  wäre  väyanaka  (so  auch  Schol.  zu  Urv.)  also 
nicht  durch  vacanaka,  sondern  aus  upäyanazu  erklären 1).  Wenn 
somit  das  Vorkommen  des  Wortes  vacanaka  wirklich  nur  auf  die 
beiden  Stellen  sich  beschränkt,  welche  das  Fet.  W.  dafür  als  Syno- 
nymon  von  prahenaka  aufführt,  Trik.  9«  1c.  und  Har.  152  (s.  p.  120), 
so  ist  dasselbe  möglicher  Weise  überhaupt  nur  als  ein  Erklärungs- 
versuch zu  betrachten,  und  die  Berechtigung  seiner  Existenz  wäre 
damit  denn  eine  zweifelhafte.  Das  dafür  eventuell  zu  Grunde  *) 
zu  legende  Wort  pacana,  päcanaka  kommt  seinerseits  was  hierfür 
doch  auch  noch  bedeutungsvoll  ist,  in  der  Bedeutung  „Backwerk* 


1)  d4e  Dev.  Rec.  der  (Jak.  hat  zu  119,  14.  120,  1  die  Lesart  accana  (ar- 
caoa),  die  direct  zu  upäyana  stimmt  (Candrac.  p.  200  hat:  arcanam  ity  anyah), 
und  79,  10  eine  ganz  andere  Lesart :  sotthiväanaahim  »  svastiräcanikäbhih. 

2)  im  Trik.  lautet  die  Stelle  übrigens  in  der  €oiebr.  Ausgabe,  nicht: 
pnhelakam  vacanakam,  wie  Candrac.  citirt,  sondern:  vratop&yanavacane  J  pra- 
henakam;  es  stehen  somit  darin  upayana  und  vacana  neben  einander, 
und  zwar  so,  dass  jenes  von  diesem  regiert  wird! 
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nicht   vor,   während   upäyana   die   Bedeutung:   „ Geschenk,  Dar- 
bringung" factisch  hat. 

329.  (331  K,  332  y«,  333  i/>,  330  *,  273  R;  20  S,  fehlt  T.) 

süijjal  hemamtam- 

nri  duggao  phumphuäsuamdhena  | 
dhümakavilena  parivira- 

latamtunä  junnapadaena  ||  329  || 

süiyai  yy>Zi   »Ä!  'ti  G,   dümijjai  R;   sücyate  tt^G,  pidyate  R*,  —  pup- 
phua  y,  phupphuä  y,  phumphuä  R;  karishägni  ^G,  karisagni  n,  —  dhöma  yyR, 

—  aivirala  y/,  parivirala  yRyr^G,  —  padaena  ytp"R ;  jirnapatakena  «jG. 

phumphuä  (Rm,  phuphuä  G,  pupphuä  n%)  karishägnau  (trinaka0 
Em,  no(go!)vishthägnir  /,  kärisägnau  7t)  deei  ^GRm;  die  Päiyal. 
153  hat  phumphumä,  Hemacandra  jedoch  im  Dec^.  (s.  Bühler 
p.  149)  auch  phumphuä.  Offenbar  ist  das  Wort  ein  Onomatopoion, 
cf.  mahr.  phuphu  hissingly,  phuphävanem  to  storm  or  rave,  phupata 
bot  cinders  or  ashes. 

330.  (333  Kyn,  334  y,  332  x,  274  R;  21  S,  fehlt  T.) 

kharasippirullihiä- 

i  kunaY  pahio  himägamapahäe  | 
aamanaj  alolliahat- 

thaphamsamasinäi  amgäim  ||  330  || 

sippirullihiaim  y,  sippirasamulihiäi  y,  sippirullihiyäim  R;  sippiriti(!)  pala- 
lärtho  deci  Rm,  khara(7r*,  tikshna  G)palalollikhitani  tt^G,  —   amalajal0  (!)  R, 

—  jalollia  yyR;  jalärdrita  %Qr,  Lücke  in  n,  —  pphamsana  R;  sparca  7t%G 

o  1 1  i  o  ärdrito,  s  i  p  p  i  i  (°i r  a  m!)  palälah,  d e  ciy  acabdadvayam  % 
(s.  G.  in  Retr.  p.  427);  —  sipiram  palälärthe  decl  n\  —  chippi- 
ram  ca  palalam  Päiyal.  142,  und  vgl.  noch  etwa1)  mahr.  cimpä 
a  delicate  and  nutricious  kind  of  grass,  cipati  a  switch,  a  twig. 
a  small  shoot  of  a  branch,  cimpata  the  fruit  stalk  of  the  Betelnut. 
Im  Skr.  bedeutet  ciphä  eine  faserige  oder  schwache  Wurzel 
von  Gräsern  und  Sträuchern,  die  unter  Umständen  als  Ruthe 
dient,  cimbä,  cimbi  Hülsenfrucht,  Schote,  resp.  ein  bestimmtes 
Gras.  Dies  tritt  ziemlich  nahe  an:  paläla  Halm,  Stroh  heran. 
Das  Metrum   verlangt  im  Uebrigen  hier  die  Form  sippira  (BS). 

331.  (350  K,  341  y,  335  y,   334  n,   333  #,  275  ß;  37  S, 

56  T.) 

nakkhukkhudiam  sahaä- 

ramamjarim  pämarassa  sisammi 


1)  sippi   Muschel   v.  62,   so   wie   die  ähnlichen   Wörter  im    Mahr,   ^ipp'- 
?impä,  9ipala  etc.  gehören  wohl  hier  nicht  herzu? 
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vamdim  miva  hiramtim 

bhamarajuäna,  anusaramti  ||  331  || 

nakhu  EA,  nakkhu  C*,  nakkhukkhudiam  ^R(khk),  nakkhukkhalia  y; 
nakhotkhamdita  %,  °taip  G,  nakhakhamditam  n,  —  mamjari  y,  —  vamdi  miva 
hiraT  y,  vamdim  miva  hiramtim  y,  vamdim  piva  hiramtim  R,  vamdim  (b°Rm) 
iva  hriyamänam  Rm^TjG,  —  juvana  R,  juänä  y,  yuväna  y,  —  saremti  R. 

Zu  nakkha  s.  Hern.  2,  99,  zu  ukkhudaf  ib.  4,  116  (für  tud  d.  i. 
trat)  1,  53;  —  ukkhuAiam  utkham<Jite  #;  —  die  Nominativ-Con- 
struction  in  y  ist  schon  darum  bedenklich,  weil  miva  für  iva 
wohl  nur  nach  einem  auf  m  ausgehenden  Worte  verwendet  werden 
kann,  s.  Hern.  2,  182,  Var.  9,  16,  Abh.  p.  47  not.  (via  steht  nb. 
hier  nie  für  eva,  nur  für  iva),  oben  p.  1. 

332.  (335  Kyn,  336  t//,  334  x,  286  R;  472  S,  467  T,  28  W.) 

süracchalena,  puttaa! 

kassa  tumam  amjalim  panamesi  | 
hasakadakkhummissa 

na  homti  devana  jokkara  ||  332  || 

puttaya  R,  puttfö  (putri)  W,  —  kasya  Wj,  kasmai  Gar,  —  panavesi  W ') ; 
arpayasi  W  (samarp0  V),  —  äsa  W,  —  kafakhkhnmmissa  y,  kad°  \ft,  kada- 
khkommfsa  R,  kakhadakhummissa  W;  hasyakatakshonmtyrah  *GW  (häsa  *W), 
häsakafcakshami^räh  n ,  —  joggära  W;  jayakäräh  W,  namaskärah  V. 

Dass  der  Vers  in  W  (cf.  T)  an  ein  Mädchen  gerichtet  ist, 
erscheint  als  unbedingt  besser,  s.  Eetr.  p.  427;  —  jokkara  na- 
maskara  johärä  iti  va  Rm,  —  jayakarä  jaya  jaye  'ty-adika(b) 
stutayafe  #,  —  namaskärah,  jokaro  (Lücke)  n ;  —  es  stimmt  somit 
auch  hier  n  zu  dem  kaccit  in  G-  (s.  Betr.  p.  427),  resp.  zu  S, 
und  zwar  im  Gegensatz  zu  6,  s.  oben  v.  291.327;  vgl.  mahr. 
j ohara  i)  the  word  used  by  the  mahär,  cambhar  etc.  in  saluting 
their  betters  or  each  bther,  2)  the  word  of  obeisance  used  to  a 
räja  by  his  attendants  implying:  0  warrior!  (Molesworth) ,  ebenso 
im  Gujrätt. 

333.  (336  Kyn,  337  q,  fehlt  *,  110  R;  452  S,  154  T,  75  W.) 

muhavijjhaviapaivam 

niruddhasasam  sasamkiullävam  | 
savahasaarakkhiottham 

coriaramiam  suhavei  ||  333  || 

vijhjhavia  y ,   vyjhaia  R ,   vijhjhäia  y> 2  (y> i  unklar) ,   vftjavia  W ;  vidhmft- 


1)  cf.  T,  Retr.  p.  427  und  s.  Hern.  4,  226.  Pischd  Uebers.  p.  157. 


124  Weiter,  Über  das  Saptagatakam  den  Häla. 

pita  G,  nirväpita  i%  W,  —  padivam  y,  —  saamkiru0  y,  sasamkiru0  R,  sasaip- 
kioll0  y,  sasamkiulläsam  W;  «kitollftpam  wGW  (°Uasam!),  °taläpam(!)  V,  — 
sapaha  W,  —  saarakkhao{;htham  y,  sayarakhkiottham  R,  saarakhiotham  W, 
siarakhkhioththam  y>;  °eaturakshitoshtham  71  GW,  —  coriaremiam  tp,  coriyarami- 
yam  R,  coraaraam  W;  corikaratam  7?  G,  coritaratam  (°tasura°  V)  W. 

Zu  jhä,  kshä,  als  Substitut  für  )/indh  s.  Hern.  2,  28;  Gangä- 
dhara's  Herleitung  der  Form  aus  }/dhmä  ißt  einfach  unrichtig, 
s.  Retr.  p.  428,  und  unten  v.  407. 

334.  (337  Ky n,  338  y,  335  X,  287  R;  473  S,  fehlt  T.) 

geacchalena  bharium 

kassa  tumam  ruasi  nibbharukkamtham  | 

mannupadiruddhakamthad- 

dhanimtakhaliakkharuüavam  j|  334  || 
gia  11  Xj  gea  yyG;  gita  x,  geya  n6.  —  bhariüna  y,  bhario  y1,  bhariuip 
y9,  bbarai  R;  smaramti  Rm ,  smaritum  j,  smritva  7?G,  —  kassi  vi  tum  R, — 
mannu    y/R,    mannft    y,    —    kamthanitta  y,    kamthaddhanitta  y;R   (tt   für  nt), 
kamthärdhaniryat  tt*G,  —  kbaliya  R. 

335.  (338  Kyn,  339  <//,  336  %,  288  R;  474  S,  431  T,  44  W.) 

vahalatamahaarai, 

ajja  paüttho  pai,  gharam  sunnam  | 
taha  jaggesu,  saajjia! 

na  jahä  amhe  musyjamo  ||  335  || 

bahula  W,  —  tamähaya  R;  tamahata1)  tfjGW,  —  rae  \p\  ratrih  jijG,  — 
ayam(!)  x,  adya  nG,  —  gharam  yy/RW,  —  sünnam  y,  —  jaggahi  W,  — 
saajhia  y,  sayatfhia  R  (s.  S),  padivesa(!)  W;  prativecika  /,  prativeoin  G,  prati- 
vecika  W,  samgamdhika(!)  V,  Lücke  in  *r,  —  jaha  na  R,  amha  ma  naa(!)  W; 
na  yatha  vayam  wjG,  yatha  vayain  na  W  (api  na  V),  —  mufgtyhaino  y, 
°jjamo  y/R,  musatfämo  W;  moshyamahe  %,  moshayishy  amah  (!)  «,  mnshyä- 
mahe  GW. 

Zu  sagamdhika  s.  T  in  der  Retr.  p.  428,  und  vgl.  sagandha 
<?ak.  68,  11  (Böhtlmgk).  106,  1.  196,  14  (Fischet;  sagandhe  sa- 
drice  sainnihite  va);  die  Form  saajjhia  zeigt  S  durchweg, 
s.  Retr.  hier  und  bei  v.  36.  39. 

336.  (339  Kya,   340  </;,  337  x,  289  R;  351  S,  247  T.) 

samjivanosaham  miva 

suassa  rakkhaY  anannavävära  j 
säsü  navabbhadamsana- 

kamthägaajiviain  sonham  JJ  336 


1)  zu  tamä=  tamas  s.  Pet.  W,;  es  könnte  im  Uebrigen  auch  in  den  Scholl 
hier  nur  «ine  einfache  Nachlässigkeit  (tamahata  für  tamaahata)  vorliegen. 
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aamjiano0  y,  —  °bani  miva  y,  °hamm  miva  y#,  ühim  piva  R,  —  kamthu- 
ga#°  y,  kamthägaa  y,  kamtfiagaya  R;  kamjhAgata0  *G.  kamthagata  n,  — 
sunham  R. 

337.  (340  Kyn,  341  y,  339  * '),  290  R;  547  S,  630  T.) 

nünam  hiaanihitta- 

i  vasasi  jaai  amha  hiaammi  | 
annaha  manorahä  me 

sähasu  kaha  tia  vinnaa?  ||  337  || 

hiyaya  R,  —  °hattni  y>,  °hittaS  R,  nhittfti  y;  nihitaya  n*G,  —  jäyaS  R,  — 
hirayammi  R,  —  annaha  y,  annaa  tp,  anne  R;  anyatha  flrjG,  —  me  fehlt  y,  — 
•^thl  me  #G,  °ratha  maya(!)  n,  —  sasuha  y>,  sa  suhaa  y,  blos  suhaa  R; 
sabbaga  n%,  kathaya  G,  —  kahan  iüa  y  (für  kahan  tia),  karnham  tia  yy  kaham 
tii  R;  katham  taya  jfG,  katham  tasyali  n,  —  vinnayd,  R. 

sähasu  ist  meine  Conjectur  für  das  kathaya  bei  G  in  Ver- 
bindung mit  den  Lesarten  bei  yip ;  —  ka  pi  kham^ita  pratar-agatam 
nakhadamtaghatady-amkitam  sershyam  aha;  nakhadighato  maya  yam 
(yaji?)  kartavyali  sa  taya  krita  iti  bhavah  £,  —  „wie  hätte  ich 
sonst  ihre  Wünsche  errathen?"  in  n  passt  nicht  so  gut  wie  „wie 
hätte  sie  sonst  meine  Wünsche  errathen  ?a  s.  Retr.  p.  428 ;  vgl.  275. 

338.  (332  K,  342  ytp,   341  n,   340  £,  291  R;  418  8,  341  T.) 

taf  suhaa!  aisamte 

tissa  acchihi  kannalaggehim  | 

dinnam  gholiravähe- 

hi  päniam  damsanasuhanam  ||  338  || 
ta'i  sua  y,  taim  suhaya  R,  —  aimsamte  y,  adatn0  y»',  ai°  ya,  aniasamte  (!)  R; 
adricye  sati  R®,  adricyamane  flr#G,  —  laggamhim  (!)  R,  —  gboritayahebim  y, 
gholira0  y>R;   gburnanacilaväshpabbyain    rrG,   "vasbpaih  xi   iu   der  That  wohl 
mit  jiG  als  Adjectiv  zu  fassen;  —  dassana  y. 

339.  (341  KX,  343  yif>,  342  n,  525  R;  382  S,  312  T.) 

uppekkhagaa!  tuha  muha- 

damsanapadiruddhajiviasai  | 
duhiai  mae  kalo 

kettiametto  wa  neawo?  ||  339  || 

uppikkhägaya  R,  —  tua  y>,  —  jiviyftsae  R,  —  dubiäi  yy,  dubiyAS  R; 
duhkhitayä  mayft  G,  duhkhitaya  taya  %,  duhiträ  aye(!)  7r,  —  °metto  va  y, 
°mette  va  y,  kimcirametto  wa  R ;  kiyanmfttro  vä  G,  blos  kiyanmatro  n ,  viga- 
mäamatra(!)  iva  Xt  —  neyawo  R. 

duhitur    utkamthäsäcanena    nayakam    utkam(;hayati  n,   — 
ka^cit  pathikafe   pathikäya  kamtasakht (!)  sadhv  idam  aha;   yad  vä 


1)  in  %  steht  zwischen  336  und  337  ein  dieser  Handschrift  eigentümlicher 
Vers  (388,  gezählt  ab  4,  40):   rahuviheti,  s.  unten. 
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maraa  kakS  iti  pa^hah,  tadä  näyikäsamvadam  aha  #,  —  proshita- 
bhartrika  kamtam  prati  gathayä  samdecam  aha  G;  —  „o  du  nur 
in  der  Phantasie  erreichbarer !  wie  lange  Zeit  soll  ich  (oder  £ :  sie) 
noch  traurig  zubringen?"  oder  (71):  „soll  meine  Tochter  noch 
warten?«4  —  Zu  duhia,  Tochter,  s.  Hern.  2,  126.  164.  3,35. 
Paiyal.  252;  aye  wäre  als  Ausruf  aufzufassen,  cf.  ayi  Hern.  2,  217; 
die  Erklärung  durch  duhkhita  (Var.  3,  58,  cf.  duham  =====  dufckham 
Hern.  2,  72.  Paiyal.  216)  liegt  jedoch  hier  jedenfalls  näher. 

340.  (342  K,  344  yip,  343  n,  342  /,  292  R;  114  S,  fehlt  T.) 

volinälakkhiaru- 

ajowanä  putti!  kam  na  dümesi?  | 
ditthä  panatthapora- 

najanavaä  jammabhumi  vva  ||  340  || 

volinalakkhia  y^R(bo°);  vyatikramtalakshita  n G,  vy  apalinälakshita  %  (s.  S), 
—  rüva  R,  —  kan  na  y>,  kam  nna  y,  kam  na  R;  kam  na  tt^G,  —  dümesi  /ß, 
dummesi  v;  dunoshi  gG,  tapayasi  n,  —  °vaya  R;  janapado  lokah  jG. 

galitarüpayauvanam  kam  api  kula^am  ku^ani  aha  G,  — 
kamcid  gal^am  kämintm  prati  kä  pi  pravodharüpam  aha  £,  —  vri- 
ddhayas  tava  manena  lam  ity  upadecafi,  lakshitam  api  na(!) 
tava  yauvanam  eva  (°vanayeva  Cod.)  vritha  gatam  ity  anuc,oca- 
nam  n  (ob  etwa:  „deine  unbeachtet  vergangene  Schönheit  und 
Jugend  ist  umsonst  vergangen"  ?  d.  L  »wen  stimmt  es  nicht  traurig, 
dass  sie  unbeachtet  vergangen  ist?"  dann  hat  aber  das  zweite 
Hemistich  keinen  rechten  Sinn),  —  vyatikrantam  ata  eva  äla- 
kshitam  G  „vorüber ,  und  daher  nicht  mehr  sichtbar",  —  es  ist  wohl 
aber  (s.  Abh.  p.  190)  vyatikranta  älaksh0  (Kul.  hat  upalo0)  zu  trennen: 
„als  passirt  erscheinend";  —  zum  upadeca  der  ku^ani  s.  bei  v.  191. 

341.  (343  KX,  345  yif>,  344  a,  293  R;  475  S,  197  T.) 

pariosaviasiehiin 

bhaniani  acchfhi  tena  janamajjhe  | 
pa<Jivannam  tia  vi  uv- 

vamamtaseehi  amgehim  ||  341  || 

pariosa  y^R,  —  viyasi0  R,  —  majhjhe  y,  majhe  y,  majjhe  R,  —  prati- 
pannam  amgikritam  gG,  —  uvvamantaseehim  y/(°mata°);  °nnam  ciya  bh&- 
riuvvaramtaseehim  (!)  R ;  udvamatsvedaih  n  %  G. 

342.  (344  K,  346  yy,  345  nxx)>  294  ß?  188  S,  foWt  T-) 

ekkakkamasamdesä- 

nuraavaddhamtakouhalläim  | 

1)  in  x  steht  zwischen  341  and  342  der  Vers  482  (344,  gezählt  ab  4, 46). 
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dukkham  asamattamano- 

rahäi  acchamti  mihunäim  ||  342  || 

ekvekvama  yR,  ekkakkama  y>G,  ekkekka0  j;  anyonya0  G#(nya°),  ekai- 
kama(!)  9r,  —  samdesa0  y>R,  damsanä0  y;  samde^ä0  w^G,  —  nuräya  R,  — 
vähumta  R,  vathjhamta0  y,  vadhdh0  y;  vardhamana  rc^G,  —  kou.0  YV^i 
kautühaläni  nG^(kutü°),  —  tukkham(!)  samata0  y,  durakamm  asamatta  R,  — 
tistyhaipti  it %  G ;  „befinden  sich  übel . .  ". 

343.  (345  K,  347  ry,  346  tzX,  295  R;  517  S,  180  T.) 

ja?  so  na  vallaho  ccia 

gottaggahanena  tassa  sahi!  kisa  | 
hoi  muham  te  raviara- 

phamsavisattam  va  tamarasam  ||  343  || 

vallaha  y,  °ho  yR,  —  sahi  yR,  °hi  yr,  —  muha  tai  y,  —  ra'iara  y, 
raviara  y/R,  —  pphamsa  %p,  — •visaddani  va  y,  visa$tain  va  y/R;  vikasitam 
iva  »jGRro. 

gotram  näma;  visattam  vikasitam  %Q,  —  tamarasam 
padmam  #;  —  Hern.  4,  176  wird  visatta  als  Substitut  für  j/dal 
aufgeführt,  dagegen  4,  195  vosatta  als  Substitut  für  vikas,  und 
auch  4,  258  liest  Pischel  mit  Recht:  vosafto  (nicht  vosaddho) 
vikasitafc;  für  die  Herleitung  aus  }^sarp  (s.  Retr.  p.  430)  vgl. 
noch :  osaftai  (v  i  sarpati ;  wohl  ava°  oder  apa°)  T  355,  vosattamäna 
(visarpamana ;  wohl  vyava0)  T  161.  Die  Lingualisirung  kann  durch 
den  Einfluss  des  r  oder  ganz  selbständig  eingetreten  sein.  Anders, 
aus  vicarta,  8.  OoMschmidt  Setub.  p.  186;  vgl.  noch  ohatt»  Setub. 
p.  150  (Präkri  p.  8),  das  ich  jedoch  auch  aus  apasripta  erklären 
möchte.  Pischd  zu  Hern.  4,  176  Uebers.  p.  150  leitet  visafta 
von  der  noch  unbelegten  l^cat  vicarane  ab. 

344.  (346  K,  348  yy,  347  nX,  296  R;  604  S,  146  T.) 

mänadumaparusapavanas- 

sa  mämi!  sawamganivyuiarassa  | 

avaühanassa  bhaddam 

•  * 

raYnä^aapuwaramgassa  |j  344  || 

maoadua  y,  —  purusa  R1,  —  pavannassa  y/,  °anassa  y,  paghanassa  R,  — 
nivvudiassa  y,  niwuiarassa  yR,  —  avaü0  yy,  uvaün  R;  avagü0  flr^G,  älimga- 
nasya  RmQ,  —  ramäraa  xp,  rainädaa  y,  rayanadaya  R;  ratanä$akapürvaram- 
gasya  Rm}  rata0  wjG. 

ptirvaramgah  sakalanätakärthaprastavanä  #;  —  paghana  (R), 
d.  i.  praghana,  „eiserner  Hammer,  eiserne  Brechstange"  ist  nicht 
das  übliche  Wort  für  Baum- Axt  Auch  passt  der  Wind  über- 
haupt doch  besser,   als   eine  Axt,   da   er  mit  einem  Male  den 
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Baum  um r ei  ss t.     Endlich  eignet  sich  auch  parusa  wohl  zum  Winde, 
nicht  aber  zum  praghana. 

345.  (347  K,  349  yy,  348  nx,  297  R;  542  S,  583  T.) 

niaanumananisam- 

ka  hiaa!  de  pasia,  virama  ettahe  | 
amuniaparamatthajanä- 

nulagga!  kisa  mha  lahuesi?  ||  345  || 

niya.  (Loch)  R,  —  de  y,  fehlt  y;  he  t?G,  fehlt  Xt  —  ettfthiip  y,  ha(!)  ettahe  \p, 
i..(Loch)  R;  ita  eva  Rm,  idänim  #G,  virayetasraat  (!)  rr,  —  amunia /y, 
Loch  in  R;  ajnAta  #G,  acruta  tt  (also  wohl:  asunia!),  —  lagga  kisa  mha  yyflnna), 
Loch  in  R;  °lagna  kirn  ity  asman  tt^G. 

346.  (348  K,  350  yy,  349  n%,  298  R;  222  S,  fehlt  T.) 

osahiajano  paYna 

salahamänena  afciram'  hasio  | 
caindo  tti  tujjha  vaane 

viinnakusumamjalivilakkho  ||  346  || 

osahiajano  y  und  pätha  #,  avasahayano  R  (das  Folgende  bis  zum  Schluss 
des  v.  fehlt,  ist  abgebröckelt),  osahiti  G*,  sumuha  sahijano  y,  sumuhiti  xn\ 
avasathikäjanah  nj^Gt  (s,  Ret*,  p.  430.  431),  sumukhi  sakhijanena  (!  patyä  fehlt)  %. 
—  ei(!)  ciram  y/,  de  vjram  y;  aticiram  ttjG,  —  sahil(!)  y,  —  tujha  y,  tojhjh« 
y,  —  vaane  viinna  yy,  vadane  vimukta0  nx,  vadane  vitirna0  G,  —  sumasa- 
yamjali  (!)  R,  —  vilakkho  y  y  R. 

tava  mukhacamdracimtaparena  patyä  camdravatsamaye  tvan- 
mukha  eva  bhramat  pushpamjalis  tyakta  iti  sakhi  sakhyam  paty- 
anurägäticayam  aha ;  athavä  osahiajano  iti  kvacit  p ä \ h a s ,  taträ 
"vasathikajano  niyamasthas  tapasvi(ja)nac  camdrabhramena  tava 
mukhe  kshiptapushpämjali^  patyä  vihasita  ity  anvayab,  atisaum- 
daryakhyäpanä(j)  järam  vyamohayamtya  uktik  £. 

347  *).  (351  KtzX,  352  yy,  300  R;  189  S,  fehlt  T.) 
jhijjamtehi  anudinam 

paccakkhammi  vi  tumammi  amgehim  | 
välaa!  pucchijjamt! 

na  animo  kassa  kirn  bhanimo  ||  347  || 

cbijjamde  y>,  chijjamtehim  y,  chittamtehi  R,  jhijjamte  iti  £*,  jhijjamtehi  'ti 
G*;  kshiyamänaih  j  G ,  Lücke  in  ti,  —  valaya  R,  —  na  animo  kassa  kim  yf, 
sahasu  kim  kassa  kim  bhanimo  R ;  na  jänimah  kasya  kim  ttjG. 

Nach  Hern.  2,  3  ist  ch    sowohl  wie  jh  (und  kh)  als  Anlaut 


1)  zwischen   346  und    347    fehlt   in  G   ein  Vers,    der  sich  in  Kyyni* 
findet  (aononn*")  s.  unten  bei  K  (349). 
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für  J/kshi  berechtigt,  s.  v.  362;  —  sahasu  (E)  wäre  ganz  ,  schön, 
aber  das  doppelte  kirn  ist  sehr  schleppend. 

348.  (358  K,  353  yyy  352  siZ,  301  R;  295  S,  210  T.) 

amganam  tanuaraa! 

sikkhävaa  diharoiavvänam !  | 
vinaäikkamaäraa ! 

mä  mä  nam  pamhasijja.su  ||  348  || 

°äraya  R;  tanukäraka  rcG,  tanüyaka  %,  —  sikhkävaya  R«,  9ishyaka(!)  Rm, 
(jikshaka  jr6,  c^kshäyaka  %,  —  roivanam  y,  roviavvänam  qt,  rodiyawäna  R1); 
roditänäm  R™,  roditakänäm  y,  roditavyänäm  ji6,  —  vinayä  R,  —  Araya  R,  — 
ma  mä  na  pahmasiyäsu  y,  ma  mänam  pamha0  y,  mä  ho  no  vimharijjäsu  R  (vim° 
ist  unsicher ,  da  Loch ,  hari  aber  ist  sicher) ;  mä  mä  enäm  smarishyasi  (!)  AE 
(Lücke  in  C),  sneha  ka(!)  prabhraü$ayeh  (!)  #,  Lücke  in  it. 

prathama^ilakhamdanaip.  näyikäm  samayamti  (?)  düti  näyakam 
äha;  ma  präbhranijayer  ma  snehakalj  (°tah?)  va  (tava?)  snehät,  sam- 
vodhanacatusht&y am  (sie !)  anu  vi*Aayätikramakarakä(!)  prathamavinä- 
9akaraka(!)  %  (dies  ist  leider  sehr  fragmentarisch  und  incorrect),  — 
prathamatah  kritacilakhamdanam  tato  mamdadaram  kam  api  näyakam 
anukulayitum  düti  sopalambham  äha;  tanu  iti  bhävapradhäno  nirde- 
<;ah,  tanutvakärake  'ty  arthat,  vinayasya  9ilasya  atikramah  khamda- 
nam  tatkaraka  G;  —  statt  smarishyasi  erwartet  man  in  G  vis  mar0! 
Die  Form  pamhas0  selbst  geht  im  Uebrigen,  s.  Abh.  p.  196.  197, 
ßetr.  p.  425.  434,  entschieden  auf  y  marsh  „vergessen"  zurück, 
und  wenn  dieselbe  in  dieser  Bedeutung  wesentlich  nur  vedisch  ist, 
nun,  so  haben  wir  ja  hier  noch  mehr  dgl.  vedische  Wurzeln, 
s.  Abh.  p.  67.  Die  durch  Hern.  4,  75  indicirte  Form  pamhus0 
(s.  v.  658)  liegt  hier  handschriftlich  nicht  vor.  In  %  lautet  das 
Schlusswort  wohl  pabbhasijjasu ,  und  ist  snehata^  wohl  nur  als 
dazu  zu  suppliren  bezeichnet;  Wechsel  zwischen  pamhuttha  und 
pabbhattha  liegt  auch  bei  v.  318  vor,   s.  Retr.  p.  425  (bei  K  323). 

349.  (359  K,  354  yip,  353  nX,  302  R;  352  S,  280  T.) 

annaha  na  tiraY  ccia 

parivaddhamta-garuam  piaamassa  | 
maranavinoena  vinä 

viramäveum  virahadukkham  ||  349  || 

pakhkhiththamtassa  \p ,  parivath^hamtassa  ;.  R  (ddh) ,  garuapemmassa  y  y>  R 
(pimmü);  parivardhamänagurukam(rdhy°  %)  priyatamasya  #G,  parivardhamäna- 
gurukasya  priyatamasya  premnah  7r,  —  viramäveda  y,  °veo  y/f  viniväreum  (!)  R; 
viramayitum  $G,  .  .(Lücke)  yitum  niräkartum  n. 


1)  Hern.  4,  212  verlangt  rottavva! 
Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4. 
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Die  neue  Textlesart  in  yipU,  der  sich  auch  n  anschliesst: 
„der  Trennungsschmerz  immer  wachsender  heftiger  Liebe4  giebt 
einen  bessern  Sinn;  es  handelt  sich  indessen  hier  doch  zunächst 
nur  um  G,  und  weiche  ich  daher  von  G's  Text  nur  da  ab,  wo  es 
eben  nicht  gut  anders  geht. 

350.  (360  K,  355  yip,  354  *#  303  R;  94  S,  618  T,  33  W.) 

vannamtihi  tuha  gune 

vahuso  amhehi  chimchai-purao  | 
välaa!  saam  ea  kao 

si  dullaho,  kassa  kuppämo  ?  ||  350  || 

tava  (!)  R ,  —  gunam  bahu  ahmehi  y ,  —  chichae  \f> ,  chacha'i  y ,  chimchai 
R,  cimchai  W;  asatipuratah  jr^GV,  asatinäm  puratah  W,  —  bälaya  R,  — 
saam  ea  y/,  saam  eva  y,  sayam  eva  R,  saam  cia  W,  —  kavo  W,  —  dul- 
labho  W. 

chimchadi (!)  asa-ti  dec^yah;^,    s.  Retr.  p.  434  und  v.  301. 

351.  (352  K,  356  y^x\  355  *,  305  R1);  257  S,  147  T.) 

jao  so  vi  vilakkho, 

mae  vi  hasiuna  gadham  uvaüdho  | 
padhamosariassa  niam- 

sanassa  gamthim  vimaggamto  ||  351  || 

jäo  yyRjG,  —  hasiona  y/,  —  gadham  yyj,  dhaniam(!)  R;  gädham  tjjG, 

—  uvaüdho  R,  °ütho  y,  upagüdho  y>;  upa°  *r;tG,  —  prathamäpasritasya  J17G, 

—  rä$hthim  y,  —  vimärgamänah  wjG. 

nia(m)sanam  vastram,  vailakshyäpanayanäya  mayä  pi  gadham 
alimgitah  #,  —  prathame  'ti  anurägätic^yena  priyaspar^at  pürvam 
eva  skhalitasya  n  (s.  G  in  der  Retr.  p.  431);  das  Gewand  glitt 
also  durch  ihre  Veranstaltung  schon  herab,  während  er  noch 
nach  dem  Knoten  suchte.     Anders  v.  648. 

352.  (353  K,  357  yfn,  356  x,  307  B;  419  S,  350  T.) 

kamdujjuä  varai 

ajja  tae  sä  kaavarahena  | 

alasäiarunnaviam- 

•  •         * 

bhiai  diahena  sikkhavia  ||  352  || 


kamdujuä  y,  °jjua  yG  und  pätha  in  %>  kam  ujjuvä  R,  kannujju0  %  und 
pätha  in  G;  kämdarjukä  G,  kämdava(d  ri)juh  n,  kanyä  rijukä  #,  —  varle  f, 
—  ajja  tae  sä  kaä°  yy/,  sä  ajtfa  tae  kayä0  R ;  adya  tvayä  sä  kritä0  G,  adya  tvayi 


1)    in   ti R   steht   vor    351    noch    ein  Vers:  ja'i   tena  tujjhä,  in  R  als  304 
(gezählt  als  3,  100),  in  n  als  355  (gezählt  als  4,  53). 
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subhaga  krita0  7t,  sa  'dya  tvaya  krita0  x>  —  alasaiya  R,  —  viambhiaim  yy, 
viyambhiyäim  R;  alasayitarudiUvyriinbhitani  «jG,  —  diahena  yu^R,  —  sikkha- 
viä  yyt,  °viyä  R;  cikshitä  ^G. 

kanya  rijukä  varäki  (die  Arme  ist  ein  einfaches  Mädchen)  .  . 
yadvä  k  a  (n)  n  u  j  j  u  ä  karne  rijukä  karne  durvalä,  kvacit  kam- 
dujjuä  iti  pä^hat  tatra  kämdavat  rijukä  £,  —  kämdava(d  ri)- 
ju(r)  yuvati  varaki  n ;  —  die  von  G,  s.  Retr.  p.  432,  dem  k  a  9  c  i  t 
zugetheilte  Lesung  und  Erklärung  findet  sich  also  hier  bei  #, 
s.  oben  bei  v.  291 .  308.  327. 

353.  (354  K,  358  y^nx1),  308  R;  300  S,  626  T.) 

avarähehi  vi  na  tahä 

pattia!  jahä  mam  imehi  dummesi  | 
avahatthiasabbhäve  - 

hi  suhaa!  dakkhinnabhaniehim  ||  353  || 

°rähe  vi  y,  °rahehi  vi  y,  turähena  vi  R;  aparadhair  api  n%Qt>  —  na  taba  R, 

§  na  tahä  yy>,  —  pattia  yy/t  pattiya  R:  pratihi  n  G,  pratiyate(!)  #,  —  dammesi  y, 

dumetti  yr,  dümesi  R;  vyatbayasi  n,  dunoshi  G,  dunoti  %,  —  °hatthiya  R;  apa- 

hastita  ^6,   apabasita  n,   —    dakkhinena  y,   —   °nnadaiehim(!)  R;   däkshinya- 

bhanitaih  n%  G. 

354.  (355  K,  359  yynz,  309  R;  301  S,  571  T.) 

ma  jüra  pialimgana- 

sarahasabhamirina  vähalal'änam  I 

•  .    .    1 

tunhikka  parunnenam 

iminä  mänamsini!  muhenam  ||  354  || 
jura  yt  jüra  R,  kÜ3?a  y,  jhüra  AE^,  jhara  (unsicher)  C;  kradhya  71 G,  kru- 
dhyasva  %y  —  piyä  R,  —  sarahasabhamirina  /,  sarasabhamarina  ip]  sarabhasa- 
bhramana^iläbhyam  jG,  °minibhyäm  n ,  —  bähula'iäna  yy;  välulatikäbhyäin 
jijG,  —  sunnovasabhamirina  bähäna(!)  R,  —  tuhnikva  y,  —  parunnena  iminä 
/y,  parunnä  suanuajja(!)  R  (s.  T);  tushnika  (°kam  n)  praruditena  anena  nQ, 
tuihniun  kapraruditenä  'nena  #,  —  muhena  yyR,  mukhena  w^G. 

bähänam  in  R  ist  sehr  elegant,  sunnoväsa  wäre  Locativ, 
piälimgana  bliebe  Dativ;  zu  oväsa  für  oasa  s.  im  Uebrigen  v.  108; 
—  vähulatäna  iti  caturthy-arthe  shashthi,  präkritavyäkarane 
caturthivibhaktelj  shashthy-äde^eatrakrodhayogäccaturthi;  tushni(m) 
tapraruditenä  'vyaktakramdanena  vipriyasücakena  #,  —  der  anu- 
svära  bei  parunnenam  ist  metri  caussa  nöthig;  —  das  ka  zu 
prarudita  zu  ziehen  („halblautes  Weinen"  %)  geht  kaum  an,  da  die 


1)  zwischen  352  und  353  hat  g  einen  Vers:  seulla  (357,  gezählt  als  4,  59); 
">  K  steht  er  als  306  (zwischen  G  351  und  352). 

9* 
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Verdoppelung  des  k  im  Anlaut  nicht  recht  zu  erklären  wäre;  man 
müsste  dann  jedenfalls  tunhim  ka°  lesen ;  zu .  tunhikka  dagegen  s. 
Retr.  p.  433  und  Paiyal.  107. 

355.  (356  K,  360  yf7tX,  310  R;  476  S,  fehlt  T.) 

mä  vacca,  pupphalävira! 

devä  uaamjalihi  ttisamti  | 
Golänaia  puttaa! 

sÜummülai  küläim  ||  355  || 

pupphaläim  /,  pupphalävi  R,  pushpapalävira  (!)  W,  pushpalavanacila  ^G,  Pus^- 
palavin  yr'Rm  (°vf),  —  dea  y>,  devä  yR,  —  tushyamti  7r#G,  —  uayamju0  R,  — 
Golänaia  y,   Goävaria  w,  Godävarie'  R;  God&varyäh  7V^G. 

„Geh  nicht,  o  du  Blumensammler!  —  die  Götter  sind  (schon) 
mit  Wasserspenden  zufrieden  —  zu  den  . .  .u  —  Goavarie(t/;R)  ist 
wohl  secundär,  der  Fluss  heisst  hier  sonst  nur  Golä ;  —  pushpävaca- 
yachalena  samketasthänam  gachamtam  k&mukam  ka  pi  jaratkuttani 
saparihasam  äha;  cilam  saccaritam  unmülayamti  nirmülam  kurvamti , 
tathäbhutäni  G. 

356.  (357  K,  361  yxjm,  361  und  466 l)  x,  311  R;  353  S,  289  T.) 

vaane-vaanammi  calam- 

tasisa-sunnävahäna-humkäram  | 

sahi!  demti  nisasam- 

taresu  kisa  mha  dümesi  ||  356  || 
vayane  vaya°  R,  vacane  vacane  w^G,  —  valasisa  y,  calaqitasisa  ^B: 
calachirslia  n  %  (beide  Male)  G ,  —  nisäsamtarehi  ip  y  (nisamt0)  ,  °taresn  B; 
mcvasämtareshu  n%  (beide  Male)  G,  —  kisa  hma  y,  kisa  mha  yR;  kirn  ity 
aamftn  7*#G,  —  dÜmesi  y>R,  dummes!  y;  dunoshi  x  (beide  Male)  G ,  vyatba- 
yasi  TT. 

357.  (361  K,  362  yipnX,  312  R;  438  S,  fehlt  T.) 

sabbhävam  pucchamti 

välaa!  roävia  tuha  piae  | 
na  tthi  ccia  kaasavaham 

häsummissam  bhanamtie  ||  357  || 

rovaviya  R,  —  a  piai(!)  y,  piae  yR,  —  ccia  yty,  ttia  R,  —  kayaü  R,  — 
°mmissam  yy,  °mmisam  R. 

sthirasneho   yam  tava  patir?  iti  prish^e  nä  'sty  eva  sadbhäva 

iti  vadamtyä  tava  priyayä   rodita   vayam   iti  bhävalj  %,  —  krita- 

paradham    kämtam    prati   jäyaya    anamgikäravodhanaparam   düti- 

vacah  n\  —  in  der  That  handelt  es  sich  wohl  blos  um  eine  Ab- 


1)  gezählt  als  5,  68  (mit  abweichender  Einleitung  der  Erklärung). 
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leugnung  irgend  welchen  Kummers  von  Seiten  der  Gefragten,  die 
unter  Schwüren  und  mit  Lachen  einfach  sagt:  „'s  ist  gar  nichts"; 
cf.  v.  298. 

358.  (362  K,  363  ytynx,  313  R;  259  S,  370  T.) 

ettha  mae  ramiavvam 

tia  samam  cimtiüna  hiaena  | 
pamarakaraseullä 

nivadaY  tuvari  vavijjamti  ||  358  || 

ramiyavvam  tie  R,  —  hiyaena  B,  —  seulla  yR  (Hein.  1,82),  seilst  y,  — 
nivada'i  y>,  na  vada'i  /,  na  padai  R  (Hern.  4,  219);  nipatati  gG,  na  patati  n,  — 
tuvari  y/,  tuvari vari  y,  torai  R;  tvaramti  (?)  jg,  tuvari  G  und  %,  kocataki  tva- 
ramta(!)  *r,  —  avijanti  tf/t  vavijjamti  yt  thavijjamti  R;  upyamänä  G,  t&pya- 
mänä(!)  und  avijyamänä  (!)  %,  väpyamanä  n. 

pamaraka(rät?)  tvaramti(!)  täpyamänä(!)  svedärdrä  nipatati  tuvari 
avijyamanä(!),  tuvari  äcjhaki  %  (s.  G  in  Retr.  p.  435),  —  pämara- 
karasvedardra  na  pa(ta)ti  kocataki  tvaramtä(l)  väpyamanä  n\  — 
ä  d  h  a  k  i  Cajanus  indicus  ein  beliebtes  Gemüse,  kocataki  tricho- 
santhes  dioeca  eine  bittere  Gurken- Art;  —  toraY  in  R  könnte 
aus  tuvari  entstanden  sein;  am  Rande  steht  (freilich  auf  der  rechten 
Seite  des  Blattes,  während  toraTf  am  Anfang  der  Zeile  links)  eine 
Glosse  dehali  („Schwelle**),  die  zu  keinem  andern  Worte  in  der 
Nähe  passt  und  die,  zumal  in  Verbindung  mit  thavijjamti  (}/sthä 
Caus.  Pass.)  uns  wieder  auf  meine  erste  Auffassung  des  Wortes 
tuvari  durch  „Lehm44  zurückzuführen  scheint;  a^haki  wird  im 
Uebrigen  auch  in  der  Bedeutung  „eine  besonders  wohlriechende 
Erde"  mit  tuvari  gleichgestellt,  s.  Pet.  W.;  —  ob  nun  die  tuvari 
»niederfallt"  nipatati,  oder  „nicht  fällt44,  das  bleibt  sich  gleich;  die 
Hauptsache  ist,  dass  sie  seulla  geworden  ist. 

359.  (363  K,  364  yyn%,  314  R;516  S,  372  T.) 

gahavaTsuocciesu  vi 

phalahivemtesu  uaha!  vahuai 
moham  bhamaY  pulaüo 

vilaggaseamguli  hattho  ||  359 

suocciesu  y,  °occisu  y/,  °ocisu  R ;  sutavaciteshu  #G,  sutoccite  n,  —  bätesu  y/, 
vedesu(!)  y,  bom$esu  R;  kärpasivrimteshu  G ,  kärpäsavä^ishu  % ,  kärpäsinakshe« 
treshuTr,  palahi(!)  karpasas  tasya  bomteshu  gucheshu  Rm,  —  uvaha  R;  pa^yata  nG, 
halika(!)  Xl  —  vahu&e  R,  °ai  y,  °äiin  /;  vadhväh  «G,  vadhukäyah  *,  — 
mogbaip  nishphalam  #,  —  vilaggaseamg0  ^,  galamtaseamg0  /R;  vilagnasve0  G, 
galatsve0  x,  pattri(!)sve°  n. 

Die  auch  im   folgenden  Verse   in  R  (vgl.  T)  wiederkehrende 
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Lesart  bom^a  stimmt  mit  Hern.  1,  139  zusammen,  wo  jedoch  drei 
Formen,  vinrfca,  vemta  und  vomta  für  vrinta  aufgeführt  werden; 
die  Lesarten  in  %ifJ7i  fuhren  eher  auf  väta.  Vgl.  noch  mahr. 
ve^a  vemta,  das  jedoch  seiner  Bedeutung  wegen:  a  twist  orband, 
a  roll  or  turn  of  a  rope  nicht  sowohl  zu  vrinta,  als  vielmehr  zu 
V^vesht  gehört. 

360.  (364  K,  365  yqnx,  315  R;  464  S,  375  T.) 

ajjam  mohanasuhiam 

mua  tti  mottum  paläie  halie  | 
daraphudiavemtabharo  - 

naai  hasiam  va  phalahie  ||  360  || 

ajjam  RG#,  ajham  yxp*  äryäm  G,  ajjam  tarunim  #,  patnim  bharyam  ny  — 
suhiam  y%p,  sidhilam  R,  mohanam  suratam  tena  sutiam  öklämtam  (!)  %,  sukhi- 
täm  Gn  (wo  Lücke  für  su),  suratacithiläm  Rm,  —  muamti  /,  muanti  y,  mua 
tti  R;  mritäm  iti  #,  mrite  'ti  «G,  —  bhottam  y,  muktvä  iz%G,  —  phudia  yip, 
phudiya  R;  sphutita  7t;fG,  —  vemda  %p,  vetha  y,  bornta  B;  vrimta  Jt^G,  — 
bharunnayahim  R,  üronaabi  y,  °naai  ^;  °bharavanatayä  n6,  °natenä  %,  — 
hasiyam  R,  —  pbalabibi  yR(palü),  phalahie  \px>  karpäsyä  Gnr(°sa),  karpä- 
sena  %. 

jätalajjayä  iva  avanataya  n  (s.  G  in  der  Retr.  p.  435);  — 
suhiam,  sukhitam  G,  passt  hier  nicht  recht;  man  erwartet  vielmehr 
ein  Wort,  welches  etwa:  ohnmächtig  bedeutet,  und  dazu  hilft  uns 
die  Lesart  sidhila  in  R  sowohl,  wie  vor  Allem  das  sutiam  in  % 
(vgl.  sudiam,  klämtäm  in  T,  Retr.  p.  435),  s.  das  oben  zu  v.  324 
Bemerkte. 

361.  (365  K,  366  yyn%,  316  R;  262  S,  187  T.) 

nisäsukkampiapula- 

iehi  janamti  naccium  dhannä 
amharisihi  difthe 

piammi  appä  vi  visario  ||  361 

nisasiukkampiya  R,  nisasuk0  yy/;  nicväsotkampita  tt^G,  —  nacciu  y, 
naccio  rp,  pechium(!)  R;  nartitum  G,  vartitum  %,  Lücke  in  tt,  —  dhannayV'R; 
dhanyäh  tt^G,  —  ahmärisihi  yy  (amh°),  amhärisina  R;  asmadricibhih  JtjG,  — 
piammi  yxp,  piyammi  R;  priye  nz®,  —  visario  y,  visario  yt ,  visarai  R;  v*- 
smritah  #G,  vismaryate  vismrita  iti  vA  n\  cf.  Hern.  4,  76. 

atra  tä  adhanyä,  vayam  tu  dhanyä  iti  vyatirekalamkarab 
vyamgyah  #G. 

362.  (366  K,  367  yynx,  317  R;  226  S,  fehlt  T.) 

tanuena  vi  tanuijjaü 

khinena  vi  khijjae  valä  imina  | 
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majjhatthena  vi  majjhe- 

na  putti!  kaha  tujjha  padivakkho  ||  362  || 

tanuijjai  yR,  tanui  y>;  tanüyate  w^Cr,  —  khienavi  kh^jai  y>,  khänüjjai 
khämiena  y,  khamena  khamijjae  R;  kshinenä  'pi  kshiyate  nG,  kshämena  'pi 
kshämyate  %,  —  valä  y/,  balä  R,  taha  y;  valat  «r^G,  —  tuja  y,  tiyhjhi  y. 

yo  hi  madhyasthädigunayuktah  sa  param  Da  pi4ayati,  ayam 
tu  tava  madhvas,  tanur  api,  kshino  'pi,  madhyastho  'pi,  param 
pidayati  'ti,  apic^abdadyotyo  virodhäbhävah  G;  —  die  Uebersetzung : 
kshinenä  'pi  kshiyate  erheischt  die  von  mir  in  den  Text  gesetzte 
Lesart;  Hern,  kennt  zwar  khijjaTi  direct  nur  als  Passiv  von  }/khid 
(4,  132.  224),  von  kshi  wird  nach  4,  20  jhijjaTC  gebildet,  indessen 
nach  2,  3  (khinam,  chinam,  jhinam,  jhijjat)  sind  alle  drei  Anlaute 
(kh,  ch,  jh)  für  J^kshi  erlaubt,  s.  v.  347.  Es  erscheint  mir  im 
Uebrigen  die  Lesart  khämena  khamijjae  zwar  entschieden  als  eleganter, 
und  eventuell  als  ursprünglicher,  aber  das  metri  c.  nöthige  ä  von 
khämi0  macht  Schwierigkeit  (cf.  Hern.  3,  153). 

363.  (368  Ki)rynz,  318  R;  383  S,  306  T.) 

vähi  wa  vejjarahio 

dhanarahio  saanamajjhavaso  wa  | 

riuriddhidamsanam  miva 

düsahanio  tuha  vioo  ||  363  || 
r\jja  R,  —  suanamajhjhaQja  y»)väso  wa  yy>,  sahuvlsavasu  wa  R,  vadhur 
iva(!)  Rm*    dhanarahitah(ta  n)  svajanamadhya (G ,    griha  7r)vasah    ji6;    sujana- 
madhyaväsa   iva,   sajane  'ti   pathe    svajana0    svajano  jnätivacanah  Xt  —  °naip 
mmiva  y%p>  °natn  piva  R,  —  dussaha0  R,  —  vihoo  u  ip. 

Die  Erklärung  von  v  a  s  u  R  durch  vadhü  (Rm)  ist  mir  ebenso 
unklar  wie  der  Sinn  dieser  ganzen  Lesart  selbst;  —  saana  ist  im 
Uebrigen  dem  suana  unbedingt  vorzuziehen. 

364.  (369  KrynX,  319  R;  225  S,  fehlt  T.) 

ko  ttha  jaammi  samattho 

thaftim  vitthinnanimmaluttumgam  | 

hiaam  tujjha,  narahiva! 

gaanam  va  paohare  mottum  ||  364  || 

das  erste  Hemistich  s  o  in  y>  und  G  (sthagayitum,  s.  Retr.  p.  436) ;  ko  'ttha 
X;  ko  tiraa  samattheuTp  vitthinnam  nimmalam  samutnipgam  y>  ko  tarai  sam- 
nttarium  vichinnam  nimmalani  samuttuingain  R;  uttaritum  R«,  kas  tiryati  caknoti 
samuttaritaip  vistirnaninnalasamuttumgam  n ,  ko  'tra  jagati  samarthah  samu(t)- 
sthagayitum ')    samchädayitum    vlstirnaip    samuttuipgam    nirmalaip   %t    — 


1)  K  367  fehlt  in  den  andern  Texten. 

2)  als.o  sainarthah  und  samutsthagayitum ! 
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gayanam  R,  —  paohare  y,  poharam  \pl,  payoharam  y>a,  paohara0  R;  payodharän 
^6,  payodhara0  w,   —  mottum  y\py    vimuttam  R;  muktvä  #G,  °muktam(!)  it. 
muktvärthe   tumun,    hridaye   stana(lj)   gagane   meghah,   atrai 
'kadecacleshena  räjagaganasadricyam  svachamdarupam  pratipaditam 
#;  —  die  Lesart  in  tyG  ist  wohl  unbedingt  secundär.     „Wie  nur 
die  Wolken  den  breiten,  reinen,  hohen  Himmel,    so  ist  auch  nur 
ihr  Busen    (nb.    der  „meiner  Tochter*   nach  G  —  vecjämata  sva- 
duhituli   pinonnatapayodharatäm    pratipädayamti   catüktyä   rajanam 
anukülayitum    aha)   im  Stande    dein   breites,   reines,   hohes  Herz, 
o  Fürst,  —  zu  verhüllen"  (?!t^G^,    samutthagitum  S),  oder : 
„zu  überwinden  (?RflO".   Beides  will  nicht  recht  klappen.   Freilich 
verhüllen   die  Wolken  den  Himmel,    wie  kann  aber  des  Madchens 
Busen  des  Mannes  Herz  (resp.  Brust?)  verhüllen?  höchstens  etwa: 
es  bedecken,  weil  er  ebenso  breit  und  hoch  ist?  aber  auch  dies 
wäre   doch   immerhin   eine   etwas    eigentümliche  Ausdrucksweise. 
Ebenso  ziehen  ja  zwar  die  Wolken  über  den  Himmel  hinüber  (Rrc), 
aber  dass  des  Madchens  Busen  über  des  Mannes  Herz  „hinüberkommt'\ 
es  „glücklich  überwindet*,  ist  ebenfalls  eine  etwas  sonderbare  Rede- 
wendung.  Nun,  bei  solchen  Vergleichen  kommt  der  eine  Theil  in  der 
Regel  etwas  zu  kurz.  —  Die  Lesart  in  y  samattheum  berührt  sich 
mit  der  von  K  samatthaTtum ;  beide  gehen  aber  doch  wohl  auch  auf 
samutth0  zurück,  da  ja  Kulanatha  selbst  wenigstens  seine  Textlesart 
durch :  pidhäpayitum  übersetzt.  Bei  Hern,  ist  im  Uebrigen  die  ^sthag 
in  der  Form  thag  gar  nicht  angeführt,  nur  in  der  Form  dhakk 
(4,  21    cf.  unten  v.  459  „bedecken"),  s.  jedoch  oben  v.  314  „zu- 
decken", wo  beide  Formen   neben   einander  stehen  (thalssaxn  and 
(Jhakkissam,)  und  unten  v.  607  (thaesu  „verhüllen"). 
365.  (370  K^yynx,  320  R;  478  S,  418  T.) 

aannei  a<Jaanä 

ku^umgahetthammi  dinnasamkeä  | 

aggapaapeüiänam 

mammaraam  junnapattanam  ||  365  || 

aannei  yyxGt,  aya°  R;  äkarnayati  tt^G,  —  adaanä  yy,  adayana  R;  asati 
7*#GRm,  —  kudumga  y>  kuind0  y,  kudamga  R;  —  haththammi  y>;  kumjädho 
xG,  kumjatale  itt  kuinjadhastät  Rm,  —  samkeyä  R,  —  aggapaa  yy,  calanagg» 
R;  agrapada  w;fcG,  —  pelliyinam  R;  preritanam  ^G,  —  maramarayam  B: 
marmarakam.  *G,  phurphuraravam  (!)  nf  —  vattanam  R;  patranäm  G,  parnAnaip  »* 
adaanä  asati,  marmarakal?  patradhvanih,  deciyacabdadvayam;);- 

1)  hiermit  ist  K  zu  Ende,   und   schliesst  hier  somit  der  bisher  publi- 
cirte,  resp.  übersetzte  Theil  des  HAla, 
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366.  (371  ytpnx,  322  R;  141  S,  110  T.) 

ahilemti  surahinisasi- 

aparimalavaddhamamdalam  bhamara  | 
amuniacamdaparihavam 

apuvvakamalam  muham  tissa  |)  366  || 

ahUemti  yyS*,  ahilimti  RT,  ahi  'ti  G;  abhiliyamte  G8T*,  abhilashaqati  n,  — 
nisasia  V»  nissasia  R,  nicvasita  n6;  ni  (Platz  für  ein  akshara)hia  y,  nimmahia  S, 
ninnathita  j  S;  niggaa  (nirgata)  T,  —  parimmalla  T,  —  °dalaui  (Adverb)  yyTG#, 
°dalä  BS,  °dalah  nS,  —  madhupäh  c.riingärinac  oa  x>  —  das  zweite  Hemistich 
ist  in  i  ausgefallen,  —  amunia  y»aT,  asunia  i^1  S,  amuniya  R,  agania  y\  ajnäta 
GST,  avadita(!)  n,  —  paribhavaip  t^Ta,  —  apuvva  yy/T,  aüvva  RS,  —  °mala- 
muhara  y. 

(Ein  Blumen- Antlitz !) 

•  Nach  der  wundersamen *)  Lotosblume,  ihrem  Antlitz,  welches 
keine  Niederlage  durch  den  (Vergleich  mit  dem)  Mond  kennt, 
schwärmen  die  Bienen  (Liebhaber)  hin,  in  Schaaren  herbeigezogen 
durch  den  Wohlgeruch  ihres  würzigen  Dufthauchs  (Athems). 

ahilemti,  von  y^li,  für  abhilayanti?  —  ahilemti  (AE,  abht- 
liyate  *ti  C)  abhüashamti  'ty  artha  iti  kecit  (AE,  ka^cit  C)  G,  vgl.  n ; 

—  jno  janamunau  (sunau2)  präkritasütram  (Var.  8,  23,  Hern.  4,  7)  S. 

367.  (372  yyn%,  323  R,  421  S,  332  T.) 

dhiravalamviria  vi 

guruanapurao  tumammi  voline  | 
padio  se  acchinimi- 

lanena  pamha^hio  väho  ||  367  || 

dhiram  ava°  yyJtS^,  dhirava0  T,  dhire  'ti  G,  —  lambiriS  RT,   —  Jana  R, 

—  purao  yy,  majjhe  RST;  pnratas  6»,  madhye  #ST,  —  piyammi  R,  —  boline 
/Y'RT,  volamte  S;  vyatikrämte  w^GT,  vyatikrftmati  S,  —  pamhaththio  yRST, 
pavbhathfliio  y ;  parämrishto (!)  R«\  pakshmasthito  »68T,  fehlt  in  #,  —  bäho  RT. 

(Gar  zu  schmerzlich!) 

Obschon  sie  sich  fest  zusammennahm,  als  du  in  Gegenwart 
der  Eltern  vorübergingst,  entfiel  ihr  doch  (s.  v.  377)  beim 
Schliessen  der  Augen  eine  in  den  Wimpern  haftende  Thräne. 

dhairyam  avalamvana^üäyä  (dhairyäva0  GT)  api  £ *)GST ;  dhai- 
ryam  vilambinyäh(!)  7t,  —  gurujanasamnidhyät  sambhäshanädikam 
Partum  asamarthäyä   api  manyur  upajäyate  S,  —  gurujanalajjayä 


1)  wörtlich:  „früher  noch  nicht  dagewesenen". 

2)  dhiram  are  'ti  dhairalamva0  (!)  #. 
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tayä    na   nugamanani   kritam,  väshpena  punat  kritain  #0;  —  zu 
dhiram,  dhairyam,  s.  Hein.  1,  154.  2,  64. 

368.  (373  y\pn%,  327  R;  393  S,  531  T.) 

bharimo  se  saanaparam- 

muhia  vialamtamänapasarai  | 
kaYavasuttuvvattana- 

thanaalasapellanasuhellim  ||  368  || 

saana  yt^T,  sayana  R,  cayana  ttj^GT;  mäna  (mäna)  8,  —  muhig  KT,  — 
°pasaräi  yS,  *räe  y>RT,  —  suttuwaddhaa  R;  suptodvartana  jr^GST,  —  °alamuha- 
pellana  y,  thanajnalamuhape0  y,  stanayugalamukhaprerana  j;  thanakalasuppell0 
R,  thauaalasupp0  T,  thanaalasavell0  S,  stanakalacaprerana  ttGT,  stanakala^a- 
kshepana  S. 

(Versöhnungsfeier.) 
Ich  gedenke  noch  der  Lust  ihre  Busenschaalen  zu  drücken, 
als   ich,   dem  Anscheine   nach   eingeschlafen,   mich   (dazu)  auf- 
richtete (?),  wahrend  sie  auf  dem  Lager  (noch)  abgewandt  dalag, 
ihr  Schmollen  (aber  schon)  hinschwand. 

udvartana  wird  in  rc^GT  unerklärt  gelassen,  während  S 
es  durch  pärcvavartana  erklärt.  Die  im  Pet.  W.  angegebenen  Be- 
deutungen :  a)  das  in  die  Höhe  Steigen,  Springen,  b)  das  Einreiben, 
dazu  dienende  Salbe  (vgl.  auch  udvartaka,  einreibend)  wollen  dazu 
nicht  recht  passen.  Zu  vergleichen  ist  sisuwattana  „Heben  des 
Kopfes"  in  v.  370  (T).  Die  Lesart  von  S  vellana,  nämlich:  „Wogen" 
des  Busens,  freilich  erklärt  durch:  kshepana,  fuhrt  im  Uebrigen 
darauf,  päda  3  nicht  als  Substantiv,  sondern  als  Beiwort  zu 
thanaalasa  zu  fassen:  „die  sich  im  scheinbaren  Schlafe  hoben0. 

369.  (374  yynX,  344  R;  486  S,  468  T.) 

phaggucchavaniddosam 

kena  vi  kaddamapasähanam  dinnam  | 

thanaalasamuhapalott&m- 

taseadhoam  kino  dhuasi?  ||  369  || 

phagguchava  ifr*GT,  pagg"  y,  phaggunachana  R,  phagguchana  y'S  und 
patha  in  x\  phalgütsava  #,  phalgunotsava  ttGS,  paurnamäsyutsava  T;  phaggu- 
chane 'ti  pä$he  phalguni  paurnamasT  kshanah  utsavah  # ,  —  niddhosam  y,  — 
kena  'vi  fehlt  y»,  —  tena  imam  tuha  pasähanam  pamkam  (!)  R,  —  thanayala0  B. 
thanaalo0  y,  —  pratyävartamana  #,  pravartamana  ?r,  pralu^hat  GT,  praluthita 
S;  vgl.  Hem.  4,  166,  —  seyadhoyam  R,  —  kinno  T;  kim  iti  rcGST,  kim  api 
X,  —  dhuvasi  R  und  Citat  bei  Hem.  2,  216. 

(Du  kennst  den  Uebelthäter !) 
Was  wäschest  du  noch  deine  Busenschaalen,  die  dir  irgendwer 
beim    phalguna-Fest    ungestraft   mit  Staub   bewprfen   Jiat?  sie 
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sind  ja  schon  durch  den  hervorbrechenden  (deine  Liebe  zu  dem 
Schalk  verrathenden)  Schweiss  1)  ganz  gereinigt ! 
stanakalacamukhapraluthitasvedadhautam  dhävayasi  S,  pra- 
kshalayasi  T,  dhävasi  kshälayasi  G,  kshälayasi  n,  vahasi(!)  £.  — 
Das  scherzhafte  Bewerfen  mit  Staub  beim  Vollmondsfest  des  phal- 
guna  ist  eine  bei  dem  auf  diesen  Tag  fallenden  volksthümlichen 
Frühlingsfeste  Holi  allgemein  übliche  Sitte  2);  s.  Wilson  Sei.  works 
2,  225  (ed.  Host):  „the  members  of  the  family  and  their  visitors 
amuse  themselves  by  scattering  handfuls  of  red  powder  over 
one  another  or  by  sprinkling  each  other  with  rose  water  either 
piain  or  similarly  tainted.  Boys  and  persons  of  the  lower 
order  sally  forth  into  the  streets  and  throw  the  powder  over  the 
passengers  or  wet  them  with  the  red  liquid  thrown  through 
syringes",  und  weiteres  der  Art  ibid.  p.  227.  228,  und  vgl.  Ratnäv. 
292,16.24  (Cappetter).  Die  confetti  des  römischen  Carnevals 
sind  ein  naheligendes  Analogon. 

370.  (375  yxpnx,  329  R;  422  S,  333  T.) 
kirn  na  bhanio  si,  valaa! 

gamanidhuäi  guruanasamakkham 
animisam  isisi  valam- 

tavaananaanaddhaditthehim  ||  370 

bhario  si  R,  —  gamini  y/R,  —  dhftäS  T,  dhüai  yyR,  dhuäi  S;  °duhitra 
»zS,  °sutayä  T,  °putrya  G,  —  isisi  y,  isamtasavalanitavayananayana  R, 
animbham  ishadishadvaladvadana(valitavadana  n,  vadanacala  ^)nayana°  nxG', 
animisatirichadaravaliavaana  y-  animisavalamtanaanähi  tia  naana0  (animisha- 
calannayanais  [!]  taya  nayanä0)  S;  animisasisuvrattanakhalamtanaat^a0  (animisha- 
^rshodvartanavalannayanä0)  T. 

(Du  Blinder!) 

Hat  denn  die  Schulzentochter  etwa  nicht,  im  Beisein  ihrer 

Eltern,  zu  dir  geredet,  Kind!  mit  ihrem  immer  wieder  ein  wenig 

sich  dir  zuwendenden  Antlitz  und  mit  ihren  (verstohlenen)  Blicken 

aus  halbem  Auge? 

välaka  imgitanabhijna ,   ishad-ishad  valad  yad  vadanam  tac  ca 

nayanardhadrishtani  ca  karmadharayah3);  9vacuradidar9anäTObhutayä 

trapaya,  väcä   kevalam   no  'kto  'si  6;   —   animisham   heisst  hier 


1)  Tgl.  407.408;  wörtlich:  was  wäschest  du  noch  an  den  Schmutzflecken,  die 
l  ja  schon  lange)  durch  den  Schweiss  deiner  Busenschaalenfläche  gereinigt  sind. 

2)  x  heschränkt   dieselbe   blos   auf   den   Westen:    paccimadeee'  phäl- 
gUD&paurnamäsyäm  nänavidhah  kridah  kriyamte. 

3)  vielmehr  dvandva! 
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eben  wohl :  unaufhörlich ;  —  nach  T  hebt  das  Mädchen  den  Kopf 
immer  wieder  in  die  Höhe;  —  grämani(h)  creshthakadih,  dhuä 
putri,  gurusamaksham  iti  kriyävic,eshanam  %. 

371.  (376  y\pn%  330  R;  423  S,  331  T.) 

naanabbhamtaragholam- 

tavahabharamamtharäi  ditthie  | 
punaruttapeccharie 

välaa !  kirn  jam  na  bhanio  si  ?  ||  371  || 

mamtharäe'  T,  —  pecharie  y%p,   pichirie  R,  pechirie  ST;   prekshanacilayä 
Alle'),  —  jam  na  yyrlt,  yan  na  »#G*,  tarn  na  ST,  tvam  na  S,  tan  na  T. 

(Verstehst  du  denn  diese  Sprache  gar  nicht?) 
Hat  sie  etwa  nicht  zu  dir  geredet,  Kind!  die  doch  immer 
wieder  nach  dir  hinsah,   mit   ihren    Blicken,    schwer    von   der 
Thränenlast,  die  aus  dem  Innern  ihrer  Augen  hervorrollte? 
punarutta0  eig.  wiederholte  Worte  blickend;    —    der  Schluss 
lautet  wörtlich:  „was  (hat  sie  denn  gethan),  wenn  sie  dich  (damit) 
nicht  ansprach?*  tat  kirn  yan  na  bhanito  'si  7t%,  —  api  tu  sarvam 
abhimatam  abhihitam  iti  bhävalj  #. 

372.  (378  yxp\  377  7t,  642  *2),  331  E;  479  S,  493  T,  45  W.) 

jo  sisammi  viinno 

majjha  juanehi  ganavai  asi  | 
tarn  cia  enhim  panamä- 

mi,  haajare !  hohi  samtut-tha  ||  372  || 

jo  sisammi  G,  jo  mivadammi  (!  du1)  \p ;  yah  cirshe  (vitirno  mama  yuvabhir) 
G,  —  ganavae  t//,  —  vatajakkho  jo  maha  sisaammi  dinno  paürayuanehim  (cirshe 
upadh&nartham  dattah  purä[!]  yuvabhih)  S,  vadarukhho  (!  s.  n)  jo  a  sisay&mmi 
dinno  him  (!)  R,  vadavakkhe  'ti  %,  vadajakkho  a  taha  (vatayaksho  yae.  ca  tathä) 
WV;  jo  vadajakkho  a  taha  (yo  va$ayakshae  ca  tathä)  T;  dinno  sisammi  saha 
juänehim  (yuvatibhih  V!)  TW;  vatavriksho  yam  khalu  tvam  cirshe  datto  mama 
yuvatih(!)  #,  yo  vatavrikshas  [s.  K]  tadä  dattah  cirshe  mama  yuvabhih  n,  — 
via  y,  wia  y,  ciya  R,  coia  S,  cita  (!)  W,  —  enhi  y>,  ehni  W,  ehnim  y  T,  inhim 
R,  ihlim  S,  —  haya  R,  —  hoi  ytp;  bhava  susamtush$a  %. 

(Früher  lag  Alles  mir  zu  Füssen!) 
Der  ganapati,  (^t/zG,  der  vatayaksha  st^RSTW),  den  die 
Jünglinge  mir  aufs  Haupt  setzten,  den  eben  verehre  ich  jetzt! 
Verwünschtes  Alter,  gieb  dich  zufrieden! 

Zur  Zeit  ihrer  Jugend  war  sie  von  den  Jünglingen,  wohl  ihres 
Witzes  halber,  geradezu  für  eine  Incarnation  des  Gottes  der  Klugheit 
erklärt  worden;  —  oder  nach  der  andern  Lesart,  dieselben1)  hatten  sie 

1)  d.  i.  w^GST. 

2)  in  yy>Z  ^\gt,  und  zwar  als  377,  nach  G  371  der  Vors  G  499  s.  unten 
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gemeinschaftlich  (!  saha)  zu  ihrer  Tutelar- Gottheit  erhoben,  sich  in 
ihren  Schutz  gleichsam  begeben:  vatayakshah  vatatale  sthapitah 
kshetrapälädipratima  S,  —  pürvam  yauvanamad&t  vaj;asya  adha(h) 
sthite  yakshägarake  yä  yakshapratima  upadhäntkritya  ('*tä?)  yuvabhih 
samam  bahalakalam  (bahula0?)  suratasukham  anubhüya,  idantm 
vigaütayauvanainadä  tarn  eva  daivatam  iti  püjayämi  W,  —  yo 
vatayakshac  ca  tathä  datta(h)  cirshe  saha  yuvabhih,  yah  pürvam 
apa^rayärtham  dattac  cirasi  sa  eva  nirapekshataya  vamdaniyo  jata 
iti  nirvedaväcyam  T,  —  kämukair  upadhanikrite  'ty  (°fca  ity!)  arthah 
7i :  —  asati  yauvanacaritam  smaramti  sanirvedam  aha  y.  Da  apa- 
9raya:  Kopfpolster  und  upadhäna:  Unterlage,  Kissen,  Polster  be- 
deutet, so  fassen  die  Scholl,  den  Vers  wohl  so  auf,  dass  die 
Jünglinge  das  Götzenbild  dem  Mädchen  als  Lager-Polster  unter 
das  Haupt  schieben,  was  ja  theils  zu  der  Situation,  in  welcher 
sie  sich  ihnen  gnädig  erweist2),  trefflich  passt,  theils  die  unbedingte 
Unterwürfigkeit  des  Gottes  selbst  unter  die  Befehle  des  Mädchens 
zu  versinnbildlichen  geeignet  scheint.  Es  ist  mir  indessen  doch 
zweifelhaft  ob  cirshe  vitirnalj ,  resp.  cirshe  dattafc  eine  solche 
Bedeutung  haben  kann.  Das  Nächstliegende  hie  r für  ist  vielmehr  die 
Uebersetzung :  auf  das  Haupt  gesetzt,  und  dies  wäre  dann  etwa  in 
der  oben  angegebenen  Weise  aufzufassen,  dass  nämlich  das  Mädchen, 
dem  ihre  Galane  im  Scherz  das  Götterbild  auf  den  Kopf  setzen, 
dadurch  an  die  Stelle  des  ganapati,  resp.  va^ayaksha  selbst  tritt,  und 
gleicher  göttlicher  Ehren,  z.  B.  also  der  Kniebeugung,  resp. 
des  Fussfalls,  theilhaftig  wird. —  Zu  va^ayaksha  s.  Siiiha- 
sanadvatr.  v.  147,  Ind.  Stud.  15,  360.  359,  und  Vatayakshinitirtha 
im  Skandapur.  bei  Aufreckt  Catal.  76b  40. 

373.  (379  yift,  378  aX*),  332  R;  396  S,  378  T.) 
amtohuttam  dajjhaü 

jaasunne  ghare  haliaütto 


1)  nach  S  resp.  die  Städter -Jünglinge,  paüra  =  paura  s.  Hem.  1,  102. 
Der  Commentar  freilich  hat  pura,  was  aber  nicht  zu  paüra  passt! 

2)  s.  W;  mir  scheint  dies  aber  viel  zu  weit  gegangen;  der  Autor  hat 
dgl.  schwerlich  dabei  im  Auge  gehabt!  wie  denn  ja  eine  grosse  Zahl  der  Häla- 
Verse  von  den  Scholl,  in  einer  Weise  gedeutet  wird,  welche  ja  allerdings  in 
dem  Text  gesucht  werden  kann,  wenn  man  sich  die  Mühe  giebt,  ihn  so  zu 
7-a  deuten.  Daneben  ist  aber  eben  fast  durchweg  auch  eine  völlig  unverfängliche 
Auffassung  möglich,  und  meiner  Meinung  nach  in  den  meisten  Fällen  auch 
einzig  beabsichtigt.     In    andern   freilich   liegt  ja  die  Zweideutigkeit  klar  vor. 

3)  durch   einen  Irrthum  des  Schreibers,    den  derselbe  durch  Einklammern 
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ukkhäanihanai  va 

ramiatthanai  pecchamto  ||  373  || 

amtohuttam  y^RS.  °hunne  'ti  z*,  amtohumtamT;  amtohmn  ity-ädi  amtar- 
mukham  T° ,  amtarmukham  S,  amto  ity  amtar  abhimukham  hridaya  eve  'ty  arthah 
G,  amtarbhütam  tt,  hutam  (!)  abhimukhe,  amtar  abhimukham  *,  —  dajjhai"  yR, 
dajjai  S,  dhajjai  yT,  —  jäyä  R,  —  putto  R;  ciram  halio  (ciram  halikah)  T,  — 
ukhkhäa  y\  ukkinna  R,  utkirna  Rm,  —  pekhkhamto  T,  pacyan  «^6T,  pre- 
kshamänah  S. 

(Verlornes  Glück!) 
Der   Bauernsohn   wird    innerlich   (von   Schmerz)    gebrannt, 
wenn   er  in  dem  (nach  dem  Tode)  seines  Weibes  leeren  Hause 
die  Plätze    der  Lust   ansieht,   gleichsam  ihres  Schatzinhalts  be- 
raubte Verstecke. 

Zu  hutta  s.  Cowell  Var.  p.  100.  102,  Hern.  2,  158,  Plschel 
de  gramm.  p.  24,  Indische  Streifen  3,  281  (Ind.  Stud.  14,  311). 
Die  Erklärung  durch  amtarbhüta  in  7t,  cf.  Hern.  2,  98  vahutta  = 
prabhüta,  scheint  mir  für  unser  amtohutta  hier  jedenfalls  die  nächst- 
liegende; —  „aeusserlich  lässt  er  sich  aber  nichts  merken*  ist 
der  Sinn;  ko  pi  mritacaurikämahiläm  ^ocamtam  kam  apy  anya- 
padecena  "ha,  mritadharmapatnikab  pämaro  'pi  vähyakärena  duh- 
kham  nä  "vishkaroti,  tvam  tu  vijno  'pi  san  mritacaurikämahiläm 
prati  90casi  'ty  ayuktam  G  (ähnlich  #). 

374.  (380  yy,  379  tzX,  333  R;  304  S,  563  T.) 

niddäbhamgo  avam- 

durattanam  diharä  a  nisäsä  | 
jaamti  jassa  virahe, 

tena  samam  kiriso  mäno  ?  ||  374  || 

äpamdara0  T;  äpamdara0  «S°,  —  diharä  a  y%p,  diharä  u  R,  dirghac  ca 
#G;  dihaarä  a  S,  dirghataräc  ca  n  Sc;  taha  a  diba0)  (tathä  ca  dirgha0)  T,  — 
jäyamti  y>R,  —  kiriso  q>,  kiraso  y,  keriso  RST,  —  zum  Inhalt  s.  v.  163. 

(Es  geht  nicht!) 
Von   dem  getrennt  Schlaflosigkeit,  Blasswerden  und  lange 
Seufzer  (mein)  Theil  sind,  wie  kann  (ich)  dem  schmollen? 
mänam  dhatsve  fti  cikshayaintim  sakhim  käcid  äha  G. 

375.  (381  yy,  380  tzX,  334  R;  545  S,  610  T.) 

tena  na  marami  mannü- 
.      *  . . 

hi  puria  ajja,  Jena,  re  suhaa! 


secundär  selbst  verbessert  hat,,  ist  in  dem  Comm.  zu  diesem  Verse  in  x  (f°l-  34 a) 
auch  der  zu  v.  392  bereits  mit  aufgenommen,  der  sich  im  Uebrigen  auch  an 
der  richtigen  Stelle  (fol.  37»)  wiederfindet. 
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taggaamanä  maramti 

mä  tujjha  puno  vi  laggissaip  ||  375  || 

vena  (dena?)  na  %,  —  mannahim  tf/f  manuhi  8,  manühim  y,  — r  ajja  Jena 
yyRT,  jena  ajßa  S;  adya  yena  tt^G,  —  he  T,  —  maranti  y,  —  puno  vi  mä 
tassa  S,  aber  tava  Sc ;  mä  tava  puaar  api  n%  G,  —  labbhissam  (vilabbishyämi !) 
T;  lagishyämi  w^G,  lagishye  S;  zur  Verdopplung  s.  Hem.  4,  230. 

(Sorge  der  Verschmähten.) 

Darum  nur  sterbe  ich  nicht,  wie  erfüllt  auch  von  schwerem 

Kummer,   damit  ich  nicht  etwa,  o  du  Holder!    heute  mit  dem 

Herzen   in   dich  versenkt   sterbend  (in  der  neuen  Geburt)  mich 

nochmals  an  dich  hefte! 

Woran  man  in  seiner  Todesstunde  denkt,  das  ist  entscheidend 

für  die   neue  Geburt:   marane  ya  rnati^  sä  gatir  ity  ukteh  £,  — 

tvadgatacittäyä  (cimtayä  £ )  mama  maranam  eva  yuktam,  param  tu 

(p.  tu  fehlt  %)   tava   smaranäd   yadi   (priya   lügt  %  hinzu)   mama 

maranam  bhavati  tadä  janmamtare   pi  tvam  eva  mama  patir  duh- 

khado  bhavishyasi  *ti  (°dafc  syat  x)  bhityä  na  mriye  liam  (bhityä  . . . 

fehlt  y)  #G;  —  tathä  ca:  sati  ca  yoshit  prakritic,   ca  ni9calä  pu- 

mansam   abhyeti   bhavämtareshv  api   (api   *ti!)    sücanam;   kirn  vä, 

atyamtavirakta  bhavämtare   pi  samgamavidveshino  bhavamti  S ;  — 

re,  eig.  are,    o    du   Feind!    o  du  Bösewicht!   hat   eben  stets  die 

Bedeutung  einer  ärgerlichen  Anrede. 

376.  (382  yy,  381  n%,  335  R;  546  S,  640  T,  50  W.) 
avarajjhasu  vtsaddham! 

savvain  te  suhaa!  visahimo  amhe  | 
gunanibbharammi  hiae 

pattia !  dosä  na  mäamti  ||  376  || 

°rajhasu  y,  rajasu  y,  rajjasu  W;  aparädhya  #,  "dhyasva  n  G  T ,  °dhnuhi  S, 
—  visadhvam (!)  y,  visaddham  W,  visattaddham  (!)  T,  visambbam  RS,  vi^ra- 
bdham  jiG,  visrabdbam  TV,  vicrambham  S,  visrambbam  Wc;  visattbam  y, 
vi<fvastam  %,  —  te  y  y/R,  re  S,  tuha  T,  taha  W;  tava  TW,  te  *G,  re  S,  tantu(!) 
*,  —  vishahftmahe  %  G  TW,  "hisbyämahe  n  S  (visahi0),  —  nibbarammi  y ;  nir- 
bhare  Alle,  —  pattia  yy>8,  patäya  R,  pattisu  T,  jänasu  W;  pratihi  *GST, 
jänihi  W,  —  mäamti  yy/S,  mäyamti  R,  mämti  W. 

(Carte  blanche!) 
Sündige  nur  tapfer  darauf  los!  von  dir,  o  Holder,  ertragen 
wir  Alles;   in   unseren  von  (deinen)  Tugenden  erfüllten  Herzen 
finden,  verlass  dich  darauf,  (deine)  Fehler  (gar)  keinen  Eingang. 

ba   'pi    dhairyam    anurägain    ca    vyamjayamti    kritaparädham 
kämtam  aha;   ptirne,  avakäc,am  na  labhamte,  anuraktena  dosho  na 
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grihyata  iti  bhävah  G,  —    parastriyafc  sanuragasambhashanat  sva- 
striyam    drish^vä  mamdibhavamtam   kamtam  kä   py  upalabhate  S. 

377.  (383  ytfß,  382  trX,  336  R;  357  8,  236  T.) 

bhariuccaramtapasaria- 

piasambharanapisuno  varäie  | 

pariväho  via  dukkhas- 

sa  vahaY  naanatthio  väho  ||  377  || 
bhariuccaramta  y,  bharikuvaranta  %p,  bhariogharamta  K,  bhario  iti  bhrito 
chalat  x »  bhritoccarat  n  G ;  bhariuddharamta  (bhritän  nayanät  hriday&d  vi 
uddhritafc)  S,  bhariuwatta  (hariv  Ta,  bharitodvritta)  T,  —  pasariyapiya  R; 
prasrita  7rx(mri!)GS  T,  —  samharana  T";  smarana  %,  samsmarana  n  G  S  T,  — 
padivaho  y,  parivaha  iva  #,  —  vahai  yi/;RS,  vahati  tt^GS;  nii  (niryäti)  T. 
eine  gute  alte  Lesart,  s.  ZDMG.  26,  741,  —  nayan&na  diya  (!)  R ;  nayan&sthito 
ttjGT;  pamhatthio  (pakshmasthitah)  S,  vgl.  v.  367,  hier  nicht  am  Platze. 

(Erleichterung  durch  Thränen!) 
Voll  herauskommend  und  fortströmend,  das  Gedenken ')  an 
den  Liebsten  verrathend,  entquillt  die  in  den  Augen  der  Annen 
noch  haftende  Thräne,  gleichsam  eine  überquellende  Schmerzens- 
fluth. 

parivaha  das  Ueberfluthen  eines  vollen  Wasserbehälters  Pei  W.. 
—  bhrita\i  pürnak  uccaran  nirgachan,  prasritalj  pravriddhah  (E,  prava" 
C,  Lücke  in  A),  tathä  priyasamsmaranapi^nah  sücakab,  etac  ca 
parivähaväshpayor  ubhayor  api  vic,  eshanani  G,  —  uddhritac,  cä  'sau 
prasritaprivasainsmaranapic^unac;  ce  'ti  samasah  S,  —  picunah  sü- 
cakal?,  adharätirikte  jaladau  nissarati  parivähah  #,  —  uccaran  nir- 
gachan, prasrita^  proddhata(t)  n, 

378.  (384  yy,  383  nX,  337  R;  440  S,  323  T.) 

jam-jam  karesi,  jam-jam 

jampasi,  jaha-jaha  tumam  niacchesi  | 

tam-tam  anusikkhirie 

diho  diaho  na  sampadaY  j|  378  || 
jam  jam  ca  TR,  ca  fehlt  sonst  durchweg,  —  japasi  tff,  jampasi  v,  jaippase 
STR;  jalpase  ST,  jalpasi  nx^G,  —  jaha  y/RST;  jaha  jaha  yt  yatha  jijST. 
yathä  yatha  G,  —  machest  y  y  S,  niyainsase  R,  niamsesi  T ;  niyachase  (!)  S,  niri- 
kshase  rcjfG,  pacyasi  T,  —  tarn  tamm  auu°  y/,  —  diaho  yT,  dihaho  y,  diyaho 
R,  diaso  S,  —  sampaii  S,  sampadai  yy/RT;  sampadyate  #Gt  sainpatati  T,  sam- 
prayftti(!)  nt  samäpyate  8. 


1)  oder  (S):  und  das  hervorbrechende  Gedenken  .  .  . 

2)  x   bat  yadyafi  jalpasi;   ist   dies    blos  Schreibfehler?   oder   liegt  hier  ein 
localer  Schrift-Archaismus  vor?   cf.  die  Schreibung  der  Maitrayaniya  üo  für  ty 
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(Ihr  einziger  Zeitvertreib!) 
Was  immer  du  thust,  was  immer  du  sagst,  und  wie  immer 

du  blickst,  alles  das  nachzubilden  sich  bestrebend,  reicht  ihr  der 

lange  Tag  nicht  aus. 
Nämlich:  wenn  du  fern  bist.  —  Zu  niach,  sehen,  s.  Gowell 
zu  Var.  8,  69,  Hern.  4,  181,  Retr.  p.  408,  oben  p.  88,  unten  S 
166.  407,  T  109.  255(?).  351.  Candracekhara  zu  ^akunt.  v.  151 
(Pischel  p.  200,  4)  übersetzt  niachämi  zwar  durch :  niyachämi,  fasst 
es  aber  richtig  als  Substitut  für  l/dri^  auf;  er  erwähnt  jedoch 
dafür  auch  die  Erklärung  Qamkara's  durch  dadami l)  und  bezeichnet 
dieselbe  als  beachtenswerth  (vicaryam).  In  der  That  hat  aber 
niach,  sehen,  mit  niyach  gar  nichts  zu  thun,  sondern  ist  mit  aksh 
zusammenzubringen,  cf.  Abh.  p.  154.  155,  und  vgl.  akkhaY  bei 
Hem.  1,187.  4, 181  (oakkhaü,  avakkhaY,  avaakkhal*,  neben  avayachaY 
und  avayajjhal') ;  —  tvaccesht-äm  anukurvamtyäs  tasyä  divaso  laghur 
bhavati  G  (ähnlich^);  für  sampadaY  ist  die  Bedeutung  sampad- 
yate  entschieden  hier  die  geeignetste ;  der  Form  nach  liegt  jedoch 
hier  vielmehr  wohl  y^pat  vor,  s.  Hem.  4,  219;  —  dec^bhäshä- 
dibhih  strinam  nanabhafigaviceshtitaih  |  yat  priyasya  'nukaranam  sä 
lile  'ty  abhidhiyate  S. 

3792).  (387  r%  389  v2),  388  tiX%  396  R2);  483  S,  406  T, 
65  W.) 

bhamdamtia  tan ä im 

sottum  dinnai  jai  pahiassa 
tai  ccea  pahäe 

ajja  äaddha*  ruamti  ||  379 

bhadatia  y,  bhadamtia  y,  bhamdamtia  #0-8,  bhanatamtie  W,  kalahamtiS  (!) 
ß;  bhartsayamtyä  jjWG,  matsara  .  .  (Lücke)  tt,  bhamdamtyä  kalaham  kurvamtyä 
S;  bhaindamti  bhartsayamti  deci  %,  bh.  bh.  kalaham  kurvänä  G;  miduäim 
(mridüni)  T,  eine  ganz  ungeeignete  Lesart!,  —  tinnami  R,  —  sottum  Alle, 
ausser  W,  wo:  (sa)bivum;  svaptum  Alle,  —  tai  ccea  y,  täim  cceva  R,  täim 
ccea  y*  (yi  unklar),  täim  vvea  S,  täim  cea  T,  täim  cia  W,  —  pahäde  T,  — 
»jja  yRSW,  ajjhä  y/T;  äryä  *G,  taruni  /,  yuvatih  S,  stri  T,  asati  W,  vanitä 
V,  —  äadhai  y,  äattai  y/,  äaddai  W,  äyaddhai  R;  äkarshati  tt^GS,  s.  Hem. 
%  187;  samuccei  (!  samuccinoti)  T  und  zwar  nach:  ruai  (rudati). 


1)  die  Calc.  Ausgabe  (117,  4)  glossirt  niyachämi  durch  sammänayämi. 

2)  es  fehlen  hier  in  G  vier  Verse,  osara,  ranarana,  jam  asarano,  so  vi  juä, 
die  in  den  übrigen  Texten  der  Vulgata  (yy/nxfy  zwischen  G  378  und  379 
stehen;  in  R  resp.  nach  weiterem  Einschub  verschiedener  anderer  Verse,  und  y 
hat  nur  die  beiden  ersten  jener  vier  Verse;  s.  unten. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  10 
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(Mittlerweile  umgestimmt.) 
Die    Strohhalme,    die   sie   dem  Wandersmann    (am  Abend) 
scheltend  zum  Nachtlager  gab,  die  kehrt  das  Weib  am  Morgen 
weinend  zusammen. 

tadvirahavedanaya  jatasrur  (°crur!)  iyam  S;  —  ajja  hat  hier 
in  der  That  die  Nebenbedeutung:  asatt,  s.  Buhler  im  Ind.  Antiqu. 
2,  20;  —  bhan4,  schelten,  ist  auch  in  den  Sanskrit*  dh&tupätha 
aufgenommen;  s.  K  v.  349,  vgl.  mahr.  bhamda  quarrelsome,  bha- 
dakanem  to  fly-  into  a  rage. 

380.  (388  y,  390  y,  389  nx>  397  R;  666  s>  21  T.) 
vasanammi  anuwigga 

vihavammi  agavviä  bhae  dhirä  | 
homti  ahinnasahävä 

samesu  visamesu  sappurisä  ||  380  || 

aggaviä  y,  agavvira  R,  —  hae  dhavä  T,  aber  in  der  Uebers.  auch:  bhaye 
dhiräb,  —  humti  R,  —  same  vi  visame  vi  T,  —  sappurusä  y>;  vi  sapunna(!)  R. 

(Bei  dem  bist  du  gut  aufgehoben!) 
Im  Unglück  unerschrocken,  im  Glück  nicht  übermüthig,  in 
der  Gefahr  besonnen,  —    edle  Männer  zeigen  in  günstigen  und 
ungünstigen  Lagen  einen  gleichmässigen  Character. 

•      381.  (389  y,  391  t//,'  390  «#  398  R;  359  S,  274  T.) 
ajja  sahi!  kena  gose 

kam  pi  mane  vallaham  bharamtena  [ 
amham  maanasarähaa- 

hiaavanapphodanaiji  giam  ||  381  [| 

sahi  kena  ajja  gose  R,  —  prabhäte  ttTS,  pratah  G,  pratyüshe  x*  —  kirn 
pi  R,  kam  mi  S;  kam  api  Alle,  —  mane  yR  (cf.  Hern.  2,  207),  manne  yS, 
manye  fc  GS;  mano  (mano0)  T,  .  .  si  (wohl  manasi?)  n,  —  hmaramto  Ttt,  hma- 
ritena  Tfi;  smaratä  Alle,  —  ahma  y,  amha  S,  amham  yR,  arahäna  T,  —  ana 
(für  maana!)  y,  mayana  R,  —  hayahiyaya  R,  —  vanapphodanam  yxp  (pho°)  T, 
vvanaphodaam  S ,  vvaiiaphodanam  R ;  vranaspho^anam  %  G  S  T ,  °sphutanam  n, 
—  givam  y,  giyam  R. 

(Sympathisch!  s.  v.  128.) 
Heute  früh,  Freundin!  sang  Einer  ein  Lied,  wie  ich  meine 
irgend  einer  Liebsten  gedenkend,   welches  alle  Wunden  meines 
von  den  Pfeilen  des  Liebesgottes  getroffenen  Herzens  aufriss. 

382.  (390  y,  392  y/,  391  «#  399  R;  160  S,  98  T.) 
utthamtamaharambhe 

thanae  datthüna  muddhavahu&e 
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osannakavoläe 

nisasiam  padhamagharinle  ||  382  || 
uthth0  yyS;  uttishthan"  w^GS,  udyan0  T,  —  osasa  \p,  osinna  y,  avasinna 
R;  avasanna  «#G,  cushkakapolayä  #;  °  sinna  ST,  o  duhkhasücane  svidyat0  S, 
o  sambodhane  svinna0  T,  —  °volaya  S,  —  nisasiyam  R;    pafama  ^>,  padhuma 
S,  —  gharanie  R. 

(Abgesetzt!) 
Die  mächtig  emporschwellenden  Brüste  des  jungen  Weibes 
sehend  seufzt  die  erste  Gemahlin  auf,  mit  eingefallenen  Wangen, 
osanna,  avasanna  bildet  zu  utthamta  einen  trefflichen  Gegen- 
satz, und   auch   dass    sanna   sich   zu  sinna  wandelt  liegt  so  nahe 
(cf.  dinna,  acchijjal  oben  p.  61),  dass  es  wirklich  auffällig  ist,  wie 
man  anstatt    einer   so    einfachen   Auffassung   des   Wortes    zu   der 
immerhin  doch  erheblich  schwierigeren  durch:  o  svinna  gekommen 
ist,  die  ja  ihrerseits  freilich  auch  (cf.  Hern.  2,  203)  einen  ganz  guten 
Sinn  giebt :  die  Aufregung  und  Besorgniss  macht  der  Eifersüchtigen 
das  Herz  heiss  und  treibt  ihr  den  Schweiss  in  die  Wangen. 

383.  (391  y,  393  xp,  392  n%,  400  R;  95  S,  70  T.) 
*     garuachuhauliassa  vi 

vallahakarinimuham  bharamtassa  | 
saraso  munalakavalo 

gaassa  hatthe  ccia  miläno  ]|  383  || 

khuhaT^S,  vgl.  aber  Hem.  2,  17;  ch  macht  hier  nicht  Position,  —  ku- 
liassa  T,  —  hmaramtassa  T,  suraaramt0  S',  suramt0  S1,  bharamt0  yyR;  sraa- 
ratah  w^GST,  —  gayassa  R,  —  hattha  ST,  hatthe  yyR,  —  cciya  R,  vvaia  S, 
—  mitnläno  ip,  mlänah  jr^GT;  vilino  (vilinah)  S. 

(Ihm  schmeckt  vor  Wehmuth  kein  Bissen!  und  du  — !) 
Ob    auch  von   schwerem  Hunger   geplagt,   lässt   doch   der 
Elephant,    an   das   Antlitz   seiner  geliebten  Ilfin   denkend,    den 
saftigen  Lotusfaserbissen  an  seinem  Eüssel  welken  (schluckt  ihn, 
in  Sinnen  verloren,  nicht  hinunter). 

kä  pi  mamdasneham  näyakam  anukülayitum  anyäpadecenä 
"ha;  madavimohitavuddhinä  tirac,cä  gajenä  'pi  priyäsnehätic,ayän 
mrinälakavalas  tyaktah,  tvam  punar  mam  apahaya  mahilasahasram 
ramayasi  'ti  jnätas  tava  sneha  ity  upälambho  vyamgyaV  G. 

384.  (392  y,  394  y,  393  **,  401  R;  311  S,  619  T.) 
pasia  pie!  kä  kuvia? 

suanu!  tumam,  paraanammi  ko  kovo? 
ko  hu  paro?  naha!  tumam  — 

kisa  aünnana  me  satti!  ||  384  || 

10* 
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pisia  ¥>,  pasiya  R,  pasia  * ;  prasida  rajGST;  s.  Hem.  1,  101.  2,  196!),  — 
kuviya  R,  —  parianammi  R,  parijane  #S;  paraauammi  yy/ST,  parajane  ttGT. 
—  ko  kkhu  S,  ko  hu  y\py  ko  nu  T,  ko  aR;  kah  khaln  tt^GS,  ko  nu  T,  — 
kisa  pracne  S,  kirn  iti  tt^G,  —  aünnäna  yS,  aüiiarma  R,  unnäna  na  y,  apu- 
rmäna  T;  apunyänäm  (°nyäna  x  7?  *,  °iiyanä  n*)  me  caktih  tt^GST. 

(Wie  sie  das  nur  fertig  bringt!  ich  war  's  nicht  im  Stande!) 
„Sei   gut,   Liebe!"    —  Wer  ist  denn  böse?    —    „Schlanke! 
nun  du!a  —  Wie  kann  man  einem  Fremden  böse  sein?  —  „Wei- 
lst denn  fremd?"  —  Herr,  nun  du!  —  wie  hätte  ich  die  Kraft 
zu  (so)  unziemlichen  (Reden?)! 

väcä  pi  (pi  fehlt  x)  P^yo  no  (no  fehlt  %)  'dvejitavya  iti  sakhim 
(jikshavitum  kä  'pi  dhiräyä  näyikäyä  nayakena  saho  Tstipratyukti- 
kaucalam  ((>tavya  ity  uktapratyuktakau0  x)  *na  Z^**  —  k»  punyänäm 
a9aktir(?!)  yayä  tvam  api  mam  evam  manyasa  iti  bhava^i  £,  — 
uttamä  näyika  roshe  'pi  sati  priye  gauravam  na  tyajati  S;  —  vgl. 
die  noch  erheblich  kräftigeren  Ehestandsscenen  in  Sinhäsanadv. 
§  21.  Ind.  Stud.  15,  389.  390. 

385.  (393  y,  395  xp,  394  «z>  402  R;  434  S,  327  T.) 

ehisi  tumam  ti  nimisam  • 

va  jaggiam  jaminia  padhamaddham  | 

sesam  samtävaparav- 

vasai  varisam  va  volinam  ||  385  || 

esihi  yx,  —  niinisam  va  /  Y^T»  nimisham  iva  GT^(mmB°),  Lücke  in  S; 
varisam  va  R,  varsham  iva  7r,  —  jaariam  T,  jaggiyaip  R;  jägaritam  *r;rGST, 
vgl.  Hem.  4,  80,  —  j«  minig  T,  —  pathama  y,  padhuma  S,  —  sesam  steht  in  T 
nach  samt0,  —  samtäpa  S,  samdava  T,  —  paravasäe  T,  °vasai  y  S ,  parawasa? 
R,  °säi  y/;  zur  Verdopplung  s.  Abh.  p.  30,  oben  v.  265,  —  kappam  va  R 
(d.  i.  kalpa  iva) ,    aber   n   hat    auch  hier  wieder  varsham  iva,  wie  die  Andern. 

(Vereitelte  Hoffnung!) 
„Du  wirst  kommen",  in  dem  Gedanken  wachend  verging  (mir) 
die  erste  Hälfte  der  Nacht  wie  ein  Augenblick2);  der  Rest  zog  sich 
lang  hin  wie  ein  Jahr3),  da  (ich)  ganz  in  Schmerz  versunken  war. 

386.  (394  y,  396  t//,  395  *#  403  R;  370  S,  242  T.) 

avalamvaha!  ma  samkaha! 

na  imä  gahalamghiä  paribbhamal* 
atthakkagajjiubbham- 

tahitthahiaa  pahiajää  ||  386  || 


1)  in  der  im  Schol.  citirten  Stelle  ist  wohl :  de  ä  pasia,  d.  i.  de  ah  prasida 
zu  lesen ;  an  äpacya,  wie  Plschel  p.  94  vorschlägt,  ist  schwerlich  zu  denken. 

2)  wie  ein  Jahr(!)  R.  3)  wie  ein  Kalpa  (!)  R. 
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na  ima  yy>S,  ne  'sä  RT;  ne  yam  tt#GS,  nai  'sha  T,  —  lamvia  K,  lamjhiä 
T;  laipghitä  #GS,  lambitä  T,  lamvita  tt,  —  atthakka  y/RS,  athakka  Sl,  addhakka 
T,  achakva  y\  atarkita  T,  akasmika  n  G,  akasmät  #S,  —  garjitodbhramta  tt^GST, 

—  hatthahiyayä  R;  trastahridayä  GT,    bhita0  %\  in  n  fehlt  das  Adjectiv;   su- 
nnahiaa  (cfinya0)  S,  —  pahiyajäyä  R. 

(Die  läuft  ja  umher,  wie  besessen!) 

Haltet  still,   fürchtet   Euch   nicht!    es   ist   nicht   eine    von 

einem  bösen  Geiste  Besessene,  die  hier  umherschweift!  nur  die 

Frau  eines  Wandersmanns,  der  das  plötzliche  Donnern  das  Herz 

aufgeschreckt  und  verstört  hat. 

Der  Donner  ist  das  Anzeichen  der  kommenden  Regenzeit,  die 

ihr  den  Liebsten  wiederbringt;    da  lässt  es  ihr  keine  Ruhe  mehr 

zu  Hause,    sie  will   hinaus   um  zu  sehen,    ob  sie  ihn  wohl  schon 

nahe  finde :  —  bhütädigraste  yam  stri  paribhramati  *ti  9amkamänam 

janam  prati  proshitabhartrikäyäh  sakhi  käcid  äha;  hittham  tras- 

tam,    grahä    bhütädayah    G;    —     athakam(!)    akasmäd - arthe, 

hittham  vri<Jitabhitayor  iti  d  e  c  i  k  0  s  h  a  h x),  grahä  bhütädayah  % ; 

—  saptamim  unmädävasthäm  äpannä  virahini  kenacid  api  pari- 
grihita  jivatv  iti  manyamänä  sakhi  kämukän  idam  äha;  kirn  vä, 
kämäkrishtahridayä  unmädädyavasthäm  äpannä  lokebhyo  na  lajjata 
iti  S.  —  Für  atthakka  finden  sich  im  Verlauf,  s.  v.  437.  677,  S  45 
und  T  97,  auch  die  Formen:  atthekka,  attakka,  achakka  (einmal), 
und  Pischel  liest  Hern.  2,  174  (p.  67,  14):  akämjam  acchakkam, 
während  die  Bombayer  Ausgabe  daselbst  richtig  atth°  hatte,  was  er 
denn  auch  in  der  Uebersetzung  p.  88  aufgenommen  hat.  Die  Er- 
klärung in  T  durch  atarkita  ist,  wie  mehreres  der  Art  bei  T, 
eine  etymologisirende ,  und  gar  nicht  so  übel2).  Sie  würde  aber 
freilich  eine  Grundform  mit  s,  Y  stark  für  tark,  voraussetzen, 
die  bis  jetzt  nicht  nachweisbar  ist.  Dagegen  weist  Pischel  bei 
Bezzenberger  3,  258 8)  mit  Rücksicht  auf  das  in  Hem/s  decieabda- 
nämamälä  sich  findende  thakko  avasarah,  auf  die  bei  Hem.  4,  16 
als  Substitut  für  sthä,  aufgeführte  Wurzel  thakk4)  hin,  die  er  selbst 
als  directe  Weiterbildung  aus  >^sthä  erklärt,  während  8.  Gold- 
schmidt (Präkrtica  p.  1  fg.)  darin  eine  Variante  von  "j/stambn,  durch 
ein  Mittelglied  thaiigh,  thagdha  gebildet  woraus  thakka  verhärtet  sei, 


1)  vgl.  Paiyalacchl  167. 

2)  cf.:  atakkiyam  in  der  Paiyalacchi  v.  17  „suddenly"  Bitiiler  p.  116. 

3)  Trivikrama  erklärt  atthakkam  wie  Hem.  durch:   akandam,  ohne  Grund, 
ohne  Anlass,  plötzlich,  unerwartet. 

*)  Hein.  4,  370  thakkei  =  tishjhati  Pischel  Uebers.  p.  195. 
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annimmt.  Beide  haben  im  Uebrigen  Hern  .'s  zweimalige  Angabe, 
4,  87  und  259  nicht  beachtet,  wonach  nämlich  thakk  einfach  ein 
Substitut  für  p  h  a  k  k  ist,  und  zwar  in  der  Bedeutung :  nlcäm  gatim 
karoti  vilambayati  yä;  wie  denn  auch  Westergaard  für  y^phakk 
die  Bedeutungen  nicair  gatau  und  mandagamane,  tarde  incedere, 
repere  überliefert.  Danach  stünde  atthakkam  eventuaL  für  appha- 
kkara,  und  bedeutete :  ohne  zu  zögern,  rasch,  plötzlich.  Diese 
Wurzel-Bedeutung  passt  denn  auch  für  die  Stellen  aus  dem  Setub., 
bei  8.  Golds,  lc,  ganz  vortrefflich.  —  hittha  ist,  trotz  Var.  8,  62 
(schol.  Cowellj).  100)  und  Hern.  2,  136  wohl  nicht  durch  trasta, 
s.  P.  Golds,  p.  88,  oder  aus  j/bhish,  wie  8.  Golds,  p.  175  will1), 
zu  erklären,  sondern  aus  dhvasta,  s.  Ind.  Streifen  3,  266;  cf. 
Päiyal.  167,  wo  hittham  =  viliyam  (vricjitam)  lajjiyam  (ebenso 
hier  der  decikosha  in  #).  Höchstens  könnte  man  etwa  noch 
an  eine  Entstehung  aus  adhastät  denken,  of.  Päli  (und  Jaina- 
Mägadhi)  he^tha  (aber  mit  t^h)  und  i^himikä  als  Name  eines  Ab- 
schnittes des  Käthaka. 

387.  (395  y,  397  i//,  396  n%,  404  B;  96  S,  51  T.) 
kesararaaviccha<J<Je 

maaramdo  hoi  jettio  kamale  | 
jaY  bhamara!  tettio  an- 

nahim  pi,  ta  sohasi  bhamamto  H  387  || 

raa  yy/SlT,  raya  R,  raammi  S*,  —  vichadde  y  y>R,  vichade  Ta,  vipphadde 
T8,  vichadum  S1,  vichatadum  S2  (wohl  °ddam?);  kesararajahsamühe  ^GT,  °rajo- 
vistrite  n,  °vi8tritam  S,  —  mayaramdo  R,  —  maaramdam  lahasi  (labhase)  8,  — 
jettiam  (yävantam)  S,  jattiam  (yavanmatram)  T;  jettio  y  y/R,  yavan  ^G,  yavat  tt, 
—  tettio  annahim  pi  yyR,  tavan  anyatra  'pi  %G,  tävän  bhavati  a  .  .  (Lücke)  n] 
tettiam  annamhmi  pi  (tavamtam  anyasminn  api)  8,  tettiam  cia  anne  kusume 
(tavad  eva  anyasmin  kusume)  T,  —  zum  Inhalt  s.  v.  139. 

(Carte  blanche!  kommst  doch  wieder!) 
Wenn  du  eben  so  reichen  Blumensaft,    wie  in  der  Lotos- 
blume   mit  ihrer  Blüthenstaubfülle ,   noch  anderswo  findest,  da 
thust  du,  Biene!  ganz  recht  daran,  umherzustreifen! 

vicha<J<Jak  (°chafli  A,  °chadufc  C,  °cha4ub  E)  samühafc  G,  — 
vicha<Jus  tu  samüha  iti  decikoshafc  £,  —  vichata<Jum(!)  vistrite 
de 91  S;  —  vicha<J4a,  vicharda,  Hern.  2,  36  Päiyal.  v.  62  (neben 
sämiddhi)  Fülle,  prosperity,  eig.  Ausbruch,  dann  Fluth,  von  Y  chard, 
begiessen,  ausschütten,  vomiren. 


1)  wohl  mit  Anschluss  an  Päiyal.  260,  wo  durch  bhio  erklärt,  s.  Bühler  p.  165. 
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388.  (396  y,  398  y,  397  wj,  405  R;  401  S,  130  T.) 

pecchamti  animisacchä 

pahiä  haliassa  pitthapamduriarp  | 
dhüam  duddhasamuddut- 

taramtalacchim  via  saanha  ||  388  || 

jochamti  R,  poechamti')  %;  prekshamte  ä*G,  p&cyamti  ST,  —  °sacham  y>, 
"sannam  y;  °shäkshah  *GST,  Lücke  In  ;rf  —  pahiya  haüyassa  R,  —  pifchfcha 
y\p ,  pufthi(!)  R;  pish(a°  Alle,  —  pamduani  y,  °riyam  R,  pamsuriam  T;  panv 
dnritäm  Alle,  —  dhüdam  y,  dbüa  S,  —  dumtaramta  S1,  dutaramta  S9;  samu- 
drottaral0  Alle,  —  saahlä  S,  saahnä  y,  satamhna  T;  satrishnäh  tt^ST,  satrishnam 
G*),  —  in  R  lautet  der  Schluss:  samuchamtam  lachiip  piva  dharaä(!). 

(Ihrer  Schönheit  thut  das  keinen  Eintrag!) 
Unverwandten  Auges  blicken  die  Wandersieute  verlangend 
auf  die  vom  Mehl  weiss  bestäubte  Tochter8)  des  Bauern,   wie 
(die  Götter   dereinst)   auf  die  aus  dem  Milchmeer  aufsteigende 
Lakshmi 
dhua  duhita,   pisbtam   pishtakadhülis  tan^ulädikrita,   pathikä 
aparicita  api  £,  —  lakshmipakshe  animishäksha  devafc  S4);  —  zu 
aninüsacha   s.  noch  v.  73,   und  zu   der  Heranziehung  der  Götter 
v.  176. 

389.  (397  y,  399  y,  398  nX,  406  R;  360  S,  311  T.) 

kassa  bharasi  tti  bhanie 

ko  me  atthi  tti  jampamanie  | 
uwiggaroirie 

amhe  vi  ruävia  tie  ||  389  || 

bharasi  S  \f>  (°ssi),  bharisi  yRT;  smarasi  Alle,  —  °manäe/,  °maiue  yRST, 
—  uvvinna  S,  uwigga  y\py  udvigna  tt^GS;  uvveam  (udvega0)  T;  tuha  viraha 
ruaiptie(!)  R,  —  mhi  S,  ahme  vT,  amhe  y/R,  —  roavia  y/8,  ruävifc  yR  (°viya) 
T;  metri  caussa  ist  ru°  nöthig. 

(Mitgefühl.) 
Als  sie  auf  die  Frage :  „an  wen  denkst  du  denn?14  mit  den 
Worten:   „wen  hatte  ich  wohl?"   in   heftiges  Weinen   ausbrach, 
brachte  sie  auch  uns  zu  Thränen. 

390.  (398  y,  400  y/,  399  aZ,  407  R;  307  S,  566  T.) 

päapadiam,  ahawe! 

.    kirn  dani  na  ufthavesi  bhattarain?  | 

1)  e  durch  initiales  a  mit  e-Strich  darüber  gegeben. 

2)  der  Kom.  Plur.  ist  besser,  weil  saanham  auch  als  Accus.  Fem.  gefasst 
werden  konnte. 

3)  beim  MehlbereHen  oder  beim  Backen,  resp.  Kochen;  s.  626  und  T  135. 

4)  S  citirt  £ak.  v.  19   kim   iva  hi   madhuränam  mamdanam  na  "kfitfaam. 


s 
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eam  cia  avasanam 

düram  pi  gaassa  pemmassa  ||  390  || 

padapa0  S,  —  abhavve  T,  —  dänim  Alle,  —  bhaftaram  T,  —  eyam  ciya  R, 
ekam  cia  T;  etad  eva  #GST,  evam  eva  nt  —  gayassa  R,  —  pemmassa  y^RS; 
premnah  HtjGS;  mänassa  (mänasya)  T. 

(Nimm  dich  in  Acht!   allzuscharf  macht  schartig.) 
Was  hebst  du  denn,  du  Unselige!    den  dir  zu  Füssen  ge- 
fallenen   Gatten   nicht   auf?     So    etwas   kann   sogar   eine   weit 
gestiegene  Liebe  beenden ') ! 

anabhijne  S,  —  abhavye  iti  sapranayarosham  sambodhanam, 
agribitanunayä  dveshyä  bhavishyasi  G. 

391.  (399  r,  401  y,  400  **,  410  R;  fehlt  S,  82  T.) 

tadavinihiaggahattha 

varitaramgehi  gholiraniamvä  | 
saluri  padivimve 

purisaamti  vva  padihäi  ||  30t  || 

vinihiya  R,  —  tararpgesu  R,  —  niyamba  R,  —  purisäyamti  R,  —  P*di- 
bhfci  Ts. 

(Mache  's  ihr  doch  nach!) 
Das   Froschweibchen  liier,    das   seine  Handspitze    auf  das 
Ufer  legt,  und  sich  die  Schenkel  von  den  Wasserwogen  umspielen 
lässt,   gleicht   in   seinem  (im  Wasser  sich  abhebenden)  Spiegel- 
bilde einem  übermüthig  kosenden  Weibe. 

calüri  bheki,  prativimve  arthät  sviye  G,  —  tatam  prati 
hridayam  iva,  prativimve  jalasamkramtanijadehe  %,  —  sarastirasam- 
ketastham  ägatäm  (sthäna0?)  abhisarikam  nayaka  etannidarcanena 
purushäyitaya  protsähayati ;  —  dagegen  nach  G:  ich  möchte  es 
ihr  nachmachen:  ätmano  viparitaratabhiläsham  sücayamti  näyikä 
kamtam  aha;  —  s.  noch  v.  440. 

392.  (400  y,  402  y,  401  nX2),  411  R;  121  S,  371  T.) 

sikkariamaniamuhave  - 

viai  dhua.hatthasimjiavvai  | 
sikkhamtu  vodahto 

kusumbha!  tumham  pasaena  ||  392- 


1)  oder:   das   also  ist  das   Ende   deiner  so   hoch  gestiegenen  Liebe!  vgl. 
T  616  (A  40). 

2)  der  Comm.  zu  diesem  Verse  ist  in  %  auch  bei  v.  373  (378  %)  gegeben 
(s.  oben  p.  142). 
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sakkaria  %  (beide  Male),  sikkiriyam  R;  cUkaram  Rm,  sitkrita  n%  (beide 
Male)GST,  —  mania  fehlt  R,  —  muhaveviai  ST(°piäi),  parive0  yy>,  darave- 
viyäim  R,  veiäiip  (ohne  muha)  Schol.  bei  Hern.  2,  80;  mukhavepitäni  %  (beide 
Male)6ST,  mukhaparivepitani  37,  —  °yavvaini  R,  —  sikkhanti  S;  cikshamte  S, 
°ipti  n,  cfcshamtu  jijtGT,  —  vodvahio  y,  vodahio  if>,  boQ  R,  vothjhahio  S; 
tarunyah  n,  kumäryah  #G,  pämaryah  S;  no  sahio  (nas  sakhyah)  T,  eine  ganz 
secundäre  Lesart!  —  kusumbhi  R,  kudumbi  (kudumbhi)  T;  he  kusumbhi  (da- 
neben: karadi)  kusumbhavriksha  R«n,  —  tuhmam  ytf/T,  tuha  S,  tubbha  R. 

(Falsche  Firma!) 
Durch    deine    Gunst,    o   kusumbha1)!   sollen   die   Mädchen 
(also)   unarticulirte  Töne,  Bibbern    des  Mundes,    Schüttern    der 
Hände  und  Gekicher  kennen  lernen! 

Angeblich  bringt  das  Eitzen  durch  die  kusumbha  -  Dornen 
dies  Alles  zu  Wege,  in  Wahrheit  aber  das  Gekose  mit  dem  Lieb- 
sten beim  Stelldichein  im  kusumbha-Busch ;  —  kusumbhavätikayäm 
kritasamketä  käcid  atmanah  cauryaratagopanartham  aha;  vodahi 
kumari  taruni  va,  sltkritam  sltkaralj,  manitain8)  ratiküjitavi- 
yeshali,  mukhavepitam  adharadidhünanam,  etani  nakhakshatamushty- 
äghätädharakhamdanair  api  bhavamti  kam^akakshatena  ca  bhavamti, 
tathä  ca  sitkärädayo  mama  kusurpbhakamtakakshatäj  jäta  na  tu 
suratene  *ty  äeayah  G,  —  manitam  kamthaküjitam  S,  —  vyodahi 
(so  hier,  vo°  bei  373)  kumari  taruni  va,  manitam  ratiküjitam  iti 
koshah  (hier,  koca^  bei  373)  x  heide  Male,  —  vodahi  tarun- 
yam  n,  —  voththahi  pamaryäm  de 91  S.  Nach  Hern.  2,  80, 
wo  auch  unser  Vers  hier  citirt  ist,  wäre  die  richtige  Form  (°nityam 
rephasamyukta):  vocZrahio  und  auch  die  Paiyal.  62  hat:  bo- 
draho  taruno.  Die  hiesigen  Mss.,  Text  und  Commentar,  zeigen 
jedoch  durchweg  nicht  dr,  sondern  <J  oder  thth ;  in  y  haben  wir 
wenigstens  dv.     Eine  Etymologie  ist  mir  nicht  zur  Hand. 

393.  (401  y,  403  tp,  402  *z,  412  R;  267  R,  454  T.) 

jettiametta  raccha 

niarava!  kaha  tettio  na  jao  si?  | 
Jena  chiv\jjal  guruana- 

lajjosario  vi  so  suhao  ||  393 


1)  kusumbha,  Carthamus  tinctorius,  Safflor;  oder  Safran,  Crocus  sativus. 
Vgl.  v.  546,  und  zur  Etymologie,  resp.  Bedeutung  cf.  kushumbha  Giftbläschen. 
Auch  karata  (s.  Km)  ist  ein  Name  des  Carthamus  tinctorius. 

2)  Pischd  zu  Hem.  2,  80p.  trennt  irrig:  sikkariam  ania0,  liest  resp.:  "riam 
änia0  und  übersetzt  dies  durch  Anita. 


] 
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jettiya  R,  —  kirn  tattio  (kim  tävanmatro)  T;  katham  tavan  na  jrjjGS,  — 
jaha  (yatha)  S;   yena  «jGT,  —   chivijja'i  yV^»  chippai  RS,  s.  Hein.  4,257 
spricyate  nGST,  kshlpyate  % ,  —  Jana  S ,  yana  R,  ana  y yr ,  fehlt  T ,  —  lajjo- 
sario  yy>,  lajjiosararpto  ST,  lajjiavasaramto  R;  lajjäpasrito  tt^G,  lajjitäpasaran  ST. 

(Ach,  dürfte  ich  fassen  und  halten  ihn!) 
Warum   bist   du,    o  Hüfte!    nicht   so  breit  geworden,  wie 
die  Strasse,  so  dass  ich  ihn,   den  Holden  berührt  hätte,   als  er 
vor  den  Eltern  schämig  auswich! 

Das  Praesens  chivijjaf  (chippaY)  ist  als  Conditionalis  zu  fassen, 
s.  Abh.  p.  62.  —  Zur  Sache  vgl.  R  519. 

394.  (403 *)  ynx,  404  y,  413  R;  88  S,  fehlt  T.) 

maragaasüividdham 

va  mottiam  piaY  äaaggivo  | 
moro  pausaale 

tanaggalaggam  uaavimdum  ||  394  || 

maragaya  R,  —  süe  y/,  —  mottiyam  piyai  ajäyaya(!)ggivo  R,  —  aaggio  y, 
äaaggio  \p ,  °ggivo  S ;  atata0  S ,  ayata0  %  G ,  anata  (!)  n ,  —  pausayale  R ;  — 
bimdum  R. 

(Gieb  dir  nur  eben  solche  Mühe!    sonst  krigst  du  mich  nicht!) 
Wie    mit  smaragdenen   Nadeln   durchbohrte  Perlen,   trinkt 
der   Pfau   zur  Regenzeit,   langgestreckten    Halses,   die   an   den 
Grasspitzen  hangenden  Wassertropfen. 

trinalatägriham  samketasthänam  iti  jaram  crävayamti  kä  py 
aha;  atra  marakatasücyä  mauktikasyä  "vedhasyä  sambhävitasyo 
'pamayä  dubpräpanayikäpräptim  näyakasya  dtiti  sücayati  'ti  kecitG. 

395.  (404  ynx,  405  y,  414  R;  89  S,  fehlt  T.) 

ajjäi  nilakamcua- 

bhariuvvariam  vihäi  thanava^am  | 
j  alabhariaj  alaharamtara- 

daruggaam  camdavimvam  va  ||  395  || 

aij&e  R ;  äryayä(h)  ix  G ,  yuvater  S,  tarunyä(h)  #,  —  kaipcuka  y,  —  bhariu- 
bbariam  y>,  °vvariam  ^(^riyam),  °dbhariam(!)  S;  bhritodhritam  *,  bhritordhva- 
calitam  n,  bhritorvaritam  G,  nilakamcukena  bhritac  ca  'sav  uddhritac  ce  'ti  bbri- 
toddhritah  S,  —  vibhati  Rm,  —  vattam  yyRS;  °p*ttam  ji,  paftah  S. 
prishtham  (!)  jG,  —  jalabhariya  R,  —  haramtaruggayam  R;  jaladharamtarada- 
rodgatam  *GS  (°dgatac) ;  jaladharamtargatam  tt,  —  vibba  bba  yt,  vimva  wa  yS. 
bimbam  va  R. 


1)  als   402  steht  in  y  der  Vers,   der  sich  in  jr#G  als  Schluss  des  vierten 
Cento,  aber  nicht  mitgezählt,  vorfindet;  s.  bei  v,  400  und  oben  p.  35. 
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(Heute  Abend  kommt  sie  zu  dir!) 
Die  Busenfläche   des   Mädchens ,   voll  durchfurchend  das  *) 
dunkelblaue  Mieder,  gleicht  der  Mondscheibe,  welche  ein  wenig 
durch  die  wassergefullten  Wolken  bricht, 
abhisarikayafc  krishnapakshäbhisarocitam  nilakamcukam  cra- 
vayamti    düti    näyakam    uttaralayitum    äha;     kamcukam    bhritva 
maha(t)tväd   urvaritam   ity  artha^  Gr,  —  ajja  yuvatyäm  de 9!; 
pradoshabhisärikftyästatkalocitanüakamouk&diyeshagrahana^rävanena 
düti  jaram  anamdayati  S ;  um  am  Abend  beim  Hinschleichen  zum 
Buhlen   möglichst    unbemerkt    zu    bleiben,    hat  sie    ein   dunkles 
Mieder  angethan. 

396.  (405  rx,  406  n  *)t^,  420  R;  39  S,  216  T.) 
räaviruddham  va  kaham 

pahio  pahiassa  sähal'  sasamkam 
jatto  amväna  dalam 

tatto  daraniggaam  kirn  pi  ||  396 

raya°  R;  —  raja0  Alle,  —  °ddham  pi  (api)  T,  —  kathäm  Alle,  —  sähaiyyRS  T, 
kahaü  S*;  kathayati  #G,  sädhayati(!)  kathayati  n,  camsati  T,  —  sasamko  RT; 
sacamkah  n x (kapamkah !) T ;  sasamkam  y^S,  sasamkam  SG,  —  catto  T, 
yata(h)  zGST;  jatam(!)  w,  —  ahmana(!)  y,  amvanam  S,  ambänayRT;  amra- 
nina  Alle,  —  vaanam  (!  vanam!)  T  (statt  dalam/),  —  daa  S,  dara  yy/RT; 
iahan0  G,  dara0  n ST,  daradishan0  (!)  %,  —  niggayam  R,  —  kam  vi  T« 

(Der  Frühling  kommt,  es  platzen  die  Schoten . . .) 

Als   wäre    es   eine   vom  König  verbotene  Geschichte,  sagt 

es  bedenklich  ein  Wandersmann  dem  andern :  „wo  das  Blatt  der 

ämra  ist,  da  kommt  etwas  ein  wenig  heraus  8).* 

Die   Lesart    in    T:    „wo    der    Mango -Wald    ist"    passt    zur 

Situation  eigentlich  am  Besten;  —  priyagamananishedhäya  vasam- 

todaye  kusumitasahakärat  pathikabhayam  4)  nidarcayamti  'dam  aha ; 

kirn   va,     virahinam    ämramamjaridar^anam    paramasamtäpakaram 


1)  ?  oder:  „voü  h  e  r  v  0  r  gehaben  durch  das..".  —  Die  Bedeutung  „übrig 
geblieben"  s.  Pet.  W.  5,  1202,  „entkommen,  gerettet"  in  BöhtUngWs  kürzerem 
SW,  will  hier  für  urvarita  nicht  recht  passen.  Ist  darunter  etwa,  s.  v.  474, 
freigeworden,  losgekommen,  entblösst  zu  verstehen?  aber  dann  ist  bharia 
nicht  recht  am  Platze. 

2)  in  n  steht  zwischen  G  395  und  396  ein  Vers :  nirmalagagana,  s.  unten. 

3)  vgl.  v.  62.  499.  586. 

4)  cf.  unser  scherzhaftes  Dictum:  „der  Frühling  ist  eine  gefährliche 
Zeit!  der  Spargel  schiesst,  die  Sonne  sticht,  die  Bäume  schlagen  aus  . . .". 
welches  freilich  eine  ganz  andere  Pointe  hat. 
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syät,  atah  pathikasya  sacamkam  kathanam  S,  —  pravasodyatasya 
patyur  gamanakshepaya  ka  'pi  vasamtamäsasya  pathikabhayahetu- 
tam  dar9ayati;  dal  am  patram,  kirn    api  amkurah  Gr. 

397.  (406  yz,  407  nw,  415  R;  361  S,  268  T.) 

dhanna  tä  mahiläo 

ja  datam  sivinae  vi  pecchamti  | 
nidda  ccia  tena  vinä 

•  •  • 

na  ei,  ka  pecchae  sivinam?  ||  397  || 

jao  daiam  y>,  ja  daiani  yT,  ya  dayitaip  tt^GT;  jäu  piyain  R,  jau  piam 
(ylh  priyaip)  S,  —  suvinae  R,  sivinaammi  T,  —  vi  fehlt  T  (aber  'pi  T0,  — 
piccbamti  R;  prekshaipte  ^GS,  pacyaniti  t?T,  —  cciya  R,  —  na  "yäti  71 S,  nai 
'ti  *G,  ne  'ti(!)  T,  —  kä  S  t*G,  ko  yyRT,  kah  Tc,  —  pechai  y,  prekshate  ttjGS; 
pacyet  T,  —  suvinam  R. 

(Ja,  wenn  ich  nur  erst  zum  Schlafen  käme!) 
Glücklich  die  Frauen,  die  den  Liebsten  (wenn)  auch  (nur) 
im  Traume  sehen!     Aber  der  Schlaf  kommt  ja  gar   nicht   ohne 
ihn,  wie  kann  man  einen  Traum  sehen?! 

398.  (405  y,  408  n\p,  416  R;  fehlt  ^ST.) 

parihariakanaakumdala- 

gamdatthalamanaharesu  savanesu  | 

annua!  samaavasenam 

parihijjaY  tälavemtajuam  ||  398  || 

paribaria  y,  °haru  ^,  °hada  R ;  pariharasva  w,  parirabdha  G,  —  savanesu  R 
kanoesu  yy/;  cravanayoh  ?rG,  —  anua  y,  annaa  y/R;  tatra  *pi(!)  G,  Lücke  in  *r,  — 
vasena  a  y,  vasana  y,  vanena  R;  vacena  wG,  —  parihijjai  R,  °ji\yai  y,  parijjai  v: 
paridbiyate  7r,  parimriyate  C,  °dhriyate  AE,  —  veja  y,  vona  R,  vem$a  yr,  — 
yuaip  y. 

(Sie  ist  auch  damit  zufrieden!) 
An  den  Ohren,  die,  obschon  die  Wangenflächen  der  goldenen 
Ringe  entbehren,  doch  reizend  sind,  trägt  sie,  du  Thorichter! 
durch  die  Macht  des  Geschickes  (jetzt)  zwei  Palmblattstengel, 
pürvam   samriddhasya    kälavacena   galitavibhavasya    kasya  'pi 
manahsamädhänäya  düti  anyäpadecenä  "ha  G  (ähnlich  n) ;  —  tala- 
vrimtam    talapatratatamkam f)    G;  —    der    Sinn   ist    hienach:    „du 
brauchst   dich   nicht   vor  ihr  zu  scheuen,  wenn  du  auch  arm  ge- 
worden   bist;    sie   trägt  es    mit   Gleichmuth";    der  Text   aber  ist 
unsicher.     Vor  Allem  macht  das  erste  Wort  Schwierigkeit ;  parira- 
bdha ,    womit  G    das    erste  Glied  übersetzt,  würde  etwa  auf  pari- 


1)  tatanika,  tädanika  eine  besondere  Art  von  Ohrschmuck  Pet  W. 
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dhatta  (?  cf.  v.  107)  zurückführen?  und  wäre  etwa  zu  übertetzen: 
,welche  die  Wangenfläche  mit  goldnen  Eingen  umfassten"?  pari- 
baria  dagegen  kann  nur  wie  oben  gefasst  werden,  s.  Hern.  4,  259 
(tyaj).  —  Ebenso  ist  auch  annua  theils  unsicher,  theils  nicht  recht 
passend;  sollte  etwa  anyakasamaya0  zu  verbinden  sein?  aber  wozu 
das  ka?  mit  tatra  pi  ist  anscheinend  gar  nichts  zu  machen;  — 
endlich  passt  auch  pari  hijjat,  paridhiyate  nicht  besonders ;  pari- 
dhriyate  wäre:  üdharijjaS!  und  passt  das  pari  auch  da  ebenso 
wenig;  dhriyate  allein  ist  das,  was  man  verlangt,  aber  dharijja? 
(cf.  ifj)  reicht  für  das  Metrum  nicht  aus. 

399.  (408  y,  409  Tttp,  407  x,  417  E;  402  S,  218  T.) 
majjhanhapatthiassa  vi 

gimhe  pahiassa  haraf  samtavam  | 
hiaatthiaj  aamuha- 

maamkajonhajalappavaho  ||  399  || 

maihana  y,  majjanha  \p,  majjhanne  R,  majjhanna  T,  majjhanha  S,  —  sam- 
dävam  T,  —  hiyaya$thiyajayä  R,  —  maauika  yf>  mayauika  R,  miamka  STf 
—  ppavaho  yyRT,  ppasaro  S;  pravähah  Alle  (auch  S);  s.  Hern.  1,68. 

(Erfrischende  Gedanken  unterwegs.) 
Dem  Wandersmann   wird   im  Sommer,    auch  wenn   er  um 
Mittag  aufgebrochen  ist,  die  Hitze  vertrieben  durch  den  kühlen 
Strom,    der   von   dem  Licht   des  Antlitzmondes    seines  ihm  im 
Herzen  ruhenden  Weibes  ausgeht. 

katham  etadric,e  grishme  mama  priya  ägamishyati  'ti  cimtayam- 
tim  nayikam  sakhi  aha;  prävrisham  asannäm  matvä  priyam  didri- 
kshavo  'ganitagrishmamadhyamdinadine^asamtäpa^  pathikäh  pam- 
thanam  ativähayamti  G ;  danach  wäre  der  Vers  also  ein  Trostspruch, 
gerichtet  an  Eine ,  die»  sich  darüber  Sorgen  macht ,  wie  wohl  ihr 
ferner  Liebster  die  Beschwerden  der  Eeise  bei  der  Hitze  ertragen 
werde.  Er  denkt  daran,  dass  nun  bald  die  Eegenzeit  kommt, 
und  dass  er  dann  zu  dir  heimkehrt;  der  Gedanke  hilft  ihm  über 
die  Hitze  hinweg,  und  erfrischt  ihn. 

400.  (409  y,  410  n\p,  408  %,  418  E;  171  S,  37  T,  80  W.) 
bhana!  ko  na  rusal  jano 

patthijjamto  adesaalammi  | 
ra\'väva<Jä  ruvamtam 

piam  pi  puttam  savaY  maä  ||  400  || 
ko  vä  na  S  (ohne  bhana),  —  süsai  y,  russa'i  T,  rusaT  T,  rüsai  t^R;  tush- 
yati(!)  nj,  rushyati  GSTW;  s.  Hem.  4,  23G,  —  vvia  S1,  wea  S*,  cciya  R;  eva  S; 
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jano  yyiTW.  jana-h  *r*GTW,  —    aesa  S,  —    alammi   yyTs ,  kalammi  ESTaW, 

—  väada  y\p,  vavadii    RSW,   vavudä  T;  vyaprita  jr^GSTW;   s.  Hem.  1,206, 

—  ruvamtam  RT,  ruamtam  y^SW,  s.  Hem.  4,  226,  —  piam  vi  y^TW,   piaip 
pi  S ,  piyam  pi  R,  —  raayä  R. 

(Was  kamst  du  auch  gerade  da  l) !) 
Sag',  wer  wäre  nicht  ärgerlich,  wenn  er  zur  unrechten  Zeit 
und  Stelle   gebeten  wird?     Wenn  sie  mit  der  Lust  beschäftigt 
ist,  verwünscht  die  Mutter  selbst  ihr  weinendes  Söhneben,  wie 
lieb  sie  es  auch  nat. 

Zum  Schluss  des  vierten  Oento  haben  tf#G,  und  zwar  G 
hier,  n  dagegen  zwischen  G  394  und  395  und  %  zwischen  Gr  389 
und  390,  einen  besonderen  Vers  (s.  oben  p.  35),  der  darin  aber  nicht 
mit  zum  Texte  gezählt  und  dem  entsprechend  auch  nicht  commen- 
tirt  wird;  in  y\p  ist  er  jedoch  in  den  Text  mit  aufgenommen, 
und  zwar  steht  er  in  y  (als  402)  zwischen  G  393  und  394  (vgl.  n), 
in  \f)  dagegen  als  411  (5,  11)  zwischen  G  400  und  401 ;  ich  gebe 
hier  nur  den  Sanskrit-Text,  den  Präkrit-Text  dagegen  erst  unten, 
wo  ich  speciell  von  y\p  handele: 

atra  caturtham  viramati 

gathanam  9-atam  svabhävaramaniyam  | 
crutva  yan  na  lagati 

hridaye  madhuratvena  'mritam  api  || 

Während  alle  die  übrigen  Cento  in  G  mit  dem  Verse  rasi- 
kajana0  schliessen,  der  bei  einigen  derselben  sogar  auch  mit  zum 
Texte  gezählt  wird  (s.  oben  p.  34),  ist  diese  besondere  Aus- 
stattung des  vierten  Cento  mit  einem  eigenen  Schlussvers 
eigentümlich  genug. 

401.  (410  yz*),  412  V>3)*i*),  fehlt  R;  313  S,  fehit  T.) 
dajjhasi,  (Jajjhasu!  kutthasi, 

kutthasu!  aha  phu^asi,  hiaa!  ta  phudasu!  | 
taha  vi  parisesio  ccia 

so  khu  mae  galiasabbhavo  H  401  || 

dajjasi  tp%,  —  dajjasu  y>,  dajjhäsu  y,  dajjhasa  S,  —   katfcasi  kad$asu(!)  y» 
kaththasi  kaththasu  y,  kutthasi  kntthasa  S;  kuthyase  kuthyasva  S  (karmakartary 


1)  s.  429. 

2)  in  x™  steht  zwischen  Gr  400  und  401  der  Vers  suano  na  (y  413),  s.  unten. 

3)  in   y  wird  eben    der  Vers   atra   caturtham    als  5,  11  (411)  aufgeführt! 
sonderbar  genug  mitten  im  Cento  drin! 
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ätmanepadam),  kvathyase  kvatbyasva  jjG,  kvayase  kvAyasva  tt,  —  phu^tasi  ahava 
hiaa  phutfa  S,  sphutasi  athavä  tavat  hridaya  sphu^a  8 ;  atha  sphutasi  hridaya  tat 
(t&m  Xt  **t  spashtam  71)  sphuta  *G,  —  parisesio  vvia  ;>,  pari9eshita  eva  n  GS,  otam 
eva  x,  —  kkhu  8,  hu  yy,  sa  khalu  mayä  Gn,  khaln  mayft.  S,  tan(!)  mayä  *, 

—  malia0  y,  —  samvai  y-  galitasadbhavah  jG,  galitagatasadbhävah  S, 
Lücke  in  n. 

(Damit  ist's  nun  einmal  ausl) 

Brennst  du,  o  Herz?  Brenne!  —  Kochst  du?  so  koche!  — 
Brichst  du?  nun,  so  brich  immerhin!  Sei's  auch  so,  ich  habe 
den  Treulosen  ganz  aufgegeben. 

pranämakämkshini  mäninf  näyakänuraktam  svahridayam  aha; 
pai^eshita^t  parichinnah  nirnita  (nint0  A,  nini0  C,  nimi0  E)  ity 
artha^  G,  —  parichinna  eva  'sau  galitasadbhavah  /,  —  ävegadhair- 
yayoh  samdhi^  7t,  —  kä  'pi  mänini  apacarinalj  priyasya  gunasma- 
ranarp  samtapahridayam  upälabhate;  yadvä,  varam  pida  sahaniyä 
na  tu  galitasadbhävena  dhürtena  saha  melanafc  kartavyah;  yadvä. 
atyaiptadurupacärodvignacittälj  priye  punar  anuvamdhatn  na  kur- 
vamti  'ti  sücanam  S. 

402.  (411  yx,  413  nty,  fehlt  R;  658  S,  fehlt  T.) 
datthüna  rumdatuipdag- 

ganiggaam  niasuassa  dädhaggam  | 
bhom^i  vinä  vi  kajje- 

na  gämania4e  jave  caraf  ||  402  || 

mahäu£,  brihat0  wS,  vis&la0  EC,  ülaip  A  (gegen  das  Metrum),  —  tomda  S, 
tumda  ytff,  —    °ninaam  ip,  —  bhodt  y;  sükari  jfGS,  9Ü0  n,  —  kajjena  vinä  S, 

—  niale  y»;  nikafe  ff*G,  nika$än  S,  —  yavan  flfjGS,  —  carai  y,  varai  y. 

(In  fester  Zuversicht!) 

Die  Hauerspitze  ihres  Sohnes  vor  dem  gewaltigen  Rüssel 
hervorragen  sehend,  weidet  die  Sau  auch  ohne  Noth  die  Gerste 
in  der  Nähe  des  Dorfes  ab. 

yavakshetram  samketasthänam  iti  jaram  crävayamti  kacid 
any eshäm  bhayapradar^anärtham  äha  ;  r  u  m  d  a  m  vi^älam,  b  h  o  m  <J  i 
sukart *);  yavakshetraprasthitayä  abhisärikäya  nishedhärtham  dütyä 
iyam  uktir  iti  kecit  G,  —  durgamam  yavakshetram  na  gamta- 
vyam  iti  järasya  samketasthänabhafagam  äha;  rumdam  mahat, 
bhaumcji     9Ükari,     de9idvayam;     yavakshetraprasthitam    abhi- 


1)  vgl.  skr.  hunda  Hausschwein  und  s.  Paucadandach.  p.  11,  not.  5*. 
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särikäm  vä  duti  nishedhayati;  cukari  r ü  p  e  n  a  gache  'ti  väl); 
itareshäm  bhayapradarcanena  nil^amkäm  abhisärikäm  preshayati 
vä ;  atra  gräme  yuvä  na  'sti  'ti  de^ämtaram  gacbe  'ti  vä ;  tvam  anya- 
valenä  nyäyam  karoshi  'ti  vä  bhavah  /,  —  ätmavargasamriddhau 
parato  bhayam  na  syäd  iti  sücayan  kac.cin  nidar^ayati;  yävan 
mama  sutah  cicur  äsit  tävad  aham  tatposhanaparatvät  kutra  'pi 
na  gatä  'smi,  idänim  ayam  yauvanayuktab  svapararakshanaparas. 
tad  aham  yatra  kutra  pi  pänavi  syeksham  (?  pänäya  svecham?) 
carami  'ti  t^amtaram  (di°  Cod.);  kirn  vä,  pratigrähake  sati 
kasmäd  api  bhayam  na  syäd  iti;  yadvä,  sutasamriddhau  mätub 
sahajagarvak  syäd  iti;  bhomcji  sükari,  dädham  damshträ  (cf.  Hem. 
2,  139)  deci  S. 

403.  (201  P,  412  rx,  414  n\p,  fehlt  R;  4  S,  fehlt  T.) 

heläkaraggakad<Jhia- 

jalarikkam  säaram  paäsamto  | 

jäat  aniggahavadavag- 

gibhariagaano  ganähivai  ||  403  || 

aththia  y,  kath^hia  y,  kathia  P,  kachia  S;  °gräkarshanena  S,  °grakrishta 
6,  0grakrishta  ttjP;  s.  Hem.  4,  187,  —  sägaram  S,  —  pasaamto^;  prakäcayan 
Ar*  GS,  —  aniggaa  yxp,  aniggaha  P;  anigraha  jPG,  —  vaüvaggi  y,  —  g&g»«° 
y/,  gadhano  y,  ggaano  P,  —  niravagram(!)  nirvighnam  yathä  syät  tatha  kum- 
bhodbhütam  (?)  adapürabhritam  (uda°  ?)  n ,  —  piravaggahuggaavädavabhariam  S. 
j'aläbhävän  niravagrahodgatavadaväbhritam  Sc,  —  s.  Sota  1,8.  2,36. 

(Macht  des  Ganec,a.) 
Gewaltig   ist  Ganädhipati,   wenn  er  zum  Spiel  das  Wasser 
mit   seiner   Rüsselspitze    einzieht,    das    Meer  (dadurch)   entleert 
zeigt,   und    das  nun  aller  Hemmniss  ledige  (auflodernde)  Meer- 
feuer den  Himmel  erfüllen  l&sst! 

abhisärabhitäip  kam  apy  (kämcid  £ ,  vor  abh°)  anukulayitum 
(änayitum  %)  düti  näyakasya  grämapradhänatäm  nigrahänugrahaksha- 
matäm  cä  nyäpadecenä  "ha  #G  2);  —  helayä  karägrenä  "krishtaip 
yaj  jalam  tena  riktam,  jalanigrahän  nihprativamdhotthitava<Javägiiüiä 
bhritam  gaganam  yena  safc  G;  —  ganädhipatir  vinäyakaji  mam- 
(Jalanäyakac,     ca    jfG;    —    gane9apüjayä    'bhimatam    lab hy ata   iti 


1)  s.  unten  bei  406. 

2)  also  dann:   sträube   dicb   nicht,   Mädchen!  ihm   (oder  mir)  gegenüber 
hilft  dir  doch  Alles  nichts! 
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bhävah  nl),  —  mahatam  helamatrenä  "tmachedat  mahadbhib  saha 
virodho  na  vardhaniya  iti  ko  'pi  nitivid  idam  aha;  yadvä,  saubhä- 
gyativriddhaye  ganapater  ärädhanam  sucayamti  nayikam  idam  aha; 
athavä,  kam  api  nayikam  abhiyogam  grahayitum  düti  näyakasya 
vinigrahanugrahakshamatam  vahujanädhipatyam  ca  nyapadecena 
sucayamti  S. 

404.  (414»)  y,  415  *rt//,  413  #,  fehlt  R;  172  S,  67  T.) 

eena  ccia,  kamkel- 

li!  tujjha  tarn  na  tthi  jam  na  pajjattam  | 

uvamijjaY  jam  tnha  pal- 

lavena  varakäminthattho  ß  404  || 
wia  yS,  —  kamkeli  T;  kamkellir  acokah  #G,  s.  v.  279.  P&iyal.  222,  — 
tujja  \f> ,  —  pajjamtam  y ,  —  anavak&mini  T,  im  Comm.  blos  vaka0. 

(Feines  Compliment.) 
Dadurch,  Acoka!   giebt  es  nun  nichts  mehr  für  dich,  was 
da  nicht  erreicht  hättest,  —  da  nämlich  die  Hand  der  holden 
Schönen  mit  deiner  Bänke  verglichen  wird, 
ko    pi    kaminijanänuramjanäyä    "tmanah    striparatam    a<joka- 
pallavachalenä  "ha  #G. 

405.  (415  y,  416  n\p,  414  X,  fehlt  R;  51  S,  66  T.) 

rasia!  viaddha!  viläsia! 

samaannua!  saccaam  asoo  si  | 
varajuvaYcalanakamala- 

hao  vi  jam  viasasi  saanham  ||  405  || 

yiadda  y,  —  viläsika  jT,  viläsin  jjGS,  —  samaanunna  y,  —  juvanai  y, 
jui  yr,  yuvai  S,  juvai  T,  —  carana  ST",  —  kavala0  /,  —  haena  T,  hatena 
*T;  hato  'pi  tiGS;  —  vikasasi,  —  sai'nhain  y,  saanham  y,  saahnain  T,  satrish- 
nam  Tt^GT;  saraam  (saragam)  S. 

(Und  du,  Thor!  fühlst  dich  beleidigt!) 
0   du  Kluger!    Gewitzter!   Feiner!  Verständiger!   fürwahr, 
du  heissest  (mit  Recht)  Acoka  (kummerlos) !  da  du,  obschon  von 
dem  Fusslotus  des  schönen  Mädchens  gestossen,  (dennoch)  sehn- 
süchtig aufblühst, 
n&yikacaranaghätah    prasäda    eva    mamtavya   iti   cfcshayitum 
kuttanya    uktir    iyam    iti    kecit   G;    —    kuttani   näyakam 
<?ikshayati  yan  näyikäpadaghätak  prasada  eva  mamtavya  iti  n. 


1)  die  Lesart  von  n  ist  mir  dunkel. 

2)  als  413  steht  in  y  der  Vers  suano  na,  s.  unten. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  11 
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406.  (301  K,  416  y,  417  mfr  415  *,  fehlt  R;  5  S,  fehlt  T.) 

valirio  väävamdhe 

cojjam  niunattanam  ca  paadamto  | 
surasatthakaanamdo 

vämanaruvo  hari  jaaY  ||  406  || 

vojjanniuttanam  y,  cojjam  niuttagam  y,  —  va  y,  ca  K ,  fehlt  yS;  — 
äccaryam  niptinatvam  ca  #G,  äccaryam  (yathä  bhavati  tatha  S)  nipunatvam 
nS;  cauryam  nipunatvam  ca  K,  —  paadamto  Ky>{tto),  paasamto  j»S;  praka- 
tayan  xKG,  prakäcayan  ttS,  —  satthu  j/;  särtha  K#GS,  —  rüo  tft. 

(Eingangsgebet  *).) 
Es   siegt   (Heil   dem)   Hari,    der   in    Zwerggestalt   bei  der 
Ueberlistung   des   Vau    wundersames  Wesen   und   Geschicklich- 
keit offenbarte,   und  den  Schaaren  der  Götter  Wonne  bereitet*. 

caurya  wird  nach  Hern.  2,  107  (1,35)  zu  coria,  s.  v.  415. 
nicht  zu  cojja,  und  steht  an  der  Spitze  eines  dergl.  gana;  —  daus- 
sädhikabhi^astasya  järasya  parihärakau^alam  düti  tatpriyam  (°yam 
Cod.)  anamdayitum  äha ;  v  a  1  i  r  daityo  valaväiic,  ca,  v  ä  c  ä(!)  vamdho 
vacananiyamo  niruttarikaranam  ca,  vojyam(!)  trivikramam  (!  s.  411) 
äccaryam  paryanuyogac  ca,  nipunatvam  imgitaguptih,  surasartho 
devasamuhat  ^obhanarasärthavacaöam  ca,  v  am  anal?  kharväkaro 
nyagbhäväpannac  ca,  harir  vishnuh  paradarahari  ca2)  %  (vgl.  GS 
in  der  Betr.  p.  421);  —  vämanartipam  vidhäya  tvayä  samägam- 
tavyam3)  iti  jaram  praty  uktik  kulatäyäfc  rc;  —  codyam  äc^car- 
yam,  codyam  syad  adbhute  pra^ne  codan&rthe  tu  vacyavad  iti  Medi- 
nikoeäst  (y  22)  codyam  ity  eva  mülapäthah  G;  — r  zu  diesem 
c  o  d  y  a  (s.  Pet.  W.)  vgl.  mahr.  c  0  j  a  a  wonder  or  marvel,  tricks  and 
pranks,  eccentric  freaks  and  frolics.  Es  erscheint  im  Uebrigen  hier 
die  Erklärung  (?rS),  die  codyam  als  Adverbium  fasst,  vorzuziehen; 
dann  muss  aber  freilich  ca  wegfallen  und  paasamto  gelesen  werden; 
—  zum  Valivamdha  s.  v.  425;  er  war  zur  Zeit  des  Maha- 
bhashya  geradezu  Gegenstand  dramatischer  Auffährungen, 
s.  Ind.  Stud.  13,  359.  488;  sollte  die  hiesige  mehrfache  (s.  425) 
Beziehung  auf  ihn  etwa  irgendwie  als  ein  synchronistisches  Moment 
gelten  können  ?  —  S  citirt  hier  den  Vers :  matir  eva  valad  gari- 


1)  s.  oben  p.  37.  2)  s.  v.  411. 

3)  über  Verkleidungen  und  Mummereien  bei  solcher  Gelegenheit,  resp. 
beim  abhisarana,  s.  z.  B.  %  bei  402.  Ein  luealentes  Beispiel  ist  der  kaulik* 
im  Paiicatantra  (Benfey  Einl.  p.  159). 
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yasi  (Böhtlmgk  Sprüche  2  4G58),  und  zwar  als  Vers  des  Vyäsa, 
s.  bei  527. 

407.  (417  y,  418  ny,  416  x,  fehlt  R;  265  S,  175  T.) 

vijjhavijja?  jalano 

gahavatähüäi  yitthaasiho  vi 
anumaranaghanälinigana- 

piaamasuhasijjirarngie  ||  407 

vijjavi0  %,  TijjUvijjai  y;  nirvapyate  ttjGST,  —  gahapai  T,  —  duhiäi  S», 
dhuäi  S1,  dhüaS  T,  —  vitthia  S;  vistrita  Alle,  —  ghanftliingia  S,  khanälimgia 
T;  ghanalimgita  «S,  kshanälimgita  T,  —  sijjida0  S;  sveda^ilamgya  «jfGS, 
svinnämgyä  T. 

(Die  Wonne  der  Wittwe  hei  ihrer  Verbrennung  *).) 

Wie  weit  auch  die  Flammen  sich  schon  ausgebreitet  haben, 
das  Feuer  (des  pyrus)  wird  (doch)  ausgelöscht  durch  den 
Schweiss2),  der  den  Gliedern  der  Tochter  des  Hausherrn  bei 
der  Lust  der  engen  Umschlingung  ihres  Liebsten,  dem  sie  in 
den  Tod  folgt,  entströmt. 

vidhmäpyate  (vidhyä0  Cod.)  nirvapyate  S;  in  der  That  aber 
liegt  hier  nicht  Y  d  h  m  ä  (so  auch  G  bei  v.  333),  sondern  |/^k  s  h  a 
vor,  s.  oben  v.  109.333.430;  vgl.  auch  zd.  ghjar  aus  kshar, 
ghjan  aus  kshan  und  andere  dergleichen  Erscheinungen  daselbst; 
vijhävijjeti ,  vijnäh  (AE,  fehlt  C)  nirvapyate  G;  also  als  ob  vijjhä 
TijjaH  zu  theilen  wäre  ? !  —  präkrite  purvanipätaniyamät  priyatama- 
ghanälimgane  'ti  yojyam  G;  —  khanälimgia  in  T  „die  momentane 
Umarmung"  passt  nicht  so  gut,  wie  ghana0;  und  khana  etwa  als 
Fest  zu  fassen,  so  dass  also  das  anumaranam  geradezu  als  ein 
Pest  für  sie  bezeichnet  würde,  geht  darum  nicht,  weil  nach 
Var.  3,  31  (schol.),  Hern.  2,  20  dann  vielmehr  chana  zu  erwarten 
wäre. 

408.  (418  y,  419  ntp,  417  *,  fehlt  R;  263  S,  fehlt  T.) 

järamasänasamubbhava- 

bhuisuhapphamsasijjiramgie  | 
na  samappaY  navakavä- 

linta  uddhulanärambho  ||  408  || 

snhapphamsa  y;  bhütisukhaspar^a  ti%G,  —  samuvbhaadhulipphamsena 
,s«nttdbhavadhtflispar9ena)    S,    —    sijjidamgfe    S;    sveda^ilamgya    G,    °gy»h  Xt 


l)  s.  449.  635.        2)  s.  358.  369.  408.  440. 

11* 
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svedanacilämgyäh  S,   svedanaci .  (Lücke)  *r,  —  pa$humakapälinia  (prathamakä- 
pälinyäh)  S;  navakäpälikyä  6  (Uebers.),  navakäpälinyah  #GC,  °likayä  n. 

(Noch  zu  weltlich  gesinnt!) 
Die  Novize  hier  im  Orden  der  Schädelträger  bringt  die  be- 
gonnene Bestreuung   (ihres  Leibes)   mit  Asche  nicht  zu  Stande, 
da   dieselbe  von  dem  pyrus  ihres  Liebsten  stammt,    daher  ihre 
Glieder  Schweiss    entströmen   durch   die  Wonne  der  Berührung 
damit  (so  dass  sie  ihr  an  den  Fingern  kleben  bleibt,  s.  v.  358). 
navakäpälinyah  grihitäbhinavakäpälikavratäyäh  G ;  —  das  Mäd- 
chen  ist  nach  dem  Tode  ihres  Liebsten  aus  Verzweiflung  in  den 
civalitischen  Orden   der   käpälika,    die    sich  mit  Todtenschädeln 
behängen  und  ihren  Leib  mit  Asche  einreiben  J),  eingetreten.   Die 
Erinnerung  ist  aber  noch  so  frisch,  dass  ihre  Gefühle  bei  der  Be- 
rührung mit  seiner  Asche  wieder  erwachen. 

409.  (419  y,  420  n\j>,  418  #,  fehlt  R;  207  S,  387  T.) 

ekko  panhaal*  thano 

vio  pulaei  nahamuhälihio  | 

puttassa  piaamassa  a 

majjhanisannäi  gharinia  ||  409  || 
ekkam  T,  —  pahüai  S,  pahnai /,  panhaa'i  y,  pasassai(!)  T,  prasnauti 
rc#GST,  s.  462,  Hern.  2,  75  —  thanam  ekkam  T,  —  pulaei  yyS,  pulaüggamena 
T;  pulakayati  #8,  pulakito  bhavati  nG,  pulakodgamane  (!)  T,  —  nahamuhälihio  y, 
°litdho2)  y,  °viddho  S;  nakhamukhälikhitah  *G,  °khollikhitah  jr,  °khäviddhab  S; 
phuriamuham  (sphuritamukhah)  T,  —  majja  yyt,  —  °sannag  T. 

(Doppelt  beschäftigt!) 
Die  eine  Brust  träuft  (von  Milch),    die  andere  zeigt  (won- 
niges) Haarsträuben  und  ist  mit  Nägelspuren  gezeichnet,  wenn 
die  Hausfrau    in  der   Mitte   zwischen   dem  Söhnchen   und  dem 
Liebsten  sitzt. 

410.  (421  r *)%/>,  422  n*),  420^3),  512  R;  141  S,  132 T.) 

ettäi  ccia  moham 

janei  välattane  vi  vattamti  | 
gämanidhüä  visalaa  v- 

va  vaddhia  kähii  anattham  ||  410  || 

1)  cf.  bhasmasnäna  Ath.  Pariij.  42,  3.  4;  einen  bhasmapradigdhaüga  im 
Traume  zu  sehen  bedeutet  Krankheit,  Ath.  Par.  71,  143.  Polemisch  gegen  sie 
gerichtet  ist  ein  ap ab h ran 9a -Vers  bei  Hern.  4,  387. 

2)  halbes  t  vor  dh. 

3)  zwischen  409  und  410  haben  yn%  den  Vers  jam  muchiäi,  s.  unten. 
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ettai  yy,  etai  *G,  ettahe  STB;  id&ntm  ST,  etavaty  jG,  tävaty  *r,  —  ccia 
V/TG,  cciya  R,  wia  yS;  eva  jiST,  api  #G,  —  vaththamti  yy,  vartamana  Alle, 

—  bälatanena  tarunänam(!)  R,  —  gftmanidhiä  S,  °dhüä  yy,  °sua  T;  fehlt  R; 
grämaniduhita  ^GS,  gramanfsutä  jiT,  —  visalaa  T,  °laa  vva  S,  °kamdali  bva  y/, 
°kamdali  y,  °kamdali  vva  muddhä  R;  vishalata  T,  °late  'va  S,  visha(?  vitya  y, 
visa  AEC)kamdali  Va  *G,  vishavallari  Va  n,  —  vvaththia  y,  va^hthiä  y,  vadiä  S, 
vardhita  *GS;  vaddhamti  RT,  vardhamana  T,  fehlt  n,  wo  dafür  kam  vor  kari- 
shyati,  (so  Alle,  nur  %  hat:  karoti). 

(Urit  mature!) 

Jetzt   schon   erregt   sie  (durch   ihre  Schönheit)  Bethörung, 

obschon  sie  noch  im  Bandesalter  sich  befindet.     Erwachsen,  wird 

die  Schulzentochter  (viel)  Unheil  anrichten,  wie  eine  Giftranke. 

in  ettai  ist  das  h  von  ettahe  (eta  -f-  ahe,  Abh.  p.  58 ;  cf.  S.  Golds. 

Prakrt.  p.  22)   wohl   ausgefallen ?  und  ,e  zu  i  verkürzt ;   —    dhiä 

in  S ,   aus   dhiä   Var.  4,  33 ,   giebt   mir   die   Form    dhuä   an   die 

Hand,   die   metri   caussa   nöthig  ist,   dem  sua  in  ^T  nahe  steht, 

mir   aber    als    diesem    vorzuziehen    erscheint;    dhuä  wie  kamdali 

(Giftpilz?)   sind  gegen   das   Metrum;   R  hat   sich   mit  schärferem 

Schnitt  geholfen,  indem  es  die  grämaniduhitar  durch  eine  mugdhä 

ersetzte;  da  kann  dann  kamdali1)  bleiben. 

411.  (422  y^,  423  n,  421  *,  144  R;  6  S,  fehlt  T.) 
apahuppamtam  mahimam- 

(Jalammi  nahasamthiam  ciram  harino  | 
täräupphappa  aram- 

ciam  va  taYam  paam  namaha  ||  411  || 

apahnyyamtam  S1,  «Tramta0  S8,   °yyamtam  üi  AE,   °hutam  iti  C,   ahapahu 
M  Zi  °huttham  y,  °hutte  R,  °huttam  y\  aprabhavan  (mah°)  *GS,  aprabhütam  n, 

—  mahie  mamd0  y,  mahimamdale  ^GS,  —  nabhahsamsthitam  jGS,  nakhasam0  n, 

—  täräuppha  yy,  °puppha  R,  pushpa(!)  S,  —  ppayara  R,  —  °ramciam  yy>, 
"ramciram  R,  "racciam  S;  tärapushpaprakarämcitam  #G;  tarä  eva  pushpäni 
tatpr&karärghitam*)  S,  tarapushpotka  . .  (Lücke)  7T,  —  tahayam  payam  namaham  R. 

(Vishnu's  Hoheit.) 

Neigt  Euch   dem   dritten  Schritt   des   Hari,    der   auf  dem 

Erdenrund  nicht  Platz  findend,  lange  in  der  Luft  schwebt,  ver- 

ehrt(?)  gleichsam  durch  Schaaren  von  Sternblumen. 

traivikramavamdha3)ratenapriyena  prinita  kä  'pi  harer  ürdh- 

vagatam  caranam  namasyamty  anyäpadecenä  "ha;  aprabhavat  (vad  %) 


1)  zu  dem  nd  s.  Hein.  2,  38. 

2)  das  gh  kann  auch  w,  cc  gelesen  werden. 

3)  qoidam  coeundi  modus,    Pet.  W.,  cf.  bei  cojflu  v.  406,  s.  (^abdakalpadr. 
unter  bandha. 
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asammafcri *);  harir  vishnuh,  pakshe  (fehlt  %)  paradaräpahärf  2)  ca; 
tärä  netramadh yam  nakshatram  ca  /8)G ;  —  aprabhutam  apari- 
mitam  n;  —  unnatagatih  sarvasyä  pi  namaskäryä  iti  sticayann 
aha ;  padadvayam  unnatibhäjanam  na  bhütam,  tritiyapadasyo  nnata- 
padavi-labhäd  utkrishtataya  namaskärärhatvam ;  athavä,  samkate(!) 
samketasthane  traivikramakaranena  prarabdhasuratadriptä  nayikä 
vidagdhajananamasyacaranatäm  anyapadecena  sakhim  idam  aha; 
aprabhavat  na  masyat  ( ?  na  sammät  ?)  puro  nayanavikatavartitvafc 
tärapushpasamühärghitam  4)  iva;  athavä,  mahänubhävä  yatra  yamti 
tatra  p4jäm  labhamta  iti  sücitam  S;  —  das  erste  Wort  ist  un- 
sicher ;  metri  caussa  habe  ich  auf  Grund  von  AES l  apahuppamtam 
in  den  Text  gesetzt;  —  amca?  wird  Hem.  4,  187  als  Substitut 
für  }/krish  aufgeführt;  hier  erscheint  es  jedoch  im  Sinne  von 
arghay,  mit  einem  argha  versehen,  gebraucht;  die  Blumen  ge- 
hören eben  zum  argha;  etwa  nun  direct  °ragghiam  zu  lesen 
wäre  gegen  die  Text^Mss.,  ist  auch  nicht  nöthig,  denn  das  Sanskrit 
selbst  kennt  a  n  c  i  t  a  geehrt,  ausgezeichnet,  geziert,  Pet.  W.  (j/  ac). 

412.  (423  ftp,  424  n,  422  x,  419  R;  371  S,  270  T.) 
suppaü!  taüö  vi  gao 

jämo  tti  sahlu!  kisa  mam  bhanaha?  | 
sehaliana  gamdho 

na  dei  sottum,  suaha  tumhe !  |  412  || 

suppatu  S;  supyatam  rc^GST,  s-  Hem-  2,  179,  —  sahiu  yRS,  sahiö  y/T,  — 
sohaliäna  yR1;  cephalikänäm  GS;r(sa0).;t(se0).,  —  syaptum  *G,  9ayitaip  S,  fehlt 
TT,  —  suaha  y,  suvaha  T,  suhaha  S,  suhaa  y ;  syapita  GS,  svapata  *,  . .  (Lücke)  * : 
s.  Hem.  4,  14$, .— *  tuhme  yy/RT*,  tumhme  Tfi,  tumhe  S. 

(Ruhelosigkeit.) 
„Schlaf  doch!  die    dritte  Wache   ist   schon  vorüber!"  was 
sagt  ihr  so  zu  mir,  Freundinnen?     Der  Duft  der  Lotosblumen5) 
lässt  mich  nicht  schlafen.     Schlaft  ihr  nur! 

cephälikänam  (s.  W  89,  Hem.  1,  236)  kusumanäm  madanod- 
dipakatvät  katham  cayitum  samarthä  'smi  S,  ■ —  gepalikä  nirgam- 
(Jäbhedak  n;    —    cephalikä   vitex   Negando   (Nirgun<}i),    vgL  Päli 


1)  €m&t  Xi  wo  noch  Folgendes  sich  anschliesst :  yatha  guroprakarshl(t)  pra- 
bhava(n)  bhuvanätmani  'ti(I). 

2)  s.  406;  blos  parahär!  %. 

3)  X  fügt  noch  hinzu  (!  s.  S):  samkate  samketasthane. 

4)  ?  gh  geschrieben  wie  vv,  cc. 

5)  der  Duft  der  kadamba  betäubt  geradezu,  s.  y  420. 
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sephalika1),     sowie     etwa    auch    ved.    ^ipala,     yjpalyä,     ^aivala, 

yevala? 

413.  (424  ytp,  425  n,  422  %,  421  R;  362  S,  182  T.) 

kaha  so  na  sambharijjat 

jo  me  taba  saip^hiäi  amg&im  | 
niwattie  vi  surae 

nijjhaaY  suraarasio  vva  ||  413  || 
samhar0  TÄ,  —  °riijaü  y;  smaryate  jGST,  samsmaryate  n,  —  ja  y,  — 
sanflu0  S,  samth0  sam^hth0  i//,  samthiyaim  R,  samciaim  /;  samsthitani  Alle,  — 
nivattie  y,  nivv0  yRS,  niuttammi  T;  nirvritte  T,  nirvartite  SC,  nivartite  flftAE, 
-  nijhäai  S,  nip°  T,  nft0  ytf>,  niijhayai  R;  nidhyayati  %  G  (in  der  Uebers.), 
nidhyayati  pa^yati  T,  nirdhyäyati  pa^yati  S  und  Comm.  in  G,  "Mos  pacyäti 
Rffl,  Lücke  TT,  —  saraya  R,  —  rasiho  T*. 

(Er  war  doch  gar  zu  lieb!) 
Wie  sollte   ich   dessen  nicht  gedenken,  der  auch  nach  be- 
endeter Lust  noch  meine  in  d  e  m  Zustande  befindlichen  Glieder 
wie  verzückt  betrachtete? 
suratayasanihsabani  S,  —  tathä  samsthitani  'ty  anenfe   nubha« 
vaikagocaro    'vasthävicesho    dyotyate    G;    —    die    Mss.    wechseln 
zwischen  nidhy0  oder   nirdhy0  wie  hier,   so  auch  bei  73;   nach 
Hem.  4,  181,  s.  Retr.  p.  366,  wäre  nidhy0  die  richtige  Form;  auch 
im  Sanskrit   liegen   die.  Wurzeln   mit  beiden  Praepositionen   in 
wesentlich  gleicher  Verwendung  vor.   doch  ist  ni  häufiger  belegt 
als  nis,  s.  Pet.  W. 

414.  (425  ytp,  426  n,  424  #,  422  R;  123  S,  fehlt  T.) 

sukkhamtavahalakaddama- 

ghammavisüramtakamadhapddhfnam  | 

dittham  attthaüvvam 

kalena  talam  tadäassa  ||  414  || 

sftsamta  A,  susamta  £,  sukakhamta  C,  sukkhamta  y\p,  vaamta  gS,  vayamta 
R;  9«ahyad°  Alle,  —  khidyamana  GS,  vishidyamana(!)  n,  avidyat(!)  %,  — 
kAraa(hapäthi0  yif>S,  °dhapadhi°  R,  s.  Hem.  1,  199,  —  adi^i^ha  /RS,  — 
Qwam  yy ,  puwam  RS,  —  tadam  yy,  talam  R  S  %  G ,  tatam  n ,  —  tadäassa  yy, 
tadägassa  R,  taläassa  S;  tadägasya  jGS,  Lücke  in  n. 

(Ausgetrocknet 2) !) 
Der  Boden   des  Teiches    zeigt   sich  allmälig   in  früher  nie 
gesehener  Weise,  wahrend  die  Schildkröten  und  Fische  in  dem 
eintrocknenden  dichten  Schlamm  vor  Hitze  umkommen! 


1)  von  Childers  mit  criphalikä  erklärt. 

2)  mit  dem  Nebensinn:  ausgebentelt! 


Jßg  Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Hdla. 

Die  Commentare  geben  hier  wieder  allerhand  Beziehungen  für 
den  Vers  an.  Nach  G  wird  damit  entweder  1)  einfach  der  Ort 
des  Stelldicheins  angegeben;  bisher  war  dort  viel  Leben,  jetzt  ist 
Alles  dort  wie  ausgestorben,  wir  sind  da  sicher !  kä  'pi  järam  prati 
samketasthanam  aha ;  kardamämtasya  pathinamtena  karmadharayah  ; 
pürvam  jalaharanartham  lokanäm  gatagatam  äsit,  idanim  tad- 
abhävan  ni^pratyuhani  yihare  'ti  bhävah ;  —  oder  2)  es  handelt  sich 
um  einen  arm  gewordenen  Reichen:  kasyacid  ativa  sampannasya 
paccad  daridribhütasyä  nyäpade^ena  kacid  am^ocanam  anayä  gathayä 
karoti  'ti  kecit;  —  oder  3)  ein  Mädchen  sagt  zum  Buhlen:  ich 
war  dort,  du  aber  bist  nicht  gekommen,  —  oder  4)  atriptä  sura- 
tacramtam  kamtam  utsahayitum  anyamanaskam  karoti  'ti  vä;  — 
nach  S  hat  die  Schilderung  entweder  1)  den  Zweck  zu  zeigen,  dass 
auch  Gewaltige  der  Zeit  verfallen:  grishme  tadagasya  coshanajati- 
varnanena  kälava9ena  mahamto  'py  apaciyamta  iti  sücayan  ka^cid  4ha : 
khider  visüra  iti  (Var.  8,  63)  präkritasütram,  ^ushyadva- 
halakardamam  ca  tad  gharmena  nidäghena  khidyamanakamathapathi- 
nam  ca  tad  iti  viceshanasamasafc;  —  oder  2)  wie  G  3):  yad  va, 
samketatadaga9amanam(ga°?)  atmanah  sücayamti  ka  'pi  kulatajare 
svadosham  pariharamti  'dam  aha;  —  oder  3)  das  Glück  ist  unbe- 
ständig, sei  nicht  stolz!  yadva,  sampatteh  kshanikatayä  garvo  na 
karaniya  iti  vibhutigarvite  ka9cit  sticayati;  —  oder  4)  mit  dem  Herrn 
leiden  die  Diener:  kirn  va  nayakasya  "padi  tad-äcritanam  vipattir 
bhavati  'ti;  —  #  stimmt  zu  1)  und  2)  in  G;  väainta  iti  pai  ovai 
90shane  (dhätup.  22,  23.24),  suramta  iti  svidyat  (khl),  kama^hah 
kachapat,  po^hino  vovalamatsye  2)  'ti  prasiddhi^;  —  n  stimmt  zu  G, 
stellt  aber  3)  voran  und  hat  zwischen  2)  und  4)  noch  eine  fünfte 
Auffassung :  lokäkrämtatvena  gamananishedho  va(!),  die  also  mit  1)  in 
directem  Widerspruch  steht.  —  Zu  va  als  Substitut  für  mla,  zu- 
gleich aber  als  selbständige  alte  Wurzel,,  s.  bei  v.  56;  die  Lesart 
väamta  erscheint  hier  entschieden  als  alterthümlicher,  während 
andrerseits  sukkhamta  (aus  <?ushka)  etwas  eleganter  als  süsamta 
(Hern.  4,  236)  aussieht;  auch  kennt  ja  das  Päli  dieselbe  Denomi- 
nativbilduug ,  s.  Ind.  Streifen  3,  398;  —  auch  visüra  (v.  454, 
Hern.  4,  132,  Betr.  p.  352;  cf.  süra  als  Substitut  für  bhanj 
Hern.  4, 106)  ist  wohl  mit  der  alten  Wurzel  s var  leuchten,  flammen, 


1)  cf.  vodäla  Pet.  W.,  Silurus  boalis    Wilson. 


1.  Die  Vtdgata  in  Gangädharcts  Recension  v.  415  bü  416.     169 

brennen1)  in  Verbindung  zu  bringen;  die  Entwickelung  der  Be- 
deutung ist  analog  wie  bei  tap  und  cuc. 

415.  (426  yf,  427  **),  425  *,  423  R;  484  S,  473  T.) 

coriaraasaddhäluni ! 

ma  putti!  bhammasu  amdhaarammi  | 
ahiaaram  lakkhijjasi 

tamabharie  divaasiha  wa  Q  415  || 

coriyara'i  R;    cauryata   GRm,  caurikarata  x>  corikärata0  n,  coritarata0  ST, 

—  saddhftlui  yyR,  °luri  T,  °luni  S;  craddhftluke  STRm,  craddhacile  *G,  — 
putti  bhamasu  yy,  putri  bhrama  G;  vaccasu  putti  RS,  vachasu  putti  T,  vraja 
patri  S,  putri  ma  vraja  Rm,  gacha  putri  #T,  —  °yarammi  R,  —  ahiyayaram  R 
divaasihe  wa  T,  divayasihi  vva  R,  divasiha  m  ytf,  dipasiha  wa  S;  dipa- 
(jikhe  Va  Alle. 

(Von  strahlender  Schönheit!) 
Tochter!    die    du   dich   gern   verstohlener   Lust   hingiebst! 
schweife   nicht   umher  in   der  Dunkelheit.     Du   strahlst  ja  am 
finstern  Orte  hervor  wie  eine  Lichtflamme  (wirst  also  gesehen 
werden !). 
Der  Schluss   des   ersten  Wortes  ist  unsicher;   ich   habe   die 
Lesart  von  S  in  den  Text  gesetzt,   weil  sie  zu  lajjaluini  (freilich 
nicht  °luni)  127.  419.  482,   Hem.  2,  176  stimmt;   —  auch  der 
zweite  päda  ist  unsicher;  da  G  bhrama  hat,  so  habe  ich  die  Les- 
arten von  yxfj  adoptirt,  doch  ist  metri  caussa  dann  das  m  zu  ver- 
doppeln (Hem.  4,  161    hat  nur  einfaches  m);    die  Lesart  vaccasu 
erscheint  im  Uebrigen  als  die  difficilere,  und  daher  wohl  ältere;  — 
die  Verlängerung  des  i  von  cikhä  in  yrpS  liegt  bis  jetzt  anderweit 
nicht  vor,  ich  habe  daher  vorgezogen  mit  BT:  dipaka  zu  lesen. 

416.  (427  yxp,  426  X,  424  R;  485  S,  422  T,  12  W.) 

vähitta  padivaanam 

na  dei,  rdsei  ekkamekkassa  | 
asai  kajjena  vinä 

palippamane  naikacche  ||  416  || 

vabinta  vi  S1;  vyahrita  j  G  S V  Rm  (ta  'pi),  vyahriyamana  TW;  s.  Hem.  2,  99, 

—  padivayanam  R,  —  ekaikasya  jGTW,  pratyekam  S,  —  asai  yT,  asae  y>,  asati 

1)  cf.  sürmi,  sürksh;  sowie  ahd.  sueran,  ags.  searan  versehren,  schmerzen; 
*d.  qara,  Schwär;  engl,  sore,  brennende  Wunde. 

2)  in  n  beginnt  hier  nach  dem  ersten  Worte  eine  erhebliche  Lücke ,  die 
bis  430  reicht;  mit  Bleistift  ist  notirt:  atrai  'kapatram  trutitam  mülagramthasya 
31.  —  Vers  414  ist  in  n  als  5,  22  nnmerirt,  430  als  5,  39.  Da  aber  414  der 
richtigen  Zählung  nach  in  n  vielmehr  426  ist,  so  zähle  ich  auch  430  als  442. 
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XÖT;  ajüa  RS,  yuvatih  S,  —  palippamäne  BTW,  p«4ipp°  S,  paipp0  yy,  pradi- 
pyamftne  #GSTW,  dahyamäne  *GS,  dävänalena  dahyamäne  W;  s.  Hem.  1,221. 

(Nun  kein  Stelldichein  mehr  dort!) 
Angeredet  giebt  sie  keine  Antwort,    zürnt  auf  Jeden,  ohne 
Grund  auch,  die  Dirne,  als  (nämlich)  das  Gebüsch  am  Fluss  in 
Flammen  stand. 

Zu  vähitta  s.  Abh.  p.  30.  &  Goldschmidt  in  ZDMG.  29,  492. 
32,  105  leitet  die  Form  jedoch  aus  vähipta  ab,  cf.  vahippal 
vyähriyate  Hem.  4,  253. 

417.  (428  yip,  427  x,  425  R;  520  S,  457  T.) 
äma!  asai*  mha,  osara 

paYvvae!  na  tuha  matiiam  gottam  | 
kirn  una  janassa  jäa  v- 

va  camdilam  tä  na  kämemo  ||  417  || 

asAi'o  mha  (ma1)  amhe  (asatyo  vayam  smah)  S,  asai  hma  y\p,  asa'i  mha  R, 
asai  hmi  T;  vayam  asatyah  sma(h)  Rm,  asatya(h)  sma(h)  T,  asatyo  vayam  jG,  — 
osaraim  y,  ürasa  y>,  orama  T,  uvarama  R,  fehlt  S;  apasara  G,  avasara  %,  upa- 
rama  T,  —  pa'ivvayanam  pi  (!)  R,  —  na  tuha  y,  a  (am  Rande)  tuha  yr,  tuha  na 
T,  na  tuka  S1,  na  tuva  Sa;  na  tava  #G8,  blos  tava  T,  —  maxliam  yR,  ma- 
liniam  y>S,  matiam  S1,  maliiam  T;  malinitam  #GST,  —  kirn  puna  $,  — j«ya 
vva  R,  jäa  m  yy/S,  jäam  T;  jaye  Va  *GS,  tvam  ive  'ty  arthah  GS;  jatamd)  T, 
—  camdilam  yliy  camdilam  y,  camdillam  S,  camdhillam  T;  napitam  j£GT, 
camdilam  S,  —  tä  j/y/RT,  to  S;  tävan  (na)  yGS,  fohlt  T,  —  kämemo  yy-RT. 
kamamhe  S;  kamayamahe  jR^GS,  kftmayamah  T. 

(Retourkutsche!  mit  Zinsen!) 
Ah!    wir    sind   (also)   unkeusch!    —    Geh   ab,    du  treue 

Gattin!     Deine  Familie  wird  (ja  durch  uns)  nicht  beschmutzt. 

Im  Uebrigen,  wir  liebeln  doch  nicht  mit  dem  Barbier,  wie  die 

Gattin  eines  gewissen  Jemand  (wie  du!) 

tvam  kulatä  'sl  'ti  prativecinyo  *kta  ka  pi  täm  aha  G,  —  sati 
(asati?)  sapatnyä  sücyamanaduc,cariiribh&vä  tarn  aha  £ ,  —  ama 
sershyänumatau  #GSTRm  (irsh°);  —  pativrate  sopalambhasambo- 
dhane;  na  tava  malinitam  gotram  kulam,  mama  du^carinitvene  'ty 
arthah  S,  — •  bhavamo  vayam  kulatäh,  kirn  tu  'ttamanayakasakt&lj. 
na  tu  tvam  iva  napitäsaktäh,  atha  ca  tava  gotram  näma  na  mali- 
nitam kirn  tu  kulam  eva  G;  —  der  Barbier  kommt  in 's  Haus. 
s.  v.  291,  und  da  spinnt  sich  dann  leicht  etwas  an;  —  Formen  wie 
kämamhe,  im  Sgl.  resp.  gachamhi,  finden  sich  in  den  Mss.  der 
Dramen  mehrfach,  werden  aber  weder  durch  Var.  noch  durch  Hem. 
anerkannt;  es  liegt  in  ihnen  (s.  Lassen  p.  335)  eine  Verwechselung 
des  Verbal-Thema's   mit  dem  Particip  Perf.  Pass.  vor,    zu  dessen 
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Nominativ  die  "J^as  ja  oft  genug  herantritt  (s.  Hem.  3,  147).  (Die 
Imperativ-Formen  auf  °amha,  °emha  möchte  ich  dagegen,  cf.  Lasssen 
p.  338,  lieber  aus  amma,  emma  für  ama,  ema,  unter  Ersatz  des  zweiten 
Consonanten  durch  h,  wie  in  donha,  tinha  etc.,  s.  Abh.  p.  28,  erklären.) 

418.  (429  yip,  428  x,  fehlt  R;  275  S,  606  T,  24  W.) 

niddam  lahamti,  kahiam 

sunamti,  khaliakkharam  na  jampamti  1 
jahi  na  dittho  si  tumam 

tao  ccia  suhaa!  suhiäo  ||  418  || 

• 

labhamti  W,  —  bhaniam  TW;  kathitaip  *GST,  —  vvia  yS,  —  subhifto 
W,  sukhitah  j^GSTW.    In  T  sind  die  beiden  Hemisticbe  umgestellt,  (also  udgiti). 

(Seit  ich  ihn  gesehen!) 
Die  können  wohl  schlafen,  Gesagtes  hören,  reden  ohne  zu 
stammeln,  die  dich  nicht  gesehen  haben,  Holder!     Die  allein 
sind  glücklich! 

419.  (430  yxp,  429  ^,  426  R;  268  S,  321  T.) 

valaa!  tumai  dinnam 

kanne  kaüna  vorasamghädim  | 
lajjäluini  vi  vahü 

gharam  gaä  gämaracchäe  ||  419  || 

balayaR,  —  tumaS  T,  —  borasambadim  T,  vorasamvadim  y»1,  vorasamghädim 
Y>*yR(bora°)S;  vadarasaipghätim  jfGR»,  vadarayugalam  S,  badaradvayiip  Rm; 
borasambadim  acokastabakani  (!)  T,  —  lajjäluini  RST,  vi  vahü  ST,  bahuä  R; 
Ujjalue  vi  ajja  y,  lajja  lajjalui  vi  ajjä  y;  lajjälur  api  vadhüh  GS,  lajjacilft  'pi 
vadhfth  ^T,  — r  gaya  R,  —  rachäa  R. 

(Stolz  auf  deine,  wenn  auch  ganz  geringe,  Gabe.) 
Kind !  das  von  dir  erhaltene  Brustbeeren-Paar  über  das  Ohr 
hängend,  ging  das  junge  Weib,  ob  auch  etwas  schämig,  auf  der 
Dorfstrasse  nach  Hause  (damit  es  alle  Leute  sehen  sollten!), 
kasyäccid    anurägam   praty  akritapratyayam  upanayakam  düti 
sarosham   idam   äha;   bho  välaka  anuragalinganabhijna ;   „dhärayed 
dayitair  dattam  yat  kimcid  api  ca  "darad"  ity  anuragalingac,asträr- 
tham  palayanti  lokebhyo  'pi  lajjita  grämarathyaya  gata  S,  —  vorarn 
vadariphalam,  sainghäti  yugalam1),  etenä  'särarp  yat  kimcid  api 
tvaddattam  dhärayati  'ti  rägäti^aya^  sücitah  G. 

420.  (431  yy,  430  *,  427  R;  170  S,  586  T.) 

aha  so  vilakkhahiao 

mae  ahavvai  agahiänunao 


1)  s.  saipghä(ika  Pet.  W. ,    badara    1)    die    essbare  Frucht  von  Zizyphus 
jujuba,  Judendorn ;  Brustbeere,  2)  die  Frucht  der  Baumwollenstaude  Pet.  W. 
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paravajjanaccirihim 

tumhehi  uvekkhio  nimto  ?  ||  420  || 
abhawaÖ  T,  —  agahiyä0  R,  —  vajja  yyR,  kajja  8,  vasanaT;  vadyajG, 
kärya  S,  vyasana  T,  —  naccarihiip  Sl,  naccanfhhn  S*,  naccirihim  yyRT;  nar- 
tanai^iläbhih  jjGST,  —  tuhmehiin  yy>T,  —  uvakkhio  yT,  —  netto  y,  jaipto 
yR,  ninto  ST;  niryan  *GS,  niryadhitah  (!)  T. 

(Warum  habt  ihr  ihn  denn  nicht  aufgehalten?) 

Habt  ihr  ihn  denn,  nach  fremder  Musik  tanzend,  übersehen, 
als  er  traurigen  Herzens  hinausging,  da  ich  Unverständige  seine 
Versöhnungsversuche  abwies  ? 

athac^bdah  pracne;  käryanabhijnay ä ;  tathä  co  'ktam:  nir- 
asto  manyunä  kanto  namann  api  yayä  punah  |  duhsthita(!)  tarn 
vina  se  'yam  kalahantaritä  yathä  (mata?)  S,  —  athe  'ti  pracne; 
parasya  vädyapürvakam  yan  nartanam  kumärgapräpanam  mäna^i- 
kshanarupam  tachiläbhih;  yushmäbhir  mana^ikshävasare  mayä  yad 
acamkitam  tad  idam  ja  tarn  Gr. 

421.  (432  yy>,  431  x,  428  B;  221  S,  fehlt  T.) 
disamto  naanasuho 

niwudijanano  karehi  vi  chivainto  | 
abbhatthio  na  labbhal 

camdo  wa  pio  kalänilao  ||  421  || 
nayana  R,   —    suto  y,  suhao  R.   —  niwui  R,   —  janano  yvR»  j*?«0  S; 
jananah  %G ,  janakah  S,   —  vichivamto  yR,  vikshipan  %\  ehivamto  S,  spri9an 
G,  spri^ann  api  S;  chicchaipto  xp,  —  avbhachio  y,  amvacchio  \p. 

(Resignation.) 
Mein  Liebster  ist  wie  der  Mond,  den  Augen  Lust  bereitend, 
wenn  man  ihn  sieht,  —  Wonne  erregend,  wenn  er  auch  (nur) 
mit  seinen  (Strahlen-)Händen  berührt,  —  Inhaber  aller  (64)  Künste 
(aller  16  kalä),  —  unerreichbar,  wie  begehrt  auch  (weil  am 
Himmel  befindlich). 

vi  ist  wohl  als  api  (S)  zu  fassen;  die  Lesart  in  tp  geht  wohl 
auf  ein  Passivum  chippamto,  s.  Hem.  4,  257,  zurück,  das  hier 
jedoch  (des  Mondes  wegen)  nicht  passt;  —  abhyarthita^  prarthitah, 
pakshe  abhrasthito  gaganasthitah  G;  —  camdrapakshe  abhra- 
sthitab  äkäc^sthitalj  S;  —  bei  dieser  zweiten  Auffassung  ist  denn 
freilich  die  Orthographie  nicht  zu  urgiren,  denn  die  verlangt  dann: 
tthio  (s.  jedoch  Hem.  4,  16  kvacin  na);  nun,  bei  dgl.  Wortspielen 
ist  ja  in  dieser  Beziehung  stetig  eine  gewisse  Licenz  erlaubt, 
s.  bei  v.  425. 
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422.  (433  yqxl)i  583  R;  124  s>  fehlt  T0 

je  linabhamarabharabhag- 

gagocchaa  äsi  nafaduccharage  | 
kalena  vamjula,  pia- 

vaassa !  te  khannuä  jaä  ||  422  || 
je  lina0  yy>RG,  je  nila0  %;    ye  lina0  GS,   ye  nila0  %,   —    bhagga  yyR, 
bhngga  S;  bhagna  #G,  bhugna  S,  —  gochaft  y/S,  guchaya  R,  goS(!)  y;  guchaka 
äsan*)  jGS,  —  aisi  y/1,  —  naitadu0  RS,  —  piyavayassi  R,  —  sthanuka(h)  Xt 
sthftnavo  GS;  s.  Hem.  2,  7.  99,  —  jayä  R. 

(Elegie  8).) 
Die  vamjula4)  am  Abhänge  des  Flussufers,  deren  Blumen- 
Büschel  unter   der  Last   der    daran  hängenden  Bienen  brachen, 
die  sind  (nun),  lieber  Freund!  mit  der  Zeit  zu  (blossen)  Stumpfen 
geworden. 

kä  pi  kälasya  sarvamkashatäm  pratipädayamtl  jaram  prati 
samketasthänabhamgam  crävayati;  sthänavo  nihpatra^äkhäh  G,  — 
vamjula  ac,  okäh  S ,  —  vamjulo  vakulah  5)  % ;  —  asi  als  3.  pers. 
des  Plurals! 

423.  (434  ffpXf  430  R>  287  S,  fehlt  T.) 

khanabhamgurena  pemme- 

na  mauä!  dümia  mhi  ettahe  I 
sivinaanihilambhena  va 

ditthapanatthena  loammi  ||  423  || 
mäua  yyRS;  matrishvasah  GS  (bho  mä°),  mätuläni  %,  danach  sollte  man 
vielmehr  mäuchä  erwarten!  —  dümia  mhi  S,  dnmmia  hma  y,  dummia  hmi  y, 
dümiya  mmi  R;  dünäh  sroah  gG,  upatapta  'smi  S,  —  sivinaya  R;  svapna  GS, 
svapnaka  %,  —  lambhena  SR,  lähena  y,  lamvena  yt;  labhena  S,  lambhena  $G, 
svapnalabdhanidhilabhena  Rm,  —  difthi  R,  —  natthammi  R,  na(h{;haena  y\py 
nafthenaS;  pranash$ena  GS,  kshanadrishfapranashte  #,  —  loammi  i/>S,  loyammi 
R,  loena  y;  loke  *GS. 

(Wir  wollen  jedoch  nichts  verschwören!) 

Jetzt  sind  wir  (freilich)  arg  mitgenommen,  Tante!   durch 

die  im  Augenblick  vergängliche  Liebe,  die  sich  auf  der  Welt  nur 

zeigt  um  wieder  zu  verschwinden,  wie  ein  im  Traume  gesehener 

Schatz  (wörtlich:  wie    der  Gewinn  eines  Schatzes  im  Traume). 


1)  zwischen  421  und  422  steht  in  -x  (und  auch  in  R  zum  Wenigsten  nach 
421,  resp.  als  429)  der  Vers  düi  kajjft0,  s.  unten. 

2)  grasanna(!)  X- 

3)  mit  unseren  Stelldichein  hier  ist's  nun  auch  vorbei!  jgGS. 

4)  Dalbergia  ougeinensis,  oder  calamus  Rotang,  oder  Jonesia  asoka,  Pet.  W. 

5)  mimusops  Elengi. 
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asthirasneham  näyakam  praty  udvigna  kä  pi  dridhaprema- 
priyapraptichäprakacanachalena  kasyä  'py  avaka^adahäya  "ha  G 
und  ähnlich  #S),  —  maua  matrishvasä  decl  S,  s.  240.  285. 

424.  (435  yyx,  431  K;  112  S,  35  T.) 

cao  sahävasaralam 

vicchuhaf  saram  gunammi  nivadamtam  | 
vamkassa  xijjuassa  a 

satpvarpdho  kiip  ciram  hoi?  ||  424  || 
cäo  Wz®*  cav0  yS,  cäbo  T,  cavam  B,  —  sahävasaralam  yy>S,  svabh&va- 
saralam  $GS;  saralasahavam  (saralasvabhävam)  T;  jeivisuddhaui ')  R,  —  vi- 
chuha'i  yy,  vibuhei  R,  vichudai  yy  vikkhiva'i  T,  chiva'i  S;  vicha$ayati(!)  j. 
vikshipati  GT,  jahati  S;  s.  Hern.  4,  143  *),  —  saram  y>ST,  saro  R,  sa(!)  y,— 
vivadamtam  /,  vipa^amtam  y,  vighadamtam  R,  vi  (fehlt  pr.  m.)ghadamte  S,  vi 
ghaddamtam  T;  patamtam  %,  nipatamtam  C,  nipatitam  AE,  gha$amäne  S,  'pi 
ghatamänam  T,  —  °assa  ya  R,  —  samamdho  S,  —  kirn  yyK,  kia  S,  kec(-ci°) 
T;  kiyac0  *ST,  kim  G,  —  Jhäi  y,  hoi  y/RST;  bhavati  *GST. 

(Darum  lässt  du  mich  wohl  im  Stich,  du  Falscher!) 
Der   (krumme)   Bogen    schleudert   den   von  Natur  geraden 
Pfeil,    sobald   er  auf  die  Sehne  fällt8).     Wie  könnten  krumm 
und  gerade  lange  in  Verbindung  bleiben? 

saralo  (AEG)  rijuh  pakshe  nihkapat-ah,  guno  maurvi  paksbe 
saumdaryädih;  athä  'striyau  dhanu9cäpäv  ity  A  mar  ah  (2, 8, 2, 50)  G. 

425.  (436  ryx,  432  B;  165  S,  116  T.) 

padhamam  vämanavihina 

pacchä  hu  kao  viambhamänena  | 

thanajualena  imie 

mahumahanena  vva  valivamdho  ||  425  || 

padhamam  ytpG  ,  padhu0  S,  padha0  jfRT,.—  paccä  khu  T,  —  kaain 
viyambh0  R,  —  °juaena  /,  jualenam  R,  —  imie  y  u>,  majjhassa  R  T,  majhjhassa 
S*;  etasyäh  G,  madhyasya  #ST. 

(Wundersame  Kraft!) 
Erst  noch  zwerghaft,  nachher  sich  ausbreitend,  hat  ihr  Brüste- 
paar die  (drei)  Falten  (über  dem  Nabel  cf.  v.  278)  ebenso  hervorge- 
bracht, wie  Madhumathana  (Vishnu)  den  Vali  in  Bande  schlug  (s.406). 
valis  trivali,   pakshe  valir  daityab;   madhyasya  carira- 
madhyabhavasya,  pakshe  martyabhuvanasya4)  S;  —  kasyi^cit 


1)  ob  jai°?  vgl.  dhanur  vaücavicuddho  'pi  Hitop.  Einl.  v.  23. 

2)  chuha,  Subst.  für  kship ,  aus  kshubh;  s.  chüdha  v.  110,  vichoha  v.  210 

3)  „so   gut  or  (der  Pfeil)    auch  auf  die  Sehne  passt"  T,  „so  gut  auch  die 
Sehne  dazu  (zum  Pfeil)  passt"  S. 

4)  dem    „valivamdha   des  Mittelkörpers"  gegenüber  ist  „die  Fesselung  des 
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stanayos  trivalyäc,  co  'tkarsham  säbhilashah  ko  'pi  varnayati  G; 
—  madhum  asurabhedam  mathnati  'ti  madhumathanah  /. 

426.  (437  yxp,  fehlt  *RST.) 

malatkusumäi  kuluin- 

ciüna  ma  jäna  nivvuo  sisiro  | 
kaawä  ajja  vi  nig- 

gunana  kumdäna  samiddhi  ||  426  |! 

kusumäim  yy,  —  kulumciüna  y>,  lumviüna  y;  dagdhvä  G,  —  Jana  ip,  uaha 
y,  jänihi  6,  —  nivvuo  ip ,  nivvio  y ;  nirvritah  G,  —  äkavvä  y,  —  samiddhi  y. 

(Mit  dir  will  ich  schon  noch  fertig  werden !) 
Nachdem  er  die  mälati-Blumen  zerzaust  hat,  glaube  nicht, 

dass  der  c,ic,ira  schon  zufrieden  sei !  er  wird  jetzt  auch  noch  die 

^armseligeren"  kunda  zur  Blüthe  bringen! 

dushto  na  kevalam  sadhünam  apakäramätram  karoti  kirn  tv 
asadhtinam  upakaram  api  'ti  ko  'py  anyapadec,  enä  Mha ;  na  kevalam 
tava  daurbhagyam  mayä  kritam,  kirn  tu  tvatsapatninäm  saubhägyam 
api  vidheyam  ity  apriyavadinim  näyikäin  prati  kupitanayakena 
dhvanitam  iti  kecit  G.  Da  c^ira  die  kühle  Jahreszeit,  den  ersten 
Frühling  bedeutet,  der  noch  oft  Frost  bringt,  so  ist  unter  dem  Zer- 
zausen (cf.  v.  8)  wohl  nicht  ein  Verbrennen1),  sondern  ein  Erfrieven- 
lassen,  resp.  dadurch  zum-Welken-Bringen  zu  verstehen ;  —  malati 
wie  kunda  sind  Namen  von  Jasmin- Arten ,  malati  grandiflorum, 
kunda  multiflorum;  dass  die  letzteren  hier  als  nirguna  be- 
zeichnet werden,  muss  einen  speciellen  Haken  haben;  und  der  liegt 
wohl  in  dem  nach  Ansicht  der  kecit  beabsichtigten  Doppelsinn. 
Nicht  genug,  dass  ich  dich  klein  krige,  nun  sollen  auch  deine 
Rivalinnen  erst  noch  recht  zur  Geltung  kommen!  das  Mädchen  hat 
diese  wohl  als  nirguna  bezeichnet  und  der  zürnende  Liebste 
nimmt  das  Wort  auf  und  citirt  es.  —  Die  Blüthezeit  der  kunda 
föllt  wohl  etwas  später  als  die  der  malati  ?  zum  wenigsten  scheint 
unser  Vers  in  einer  Oertlichkeit  gedichtet  zu  sein,  wo  dies  der 
Fall  war.  —  Zu  j/'kulunc  s.  Pet.  W.,  zu  samiddhi  s.  Var.  1,  2. 

427.  (438  yy,  437  x,  433  R;  163  S,  489  T.) 

tumgana  visesaniram- 

tarana  sarasavanaladdhasohanam 


Vftli  (zu  Gunsten?)  der  Mitte",  d.  i.  der  Mittelwelt,  Erde,  oder  gar,  mit  lautlich 
getrabtem  (s.  bei  v.  421)  Wortspiel,  des  maccabhuvana,  sehr  gezwungen;  imic 
"t  entschieden  besser. 

1)  vgl.  da*  zu  x  640.  Ii  644  Bemerkte,  resp.  den  Waldbrand  im  cioira  R  662. 
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kaakajjäna  bhadäna  va 

thanäna  padanam  pi  ramanijjam  ||  427  |j 

tumgäni  y,  —  °taränam  S,  —  sarasavana  y^T,  sarasawana  S,  sarasanna 
y,  sarasatta  R,  —  vatdha  y/S,  vaddha  %\  laddha^RT,  labdha  GT,  —  pasaräna 
(prasaranam)  T,  —  kaya  R,  —  pi  RSTe,  vi  ^Trt,  pa  riman0  y. 

(Stattlich,  bis  zuletzt) 
Obschon*  sie  (nun)  einfallen  (werden),  sind  ihre  beiden 
Brüste  doch  noch  wonnig  zu  sehen,  hoch,  fest  an  einander 
gepresst1),  mit  frischen  Wunden  geschmückt,  ihrö  Dienste  gethan 
habend,  ähnlich  zwei  (hohen)  Kriegern  (die  sich  gegenseitig 
nichts  nachgeben,  und,  mit  frischen  Wunden  geschmückt,  ihr 
Ziel  erreicht  habend,  hinsinken). 

ärdranakhakshatena  sadyafc  khadgädighätena  vä  S,  —  ko 
pi  galitayauvanäyälj  stanav  älokya  saparihasam  äha;  tumgayor 
unnatayoh  mänonnatayoc  ca;  vi9eshena  niramtarayor  anyonyala- 
gnayoh,  parasparanirvi9eshayo9  ca  G,  —  sarasavrane  ekasmin  pakshe, 
^aradvane  (ob  9ara-savane?)  yuddhe  tasmin  labdhaprasaranam  T. 
428.  (439  ry,  438  x,  434  R;  164  S,  117  T.) 
parimalanasuhä  garuä 

aladdhavivara  salakkhanäharanä  | 
thanaä  kawaläa  v- 

va  kassa  hiae  na  laggamti?  ||  428  || 

parimalana  ^T,  "mala  S,  °maliya  R,  °milana  y;  parimalana  #G,  °mala  T, 
parimal ena  S,  —  °suha  yyRS,  °sahä  T;  sukhä(h)  #G,  sukham  yatra  tau  S, 
sahä(h)  T,  —  sarfisä  y,  saruä  y,  garuä  RST;  gurukäh  #GS,  guravah  T,  — 
bharanä  T,  —  thanayä  R;  stanakäh  #Gf  stanah  T,  stanau  S,  —  kavväläva  wa 
yy,  °läa  m  S,  °läva  va  T,  balavafthaO?)  R;  kävyaläpä  iva  R^GT,  °läpavat 
S,  —  hiyae  R,  —  lagatah  S,  lagamti  j^GS;  s.  Hern.  4,  230. 

(So  schön,  wie  ein  Dichtwerk!) 
Wessen  Herz  entzückten  nicht  ihre  Brüste,  welche  wie  eine 
Dichtung  Lust  gewähren,  sobald  man  damit  in  Berührung  kommt, 
und  (ebenso  wie  eine  solche)  gewichtig,  fest  an  einander  gefügt 
und  mit  Merkmalen  und  Schmuck  geziert  sind? 

parimalanam  mardanam  vicära9  ca;  gurukäh  pinonnatafe  artha- 
guruka.9  ca;  vivarain  ramdhram  düshanam  ca;  lakshanam  9riphalä2)- 

1)  s6  „eng(?  zu  ka^ari  cf.  ka£a  geflochtene  Matte,  samkata  eng,  mahr.  kata 
a  league ,  a  close  column ,  ka(anem  to  contract) ,  dass  selbst  der  Gedanke  da- 
zwischen nicht  durch  kann".  Hern.  4,  150.  (ibid.  ist  zu  übersetzen:  „was  es  noch 
andres  Feines  an  der  Glücklichen  (Beglückenden?)  giebt,  davon  darf  man  nicht 
reden".     Anders  Pischd  p.  187.) 

2)  criphala  aegle  marmelos ;  stanayugalam  criphalacrividambi  Vikramac.  v.  31- 
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disadricyam ,  Paninyädiproktain  ca;  äbharanam  harädikam  upa- 
manuprasädikam  ca  G  (ähnlich  #);  —  pariraalena  karamardanena, 
kävyapakshe  parämaraAena  (!)  sukham  yatra  tau;  pakshe  arthagäm- 
bhiryät;  pakshe  düshanarahitatvät;  B haratokta tri nc atkavyalaksha- 
nani  upamädyalamkäräbharanani  S,  —  mardanakshamälj  T. 

429.  (440  yy,  439  x,  fehlt  R;  107  S,  36  ff.) 

khippaY  haro  thanamam- 

dalahi  tarunihi  ramanapariranibhe  | 

acciagunä  vi  gunino 

lahaipti  lahuattanam  kale  ||  429  || 

mamdalnbhyäm  (!)  S,  maoidalät  jjGT,  —  tarnnia  yyS,  tarunya  *S;  taru- 
nihi T,  tarunibhih  GT,  —  ramana  yy/T^G,  da'ia  (dayita)  S,  —  awia  y,  accia 
y>S,  aghghia  T;  aroita  *GS,  püjita  T,  —  lahuttanaip  T;  laghukatvaiji /,  laghu- 
tvaip  G8T. 

(Was  kommst  du  auch  gerade  da!1) 
Die  goldene  Halskette  schieben  die  Mädchen  bei  der  Lust- 
Umarmung8)   von   ihrem  Busen   fort   (damit   er  dabei  nicht  ge- 
drückt wird).    Auch  Verdienstvolle,  deren  Verdienste  hoch  geehrt 
werden,  kommen  zeitweilig  mal  in  Geringschätzung, 
gunah  sütrain  cauryadikam  ca  G;  —  die  doppelsinnige  Ver- 
wendung von  guna  ist  ungemein  beliebt. 

430.  (441  yy,  442  **),  440  %,  223  R;  115  S,  294  T.) 

anno  ko  vi  sahavo 

vammahasihino  hala!  haasassa  | 
vijjhai  nirasänam 

hiae,  sarasana  pajjalaY  ||  430  || 

sahao  ^  T,  —  vahmaha  y/,  mammaha  S*;  manmathavahneh  Rm,  manmatha- 
?ikhino  wjjGST;  —  hala  fehlt  T;  dann  ist  das  Metrum  upagiti,  —  vijjäi  y\p, 
vijjhfii  RT,  nivväi(!)  S;  nirväti  h^GST,  —  jhatti  y  vor  pajjalai,  dann  ist  das 
Metrum  giti. 

(Widernatürlich !) 
Ganz    seltsam,  Freundin!   ist   die  Natur   des  verwünschten 
Liebesfeuers !  es  verlöscht  im  Herzen  der  Saftlosen  (Gefühllosen), 
flammt  auf  im  Herzen  der  Saftvollen  (Gefühlvollen)! 

431.  (442  yifj,  443  n,  441  *,  fehlt  R;  292  S,  578  T.) 

taha  tassa  manaparivad- 

(Jhiassa  cirapanaavaddhamülassa 


1)  s.  400.  2)  oder:  \m  der  U.  des  Liebsten.  3)  s.  oben  bei  415. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  12 
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mämi!  pa<Jamtassa  suo 

saddo  vi  na  pemmarukkhassa  ||  431  || 

tassa  taha  T,  taha  tassa  /y-SO,  tatha  taaya  ffgGS,  tasya  tatha  T,  — 
parivathth0  yy,  paddh°  T,  °vat$ha0  S;  "vardhitasya  w^GST;  —  rüdha  T, 
vaddha  y  y/S,  —  vadaintassa  y,  päd0  y>ST. 

(Willenskraft !) 
Als  dieser  Baum  ihrer  Liebe,  der  durch  Hochachtung  gross- 
gezogen war,  und  in  langer  Neigung  seine  Wurzeln  fest  geschlagen 
hatte,  so  dahinsank,  habe  (ich),  Tante,  auch  nicht  einen  Laut  (von 
ihr)  gehört. 

mäna,  Hochachtung  GS,  kann  hier  nicht,  wie  sonst  hier  üblich, 
Schmollen  bedeuten;  oder  man  müsste  parivaddhia  etwa  auf 
|/vardh  „schneiden,  abhauen"  zurückführen  (wie  dies  in  %  ge- 
schieht), cf.  vardhaki ;  dann  wäre  der  Sinn :  „der  durch  Schmollen 
abgehauen  wurde,  nachdem  er  in  .  .  .";  —  kä  pi  mänagrahilayäh 
sakhyah  khamditaiji  saubhägyam  mätulanyam  savismayam  aha: 
mänena  satkarena  parivardhitasya  G,  —  mäna  sammana  S,  - 
bahuvallabhasya  tyaktanurägasya  kasyacit  (fehlt  n)  patnyä  iyam 
(fehlt  7t)  uktir  iti  kecit  (iti  kecit  fehlt  n)  nG  (die  Ansicht  dieser 
k  e  c  i  t  ist  somit  in  n  direct  adoptirt),  —  parivardhitasye  *ti  mahatah, 
cheditasya  vä,  vardhu  chedane  iti  (dhätup.  32,  111)  dhätv- 
anusärat,  cabdalj  patanadharmalj  #.  Auf  diese  j^vardh  ist  wohl 
bharts  als  Desiderativ  zurückzuführen,  und  dieselbe  somit  eigentlich 
mit  b  anlautend.  —  Zu  va4  4Ü  s.  Hern.  4,  220,  mahr.  vä^hanem  und 
die  andern  von  Pischel  Uebers.  p.  156  angefahrten  Wörter.  (Sein 
gegen  Hem.'s  Erklärung  des  auffälligen  Plurals :  kvatha-vardham  ge- 
richteter Tadel  scheint  mir  unberechtigt ;  Hem.  fühlte  ganz  mit  Recht 
die  Verpflichtung,  eine  Erklärung  darüber  abzugeben,  weshalb  er 
nicht  den  Dual:  kvatha-vardhoh,  sondern  eben  den  Plural  gesetzt  hat). 

432.  (443  ry,  444  tz,  442  %,  ±09  K;  648  S,  568  T.) 
päapadio  na  ganio 

piam  bhanamto  vi  appiam  bhanio  | 
vaccamto  vi  na  ruddho 

bhana !  kassa  kae  kao  mano  ?  J|  432  1 

ganiyo  R,  —  vi  fehlt  S  im  Text,  —  vippiam  ST;  apy  apriyam  »^6,  ap» 
vipriyam  ST,  —  gachamto  T;  vrajan  ti^GS»  gacchan  T,  —  vi  fehlt  BS,  wo 
dafür:  na  ni ruddho;  api  na  ruddhah  nr^GT,  na  nirnhah(!)  S. 

(Hast  du  etwa  schon  einen  Andern  in  petto?) 
Als  er  (dir)  zu  Füssen  fiel,  achtetest  du  nicht  darauf    Wie 
lieb  er  auch  sprach,   er  bekam  unfreundHohe  Antwort     Als  er 
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ging,  hieltst  du  ihn  nicht  auf.     Sag,  um  wessen  willen  schmollst 
du  (so)? 

433.  (444  yy,  445  n,  443  **),  441  R;  609  S,  88  T.) 

pnsaY  khanam,  dhua?  khanam, 

papphodaY  takkhanam  aänamti  ] 
muddhavahü  thanava^te 

dinnam  dal'ena  nakkhavaam  D  433  ] 

pusai  /^RSG,  phussai  T,  phusa'i  T*;  promchati  fr  GS,  märjayati  T,  — 
dlmai^y»B,  dhuva'i  S,  dhuna'i  T;  kshälayati  7rG,  dhävayati  S,  dhunoti  T;  s.  Hern. 
4,238,  —  papphoda'i  yy/RST;  utkshipati  ttS,  praspho$ayati  GT,  —  kshanain 
rcG,  tatkshanam  T,  takshanam  (!)  S,  —  ayänamti  R,  —  vadhü  y,  bahü  R,  — 
vatte  yyRS,  patthe  T;  patte  ar^GS,  prishthe  T,  —  dinnam  yy/ST,  raiyam(!) 
R;  dattam  w^GST,  —  nakhavaam  S,  nakkhapaam  T,  nakkhavayain  R,  na- 
haravaam  y,  naharakhaam  y\  nakhapadam  flrjGSTR10;  vgl.  Hern.  2,  99, 
Abh.  p.  30. 

(Alles  vergeblich!) 
Bald  wischt,   bald  wäscht,  gleich  darauf  reibt  (wieder)  das 
unerfahrene  junge  Weib  die  vom  Liebsten  auf  ihrer  Busenüäche 
hinterlassene  (verrätherische)  Nägelspur. 
Vgl.  prasphotana  «)  Abreiben,  Abwischen  Pet.  W. 

434.  (445  ry,  446  *,  444  x,  6*8  11;  11  S,  687  T.) 

väsäratte  unnaa- 

paohare  jowane  wa  vollne  | 
padhamekkakasakusumam 

disa*  paliam  va  dharanle  (|  434  || 

•ratte  yyRST;  varshakale  *G,  °rätre  ST,  varshä  .  .  (Lücke  in  ti),  —  uunaya 
K,  —  jovvana  ^y(bb),  jovvanam  R,  jowane  ST,  —  boline  T,  —  pa^hame0  y, 
—  paliyam  R,  —  dharanie  /yS,  dharinie  R,  pudhavie  T;  dharanyäh  7i^GS, 
pnthivyäh  T. 

(Jetzt  ist  nun  Spiel  und  Tanz  vorbei!) 
Wenn   die   Eegenzeit   mit  ihren   hohen    Wolken,    wie    die 
Jugendblüthe    (mit   ihrem   hohen  Busen)  vorüber  ist,    zeigt  die 
Erde  die  ersten  einzelnen  (weissen)  ka^a  2)- Blumen,   wie  (ver- 
einzelte) weisse  Haare, 
ätmanah  samketasthanagamanam  jaram  prati  ^rävayamti  ka  'pi 
^aradvarnanam  aha ;  aham  tarn  käcabhumim  gata,  tvam  tu  na  gata 
iti  bhävaV  G. 


1)  X  »t  hier   sehr   lückenhaft,   hat   nur   den  Eingang  der  Einleitung  und 
<"«  Uebersetzung  des  zweiten  Hemistichs. 

2)  saccharum  spontaneum. 

12* 
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435.  (446  y\f>,  447  n,  Mb  x>  feMt  R;  71  S,  fehlt  T.) 

kattha  gaam  ratvimvam? 

kattha  panafthäu  camdatäräu?  | 
gaane  valaavamtim 

o  •  •  • 

kälo  horam  va  kafthei  ||  435  || 

kutra  wjGS;  s.  Hem.  3,  71.  2,  161.  Abh.  p.  58,  —  °nath$hau  S,  »natfrtWü 
y,  naththäim  y,  —  taräu  S,  täräo  y,  taraim  y,  —  valaavattim  y,  baläararatim 
y,  valähavamtim  S;  valäkapaipktim  %  S  G  (pamni  *  A),  balahakä0  jr,  —  ka^hthei 
%fft  ka{hei  y,  kaftei  S;  karshati  v,  äkarshati  ^S,  äkarshayati  G;  s.  Hem.  4,  187. 

(Ein  Herbstbild.) 
„Wohin  ist  die  Sonnenscheibe  gegangen?  wohin  sind  Mond 
und  Sterne  geschwunden?"  —  (um  dies  zu  erkunden)  zieht  die 
Zeit  am  Himmel  eine  Kranichschaar  auf,  wie  (der  Sterndeuter) 
eine  (feste)  Linie. 

kalo  varshäkälah,  horä  kat-hinirekhä ;  anyo  *pi  jyothrid 
süryadigrahapratisamdhanarthain  khatinirekhäm  äkarshati  'ty  arthah: 
horä  lagne  pi  räcyardhe  rekhä-cästrabhidor  api  'ti  Medini- 
kocah  (ranta  103)  G,  —  kalo  horäm  iva  dvitiyarekhäm (!)  ivä 
"karshati  S,  —  horam  iva  kathinirekhäm  iva  7t,  —  horo  gkana- 
kutilakhatirekhä ,  suryädipratisamdhänärtham  kälah  khat-inira  iva 
"karshati  'ty  arthat  #.  —  Die  Regenzeit x)  überzieht  den  Himmel 
mit  Kranichen  in  solcher  Menge,  dass  die  graden  Züge  derselben 
dem  Liniennetze  gleichen,  welches  die  Astrologen  ziehen,  um  den 
Stand  der  Sonne  etc.  zu  bestimmen.  Die  Verwendung  des  grie- 
chischen Wortes  horä  in  der  Bedeutung:  mit  Kreide  gezogene 
Linie,  Horoscop  ist  von  speciellem  <  Interesse ;  das  Wort  muss 
eben  schon  längere  Zeit  eingebürgert  gewesen  sein,  ehe  es 
eine    so   praegnante  Verwendung   erhalten   konnte,   in    der  wir  es 

A 

übrigens  ja  auch  bei  Aryabhata  und  Varähamihira  vorfinden.  — 
Die  Schreibung  valäha  in  S  beruht  wohl  auf  einer,  etwa  be- 
zweckten?, Verwechselung  mit  valähaka  „Regenwolke"  (s.  ;i),  lässt 
sich  ja  indess  auch  anderweit,  h  als  Hiatus-Zeichen,  erklären,  s. 
Abh.  p.  28;  über  die  Kürze  des  finalen  ä  s.  ebendas.  p.  36. 

436.  (447  yifj,  448  n,  446  x,  609  R;  62  S,  fehlt  T). 

aviralapadamtanavaj  ala- 

dharärajjughadiam  paattena  | 
apahutto  ukkhivium 

rasaY  va  meho  mahim,  uaha!  ||  436  \ 

1)  hiernach  ist  ZDMG.  26,  738.  739  zu  berichtigen. 
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avirata  S,  aviraya  R,  avirala  yipz*®"]  avirata  S,  avirala  ti^G,  —  pa- 
tanta  S,  padamta  yif>R,  —  dhärä  y,  —  paamtena  y\  prayatnena  /t#GS,  — 
apahutto  ytp,  asamattho  S;  aprabhavann  a^aknuvan  .tG,  aprabhavan  x>  »sam- 
arthah  S,  —  ukkhivium  S;  ukkhettu  y,  ukkhettum  y,  utksheptum  tt^GS,  — 
rasai  va  y*p>  via  rasai  S;  iva  rasati  S,  rasati  'va  **#G  (cabdäyata  iva  ^G). 

(Na,  das  regnet  ja  Bindfaden1)!) 
Seht   nur,    die  Wolke  johlt  gleichsam,    weil  sie  mit  aller 
Anstrengung   die  Erde    doch   nicht   emporheben    kann,    die  mit 
den  unaufhörlich  niederfallenden  frischen  Wasserströmen  wie  mit 
Seilen  (an  sie)  gebunden  ist. 

sa^amkam  järam  nihcamkam  kartum  kacid  aha;  aviralam  pa- 
tamtyo  navajaladhara  eva  rajjavas  tabhir  gha(itam  vaddhani  mahim ; 
ativrishtaj  janapracäräbhävän  nihcamkam  ramasve  *ti  bhävah  G,  — 
tadghatitam  tadgrathitäm  mahim  utksheptum  iva  uttolayitum  iva 
asamartho  rasati  ^abdam  karoti;  devakulaprasadopari  karmakarah 
päshänottolane  'samarthäh  yathä  tadvat8)  S;  —  wenn  apahutto 
=  aprabhavan  sein  soll,  würde  es  besser  apahunto  gelesen  werden; 
es  lässt  sich  indessen  ja  auch  die  Erklärung  durch  a-prabhuta 
vertheidigen.  Freilich  passt  prabhüta  dem  Sinn  nach  nicht  so 
gut,  wie  prabhavan;  auch  soll  nach  Hern.  1,  233  das  p  desselben 
zu  v  werden,  vahutta  (s.  auch  2,  98);  s.  245.  277.  —  Der  Text  in 
R  weicht  völlig  ab,  und  ist  leider  im  zweiten  Hemistich  sehr  ver- 
derbt, so  dass  ich  ihn  nur  zögernd  so  constituire: 
aviray  apadamtaj  alahara- 

dhärärayarajjughadiyabamdhehim  | 
avayamto  ukkhivat  v- 

va  mahiyalam  pauso,  uaha!  || 

dhäräräya',  —  hakhkavai,  —  pauso  vahai. 

Seht!  der  herabkommende  Regen  zieht  den  Erdboden  gleich- 
sam in  die  Höhe  mit  Banden,  die  durch  die  Seile  der  aus  den 
Wolken  unaufhörlich  niederfallenden  Tropf enfluth3)  gebildet  werden. 

437.  (448  yf,  449  n,  447  X,  fehlt  R;  366  S;  287  T.) 
o  hiaa!  ohidiaham 

tala  pacjivajjiüna  daYassa 


1)  „bei  dem  Wetter  stört  uns  Niemand.  Komm  nur  unverzagt,  Liebster!" 
**GS. 

2)  ein  hübsches  aus  dem  Leben  gegriffenes  Bild,  das  auch  der  Vf.  des 
Verses  in  der  That  wohl  im  Auge  hat;  es  war  damals  die  Zeit  der  grossen 
Tempelbauten!  s.  v.  467. 

3)  eig.:  der  unaufhörlich  niederfallenden  Wolken-Tropfenfluth. 


182  Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Häla, 

atthakkaula!  visain- 

bhaghät !  kirn  tat  samacjhattam  |  437  R 
diaham  tarn  taha  ST;  avadhidivasaparyamtam  tathä  S,  avadhidivasam  tat 
tathä  T;  diaham  ta'iä  y\p ,  divasam  tadä  tt^G,  —  °cajjiüna  y;  pratipadya 
amgikritya  jt^G,  —  atha0  S1,  °ghaia  Sro.  °bhacäi  tp]  akasmad  frkula  vi^ram- 
bhaghätaka  S,  °ghätin  w*G;  "kkagaavisambhagaaa  (atarkitagatavisrambhaghätaka) 
T,  —  tau  kiip  y,  kirn  tue  T,  —  dhattam  T ,  dattam  y ,  dhambham  S*  (S1  un- 
klar), "raddham  y;  samärabdham  TILGST;  s.  Hern.  2,  138.  oben  bei  v.  107. 

(So  schwer  habe  ich  mir  es  doch  nicht  gedacht!) 
0  Herz !  nachdem  du  damals  dem  Liebsten  den  Reisetermin 
zugestanden  hast,  was  fängst  du  nun  jetzt  an,  ohne  Grund  zu 
fürchten  und  das  Vertrauen  zu  verlieren?1) 

o  iti  dubkhasücanatsu0  fehlt  #)pürvakasambodhane  ^62);  — 
o  du^khasucane  ST,  —  atthakkam  akasmadartha  iti  de^i- 
koshab;  priyägamanam  ajnätyai  'va  kirn  tvaya  sainäravdham  ma(!) 
tyaktum  ichasi  'ti  bhavah;  athava,  bhartur  agamanävadhi  mayä  sthe- 
yam  iti  pratijnäya  he  hridaya  kirn  akasmäd  vrajasi  'ti  hridayopalam- 
bhavyäjena  sakhim  kämtam  prati  preshayati  'ti  bhävalj  %,  —  amgi- 
kritartham  apratipälayamto  nindaniyas  te  bhavamti;  yadvä,  cam- 
calasvabhäve  'mgikritarthe  pratyayo  na  kartavyalj  S. 

438.  (449  yi/A  450  n,  476  x%  241  R;  231  S,  167  T.) 
jo  vi  na  anal  tassa  vi 

kahei:  bhaggäi  tena  valaaim  | 
atujjua  varat, 

ahava  pio  se  haasäe  ||  438  || 

jo  na  vipuchai(!)  R,  —  gavbhäi  y,  bhamgai  y,  bhaggäi  RST;  bhagnäni 
TILGST,  —  dena  S,  —  atiuj»  8,  aiuj0  y>,  aiaj0  y;  aha  ujjuä  TR(°va);  atfrijiri 
ti,  aUrijuka  #GS;  atha  r\jvi  T,  —  barai  R,  varäe  y/,  —  ahava  yyR,  ahavi 
S,  ahavi  T;  athavä  frjGST,  —  pivo  T,  piä  R,  —  hayasae  R,  haäsäi  f  S. 

(Das  soll  die  reine  Unschuld  sein?) 
Auch  wer  gar  nichts  davon  weiss4),  dem  sagt  sie  es:  „er 
hat  mir  die  Armbänder  zerbrochen".    Entweder  ist  die  Armselige 
ganz  einfaltig,  oder  er  ist  der  Liebste  der  Verwünschten! 


1)  oder  (gS):  „plötzlich  in  anderweiter  Liebe  zu  entbrennen  und  sein  Ver- 
trauen zu  verrathon";  die  Vocative  habe  ich  in  Infinitive  verwandelt. 

2)  s.  Hern.  2,  203. 

3)  x  springt  hier  (fol.  42  •')  von  G  437,  gezählt  als  5,  49  (factisch  447)  direct  auf 
G  548,  gezählt  als  5,  50  (448)  Über;  und  zwar  folgen  zunächst  G  548—576,  mit 
Ausnahme  von  563.  564  (aber  mit  Einschluss  von  356),  gezählt  als  5,  50—77 
(448—475);  darauf  folgt  (fol.  46»>)  G  438,  gezählt  ah  5,  78  (476). 

4)  „gar  nicht  danach  fragt"  R. 
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irsbyaroshena  hats^eti  vi9eshanam,  aUrijukataya  kim  ajnäta- 
jnäpanam  karoti  priyatväd  anurägena  va  S;  —  ratapravrittajara- 
bhagnavalayäyät  sapatnyac  caritryakhamdanam  praka^ayamti  kacid 
aha;  valayäni  'ty  anamtaram  iti  'ti  (jeshah;  atfVijukä  apraka^ani- 
yarthapraka^anat;  athaveti,  maya  bhagnani  valayäni  'ti  jaro  pi 
vadati  'ti  bhäval?  G,  —  jaro  pi  vadati  maya  bhagnani  te  na(?) 
valayäni  'ti  bhävah,  vyabhicarasamvaranam  yujyate  %. 

439.  (450  ytfj,  451  *r,  477  X,  321  B;  217  S,  108  T.) 

samai  garuajovvana- 

visesabharie  kavolamülammi  | 
pijjat  abomuhe  na  va 

kannavaaipsena  lavannam  ||  439  ) 

sämaö  yT,   —    visehabharie  y,   —    barie   Ta,  —  kaola  T,  —  muhena  vi 
kannavayamsena  R,  —  vataipsena  y,  —  laaiiaip  T. 

(Wenn  ich  doch  sie  so  küssen  dürfte!) 
Ihr  Obrschmuck  trinkt  gleichsam  die  Schönheit  ,der  Braunen 
in  sich  ein,  indem  er  sich  herabsenkt  zu  der  mit  vollem  Jugend- 
reiz beladenen  Wurzel  ihrer  Wange. 

440.  (451  yy,  452  n,  478  *,  324  B;  232  S,  303  T,  60  W.) 

seulliasavvamgi 

gottaggahanena  tassa  suhaassa  | 

düim  appähemti 

tassea  gharamganam  patta  ||  440  | 
seullia  \p,  °llia  y,  °lliya  R,  seollia  S,  sevollia  T,  sealia  W-,  svedärddita  S, 
"därdrita  tiW,  °dardra  T,  °dardrikrita  «G,  —  gotta  y\f>y  näma  RSTW;  gotra0 
jG,  näma°  jiSTW,  —  appähemti  ST*,  "hamti  W,  "himti  R,  paccähemti  yy, 
(°hetti)5  satndicamti  SW,  vyaharamti  T,  prasthäpayainti  #G,  prachädayainti  (!)  n ; 
vgl.  Hem.  4,  180,  —  tassa  ccia  W,  tassa  va  T,  tassea  ytf/S,  Loch  in  R;  ta- 
syaiva  Alle,  —  gharamganam  y^RSW,  °kanam  T;  grihamganam  arg  GS, 
°kanam  TW. 

(Da  ist  denn  freilich  nichts  weiter  nöthig!) 
Beim   Unterweisen    der  Botin  ist  sie,   der   beim   blossen 
Nennen   des  Namens  des  Holden  schon  alle  Glieder  feucht  von 
Schweiss  wurden,  (mit  ihr  fortgehend,  ohne  es  zu  merken)  bis 
in  seinen  Haushof  selbst  gekommen! 
appähemti  prasthäpayamti  yad  va  samdicamti  #,   —  prasthä- 
payamti samdi9amti  va  6,  —  samdi9er  appähafr  Hem.  4,  180; 
appahijjaü  wird  486  durch  ädicjatam,    samdi9°,  abhidhiyatam, 
vy&hriyate  glossirt,  appähiaT  369  durch  vyährita,  a p p a h e i  634 
durch  9ikshayati;  vgl  Päiyal.  185  samdittnam  appähiyam  „pointed 
out*  Bühler  p.  117.     Ich  vermuthe,  dass  wie  für  paccähemti  an 
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pratyahar,  so  für  appah0  an  abhyahar  zu  denken  ist.  Die  Be- 
deutungen passen,  da  pratyahar  (s.  Pet.  W.)  auch:  melden  be- 
deutet, und  abhyahar :  darbringen ;  zu  der  Verhärtung  in  letzterem 
Falle  s.  Abh.  p.  42.  43  ').  Aus  dem  Passiv  °hijjai  (hriyate)  scheint 
ein  neues  Thena  auf  °h  abstrahirt  zu  sein,  cf.  die  Entstehung  der 
>^|/vol  (v.  210)  atis  vyavali,  abbhutt  (264)  aus  abbyuttejay,  und 
patt  (216)  aus  prati,  sowie  als  speciell  hierher  gehörig  die  Päli- 
Formen :  payirudahitva,  "dähainsu,  die  im  Uebrigen  beide  ganz  regu- 
läre Substitute  für  °hritvä,  %ärshub  sind,  s.  Ind.  Streifen  3,  3962). 

441.  (452  y\p,  453  tt,  479  /,  326  R;  355  S,  260  T.) 

jammamtare  vi  calane 

jienam  maana!  tujjha  accissam  | 
jaY  tarn  pi  tena  vane- 

na  vijjhase  Jena  ham  viddha  ||  441  || 

jammamtare  vi  yG*,  ddhamm0  y,  jammamte  'ti  x"  >  janmämtare  'pi  jG; 
jammamtaräi  vi  saam  (janmäiptaräny  api  ^atam)  T,  °taräi  vimsavi(!)  R,  "taräni 
vicaty  api  n ;  jammasahassäim  tuha  ( janmasahasräni  abhivyäpya  karma,  tava)  S, 

—  calane  R,  caranau  x  G  S  calanam  y  y>  8  T,  caranam  n  S  T,  —  jiena  Alle  •,  metri 
caussa  ist  "nam  nöthig,  —  mayaua  R,  anam(!)  y,  —  tujhjha  y}  tujja  y>,  fehlt  RT; 
tava.^  6,  fehlt  »T;  in  S  tuha  (tava)  vor  calanain  (s.  so  eben),  —  accissam  y  y  SfT; 
aghissam  S1,  agghissam  R;  arcishyämi  71,  arcayishyämi  6,   arpay0  %,  arghay"  S, 

—  dena  T,  —  vijjhase  T,  vijjase  yu>,  vijjhasi  S,  vidhase  R;  vidhyasi  jjjGS, 
vidhyase  T,  —  ham  viddha  yRT,  ham  vijja  tp,  vijjha  ham  S;  yenä  'ham  viddha 
7txOTt  yena  viddha  *ham  S. 

(An  den  Liebesgott.) 

Auch  in  der  künftigen  Geburt  will  ich,  Berausuher!  mein 

Leben  lang  deine  Füsse  (demüthig)  verehren,  wenn  du  i  h  n  (nur 

jetzt)  mit  demselben  Pfeile  durchbohrst,  von  dem  ich  getroffen  bin. 

Der  Schluss  wird  Hern.  3,  105  citirt,   wo  Pischel  gegen  die 

Bombayer  Ausgabe:  tena  hain  dit^hä  in  den  Text  gesetzt  hat. 

442.  (453  yy,  454  n,  481  *,  445  B;  561  S,  fehlt  T.) 

niavakkhäroviade- 

habharaniunam  rasam  lahamtena 
viasäviüna  pijjat 

malaYkalia  mahuarena  ||  442 


1)  vgl.  jetzt  S.  Goldschmidt  Präkrtica  p.  13,  Setu  Ind.  p.  145,  der 
appähia  jedoch  aas  avyährita  herleiten  will;  doppeltes  a  vor  einer  Wurzel  ist 
aber  etwas  bedenklich. 

2)  über  andere  derartige  Rückbildungen  neuer  Wurzelthemen,  speciell  au* 
dem  Part.  Perf.  Pass.  auf  ia,  s-  S.  Goldschmidt  Präkrtica  p.  8  fg.,  und  Seta 
Index  unter  mma  p.  160;  s.  noch  palittaa  454. 
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niyapakkhäroviya  R,  —  lihamtena  yyRS;  lihitä  n,  ichata  S,  labhamänena 
%0,  —  viyasa0  R,  viäsä0  S ;  vikäsya  %  **,  vikäcya  S,  vika .  (Loch)  tt,  —  kaliyä 
B;  maülam  S;  kalikä  w^GS,  —  °varena  R. 

(Du  musst  mit  ihr  ebenso  zart  umgehen1)!) 
In  geschickter  Weise  ihre  Körperlast  auf  ihre  eignen  Flügel 
legend,  trinkt  die  Biene  die  malati-Knospe,  ihren  Saft  gewinnend, 
(and  dabei)  sie  aufblühen  machend. 

lihamtena  erscheint  mir  besser;  #G  verlangen  aber  die  Lesart 
Iah0,  —  zu  viasäviüna  s.  444. 

443.  (454  yxp,  455  n,  480  *,  439  B;  397  S,  fehlt  T.) 

Kurunäho  via  pahio 

dummijjaY  Mähavassa  miliena  | 
Bhimena  jahicchae 

dähinaväena  chippainto  ||  443  || 

iva(!)  R,  —  dummijtfai  y,  dümi°  R,  dami°(!)  S,  dümitfahi  y/;  dÜyate^GS, 
khidyate  n,  —  jahichäe  RS,  °chiae  y,  jaichiäe  y;  yathechaya  #,  yadrichaya 
»GS,  —  dakkhina  R,  —  vähena  \f>,  —  chivamto  y,  chippamto  (/>RS;  spri- 
9yamänah  wGS,  fehlt  %. 

(Sei  gutes  Muths!  jetzt  kommt  er  bald  heim2)!) 
Wie    der  Kuru-Fürst  (Duryodhana)  von    dem  mit  Madhava 
(Erishna)   vereinten  Bhima   nach  Lust   mit   dem    rechten  Fasse 
gestossen  und  gequält  ward,  so  der  Wandersmann  von  dem  ge- 
waltigen Südwind,  der  sich  dem  Frühling  zugesellt. 

dakshinavatena  Malayänilena  ^G,  —  strivirahitänäm  pämthänam 
vasamtafc  samtäpäticayakara^  syät  S,  —  s.  v.  396. 

444.  (455  yxp,  456  n,  482  x,  446  B;  562  S,  61  T.) 

jäva  na  kosaviasam 

pävaY  isisi  malaikalia  | 
maaramdapänalohil- 

la  bhamara!  tava  ccia  malesi  ||  444  || 

viyäsam  R,  —  päva'i  isisi  y,  p.  isisa  %  p.  isam  pi  R,  p.  isi  vi  T,  isi  vi 
pavai  S;  prapnoti  (äp°  n)  "shad  ishan0  **G,  ishad  api  prapnoti  ST,  —  malae  y>, 
—  kalia  yyT,  maülam  RS;  kalikä  wGT,  inukulam  *S,  —  äruhanapäna0  (!) 
Ä,  —  bhamara  /yR,  bhasala  ST;  bhramara  w^GST,  —  cciya  R,  —  malesi 
yyRS,  malesu  T;  mardayasi  #GS,  ...  (Lücke)  si  n,  mardaya  T. 


1)  nach  SG:  yadvä,  er  wird  mit  dir  ebenso  zart  umgehen. 

2)  so  nach  #G;  oder   die  Absicht  des  Verses   ist,   den  Liebsten  von  der 
Abreise  im  Frühling  abzuhalten  #GS. 
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(Gieb  dir  doch  mit  dem  unreifen  Ding  da  keine  Mühe!) 
So  lange  nicht  die  mälati-Knospe  wenn  auch  nur  ein  Wenig 
zur  Entfaltung  ihres  Kelches  gelangt  ist,  so  lange  wirst  du  schon 
(noch)  reiben  müssen,  Biene!  begierig,  ihren  Saft  zu  trinken1). 

ajatayauvanaya  jäyaya  saha  ramamänam  kä  *pi  sanuragänn- 
parihasam  anyapadeyena  "ha;  ko9ah  kudmalam  pakshe  kudmala- 
käram  varärpgam ;  makaramdah  pushparasah,  pakshe  ratisukham  G, 
—  balikasurataparanmukhain  bhujamgam  anyäpade^ena  protsaha- 
yati  vecyämäta  T;  —  zu  bhasala  s.  Hem.  1,  244.  254;  ver- 
muthlich  geht  das  Wort  auf  ^bliranc  zurück,  die  ihrerseits 
wieder  aus  bhram  entwickelt  ist  (cf.  rapc,  aus  rap);  —  zu  mal 
für  mard  s.  Var.  8,  51.  Hem.  4,  126. 

445.  (456  y\\>,  457  n,  547  *2),  447  R;  559  S,  615  T.) 
akaannua!  tujjha  kae 

.    pausaraisu  jam  mae  khunnam  | 
uppekkhami,  alajjira! 

ajja  vi  tarn  gamacikkhillam  ||  445  || 

akaannua  ytpT}  akayamiaya  R,  akanua  S,  akaanua  G*,  akaa  xn\  akritajn* 
tt^GSTR"1,  tujja  y>,  —  pävasa  R,  paisa  T",  pausu  S,  —  raesu  v»  —  pravrid- 
ratrishu  Alle,  —  khunnam  yyRT,  khuttam  S ;  kshumiam  TTfcT,  yo  maya  kshunnah 
G,  khümditam(!)  und:  kshunnam  padäbhyam  R,  chiptam(!)  S,  —  upekkh0  S; 
utprekshämi  S  T,  utpacyami  n  G,  utprekshyate  x>  —  alajjacüa  Alle,  —  maggaci0 
R;  tad  gräma0  Tf^T,  tarn  gräma0  GS,  —  cikkallam  T;  pamkain  G,  °kardamam 
TS,  "kardamah  %. 

(Rasch  vergessen!) 

Du  Undankbarer !  Schamloser !  ich  sehe  noch  jetzt  den  Dorf 

koth  vor  mir,  den  ich  deinetwegen  in  den  Regennächten  durchwatet 

uppekkhami    'ty   asya   utprekshe .  smarämi  *ty   arthah    G ,   — 

khunna,  kshunna  „mit  Füssen  getreten,  zerstampft"  Hem.  4,  116 

khutta  würde  entweder  auch  auf  }  kshud  oder  auf  )/ khupp,  Suh 

stitut  für  masj,  einsinken  Var.  8,  68.  Hem.  4,  101  zurückgehen3) 


1)  da  kannst  du  noch  lange  dich  mühen ,  ehe  du  etwas  krigst.  Komm 
lieber  zu  mir,  da  hast  da  's  bequemer. 

2)  gezählt  als  6,  49  fol.  58 h  zwischen  G  481  und  493. 

3)  die  ihrerseits  wohl  auf  y  kship  (cf.  hakkhuva  für  utkship  Hem.  4,  U4) 
zurückgeht,  s.  Abh.  p.  168,  resp.  oben  p.  101.  Aber  auch  chiptam  in  S  steht 
wohl,  und  zwar  direct,  für  kshiptam,  vgl.  chikka  v.  481,  resp.  chippai  v.  393, 
Pass.  zu  l/spric,  Hem.  4,  257.  Man  kann  jedoch,  und  zwar  ebenfalls  unter 
Wechsel  von  i  und  u,  chiv  auch  zu  chup,  c«p  und  comb  stellen,  8.  bei  v. 463, 
wo  dann  natürlich  an  kship  nicht  mehr  zu  denken  ist. 
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vgl.  v.  276.  324.  454,  doch  erwartet  man  in  letztem  Falle  viel- 
mehr: jammi  harn  khuttä. 

446.  (457  yy,  458  n,  483  xl),  454  R;  697  S,  fehlt  T.) 

renal  galatntakesa-k- 

khalamtakuni^ala-lalamtaharalaa  | 
addhuppatä  v\jjä- 

hari  vva  purisairi  vala  ||  446  || 

rahai  S,  reh&i  yy/#RG;  rajati  S,  räjate  «*G,  —  galatnta  yt,  muaipta  y, 
vialambara  R,  galiasura(!)  S;  galat0  jiG,  galitasurasa  (!)  S,  vikala  y,  —  kesakkha- 
lamta  yy>,  kecaskhalat0  n  G;  kesahattha  R,  kesahatya  (kecasamüha)  S,  blos 
hasta(!  ohne  ke(ja)  "y,  —  lalamta  yR,  lamlamta  tp,  calamta  S;  laladu  C,  blos  lad0 
AE,  Lücke  in  tt,  galad0  y,  calad0  S;  —  laya  R,  —  addhuppaia.  yyS,  addhu- 
ppäya  R;  ardhotpatita  *ry  G  S ;  uddhuppaiä  iti  p  ä  $h  o  ürdhvotpatite  'ty  arthxh 
Ji6, —  purisairi  yR,  puru0  yS,  purushäyitacilä  w  GS. 

(Feenhaft  schön!) 

Mit  ihren  dahin fliessenden  Haaren,  gleitend  herabhangenden 

Ringen,   hin  und  her  spielenden  Halsketten-Ranken,  gleicht  die 

ausgelassene  Dirne   in  der  Situation2)  einer  halb  aufgeflogenen 

(halb  aus  der  Luft  hernieder  sich  neigenden)  Fee ! 

viparitarate  mugdhavadhuprarocanärtham    nägarikah    kasyä<jcit 

purashayitain  varnayati  G,  —  ardhotpatita  ardhäk^odgatä  (?  °9ädgata 

Cod.)  S;  —  die  vidyädhari  entsprechen  vollständig  unsern  Feeen. 

447.  (458  yt(>,  459  n,  fehlt  *RST.) 

ja'i  bhamasi,  bhamasu  eme- 

a  Kanha!  sohaggagavviro  go^the  | 

mahilänam  dosagune 

viarium  ja*  khamo  si  tumam  ||  447  || 
bijjai  y1,  —   evam  eva  nG,  —  garvito  nG,  —  viarium  y,  viräiuip  y»;  vi- 
cAravitum  G,  vicärya  ar,  —  jai  khamo  si  y>,  na  vi  kkhamo  si  y  \  guiiaviärakkhamo 
"Ü*  vi  «*  hosi  ^m;  yndi  kshamo  'si  G,   yadi  nä  'dyä  'pi  mokshu(!)  si  n,  — 
tumam  y,  fehlt  y  n  G. 

(Carte  blanche!  kommst  doch  wieder!) 

Wenn    du  umherstreifen  willst,  Krishna!    streife  immerhin 

umher  in  der  Hürde,  übermüthig  durch  dein  Glück.     (Sieh  zu), 

ob   du3)    wohl    fähig    bist,    Fehler    und   Vorzüge    der   Weiber 

(richtig)  zu  taxiren. 

1)  lückenhaft,    nur   das    erste  Hemigtich    und   das   erste  Wort  des  zweiten 
sind  übersetzt. 

2)  s.  196.  391. 

3)  oder  etwa:  bis  du  föhig  bist.  —  Nach  ittp*:  wenn  du  noch  nicht  fähig 
bist;  nach  y:  noch  bist  dn  nicht  fallig. 
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matsad^i  mahila  durlabhä  tvaye  'ti  bhävab  G;  —  »Eine,  wie 
mich,  findest  du  doch  nicht !  drum  geh  nur  immer  auf  die  Suche. 
Ich  halte  dich  nicht;-  —  s.  48.  387. 

448.  (459  yifj,  460  *,  fehlt  /BST.) 

samjhäsamae  jalapü- 

riamjalim  vihadiekkavamaaram  | 

Goria  kosapänuj- 

jaam  ya  Pamahahivam  na m aha  ||  448  || 

samjhä  G,  sainjnä(!)  y,  sainja  y>;  samdhyä  jiG,  —  samaa  y> ,  —  püria- 
jalamjaliin  y,  jalapüriamjali  \f>\  jalapöritamjalim  »6,  —  vihidi*  y,  vjhadr  y, 
vighatitaika0  G,  virahitaika0  n,  —  gorye  n,  gaurye(!)  AC,  gauryai  E,  —  koha(!)y, 
kosa  y>;  kocapÄnodyatam  iva  G,  kocayanadvarami  (!)  n. 

(Sei  du  ebenso  nachsichtig  gegen  sie!) 

Neigt  Euch  dem  Pramathadhipa  (^iva),  der,  als  er  zur  Zeit 
der  Abenddämmerung  die  Hände  (zur  Spende  an  dieselbe)  ge- 
faltet und  mit  Wasser  gefüllt  hatte,  sich  für  Gauri,  die  ihm 
(aber)  die  eine  Hand  löste,  gleichsam  zum  (Ordale  des)  Becher- 
trunks  anschickte. 

vigha^itah,  arthad  gauryä,  eko  vämafy  karo  yasya,  jätapatnyam- 
taracainkäyäh  gauryäli  pratyayäya  k  o  9  a  pänakhyam  divyam  cam- 
bhur  api  karoti  *ti  tvayä  pi  'yani  ava9yam  anuneye  'ti  bhäval?  G. 
Das  Ordale  des  Bechertrunkes1)  besteht,  nach  Stenzler  ZDMG. 
9,  673,  darin,  dass  der  Angeklagte  von  dem  Wasser  trinken  muss, 
in  welchem  ein  Götterbild  gebadet  ist;  er  gilt  als  unschuldig, 
wenn  ihm  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit  kein  Unheil  zustösst. 
Hier  wird  nun  aber  das  Wasser  dadurch  verschüttet,  dass 
Gauri  ihm  die  eine  Hand  löst;  zum  Trunk  selbst  kann  er  also 
gar  nicht  gelangen.  —  Ueber  die  Eifersucht  der  Gauri  gegen 
die  samdhyä  und  deren  Verehrung  durch  (^iva  s.  den  Eingangs- 
und den  Schluss- Vers ,  sowie  Kathäsar.  1,  44.  Rajatar.  7,  1.  Ab- 
gesehen von  der  Wasserspende,  die  er  der  samdhyä  darbringt, 
tanzt  er  auch  ihr  zu  Ehren2),  und  heisst  dann  geradezu  sam- 
dhyanatin  (s.  Pet.  W.).  Und  von  hier  aus  gelangen  wir  denn 
auch  wohl  zu  dem  Ursprünge  jener  Beziehungen.  Der  Sturm 
nämlich,  aus  dessen  Bepraesentanten  Budra,   in  Gemeinschaft  mit 


1)  „das  Weihwasser,  kosha",  Stenzler. 

2)  oder  lässt  sich  etwas  vortanzen  MeghadÄta  35.  36. 
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Agni,  bekanntlich  Qiva  hervorgegangen  ist,  pflegt  in  der  Abend- 
dämmerung, beim  Uebergang  vom  Tage  zur  Nacht,  sein  (Abend wind-) 
Liedchen  zu  singen,  seinen  Tanz  zu  üben,  seine  feuchten  (Abend  - 
nebel-)Wasserspenden  darzubringen.  —  Pramathä dhipa,  als  Name 
$va's,  kommt  bis  jetzt  nur  bei  Varähamihira  einmal  vor,  es  finden 
sich  jedoch  noch  einige  andere  ähnliche  Namen  desselben,  s.  Pet.  W. 
In  dem  hübschen  Lied  bei  der  Spende  an  die  Pramathä  in 
Varaham/s  yogayäträ  6,  19  fg.  Ind.  Stud  14,329.351  erscheinen 
dieselben,  s.  Kern  das.  p.  357.  358,  als  unsern  „Eiben"  ähnliche 
Luftgeister. 

449.  (460  yq,  461  *r,  485  *,  457  R;  518  S,  fehlt  T.) 

gäminino  savväsu  vi 

piäsu  anumaranagahiavesasu  | 
mammaccheesu  vi  val- 

lahäi  uvariin  valaY  ditthi  ||  449  || 

gäminino  jR ,  —  vi  fehlt  R,  —  piyäsu  R,  —  gahiya  R,  —  maruiachedeshv 
api  tj* GS,  —  uvari  ^^,  °rim  R,  uarim  S,  —  valati  S,  valate  jG,  valate 
gachati  w. 

(Ihr  ward  der  Vorzug!) 

Ob  auch  die  Liebsten  des  Dorfhäuptlings  allesammt  zum 
Folgen  im  Tode  (zur  Wittwenverbrennung)  sich  geschmückt 
hatten,  fiel  sein  Blick  in  diesen  alle  Geheimnisse  entschleiernden 
(Momenten  nur)  auf  seine  Favoritin. 

Oder :  „sogar  in  diesen  Momenten  des  allerheftigsten  Schmerzes" ; 
der  Plural  mammacheesu  entspricht  der  bei  Kalidäsa  solennen  Ver- 
wendung des  Plurals  abstracter  Begriffe  zur  Bezeichnung  einzelner 
concreter  Erscheinungen  der  Art,  so  z.  B.  im  Meghaduta  die 
Plurale  avalepäs  v.  14,  kautühaläni  v.  48,  pratyäde^s  v.  112  *), 
yauvanäni  v.  26,  snehas  v.  111;  —  marmachedeshu  api  satsu 
äsannamaranatvät  7t,  —  svabhava  evä  'yam  yan  maranada^apanno 
pi  subhagam  iva  (eva !)  pacyati,  nä  nyam  iti  bhävah  %.  —  Nach  G 
hat  der  Vers  event.  auch  den  Sinn,  dass  eine  kuttani  den  Ge- 
mahlinnen eines  grämani  zuredet,  sich  einen  Buhlen  anzuschaffen: 
er  hängt  ja  doch  nur  an  ihr,  sogar  in  der  Todesstunde  wird 
sein  Blick  nur  auf  sie  fallen,  Euch  nicht  beachten:  tasmad  anu- 
maranan  nivartadhvam  kurudhvam  ca  jaram. 

1)  nach  Mal  Unat  ha   steht   °de<?än   für  üde9ät,    wäre   somit  Abi.  Singul. 
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450.  (461  yi/>,  462  n,  485  *,  458  R;  322  S,  577  T.) 

mami!  sarisakkharäna  vi 

atthi  viseso  paampiawänam  [ 
nehamaYänam  anno 

anno  uvarohamalänam  |j  450  || 

maini  ^OT,  Hern.  2,  195,  suhaa  yS  und  kvacit  päthah  G,  matulani  jtjG, 
mami  T,  subhaga  S,  —  payampiya0  R,  payampia0  und  peyamviya0  Hein.  lc. 
bei  Pischel  Ueb.  p.  93,  —  °maiyäna  R,  "i'äna  y/T,  °ianam  yS,  "bhaniäna  und 
°bhariyäna  Hern,  lc,  —  maiyanam  R,  orahabhanianam  und  uvarohabhariyänam 
Hem.  ibid. 

(C'est  le  ton  qui  fait  la  musique!) 

Muhme !  auch  ganz  gleichlautende  Beden  klingen  doch  sehr 

verschieden,    die  einen  voll  Zärtlichkeit,  die  andern  gezwungen. 

prajalpitavyänäm  GST,  'tanäm  %,  Lücke   n.     Pischel  lc.  hat 

diesen    einfachen  Vers    seltsam  missverstanden;   er  trennt  nämlich 

payam    piawäna,   resp.  peyam   viyavväna,   und  übersetzt  ersteres 

(nach  A)  mit   präyalj   priyasadricänam,   und   zwar  unter  Berufung 

auf  Hem.  2,  150  (vater   vva^),   sucht  somit  (cf.  Haug's  iva,  resp. 

vä   Ind.  Stud.  9,  270.  309)   in  piawäna   das  Adverbial- Affix 

vat!    Ebenso  trennt  er  o,  resp.  uva,  roha°,  „verbessert"  roha  sodann 

in  rosa  und  übersetzt:  uta(!)  rosha0  (rosha  nach  A). 

451.  (462  yf,  463  n,  486  x,  459  E;  323  S,  625  T.) 

hiaähimto  pasaram- 

ti  jäi,  annäi  täi  vaanäi  | 
osarasu!  kirn  imehim 

aharamtaramettabhaniehim  ?  ||  451  || 

hiaäamto  y,  hinto  y/8,  °hiinto  T,  °hiipto  T*  hiyayähimto  R;  hridayat  T, 
hridayebhyah  (!)  #GS,  liridayäd  apaaar°(!)  n,  —  vayanÄi  R,  —  osarasu  yyT, 
uvaramasu  R,  oramasaS;  apasara  «GT,  °rasva  %,  aparamasva  S,  —  kimime°8, 
kirn  ime°  yyRT,  —  aharantara  RS,  äharamtara  T,  abarüttara  y,  aha  uttara  p; 
adbararntara  $ST,  adharottara  «6. 

(Du  Falscher!) 
Die  aus  dem  Herzen  kommen,  das  sind  andere  Worte!  Geh' 
ab!  was  sollen  diese  deine  blos  auf  den  Lippen  befindlichen  Beden? 
a  d  h  a  r  e  'ti  mukhamätrapravrittair,  na  tu  hridayapravrittaifc  G. 

452.  (463  yif>,  464  ti,  487  Xl  444  R;  535  S,  519  T,  71  W.) 

kaha  sä  sohaggagunam 

mae  samam  vahaX,  nigghina!  tumammi?  | 
jia  harijjat  namam 

hariüna  a  dijjae  majjha  ||  452  || 

sä  fehlt  y9  —  sobhag0  T,  —  nigghina  Ty  (gdh°).  nikhina  y1,  nikhkilvina  y', 
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nirghrina  «')^6T;  niggnna  (nirgnna)  S;  sagghina  (saghrina)  W,  —  tumammi 
;/yTS,  turaae  W,  tae  vi  R;  tvayi  *GST,  tvava  *W,  —  jia  yy,S,  ji«  RT;  yasyah 
OS,  yasyi(h)  wW,  yasya  T,  yasmäd  j,  —  harijayi  W,  —  namam  /^RSW,  nattam 
(Igotram)  T,   —  a  y^ST,  ya  R,  vi  W;  ca  rcjtG,  vi  T,  'pi  SW,  —  dijjaye  W, 

—  mafta  y. 

(Als  er  sie  mit  dem  Namen  einer  Andern  anredete!) 

Wie   kann  sie  denn  bei  dir,    du  Mitleidloser,   neben  mir 
die  Palme  deiner  Gunst  davontragen?  da  du  ihr  ja  doch  sogar 
den  Namen  raubst  und  dann  mir  giebst! 
gotraskhalitaparädham  priyam  ka  'pi  sopälambham  idam  aha  S, 

—  gotraskhalitam  kamtam  dhira  näyikä  savaidagdhyam  äha  G,  — 
sagghine  'ty  atra  seve  'ti  samase  (!  cf.  Hein.  2,  99)  vikalpena 
dvitvam,  he  saghrina,  mayi  dayäpara,  tvaya  yasyah  näma  hritvä 
mahyam  diyate  sä  katham  matsadri^i  'ti  vakroktya  nirghrina! 
tarn  eva  sadä  hridaye  vahasi,  pura(h)sthitäm  eva  mäm  na  jänasi, 
tarn  (!  tvam?)  dhig  iti  upalabhate  W.  , 

453.  (464  yy,  465  n,  488  *,  460  E;  372  S,  91  T.) 

sahi!  sähasu  sabbhäve- 

na  pucchimo,  kirn  asesamahilänam  | 
vaddhamti  karattha  ccia 

valaä  daYe  paütthammi  ||  453  || 

sahasu  yyRT,  kahasu  S;  kathaya  äjGST,  —  savbhavaip  /,  sabhvavam  y, 
sabbhavena  RST;  sadbhäva(ip)  x*  sadbhaveBa  wGST,  —  puchaipti>,  puchemo  y, 
puchimmo  S,  puchimo  RT;  prichamah  »jGST,  —  vatfithamti  /y,  —  karattha 
cdjra  R,  °Uba  vvia  S,  ttyhia  via  y,  \kthik  vvia  y,  hatthae  ccia  T;  karastha 
evaÄS,  °stbitä  eva  »G,  hasta  eva  T,  —  valaya  R,  —  proshitö  Rm*GST, 
prasthite  *. 

(Naive  Frage  einer  vor  Sehnsucht  Abgehärmten.) 

Freundin!   sag'  mir's  ehrlich,   ich  frage  dich:  werden  denn 
die  Armbänder   allen  Frauen   an   ihrer   Hand   grösser  (weiter), 
wenn  der  Liebste  fern  ist? 
virahajanitam     ätmanafc     karcyam     ajanati    kä    'pi    proshita- 
bhartrika  sakhim  äha  G. 

454.  (465  yy,  466  n,  489  X,  461  R;  100  S,  71  T.) 

bhamal  parido  visürat 

ukkhivium  se  karam  pasarei  | 
karino  pamkakkhuttas- 

sa  nehanialavia  karini  ||  454  || 

1)  nirghrina  nihkrita  (d.  i.  °pa)  *• 
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paritto  jura'i  RS,  parido  visürai  T,  paritah  krudhyati  8,  paritah  khidyate 
7i  G,  khidyati  Rm;  paritah  saparitapam  kupyati  T;  palittai  jüra'i  yy>,  pratyä- 
vartate  khidyati  %y  —  ukkhivium  yy>,  ukkheum  R,  ukkhiva'ium  S,  ukkhuviura  T*. 
°viim  T"*;  utksheptum  »jGST,  —  pakvwkkh0  y,  —  kkhumtassa  <p,  khuttassaB; 
pamkakshiptasya  S ,  °magnasya  /j^GT ,  —  nialävia  y  y ,  °laia  T,  niyaläbiyä  K, 
nialiä  S4,  nialoiä  S1 ;  nigaditä  SG,  nigaläyitä  T,  nigadayita  x>  Lücke  in  n. 

(Nimm  dir  ein  Beispiel  dran!) 
Sie    kreist  umher,   müht  sich  ringsum  ab,    reicht  ihm  den 
Rüssel,  um  ihn  herauszuziehen,  —  die  durch  ihre  Liebe  gefesselte 
Ilfin,  dem  im  Schlamme  versinkenden  Ufen  l)  (ihrem  Gatten), 
durgatam    roginam  vä  patim  tyaktum  ichamtim  parapurushä- 
bhimukhim  nisheddhum   käcid    anyäpadecenä  "ha  G;   —    krudher 
jura  iti  prakritasütram  S;   —    ob  paritto  jüra?  oder  parido 
visürai*  zu  lesen,  muss  dahingestellt  bleiben;   paritto  ist  freilich 
bis  jetzt  nicht  nachweisbar;   palittai'  y\J)  (und  doch  wohl  auch 
in  %  zu  Grunde  liegend)  kann  mit  palitta  für  pradipta  Hern.  1,  221 
nicht  zusammenhängen,  sondern  wäre  etwa  als  ein  Denominativnm 
eben  aus  paritto  zu  erachten?  oder  etwa  aus  parivattai  (sollte  wohl 
aber  °\fca!t  sein?)  contrahirt?  —  zu  khutta  s.  bei  276.  445. 

455.  (466  yt/j,  467  n\  490  X,  463  R;  2  TS.) 
raYkelihianiamsana- 

•  •  • 

karakisalaaruddhanaanajualassa  | 
Ruddassa  talanaanam 

Pavvarpariumviam  jaal*  ||  455  || 

hiya  R,  —  niasana  ySTrt,  nivasana  Te,  niamsana  y>,  niyamsana  R;  hrita- 
nitam  vasya  (!)  »g,  hritanivasana  ^GST,  —  kisalaya  RS,  —  nayana  RS,  —  kara- 
jualaniruddhonaaiiajualassa  (karayuganiruddhanayanayugalasya)  T,  juala  zweimal 
im  selben  Worte!  —  taiyanayanam  R,  —  naani(!)  T,  —  pabba'i0  y>°,  pavval* 
yST,  gori0  R ;  parvati  /*|^GST,  —  umviyam  y,  cumv°  yS,  cumbu  T,  cumbiyam 
R,  —  jayaü  R. 

(Verschämtheit  und  Geistesgegenwart  [s.  v.  351.  459].) 
Glückauf    dem   von   Parvati   geküssten    dritten   Auge  des 
Rudra,  dessen  anderes  Augenpaar  sie  mit  ihren  Sprossenwänden 
zudeckte,    als  sie  im  Liebesspiel  ihres  Gewandes  beraubt  ward. 


1)  ich  halte  an  diesem  meiner  Meinung  nach  von  Ad.  Holtzmann  sen. 
(s.  Ind.  Sagen  I,  p.  XXIX)  sehr  glücklich  repristinirten  Worte  für:  Elephant  fest, 
cf.  ags.  elp,  ylp;  s.  Uebers.  der  Mälavikä  not.   131 ,   Ind.  Streifen  1,  169. 

2)  in  n  bereits  auch  schon,  ebenso  wie  in  £  als  197,  s.  oben  p.  71  bei 
v.  195;  daher  hier  blos:  ratikeli  'ti  vyäkhyatä  gäthä.  S.  im  Uebrigen 
A  48  Abh.  p.  219. 
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samäne  'pi  sthaganavyäpare  lokottarenai  'tat  sthaganam  iti 
jayati  ity  abhivyajyate  ?i§,  —  ka  'pi  (kacit  %)  sakhyah  cikshärtham 
parvatyä  lajjayam  api  snehäbhivyaktivaidagdhyam  varnayati  (aha  %) 
jG,  —  jayati  jayam  utpädayati  tistyhati  'ty  arthah  £,  —  dväbhyäin 
netrabhyam  karasparca  eva  labdhafr  tritiyanayanena  tu  samamtäc 
cumvanena  Gaurya  adbararaso  labdba  iti  trittyanayanasyo 
'tkrish^atayä  jaya  iti  (titi  Cod.);  yadvä,  Gaurya  cumvanavyäjat 
tritiyanayanasya  'pi  stbaganäd  „utpannamatayo  na  krichreshv  ava- 
sidamti"  'ti  sücitam ;  . . .  yadvä,  nagnastri dar^anam  trinayanasya 
'pi nisbiddbam,  t a d  ä h a :  sampattim icbadbbir  nagnastri darcanam 
pariharaniyam  iti;  tatbä  co  'ktam:  aram  (arm am?)  bbu(m)kte 
ciram  snäti  dattapushpam  na  jigbrati  |  na  pacyati  striyam  nagnäm 
a^riyas  te  na  manavä  iti  Laksbmi- vacanam  S;  —  zu  niamsana 
für  nivasana  s.  125.  351. 

456.  (467  >pp,  468  n,  491  X,  463  B;  254  S,  feblt  T.) 
dhäva?  purao,  päse- 

su  bbamaY,  dr$iipahammi  sam^bäi  | 
navalaikarassa  tuba  b^li- 

aütta!  de  pabarasu  varaim  (|  456  j| 

diththi  ytp,  di$thi  RS,  —  vahammi  RS,  pa°  yy/,  —  navalaikarassa  tuba  S, 
navalaiae  karassa  tuba  %  (pä^ha  in),  navalaiae  tuba  yy,  navalatäkarasya  (lati- 
kakaQ  jrG)  tava  7r#GS ,  —  no  muai  sä  tumam  (!  no  mumcati  sä  tväm)  %,  —  bali- 
aätta  yyS,  hälikaputra  rc#GS,  —  de  y^RSar^G,  —  navalayajuttaya  eyam  de 
devara(!)  R,  —  paharasu  yyR;  pahanasu  S;  prahara  jG,  Lücke  in  yr,  prajabi 
bananam  kuru  S;  yadvä,  paharanasu  (!)  sambhävasu  bhane  'ty  arthah  %. 

(Siehst  du  denn  gar  nicht,  was  sie  sich  für  Mühe  um  dich  giebt !) 

Sie  läuft  vor  dir  her,  schwänzelt  zu  beiden  Seiten  herum, 

bleibt    dir   immer   im    Gesichtskreis    —    Bauernsohn    (Tölpel  1)! 

schlag    sie    doch   mal,    die   Armselige,   mit   der   frischen  Gerte 

in  deiner  Hand  *). 

Die  Länge  in  dittht  ist  höchst  eigenthümlich ;    alle  Mss.  aber 

haben  sie  (cf.  Hem.  1,  4)  und  das  Metrum  verlangt,  sie;  —  letzteres 

ist  ebenso  der  Fall  für  die  Kürze  von  lat,  vgl.  v.  28,  von  welchem 

Verse  wohl  im  Uebrigen  hier  in  E  die  Beziehung  auf  den  devara 

hergenommen  ist ;  —  de  samvodhane ;  dhävanädiparicrame  'bhishtä- 

siddbau    khinnatvät    kripäpätratayä   varäki   'ti;    imgitäparijnänät 


1)   wörtlich:   sie    läuft    vor    dir   her,    der    du    eine  frische   Gerte   in   der 
Hand  hast. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  13 
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hälikaputre  'ti  ucitapadanyäsah  S,  —  de  samvodhane  pädaptirane 
va#,  —  de^abdah  samvodhane  G,  —  sopahäsam  kut-tanivacah  n\ 
—  im  dritten  pada  hat  hier  also  mal  %  eine  ganz  selbständige 
Lesart;  was  der  ebenfalls  ganz  selbständigen  Lesart  von  R  zu 
Grande  Hegt,  bleibt  leider  unklar. 

457.  (468  yy,  469  *,  492  z>  464  R>  492  S,  645  T.) 
kärimam  änaipdavadam 

bhämijjamtam  vahüa  sahiähim  | 
pecchaf  kumärijäro 

häsummisehi  acchihim  ||  457  || 

käriyam  R,  karamani  T;  kritrimam  Alle,  —  vadam  yRS,  vanam  y,  padam  T; 
°patam  Alle ,  —  brämyainänam  Alle ,  —  vahuS  T ,  babüg  R ,  —  sahiähim  y  y, 
sakhibhih  71  G;  baipdhuhim  RTS(v°);  vaipdhubhih  *ST,  —  prekshate  »^OS, 
pacyati  T,  —  kumäri  yT,  °ri  S,  °ra  y,  kummari0  R;  kumärijäro  Alle,  - 
häsummissehim  yy,  ^miaebhn  R,  °mjsehi  S ,  harisupphullehi  T;  hasonmi^ä- 
bhyäm  rcjGS,  harshotphulläbhyäm  T,  —   achehim  y. 

(Na,  die  ist  längst  flügge!) 

Der  mit  ihr  als  Mädchen  buhlte,  sieht  mit  lachenden  Augen, 
wie  das  angebliche  Primizhemd  der  jungen  Frau  von  ihren 
Freundinnen  (Verwandten  #RST)  eilig  ausgestellt  wird. 

1 

Die  Schotten  sind  zwar  einstimmig  darin,  unter  änandapata 
das  die  Zeichen  der  ersten  menses  tragende  Stück  Zeug  zu  ver- 
stehen1), der  im  Verse  selbst  vorliegende  Gegensatz  von  vadhA 
und  kumäri  weist  jedoch  wohl  entschieden  auf  eine  andere 
Situation,  resp.  Sitte  hin,  wie  dieselbe  im  grihya-Ritual  über- 
liefert wird,  s.  Ind.  Stud.  5,  187.  212.  275  etc.;  dem  ent- 
sprechend wird  es  denn  auch  in  der  Harävali  31  direct  durch: 
navodhavastram  erklärt;  —  änanidavaijara  prathamarajasvalä- 
vastre  d  e  9  i ,  suratäyäsäj  jätakshatajam  drish^va  rajasvale  'yam  iti 
kritvä  kritrimaraS,  —  prathamarajasvaläyäb  vastram  T,  — 
änamdapatafc  pushpavativastram  (prathamapush0  #),  prathamara- 
jodar$ane  jäte  tad  vastram  vamdhubhir  lokeshu  pradarcyate  iti 
decavicesbe  acarai?,  jarasambamdhadrish^onitaya  asthänadar^a- 
nabhramanena  järasya  häsafc  G,  —  iyam  yojyä  bhüte  'ti  pushpavatya 
vastram  vamdhubhir  lokeshu  pradarcyate  #  —  prathamarajodar- 
9ane  raktar^ukam  upari  striyä(!)  bhrämyate  vamdhubhir  dakshi- 


1)  cf.  das  Aushängen  der  Schürze  auf  Mönkgut  etc. 
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na  de  96  ?r ;    —    hasummisa   könnte  allenfalls  auch  auf  y^mish 
+  ud  zurückgehen  ? 

458.  (469  yxp,  470  n,  493  #  465  R;  193  S,  fehlt  T.) 

saniam-saniam  laliam- 

gulia  maanavadaläananihena  | 
vamdhaY  dhavalawanavat- 

taam  va  vaniähare  taruni  ||  458  || 

saniyam  saniyam  R;  9anakaih  canakaih  gG,  (janaih  9anaih  S,  —  laliam- 
gulia  ytff,  lalitamgulyä  ^G;  aggamgulia  (agramgulya)  S;  mayanamgulie'  R, 
madanämgulyä  »,  —  mayana  R,  —  vadaroppana  RS,  madanapa^ah  sinthukah 
(?  sikthakah)  tatsamühärpana0  S;  vadaläana  yy,  0lagana#,  °läyana  G,  blos  (ohne 
madanapata)  nägata  (!)  n ,  —  nihena  yt^ßS;  °nibhena  %  S ,  mishena  n  G ,  — 
vadhnati  Alle,  —  dhavalavvanavadaam  va  y,  °labvanavaftaamva  y/ ,  °laneva$ta- 
yam  va  R ,  °vranapattam  iva  G ,  °pata  . . .  (Lücke)  jr ,  °pattikam  iva  % ;  °rana- 
pattaam  va  (dhavalah  subha^ah,  tasya  rane  yuddhe  khadgädighätena  paftakain 
Wa  vastrakamdam  iva)  S,  —  vaniähare  yS,  vaniyahare  R,  °hara  ip;  vranita- 
dhare  GS,  °dhara  #,  °dharena  n. 

(In  Amors  Dienst  verwundet.) 

Ganz  behutsam  legt  die  Dirne  mit  zartem  Finger  auf  ihre 
wunde  Lippe  eine  Art  Pflaster  für  deren  bleiche  Wunden, 
unter  dem  Vorwand,  Waehsschminke  (gegen  die  Kälte)  auf- 
zulegen. 

Bei  frostigem  Wetter  legen  sich  die  Mädchen  Lippenpomade 
auf,  um  dadurch  das  Aufspringen  der  Lippen  zu  verhüten;  bei  der 
hier  aber  hat's  andern  Grund !  —  cic,  irasamaye  adhare  madhüchishtam 
läpayamtim  (^11  Caus.,  cf.  bei  v.  21.  315)  tarunirp  vikshya  ko  'pi 
ätmano  vaidagdhyakhyäpanäyä  "ha  G,  —  adharakham^anaprachäda- 
naya  sitthukam  (sikthakam)  arpayamtyäh  suratasamgramasahätvam 
varnayan  ka^cit  säbhiläsham  idam  aha  8,  —  madanam  sikthakam, 
^irasphutanabhayät  sikthakam  arpayamti  'ti  bhavab  # ,  —  c^ira- 
samaye  'dhare  tarunibhilj  madhüchishtam  diyate,  tatro  'tprekshä, 
madanadigdhaya  'mgulyä  madanasya  sthityartham  vadhnäti . .  (Lücke 
für  zwei  akshara)  cvetavranavamdhanavastram  iva  n ;  —  1  ä  a  n  a ,  sei 
es  lägana  von  \  lag,  sei  es  lapana  von  V^li  (eigentlich:  Schmelzen), 
und  roppana,  von  V^ruh,  sind  Beide  im  Sinne  von  arpana  zu 
verstehen;  —  zu  madana,  neutr.,  „Wachs*  s.  Paiyal.  228;  nach 
ibid.  v.  124 :  niham  ca  misam  ist  hier  sowohl :  nihena  wie :  misena 
berechtigt,  und  ist  somit  aus  der  Uebersetzung  durch:  mishena 
nicht  mit    Bestimmtheit    zu    entnehmen,    ob    G   auch  im   Text: 

13# 
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misena  las;  —   die  Wunden   sind  theils  selbst  dhavala  (cveta  n), 
theils  rubren  sie  von  einem  dhavala  (s.  S  und  #T  bei  v.  460)  her. 

459.  (470  ytp,  471  n,  494  x,  466  R;  614  S,  386  T.) 

raYviramalajjiäo 

appattaniarasanäu  sabasa  tti  | 
dhakkamti  piaamälim- 

ganena  jahanam  kulavahtio  ||  459  || 

bijjiyao  R,  —  niainsanau  y,  niasanau  S,  niyaip0  R,  °näo  yR,  °naho  T,  — 
salrasa  tti  S,  saha  tti  y,  sahase  tti  T,  sahasain  ti  y,  pahasaip(!)  ti  R;  sahase 
'ti  T,  sahasä  iti  S,  sahasai  Va^G,  —  {akkaniti  y/,  dhakvamti  yR,  dhakkemti  S, 
dhakkamti  T^;  —  sthagayamti  T,  ächadayamti  ttjtG,  saipvrinvamti  S,  — 
piyayamä  R. 

(Rasche  Auskunft  [s.  351.  455].) 
Sittige   Frauen    bedecken    scbämig    beim   Ende    der  Lust, 
wenn  sie  ibr  Gewand  nicbt  erreichen  können,  ihre  Hüfte  rasch 
durcb  eine  Umarmung  des  Liebsten. 

dhakkamti  ächadayamti  'ty  artbe  de 9!  %;  s.  v.  314;  — 
kä  'pi  kulavadhüvrittam  cikshayitum  sakbim  äba  G. 

460.  (471  ry,  472  «,  495  *,  467  R;  597  S,  78  T.) 

paadiam  sohaggam 

tamväe,  uaba!  gottbamajjhammi  | 
dutthavusahassa  simge 

accbiudam  kamduamtie  ||  460  || 

paadiarp  yS^G,  päapadiam  (!)  /,  payadiyam  R,  päadaam  T",  päasiam  T*;  pra- 
katitaip  *GST,  pädapatitasya(!)  n,  — -  sobh0  Tfi,  —  tamvae  yy/TÄ,  tambae  R 
taipvai  S,  tamväna  T£ ;  tämrayä ')  T ;  gavä,  tamvä  gauh  %  G ;  tamvä  taruiii  gauh 
tarunagavä  S;  goh(!)  n,  —  sayalagottha0  R  und  pätha  in  tt,  —  majjammiy, 
mejjhamammi  T,  —  dutthavusabassa  y,  dutthava0  y>RS,  dushtavrishabhasya 
tt^G;  dhavalavusahassa  T,  ashamdhavrishabhasya  x- 

(Das  sollte  ein  Anderes  wagen!) 
Seht!  die  junge  Kuh  dort  zeigt  ihre  Favoritinstellung,  in- 
dem sie  mitten  in  der  Hürde  ihre  Augenfalte  an  dem  Hörn  des 
bösen  Bullen  zuckend  reibt. 

tamvä  gauh,  dhavalo  'shamdhah  de^idvayam  #;  —  tamva, 
Kuh  Paiyal.  v.  45,  bat  secundär  auch  wieder  Aufnahme  in  das 
Sanskrit   gewonnen,    s.  tamba,    tampä;    —    zu   vusaha   s.  T  74 


1)  eine  gute  Erklärung,  wie  denn  T  ja  auch  sonst  gelegentlich  nicht  übel 
etymologisirt. 
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(pusaha  T  B)  und  Mälavik.  65,  8  ed.  Bollensen  (auch  pusaha  p.  222) ; 
bei  Var.  1,  27.  2,  43.  Päiyal.  151.  Hern.  1,  126  findet  sich  nur 
vasaha;  Hern.  1,133  hat  jedoch  auch  usaha;  —  höchst  sonder- 
bar ist  die  Erklärung  in  n\  pädapatitasya  saubhägyaip  goh 
pacyata  goshthamadhye,  uvaha  iti  sthäne  saä  .  (Lücke,  saaleti  ?  s.  R) 
kvacit  päthah,  dushtavrishabhasya  crimge  akshiputam  kamdüyamä- 
nayäh,  yadi  vrishabha^  pädayor  na  patet(!)  tarhi  tat  crimgenä 
'kshiputakamdüyanam  gor  na  syät(!). 

461.  (472  yyj,  473  7t,  496  X,  468  R;  493  S,  417  T.) 
ua  sambhamavikkhittam 

ramiavvaalampadäi  asaie  | 
navaramgaam  kudamge 

dhaam  va  dinnam  avinaassa  ||  461  || 

nva  T,  ramiavvaa  y2T  und  pätha  in  %i  °yavvaya  R,  °awa  yy1;  ramtavya 
n  und  pätha  in  %,  ramitavyaka  T,  ramtavyaka  G;  navasamgama  S,  nava- 
samgama Sc,  ratisamgama  %  und  pä$ha  in  7T,  —  lampadäS  T,  lampatayä  GT, 
°tayäh  n  (auch  im  pätha)  Sfc  (pätha);  lehadäi  y/#,  °dae  R,  °lai  S,  sanehaläi  y, 
lobhayuktayä  #,  —  asaie  y\p  und  p  ä  $ha  in  #,  tarunie  R,  sohläi  S,  sohnäe  T,  sonhai  %  • 
asatyä  G,  asatyäh  g(pätha),  snushäyäh  71 S,  snushayä  3jT,  —  navaramgayam  R; 
simdürivastram  *)  S ,  vastraviceshah  T  ,  kausu(m)bham 9)  vastram  n  G ,  kusum- 
bhavastram  #,  —  kudamge  /SR,  kudumge  yT;  kumje  ttG,  nikumje  S,  kudhumge 
latagrihadväre  T,  kutämge  (!  so  auch  bei  G  628)  #,  —  dhayam  va  R;  dhvajam 
iva^GST,  samketasthänam  iva  (!  wohl  für  °sthäne  dhvajam  iva?)  n,  —  avi- 
nayassa  R. 

(Durch  sich  selbst  verrathen!) 
Sieh   mal!   da  hat   die   lockere  Dirne  das  in  der  Hast  ab- 
geworfene   neugefärbte    Mieder    in    der    Laube    liegen    lassen, 
gleichsam  eine  Fahne  ihrer  Unzucht. 
Die  Lesart   in   tt^ST    weist   die  angenehme  Endeckung  einer 
Schwiegermutter  zu!  —  ramtavyakam  ratam,   navaramgakam 
kausumbhavastram,  kumje  samketasthane  G,  —  rai'saipgamalehadäi 
sonhäi  'ty  atra  sthäne  ramiavvaaleha<}äi  asaie  iti  kvacit  päthah,  tatra 
ramtavyalampatäyä    asatyä    ity    arthah,    lehadäi  (!)    lampata    iti 
de^cabdah  #,  —  ramtavyalampatäyäh  snushäyäl?,    päthämtare 
ratisamgamalampatäyäh  n\  —  da  hier  %  lehada  (V'lih,  leckrig)  im 
Text  hat,   und    es    dann   durch    lampata   erklärt,    so  möchte  man 
meinen,  dass  dies  auch  für  G  in  gleicher  Weise  gilt,  und  lampata 
somit,   obschon  T  so  liest,  doch  nicht  in  den  Text  gehört;    die 

1)  Mennigfarben.  2)  mit  Safflor  gefärbt. 
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Päiyal.  fiihrt  jedoch  (v.  75)  auch  lampada,  und  zwar  neben  ulle- 
hada(!)  auf,  s.  im  Uebrigen  noch  unten  v.  656  K  112.  R  649,  wo 
die  Mss.  auch  durchweg  im  Text  lehada,  lehala  (y  resp.  nehala) 
zeigen,  und  die  Scholien  dies  durch  lampata  erklären.  —  dhvaja 
ist  hier  als  Neutrum  behandelt,  wohl  durch  Attraction?  s.  im 
Uebrigen  gana  ardharca  und  Pet.  W. 

462.  (473  yxp,  474  *r,  497  X,  470  R;  101  S,  fehlt  T.) 
hatthapphamsena  jarag- 

gavi  vi  panhaaY  dohaagunena  | 
avaloiapanhuirim 

puttaa!  punnehi  pavihisi  ||  462  || 

ggavi  vi  yRf  ggae  vi  \p ,  ggai  S;  jaradgavy  api  7iGRm,  °dgaur  api  S;t,  — 
panhäai  yt ,  pah^avai  y,  panhua'i  R,  pahnua'i  S;  prasnauti  rc^GS,  prasmita  bba- 
vati  Rm,  kshiram  sravati  n ;  s.  409 ,  —  dohaa  y,  dohaa  y/S,  dohaya  R ;  dohaka 
7fRIDS,  dohada(!)  ^G,  —  gunehira  yy>,  guuena  RS;  gunaih  n%>  gunena  GSRm,  — 
avaloana  yy,  °loia  S,  °loiya  R;  °lokana  *#G,  °lokita  8,  —  panhuirim  R, 
pahnuiriip  S,  panhairi  y,  pähairiip  y;  prasnavana^lam  G,  prasnuvitrlm  prasnu- 
vana^iläip  S,  prasravanaqiläip  nx,  avalokanenai  Va  prasnutaip  Rm,  —  puttaya  R, 
—  punnehi  yy,  dukkhehim  RS;  punyaih  «6,  punyena  #,  duhkhaih  S,  —  pava- 
sisi  y,  pävesi  R,  pavihisi  y>R;  prapsyasi  #G,  öse  S,  prapayasi  n. 

(Die  Alte  freilich  kannst  du  gleich  haben!) 

Auch  eine  alte  Kuh  giebt  noch  Milch  bei  der  Berührung 
mit  der  Hand,  wenn  der  Melker  es  gut  versteht.  Söhnchen! 
(hier  diese,  schon)  bei  deinem  Anblicke  Hinschmelzende  kannst 
du  leicht  haben! 

bhujamgam  prati  düti  kasyäccid  anurägäticayam  pratipadayi- 
tum  äha;  avalokanamätrenä  nuraktäm,  tathä  ce  yam  avalokana- 
mätrenai  va  prasidati,  atas  tvam  enäm  bhajasve  'ti  bhävah  G 
(ähnlich  n\  —  vyutpannä  düti  kasyäccid  anurägäticayam  preyasam(!) 
praty  äha;  drishtimatrat  ksharamtim  anuraktäm  /,  —  ptirvavalla- 
bhäyä  mäta  kamcid  anyänuraktam  nayakam  anyäpadecena  upala- 
bhamänä  sanindam  idam  aha;  yadvä,  aparicrame  yatra  viceshalabho 
yasya  sa  tatra  nisargasneham  sücayatt  'ti  bhavah;  yadvä,  vicesha- 
gunayukto  na  sarvatra  sulabha  iti  sücanam  S;  —  dukkhehi 
BS  giebt  wohl  den  folgenden  Sinn:  „aber  eine  bei  deinem  An- 
blick schon  Hinschmelzende  wirst  du  schwer  finden!"  d.  i.  „du 
musst  dir  schon  etwas  mehr  Mühe  geben,  wenn  du  dies  junge 
hübsche  Mädel  haben  willst/  Und  im  Gegensatz  dazu  fasse  ich 
eben   punnehim  als  „leicht".     Allerdings  aber  hat  dies  Wort 
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sonst  hier,  und  zwar  gerade  in  dieser  Verbindung,  eine  ganz 
andere  Bedeutung,  s.  99.  174.  576,  und  danach  wäre  der  etwa 
ironisch  zu  fassende  Sinn :  „du  wirst  schon  auch  noch  eine  bei  deinem 
Anbl.  schon  Hinschm.  als  Lohn  für  deine  Tugendverdienste  ge- 
winnen*. —  Zu  der  hiesigen  Bedeutung  von  snu  hinschmelzen, 
vor  Zärtlichkeit,  vgl.  meine  Erklärung  von  snushä,  hinschmelzend 
(vor  Scham)  Ind.  Stud.  5,  260;  auch  j^vritj,  gicn  schämen,  geht 
wohl  auf  vi-li  zerschmelzen,  vergehen,  zurück,  Ind.  Stud.  13,  62. 

463.  (474  yip,  475  n,  498  x*)  469  R;  194  S.  478  T.) 
masinam  camkammamti 

pae-pae  kunal  kisa  muhabhamgam?  | 
nünam  se  mehalia 

*        •        * 

jahanagaam  chiva?  nahavamtim  ||  463  || 

masanam  T,  marinam  y,  masinam  y>,  masinam  pi  (masrinam  api)  S,  — 
camkamamti  yS,  camkammamti  yR,  samkammamti  T,  camkramyamana  ^G,  cam- 
kramamäna  S,  camkrammänä  T,  ca(m)kramamgä .(!  Lücke)  n,  —  khane  khane 
(kshane  kshane)  T,  —  kim  iti  re^GS,  kasmat  T,  —  mehalaya  R,  —  jahana- 
gafc  y,  °gaam  ST,  °gatam  nGST,  °gat4  %\  jahanamatthaqi  (!)  y,  ramanagaya  (!)  R, 

—  chivaim  y,  chivai  y>RT,  chuvai  S;  spricati  wGT,  chupati  spricati  #S; 
cf.  Hem.  4,  299,  Dhatup.  28,  125,  oben  p.  186  n.  —  pamtim  RT. 

(Verdächtig.) 
Warum  verzieht  sie  wohl  bei  jedem  Schritt  den  Mund,  da 
sie  doch  ganz  glatt  dahinspaziert?    Vermuthlich  berührt  ihr  der 
Gürtel  die  auf  der  Hüfte  befindlichen  Nagelmale! 

camkramyamana  kutüa(m)  bhramamtt,  „nityam  kautilye  gatäv* 
iti  (Pan.  3,  1,  23)  padamtasya  (!  yanamtasya)  prayogafc  #.  Hem. 
4,161  hat  cakkammaTf  als  Substitut  für  bhram;  es  wird  wohl 
auch  da  camk0  zu  lesen  sein. 

464  *).  (475  yy,  476  n,  499  #,  471  R;  196  S,  fehlt  T.) 
samvahanasuharasato- 

siena  demtena  tuha  kare  lakkham  | 
calaqtena  Vikkamäic- 

cacariam  anusikkhiam  tissä  )|  464  || 

samvfthana  y\  caranapras&dhana  Rm,  —  sua  y/,  —  dimtena  R,  dattena  S, 

—  laksham  laksham  ca  Rm,  —  caranena  RS,  —  Vikkamäicca  pR,  °mäditta  y, 
°makka  8;  Vikramäditya  7rjtGRmS,  —  cariam  y<f>,  mit  °m  S,  cariyam  (mit  m)  R, 


1)  hiermit  schliesst  in  y  das  fünfte  Cento,  und  zwar  mit  dem  Schlussvers 
»sikajana0.  2)  s.  ZDMG.  26,  739. 
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—  anusikkhiam  ytp,  aouvat^iam  S,  °vajtidam  R;  anucikshitam  G  und  n  (pajham- 
tare),  anuvartitam  äjS,  anushthitam  Rm,  —  tissä  yyS,  tia  R;  tasyäh  7i^GBmS. 

(Hast  ja  eine  sehr  freigebige  Buhlin!) 
Indem  ihr  Fuss,  befriedigt  durch  das  Lustgefühl  des  Reibens 
(durch  dich),  in  deiner  Hand  (zum  Lohne)  Lack  zurücklässt,  ahmt 
er  das  Thun  des  Vikramaditya  nach  (dessen  Füsse,  d.i.  der, 
in  seiner  Zufriedenheit  über  die  Wonne  des  Sieges,  catrusam- 
vädhana,  in  die  Hand  des  betreffenden  Feldherrn,  seines  Dieners, 
ein  Lack,  d.i.  100,000  Goldstücke  legte,  G). 

sapatnicaranalakshamkitam  näyakam  khamdita  sershyam  aha 
G  (ähnliches),  —  samvahanam  mardanam,  lakshäm  laksham  ca. 
präkrite  dvitiyäyäm  samam  rüpam  #,  —  tamkakalaksham  n,  — 
lakshatamkakadah  Rm.  —  Unmittelbare  chronologische  Schlüsse  lassen 
sich  aus  dieser  Erwähnung  der  Freigebigkeit  des  Vikramaditya 
nicht  direct  ziehen;  sie  erscheint  hier  eben  nicht  sowohl  als  eine 
noch  gleichzeitige,  sondern  vielmehr  als  eine  bereits  traditionell 
solenne  Anschauung;  zur  Sache  s.  z.  B.  Ind.  Stud.  15,  220.  287. 
Die  1  a  k  s  h  a  -  Spendung  wird  im  Uebrigen  auch  dem  König  ßhoja 
in  solenner  Weise  zugeschrieben,  s.  den  Vers  aucityamatrato 
laksham  .. .  ibid.  und  p.  225.  229.  244.  268. 

465.  (476  yyj,  477  n,  500  X  *),  472  R;  270  S,  504  T.) 
päapadanäna,  muddhe! 

rahasavalamodicumviawanam  | 
damsanamettapasanne ! 

cukkä  si  suhana  vahuanam  ||  465  || 

paya  R,  —  paau  #,  padanaa  y,  vadanäna  R;  °patanebhyo  n,  —  rabhasa 
T,  —  cumbiyawana  R ;  °cumvitebhyah  n,  —  pasannä  R ;  pasi^jiri  (prasvedana- 
cile)  S,  eine  gute  Lesart,  die  indess  nicht  nothwendig  auf  l/^svid  zu  beruhen 
braucht,  sondern  auch  auf  l/sad  zurückgehen  kann,  —  cukka  si  yyR,  vokkä 
si  S,  cukihisi  T;  bhrash$ä  'si  GS,  vyavase  (cy°!)  n,  cyutä  bbavishyasi  T,  — 
suhäna  bahuäna  (v°)  yyT,  bah ü na  sokkhäna  RS  (va°);  sukhänam  vahukanamG, 
sukhebhyah  bahubhyah  nT,  vahünam  saukhyänäm  S;  anyebhyah  (d.  i.  annanam?) 
pätha  in  n. 

(Das  hättest  du  besser  ausnutzen  sollen1)!) 
Dadurch,   dass   du   gleich  bei   seinem  Anblick  wieder  gut 
wurdest8),    bist  du,    Thörichte!   um  viele  Freuden  gekommen, 
um  Fussfaü  und  mit  Ungestüm  geraubten  Kuss*). 


1)  unvollständig,  nur  der  erste  pada  erklärt,  und  eine  Schlussbemerkung. 

2)  s.  T  501.  503.  510.  549.  3)  eigentlich  Vocativ. 

4)  eig.  um    das  mit  Ungestüm  und  Gewalt  gektisst- werden-Müssen ;  d.i.  er 
hätte  .  .  küssen  müssen. 
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sukhanam  ity  ädau  c a t u r t h y-arthe  1)  s  h  a  s  h  {,  h  i ,  padapata- 
nadibhyafc  sukhebhyafc  bhrash^a  si ;  darc  °nne  iti  mugdhaviceshanam, 
rabhaso  vegaharshayor  iti  k  o  c  a  b  G ,  —  ..  (Lacke)  balatkära  iti 
decjkoshaji  #,  —  sukbebhyo  vahubhya\i,  pathamtare 
anyebhyah(!)  n\  —  zu  valämo^i  s.  Abb.  p.  210  T  142,  bala- 
modi  Paiyal.  174  (zur  Verkürzung  des  i  s.  Abb.  p.  36),  —  zu 
cukka  als  Substitut  für  }/bbranc,  s.  Hein.  4,  177,  PaiyaL  191, 
sowie  v.  183  (R).  195.  318,  Retr.  p.  398.  417 ;  die  hiesige  Bedeutung 
passt  vortrefflich  zu  mahr.  cukanem  (s.  oben  p.  72)  to  fail,  to  miss. 
Nach  R  Goldschmidt  Gott.  Nachr.  1874  p.  522.  526,  cf.  8.  Golds. 
Prakrt  p.  9,  ist  cukk  aus  dem  PPP.  cyuta,  cutta  v.  276,  herzuleiten 
(s.  vokkum  x  bei  v.  524);  man  kann  es  jedoch  auch  als  eine  Weiter- 
bildung aus  Ycyat  selbst,  nach  Art  von  vacc  aus  vraj,  dhakk  aus 
sthag,  auffassen,  s.  Abh.  p.  42.  43.  Es  findet  sich  im  Uebrigen  auch 
eine  Wurzel  cukk  in  dem  Sanskrit-Dhatupätha  (32,  56,  vyathane, 
artau,  Leid  verursachen,  leiden,  Pet.  W.)  vor;  sollte  zu  dieser  etwa 
auch  cukra,  sauer,  sowie  die  andern  im  Pet.  W.  angefahrten  Wörter: 
cuknate(?)  und  nicumkuna  gehören,  so  würde  man  dann  freilich 
hiefur  auf  ganz  andere  Fährten,  als  l^cyu,  resp.  cyut,  geführt  werden. 

466.  (477  r*P>  478  n,  501  x>  473  R;  306  S,  644  T.) 
de  suanu!  pasia  enhim, 

puno  vi  sulahai  rusiawäim  | 
esa  maacchi!  maalam- 

chanujjala  gala?  chanarai  ||  466  || 

de  suanu  y^GS,  de  suhaa  xVm  und  päfha  in  G,  de  suhaya  R,  he  snhaa  T; 
he  sutanu  GS,  he  subhaga  rc^T,  —  pasina(!)  y,  pasiya  R;  s.  Hein.  1,  101.  2,  196, 
—  inhiin  R,  enhi  S,  ehoim  T,  —  puna  T,  —  suhalai  R,  —  rtisiya0  R;  roshi- 
tavyaui  ^GT,  ra°  S,  kupitavyäni  rc;  roshah  G,  —  mayachi  R,  maacha  Tj 
mrigikshi  fcGS,  mrigaksha  T,  Lücke  in  tt,  —  mayalam0  R,  —  pürnima  Rm ,  ntsava- 
ratrih  xß&. 

(Carpe  diem!) 

He,  Schöne!  sei  nur  jetzt  wieder  gut!     Zanken  kannst  du 

ja  leicht  und  noch  oft  haben.     Diese  Festnacht  aber,  Reh&ugige! 

schwindet  dahin,  die  monderhellte. 

de  suhae  'ti  pätbe  he  subhage  *ty  artha\i;  tatra  anyonyagrihita- 

minau  prati   dütivacanatvena   vyäkhyeyam  G   (ähnlich  n%)\    dann 

würde  also    das    erste   Hemistich    ihn,   das    zweite    sie    anreden! 

man  müsste  dann  etwa  mit  T  auch  maacha  lesen,    was  aber  als 

kein  recht   geeignetes  Beiwort  für  einen  Mann  erscheint;  —  de 


1)  so  ACE!  sollte  pancamy-arthe  h pissen! 
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s&nunayäbhyudayärtham  8,  —  prataryase  tvam  iti  bhavah  #.  Aus 
Puckels  Uebers.  p.  94  *)  ergiebt  sich,  dass  dem  Schol.  zu  Folge 
bei  Hern.  2,  196  unser  Vers  hier  gemeint  ist;  er  beginnt  aber  dort: 
de  pasia  tava  sumdari  puno  vi  (.  .  .  mayacchi  mayalam0 . . ). 

467.  (478  ytp,  479  n,  502  x,  474  E;  227  Sf  fehlt  T.) 

ävannai  kuläim 

do  ccia  jänamti  unnaYm  neum  | 

Goria  hiaadaYo, 

ahavä  Sälahananarimdo  ||  467  || 
°nnäim  RS1,  °nnai  yyS8,  —  kulai  y,  kulaim  yiRS,   —  wia  yS,  ccia  y. 
cciya  R,  —  gorig  hiyaya0  R,  —  salahana  yyR,  s*livahana  S;  calavahana0  n%, 
cali°  G,  sali0  S. 

(Nur  du  kannst  sie  trösten  l) 
Nur  zwei  verstehen  es  die  in  Unglück  gerathenen  Geschlechter 
(die  der  Aparnä  geweihten  Tempel)  wieder  aufzurichten,  —  der 
Herzgeliebte  der  Gauri  (Qiva),  oder  Fürst  Salahana. 

kamartäyäs  tasyah  prattkaram  kartum  tvam  eva  cakta  ity 
anyapadecena  dütl  kam  apy  aha ;  apannani  apadam  präptäni,  paksha 
aparn&ni,  aparnä  parvati,  tatsambamdhtni  G  (und  ganz  ähnlich  jf); 
—  Salivähanam  nripara  mahecvarasadri^am  kritvä  kaccit  sacätu 
varnayati;  kirn  va,  stutau  mahecvarena  *pi  sadricatä  na  dushyati 
*ti(?);  yadva,  vidagdhari  ^leshavacanair  gunastutim  kurvamti  'ti  S. 
Ich  habe  bereits  in  der  ZDMG.  26,  739  darauf  hingewiesen,  dass 
die  speciellen  Angaben,  die  hier  von  Salahana  vorliegen,  und  zwar 
nicht  sowohl  seine  Vergleichung  mit  Qiva  wegen  seiner  Hülfe  an 
Bedrängte,  als  vielmehr  seine  Verdienste  um  Wiederaufrichtung 
der  Tempel  der  Aparnä,  d.i.  Pärvati,  als  ein  Ausdruck  frischen, 
gleichzeitigen  Lobes  erscheinen,  insofern  dieser  Name  der 
Durgä  ein  sehr  ungewöhnlicher  ist ,  der  ausser  hier  nur  noch  in 
den  Wörterbüchern  (Amara  und  Hemac.)  sich  vorfindet,  und  das 
Vorkommen  desselben  in  dieser  Verbindung  hier  in  der  That  auf 
einem  faetischen  Hintergrunde  zu  beruhen  scheint,  und  zwar  eben 


1)  dass  in  dem  ibid.  bebandelten  Verse  A  5,  für  dessen  Eingang  sieb  durch 
die  Citirung  an  dieser  Stelle  Hem.'s,  wie  Pischel  mit  Recht  verbessert,  die 
Abtrennung  des  de  von  dem  folgenden  ä  ergiebt,  nicht  wie  er  vorschlagt,  *» 
äpasia,  Gerundium  von  ^pac  mit  ä,  was  nirgendwo  sonst  vorkommt,  zu 
denken,  vielmehr  a  =  äh  (Interjection) ,  pasia  aber  wie  hier  als  prasida  su  fassen 
ist,  habe  ich  bereits  oben  p.  148  bemerkt.  Für  niantasu0  ist  Trivikrama's 
Lesung  niattasu  —  nivartassa  sehr  willkommen. 
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wohl  auf  einem  solchen,  der  sich  schwerlich  besonders  lange 
in  der  Erinnerung  erhalten  haben  wird,  wie  denn  eben  auch  sonst 
nirgendwo  davon  bis  jetzt  eine  Spur  gefunden  worden  ist.  Säla- 
hana  erscheint  hienach  hier,  und  zwar  eben  in  ganz  unverdächtiger 
Weise,  als  ein  Anhänger  Qiva's,  während  zum  Wenigsten  die  Legende 
der  Jaina  den  Vikramaditya  bekanntlich  zu  einem  Bekenner  des 
Jainismus  macht1).  —  Die  Namensform  Salahana  ist  nach  Hern. 
1, 8.  211  durch  das  Medium  Sälavahana  aus  Sata°,  mit  Wechsel  des 
t  zu  1,  wie  in  alasi  für  atasi,  entstanden.  Satavahana  aber  ist  nach 
Hern,  abhidh.  v.  712  identisch  mit  Häla,  und  auch  im  decicabda- 
samgraha  findet  sich  nach  einer  freundlichen  Mittheilung  Bühler  & 
vom  24.  April  1873,  theils  Satavahana  öfters  citirt,  wobei  unser 
Text  hier  gemeint  scheine,  theils  giebt  er  noch  folgende  Synonyma  für 
beide  Namen  an:  v.  294  halammi  caüravimdho,  Comm.  caüravimdho 
Satavahanati,  —  379  püso  hala-sugesu,  Comm.  püso  Satavähanati 
Qukac  ca,  —  513  salahalammi(?)  halo  hara  likkhäi,  Comm.  hälo 
Satavähanah  hara  liksha.  Ueber  die  Namen  caüravimdha  und 
püsa  und  ihre  Beziehung  zu  Häla,  resp.  Satavahana  vermag 
ich  nichts  weiter  anzuführen;  von  Satavahana  aus  aber  gelangen  wir 
durch  die  Zwischenstufen  Sala0,  Sala0,  Sali0  schliesslich  zu  Qäla0, 
resp.  Qalivahana,  s.  Ind.  Stud.  14,  102%.  15,  299.  404.  —  S.  im 
Uebrigen  über  diese  drei  Namen  und  ihre  Beziehung  zu  einander, 
resp.  zu  unserm  Werke  hier,  das  in  dem  Vorwort  Bemerkte. 

468.  (479  y%  480  n,  503  X,  475  R;  102  S,  68  T.) 

nikkhamdhaduräroham 

puttaa!  ma  pacfalim  samaruhasu  | 

ärudhanivadia  ke 

imia  na  kaä  haasae  ?  ||  468  || 

nikkhamdha  yjRS'C,  nikkamdha  (kv)  yAES2,  nishkamdha  G,  niskamdha 

?iS;  nikkamda  TÄ,   nikamda  T,   erklärt   durch   kam  da   und  cünya;   dukkumda 

V'm,  dukkamda  (dushkamda)  %,   —   puttaya  R,   —   padalim  yT,   °lam  yRS; 

patalim  «GT,  °lam  ^BS;  s.  469,  —  nivadia  y,  nivaliä  y,  nivadiya  R,  nipadia 


1)  Kampfe  dieser  beiden  Secten  mögen  den  Sagen  von  dem  Streit  zwischen 
Vikramaditya  und  Qalivähana  wohl  mindestens  ebenso  sehr  zu  Grunde  liegen, 
wie  die  von  H.  Jacobi  Ind.  Stud.  14, 149  betonten  mythologischen  Vorstellungen 
vom  Kampf  der  Sonne  (Vikr.)  mit  der  Wolke,  resp.  Nacht  (<Jäl.).  —  Die  ent- 
schieden doch  buddhistisch  gefärbten  Legenden  über  Vikr.'s  sich'-selbst-zum-Opfer 
Darbringen  (Ind.  Stud.  15,  315)  werden  Rajatar.  8,  50.  93  in  ganz  analoger  Weise 
auch  von  König  Meghavähana  (cf.  Jimütavahana  im  Nägänanda)  erzählt. 
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ST;  nipatitab  k^GST,  —  imiS  R,  —  kayä  R,  —  haasae  yt^,  hatacayä  «G; 
haaggame  (hatagräme)  T,  iha  ggame  y/niRS,  iha  grame  #S. 

(Lass  dich  doch  mit  dem  falschen  Weibe  nicht  ein!) 
Söhnchen!   besteige   nicht   hier   diese,    wegen   Mangels  an 
Aesten  (Halt)   nur    schwer  zu  besteigende  Pä^aü  (Bignonia  sua- 
veolens)!     Wie  Viele  hat  diese  Verwünschte  nicht  schon  herab- 
fallen lassen,  nachdem  sie  aufgestiegen  waren! 

vishama^ilakutilanäyikäyäm  äsaktam  kam  apy  anyäpadecena 
nivartayitum  käcid  aha;  kämdam  (sie!)  skamdhah,  avasara$  ca, 
tacchünyatväd  duraroham  durakramaniyam  pratyaväyahetusamga- 
mäm  ca  G;  —  kämdam  skamdho  Vasara9  ca,  durarohä  du°ya, 
pra°gamac  ca  £,  —  kämdam  skamdhah  stripakshe  avasarac,  ca 
tacchünyatväd  duraroham  (adur0  Cod.)  anyatra(!)  pratyaväyahetuh 
samgamah  T.  Das  wörtliche  Zusammentreffen  von  G  mit  #T  ist 
hier  höchst  bemerkenswerth,  und  zwar  speciell  darum,  weil  G  selbst 
im  pratika  das  erste  Wort  gar  nicht  so  liest,  wie  man  der  Er- 
klärung nach  erwarten  sollte.  Es  geht  dies  Zusammentreffen  somit 
wohl  einfach  auf  Benutzung  einer  gemeinschaftlichen  Quelle  zurück, 
die  ihrerseits  im  ersten  Wort  nicht:  skamdha,  sondern:  kamda 
las.  Ob  nikk°  (dukk0)  oder  nikkh0  zu  schreiben  sei,  ist,  wenn  kamda 
gelesen  wird,  zweifelhaft;  für  nikk°  (dukk0)  s.  Abb.  p.  28.  42, 
Hern.  2,  4;  liegt  dagegen  skamdha  zu  Grunde,  ist  jedenfalls  nikkh0 
zu  schreiben,  weil  dann  die  Aspiration  von  dem  assimilirten  s  her- 
rührt. —  Die  Lesung  iha  ggäme  ist  wohl  aus  469  herübergekommen. 

469.  (480  yxp,  481  n,  504  X,  476  B;  694  S,  fehlt  T,  92  W.) 

gämanigharammi,  atta! 

ekka  ccia  padala  iha-ggäme  | 

vahupadalam  ca  sisam 

diarassa,  na  sumdaram  eam  ||  469  || 

gämini  SR;  grämani  tt^GSW,  —  ^a^ru  ti^GS,  —  cciya  R,  via  S,  — 
pahu(!)paulaip  y,  —  a  /,  ca  ^RSä^G,  va  (iva)  W,  —  eyatn  R,  edaip  W. 

(Er  buhlt  gewiss  mit  der  Schulzentochter!) 
Im  Hause  des  Schulzen,  Schwiegermutter!  steht  die  einzige 
Patala  hier  im  Dorfe.     Der  Schwager  aber  hat  den  Kopf  immer 
ganz  voll  von  Pätalä-Blüthen.     Das  ist  gar  nicht  hübsch. 

iha  ist  hier  proklitisch  mit  grame  verbunden,  daher  kann  dies 
im  Anlaut,  der  nun  Inlaut  ist,  die  doppelte  Consonanz  zeigen;  — 
der  Nasal  von  sumdara  (]/ svad)  liegt  auch  in  äväavat  vor. 
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470.  (481  yxp,  482  st,  505  %,  477  R;  103  S,  104  T,  84  W.) 

annana  vi  homti  muhe 

pamhaladhavaläi  dihakasanäi  | 
naanäi  suindarinara, 

taha  vi  hu  datthum  na  änamti  ||  470  || 
annäna  tä   vi  T,   —   hoti  y,   achi  (!  ob  etwa  für  atthi?)   R,   —    pahmaka 
(pakshmaka)  W;  pakshmala  tt^GSTV,  —  taha  vi  hu  yyll,  taha  vi  a  T,  taha 
nna  S,  taha  pari0  W ;  tathä  pi  khalu  %  G,  tatha  'pi  ca  n  T,  tathä  punar  S,  tathä 
pari0  W,  tathä  pi  pari0  V,  —  änamti  y  y/ST,  yänamti  R,  jänamti  W. 

(Guck- Aeugerle !    Wetter ,  d  i  e  versteht  's !) 
Auch    andere    Schönen    haben    in    ihrem   Angesicht    lang- 
bewimperte, schöne,  lang(gezogen)e ,    schwarze  Augen,  —  aber 
so  zu  blicken  verstehen  sie  nicht. 

sahajä   api   gunä   bhrüviläsädivaidagdhyam   vinä  na  cobhamta 
iti  bhävaii  #G. 

471.  (482  y\p,  483  n,  506  x,  478  R;  228  S,  fehlt  T.) 

hamsehi  va  tuha  ranajala- 

asam  aabhaacaliavihalavakkhehim 


pansesiapommase  - 

hi  manasam  gamma?  riühim  ||  471  || 
hamsevi  ha  R,  —  jalayasamayabhaya  R,  jalasamaa  S,  —  valia  y>,  calia  y, 
caliya  R,  galia  S;  calita  tt^G,  galita  S,  —  viala  RS,  vihala  yif>;  vikala0  *r*S, 
vihvala0  G,  —  vakkh0  y,  S,  vakhkh0  y,  pakkh0  R,  —  parisesiya  R,  —  pommä- 
sehim  Ss,  pamm0  S1,  ppamasehim  y,  pommaseehim  y>,  paümmäsehim  R;  pad- 
ma^aih  S  (s.  G),  padmä^ayaih  it  %,  —  rivuhim  S,  riühim  yyR- 

(Huldigung.) 
Deine  Feinde,  deren  Genossen  aus  Furcht  vor  dem  Zu- 
sammentreffen (mit  dir)  im  Schlachtengewölke 1)  fliehen  und  zer- 
stieben, gehen,  alle  Hoffnung  auf  Glück  aufgebend,  deinem  Willen 
nach,  den  Flamingo  gleich  (die,  indem  ihre  Fittiche  aus  Furcht 
vor  der  Zeit  der  dröhnenden  Wolken  sich  eilig  regen,  sogar 
das  Verzehren  der  Lotusblumen  im  Stich  lassend,  nach  dem 
Mänasa  ziehen). 

Der  Herbst  ist  die  Zeit  der  Kriegszüge  (Ind.  Stud.  1,  269), 
während  die  Flamingo  bei  Beginn  der  Regenzeit,  um  derselben  zu 
entgehen,  von  Süden  nach  Norden  ziehen,  s.  Meghad.  11.  — 
damdayätrodyatasya  räjna^  pratishedhäya  räjastutivyajena  varshä- 
kälam  rajni   varnayati;    he   räjan,    tava    ripubhi^    mänasam 

1)  cf.  tjaravrishti,  9aravyä. 
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manafc,  tave 'ty  arthat,  gainyate  anuvartyate  tvatsevayä  sthiyata 
iti  bhavah,  hansapakshe  manasam  saroviceshah  gamyate  präpyate; 
rana  eya  jaladas  amayas,  tadbhayäc  calitä^i  paläyitah,  ata 
eva  vihvaläh  pakshäh  sahäya  yeshäm  taih,  hansapakshe  ra- 
namtah  cabdayamanah  ye  jaladä^  tadbhayäc  calitäh  kampitah  pa- 
kshä(c)  chadä  yeshäm;  pariceshitäh  tyaktah  padmäyä  laksh- 
myah,  pakshe  padmänä\m  kamalanäm  äcä  yai^  G ,  —  parityaktah 
padmäyä^  criyak  acayo  (!)  sthänam  yailj,  hansapakshe  .  .  .  (Lücke) 
ktatadägair  ity  arthah  n,  —  parityakta  padmäcaih,  hansapakshe 
parityaktapushpapratyäcailgL  S;  —  an  äcaya  ist  hier  nicht  zu 
denken,  wohl  aber  ist  äca  doppelsinnig  theils  auf  acä,  theils  auf 
Y&q  zurückzuführen;  —  zu  pomma,  paümma  s.  Hern.  1,  61.  2, 112; 
padmä,  eigentlich  nur  Namen  der  „lotusfarbigen"  Glücksgöttin, 
s.  Pet.  W. ,    erscheint  hier  als  Bezeichnung  des  Glückes  selbst! 

472.  (483  yip,  484  nr  507  x,  479  R;  532  S,  655  T.) 

duggaagharammi  gharim 

rakkhamti  äulattanam  paYno  | 
pucchiadohalasaddM 

puno  vi  uaam  cia  kahei  ||  472  || 

duggaya  R,  —  äuttanam  y>,  väulattanam  R;  äkulatvam  j^GST,  Lücke  in 
n,  —  puchiya  R,  —  uyayam  ciya  R,  —  via  y,  vvia  S. 

(Rücksichtsvoll.) 
Im   Hause   des    Armen   bittet   die   (schwangere)    Hausfrau, 
(von  ihren  Freundinnen)  nach  ihren  Gelüsten  befragt,  immer  wieder 
nur  um  Wasser,  um  die  Verlegenheit  ihres  Gatten  zu  schonen. 

anäy&sasädhyam  eva  prarthaniyam  iti  sakhirn  cikshayitum 
kacid  aha ;  durlabhavastuprärthanäyäm  asau  vyakulo  bhavishyati  'ti 
vuddhyä  G,  —  ichävishayam  vastu  sadhayitum  acakto  'sau  (so  Cod.) 
patir  vyäkulo  bhavishyati  7t,  —  patyur  daridratayä  ghritamadhu- 
pishtakanäm  durlabhatväj  jalänäm  anäyäsasulabhatvät  S;  —  £ra- 
ddhä  sprihä  #;  nach  Hem.  abh.  541  Haläy.  2,  343  wird  craddha 
als  Synonym  von  dohada  gebraucht,  dohalasaddhä  ist  somit  etwas 
tautologisch ;  —  zu  raksh,  schonen,  s.  v.  38,  Abh.  p.  86.  88. 

473.  (484  ry,  485  n,  509  x,  481  R;  195  S,  680  T.) 

äamvaloanänam 

ollanisuapäa^orujahanänam  | 
avaranhamajjirinam 

kaena  kämo  vahaY  cavam  ||  473  || 
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äamma  %,  äamba  T,  ayainba  R;  ätamra  Alle,  —  loyanä0  R,  —  ullamsua  y, 
ullamsnya  R,  ollanisua  yT,  odamsua  S;  ärdräncuka  Alle,  —  päyado0  R;  zur 
Länge  s.  Hern.  1,  44,  —  avaranha  yS,  °hna  y,  ranna  T,  °räha  S;  aparähna 
Alle,  —  majjirinam  y,  majjarinam  yS1,  majjhirinarn  T,  majjadinani  S8;  majja- 
naplänam  Alle,  —  kaena  yxp'RT,  kae  S;  kritena  Alle,  —  vahai  cävam  yyRT, 
dhanum  vahai  S;  vahati  cäpam  «6T,  dhanur  fnum  %)  vahati  #S. 

(Die  bringen  es  fertig!) 
Um  der  Dunkeläugigen  willen,  deren  Hüften  und  Schenkel 
durch    das   nasse  Gewarid   sichtbar  hervortreten,    wenn  sie  sich 
des  Nachmittags  baden,  führt  Käma  seinen  Bogen, 
snata  eva  striyo  ramamti  'ti  grishmam  varnayan  ko  'pi  vayas- 
yam   aha;    etäsam   kritena  kamac  cäpam  vahati,    anyathä  nirälam- 
vakatv&t   tyaktam    eva    syat   #,    —   snätä    eva   yuvatayo    grishme 
ramayamti   'ti   varnayan  .  .  ,    Idrigavasthänäm    yuvatmäm   raksha- 
närtham(!)  eva  G. 

474.  (485  ry,  486  n,  508  *,  480  R;  603  S,  fehlt  T.) 
ke  uvvariä?  ke  iha 

na  khamdiä?  ke  na  luttaguruvihava  ?  | 
naharai  vesinio 

gananarehäu  va  vahamti  ||  474  || 

uwaria  ySAE,  uvvariyä  R,  uwa°  #,  uccaria  yCÄ;  urvaritah  G,  udvrittäh 
*S,  uddhatah(0  tt,  —  khamdiä  S,  khamdiyä  R,  kkhudia  yy;  khamditah  Alle, 
—  luptaguruvibhaväh  jGS,  laddba(!)gu°  n\  hüahiyavihava  R,  —  naharai  y\p, 
nakharäni  C1);  nakkhäim  R,  nakkhavaami  (nakhapadäni)  S,  nakha  .  (Lücke)  n\ 
n&kkhäna  käminio  surae  rehähim  vi  ganamti  y/m,  nakhänäm  käminyah  snrata- 
rekhäbhir  iva  ganayamti  %y  —  vesanio  y,  vesinio  y,  visao  S,  kämininam  R 
(s.  xym  so  eben),  veeyäh  GS,  Lücke  in  tt,  —  rehäu  va  y,  rehäim  a  y}  rehäim 
va  S,  rehäi  va  R,  rekha  iva  ttGS. 

(Gefahrliche  Bande!) 
„Welche   sind   losgekommen?   welche    sind   hier   nicht  ver- 
fahrt worden?  welche  nicht  um  ihr  schweres  Gut  gekommen ?* 
—  Striche  um  das  zu  zählen  gleichsam  tragen  die  Courtisanen 
an  ihren  Nägelmalen  mit  sich  herum. 

ko  'pi  vecjästrinäm  sakalavyämohakatäm  pratipadayitum  aha; 
ke  urvaritah  vecj&bhir  anäkrishtälj ;  ke  na  khannjitälj2), 
keshäm  vratakhamdanam  na  kritam,  nakharäni  nakhakshatäni ,  na- 
kharo  'striyäm  ity  A  m  a  r  a  h  (2,  6,  2,  34) ,  yadvä  n  a  h  a  r  a  i  in  na- 
kharäjim    nakhakshatapamktim ;     kamukadamtanakhakshatapainkti- 


1)  in  AE  Lücke,   welche   die  Uebersetzung  von  ke  na  lupta0  an  und   die 
Erklärung  bis  zu  khafadit&h  umfasst. 

2)  von  ke  urv°  an  blos  in  C. 
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vyajena  ke  uvvarifi  (ucc°  C)  ity-ädigananarekhä  vahamti  (x,  — 
nakh&nam  nakhakshatanäm ,  ke  na  khamditä  vratebhya  iti  yävat 
y\  —  für  das  zweite  Wort,  resp.  das  entsprechende  S.  urvarita  --- 
avacishta,  s.  Pet.  W.  5,  12021).  Wie  dies  Wort  selbst  zu  erklären 
sei,  ist  freilich  noch  unklar;  bei  395  passt  dafür  eher  die  Bedeutung: 
durchfurcht,  s.  daselbst.  Die  hiesigen  wie  die  dortigen  Lesarten 
schwanken,  und  geben  zum  Theil  vielmehr  uddhariä,  uddhritab; 
ist  in  urvarita  etwa  irgend  eine  Ableitung  aus  uru,  cf.  urari,  zu 
suchen?;  —  auch  kharacjiä  ist  unsicher,  s.  Hern.  1,  53;  khudiä 
reicht  jedoch  für  das  Metrum  nicht  aus,  und  zur  Verdopplung  des 
Anlauts  {yty)2)  liegt  kein  Anhalt  vor;  —  guru  als  Adjectivum,  statt 
garu,  °rua,  ist  auffällig,  aber  die  Bedeutung  des  Substantivs  passt  hier 
nicht  recht  her;  —  naharäim  zu  lesen,  und  durch  nakharäjim  zu  er- 
klären verbietet  das  Metrum ;  man  müsste  denn  etwa  visiyäo  (K  365) 
oder  vesao  (v.  156)  lesen  wollen;  —  das  erste  Hemistich  ist  dem  Sinn 
nach  wohl  so  zu  fassen:  „die  und  die  sind  losgekommen!  die  und 
die  habe  ich  zu  Falle  gebracht !  die  und  die  habe  ich  ausgebeutelt". 
475.  (486  yyj,  487  «,  510  %,  482  R;  373  S,  276  T.) 
virahena  mamdarena  va 

hiaam  duddhoahim  va  mahiüna  | 
ummüliäi,  awo! 

amham  raanai  va  suhäim  ||  475  || 
hiyaam  R,  —  °dahim  S,  «Vahim  R,    —  mathitva  Alle,  —  °liyamim  a  R 
—  abbo  yR,  —  amhaip  RS,  ahm  am  yy,  amhma  T,  —  taraaoaim  yt  rayanaim 
R,  —   ca  y;  iva  Alle. 

(Tieferschüttert !) 
Die  Trennung  hat  uns  das  Herz  erschüttert,  wie  der  Mandara 
das  Milchmeer3),  und  uns  alle  Freuden,  wehe!,  wie  er  die  Klei- 
node, mit  der  Wurzel  daraus  aufgestört. 

pravasad  agatam  kämtam  prati  virahadu^kham  nivedayitum 
ka  'pi  savaidagdhyam  aha;  awo  iti  kash^asücakam  avyayam;  atah 
param  mäm  vihaya  na  gaintavyam  (also:  noch  einmal  darfst  du 
mich  dein  nicht  aussetzen)  G,  —  awo  sambuddhidufoknavor 
iti  deciko^afc  (°shah^)^G,  —  awo  duhkhasücane  S, —  avvo 
iti  kashtam  n. 


1)  „übriggeblieben,  entkommen,  gerettet"  in  der  kürzeren  Fassung  1,  252. 

2)  die  Schreiber  haben  bei  na  kkhndia  etwa  an  nakkha  gedacht? 

3)  vgl.  Heine's:  mein  Herz  gleicht  ganz  dem  Meere,  hat  Sturm  und  Ebb 
und  Fluth,  und  manche  schöne  Perle  in  seiner  Tiefe  ruht. 
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476.  (487  ytp,  488  n,  511  %,  483  R;  178  S,  fehlt  T,  69  W.) 

ujjuarae  na  tüsal* 

vamkammi  vi  äamam  viappei  | 
ettha  ahawai  mae 

pie  piam  kaha  nu  käavvam  ?  ||  476  || 

°raye  W,  °surae  (rijukasurate)  S;  rijukarate  #G,  rijurate  nW,  —  vakkammi 
y,  vamk0  y/SSW;  vakre  *rGS,  vakra(!)  #,  —  ciftamam  y*,  blos  aamam  S, 
vidaamain  y,  vidagamaip  R,  ci  äsaaip  W,  vi  äsaaip  ym  und  patha  in  G;  'py 
ägamam  C,  kuto  'sya  'dhigama  iti  S,  ciragamam  (!)  AE,  vitäganyam  (!)  tt,  $ayy  (!) 
a^ayam  #,  'py  acayam  W  und  patha  in  G,  —  viappai  8,  viappei  y^W, 
vivappei  B;  vikalpyate  S,  vikalpayati  w^GW,  —  etta  W,  yattba  S,  —  abhawae 
w»  —  piye  piyaip  R,  piam  pie  S;  priye  priyam  ^6W,  priyam  priye  S,  in  n 
ist  priyam  ausgelassen,  —  kahan  nu  8,  —  käyawam  R,  kaappa(!)  W. . 

(Schwer  zufriedenzustellen!  s.  666.) 
Mit  einfacher  Lust  ist  er  nicht  zufrieden.     Bei  Raffinement 
fragt  er  gar  misstrauisch,  woher  ich  das  habe1).    Wie  kann  dabei 
ich  Unglückliche  es  dem  Liebsten  wohl  recht  machen? 

patyulj  priyam  eva  sarvadä  kartavyam  iti  vadamtim  sakhim 
kä  pi  patyur  yaidagdhyam  irshyam  ca  sodvegam  aha;  rijuke 
hävabhavädirahite ,  vakre  hävabhavamanitasltkritadamtakshatana- 
khakshatacumvan4sanaviceshädiyukte  kuto  nayä  cikshitam  ity 
ägamam  vikalpayati;  ägamam  ity  asya  sthane  äcayam  iti 
kvacit  pa^bab  G,  —  abhavyä  apunyä,  äcayam  vikalpayati  yato 
naya  cftshitam  iti  #;  —  vi  tag  am  am  (yRn),  wohl:  „ob  ich  es 
etwa  von  einem  vita  habea;  cf.  477. 

477.  (488  yy\  489  ir,  512  Xl  485  R;  181  S,  150  T.) 

vahuvihaviläsarasie 

surae  mahilana  ko  uvajjhäo?  |  \ 

sikkhaf  asikkhiai  vi 

sawo  nehanuvamdhena  ||  477  || 
rasie  y>RS,  bharie  /S;  rasike  *GT,  rasite  (rasi t  a ?abdah  spashtah)  *r, 
bhrite  8;  —  sikkhai  y y> R T,  sichai  8;  cikshyate  GS.  cikshyamte  *,  m»r  Lücke, 
rekshayati(!)  T,  —  asikkhiyamim  vi  R,  assikkhi&im  (obne  vi)  T,  alachiäi  pi  S; 
iufikshitany  api  *G,  acikshitani  T,  alakshitany  api  S,  —  statt  sawo  hat  %: 
a^caryam. 

(Das  macht  sich  ganz  von  selbst!) 
Wer   ist   wohl  der  Lehrmeister  der  Weiber  bei  der  durch 
mannichfaches  Spiel   reizenden  Lust?     Zärtliche  Hingabe    lehrt 
Jedermann  auch  ungelehrte2)  Dinge. 


1)  „zieht  er  die  Herkunft  in  Zweifel";    vikalpay  in  dieser  Bedeutung  ist 
Denominativum.  2)  „ungesehene"  S;  cf.  T  133. 
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c&shyamte  'cikshitäny  api,  ac.carya(m)  snehanuvamdhena ,  ca 
apy-arthe  #;  also:  sikkham  |  ti  asik  |  khiäi  |  a  — ,  aber  was  nun 
statt  sawo  folgen  soll,  mit  der  Bedeutung  von  accaryam,  non  liquet; 
awo  (vismaye  Hem.  2,  204)  oder  ammo  (äc.carye  Hem.  2,  208) 
kann  es  nicht  wohl  sein,  da  nur  drei,  nicht  vier  Moren  zur 
Disposition  stehen ;  dass  a  am  Beginn  des  päda  stehen  soll,  ist  im 
Uebrigen  auch  nicht  ganz  passend.  Sollte  nicht  doch  also  der 
anusyära  in  cftshyamte  einfach  zu  tilgen  sein  ?  also :  sikkhaY  |  asi- 
kkhi  |  ai  a,  avvo  .  .  .  Oder  ist  a  zu  tilgen,  und  üaim  awo  zu  lesen? 
Jedenfalls  erscheint  mir  aber  sawo  als  weit  besser,  da  awo 
hier  bei  Hala  sonst  speciell  in  der  Bedeutung:  kashtam  s.  273. 
306.  475,  nicht  in  der  von:  vismaye  gebraucht  wird. 

478.  (489  ry,  490  *r,  513  #  486  R;  241  S,  fehlt  T.) 
vannavasie!  viatthasi, 

saccam  cia  so  tue  na  sambhavio  | 
na  hu  homti  tammi  dit^he 

sutthävatthäi  amgäim  ||  478  || 

canna  y>,  vana  AE,  vanna  CS,  valla  R,  ranna  y  und  pätha  in  %\  varna- 
vacike  G,  varnavasite  (!)  %,  varnamatrena  vacikrite  S;  svädecaväsini  (!)  tt,  vgl 
päfha  in  j,  —  viyatth0  R;  vikatthase  n%G,  °si  S,  —  via  yt  viya  E,  —  tae 
R,  —  sambhavio  y\pt  sawavio  S,  saccavio  ^R;  sambhävitah  wG,  drishtah  #S, 
—  khu  y,  kkhu  S,  ku  y  R,  —  humti  R,  —  diche  S,  —  satthä0  R;  svasthlva0 
GS,  snsthäva0  %t  susthäny  n. 

(Da  würdest  du  anders  schmachten!) 
0  du,  die  du  ihm  blos  auf  das  hin,  was  du  über  ihn  gehört 
hast,  zu  eigen  bist!  du  renommirst!  in  Wahrheit  bist  du  noch  gar 
nicht  mit  ihm  zusammengekommen!   Denn  hättest  du  ihn  gesehen, 
würden  deine  Glieder  nicht  mehr  so  gesund  sich  befinden, 
näyakasaumdaryaiii   prakatayamti   düti   nayikäm  prarocayitum 
aha;  varno  gunacravanain,  tena  vacürrite  iti  samvodhanam,  varno 
dvijadicukladiya^gunakathädishv1)    iti     mediniko$ah     (n  26); 
vikatthasy,    am    mayä   drish^a    iti   ätmaclaghäm  kurushe,  na 
sambhävito   na  drishtah;   kirn  tu  svedakamparomaincajriipbhäm- 
gabhamgamottayitadibhaväkulani 2)  bhavamti  3)  G ,  —  varnamatrena 
vacikrite,  varnamatrena  tasya  sprihä  bhüta,  na  tu  sambhashanädau 
S,    —  vikathyase  mithya,  bhashase  n,    —  varno  gunas  tena  va- 
site(!);   vikatthase,  drisht«  maye  'ti  agamecham  kurushe;  sa- 
ccavio   drishtah,    dittho    sawoimda(?  oder  satho0  zu  lesen!)  ity 
aträ  'kärapracteca  (°pra9lesham ?  aber  wie  so?)  ko  py  aha;  yad  vä, 

1)  kathasu  ca,  ed.  Calc.      2)  ebenso  nx,  von  kini  tu  ab.       3)  d.  i.  bhaveyuh. 
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rannavasie  iti  kvacit  päthas  tatra  rannam  aranyam  tatro 
'shite  i',  —  zu  saccavio  s.  unten  v.  539.  S  444.  Hern.  4,  181. 
C&wett  Var.  p.  173;  von  Candra^ekhara  zu  Qak.  v.  152  (Bbchel  p.  200) 
dorch  satyäkrita,  von  Bühler  zu  Paiyal.  v.  78  p.  162  besser  durch 
satyäpita,  also  als  Denominativ  von  satya,  erklart;  unstreitig  auch 
hier  eine  bessere  Lesart,  als  sambhavio,  wie  ich  um  G-'s  willen, 
dessen  Recension  hier  zunächst  zu  geben  ist,  in  den  Text  gesetzt 
habe;  saccam  cia  und  saccavio  giebt  zudem  ein  gutes  Wortspiel; 
-  zum  Inhalt  s.  v.  147,   Malatimadh.  (Act  2)  32,  10  (Calc.  1866). 

479.  (490  rxp,  491  n,  535  xl\  513  R;  208  S,  93  T.) 

äsannavivahadine 

afainavavahusamgamussuamanassa  | 
padhamagharinia  suraam 

varassa  hiae  na  samthäi  (|  479  |) 

viäba  yy\  vioha  y2,  vidäha  Tff,  viväba  RST*,  —  dine  yy  T,  dinammi 
S,  dinesu  R;  dine  GTS,  dineshu  n%y  —  ahinava  yy,  abhinava  G;  blos  nava 
(nava)  SRTtt*,  —  vabü  RS,  vahuä  T;  vadhü  tt^GST,  —  samgaamüsua  y, 
samgamussua  tp,  °musua  S,  °müsua  T,  pemmaüsuya  (!)  R;  samgamotsuka  ji#GST, 
—  namassa(!)  ip,  —  padhama  TftRy/,  pathama  y,  padama  TÄ,  papuma  81,  pa- 
dama  S*,  paduma  Ss,  —  ghariniS  yT,  gharanie  R,  —  surayam  R,  —  hiyae  R, 

(Neue  Flammen!) 

Wenn   der  Hochzeitstag  nahe  ist,   hat  in  dem  Herzen  des 

Bräutigams,    dessen  Sinn   nach   der  Vereinigung  mit  der  neuen 

Braut  verlangt,  die  Lust  mit  der  ersten  Gattin  keine  Stelle  mehr. 

abhinavavishayänuraktah   pürvänubhütam   avadhirayati  #(eva- 

dha°!)G;   —  wenn  nava,    so  ist  auch  vahuä  zu  lesen.     Es  erhellt 

hier  nicht,  ob  die  erste  Gattin  als  noch  lebend  zu  denken  ist. 

480.  (491  yy,  492  *,  536  x,  514  R;  622  S,  650  T.) 

ja*  loanimdiam,  ja? 

amamgalam,  jaY  vi  mukkamajjaam  | 
pupphavaYdainsanam  taha 

vi  dei  hiaassa  nivvanam  ||  480  || 

loyanhndiyani  R,  —  bhinna  RST,  bhinna  £ST;  mukka  yy,  mukta  nG,  — 
majjäyaqfk  R,  —  papphüvai  y,  —  pupphava'i !  damsanaip  tuba  taha  vi  ha  maba 
dei  hiaaniw0  y;,  dann  ist  das  Metrum  giti;  tava  tatbä  'pi  dadäti  bridaye  nir- 
vänam  n  (also  pu°  auch  als  Vocativ,  und  etwa:  tujjha  taba  vi  zu  lesen, 
resp.  aucb  giti);  taba  vi  dei  yRT  (dai  T°),  p  u shpavati  dar 9 anam  dadäti  tatbä 
pi  );GT;  debi  S,  und  zwar:  pushpavati  .  .  debi  .  .  kuru  S,  —  biaassa  yy/ST, 
hiyayassa  R;  bridaye  rc#ti,  hridaya0  S,  hridayasya  T. 

1)  gezählt  als   6,  37    (fol.  54");    zwischen  478   und  479   stehen  in  %   die 
Verse  G  527—547  gezählt  als  6,  16—86  (514—34). 
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(Unbezwingbare  Leidenschaft.) 

Ob  's    auch    die  Welt  tadelt,    ob  's  auch  unheilvoll  ist  (s. 

T  651),  ob  's  auch  die  Grenzen  (der  Sitte)  überschreitet,  dennoch 

giebt  dem  Herzen  Wonne  ihr  Anblick,  wenn  sie  ihre  Zeit  hat1). 

atimadanakraratahridayah    ko   'pi    dosham   janann    api   ragot- 

karshät  preyasyäh  sahacarim  äha  G,  —  kaccid  ätmani  dridhasau- 

hridam  sücayan  pushpavatim  äha  S. 

481.  (492  ry,  502  *i2),  546  %*),  532  R;  625  S,  fehlt  T.) 

jaY  na  chivasi  pupphavaYm, 

purao  tä  kisa  vario  thäsi  | 

chitto  si  culaculauite- 

hi  dhäviüna  ämba  hatthehi  ||  481  || 
jai  na  y#KSG,  na  jai"  y»;  yadi  na  7*  *  GS,  —  chitto  yyS,  chikko  R;  sprishto 
n  GS,  kshipto  x,  —  culaculamtehi  yv>& (°him),  culabulaiptehi  R;  curayamänabhyäm 
(dentales  n)  kamdüyamänä0  tt  ,  curacuräyamänäbhyäm  (dentales  n)  sparcakam- 
düyuktäbhyäm  S ,  vulavuläyamänaih  #,  culuculayamänaih  (E  A,  culacu0  C)  G,  — 
dhäviüna  y  y/S,  parisaro(!)  R;  dhävitvä  tjjkGS,  —  amha  y>BS,  ahma  y;  asmäkam 
w^G,  asmad0  S;  zur  Kürze  der  ersten  Silbe  s.  Abh.  p.  48 3),  sowie  Boüensen 
Mälav.  p.  151  (dessen  Angabe  über  die  Bedeutung  des  Zeichens  w  ich  übrigens 
für  Häla,  wo  es  sich  hauptsächlich  nach  ä  findet,  nicht  adoptiren  kann,  s.  oben  p.  4i. 

(Entweder  —  oder.) 
Wenn  du  Eine,  die  ihre  Zeit  hat,  nicht  berühren  willst,  — 
warum  bleibst  du  denn  immer  noch  vor  (uns)  stehen,   obschon 
.wir    es    dir    verbieten?      Wir    werden    dich    noch    mit   unsern 
prickelnden  Händen,  dich  fortjagend,  berühren. 

pushpavatispar^äd  udvijamanam  kämtam  kä  'pi  savinayopalam* 
bham  äha;  culucule  'ty  (A,  culacu0  CE)  anukaranam  utkamthä- 
ti^ayasücanam,  kamdüyamänair  ity  artha^  G,  —  vuluvulety(!)  anu- 
karanam %;  —  vgl.  curucurä,  cumcumäy,  cumucumäy  im  Pet.  W.; 
auch  Hern.  4,  127  hat:  spandec  culuculah,  dagegen  im  Mahr, 
heisst  culacula  urging,  hurrying,  rousing  impatiently,  restless 
eagerness,  impatience,  fidgetiness,  itching;  es  findet  sich  im  Uebrigen 
daneben  auch:  culabula;  —  chitto 'si  eig.  du  bist  berührt  d.i. 
nimm  dich  in  Acht,  dass  wir  dich  nicht  berühren ;  vgl.  den  Grass  mit 

1)  oder  Vocativ  (yw):  „dein  Anblick,  o  du  pushpavati !",  resp.  (S):  „dennoch, 
o  pushpavati !  gewähre  mir  deinen,  meinem  Herzen  Wonne  bereitenden  Anblick ' 

2)  in  n  gezählt  als  5,  98,  in  */.  als  6,  48  (f.  55 b);  zwischen  480  und  481 
stehen  nämlich  in  n  x  die  Verse  483—489.  491—2  in  n  gezählt  als  5, 89—97 
(493—501),  in  x  als  6,39—47  (537—545). 

3)  das  Beispiel  kamha  K  168  gilt  freilich  nicht  mehr  voll,  da  die  andern 
Mss.  (s.  v.  167)  kaha  lesen;  s.  aber  S  365  (gimha). 
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dem  Präsens  jayati,  resp.  mit  dem  PPP.  ji  tarn  (udupatinä  „Heil  dem 
Monde"  Ratnäv.  Eing.),  oder  mit  dem  possessiven  Adjectiv  bhagavant 
(bhavant),  ayushmant  etc.  Der  Redende  ist  seiner  Sache  so  sicher, 
dass  er  sie  als  bereits  vollzogen,  erreicht  hinstellt;  cf.  das  Part. 
Präsens  als  Conditional  Abh.  p.  62  Hem.  3,  180;  —  zu  chikko 
s.  Retr.  p.  353  zu  v.  14;  chikka  erscheint  bei  Hem.  2,  138  als 
Substitut  für  chupta,  neben  chutta  (supta  in  der  Bombayer  Aus- 
gabe ist  ein  Irrthum),  cf.  cukka  aus  cutta  oben  p.  201,  steht  resp. 
wohl  für  chipta,  von  l^chiv  (d.  i.  kship,  s.  jedoch  oben  p.  J86  n.  3). 
S.  Goldschmidt  Präkrt.  p.  3.  4,  Index  zu  Setub.  p.  157  leitet  chikka 
aus  chigdha  von  Vchih  (Hem.  4,  182)  ab.  —  dhäviüna  könnte 
auch  auf  j/dhav  waschen  zurückgehen. 

482.  (493  y\p,  503  n,  344  xl),  533  R;  448  S,  328  T,  72  W.) 

ujjägaraakasaia- 

garuacchi  mohamamdanavilakkha 
lajjaY  lajjäluipi 

sä  suhaa!  sahina  vi  varai  ||  482 

ujjaggaraa  y\  ujjaggara  y,  ujjagaraya  R,  ujjagara  SW,  ujjägaraa  T,  °rae  Hi  Cn 
(in  AE  Lücke);  Ujjägara  Tt^GSTW,  —  kasaiya  B,  —  vilacha  y>,  vilakkha 
ym^RST,  mohamamdhanavilaggha (!)  W;  moghamamdanavilakshä  jr^GSTW 
(moha0  W,  megha0  7t x) ,  —  lajjäluirf  yif>m,  °luini  ^ST,  °luyani  W;  lajjäcila 
nGT,  Vati  SW,  lajjäluka  *,  —  varäe  xp.  —  In  R  lautet  das  zweite  Hemistich: 
gämanisuyä  vivayai,  vivajjai,  kassa  gähemo*). 

(Im  Stich  gelassen!) 

Mit  Augen  roth  und  schwer  durch  das  lange  Wachen,  — 

verlegen  weil  sie  sich  umsonst  (für  dich)  geschmückt  hat,  schämt 

sie  sich,  du  Holder!  schämig,  sogar  vor  ihren  Freundinnen. 

ujjagarena   kashäyite  surakte  guruke  akshini  yasyäh  sä,   mo- 

ghena  nirarthakena  maipdanena  vilaksha  G,  —  kashayitara  lohitam, 

mogham  nishphalam  %,  —  sakhibhya\i  pamcamy-arthe  shash^hi  >t. 

483.  (494  yy,  493  n,  537  x,  515  R;  202  S,  656  T.) 

na  vi  taha  aYgaruena  vi 

tammal  hiae  bharena  gabbhassa 
jaha  vivarianümanam 

piammi  sonha  apavamti  ||  483 


1)  gezählt  als  4,  46  fol.  30» . 

2)  das  zweite  vivajßa'i  ist  am  Schlüsse  wohl  pluta  (allerdings  ohne  dadurch 
drei  Moren  zu  erbalten,  was  zum  Metrum  nicht  passt),  um  damit  eben 
besonders  markirt  zu  werden;  „ .  .  .  geht  die  Schulzentochter  zu  Grunde !  sie 
geht  zu  Grunde!  wem  sagen  wir  es?  (d.  i.  „sage  ich  dir,  damit  du  hilfst)". 
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Das  zweite  vi  fehlt  S;  na  pi  tathä  'tigurukena  'pi  GT,  na  'pi  tathä  'ti- 
guruna  S,  nä  'pi  tatha  gurukena  'pi  %y  na  'pi  tathä  'pi  gurukena  'pi(!)  n,  — 
hiyayara  R,  —  hiaammi  gavbhabharena  S,  —  nihuanam  y  y  r .  nihuvanam  RT, 
suraam  (reicht  nicht  aus  zum  Metrum)  S;  suratam  gG,  nidhuvanam  71ST,  — 
piyammi  R;  priye  nGST,  priyasya  Xt  —  sohna  yT,  sunhä  R,  —  apävatti  y, 
°vamti  yR,  «Venti  ST. 

(Die  böse  Schwangerschaft!) 
Die  Schwiegertochter   ist   in   ihrem  Herzen   nicht   so   sehr 
durch  die  Last  des  Kindes,  wie  schwer  auch,  betrübt,  wie  viel- 
mehr dadurch,  dass  sie  nun  die  viparita-Lust  mit  dem  Liebsten 
entbehren  muss. 

garbhinipivar(y)ädinäm  viparftasuratasya  nishiddhatvät  G,  — 
ähnlich  #,  fugt  resp.  noch  die  harini  hinzu,  —  tathä  co  'ktam: 
viparitarate  kshlnäm  ritusnätam  na  garbhinim  |  yojayed  dhamti(?) 
castrajnalj  sadyobhuktäm  api  striyam  iti  S. 

484.  (495  ytp,  494  n,  538  *,  521  R;  436  S,  342  T.) 

aganiaj  ana  vaväam 

avahatthiaguruanam  varäie  | 

tuha  galiadaipsanäsä- 

i  tia  Valium  ciram  runnam  ||  484  || 
aganiya  R,  —  janavaväam  S,  "naaväaip  yy,  °vavayam  R,  °pavadam(!)  T,  — 
apahatthia  yt  ava°  yST,  avahiriya  R;  apahasita(!)  T,  blos  hasita  n,  apahastita" 
#GS,  —  janam  S,  —  varaia  y,  baräie  R,  —  galiya  R,  —  damsanäe  R,  dam- 
sanasaS  T,  °nftsäi  ytpS)  "darcanäcaya  jGST,  Lücke  in  n,  —  tie  valiim  Ta- 
valium  T*,  tia  caliüin  y,  tia  calium  y,  tifc  diham  R,  ajjam  tiß  S;  taya  valitva 
G  *)  T,  .  .  (Lücke)  calitum  ?r,  adya  taya  S,  taya  'dya  %. 

(„Und  als  der  Mittag  kommen,  da  hab'  ich  bitter  geweint*.) 
Ohne  auf  das  Gerede  der  Leute  zu  achten,  und  die  Eltern 
(ihren  Zuspruch  nämlich)  von  der  Hand  weisend,  hat  die  Arme, 
als  die  Hoffnung  dich  zu  sehen  schwand,  wiederholentlich  lange 
geweint. 

aganitajanäpavädam  yatha  syat  tathä,  hasita  (!)gunijanam  yathä 
syat  tatha  n\  —  °hatthia  könnte  auch  Gerundium  sein.  —  Zu 
der  Gerundialform  Valium  s.  Abh.  p.  66;  noch  weiter  apocopirt 
erscheint  sie  als  vali  in  der  Sinhasanadvätr.  (Ind.  Stud.  15,  394) 
und  im  Gujräti  in  der  Bedeutung:  immer  wieder. 

485.  (496  yy,  495  n,  539  *,  522  E;  387  S,  348  T.) 

hiaam  hiae  nihiam 

cittälihia  vva  tuha  muhe  ditthi  { 


1)  in  AE  fehlt  taya,  steht  aber  in  C. 
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älimganarahiäim 

navaram  jhijjamti  amgaim  ||  485  || 
hiyayam  R,  —  hiaa°  ST,  hiae  yy,  hiyaya0  R;  hridaya0  ST,  hridaye  7i#G, 
—  nihiam  yyS,  nihittam  RT,  —  cittälihia  vva  yS,  lihie  yt  lihie  vva  T, 
lihiya  vva  R;  citrälikhite  'va  %  GST,  citre  likhite  Va  ?r,  —  alimga  y;  alimgya(!) 
7i,  —  rahiäim  T,  duhiäim  y/S,  dühiäi  y,  duhiäi  G(pätha),  duhiyämim  R;  rahi- 
tani  GT,  dufckhitani  S,  .  .  (Lücke)  tani  n,  duhkhitayah  (!)  *,  —  navari  R,  °ram 
yif>T,  navara  S;  kevalam  tt^GST,  —  kkhijjamti  y,  khftjamti  ip,  jhajjamti  T, 
visijhamti  S ,  luggämim  (!)  R ;  kshiyaipte  G  T ,  tapyamte  n ,  viciryamte  S ,  ava- 
rugnäni  %. 

(Liebesbrief.) 
(Mein)   Herz    ruht   in    (deinem)   Herzen.      (Mein   geistiger) 
Blick  ist  auf  dein  Antlitz  gerichtet,  als  ob  er  im  Bilde  gemalt 
sei1).  Nur  (meine)  der  Umarmung  entbehrenden  Glieder  schwinden 
dahin. 

proshitapatika  tatsakhi  va  lekhamukhena  näyakam  aha;  alim- 
ganaduhiaim  iti  pa^he  älimganam  vi  na  duhkhitani  'ty  arthah 
G;  —  zu  nihitta,  wie  bei  Annahme  der  Lesart  hiaa°  zu  lesen 
wäre,  s.  Hern.  2,  99;  —  °duhiäi  (cf.  Hern.  2,  72)  ist  in  der  Er- 
klärung, die  G  giebt,  sehr  hart,  und  eine  andere  passt  erst  recht 
nicht;  —  nach  Hern.  2,  187  sollte  navara  stehen;  das  Metrum 
verlangt  aber  °ram;  —  ob  khijj0,  ob  jhijj0  besser,  mag  dahin 
gestellt  bleiben;  bei  visijj0  kann  navara  gelesen  werden,  wie  S  ja 
auch  hat;  sijj0  statt  jhijj0  findet  sich  im  Uebrigen  in  S,  wie  hier, 
so  auch  bei  347.  (K  351)  507;  s.  auch  y  bei  K  83  und  P  bei 
K  143,  wo  S  an  jh°  festhält;  bei  K  153  zeigt  S  dagegen  kh°,  — 
zu  lugga  s.  Hern.  2,  2.  4,  116.  158. 

486.  <497  yy,  496  n,  540  X,  523  R;  381  S,  302  T.) 

ahaam  vioatanul, 

dusaho  virahänalo,  calam  jiam  | 
appahijjaü  kirn  sahi! 

janasi  tarn  cea  jam  juttam  ||  486  || 

ahaa  y\  yathaha(!)  n,  —  vioa  yyST,  *iy"*»(l)  R;  viyoga  rc^GST,  — 
zu  dusaho  (duhsaho)  mit  einfacher  Consonanz  s.  Abh.  p.  31.  Hern.  1,  115,  — 
calam  yRTs,  valam  ^STa;  °nalac  calaro  GT,  °nalah  calo  S,  °nalo  'ccalam(!) 
*,  °nalo  Valam  (mit  avagraha-Zeichen)  #,  —  jiyam  R5  jivah  S,  —  appähijja'i 
BT,  «Jaü  y>S,  adisajjaü  y;  abhidhiyatam  z®,  adicyatam  n,  samdicyatam  S, 
vyahriyate  T,  —  tum  T,  —  vea  y,  ceva  R;  tvam  eva  äjjGST. 


1)  d.i.  starr  und  unbeweglich  wie  ein  Bild  (auf  dich  gerichtet);  s.  v.  217 
Abh.  p.  148. 
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(Mach*  nur,  dass  er  recht  bald  kommt!) 
Ich   bin   ganz   mager  durch  die  Trennung,   das  Feuer  der 
Verlassenheit   ist   schwer   zu   ertragen,   das  Leben  schwankend. 
Was   soll   ich   dir   noch    (an   ihn)    auftragen1),   Freundin!     Du 
weisst  selbst,  was  passlich  ist  (ihm  zu  sagen). 

487.  (498  yxp,  497  7t,  541  *,  524  E;  439  S,  309  T.) 

tuha  vir ahujj  agar ao 

sivine  vi  na  dei  datpsanasuhai  | 
väbena  pahäloana- 

vinoanam  se  haam  tarn  pi  ||  487  || 

°hujägarao  y,  °hujjagariä  R;  °garah  71  ST,  °garakah  #G,  —  na  dei  vor 
sivi0  yS,  —  sivino  \p,  suvine  R,  —  bähena  T,  dähena  R,  —  pahaloana  ytffl. 
pahaloyana  R,  yathälokana  n,  padälokana  T;  pahavalo0  S,  pathävalokana  S, 
yathäva°(!)  *G,  —  vinoyanam  R,  —  se  yST,  me^R;  tasyä(h)  % G S T,  Locke 
in  TT,  —  haam  yyf  hiam  RST;  hatam  #G,  hritam  ST,  Lücke  in  n,  —  tammi 
yS,  tvayi  S;  tarn  pi  y/RT,  tad  api  tt^GT. 

(Lass  sie  doch  nicht  länger  schmachten!) 
Die  Schlaflosigkeit  in  der  Verlassenheit  verstattet  (ihr)  nicht 
einmal  die  Freude,   dich  im  Traume  zu  sehen  (s.  397).    Durch 
die  Thränen  (ferner)  wird  ihr  sogar  der  Zeitvertreib  benommen, 
auf  den  Weg  (nach  dir)  auszuschauen. 

488.  (499  yxp,  498  n,  542  *,  528  R;  551  S,  fehlt  T.) 

annävarahakuvio 

jaha  taha  kälena  gacchal'  pasäam  | 
vesattanavarähe 

kuviam  kaha  tarn  pasäemi?  ||  488  ]) 
anävaraa  S,  °rädha  /;  anyäparädha  Alle,  —  yatha  tatha  jrGS,  yam  ca 
tatjia  Xi  —  gamma'i  yxp,  gacha'i  S,  gachasi  #R;  gachati  «GS,  —  pasftyara  K,  — 
vesattana  y,  °ttanä  y/R,  °mtana  S;  dveshyatvapa0  jr^GS,  —  °räbe  yy,  "rl- 
hena  RS;  °rädhe  G,  °radhena  tt^S,  —  kuviam  y^S,  kuviyam  R;  fehlt  »hier 
(s.  sogleich),  kupitam  #G,  he  kupita  S,  —  kaha  tarn  yyRf  kaha  nu  S;  katham 
taip  G,  katham  tväm  S,  katham  na  #,  katham  na  ku(pi?)tam  n,  —  pas&emi 
RS,  pasaissam  ytp;  prasädayishyami  tt^G,  °dayämi  S. 

(Zwischen  uns  Beiden  ist's  also  aus!) 
Ein  wegen   andrer  Vergehen  Erzürnter  wird  wohl  mit  der 
Zeit  irgendwie  wieder  gut.     Wie   soll  ich  aber  ihn  wieder  ge- 
winnen, der  darüber  zürnt,  weil  ich  ihm  feindlich  gesinnt  sei*)?! 


1)  cf.  440  düim  appahemti.  oben  p.  183.  184. 

2)  oder:  „weil  ich  ihm  unausstehlich  bin"(?)  S. 
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ananuraktam  kämtam  kä  pi  sopälarabham  aha;  anyalj  äjnä- 
khamcjanadirupak ;  dveshyatvam  sähajiko  dveshas,  tadrüpe  'parädhe 
6,  —  dveshyatväparädhena  aham  tava  dveshyä  iti-vat  (viräma) 
grahanena  S,  —  dveshyatvam  sahajäparädba  duravadbairyäva- 
lamvitam(?)  ity  arthak  %- 

489.  (500  yy,  499  n,  543  #,  529  R;  552  S,  624  T.) 
disasi,  piäi  jampasi, 

sabbhävo  subaa!   ettio  cea?  | 
phaleiüna  hiaam, 

sahasu!  ko  dävae  kassa?  ||  489  || 

piäi  ST.  piyaiin  R,  piäwim  y,  pijjai(!)  y,  —  bhannasi  y,  bhanasi  Try/, 
jampasi  RST;  jalpasi  #GST,  —  savbhävo  y,  sabhv0  y,  sabbh0  R,  sabbhäo 
T,  sabhbhäo  S;  sadbhävah  yr^GST,  —  suhaya  R,  —  ettia  y/,  ettio  yRST,  — 
ccea  y  T,  wea  y  S,  ceya  R ;  etävän  eva  %  G  T ,  esha  eva  S,  evam  eva  (!)  tt,  — 
phaleiüna  yyr,  phäleüna  R,  phäleum  Sl,  phäleu  Sa,  päleüna  a  T;  päjitva  S, 
patayitva  G ,  °tva  ca  #,  °tvä  puna(h)  T,  päta  .  .  (Lücke)  na  (wohl  wie  T)  yr,  — 
hiaam  y  \p  T,  sahiyayaip  R,  niahiaam  S;  hridayatn  #  G  T,  nijahridayam  S,  —  mä- 
hasu  S1,  kähasu  Ss,  sahasu  /y»RT;  kathaya  jfGST,  fehlt  n,  —  ta  davae 
kassa  R,  ko  dävae  kassa  yyST;  ko  darcayate  (°ti  n)  kasya  *rST,  kah  kasmai 
pra(fehlt  C)dar9ayati  G,  kam(!)  kasya  da^ayati  %. 

(Willst  dich  wohl  an  meinem  Kummer  weiden,   du  Herzloser!) 
Du  lässt  dich  (bei  mir)  sehen,  sprichst  freundliche  Worte. 
Ist  alles    das,   Holder!   wohl   Aufrichtigkeit?     Wenn   man   das 
(eigne)  Herz  zerrissen  hat,  sag!   wer  zeigt  es  wohl  irgendwein? 
ahridayapracärinam  priyavädinam  nayakain  kä  'pi  sopälambham 
aha;  tava  "kritivacanädikam  atimadhuram ,   hridayam  tu  kälakuta- 
ghafttam  ive  'ti  bhävah  G,  —  tava  "kriti .  ,°kälaküt;avad  iti  dufckha- 
janakam  (kütaghatitam  eve  'ty  ti\  aho  cathatä  khalasye  'ti  bhävah 
(maninivacah  n)    71%,    —    tava   väbyopacäritä   kalitä   na  tu   tava 
dushtacayatvam   kalitam   iti   bhävah   S;    —    die  Scholien   betonen 
somit  durchweg  nur  die  Herzlosigkeit  des  Liebsten,   das  punctum 
saliens  des  zweiten  Hemistichs  ist  aber  offenbar,  dass  das  Mädchen 
ihm  den  Gefallen  nicht  thun  will,   ihm  ihren  Schmerz  über  seine 
Herzlosigkeit  zu  zeigen;  „denkst  du  etwa,  ich  werde  dir  meinen 
Schmerz  noch   zeigen?"    —    die  Lesart   im   dritten  päda   ist  un- 
sicher; am  besten  gefallt  mir  S:  phäleum  niahiaam;  dass  zwischen 
dem   Gerundium   und   hiaam    noch    etwas   steht,    dafür  treten 
RS^Tn    ein;    ob  nun  sa  (sva°),   a  (ca),    una  (punah  „aber"),    nia 
(nija)  das  Richtige,  bleibt  eben  unklar;  da  ich  aber  hier  zunächst 
nur  Gang/s   Recension   gebe,    so   habe   ich   mich   für   die  freilich 
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grammatisch  etwas  bedenkliche  Lesart  von  y\p\  phaleiüna  ent- 
schieden; —  statt  davae  erwartet  man  davei,  s.  v.  315;  über  eine 
neue  Erklärung  von  S.  Goldschmidt,  aus  J/'darp  (=  darc,?)  s.  Kuhn\ 
Z.  25,  437. 

490.  (501  yy,  fehlt  rc^RST.) 
uaam  lahium  utta- 

niananä  homti  ke  vi  savisesam  j 
rittä  namamti  suiram 

rahattaghadia  vva  kapurisa  (|  490  || 
lahiüna  yy>;  udakam  labdhva  G;  das  Metrum  verlangt  lahium,  s.  Abb.  p.  66, 
und   so   liest   auch  %  am  Rande  (s.  unten),   erklärt  es  freilieb  durch  labdhnm! 
—  suciram  G ,  —  rahaththa  y>,  Qfta  y,  rahada  A ,  raba  C,  —   ghatika  iva  AC; 
in  E  fehlt  die  Uebersetzung. 

(Ein  unzuverlässiger  Geselle!  [s.  282].) 
Manche  tragen  ihr  Antlitz  gar  hoch,  wenn  sie  mit  Wasser 
gefüllt  sind,  neigen  sich  gar  lange,  wenn  leer.     Die  schlechten 
Menschen  gleichen  den  Krügen  am  Schöpfrade. 

kä  'py  asthirasneham  patim  upalabdhum  anyäpadecena  "ha; 
rahatto  (CE,  rahado  A)  ghatiyamtram ,  tatsamvamdhinah  kshudra 
gha^a  iva;  uktam  ca8):  jivanagrahane  namra  grihitva  punar 
unnatäk  |  kirn  kanishthä  kirn  u  jyeshthä  ghatiyantrasya  durjanä 
iti  G;  —  vgl.  Mahr,  rahä^a,  rahä^i  a  machine  composed  of 
two  wheels  connected  by  a  beam  for  drawing  water,  hind.  o*$>, 
nach  Wilson  (Glossary)  auch  Ar  hat  und  Harat  (speciell  the 
Persian  waterwheel).  Eine  nähere  Beschreibung  dieses  Schöpf- 
brunnens s.  bei  Ettiot  Memoirs  on  the  Races  North  W.  Prov.  ed. 
Beames2,  219.220.  Danach  ist:  „the  Persian  wheel  not  found 
much  lower  down  than  the  Upper  Doab  and  is  more  common  on 
the  Jamna  side  of  the  Doab  than  near  the  Ganges**.  Unser  Vers 
hier  ist  somit  schwerlich  ursprünglich,  wie  er  denn  ja  auch  nur 
von  wenigen  Mss.  überliefert,  wird,  für  die  resp.,  und  zwar  speciell 


1)  in#  steht  der  Vers  jedoch,  und  zwar  in  Text(!)  und  Uebersetzung,  auf  fol.55b 
am  Rande;  Varianten:  uaa  (paeyata);  lahium  (labdhum);  uttanana  (ürdhvanana); 
suiram  (svairart!);  rahaha1,  rahada*  (rahada);  ghatika  iva;  rahafab  ktipopan 
jalanishkacanopayam^ya2)  kash£hayamtrah(!);  die  Lesart  maa  ist  nickt  so  übel 
(es  müsste  freilich :  uaha,  und  dann  etwa :  lahiüna  lauten),  da  der  Vers  so  such 
auf  die  kapurisa,  das  eigentliche  Subject  desselben,  passt,  während  uaaip  nur 
zu  den  damit  verglichenen  Krügen,  nicht  zum  Subject  selbst,  in  Bezug  gesetzt 
werden  kann;  die  Erklärung  aber  von  suiram  durch  svairam  ist  abzuweisen. 

2)  s.  Böhtlingk  Sprüche  *  2429,  Aus  Kuvalayänanda. 
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denn  auch  für  Gangädhara's  Recension,  dadurch  ihr  nordwest- 
licher Ursprung  indicirt  wird.  —  Etymologisch  könnte  das  Wort 
etwa  unter  Umstellung  des  Anlautes,  vgl.  die  Form  Harat,  mit 
gharatta  Reibstein  (selbst  ein  Onomatopoion!)  zusammenhängen, 
s.  Ind.  Stud.  15,  455  und  unten  S  v.  55;  doch  liegt  es  ebenso  nahe, 
es  aus  aragha^ta  zu  erklären,  s.  Pet.  W. 

491.  (503  y1),  502  xf>,  500  w,  544  x,  530  R;  192  S,  fehlt  T.) 

bhaggapiasamgamam  ket- 

tiam  va  jonha  jalam  nahasarammi  | 

camdaarapanälanijhara- 

nivahapadamtam  na  ni^t-häi  |J  491  || 

piya  R,  —  kettiyaip  R,  —  va  fehlt  yy  —  camdaa  y,  jam  oamda  R,  — 
paranala  S*,  —  nijjara  yy,  nijhara  S2,  °lojhara  S!R;  camdrakarapranälanirjhara 
*GS,  °lavajhara  (°lävadgaram  pr.  m.)  %,  —  padamto  R,  —  hittyhäi(!)  y, 
cithjhäi  S,  mith$häi  Sl,  nifthäi  y/R;  tishthati  S,  nististyhati  ftgO. 

(Zu  helles  Mondlicht!) 
Diese    massige    Mondlichtfluth ,    mit    dem    Schwall    eines 
Wasserfalls  aus  den  Mond  strahlen -Röhren  sich  in  den  Luffcteich 
ergiessend,  wird  gar  nicht  alle  2),  und  macht  mir  die  Zusammen- 
kunft mit  dem  Liebsten  zu  Nichte! 

sudMmayukhamayükhainamdalidhavalite  diflmukhe  priyasam- 
gamam  alabhamänä  amdhakärabhisärika  (näyikä  n)  sodvegam  (fehlt  n) 
svagatam  (^AE,  blos  tarn  C)  äha  (idam  aha  n)  TiG,  —  camdra- 
kara  eva  (AE,  blos  camdrakarä!  C)  pranälanirjharanivahas  tebhyat 
patat  na  nihcesham  tishthati  na  samapnoti  'ty  arthal?  G,  — 
na  tishthati  na  näcam  yati  S,  —  na  nistishthati  na  'intam  upa- 
yati  jf,  —  na  nifccesham  bhavati  samäpnoti  n\  —  zu  ojhara 
neben  nijjhara  (metri  caussa  hier  nijhara  s.  Abh.  p.  31)  s.  Hern. 
1,  98;  durchweg  so  im  Setu;  R  liest  hier  auch  sonst  so,  s.  G  611; 
—  zu  nitthäi,  von  y'sthä -f*  nis ,  s.  nift-hia  309,  während  in 
nitthai  317  wohl  ni,  nicht  nis,  vorliegt. 

492.  (504  r,  503  ^,  501  rc,  545  *,  531  R;  441  S,  338  T.) 

sumdarajuanajanasam- 

kule  vi  tuha  damsanam  vimaggamti 


1)  in  y  ist  v.  282  hier  nochmals,   als  502,  wiederholt;  derselbe  passt  ja 
seinem  Inhalte  nach  sehr  gut  zu  490. 

2)  „kommt  gar'  nicht  zu  finde". ' 
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ranne  va  bhamal  dittht 

varaiäe  samuwigga  ||  492  || 

juväna  R,  —  damsani  T;  dar?anaui  jrGST,  vadanam(!)  %,  — ranaway, 
rane  wa  S,  ranne  va  yT,  ranne  wa  R;  aranya  iva  w^GST,  —  baraiyae  R-, 
varäkyäh  71  ST,  varakikayah  #G,  —  samuwigga  yy,  samudvigna  jiG;  anuwäyä 
R,  anuwiggä  ST  und  pä^ha  in  G,  anudvignä  *ST. 

(Sie  hat  nur  für  dich  Augen!) 
Ob  auch  hier  Alles  voll  von  schönen  Jünglingen  ist,  schweift 
doch   der  Armen,   deinen  Anblick  (nur)   suchender,   Blick  ver- 
stört (darüber  hin)  umher,  als  ob  sie  in  einer  (menschenleeren) 
Einöde  wäre. 

yathä  aranye  cunyapradece  kam  api  na  pacyati  tathä  (tadvat  n) 
tvadgatacittä  sato  pi  (sati  n)  vahün  yüno  na  pacyati,  kirn  tn  tväm 
evo  'dvikshate  ;tG;  —  an uv vi gge  'ti  pä^he  tvaddarcanakautukad 
aganitakhedä  (die  beiden  letzten  Wörter  auch  in  #ST,  aber:  avidita- 
khedä  S,  akhedä  %)  G;  —  nirmanushya  iva  %. 

493.  (505  y,  504  yn1),  548  *2),  534  R;  375  S,  249  T.) 
aYkovanä  vi  säsü 

ruaviä  gaavaia  sonhäe  | 
päapadanonaäe 

dosu  vi  galiesu  valaesu  ||  493  || 

saikovana  (sadakopanä)  T,  —  säsu  q>,  —  rüäviä  y,  —  gaavaia  S,  gapaie  T. 
gayavaiS  R;  gatapatikayä  Alle,  —  sunhäe  R,  sohnäe  y,  —  päyavada  R,  — 
°nonaäe  S,  °nonnaae  ytfrf  °nonnayäe  R;  padapatanävanatayä  jiGS;  paapadapena 
paesu  (pädapadanena  pädayor!)  T,  pädapatanena  manamrayor  (!)  #,  —  vi  fehlt  T. 
aber  dvayor   api  auch  Tc,  wie  ti^GS. 

(So  abgehärmt!) 
Sogar  die  sehr  harte  (zum  Zorn  geneigte)  Schwiegermutter 
musste   über  ihre  Schwiegertochter,    deren  Gatte  in  der  Ferne. 
weinen,   als   ihr   alle   beide  Armbänder  entglitten,  während  sie 
sich  neigte,  ihr  zu  Füssen  zu  fallen. 

. .  valayayor  iti  sati  saptami  ;rGS,  —  proshitapatikäyä 
virahavastham  sakht  tatkämtasamlpagaminam  pathikam  aha;  evam 
iyam  matputrakrite  kricä  jata  yenä  'nayä  matpadavamdanavanatayä 
valayapäto  'pi  na  jnata  ity  alokya  nisht-hura  *pi  cvacrü  ruroda  G  (von 
evam  an  ähnlich  n);  sakhyä  lekhagatha  T  (ein  Brief,  den  die  Freundin 
an  den  Abwesenden  schreibt,   um  ihn  zur  Bückkehr  anzutreiben). 


1)  n  502.  503  =  G  481.  482.  2)  x  546.  547  —  G  481. 445. 
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494.  (506  y,  505  yn,  549  x,  453  R;  56  S,  fehlt  T.) 

rovamti  vva  aranne 

dusahantfkiranaphamsasamtatta  | 
aYtärajhillivirue  - 

hi  paavä  gimhamajjhanhe  ||  494  || 

rovainti  i/'^GR,  rowamti  y,  roamti  S;  vva  yßS,  ba  yt;  rudamti  Va  nx> 
rodamti  Va  GS,  —  aranne  yRS*,  o  ranne  y,  ü  ranne  S1;  blos1):  aranye  ttGS, 
o  iti  duhkhodvignasamvodhane  *)  ranne  aranye  x>  —  ocabdo  duhkhasücane  *)  S, 

—  päda  2  in  B:  raviarakharaniyarapharusasamtatta  (!) ,  —  aibhftra  .  (Lücke)  Uivi- 
rfiehimy,  —  jhilliviruevhi  ^,  jhiravi*aehim  R,  jhiriviruehim  Sa,  cira°  S1;  jhilli- 
virutaih  n  (Lücke  für  jhi)  *G,  jhillikavirutaih  S,  —  pävaa  y,  payavä  R,  —  gihma  y, 

—  majjhahne  y. 

(Bleib  hübsch  daheim,  bei  d£r  Hitze!) 

Zur   Mittagszeit   im   Sommer   heulen   gleichsam,   weh!    im 

Walde    die    durch    das    Auftreffen    der    schwer    auszuhaltenden 

Sonnenstrahlen   gequälten  Bäume    mittelst  des  lauten  Schrillens 

der  Grillen. 

grishmätapasya   du^sahatvam   ka    pi  varnayati ;  jhillt  jhim- 

gura  iti  Kanyakuvj  abhashaya  kfyaviceshalj  G,  —  jhilli  kit-a- 

vic,eshafc,  jhimgura  (jhägura  ri)  iti  K any  akuvj  abhäshäprasiddhib 

("bhäshaya  prasiddham  ri)  ny\  —  aus  n%  ergiebt  sich,  dass  nicht 

das  Textwort  jhilli  (cf.  Paiyal.  124),  sondern  das  zur  Erklärung 

gebrauchte  Wort  jhimgura  dem  Dialect  von  K a n o j e  zugetheilt 

wird;  somit  besagt  diese  Angabe  gar  nichts  für  die  Herkunft  des 

Textes3),    wohl    aber  für  die    der  drei  Recensionen  flf^G.     Nach 

Shakespear  (Hindustani  Dict.)  ist    Jwg,>  jhingur  in  der  That  im 

H.  Äthe  name  of  an  insect,  a  cricket". 

495.  (507  y,  506  yn,  550  *,  fehlt  R;  646  S,  689  T.) 

pa4hamaniltnamahuramahu- 

lohillaliulavaddhajhamkäram  | 
ahimaarakirananiurum- 

vacumviam  dalaf  kamalavanam  ||  495  || 

padbamam  T,  pathama  y,  —  maburamaha  S,  madhuramadhu  gGS  und 
päth&mtara  in  *r;  mahuaramahu  (madhukaramadhu)  T;  mahuart  ytp  und  patha 
in  G,  madhukaravadhü  tt,  —  lohilla  v^ST;  lubdha  flG,  lobbayukta  S,  lolupa  T, 
lohita(!)  z,  —  «Ja  fehlt  T,  —  ahlmakara  yt  —  niurumva  yif>,  °ba  T,  blos 
Viva  8;  niknramva  8,  °rumva  /ijGT,  —  cumviam  y/S,  °biam  yT,  —  dalati 
jGT,  dalati  vikasati  wS. 


1)  nämlich:  rudamti  Va-  'ranye;  wer  o  liest,  muss  °ti  va  lesen. 

2)  Hern.  2,  203  o  sücanapaccättape.  3)  cf.  ZDMG.  26,  740. 
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(Früh  am  Morgen.) 
Geküsst  von  der  Strahlenfluth  der  Sonne  bläht  der  feunala« 
Hain    auf,    durchtönt  von  den  Bienenschwärmen,   die  sieb  nach] 
süssem  Honig  begierig  soeben  darauf  niedergelassen  haben, 
samketasarastiram   aham  gatä  tvam  tu  na  gata  iti  jaram  <;i 
vayamti  kä  'pi  kamalavanavarnanachalena  sakhim  aha;  pi 
linena    madhuramadhulubdhenä   likulena    vaddho    jhamkaro  va 
tat;  päthämtare  prathamanilinamadhukarilubdhe  'ty arthah, 
prathamaniline  'ti  madhukarivi^eshanam;  suptasya  rajnah  pravodl 
näya    vaitalikasye    'dam    vacanam    iti    k  e  c  i  t  *) ,     samdhyo  yk 
anushthiyatam  iti,   surabhayo  mueyamtam  iti,   vikreyavastäni  pi 
säryamtam  iti,  na  'sti  'dänim  pic&cädibhayam  iti  pathika!  pratishtha 
sve  'ty-adiprastavadeeakalädibhedät  punar  anekavidho  vyamgyo  "rtha 
sahridayaih    svayam    uhaniyah(!)    G;     ähnlich    11%,     mit    einige 
Nuancen,  in  denen  sie  wörtlich  zusammenstimmen;  —  pathämi 
tu  ma(dhurama)dhuluvdhe  'ti  vyäkhyä;  nikurumvah  samühah,  (ahij 
makarah   suryah  n\  —    padhama   „soeben    erst*,    während  es  bd 
der   Lesung:    mahuarl    wohl    „zuvor,   vor  ihnen'  bedeutet2); 
nikuramba,  °rumba  gehört  wohl  zu  kutamba,  kutumba ;  PaiyaL  1| 
hat  die  Form  mit  a :  °ramba ;  s.  bei  v.  59  oben  p.  21  und  Pam 
dandacb.  p.  41. 

496.  (508  y,  507  x/jtz,  fehlt  x,  455 ;  536  S,  fehlt  T.) 
gottakkhalanaxn  sou- 

na  piaame  ajja  tia  chanadiahe 
vajjhamahisassa  mala  v- 

va  mamdanam  uaha!  padihäi  ||  490  || 
piyayame  ajja  mämi  B,  —  diyahe  R,  —  bajjha  R,  —    °nam  uaha  vahua 
(b&°  y)  padi0  yy,   °nam  se  na  padi0  R,    mamdanam  uaha  padi0  S;  mamdanam 
paeyata  prati0   GS  (pari0),  mamcjanasya  tat  prati°(!)  n. 

(Beines  Opferlamm!) 
Seit  sie  heute,  am  Festtage,  vom  Liebsten  die  Verwechse- 
lung im  Namen '  (dass  er  sie  mit  dem  Namen  einer  Andern  an- 


1)  athavä  prabhütthäpanärtham  vaitäükavacah  n%. 

2)  vgl.  in  n%:  madhukarivyäjene  'ti  vä,  k&mukagamanat  pürvam  eva.  nayiki 
nirgamtum  aeakta,  kämukas  tu  tadäga(so  7r,inx  Loch  für  5  aksbara)manaprao- 
kshayä  itas  tato  vabhräma  tata  udito  'ncumali  iti  bhävah.  Dies  gäbe  den 
Sinn ^  die  madhukari  hat  sich  zwar  zuerst,  vor  dem  madhukara,  auf  den 
Blumen  niederlassen  können 5  deinem  Liebcheu  aber  war  es  nicht  möglich  vor 
dir  zu  kommen. 


1.  Die  Vulgata  in  Gangädhara's  Recension  v.  496  bis  497.     223 

-"-    geredet)   gehört   hat,    deucht  ihr,    seht  nur!   ihr  Schmuck,  wie 
"N-der  Kranz  eines  zum  (Opfer-)Tode  bestimmten  Büffel  stieres. 

utsavadivase ;    Devyai    upahäratvena    kalpitasya    mahishasya 
tarn   api  maqadanam  yatha  äsannamaranatayä  na  cobhate,   tatha 

•  -  ya  api  'ti  G;  —  soll  vahüa  im  Text  stehen,  muss  man  mamdanam 

ba  lesen  (Abh.  p.  47,  Var.  4,13);  der  Vers  ist  dann  giti;  — 
m  Kranz    s.  Ind.  Stud.  15,  423,   vadhyamalä  Mrichak.  176,  8. 

497.  (509  r,  508  \fm,  551  *,  456  R;  41  S,  256  T.) 
mahamaha?  Malaaväo, 

attä  värei  mam  gharä  nimtim  | 
amkollaparimalena  vi 

jo  khu  muo  so  muo  ccea  |)  497  || 

mahamaha'i  yyUSG,  uvvahai'(!)  T;  mahamahate  nänäsaurabhayukto  vahati  S, 

•  ahamahäyate  atisurabhi  vati,    mahamahäyate  atisaurabham  udvahati  G,  mahi- 

-'  '  ite  ')  nänäsaurabhara  udvahati  #,  d!°s  udvahati  (!)  T,  s.  Hern.  4,  78,  —  malaya  R, 

.-  väreha   nam  R,  —  varä  y/T,  gharä  /RS;  grihät  GT,  grihebhyah  S,  Lücke 

-ITT,  —  nimtim  yS,  nimti  T,  nemti  R,  nnetim  y;  niryämtim  GST,  nirgacham- 

fim)  ti;  s.  v.  49.  334,  —  amkolla  yyR,  °kolu  S,  °kolaT;  amkoflia  A,  °taCE, 

la  ti  ST;    s.  Var.  2,  25,  Hem.  1,  200,  —  °malenä  'pi  y/GST,  —  ja  (ya)  T,  — 

-  &hu  yy,   fehlt  RT,    hi  S;    khalu  wG,   hi  S,  fehlt  T,  —  mao  yyR,  muo  S, 

•  naaä  T ;  mritah  91  GS,  mritä  T,  —  so  mao  ccea  yyR,  so  muo  jjeva  S,  sä  maa 
»ea  T ;  sa  mrita  eva  71  GS,  sä  mritai  Va  T. 

(Vergebliche  Fürsorge.) 
Der  Malaya- Wind  duftet  mit  Macht.     Die  Schwiegermutter 
lässt    mich    (daher)   nicht   aus  dem  Hause  gehen 2).     Aber  auch 
wer    durch    den   Duft   des    (im   Haushof    stehenden)    Aiikolla3) 
stirbt,  ist  ebea  gestorben  4) ! 

Also  mach',  dass  du  bald  heimkehrst,  sonst  findest  du  mich 
nicht  mehr  am  Leben;  —  amkoto  grihavätikäyam  eva  präyaQO 
bhavat!  'ti  prasiddhik  (s.  v.  313),  grihasthitamkothagamdhenä  'py 
aham  marishyämy  eva;  amko^e  tu  nikocaka  ity  Amarah  (2,4, 
2,9)  6;  —  att$  ^vacrür  de 91,  vrithai  'va  mam  cvagrur  varayati, 


1)  wohl  für  mahamahäyate;  es  fehlt  nämlich  in  %  das  pratikam  nebst  der 
Uebersetasnng ,  und  die  Lücke  reicht  eben  gerade  bis  zum  Anfang  dieses 
Wortes. 

2)  aus  Furcht,  der  Duft  könnte  meine  Liebessehnsueht  so  steigern,  dass 
mir  das  Herz  bricht.' 

3)  Alangium  hexapetalum  oder  decapetalum,  s.  Retr.  p.  424,   oben  p.  114. 

4)  s.  v.  619. 
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grfropälntasthitamkolaparimalo  'pi  mama  dujusahah  S;  —  kirn 
etävatft?  grihasthitamkola^ä  komala  n,  tamkomala  #  !)gamdhenä 
'pi  marishyami  n%. 

498.  (510  y,  509  ipn,  552  %,  527  R;  205  S,  200  T.) 

muhapecchao  pal  se 

sä  vi  hu  savisesadamsanummatä  | 
do  vi  kaatthä  puhaün 

amahilapurisam  va  mannamti  ||  498  || 

pechao  yy>z&>  pechiro  RT;  prekshakah  ttjGS,  prekshanacilah  T,  —  °num- 
ma'ia  \p,  °nummaiya  R,  °nammaiä  y,  °pomma'iä  S,  °nummattä  T;  dar^anonmatü 
ttGST,  °nonmaditä  *,  —  do  him(!)  kayatthft  R;  dväv  api  kritarthau  tt^GST,  — 
puha'i'm  yy,  puhai  S,  puhaie  R,  loe  T ;  prithivim  %  G ,  prithivi  *r  S,  loke  T,  — 
amahilapurisam  va  yy;,  apurisamahila  tti  S,  purisamahila  tti  R,  mahilapurise 
tti  T ;  amahilapurush&m  iva  tt  G ,  apurushamahiläm  iti  % ,  apurushamahila  puru- 
shamahilacjünye  'ti  S,  mahilapurushäv  iti  T,  —  bhannamti  R,  ma^n0  yyST; 
manyamte  S,  manyete  2  GS,  manyate(!)  tt. 

(Die  Beiden  sind  nur  für  einander  da!) 
Er  sieht  nur  ihr  Antlitz  an,  und  sie  auch  ist  ganz  berauscht 
durch  seinen  Anblick.     Alle  Beide,  in  sich  befriedigt,  thun  so, 
als    ob    es    auf   der    Erde    keine    andern   Frauen    und  Männer 
(weiter)  gebe. 

499.  (377  yyx,  fehlt  n,  661  B;  47  S,  266  T,  64  W.) 

khemam?  katto  khemam? 

jo  so  khujjamvao  gharaddare  | 
tassa  kira  matthaäo 

ko  vi  anattho  samuppanno  ||  499  || 

kamto  zty'i  kshemam  kutah  kshemam  yGS;  katto  kshemam  katto  (kutab 
kshemam  kuto)  TW,  —  ja  so  y\  yah  sa  S,  yo  'sau  jrTWG,  —  khujjamvao  yyJL, 
khujjam  jao  W,  khujjao  S,  kajjambaro(!)  T;  kubjamrah  W,  °rakah  XG,  knb- 
jätmako  S,  a9okah(!)  T,  —  grihadvare  jGSTW;  iha-ggame  R;  s.  ▼.  468.  469, 
—  tassa  kira  ytft TW,  tassea  S,  tasseva  R;  tasya  kila  ^6TW,  tasyai  Va  S,  — 
matthaovari  T,  mättaovari  W,  mastakopari  TW;  mamtharoo  /,  mattharöo  V, 
matthayao  R,  matthaesu  S,  mastakftt  x  G >  mastake  S,  —  kirn  pi  anattham  sam- 
uppannam  R. 

(Dabei  soll  ich  mich  wohl  befinden?) 

Wohlsein?  woher  Wohlsein?  —  der  krumme  Mango,  der 
dort  an  der  Hausthür  steht,  aus  dessen  Haupte  kommt  ja  dort 
so  was  Nichtswürdiges  heraus! 

Ein  junger  Schössling  nämlich,  der  Vorbote  des  jungen  Früh- 
lings (s.  v.  62.  396.  586),    dessen   Kommen   die    arme   Verlassene 


_i 
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schwer  empfindet;  —  proshitapatikä  kacit  kayä  pi  kshemam 
prislitä  tarn  aha;  anarthal}  mukulah,  vasamtakala^  sampräpta 
ity  arthah  G ;  —  kutafc-kuta^,  atra  dviruktir  nirvedati^ayat ;  mam- 
jari  W,  —  kuvjatvena  hrasvatayä  grihadvarävasthitatvena  ca  sadä 
drashtavyab;  9ikharastha<3utakusumadarcanat  kuto  mama  kshemam 
iti  bhavafc;  yadvä,  anyataruhhyo  vasante  cütadrumo  'tyamta- 
kämodrekakäri  'ti  sücanam,  tathä: 

srishto  vidhur  yadi,  tatab  kirn  iyam  mrigaksht? 
se   yam  punar  yadi,  tatafc  kirn  ayam  vasamtah?  | 
so   py  astu  sarvajagatah  pratipakshabhümic, 
cütadrumah  kirn  iti  nirmita  esha  dhaträ?  || 
iti  virahi(ni)vacanam  S. 

500.  (510  tj/,  5,102*)  y,   1,105  *t,  5,101«)  %,  1,101  R; 

fehlt  ST.) 

rasiajanahiaadal'e 

kalYacchalapamuhasukaXnimmaYe  | 
sattasaammi  samattam 

pamcamagahasaam  eam  ||  500  || 
S.  das   oben   p.  34.  35  Bemerkte.     Auch   am   Schlüsse    des 
sechsten  Cento  wird  dieser  Vers  in  G  mit  zum  Texte  gezählt. 

501.  (511  yxp,  510  n,  553  X,  535  R;  407  S,  203  T.) 

äucchanavicchaam 

jäai  muham  niacchamanena  | 

pahiena  soaniala- 

viena  gamtum  cia  na  ittham  ||  501  || 
änchana  yyS,  aumchana  B,  äpuchana  T;  äprichana  G,  äpracna  #T,  anu- 
kshana  (!  änu01  prima  m.)  S,  gamtum  anujänihi  'ti  pracna0  n,  —  richfiam  yyS, 
nichaam  T;  nichämam  R;  vichäyam  #  G  S ,  vikshftyam  nt  nicihayam  T,  — jayai  R, 
jäae  T,  —  niachamänena  yST,  niya0  R,  nibhälaamtena  y ;  nirikshamänena  tt^GS, 
pa9yat&T,  —  soa  ytf>,  soya  R,  neha  ST;  coka  *G,  sneha  wST,  —  nialäviena  y>, 
niada0  y,  nialäiena  T,  nigadaiena  S,  niyalaliena  R;  nigadayitena  *ST,  nigaditena 
0,  °daltena  n,  —  via  yf  wia  S,  ceiya  R,  —  ith{ham  yy>,  tinnam  BS, 
ioam  T;  ne  'shtam  »fcG,  na  tirnam  ST,  na  caktam  ity  arthah  T. 

(Vom  Gefühl  übermannt.) 
Als   der  Wandrer  beim  Abschied  das  Antlitz  seiner  Gattin 
erblassen   sah,   brachte  er,   von  Kummer8)  gefesselt,   es   nicht 
fertig,  zu  gehen. 


1)  zwischen  y  503 (5,101,  G491)  u.  504  (6, 1,G492),  von  mir  nicht  mitgezählt. 

2)  nur  als  Unterschrift,   nicht  als  Theil  des  Textes,  resp.  nicht  mitgezählt, 
zwischen  G  463  (s.  daselbst)  n.  464.  3)  Zärtlichkeit  ttST. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  15 
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äprichanaip  gamtum  anujanihi  'ti  pracnah  G,  —  auchanam 
ä(!)gaiptam  anujanihi  'ti  praone  deci  £;  —  na  tinnam  (oder  na 
innam)  scheint  mir  entschieden  besser  als  na  i^tham;  —  zn 
niach  s.  238;  —  nibhälaaipta  y  ist  im  Uebrigen  auch  eine 
gute  Lesart,  cf.  Malav.  5,  9  (Tullberg);  Bollensen  (5,  11)  hat 
nijjhaaniti  vorgezogen;  wenn  er  dabei  p.  123  bhälay  als  eine 
unregelmässige  Bildung  des  Causativs,  wie  palay  für  payay,  also 
offenbar  aus  \  bhä  erklärt,  und  ferner  als  „im  Sanskrit  unbekannt* 
bezeichnet,  so  ist  theils  jene  Erklärung  schwerlich  richtig  (auch 
palay  gehört  nicht  zu  J^pa,  sondern  steht  für  päray  aus  j^par). 
theils  bezeugt  das  Pet.  W.  die  Existenz  der  ja  auch  im  Dhätu- 
pa^ha  in  der  Bedeutung  nirupane  anerkannten  Wurzel  bhal  auch 
für  das  Sanskrit  (Chändogyop..  etc.);  und  "zwar  erscheint  sie 
daselbst  nicht  blos  mit  ni,  sondern  auch  mit  sam  verbunden. 

502.  (512  yy>,  511  «,  554  x,  536  R;  376  S,  587  T.) 
süivehe  musalam 

vicchuhamänena  4a(Jdhaloeija  | 
ekkaggame  vi  pio 

samehi  acchihi  vi  na  diftho  ||  502  || 

sftci  B;  —  vichuh0  y/R,  vichubh0  T,  vichav0  yS;  vikshipata  jG,  viksh. 
pravefayatä  nS,  prakshivatä  (!)  T,  s.  v.  110.424,  —  daththa  y,  daddha  BS,  daddha  y, 
dhadda  T;  dagdha  tt^GST,  —  samehiip  yB8,  samaam  y,  ehiip  T;  samäbhyäm 
ttjGS,  abhyäip  T,  —   diftho  yRT,  ittho  yS;  drishtah  äjGST. 

(Da  wird  Alles  gleich  an  die  grosse  Glocke  gehängt!) 

Um  der  verwünschten  Leute  willen,  die  auf  (jeden)  Nadel- 
stich eine  Mörserkeule  werfen,  habe  ich  den  Liebsten,  obschon 
er  im  selben  Dorfe  wohnt,  nicht  einmal  mit  ganz  gewöhnlichen 
(geschweige  denn:  mit  verliebten)  Augen  (an-)gesehen. 

janäpavadabhayäd  apräptayatheshtapriyävalokana  kula^a  sakhim 
aha;  alpam  api  düshanam  bahu  kurvata;  dagdhacabdafe  nirveda- 
sücane;  samabhy&ni  sarv&bhyam,  samam  sadrici  sarvasminn  iü 
kocafc  (welcher  wohl?)  #G,  —  alpe  pi  aparadhe  priyasya  vahu- 
doshaip  vädatä  sakhljanena  bamdhitä  (vaincita  %)  'smi  iti  bhävah  n. 
—  vichühafc  prakshepah  #,  —  sänurägadarcanamatre  cainkam 
sainbhävayata;  sapremaka^akshädivikshanam  düram  ästaip,  samä- 
bhyäm api  akshibhyäm  S;  —  die  sprüchwörtliche  Redensart  des 
ersten  päda  ist  mir  anderweit  nicht  bekannt;  sie  entspricht  unsenn: 
„aus    jeder   Laus    einen    Elephanten    machen* ;    zu    sniveha  s.  im 
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Uebrigen  noch  %  610.     Auch  der  Ausdruck  äyahc^lika  lässt  sich 
vergleichen. 

503.  (513  yif),  512  n,  555  *,  557  R;  338  S,  213  T.) 

ajjam  pi  däva  ekkam 

ma  mara  varehi  piasahi!  ruamtim  | 
kallim  una  tammi  gae 

jaY  na  muä  tä  na  roissam  ||  503  || 

ajjam  vi  #,  —  t&va  yRS,  däva  y,  —  ma  roam  yyHS,  dinam  na(!)  1*; 
ma  mäm  7r^GS,  dinam  na  T,  —  väreha  y,  —  piyasahi  K,  —  ruyamtim  R, 
ruvamtim  T,  ruamti  y,  —  kallim  yS,  kallam  yR,  kalli  %i  kalle  T;  kalyena 
prätah  t*  ,  kavye(!)  T,  prätah  G,  kallim  cvah  S,  prabhäte  #,  —  una  yy/ST, 
puna  R,  —  muä  ta  y\p ,  marissam  RST;  mrita  tada  G,  marishyämi  ff*  ST. 

(Das  „Morgen"  erlebe  ich  gar  nicht.) 
Nur  heute  noch  denn,  den  einen  (Tag),   wehre  mir,   liebe 
Freundin!  das  Weinen  nicht!      Morgen,  wenn  er  fort  ist,    und 
ich  nicht  todt  bin,  will  ich  nicht  mehr  weinen. 

apir  avadharane,  adyai  Ve  'ty  arthah  G,  —  ekam,  dinam  ity 
arthat  TiG,  —  adya  tavat  ekam  api,  dinam  ity  arthät  S,  —  apir 
atra  vadharane,  adyai  Vai  *kam  dinam,  kalli(m)  pratyushe  S;  — 
zu  kallam  s.  Hern.  2,  186.  Päiyal.  211. 

504.  (514  ytp,  513  n,  556  #,  538  B;  623  S,  fehlt  T.) 

ehi  tti  väharamtam- 

mi  piaame  uaha!  onaamuhte  | 
viunavedhiajahanat- 

thalai  lajjonaam  hasiam  ||  504  | 

(Leider  jetzt  nicht  zu  haben!) 
Als  der  Liebste  sagte:  „komm*  doch!",  seht,  da  neigte  sie 
ihr  Antlitz  und  lächelte,  in  Scham  geneigt,  indem  ihre  Hüften- 
fläche doppelt  umhüllt  war. 
ritumatyä   yuvatyä   (acirayu0  x)    vaidagdhyam    sücayamti   kä 
pi  (sakh!  x)   sakhlm   $ikshayitum  (fehlt  x)   aha  /G,  —  dvigunä- 
veshtita0  #G;   —   das   zweite   Hemistich    ebenso    in   289;   und 
zwar  lautet  h  i  e  r  der  Text  s  6  nur  in  yi/J/G  (das  doppelte  onaa  miss- 
fällt hierbei);  in  rcRS  dagegen  ist  der  Wortlaut  der  folgende2): 


1)  und    wie    mir    scheint    ist   dies  der   bessere,    da   eben   dadurch    die 

Gleichheit  des  zweiten  Hemistichs  mit  v.  289,  wo  auch  R  &6  liest,  wie  ytpxG 

hier,  fortfällt. 

15* 
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ehi  tti  vaharamtam- 

mi  piaame  dümiai  ettahe  | 
onaamuhia  dinno 

viunavedho  niamvassa  || 

e  ehi  R,  —  piyayame  R,  —  uddhuiS  R;  dümiäi  (dünitayä  vyathitaya)  S. 
ritumatyä  tt,  —  adhunä  S,  eva  tadä  w,  —  onaya  B,  —  dattaoi  «,  — 
biuno  R,  viuna  8;  dvigun&veshto  S,  dvigunäveshtanam  n,  —  niyambassa  R. 

Als  der  Liebste  sagte:  „komm'  doch!0  legte  sie  jetzt 
traurig,  mit  geneigtem  Antlitz,  die  Hülle  doppelt  um  ihre 
Hüfte. 

dhik  pushpavatitvam  yat  priyapärcve  na  gamtavyam  iti  vya- 
thita  S;  —  ein  Bezug  zu  der  obigen  Lesart  in  päda  2  liegt  auch  in  % 
vor,  wenn  es  daselbst  heisst :  ...priyatame  ritumatyä  idanim 
pacyatä  Vanatamukhyä  dvigu0,  somit  zwischen  piaame  und  uaha 
noch  die  beiden  für  diese  zweite  Version  characteristischen 
Wörter  eingeschaltet  sind;  was  mit  uddhuie'  B  zu  machen  ist, 
erhellt  nicht  recht;  offenbar  beruht  ritumatyä  in  *r  auf  der- 
selben Lesart;  sollte  etwa  adaia  =  artavyä  (cf.  ärtavi,  Stute  im 
Pei  W.)  zu  lesen  sein  ? 

505.  (515  yxfj,  514  *,  557  x,  539  B;  143  S,  105  T.) 
märesi  kam  na,  muddhe! 

imena  rattamtatikkhavisamena  | 
bhulaacävaviniggaa- 

tikkhaaraddhacchibhallena  ?  ||  505  || 

kaona  y,  kirn  na  T,  —  rattamtatikkha  RST,  peramtaratta  yq>  und  patht 
in  G;  raktamtatikshna  7r^GST,  paiyamtarakta  &  (pätha);  —  bhfll&a  S. 
bhulaa  yy>,  humaalaa  T**,  bhümaalaa  Te ,  bbamubalayä  R,  bhumaa  g;  bbrülat» 
TILGST,  —  viniggaatikkhaaraddhachi0  /y,  vinirgatatikshnatarardhakshi0  jG; 
viniggaena  nayanaddhabhallena  R,  viniggaena  addhachibh0  ST,  vinirgatena 
ardhakshibhaUena  «ST. 

(Grausame !) 
Wen   tödtest   du  nicht,   Mädchen!   mit  diesem   (deinem) 
hoch  scharfen,  dem  Bogen  (deiner)  Brauen-Banken  entschnellen- 
den Seitenblickpfeil,    der   an    den  Bändern  geröthet1),    scharf 
und  rauh  ist? 

ko  pi  yuvatyäfc  katakshavarnanena  sväbhil&sham  prakäcayaDD 
aha;  b  hall  ab  (C,  °lluh  AE)  kannjabhedab ,  rattamtatikkhe  'ti 
sthäne  peramta ratte  'ti  kvacit  p ä t h a fc ,  tatra  paryamtarakte 'ty 


1)  vom  Pfeile:  mit  von  Blut  gerötbeter  Spitze. 
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arthah  G,  —  raktämtena  netrapakshe  svabhävät,  vänapakshe 
rudhirasamparkät ;  tikshnena  dufesahena,  tatha  kharena;  tiryak- 
karanäd  vishamena,  tathä  ghatitavishena(!)  S;  —  bhumaa  bhrüji, 
hrasvam  vä  (s.  Hern.  1,  4),  bhallafc  kanujabhedak^;  —  das  doppelte 
tikshnain #G  stört  ebenso,  wie  das  doppelte  onaa in 504 ;  entweder 
also  ist  in  päda  2  die  Lesart  von  yxp  (pätha  in  G)  peramtaratta0 
vorzuziehen,  oder,  was  wohl  besser  *),  in  päda  3.  4  die  von  rcRST, 
wo  dann  daselbst  wohl  mit  #T* :  bhumaälaacävavinig-gaena  addh0 
zu  lesen  ist.  Zu  bhumaa  für  bhrü  s.  T  546,  Var.  4,  33,  Hern. 
2,  167.  1,  121,  Päiyal.  251 ;  mehrfach  im  Setubandha,  s.  Benfey 
bei  P.  Golds,  p.  81;  aus  bhuvayä,  nach  8.  Goldschmidt  im 
Index. 

506.  (516  yxpn*),  559  %*),  541  R;  fehlt  S,  336  T,  31  W.) 
tuha  damsane  saanhä 

Saddam  souna  niggaä  jäim  | 
tai  voline  taim 

paai  vocjhavvaa.  jaa  ||  506  || 

damsane  yy'R,  °sana  TW;  dar9ane  6,  darcana  TW,  —  saanhä  y/,  sainha  R, 
saihnä  y,  samtahna  TW ;  satrishna  jr^TW,  saiptrishna  V,  —  niggayä  R,  —  taim 
vor  taim  voline  R,  —  tai  voline  yy;,  tui  bolamte  T,  tuyi  bolemte  W;  vyati- 
kramte  t*jGT,  atikramte  V,  apakrämati  W,  —  taim  cia  (tany  evä)  W,  — 
payäi  R,  —  vodhawaä  T,  °wia  y/,  °viä  W,  votfithavvia  y,  bodhatthiyä  (!)  R, 
vodhavyä  tt^GW,  vodhavyani  T,  —  jäya  R. 

(Paralysirt,  vor  Schmerz!) 
Wie   viele    Schritte  weit  sie  hinausging,  nach  deinem  An- 
blick  begierig,    als   sie  (deine)  Stimme  hörte,  —    so    viele  hat 
sie,  nachdem  du  vorüber,  müssen  (zurück)getragen  werden. 

9abde  tava  vacane  tvaddarcOTotsähena  gamanävasare  ajnata- 
kle^a,  tvayi  netrapathätäte  punar  gatajtvite  'va  parasamvähyä 
jata  G,  —  vo<Jhavyä  jäta,  vahaniya  bhüta  vaher  hi  karmakatvät 
padani  stri  ca  karma,  yathä  bharo  gramam  vodhavyo  netavyajj, 
pradhane  karmani  striyafr  tavyafc;  yad  vä,  jaa  yata  gata,  tani 
padani  vodhavyä  sati  yätä(!)  gata  griham  änite  'ty  arthat  %\  — 
voflhavyakä  ist  wohl  als  eine  Art  Deminutiv-Bildung  zu  erachten, 
etwa  bestimmt  ein  gewisses  Mitleid  auszudrücken?  s.  Abh.  p.  69. 


1)  da    wir    so    auch   die   Kürze   von   bhülaa   los  werden!    statt  dessen  es 
überhaupt  besser  wäre:  bhulaX0  zu  lesen. 

2)  zwischen  505  und  506  steht  in  nym  der  Vers  diftbäi,  s.  unten. 
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507.  (517  yyn,  560  #,  543  R;  640  S,  fehlt  T.) 

isämacchararahie- 

hi  niwiarehi  mämi!  acchihim  | 
enhim  jano  janam  miva 

niacchae,  kuha  na  jhijjämo?  ||  507  || 

nivviyarehim  R,  —  achehiip  y,  —  evs/hi  y> ,  ehnim  y,  ehlim  S,  inhim  R, 
—  janam  iva  y,  °nam  piva  R,  unam  miva  S,  °nammiva  y/,  —  nuchae  S,  nir- 
ichae  y\p,  niyachae  R;  nirikshate  n% GS,  —  chijjämo  <p,  jijjamo  yf  jhijhjhämo  R. 
sijjhämo(!)  Sj   kshiyämahe  Rm?r^G,  91  ry  am  ah  S  (s.  bei  v.  485). 

(Gleichgültig  geworden!) 
Mit  von  Eifersucht  und  neidischem  Verlangen  freien,  affect- 
losen  Augen  sieht  er  (mich)  jetzt  an,  Muhme!   wie  ein  Mensch 
den  andern.     Wie  sollte  ich  da  nicht  hinsiechen! 

mätuläni;  jana^L  priyah  (CE,  priya  A)  janam  iva  sädharanam 
iva  nirikshate,  asmän  iti  9eshat,  irshyä  mätsarya(m)  bhrubham- 
gadikam  anuragajnäpakam  iti  tadabhävät  kshina  'smi  G;  —  janah 
priyah  janam  iva  nihsambamdhinam  iva,  irshyamätsaryädayah  süca- 
käh  %\  —  zu  jano  janam  iva  s.  v.  525. 

508.  (518  yyn,  561  %,  546  R;  212  S,  99  T.) 

väuddhaasicaavihä- 

vioruditthena  damtamaggena  | 
vahumaa  tosijjal* 

nihänakalasassa  va  muhena  ||  508  || 

väuddhaa  y\pt  °ddhua  R,  väikkhitta  T,  väuvellia  S;  vatoddbata  tfjfG, 
°ddhüta  S,  °tkshipta  T;  vgl.  v.  607,  —  sicaa  y&}  sicaya  R,  sivaa  y>,  siaa  T; 
sicaya  rc^G,  sicaa  (!)  T,  vastra  S,  —  vihävioru  yy/RST,  vibhävitoru  »#GT,  vigha- 
titoru(!)  S,  —  daradrishta(!)  %,  —  bahumayä  R;  vadhümäta  Tr^GSTR™;  aur 
Verkürzung  s.  Abh.  p.  36,  —  toshyate  Alle,  —  kalasena  R1. 

(Sicheres  Zeugniss.) 
Als   die  Mutter  der  (jungen)  Frau  unter   dem  vom  Winde 
gehobenen  Kleide  (derselben)  auf  ihren  Hüften  die  Spuren  seiner 
Zähne  sah,  ward  sie  (so)  froh1),  als  ob  es  der  Deckel  zu  dem 
Kruge  eines  vergrabenen  Schatzes  sei. 

duhitu^  kiracid  api  saubhägyasücakam  mataram  toshayati; 
damtamargena  damtakshatena ,  ürupradece  damtanakhady- 
äghätädayat   surate   kartavya   iti  kama9ästram  G,  —  duhitri- 


1)  vgl.  v.  607  sowie,  obschon  nach  anderer  Richtung,  v.  665. 
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saubh&gyät    strinäm    parama  pritih    syat;    tathä   ca  Kali  das  ah: 
bhartrivallabbataya  hi  manaslm    mätur  asyati  cucam  vadhüjanah  S. 

509.  (519  yifjn,  562  *,  548  R;  555  S,  fehlt  T.) 
hiaammi  vasasi,  na  kare- 

si  mannuam,  taha  vi  nehabhariehim  | 
samkijjasi  juaYsaha- 

vagaliadhirehi  amhehim  ||  509  || 

hiyayammi  R;  —  manyum  G,  manyukarp  «#8,  —  bliariehim  yyy  nadiehim 
RS;  bharitaih  #,  bbritaih  «6;  natitaih,  sheditair  (#  prima  m.)  iti  päfhe  duh- 
khitaih  S,  —  juai  yy/S,  juvaT  Rm,  gatiya°(!)  Rj  yuyati  **S,  —  guliya  R;  gali- 
tadhairyaih  n  CS,  skhalitadh"  %,  blos  galitaih  AE,  —  ahmehim  y,  ammehim  R. 

(Wirst  du  mir  wirklich  treu  bleiben?) 
Du  wohnst    in   (meinem)  Herzen,    du    hast   keinen    Zwist 
(mit  mir),  und   dennoch  tragen   wir  voll  zärtlicher  Liebe,    und 
in  Folge  der  Mädchennatur  zaghaften  Sinnes,    Sorge  (um  deine 
Treue). 

Zu  nadiehi  s.  na<Jijjai  v.  77;  —  welche  Lesart  mit  dem 
patha  in  S  eigentlich  gemeint  ist  (khedi0  passt  nicht  zum  Metrum) 
bleibt  unklar.  —  Bemerkenswert  ist  im  Text  wie  in  den  Scholien  das 
masculine  Genus  der  zu  amhehi  gehörigen  Adjectiva,  während  es 
sich  doch  dabei  eben  um  eine  yuvati  handelt.  Vermuthlich  ist  darin 
die  ja  selbst  auch  masculinen  Anstrich  tragende  Pronominal- 
form amhehim  Schuld;  s.  aber  auch  im  Schol.  zu  v.  511. 

510.  (520  yyn,  563  *,  549  R;  541  S,  584  T.) 

annam  pi  kirn  pi  pävihi- 

si  mudha!  mä  tamma  dukkhamettena  | 
hiaa!  parähinajanam 

mahamta  tuha  kettiam  eam  ||  510  || 

pavihisi  yy,  «vihasi  R,  °vahisi  T,  papihisi  S,  —  hiaa  (hridaya)  T,  statt 
mftdha,  —  mattena  R,  —  hiyaya  R,  ahia  (adhika)  T,  —  janam  yy/RT,  janam 
(mitra)S,  —  mahaipta  yy/T  und  patha  in  n,  sahamta  Ra,  ruhamta  R1,  ahila- 
shamta(!)S;  mrigayamäna  n%Gr,  i^chan  (mascul.!)  T,  mahaipta  iti  pathe  väm- 
chati  'ty  arthah  jt,  abhilashat  S,  —  tuham  T,  ruha  R,  —  kettiyam  eyam  R. 

(Ja,  was  lässt  du  dich  auf  so  was  ein!) 

Du  wirst  noch  ganz  andere  Dinge  zu  befahren  haben,  thörichtes 

Herz!     Verzage  nicht  um  eines  blossen  Schmerzes  willen!  wenn 

du  (einmal)   nach  Einem  strebst,  der  einer  Andern  ergeben  ist, 

—  was  will  das  hier  für  dich  besagen! 

ka    pi    kasminn    api   jätabhilasha  tasya   bharyäparatamtryam 
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sucayamti  svahridayam  sanirvedam  aha;  kirn  apl  'ti  priyaviyo- 
gavat  gariraviyogam  api  präpsyasi  'ty  arthalj,  maranasya  padäm- 
tareno  'pädänam  amamgaladäyy  acjilävaham  iti  kirn  api  'ty 
uktam  G,  —  anyad  api  kirn  api  maranam  api  /;  —  paradhina 
ist  somit  hier  nicht  im  allgemeinen  Sinne  von:  unfrei,  ab- 
hängig zu  fassen,  sondern  mit  para  ist  eine  parä  gemeint;  —  die 
Erklärung  durch  mrigayamana,  neben  der  mahamta  in  n 
direct  als  patha  erscheint,  führt  etwa  auf  maggamta,  was 
aber  nicht  zum  Metrum  passt. 

511.  (521  yt//,  522  n  *),  564  x,  550  R;  553  S,  fehlt  T.) 

veso  si  jia  pamsula! 

ahiaaram  sa  hu  vallahä  tujjha  | 

ia  janiüna  vi  mae 

na  isiam  daddhapemmassa  ||  511  || 

veso  si  jia  yy,  veso  si  Hi  G,  jiya  veso  si  S,  jo  jie(!)  iti  x\  dveshyo 'si  ya- 
syah  71G,  yasya  dveshyo  'si  S,  yo  yasyäh  dveshyah  #,  —  pamsula  ytp,  tumam  S; 
pamsula  tt  G ,  tvam  S ,  sakhi  (!)  % ,  —  adhikataram  sä  khalu  (fehlt  n)  vallabha 
tava  n  G  S ,  adhikam  sä  tasya  vallabha  bhavati  # ,  —  ia  janiüna  vi  mae  y  y, 
ia  jänamtia  mae  S;  iti  jnätvä  'pi  mayä  G,  iti  jänamtyä  'pi  mayä  7r#S,  —  i9i- 
tatn  S,  irshitam  #G,  Lücke  in  n,  —  daddha  yt  daddha  S,  dathfha  y,  —  hia- 
assa  S,  pemmassa  yy>;  hridayasya  #S,  premnah  wG.  —  In  R  lautet  der  Vers 
ganz  anders  (s.  theilweise  %  und  S):  jise(!)  veso  paipsula!  ahiyayaram  sa  vi 
vallaha  hoi  |  iya  bhäviüna  asai    na  visasai  ucha*)hiyayassa  || 

(Zwar  aussichtslos,   aber  doch  süss!) 
Der   du  hassenswerth  bist,   Bösewicht!    die  gerade  ist  dir 
überaus  lieb8),  —  obschon  ich  dies  weiss4),  kann  ich  doch  der 
verwünschten  Liebe  (zu  dir)  nicht  zürnen. 

kamtasyä  nyasyäm  anuragam  tasyac.  ca  tasmin  .dvesham, 
ätmanac.  ca  tasminn  anuragam,  tasya  ca  "tmani  dvesham  sucayamti 
ka  'pi  nayakam  aha;  caturthy-arthe  shashthi,  premne  G,  —  ayam 
ägayah,  avagatam  mayä:  yo  yas5)  tväm  dveshti  sa6)  tava  priyah 
(so  G,  yam  dveshti  sä  tasya  priya  n)  yatha  matsapatni,  maya  tvayy 


1)  zwischen   510   und   511    steht  in  ?r  nochmals  der  schon  zwischen  505 
und  506  dagewesene  Vers:  difthäi,  s.  unten. 

2)  etwa  für  duftha  (dushta)  oder  daddha  (dagdha)! 

3)  vgl.  v.   126. 

4)  und  somit  keine  Aussicht  habe,  deine  Liebe  zu  gewinnen. 

5)  diese  Masculina  sind    gegen  den  Text,  der  ausdrücklich:  jia  hat,  und 
gegen  den  Sinn  (cf.  matsapatni);   die  Lesart  in  n  ist  besser. 
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anuraktaya  katham  priyayä  bhavitavyam  iti  premne  kathani  ne 
"rshya  krite  'ti;  yadvä,  premna  iti  pamcami,  irshitam  (fehlt  ri), 
tubhyam  iti  9eshah  (iti  c.  fehlt  7t),  premavacat  tu  (fehlt  n)  dvesho 
na  krita  ity  arthah  l)  *rG,  —  cikirshita  *pl  "rshyä  premnah  prati- 
vamdhan  na  nishpanne  'ti  bhavah  G;  —  pänculafc  pancupadaltj 
hälika(!)  iti  yävat(!)  n,  —  premno  'nucitakäritvam  janamiya  pi 
mayä  ne  "rshitam,  gune  dosharopo  na  kritah  #,  —  iti  jäna(m)- 
tya  pi  mayä  na  t  c  i  t  a  m  na  prabhutvayuktena  2)  bhütani,  dagdha- 
hridayasya,  tvayi  nihsnehe  nivärayitum  asämarthyäd  iti  bhäva^L  S; 
also:  „so  kann  ich  doch  nicht  Herr  werden  über  das  verwünschte 
Herz".  —  Die  Lesart  von  R  ergiebt  für  das  zweite  Hemistich: 
„obschon  sie  dies  erkennt,  hat  die  Dirne  doch  kein  Vertrauen  auf 
ihr  verwünschtes  Herz".  —  pamsula  hat  hier  wohl  nicht  die 
von  n  gegebene  Bedeutung,  sondern  ist  —  päpin  s.  Pet.  W.,  cf. 
pamsuli  „unchaste  woman*  PäiyaL  v.  56;  —  zum  Inhalt  s.  v.  126. 

512.  (522  ytp,  523  a,  565  *,  551  R;  554  S,  636  T.) 

sä  ama  suhaa!  gunaru- 

asohiri,  ama  niggunä  ahaam  | 

bhana  tia  jo  na  sariso 

kirn  so  savvo  jano  maraü  ||  512  || 
suhaya  R,  —  rüva  yRT,  —  ahaam  y»S,  aaham  y,  amme  R,  ahme  T-,  aham 
n*GS,  vayam  T,  —  tie  T,  —  asariso  T,  aher  Tc  auch:   na  sadricah,  —  in  R 
lautet  der  dritte  päda:  jai  tiS  na  saricho,  —  kirn  so  yy,  ta  kim  R,  so  kirn  ST; 
Um  sa  «6,  sa  kim  #ST. 

(Andere  wollen  doch  auch  mit  verbraucht  werden!) 
Zugegeben,  Holder!    sie   strahlt   also  durch  Vorzüge  und 
Schönheit    hervor;    zugegeben,    ich    bin    aller    Vorzüge    baar. 
Sag,    soll   denn   aber  Jedermann  gleich  sterben,   der  ihr  nicht 
gleichkommt? 

aparam  nirgunam  preyasim  stuvamtam  kamtam  ka  'pi  sershyam 
aha;  ame  'ti  sershyanumatau 8)  atra  viparitalakshanaya:  ragämdhas 
tvam,  gunarüpadikam  vivektum  eva  na  jänasi  yato  'dhamam  api 
tarn  vahu  manyasa  iti  vyajyate  4)  G. 


1)  also:   „kann  ich   (dir)    doch    um   meiner   Liebe   willen   nicht    zürnen"; 
schwerlich  richtig. 

2)  hier  ist  das  Masculinum  erst  recht  auffallig! 

3)  so  auch  n%',  nach  Hern.  2,  177:  abhyupagame. 

4)  also:   „du  Blinder!   wir   sind    doch  auch   nicht   so  ganz  ohne!   hast   du 
denn  gar  keine  Augen  für   unsere  Vorzüge!" 
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513.  (523  y  y,  524  *,  566  x,  552  R;  616  S,  382  T.) 

samtam  asamtam  dukkham 

suham  ca  jäo  gbarassa  janamti  | 
ta  puttaa!  mahiläö 

sesäu  jara.  manussänam  ||  513  || 

va  ST,  ta  y,  ca  yRjiG,  va  jST,  —  jau  S,  —  tä,  puttaa  y y,  ta  suhaa  S, 
tao  puttaa  T,  tao  cia  R;  tah  putraka  w*GS(!;T,  —  mahilä  T,  —  seräu(!)  JM» 
y,  sesäo  jara  y/T,  sesäu  (sesä  corrig.)  järä(!)  R,  sesä  una  jaräu  S;  «jeshä  jarib 
ff^GT,  9eshäh  punah  jaräh  S,  —  manusänam  S. 

(Siehst  du  nicht,  dass  die  dich  vollständig  ruinirt!) 
Nur  die  sind  Hausfrauen,   Söhnchen!   welche  das,  was  da 
und  was  nicht   da  ist,   Leid  und  Freude  des  Hauses  verstehen 
(stets  vor  Augen  haben) ;  die  Andern  reiben  die  Menschen  nur  auf. 
durlabhäbhilashinim  svagrihavadhum  prati  vairagyajananartham 
ka  'pi  putram  aha;   sad  vidyamanam,  asad  avidyamanam,  vastv  iti 
9eshah,  tatha  sukham  duhkham  ca;   grihinipadädhikärinyah ;  anyas 
tu  jaräh,  kshayahetutvät  G;  —  sad  vidyamanam,  asad  avidyamanam; 
yadva,  crämtam  acrämtam(!);  grihasvamijarahetutvat,  jarä  jirnata  ;, 
—   tathä  ca  !) :  sampattau  ca  vipattau  ca  marane  yä  na  mumcati 
sä  sviya,  tarn  prati  prema  jayate  p  u  n  y  a  karmanah  2)  S. 

514.  (524  yy,  525  n,  567  x,  553  R;  616  S,  396  T.) 

hasiehi  uvälambhä, 

accuvaarehi  khijjiavväim  | 
amsuhi  bham^anäim  — 

eso  maggo  sumahilanam  ||  514  || 

uälambhä  S,  uvälamha  y,  —  paccuvayärehim  R;  atyupacaraih  *GS,  atyu- 
pakäraih  T,  atyädaya(!)  n,  —  khijjiyavväim  R,  lajjiavväi  T,  aber  in  Tc  auch: 
kheditavyäni,  —  amsühim  R,  —  bhamdauäi  y,  °naim  yS,  °näi  R,  khamdanäim 
T;  kalahäh  #GS,  yuddhäni  n,  khamdanäni  T,  —  maggo  y;RS,  majjo  y,  mano 
T;  märgah  jr^GS,  man  ah  T,  —  sumahilanam  y^R,  kulavahünam  ST;  suma- 
hilanam Tf^G,  kulavadhünäm  ST. 

(Der  Mutter  Lehre  für  die  junge  Frau.) 
Tadel   mit   (freundlichem)   Lachen,    kränkende   Reden  mit 
erhöhter  Dienstfertigkeit,  Zänkereien  (nur)  mit  (stillen)  Thränen 
(zu  beantworten)  —  das  ist  die  Weise  edler  Frauen. 


1)  vgl.  Böhtlingh  Sprüche*  6873. 

2)  dies  ist  wohl   ein  Abi.  =  „in  Folge  von,   als  Lohn    für  frühere  gute 
Thaten",  oder  Genetiv  eines  bahuvrihi;  cf.  v.  99.  174-  462.  576. 
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hasitaih  na  tu  rodanai^,  atyupac&raih  na  tu  grihakrityapari- 
tyagena,  a^rubbih  na  tu  vacobbih  G,  —  bhamdanam  kalahah, 
upälambho  nimdavadah ,  kheditavyany  udvegavacanäni  £,  — 
bham(Jane  'ti  yuddharthe  deci  n.  Zu  bhandana,  Zank,  s.  K 
349,  mahr.  bhamda  quarrelsome,  contumacious,  refractory,  bhada- 
kanem  to  fly  into  a  rage;  bhamda  bedeutet  auch  slander,  ex- 
posure,  public  disgrace,  vgl.  skr.  b  h  a  n  d  verhöhnen,  bhanda  Possen  - 
reisser.  BR.  bringen  diese  Wurzel  mit  dem  vedischen  bhand 
jauchzen,  gellen  zusammen1). 

515.  (525  yxp,  526  n,  568  *,  554  R;  496  S,  609  T.) 
ullavo  mä  dijjaü 

loaviruddham  ti  nama  kauna 
samuhävadie  ko  una 

vese  ditthim  na  pädei  ||  515 

ullao  y,  —  loya  R,  —  uäma  ytftT,  navara  B,  äma  S;  näma  jjGT,  Lücke 
in  n,  äma  sershyänumatau  S,  —  samuhäpadie  y\p,  °vadie  R,  °hägae  vi  T, 
°bagaammi  S;  sammukhäpatite  tj^G,  °khägate  'pi  T,  °khagate  S,  —  una  yy, 
fehlt  EST;  kah  punar  jt^G,  —  vese  vi  yyt,  verie  vi  RST;  dveshye  'pi  G, 
drishte(!)  7»,  vairiny  api  ST,  —  pavei  T,  aber  Tc    auch  pätayati. 

(Na,  aber  ansehen  hätte  er  mich  doch  können!) 
Reden  sollte  er  (also)  nicht  (mit  mir),  aus  Rücksicht  darauf, 
dass  die  Welt  dagegen  ist !  —  Wer  aber  richtet  nicht  wenigstens 
seinen  Blick  auf  den  ihm  vor  Gesicht  tretenden  Feind? 
janapavädabhayäd  akritasambhäshane  preyasy  „alam  udvegene" 
'ti  vadamtim  duttm  (fehlt  C,  duti  AE)  kä  pi  sapranayarosham  aha; 
lokaviruddham  iti  kritvä  ullapo  mä  diyatäm  name  'ty  änvayah;  nama 
kritvä  nämagrahanapürvakam  iti  va  'rthah ;  yadvä,  parapurushasam- 
bhashanam    lokaviruddham   iti    mä   kriyatam,    katham   punar   tarn 
adrakshir  api  ne  'ti  sädhvim  prati  kut-tanya  iyam  uktilj8)  G;  -*- 
das  Metrum  verlangt,   dass  entweder  una  oder  vi  wegbleibt,  also 
entweder  ko  verie  vi  oder  ko  una  vese  gelesen  wird;  in  beiden  Fällen 
adoptirt    das  Mädchen  schalkhaft  die  ihr  aufgedrungene  Situation, 
als  ob  mit  ihrem  Anblick  Gefahr  verbunden  sei. 


1)  wovon  bhadra  herstammt ;  und  dabei  möchte  ich  wieder  an  iat.  b  1  a  n  dus 
denken  und  den  Begriff  des  Hellen,  Lichten  (Freundlichen!)  als  den  Grund- 
begriff auffassen;  vgl.  noch  mahr.  bhandaka  bright,  glaring,  glittering. 

2)  also:  „wenn  du  auch  nicht  mit  ihm  sprechen  konntest,  so  hättest  du  ihn 
doch  wenigstens  ansehen  können!"  —  Endlich,  in  die  erste  Person  übertragen, 
wäre  der  Sinn:  „nun  gut,  reden  darf  ich  nicht  mit  ihm;  aber  ich  werde  ihn 
doch  wohl  ansehen  können?" 
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516.  (526  yip,  527  n,  569  x,  556  R;  206  S,  285  T.) 

sahinapiaamo  dug- 

gao  vi  mannaY  kaattham  appanam  | 
piarahio  una  puhavim 

pi  pavium  duggao  cea  ||  516  || 

piyayamo  R,  —  °gao  ca  R,  —  maiiei  Ta,  mannei  Tß,  —  kaittham  y, 
kayattham  R,  —  piya  R,  —  virahe  T;  priyärahitah  tiS1),  priyärahitah  #G, 
priyavirahe  T,  —  puhavim  yyR,  puduvim  T,  puhai  S,  —  pi  yip,  ppi  S,  fehlt 
R,  vi  T  (aber  erst  vor  du0),  —  pävio  yr,  payavio(!)  R,  pavii  S,  päviüna  y, 
paüna  T;  prapya  *GST,  la  .  .  (Lücke,  ob  labdhva?)  n,  —  vvea  yS,  ccea  y, 
ceva  R,  cea  T. 

(Die  Liebe  allein  macht  glücklich.) 
Wer   ein  treues  Lieb  hat,   hält  sich  auch  im  Unglück  für 
zufriedengestellt;  vom  Lieb  verlassen  aber  ist  man  unglücklich, 
und  wenn  man  auch  die  (ganze)  Erde  gewonnen  hätte. 

atikramtasamketasamayäm  priyam  prati  ko  'pi  sodvegam  aha; 
svädhinä  priyatama  yasye  'ti  vahuvrihi^  G;  —  hridayamgamakam- 
tarahita^  ka9cid  dhanecvara^t  saparitäpam  idam  aha;  dhanam  hi 
sukhasadhanam,  sukham  ca  strisadhanam,  tasyam  ahridayamgamäyäin 
dhanasampattir  api  viphale  'ti  bhävab;  tat  ha  ca:  ekaka  näri  sävi- 
hassa  suhassa  kamassa2)  S. 

517.  (527  yy,  528  *,  570  x,  557  R;  289  S,  293  T.) 

kirn  ruasi  kirn  va  soasi 

kirn  kuppasi,  suanu!  ekkamekkassa?  | 
pemmam  visam  va  visamam 

sahasu!  ko  rumbhium  taralt  ||  517  || 
va  VST>  fehlt  y,  vi  R;  va  *ST,  fehlt  nO,  —  siyasi  R,  —  Mos  ekkassa 
R;  ekaikasmai  nQt,  ekaikasya  #T,  ekaikacah  S,  —  pemme  y,  —  visam  va 
visamaip  yyT,  visamvayamtam  R,  visamvadamtam  S;  visham  iva  vishamam 
jr^G,  vishama(!)  T,  visamvadat  anyatha  bhavat  S,  —  sahasu  y^RT,  kahaa  S; 
kathaya  «#GS,  camka  (camsa?)  T,  —  rumbhium  yy,  rumhium  T,  rumdhium 
RS,  roddhum  jr^GST,  —  tarai  yy>RST;  caknoti  w*GT,  parayati  S. 

(Wir  können  doch  da  nichts  für!) 
Was  weinst   du?  was   trauerst   du?  .was   zürnst  du  einem 
Einzelnen,  Schöne!     Die  Liebe  ist  einmal  bös  wie  Gift3).     Sag, 
wer  kann  ihr  Einhalt  thun?! 

kam  apy  apraptapriyatamam  (°priyam  %)  lokabhayad  dhri- 
daya(so  AE,  °bhayad  upa  C)sthitasneham   (so  A%,  sthitasnehe  E, 


1)  zu  der  Kürze  im  Text  s.  Abh.  p.  36. 

2)  der  Text  dieses  Prakrit-Citates  ist  verderbt  und  daher  unklar. 

3)  widerspruchsvoll  RS;  zu  visam  va  visamam  s.  ST  bei  K  111. 
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sthite  sneham  C)  gopayaintini  (so  %,  °ti  ACE)  sakhy  aha  /G;  — 
premavacäd  duhkhita  bhavasi,  vrithä  asmän  prati  kopam  ma  krithä 
iti  bhävah  G;  —  virahinini  prati  sakhivacah  n. 

518.  (528  yy>,  529  n,  571  #  fehlt  R;  637  S,  494  T.) 

te  a  juanä,  ta  gä- 

masanipaa,  tani  ca  amha  tarunnam 
akkhänaain  va  loo 

kahei,  amhe  vi  taip  sunimo  ü  518 

juana  S.  —  tarn  S,  —  sampado  T;  tah  grämasampadah  ti^GT,  sä  gräma- 
sampat  S,  —  ahma  yT,  amha  yS,  —  amhme  yT. 

(Es  ist  eine  alte  Geschichte!  doch  bleibt  sie  ewig  neu.) 
Es  sind  dieselben  Jünglinge,   dieselben  ländlichen  Freuden, 

dieselbe  Jugend  (wie)  die  unsere.     Die  Welt  erzählt  sich  's  wie 

ein  Geschichtchen,  und  auch  wir  hören  darauf, 
anabhyupagacharptim  abhiyojyäm  aingikarayitum  düti  svanu- 
bhütanam  eva  rthanäm  anityatam  aha;  tad  evam  anitye  sainsäre 
tathavidhavidagdhavallabhasamagamasukham  kirn  iti  pariharasi  'ti 
bhävah  G;  —  kalamahattvani  pratipädayaniti  kutt&ni  mäninim 
anunayati  n,  —  na  mänay  arntini  (!)  nayikam  amgikärayitum  kulant 
yauvananityatäm  aha;  yadvä,  varddhake  tarunanam  anagamanat 
samtapta  kulata  sanirvedam  idam  aha 1) ;  yadva,  kalavi^eshena  yad 
yad  utpadyate  tat  tat  sahyata  iti  S ;  —  amanyamäni(m  a)bhiyojyäm 
kam  api  svikarayitum  anityatam  düty  aha;  tat  kirn  (an)ityatäm 
samsarasyai  'vam  pacyamty  api  samsärasaram  sukham  vallabhasam- 
gena  pariharasi  *ty  aho  tave  'yam  jadate  'ty  äeayalj  #,  —  kasyac- 
cid  gatavayaskäyä  nirvedoktih  *)  T. 

519.  (529  yy,  530  n,  572  X,  558  R;  290  S,  540  T.) 

vahohabhariagamdä- 

harai  bhaniam  vilakkhahasirte  I 

ajja  vi  kirn  rüsijjat? 

savahävattham  gaam  pemmam  ||  519  || 
yahoha  y\ft  und  pätha  in  #,  bähoha  T,  bahulla  R,  väholla  #S  und  pätha 
in  6 ;  väshpaugha  n x (p ä t h a) G ,  bäshpäva (!)  T,  väshpärdra  #  S  G  (p  ä  t  h  a) ,  — 
maria  ip,  bharia  yT  und  pätha  in  %,  phuriya  R,  phuria  S;  bhrita  G*  (pätha), 
bhata(!)  T,  sphurita  jr*SG(pät;ha),  —  harai  y/S,  haräim  y,  haräS  R,  bharäS 
T;  °dharaya  *GST,  °sthalä(!)  n,  —  bhania  y>t  bhaniyam  R,  —  hasiria  yy, 
prie  RST,  —  ki  y,  kirn  yRT,  kisa  S,  —  rusijjai  S,  ru  .  (Lücke)  y\  rushyate 
»jtGST;  zum  ü  s.  Hern.  4,  236,  —  gae  pemme  RST.  gaam  pemmam  yy(ppe- 
maxp);  gate  premni  ST,  gatam  prema  7t %Q. 


1)  dies  scheint  mir  die  beste  Deutung. 
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(Auf  deine  Schwüre  gebe  ich  erst  recht  niehts!) 
Während  Wangen  und  Lippen  (noch)  beladen  von  Thränen- 
strömen1),  sagte  sie,  verlegen  lächelnd:  Ja,  was  zürne  ich  denn 
(eigentlich)  noch  immer!     Die  Liebe  ist  (nun  einmal  schon)  auf 
das  Stadium  des  Schwörens  gelangt2)". 

kamtena  sacapatham  anuniyamänayäh  kämtam  praty  udvega- 
vadam  sakhi  sakhim  aha;  capathe  'ti  kevalam  capathenai  Va  prema 
vartate  iti  jnäyate  na  tv  anubhüyata  ity  arthah  G;  —  kamtena 
sacapatham  anuntyamänä  khamditä  priyam  praty  udvegam  aha; 
yadvä,  kämte  sacapatham  anunayati  sati  sämtvopacaraih  sämtva- 
yämtim  sakhim  khamditä  "ha;  vähohabhariagamdäharai  iti  kvacit 
päthah,  tatra  väshpaughabhritagamdädharayä  %. 

520.  (530  yxp,  531  n9  573  x,  559  R;  614  S,  496  T.) 

vannagghaatuppamuhim 

jo  mam  atöarena  cumvamto  | 
enhim  so  bhüsanabhü- 

siam  pi  alasäaY  chivamto  ||  520  || 

yanadhia  y,  vannagghaya  B;  zur  Verdopplung  (in  #y>RST)  s.  Abh.  p.  30, 
—  tuppa  RST,  lippa  y y (°muhi !) ;  varnaghritaliptamukhim  Tr^GSTR10,  —  jo  ya 
mamam  äyarena  R,  inamam  pi  jo  äarena  T,  jo  mam  aiärena(!)  S;  yo  mäm 
ädarena  Rm,  yo  mäm  aty  ädarena  ?r#GS,  mäm  api  ya  ädarena  T,  —  inhim  R, 
ihlim  S,  ehnim  yT,  enhim  ip,  —  bhüsiyaip  pi  R,  —  alasäai  tpTf  °ssäai  ;', 
°sayai  R,  °sli  S,  alasayate  jrGST,  —  sprican  71GST,  —  in  %  fehlt  die  Ueber- 
setzung  des  zweiten  Hemistichs,  statt  ihrer  steht  durch  ein  Versehen  des  Schreibers 
die  des  zweiten  Hemistichs  des  folgenden  Verses,  die  sich  somit  doppelt  vor- 
findet. 

(Ganz  umgewandelt!) 
Der  mich  (früher)  mit  übergrosser  Zärtlichkeit  küsste,  wenn 
(auch)  mein  Antlitz  besalbt  (ich  somit  ihm  eigentlich  unnahbar) 
war8),    der  ist  jetzt  lässig,   mich  nur  anzurühren,  ob  ich  auch 
mit  (schönem)  Schmuck  geziert  bin! 

521.  (531  yy,  532  n,  574  #,  560  R;  525  S,  481  T.) 

nüavadapäuamgi  t- 

ti  mä  hu  nam  pariharijjäsu  | 
pattamsuam  pi  naddham 

raammi  avanijjal'  ccea  ||  521  || 


1)  oder  (#  RS):  „während  Wangen  und  Lippen,  nass  von  Thränen,  zockten" 

2)  oder  (RST):  „darüber  dass  die  Liebe  .  .  gelangt  ist". 

3)  s.  v.  22.  289.  529. 
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upagiti;  —  nilapada  yT,  —  padaamgi  tti  S,  päaaipgi  tti  T,  päuamgi  'ti 
/,  °gi  tti  yR;  prävritaingi  'ti  wGST,  °gim  iti  #,  —  nam  fehlt  R;  enam 
TILGST,  —  °rij)asu  yy»R,  °rüjasu  juäna  S,  °ra  juäna  T;  parihara  G-,  parihara 
yuvan  jT,  pariharisthyasi  yuvan  S,  °shyasi  yuvatim  n,  —  pa^tainsuam  yy% 
i'p  ä  t  h  a)  8,  °suyam  R,  pat^ajualam  T ;  pattäncukam  n  %  (p  a  t  h  a)  E  S,  patä0  (!)  AC , 
pattayugalam  jT,  —  api  naddham  tiGT,  api  pinaddham  S,  blos  pinaddham  #, 
avanijjai  y/R,  <5jae  y,  uvanijjai  S,  anijjai  T;  apaniyate  tj^GS,  avaniyate  T,  — 
wea  yS,  cceva  R. 

(Wenn  sie  nur  sonst  propper  ist!) 
Weil  ihre  Glieder  in  dunkles  Gewand  gehüllt  sind,  deshalb 
brauchst  du  sie  nicht  zu  meiden!   Aueh  ein  umgethanes  Seid  en- 
gewand —  bei  der  Lust  wird  es  einfach  bei  Seite  geschoben1), 
kasyäccin   malinavastratadosham    pariharaipti    düti    vastrasya 
ratanapayogitvam  aha;   naddham  parihitam;    sahajo  gunah  strlnäm 
upadeyo   na  tv  aharya  iti  bhavah  G;    —    der  Gegensatz  zwischen 
pata  und  pa^ta  (Seide,  s.  Pet.  W.)  ist  offenbar  bezweckt.  —  Wer 
juäna  festhalten  will,  muss  parihara  (der  Vers  bleibt  dann  upagiti), 
oder  pariharijjäsu  lesen. 

522.  (532  yy,  533  *,  575  *,  561  R;  303  S,  560  T,  5  V.) 

saccam  kalahe-kalahe 

suraarambha  puno  navä  homti 

mäno  una,  manamsini! 

garuo  pemmam  vinäsei  \  522 
suraarambha  yy>T,  surayärambhä  R,  suraarambho  S;  suratärambhah  t^GT, 
°rambho  VS,  —  puno  navä  yy,  punannavä  R,  navä  navä  T,  punannavo  S; 
punar  navä(h)  G,  navä  nava(h)  T,  navo  navo  VS,  —  hoi  S,  bhavati  VS,  — 
mänaipsini  yyRS,  mänavai  T;  manasvini  #GSV,  Lücke  in  n,  mänavati  T,  — 
garaam  R;  gurukam  jr,  gurukah  #CST,  guruka  AE. 

(Allzu  scharf  macht  schartig!) 
Ganz  wahr,    nach  jedem  Zank  sind  die  Freuden  der  Lust 
immer  wieder  neu !    Langes  Schmollen  aber ,  o  Schmollende  2) ! 
vernichtet  die  Liebe. 

523.  (533  yy,  534  *,  576  #,  562  R;  305  S,  564  T.) 

manummattäi  mae 

akaranam  käranam  kunamtie  | 
addamsanena  pemmam 

vinasiam  podhaväena  ||  523  || 

°mattag  RT,  —  tue  (tvayä)  T,  —  aäranam  S,  —  vinasiyam  R,  —  poda 
/;  praodhavädena. 

1)  vgl.  429.  545.        2)  s.  v.  270. 
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(Späte  Reue!) 
Durch   Schmollen    bethört   habe   ich,   Veranlassung  (dazu) 
nehmend,  wo  keine  vorlag,  durch  (mich-)  Fernhalten  und  stolze 
Reden  (seine)  Liebe  vernichtet. 

akäranam  adosham  doshain  kalpayamtya  (fehlt  #),  praudhavädah 
sapratijna(jnä  £)pratyäkhyanam  %  G. 

524.  (534  yxfj,  535  n,  577  %,  563  R;  556  S,  627  T.) 

anuülam  cia  vottum 

•  •  • 

vahuvallaha!   vallahe  vi  vese  vi  | 
kuviam  ca  pasäeum 

sikkha*  loo  tumähimto  ||  524  || 

anukülam  cia  \p  und  pä$ha  in  %  (via),  anuülam  vi  y,  anuülaam  va  T, 
blos  anuülam  RS;  anukülam  eva  tt^G,  °lam  iva  T,  Mos  °lam  $S,  —  vottnm 
y/S,  ottum  y,  bottum  R,  vattum  T,  vokkum  pä$ha  in  /,  —  vgl.  das  Chat: 
anukülam  vottum  je  Hern.  2,  217,  wo  je  angeblich  pädapürane  steht,  —  vallahe 
va  T,  —  kuviam  va  \p,  k.  ba  y,  k.  vi  T,  blos  kuviam  S,  kuviyam  ca  R;  kupitani 
ca  x  ö  8»  kupitam  api  T,  blos  kupitam  tt,  —  die  obige  Lesart  des  ersten  Hemi- 
stichs  wird  in  %  als  „kvacit  pä$hah"  angeführt,  der  eigne  Textlaut  in  %  ist: 
anukülam  vaktum  jokkäram  jayajaye  'ti  cä^uvadam  kartum  bahuvallabbe  dve- 
shye  'pi.  Dieser  Text  liegt  dann  wohl  auch  bei  RS  vor,  mit  denen  %  ja  öfter 
sich  berührt.  R  hat  nämlich:  bottum  jedäram(!)  bahuvallahammi  vese  vi, 
und  S  noch  mehr  verstümmelt:  vottum  de  daum  taha  va  vallahe  vi  (pi  prima  m) 
vese  vi  (vaktum,  de  samvodhane,  dätum  vä,  tathä  vallabhe  'pi  dveshye  pi), 
wobei  dann  die  Lesart  von  Argy/GT  mit  hinein  spielt. 

(Im  Beden  bist  du  freilich  stark! 
Von   dir,    du   Vielumworbener!   kann   die   Welt   (wirklich) 
lernen,    zu   Freund   und   zu  Feind  Angenehmes   zu   sagen  und 
Erzürnte  zu  besänftigen. 

kritäparädham    anunayamtam    ka   'pi    sacätüpalambham   aha; 
sarvam  idam  tava  hridayavähyam  iti  bhävah  G. 

525.  (535  yy,  536  n,  578  /*),  565  ß;  519  s>  575  T) 

lajjä  catta,  silam 

ca  khamdiam,  ajasaghosana  dinnä  | 
jassa  kaenam,  piasahi! 

so  cea  jano  jano  jao  ||  525.  || 

vattä  yx,  catta  y/RS,  tyaktä  tt#GS;  mukkä  (mukta)  T,  —  khamdiyaip 
R,  —  ayasa  R;  ayacoghoshana  TrgGT;  asaighosana  (asatighoshanä)  S,  —  datta 
*GST,  jata  n,  —  kaenam  yy/RT,  kaena  a  S;  blos  kritena  ttjGST,  —  pia- 
sahi R,  —  ccea  yy/T,  vvia  S1,  ccia  S*,  ceva  R,  —  khalo  jäo  (khalo  jatah)  S. 


1)  gezählt  als  6,  81;  in  %  folgt  nun  G  577  ff.  gezählt  als  6,  82  (579)  fr 
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« 

(Der  Undankbare!) 
Um  dessen  Willen  ich  die  Scham   bei  Seite   gesetzt,   die 
Sitte  gebrochen,  meinen  guten  Ruf  verloren  habe,  liebe  Freundin! 
der  Mensch  ist  (jetzt  gegen  mich  wie)  ein  (gewöhnlicher)  Mensch 
geworden ! 
jan alt  vallabhah  jano  jatah  udasino  jatalj  G,  s.  v.  507  — 
eko  jano   vallabho,    apara   udäsino;   yadvä,  jano  jana  ity  akära- 
pra$lesha\i(!),  mamdasneho  *bhud  iti  bhavafy  %. 

526.  (536  yxfß,  537  n,  fehlt  %,  449  B;  531  S,  381  T.) 

hasiam  altthadamtam, 

bhamiam  anikkamtadehalidesam  | 
dittham  anukkhittamuham  — 

eso  maggo  kulavahünain  ||  526  || 

hasiyam  kavolakahiyam  (!)  R,  —  bharoiyam  R,  bhamiam  p/y/ST;  bhramitam 
*  ST,  bbramanam  (!  gegen  den  Parallelismus)  6,  —  nakkamta0  (nakramta)  T; 
amshkrämta  C  S,  nishkrämta  (!)  AE,  atikramta (!)  *r,  —  °lidesam  y\p,  °liesam  S, 
°lipaesam  KT  (paedam  ");  °lidecam  G,  °lipradecam  tiST,  —  anuchüdhapayam 
R,  anukkhittabhuvam  (!)  T;  anutkshiptamukham  ?iGS,  anutkshiptabhrikain 
("bhrukam!)  T. 

(Hübsch  sittig,  Kind !   vgl.  T  380.) 
Lachen,  ohne  die  Zähne  zu  zeigen,  —  Hin-  und  Her-Gehen, 
ohne  die  Schwelle  zu  überschreiten,  —  Blicken,  ohne  das  Antlitz 
zu  erheben1),  —  das  ist  die  Weise  edler  Frauen. 
uchü<Jba  (R)  ist  wohl  nicht  das  hiesige  dgl.  Wort,  =  ut- 
kshipta,  s.  oben  bei  v.  110,  sondern  das  Jaina-Wort,  —  ujjhita 
(uchishtä?),   s.  Bhagavat!  2,  307:   „ohne  den  Fussboden  zu  ver- 
lassen"; R  ist  ja  ein  Jaina-Mspt.;  —  zum  Schluss  s.  514. 

527.  (537  ytp,  538  a,  514  ^8),  487  R;  104  S,  73  T.) 

dhülimatio  vi  pamkam- 

kio  vi  tanaraYadehabharano  vi  | 
taha  vi  gaYmdo  garuat- 

tanena  dhakkam  samuwahaf  ||  527  || 

dhüli  y,  —  mailo  yy»RS,  malino  T;  malino  «^GT,  malmito  S,  —  °kio 
vi  vanmiiyasayaladeho  vi(!)  R,  —  °harano  Ta;  trinaracitadehabharano  'pi  »jrGST, 
—  navara(!)  R;  tatha  'pi  tt^GST,  —  gaimdo  yy>,  gaimdu  ccia  R,  gao  ccia  T, 
pw  wia  S1,  gao  vvaa  S9;  gajondro  ?rG,  gajendra  eva  Rm,  gaja  eva  jST,  — 
garuattanena  y  \p  S  T,  garuamae  R ;  gurukatvena  %  G,  gurutvena  n  S  T,  —  ^kkäm 
J»G,  dhakkam  *ST. 


1)  d.  i.  das  auf  den  Boden  Blicken ;  nach  T  „ohne  die  Brauen  zu  heben". 

2)  in  x  »tonen  die  Verse  527—47  zwischen  G  478  und  479,   gezählt  als 
8, 16-36  (514—34). 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  16 
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(Auf  das  Aeussere  kommt  es  nicht  an.) 
Obschon  durch  Staub  schmutzig,  durch  Koth  befleckt,  nur 
von  Gräsern  sich  nährend !),  —  dennoch  trägt  nur  der  Elephant 
die  Pauke,  weil  sie  (für  Andere)  zu  schwer  ist. 

nishparichadatayä  kenä  pi  nimdyamanasya  näyakasya  nyapä- 
dec,  ena  gunäticayam  düti  nayikam  anukülayitum  aha ;  tasyai  Va  param 
yaco  dimdimah  cröyate  (tasya  p.  y.  d.  er.  #)  iti  hhävah,  bharanam 
poshanam,  gurutvam  parimänavicesha  utkarshac  ca  G;  —  dhakkam 
9ärikudhäm  (?)  T,  —  gajäpadecena  mahäpurusham  durgatam  api 
stuvamti  düti  tatra  nayikäm  anunayati  n\  —  vgl.  gajadhakkä 
„eine  auf  einem  Elephanten  ruhende  Trommel"  Pet.  W.  In  einem 
von  S  zu  K  301  (S  5)  citirten  Verse  des  Vyasa :  matir  eva  valäd 
garlyasi2)  wird  umgekehrt  wie  hier  das  Tragen  der  Pauke  durch 
den  Elephanten  als  ein  Beweis  dafür,  dass  Einsicht  (mati,  die  des 
hastipaka  nämlich)  über  die  rohe  Gewalt  den  Sieg  davontragt 
angeführt,  während  hier  die  Pauke  als  den  Ruhm  des  gewaltigen 
Thieres  verkündend  erscheint.  —  Zu  dhakkä  s.  noch  Hern.  4, 406. 
Jaim.  Bh.  Acv.  55,  40  dhakkädamarujiväc  ca  kinnarä  madhurasvarah; 
auch  im  Mahr,  bedeutet  es :  a  large  or  double  drum,  s.  noch  Sou- 
rindro  Mohun  Tagore  Yantrakosha  (Calc.  1875)  p.  100.  182  (jaya- 
dhakka).202.  Was  ^arikudha  in  Tc  soll,  ist  mir  unklar;  carika 
ist  dem  Pet.  W.  zufolge  ein  Werkzeug  zum  Schlagen  der  Laute 
oder  eines  andern  musikal.  Instrumentes;  cari  „Elephantensattel' 
Pet.  W.  hat  hier  nichts  Rechtes  zu  suchen. 

528.  (538  yy,  539  n,  515  *,  488  R;  669  S,  fehlt  T.) 
„karamari!  kisa  na  gamma?? 

ko  gawo  Jena  masinagamanä  si?"  | 
adi^hadamtam  hasirl- 

a  jampiam :  „cora !  jänihisi1*  ||  528  || 

karamari  y^«RS#,  kari  Hi  G:  vamdi  71  GS,  subha^i  %,  —  gawo  yf, 
thämo.R  und  päfha  in  n,  thäyo  S;  garvo  n  G,  sthama  %,  sthäma  cauryam  S. 
valam  n,  —  masina  y  \f> ,  mamda  R  S ;  masrina  n  G ,  mamda  x  8 »  —  adifhth* 
y%p ,  daradiftha  RS  und  pätha  in  w ;  adrish(a  77  Gt  adishta  G  im  Schol.,  isbad- 
drishta  #S  und  pätha  in  n G,  —  damta  y/RS,  datta  y\  wenn  adiftha,  dann 
ist  metri  caussa  damtam  zu  lesen,  —  hasiri  y,  —  jampiyam  R,  —  janihasi  B 

(Er  lässt  mich  nicht  im  Stichel) 
„Was  gehst  du  nicht,  Gefangene  ?  worauf  haust  du,  dass  du 


1)  so  nach  G;  besser  wohl:  „am  ganzen  Leibe  mit  Gräsern  behängen". 

2)  s.  Bohtlingk  Sprüche8  4658. 
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so  langsam  gehst?"     Da  lachte  sie,  indem  sie  die  Zähne  etwas 

zeigte1),  und  sprach:  „Räuber!  du  wirst  es  (schon  noch)  erfahren." 

karimari  (AE,  kiri0  C,  kirimiri  n\  kira°  n*)  hathahritamahilä ; 

jnäsyasi  'ti,  mama  priya  ägachati,  kshanäd  eva  'sya  'vinayasya  phalam 

anubhavishyasi  nG,  —  adish^e  'ti (!  ACE)  sthäne  daradit^he  'ti  kvacit 

pä^hah  6;  —  karamari  subha{asfri  vamdi,  sthäma  valam  %. 

529.  (539  yy,  540  *,  516  x,  489  R;  620  S,  648  T.) 

thoramsuehi  runnam 

savatüvaggena  pupphavatae  | 
bhuasiharam  paYno  pec- 

chiüna  siralaggatuppaliam  ||  529  || 

sthülitcrubhih  t»GST,  crukai(fc)  *,  —  phuphu0  y\  «Vaiai  ^,  OvaüyäeR; 
pushpavatyäh  t%  G  S  T ,  yuvatikäyäliL  % ,  —  °siaratn  y ,  —  huasiharam  va'ino  T, 
paino  bhuasiharain  S;  bhujacikharam  (bh°  skamdham  7?)  patyuh  nr^GT,  patyuh 
bhujaci0  S,  —  sirasamgatuppaliam  ytp  t  siramaggatuppa'iyam  R,  siramaggam  tu- 
ppaviam  T,  vannaghaatuppaiam  S;  cirolagnavarnaghritaliptam  *G,  cirasamgalipta- 
dhritam(!)  7r,  ciromargaghritaliptam  T,  varnaghritaktam  snigdhikritam  S. 

(Wenn  er  nicht  einmal  da  von  ihr  lftsst!) 
Alle  die  Mitgemahlinnen  der  ihre  Zeit  habenden  (Favoritin) 
weinten  mit  grossen  Thränen,  als  sie  die  Schulter  des  Gemahls 
mit  der  Schminke  von  deren  Haupte  beschmiert  sahen2). 

rajasvaläm  api  tarn  na  tyajat!  'ti  bhävah;  tuppam  varna- 
ghritam  tena  liptam  tuppaliam  G;  hienach  stünde  also  lia  für 
lipta  und  tuppa  wäre  ein  Substantiv,  zu  dem  siralagga  (cirolagna) 
gehörte;  mir  erscheint  dies  jedoch  als  secundäre  Auffassung;  ich 
erkläre  tuppalia  durch  tuppalita,  aus  einem  Thema  tuppala;  dann 
ist  aber  sirasamga  zu  lesen,  da  es  dann  an  einem  zu  lagga 
gehörigen  Substantiv  fehlt;  magga  weist  wohl  auch  auf  samga. 

530.  (540  yy,  541  rc,  517  x,  490  R;  621  S,  652  T.) 

loo  jüraY,  jüraü! 

vaanijjam  hoi,  hou  tarn  nama  | 
ehi!  nimajjasu  pase, 

pupphaval' !  na  ei  me  niddä  |  530  || 

jhürai  jhüraü  R,  —  vayanijjam  R,  vaantam  S,  —  tannäma  y,  kirn  näma 
B,  —  majjasu  y,  nimajjasu  y>S,  nisijjasu  R,  nisajjasu  T;  nimajja  jr^GS,  ni- 
shidha(!)  T,  —  phupphuvai  y. 


1)  G  eigentlich:  „ohne  die  Zähne  zu  zeigen";  über  das  a  privans  ishad- 
arthe,  svalpärthe  s.  Pet.  W. 

2)  s.  22.  289.  520;  er  hatte   trotz   dessen  mit   ihr   gekost,   und  ihr  Kopf 
hatte  an  seiner  Schulter  geruht. 

16* 
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(Nicht  zu  zügeln  [s.  v.  480].) 
„Die  Leute   zürnen0.     Lass   sie   zürnen!     „Es   ist  tadelns- 
werth !"  l)     Mag's  auch  so  sein !     Komm  nur,  schmiege  dich  an 
meine  Seite!  mir  kommt  kein  Schlaf. 

garhati  T,  krudhyati  #S,  khidyate  nG,  —  vacaniyam  pariv&dah 
#G.  —  Zu  nimajj  vgl.  Hem.  4,  123:  neh  sado  majjah.  Nach 
ib.  1,  94 :  dvinyor  ut  (dem  Schol.  nach  nur  kvacin  na)  sollte  freilich 
das  i  von  ni  hiebei  zu  u  werden,  ebenso  wie  4,  199  für  J^as  (cl.  4) 
mit  ni  die  Substitute  nimaY  und  numat  aufgeführt  werden.  Ich 
finde  dieses  nu°  einstweilen  jedoch  nur  im  Kavyaprakä^a  zn 
G  669  (=  A.  11  Abh.  p.  206;  es  ist  dies  gerade  die  im  Schol. 
zu  Hem.  4,  123  angeführte  Stelle),  während  die  Handschriften  (und 
das  Sähityadarpanam)  daselbst  wie  hier  an  dem  ni  festhalten. 
Ebenso  bei  S  25.  Wir  begegnen  hier  somit  einer  directen  Differenz 
mit  Hem.,  der  gegenüber  wir  aber  selbstverständlich  an  der  Lesart 
der  Mss.  festhalten.  Die  Regel  Hem/s  selbst,  die  somit  wohl  für 
einen  ü-Laut,  als  Mittel  zwischen  i  und  u,  eintritt,  findet  ja  ihrer- 
seits in  sonstigen  Fällen  von  Wechsel  zwischen  i  und  u  ihre  Ana- 
loga1); über  Pali-Formen  der  Art  s.  Ind.  Streifen  3,  394.  Es  be- 
zeichnet im  Uebrigen  auch  Hem.  nimajj  nicht  etwa  als  aus  nisajj 
(ni-shad)  entstanden^),  sondern  nur  als  Substitut  dafür;  freilich 
numanna,  aus  nimagna(?),  scheint  er  wirklich  als  Variation  von 
nishanna  zu  erklären  (?  1,  174  umo  nishanne);  diese  eigentümliche 
Form  selbst  liegt  resp.  bis  jetzt  überhaupt  nur  bei  Hem.  vor, 
und  könnte  unter  Umständen  etwa,  falls  sie  eben  nicht  factisch 
und  sicher  nachweisbar  sein  sollte,  bei  ihm  auf  einem  Fehler  be- 
ruhen ?,  —  in  T  zeigt  sich  durchweg,  hier,  wie  bei  669  (T  439)  und 
bei  R643  (T  700),  die  offenbar  secundäre  Lesart  nisajj0  (y  sad  +  ni). 

531.  (541  y\p,  542  n,  518  /,  491  R;  385  S,  298  T.) 
jam-jam  pulaemi  disam 

purao  lihio  wa  disase  tattha  | 
tuha  padimaparivädim 

vahal  va  saalam  disäcakkam  ||  531  || 

pralokayäini  ti^GS,  pacyämi  T,  vrajami(!)  Rm,  —  lihia  wa  S,   lihio  w» 
yy>R,  lihie  Va  T;  likhita  iva  tf#GS,  likhite  Va  T,  —  tatto  y%p  R,  tato  S,  tatth* 

1)  s.  Hem.  4,  438,  in  Fischet*  Uebers.  p.  229.  . 

2)  s.  oben  p.  101.  186  n.;  mahr.  numajanem  ,,not  to  widerstand"  ist  n»ch 
Molesworth  ein  Compositum  aus  na  -f-  um0,  gehört  somit  nicht  hierher. 
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T;  tatra  *r*GT,  tatah  S,  —  parimÄ°y,  —  padivädim  y/,  padivadi  8,  parivÄdim 
yRT;  paripatfm  »jGST,  —  wa  vahaü  S,  vaha'i  va  yy,  blos  vahai  T,  blos 
vahei  R;  vahati  'va  rc^GST,  —  sayalam  R,  satatam(!)  y,  —  cakkam  yRT, 
akkam  yS. 

(Stets  gegenwärtig.) 
Nach  welcher  Himmelsrichtung   ich   blicke ,    da  sehe  ich J) 
dich  vor  mir,   wie  gemalt.     Das  ganze  Himmelsrand  fahrt  mir 
gleichsam  eine  Reihe  Bilder  von  dir  vor. 
pratimä  prativimvam,  paripa^i  paramparä  G,    —   prativimvä- 
nukramam  #,    —    tathä  ca   Bhavabhütit  (Mälatimädh.  v.  41): 
pacjami  tarn  tata  ita  iti  S. 

532.  (542  yxp,  543  n,  519  X,  493  R;  119  S,  80  T,  63  W.) 
osarat,  dhunat  säham, 

khokkhämuhalo  puno  samullihat  | 
jamvüphalam  na  genhal* 

hhamaro  tti  kal  padhama<}akko  ||  532  || 

ghunai  y,  dhua'i  R;  dhunoti  «GST,  yuvati(!)  *,  —  khokhä  yw*G,  kho- 
kkha  y/RS,  pampä  T,  bhambhä  W,  —  puno  fehlt  T,  aber  in  Tc  punah  wie 
in  n x GS W,  —  samullihai  yR,  °llahai  y,  °llahai  ai(!)  T,  °lliai  S,  savalliai(!) 
W;  samullikhati  9i(sh)xG,  samuüiyate  S,  samäcrayati  TW,  —  gahnai'  W,  gehnai 
y,  ginhai  R,  —  paduma  S1,  pa^hama  y,  —  ddaththo  y,  daftho  T,  difli$bo  Sa, 
dakko  ySlG,  dakko  W,  dhukko  R,  cukko(!)  *;  dash^i  GST,  drishtah(!) 
ni ;  s.  237. 

(Gebranntes  Kind  scheut's  Feuer!) 

Vorher  mal  gestochen,  springt  der  Affe  fort,  schüttelt  den 

Zweig,    kratzt   ihn  unter   stetem   Geknurre   immer   wieder  an, 

nimmt  aber   die   Jamvu-Frucht  nicht,    indem   er   sie  für   eine 

Biene  hält. 

ekaträ  'nubhütavyasanas   tatsadricam   anyad  abhilashitam  apy 

upädänam  bibheti  'ty  anyäpadecenä  "ha;  apasarati;  khokhä  dhvani- 

tavi9esha^,  dakko  dash^ah  G,  —  prathamavipralabdhah  punar  jha- 

titi  saippratyayam  na  karoti;  khokhä  avyaktadhvanik  S,   —  kapi- 

^abdah  Rm,  —  kena   pi  durvidagdhena  kä  'pi  duljkhita  sadgunenä 

pi  tadvuddhyä  (vridhyä  God.)  vartate,   etad    anyäpade9ena  gäthä- 

dvayena  ka  'py  aha  #,  —  pampä  9abdänukaranam  T,  —  bhamabhe  (!) 

'ty    anukaranam;    dash^abde    samyuktasya   käde^a^3),    dambha- 

<ftare(!)  'ty-ädinä  3)  thakärasyä(!)  däde9ah;   esha  ptirvam  paradära- 

1)  nach  /vRji^GS  spricht  ein  Mädchen,  nach  T  ein  Jüngling;  dies  tritt 
dafür  ein,  dass  der  Text  (s.  S)  lihia  vva  lautete. 

2)  s.  Hem.  2,  2.  89;  bei  v.  237  hat  W  dakkha. 

3)  wo  wohl?   Bei  Hem.  1,  217  stehen  dara  und  dambha  im  Innern  des  sütra« 
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satngatas  tatpatinä  täditas,  tathä  'py  anur&gäti^ayäd  idänim  api  tad- 
griham  praveshtukämas,  tarn  api(!)  tarn  eva  drishtva  anyacamkavä 
upasartum  akshamah  sa  na  'pasarati,  tad  etat  jnapanartham  yat- 
kiipcic  cälayati  kasädic,abdam  karoti  W  (eine  drastische,  aber  sehr 
ungelenke  Darstellung !). 

533.  (543  rV»  544  n,  520  *,  494  R;  117  S,  81  T.) 

na  chivaY  hatthena  kai 

kamdtiibhaena  pattalaniumje  | 
daralamvigocchakal'kac- 

chusacchaham  vanarihattham  ||  533  || 

chanivaha(!)  y,  —  chivai  RS^*,  chiwai  T',  chuvai  S*,  khivai  ip;  na 
spricati  TILGST,  —  kamdüi  T,  kamduana  yS,  kamduana  y>R,  s.  Hern.  1, 121; 
kamdüti  #GT,  kamdüyana  «S,  —  °haena  TaS,  —  lamvia  yy,  lambiya  B. 
lamvi  S,  laipbi  T;  laipvita  «^6,  lamvi  S,  lambi  T,  —  gocha  yS,  goccha 
Te,  gocche  Ta,  gumcha  R,  ggecha  y/;  gucha  Kg  GS,  guccha  T,  —  kaflcachü  y, 
kavichu  R,  kaikacbu  S,  kaikattha  \py  kaikaccha  T;  kapikachu  TfjGS,  kavikacchaT. 

(Nun,  so  greif  docb  zu!) 
Aus  Furcht   sich   zu   brennen,   berührt  der  Affe  im  blatt- 
reichen Busche  mit  seiner  Hand  nicht  die  Hand  der  Aeffin,  da 
sie  dem  ein  wenig  herabhangenden  Büschel  einer  Nessel  gleicht, 
abhimatam  api  müdhah  pratikülavuddhyä  pariharati;  patralah 
patravahulah,  kapikachüh  cüka^imvih,  prakrite  pürvanipätaniyamät 
kapikachuguchasadricam  G;  —  Mucuna  pruritus. 

534.  (544  y\py  545  *,  521  x,  496  R;  430  S,  308  T.) 

sarasa  vi  susaY  ccia 

jänat  dukkhai  muddhahiaä  vi  | 
ratta  vi  pamdura  ccia 

jaa  varai  tuha  vioe  ||  534  || 

sürai(!)  y,  süsa'i  y/RS,  süai  T;  cushyati  Alle,  —  wia  yS,  cciya  R,  —  muddha0 
yyj,  mugdharc^G,  mftdhaRST,  —  hiyayä  R,  —  pamdara  S,  pamdura  yyRT: 
pamdara  tt^T,  pamdura  GS,  —  cvia  S,  wia  y,  cciya  R,  —  ja&  y,  jaya  R,  — 
varai  S,  baräi  R,  varai  yyT;  varaki  jf^GST;  zu  der  hier  durch  das  Metrum 
geschützten  Kürze  s.  das  bei  328  Bemerkte. 

(Trotz  dessen,  oder  vielmehr  gerade  deshalb!) 
In  der  Trennnug  von  dir  welkt  die  Arme  dahin,  wie  saft- 
reich (gefühlvoll)  auch  (cf.  R  703);  lernt  sie  Schmerzen  kennen. 
wie  unschuldig  auch  ihr  Herz;   wird  sie  bleich,  wie  durchfärbt 
auch  (von  Leidenschaft). 

näyikäyavirahaduhkham  sucayamti  duti  näyakam  aha;  rasafc 
ärdrata  ichä  ca,  mugdhatvam  acetanatvam  itikartavyatavuddhirä- 
hityam  ca,  raktatvam  raktavarnata  pritivicesha$  ca ;  atra  virodhälam- 
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karena  tvadvirahe  sarvam  eva  sukhasädhanam  du^khasädhanam 
jätam  iti  vastu  vyajyate  G;  —  sarasa  "rdrä  'pi  cushyati  'ti  viro- 
dbafc,  sarasa  sänurägä  kshiyata  ity  avirodhab;  jänäti  dufekhäni 
müdhahridaya  'pi  'ti  virodhafc;  mugdhä  'pi  virahadu^kham  anubha- 
vati  'ty  avirodhah ;  rakta  lohita  pi  pämdure  'ti  virodhak  anurakta 
virahapamdure  'ty  avirodhab,  jata  varäki  'ty  anurägarhatvat  tava 
viyoge;  kirn  vä,  sarvagunayukto  düto  vidagdhoktyä  'pi  käryam 
nivedayati,  tatha  ca  Maghe  (16,  2):  abhidhaya  tada  tad  apriyam 
(tatha  tava  pri°  Cod.)  Qicupalo  nucayam  param  gatab  S ;  —  vya- 
tirekacleshat  sugamab  X- 

535.  (545  yxp,  546  n,  522  *,  497  R;  12  S,  fehlt  T.) 

äruhaY  junnaam  khuj- 

jaam  pi  jam  uaha  vallari  taüsi  | 

niluppalapariinalavä- 

siassa  saraassa  so  doso  ||  535  || 

junnakhajjünnaam  khajuraarp  (!)  y,  junnaam  khuuam  \p,  junnayam  addayam(!) 
R,  vaipjulam  junnaam  S;  jirnakam  kuvjakam  (kulakam  A£)  %Qt,  jirpam  sthanum 
ti,  vamjulam  acokam  jirnam  S,  —  aip  y/,  jani  yRS;  yat  ^GS,  Lücke  in  n, 
—  uaha  yy/S,  oha  R,  —  vellart  y,  vallari  Ry>,  vattavia  (va°  prima  m.)  S; 
.  llari  (Lücke)  7i,  velliri  #,  vellanacttä  G,  in  Sc  ausgelassen,  —  taüsi  y  y>  R,  dadasi 
S;  trapasi  G,  trapushi  £,  pramashi(!)  karkati  n,  karkatflata  S,  —  väsiyassa  R. 

(Herbsttriebe  und  Weinlaune.) 

Wenn   die  Gurke,    sich   rankend,    seht!    sogar  einen  alten 

Ast  hinansteigt,  so  ist  das  die  Schuld  des  Herbstes  (Weines),  der 

von  dem  Duft  der  blauen  Lotusblumen  durchzogen  ist. 

kam    api    galitayauvanam    sidhupänena   jätamänmathavikäräm 

^aradvarnanachaleno   pahasan  nägarikal?  sahacaram  äha;  vellanacilä 

veshtanacilä,  pakshe  veshtitäkhyäliinganacÜa,  trapusi  karkatati,  dosho 

vikärah,  karkatyä^t  punarnavikaranam  jaratyäc  ca  yuvatikaranam  (0, 

punarnavi0  AE)  vikarab  (AE,  vikaranam  C),  caratkale  karka^ilata 

yad  eva  purah-sthitam  cushkam  ardram  saralam  vakram  va  tad  eva 

"rohati ,    tatha   late    'va   lata *)   näyikä   vriddham   tarunam  va  yad 

bhajate  na  'yam  asya  doshah,  kirn  tu  saraassa  sarakasya 2)  ikshu- 

madyasya ,    sarako  'stri  sidhupane  sidhupätrekshusidhunor  iti  M  e  - 

dinikoca\i(k  167)  G;  —  jirnakani  puranam  vriddham  ca,  v  el  - 

liri  veshtanacilä  lata  veshtitalimganacilä  ca,  trapushi  sukhasha3)- 

lata  akälapalitayauvanä  ca,  saraassa  caradafy  caratkalasye  'ty  arthah, 


1)  lata  =  rata,  s.  Ind.  Stud.  5,  261. 

2)  saraka  eig.  Becher,  dann  Arak,  Branntwein,  s.  Pet.   W. 

3)  cf.  sukhaca  cucumis  sativus  Pet.  W. 


248  Weber,  Über  das  Saptagatdkam  des  Häla, 

präkyite  prävrit^arat-ratna-srotasam  nityam  punstvam l) ,  atha 
ca  saraassa  sarakasye  'kshurasasya  madyasya,  dosho  vikarah, 
sukhäcalatäyäk  punarnavikaranam  jaratyac  ca  yuvatikaranam  vi- 
karah^; —  #Gr  beziehen  den  Vers  eben  auf  eine  Alte,  in  der  in 
Folge  von  Weingenuss  junge  Triebe  aufsteigen,  ebenso  wie  der 
Herbst  in  der  Gurke  frisches  Leben  erweckt.  Im  Text  handelt 
es  sich  jedoch  zunächst  anscheinend  nur  darum,  dass  sich  ein 
Mädchen,  süssen  Wein  trinkend,  mit  einem  Alten  einlässt; 
so  S:  paropajäpa8)kaucalena  vriddhe  'py  anuraktäyä  näyikäyä  do- 
sham  pariharanti  sakhi  «jaradvarnanävyäjena  sücayati :  dadasl  karkati, 
vamjulam  khumtakam(!)  acokam  vä  de 9t;  —  das  dritte  Wort  ist  un- 
sicher; vgl.  noch  kubjakam  taruvitapah,  Bhänddrkar  zu  Mälatim. 
103,  3;  —  trapusi,  trapusht  Gurke;  zu  karkati  und  dem  oben 
von  ihr  Gesagten,  s.  Schol.  zu  välumki  v.  10.  Retr.  p.  351;  —  väsita 
heisst  eigentlich  wohl,  nur  (Caus.):  übernachten  gemacht,  die  Nacht 
über  stehen  gelassen,  in  Duftsubstanzen  nämlich,  dann :  durchduftet. 
536.  (546  yy,  547  n,  523  %,  498  R;  374  S,  279  T.) 
uppahapahäviajano 

paviambhiakalaalo  pahaatüro  | 
awo  so  ccea  chano 

tena  vinä  gämadaho  wa  ||  536  || 
pahaviya  B;  pradhävita  Alle,  —  paviambhia  y,   pavaambhia  T,  viambhia 
(ohne  pa)  S,  pavijambhiya  R,  pavijimbhia  y>;  pravijrimbhita  xGT,  vijrimbhita 
7t  S,  —  °kalayalo  pahaya0  R ;  kalakalah  prahatatüryah  Alle,  —  abbo  R,  —  » 
cceva  R,  so  wea  yS,  so  ccea  yT,  —  däho  vva  yy/ST,  dähu  vva  R. 

(Ohne  ihn  ist  Alles  nichts.) 
Ach,  dies  Fest  selbst,  wo  die  Leute  über  alle  Wege  laufen, 
überall  Aufregung  ist,   die  Musik  laut  schallt   —    ohne  ihn  ist 
es  wie  ein  Dorfbrand8). 

püirvam-anubhütamadhütsavä  kä  'pi  priyavirahita  punafc-pra- 
vritte  madhütsave  sakhim  aha;  utpathe  'ti,  utsavataralatayä  sam- 
bhramäc  ce  'ti  bhävah,  awo  iti  duhkhäbhinaye  äccarye  va,  kshaiio 
madhütsavah  G,  —  mamgalamridamganädena  tathä  taskaranivarana- 
karanät  dam^apanikaturyam  4)  uktam,  awo  säycaryaduhkhasncane  S, 
—  pürvam  kila  corac,amkayä  prahatatüryädivädyäni,  itas  tata  dhä- 


1)  woher?  cf.  Var.  4,  18.  Hern.  1,  31. 

2)  „bhedopajapäv  upadhä  ity  Amarah"  (2,  8,  1,  21)  steht  am  Rande;  opa- 
jäpa  bedeutet  liier  aber  nicht:  Aufwiegeln,  sondern:  Zureden,  Beschwatzen. 

3)  wo  es  ebenso  lärmend  zugeht.  4)   Lärmsignale  der  Polizeiwache? 
bei  einem  Dorf  brande  zur  Einschüchterung  der  Diebe  bestimmt. 


1.  Die  Vulgata  m  Gangädhara's  Recension  v.  536  bis  538.      249 

vamti  Jana  yada  samaya  utsava*  vibhavanti(l),    samprati  tu  präne- 
qend  vinä  grämadivaho  (!)  dvisakara  (!)  samvrittab  n. 

537.  (547  ytp,  548  n,  524  x,  499  R;  687  S,  fehlt  T.) 

ullavamtena  na  ho- 

i  kassa  pasatt-hiena  thaddhena  | 
samka  masänapäava- 

lamviacorena  va  khalena  ||  537  || 

na  kassa  hoi  R,  —  thafthena  y,  di$hthena  y,  thaddhena  RS;  stavdhena 
X GS,  dagdhena(!)  nr;  das  ddh  ist  befremdlich,  —  pävaa  y,  payava  R,  —  lambiya  R. 

(Der  Kerl  ist  mir  unausstehlich!) 
Wer   erschräke  nicht  über  die  Anrede  eines  (plötzlich)  zur 
Seite   sich  befindenden  steifen  Bösewichts,   wie   über  einen  am 
Baume  eines  Leichenackers  aufgehängten  (steif  am  Strick  herunter- 
hangenden) Dieb! 

khalasamganishedhaya  kä  pi  sakhim  aha;  ulläpayamänena 
sambhashamänena,  pakshe  abhibhavatä (?) ;  pär9vasthi tena  samni- 
hitena,  pakshe  pä^asthitena ;  stabdhena  ahamkärät,  pakshe 
pranaväyuvirahät ;  camka  vitarkab,  pakshe  bhayam  G. 

538.  (548  yip,  549  *,  525  *,  500  R;  64  S,  427  T.) 

asamattagaruakajj  e 

enhim  pahie  gharam  niattamte  | 
navapäuso,  piucchä! 

hasa?  va  kudaattahasehim  ||  538  || 

gunta  S,  —  ehnim  y,  enhim  y,  ee  R,  idanim  xr^G;  manne  (manye)  ST, 
—  niamtamte  y,  nieuna(!)  R;  nivartamane  w^GST,  —  pauso  yyS,  pävaso  R, 
paudo  Ta,  päulo  Te,  —  vva  S,  —  kutajäfta  y,  kudaofta  R,  kudaatja  yrST; 
kutajänahäsaih  *i;tGRmS,  kujaca0  T. 

(Er  konnte  es  nicht  länger  in  der  Ferne  aushalten!) 

Als    der    Wandersmann   jetzt    (schon),    ohne    noch    seine 

wichtigen  Geschäfte  beendet  zu  haben,  nach  Hause  heimkehrte, 

lachte  die  junge  Regenzeit  gleichsam,  o  Tante!  mit  ihren  (weissen) 

Ku^aja  (Blüthen)  wie  mit  lautem  Gelächter. 

proshitabhartrikam  priyasakhi(m)  samäcväsayitum  sakht  pitri- 

bhaginim  aha;  maccihnadarcanäd  bhttah  priyäviraham  sodhum  acak- 

nuvann    akritakärya    eva   'yam    griham   prasthita  iti  hasati  've  'ty 

arthat,  kutajakusumäny    eva   'tta^*sab  G;  —  gurujanatayä  vahu- 

vacanena(!)  samvodhanam,  he  pitrishvasaralj l)  S ;  —  kutajacabdafc 


1)  als  Respects p  1  u r a  1  also;  es  liegt  aber  in  der  Form  gar  keine  Ver- 
anlassung hiezu  vor,  s.  Hem.  3,41,  und  zu  G  110.  295.  298  erklärt  S  piuchä 
auch  wie  die  Andern  durch:  he  pitrishvasaV« 
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pushpe  'tra  vartate,  dvibmam  prasave  sarvam  iti  Trikamflasma- 
ranät  (Amara  2,  4,  1, 18);  piuchacabdena  pitrishvasa  cvacrub  sakhi'vo 
'cyate  iti  g&thäkocakärab  n\  —  über  die  k u \ a j a •  Blüthe *) 
als  Bote,  resp.  Anzeichen  der  kommenden  Regenzeit  s.  Meghad. 
v.  4,   und  über  das  weisse  Lachen  s.  Abh.  p.  199. 

539.  (549  yi/ß,  550  n,  526  x,  502  R;  63  S,  241  T.) 

datthüna  unnamamte 

mehe  ämukkajiviäsäe  | 
pabiagharinia  dimbho 

orunnamuhia  saccavio  ||  539  || 

dachüna  y,  —  onamatte  yr,  onamamte  /R,  unnamamte  T,  upauamante  S* 
(!  8'  unklar);  unnamato  *GST,  ava..(Loch)  n,  —  jiviyasae  R,  —  pahiya  R, 
— -  gharamä  8,  gharaniS  R,  gharinig  T,  °nta  y\p,  — -  dimoo  ip,  dimho  Ta,  — 
orannamuhia  y,  oru°  y»ST(°hi5),  arunamahie  R;  avaruditamukhya  «*G8,  o 
duhkhasücane  rudanmukhya  S,  —  saccavio  yyTÄ,  accavio  T6,  sawavio  S, 
.i  (Cons.  unklar)  ..(2  aksh.  unklar) vio  R;.drishtah  tiGST,  pralokitah  j,  s.  478. 

(Was  soll  nun  aus  dir  werden,  wenn  (auch)  ich  vor  Gram  sterbe!) 
Als  sie   die  Wolken   sich  thürmen   sah,   blickte   die  Frau 
des    (trotzdem   ausbleibenden)   Wanderers,   alle  Lebenshoffnung 
aufgebend,  ihr  Söhnchen  mit  weinendem  Antlitz  an. 

ko  pi  varshopakrame  grihagamanaya  pathikam  tvarayitum 
aha ;  avarudite  'ti  kä  gatir  asya  bhavitri  kena  va  ayam  päl(ay)itavya 
ityädicimtaye  'ti  bh&vah  6,  —  sawavio  (!)  drishto  de  9!  S,  — 
4imbhab  potafo  kenä  'pi  palayitavya  (!  palay0)  iti  kramda(n)mukhya 
drishtalj  / ,  —  sämdratamänamdacrumukhyä  nayikaya  valokita  iti 
gäthäko^akä  . . . .  (4  akshara  fehlen) va  pätham  pradhanyena 
vyakhyätavan,  kavilu  <}imna(!?)  iti  pa^hah,  (Jirpbho  vala- 
kab  n. 

540.  (550  y\p,  551  n,  527  x,  513  B;  302  S,  fehlt  T.) 

avihavalakkhanavalaam 

thänam  nemto  puno-puno  galiam  | 
sahisattho  ccia  mänam- 

sinia  valaarao  jao  l|  540  || 

avidhava0  *S,  avidhava0  71 G,  —  valiyam  R,  —  thäne  yR;  sthanaip  »jGS 
—  nimto  R,  —  blos  einmal  puno  RS,  dann  ist  das  Metrum  gi ti;  puuah-puntf 
tt^GS,  —  galiyam  R,  —  sakhi  S,  —  via  v,  vvia  8,  ccia  ^,  cciya  R,  —  °sipfö  R< 
manasvinya(h)  tc#GS,  —  valaarao  y,  °Aaro  y,  °yarako  R,  valaaarao  8;  v*Uy*- 
kärako  reg  GS. 


1)  Wrightia  antidysenterica. 
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(Trostmittel.) 
Das  Armband    der  Schmollenden,    das   Zeichen,    dass  sie 
nicht  Wittwe   ist,  immer   wieder,  wenn   es   (wegen   ihrer   Ab- 
magerung)  heruntergleitet,   an   seinen   Platz   bringend,    ist   die 
ganze  Schaar  der  Freundinnen  geradezu  zu  Armbandverfertigern 
geworden  *). 
kalahämtaritaya  kopojjhitabhtishanayä   pi  na  tyaktani  valayäni 
'ti  tasya(h)  sujnatam  virahakricatäm  ca  sücayaniti  sakhi  tatkämtam 
aha;   valayaparidhäyakah  G,    —    sakhisamühab  S;  —  zu  valaäraa 
statt  valaaäraa  s.  Hern.  1 ,  8  (kumbharo  für  kumbhaäro)  Abh.  p.  32. 

541.  (551  ytp,  552  *,  528  *,  505  B;  72  S,  244  T.) 
pahiavahü  vivaramtara- 

galiajalolle  ghare  anollam  pi  | 
uddesam  aviraavä- 

hasalilaniyahena  ollei  ||  541  || 

padiye  Hi  AE,  pahie  Hi  C#,  pahi  /,  pahiya  R,  pahia  yST;  pathika0  Alle, 
—  padalamtara  T,  patal0  S,  kudamtara  y,  kudd0  y,  neddhamtara  R,  nivvaintara 
Hem.  1,  82  Uebers.  p.  25;  patalamtara  ST,  kudyftmtara  #,  nivrämtara  Rm, 
vivaramtara  nG,  —  galiya  R,  — jalulle  R,  jalolla  T,  jalomlle  S;  jalärdre  Alle 
(auch  Rm),  ausser  x>  w0  jalärdr«,  —  anullam  R  Hem.  lc,  annomllam  S,  ano- 
lam  T,  anollam  ytp,  —  aviraya  R  Hem.  lc,  avirala  tiT,  aviraa  ytftS;  avirala 
ti  T  Hem.  Ueb.,  avirata  %  6  S,  —  padamta  (patat)  vor  vaha  S ;  dann  ist  °desam  a° 
za  lesen,  und  das  Metrum  giti,  —  väshpasärthanivahena(!)  tt ,  —  pavahena 
(pravähena)  Hem.,  — ■  ollei  yyTe,  ullei  R,  ballei  T«,  odei  S;  ärdrayati  Alle, 
aach  Rm. 

(Zur  Regenzeit  allein  geblieben!) 
Die  Frau  des  Wanderers   macht  in  ihrem  von  dem  durch 
die  Ritzen   tropfenden  Wasser  nassen  Hause   selbst  den  noch 
trocken   gebliebenen   erhöhten  Fleck   durch   ihre   unaufhörliche 
Thränenfluth  auch  noch  nass. 
Das    zweite   Wort    ist    unsicher;    ich    habe    auf   Grund    von 
n G  vivaramtara   in   den    Text  gesetzt,    obschon   es   keine    Text- 
handschrift bietet;   die  Dachritzen,    resp.  der  Dachrand,   padala, 
neddha  passen  nicht  recht,  da  auch  ein  uddeca,  d.i.  erhöhter 
Fleck,  gegen  von  oben  kommendes  Wasser  nicht  geschützt  ist; 
die  Scholl,  erklären  freilich  uddecam  theilweise  auch  einfach  durch 
sthänam,  so  nGRm\  —  neddha  R  ist  an  und  für  sich  eine  sehr 
gute  Lesart,  offenbar  =  nidhra,  resp.  (s.  Hem.)  nivra  (s.  63  =  pa<Ja- 


1)   d.  i.    sie    haben    weiter    nichts    zu   thun,   als  es  ihr  immer  wieder  an- 
biegen. 
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lam  Rm) ;  zu  dem  e  für  1  vgl.  ne<J<}a  für  nida  Hern.  2,  99 ;  — 
umdalla(!)  ardre  deci  S;  zu  ulla,  olla  s.  Hern,  lc,  Abh.  p.  207, 
ZDMG.  26,  741.  Es  ist  bemerkenswerte,  dass  das  Citat  bei  Hern, 
theils  zu  R  stimmt  (in  niwamt0),  theils  eine  ganz  selbständige 
Lesart  (pavahena)  hat. 

542.  (552  yxp,  553  n,  529  x,  506  R;  668  S,  22  T.) 

jihäi  kunamti  piam, 

homti  a  hiaammi  nivvuim  kaum  | 
pidijjarptä  vi  rasam 

janemti  ucchü  kulina  a  ||  542  || 

jiai  y,  jinag  T;  jihvayäm  #G,  °y*h  ttST,  pakshe  jihvaya  GS,  —  karemti 
yxfj ,  kunamti  RST,  —  suham  R,  —  homti  a  y  (a  blos  hier!),  bhavamti  RS, 
haramti  \p,  taraipti  T  und  auch  wohl  pätha  in  n\  bhavamti  prabhavamti  6, 
bh.  caknuvamti  S;  caknuvamti  T,  pä$ha  in  71 ;  haramti  (!)  i*Xi  —  hiaammi  ST, 
hiaassa  y,  hiyayassa  R,  hiaam  sa  y/;  hridaye  GST,  hridayamsa(!)  »,  hridayam  j, 

—  nivvuim  yy>T,  °dim  SR;  nirvritim  #GST,  nivrittim  n ,  —  kao  yR,  — 
pilijj0  Tn,  —  janemti  yipT,  muamti  R,  dadamti  S ;  janayamti  n#GT,  dadati  S, 

—  uchü  ^R,  kachü  y,  ichü  T,  ichava  S8,  icha  S1;  s.  Hem.  1,  95.  2,  17,  — 
kulina  a  yyT,  kulina  ya  R,  via  kulina  S ;  ikshuh  kulina  ca  %,  ikshavah  kulina^ 
ca  tt#GT,  ikshava  iva  kulinah  S. 

(Edelmuth  *).) 
Zuckerrohr   und    edle   Menschen    thuen   wohl   der    Zunge 
(resp.  mit  der  Zunge),   vermögen  ins   Herz  hinein   Wonne  zu 
bereiten,  gequetscht  sogar  bringen  sie  süssen  Genuss  (Saft), 
anunetum  ägatam  priyavädinam  kamtam  kalahämtarita  sapari- 
toshani    äha;    jihvayäm    iti    madhuratvät    priyamvadatvac    ca, 
nirvritim  samtäpasyo  'dvegasya  ca  pracamanam,   pidyamanä 
damtena  nishflraravädena  ca,  rasam  dravatn  pritim  ca  G,  — jihvä- 
yal?  kurvam^i  priyam  madhuratvät,  sujanapakshe  jihvayä  k.  pr.  priyain- 
vadatvät;  rasam  dravam  anurägam  S,  —  ttgütim (!  tiramti,  taramti?) 
pä$he  cakravamri(!  ^aknuvamti)  ity  arthah  n. 

543.  (553  yxp,  554  n,  530  #,  507  R ;  42  S,  672  T.) 

disal  na  cüamaülam, 

attä!  na  a  väi  Malaagamdhavaho  | 

pattam  vasamtamäsam 

sähal  ukkamthiam  cea  ||  543  || 
he  9va9rür  T,  he  9va9ru  S,  cva9ru  G,  9va9ro  #,  vadhü(!)  jr,  —  naayyS, 
na  ya  R,  no  T;  na  ca  7*#GS,  no  T,  —  •vaho  y\  °vahah  «GS,  °vahah  j,  — 


1)  oder:  die  süsse  Minne!  s.  %  (kulina,  Singul.).  und  R  652.  654;  dann  ist 
kulinäh  Feminin. 
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malaamaroo  valmi  (vahati)  T,  —  pattain  y1/,  yattani  y/2,  ettani  S,  edam  T*, 
etaqi  Te,  eyani  R;  praptam  j»G,  agachamtani  z>  ay&mtam  8,  agatam  T,  — 
nkkamthiyain  E ,  —  cea  T,  ceva  R,  vea  yy  ceain  yS  und  p  ä  \  h  a  in  G ;  utkam- 
thitam  eva  GT,  utkamthai  Va  nx,  utkanithitaip  cetah  S  und  päfha  in  G. 

(Will  der  Lenz  noch  immer  nicht  kommen?!) 
Zwar    zeigen  sich  (noch)  keine  Mangoknospen ,    Schwieger- 
mutter! es  weht  auch  (noch)  nicht  der  Malaya-Wind  (s.  v.  97. 497). 
Dass  der  Frühlingsmonat   nahe   ist,   sagt  mir  nur  meine  Sehn- 
sucht (oder:  mein  sehnsüchtiges  Herz), 
attä^abda^    cvacrüvacano ,   mätrishvasrivacana    ity    eke     Rm; 
s.  Paiyal.  253.  108;  —  ob  emtam  oder  pattam  (so  hat  jeden- 
falls G)  richtiger,  bleibt  unentschieden.     Ebenso    ist  das  Schluss- 
wort zweifelhaft.     Immerhin   aber   ist   die   Stelle  von   Bedeutung 
als  freilich  jetzt  nicht  mehr  nöthiges  Zeugnis s   für   den   palatalen  . 
Anlaut  der  Partikel  cea,  s.  ZDMG.  26,  742. 

544.  (554  yy,  555  n,  531  *,  508  R;  43  S,  fehlt  T.) 

amvavane  bhamaraülam 

•  •  • 

na  vinä  kajjena  üsuam  bhamaY 

katto  jalanena  vinä 

dhümassa  sihäu  disamti?  ||  544 
amravane  jrjGS;  in  tp  getheilt  aipba  vane  Butter!  im  Walde",  —  na  vi 
tena  vinä  kaj°  R1,  —  osuam  y,  asuvam  R;  utsukam  Alle,  —  kamto  tp. 

(Der  Amra  blüht;  es  ist  Frühling.    Und  er  ist  noch  nicht  da!) 
Das    Bienenvolk    schwärmt    nicht    ohne    Grund    lustig    im 

Amra -Walde   umher.     Woher   zeigten   sich   wohl    Rauchspitzen 

ohne  Feuer? 
acvasihi  proshitapatike !  na  jato  vasamtarambha  iti  vadamtim 
sakhim  vasamtagamasücakasahakäramkurodgamam  pratipädayamti 
näyika  "ha;  kusumena  vinä  na  lino  bhramamti,  jäte  cä  "mrakusume 
pravritta.  eva  vasamta  iti  bhävak  G;  —  üsua  für  uts-uka 
Hem.  1,  114,  2,  22,  von  uts,  Desider.  von  j^ud,  mit  altem  Affix  uka, 
hervorquellend,  -drängend;  —  zum  zweiten  Hemistich  s.  M.  Müller 
in  ZDMG.  6,  229  (1852). 

545.  (555  yxp,  556  n,  532  %,  509  R;  199  S,  141  T.) 

dalakaraggahalulio 

dhammillo  sthugamdhiam  vaanam 
maanammi  ettiam  cia 

pasähanam  haral  taruninam  ||  545 
Ualio  y,  milio  T;   lulito  »#GrS,  milito  T,  —  gamdhiyain  vayanaip  R,  — 
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maanammi  /y>S,  ma'inassa  R,  saanammi  T;  madane  GS,  cayane  jrT,  s.  546,  — 
ittiajn  R,  —  via  y,  wia  S,  cia  y,  ciya  R,  chia  T;  etavad  eva  *GT.  etad  eva  S, 
blos  etavat  71,  —  harai  \p,  boi  yR,  sahai  ST;  harati  6,  sahate  8,  sahyato  T, 
<jobhate(!)  jt#,  —  taruninam  yyRST,  taruninam  *GST;  tarunyah,  pathämtare 
madanasye  'ty  arthah(!)  n. 

(Putz  dich  nicht  so  lange!  's  ist  überflüssig1)!) 

Die  durch  die  Hand  des  Liebsten  zerzauste  Locke,  der 
wie  (odqr:  nach?)  Wein  duftende  Mund,  —  dies  allein  schon 
ist  beim  Liebesfest  Schmuck  genug  der  Mädchen,  um  hin- 
zureissen. 

katham  analamkritam  evai  'näm  vahu  manyasa  iti  vadamtam 
sahacaram  vidagdha^  ka^cid  aha;  madane  vasamtotsave,  madana 
iti  nimittasaptam!  vä  madananimittam  ity  artha^ ;  etavad  eye  ti,  kim 
anyaih  suratanupayogibhir  bhärabhütair  iti  bhävah;  kim  aiamka- 
rena?  ^ighram  kämtam  abhisare  'ti  dütlvacanam  idam  iti  ka^citG 
madane  madanatrayoda^yutsave  S,  —  madane  vasamtotsave  j; 
—  madanatrayodaQ?  „der  dreizehnte  dem  Liebesgott  geweihte 
Tag  in  der  lichten  Hälfte  des  Caitra*  Pet.  W.2);  —  zu  hoi  neben 
haral'  s.  den  Wechsel  von  homti  und  haramti  bei  542;  er  ist 
wohl  rein  graphischer  Art;  s.  Abb.  p.  25. 

546.  (556  yxff,  557  n,  533  %,  510  E;  204  S,  362  T.) 
gamataruniu  hiaam 

haramti  cheana  thanaharillio  | 
maane  kusumbharail- 

lakamcuabharanamettao  ||  546  || 

mäma  y,  —  taruniu  y,  °nia  S,  °nio  yRT,  —  hiyayam  R,  —  cheäna  y\fr 
und  pafha  in  n,  podhäna  t»R,  pottntnna(!)  S\  potumna(!)  S*,  vedhala  TF,  ve- 
dhalla  T";  chekanäm  vidagdhänäip  %  und  pätha  in  tt,  blos  vidagdhanam  6, 
praudha  n,  prottumga  S,  mamdalita  (!)  T,  —  thanaharillio  yu>R;  tthanabharao  S, 
thanagarillio  T;  stanabhäravatyab  tt^GS,  stanagurvah  (!)  T,  —  maane  /y/SBm 
(pätha),  saane  KT;  madane  #  G,  m.  madanatrayodacyäm  RroS,  m.  madanotsa- 
vatrayoda9yäm  7? ;  <;ayane  T,  s.  545,  —  kusumbha /y^RST  C,  kudumbha  Trt; 
kusambha  ttAE,  kudumbha  T,  —  ramjia  yy>,  railla  RST;  ramjita  tt,  liyayuit» 
jG,  ragäkta  S,  rajana^la  T,  —  kamcuaharana  y,  kumculiaharana  y/,  kaipcui- 
bharana  RST,  —  mettäo  yy*R,  metta  y\  mettio  T,  mattio  S;  «matrah  jrjGST. 

(Natürlicher  Schmuck.) 
Die  Dorfmädchen,  mit  ihrem  vollen  Busen,  entzücken  das 


1)  s.  v.  429.521.546. 

2)  statt:  As.  Res.  8,  277  ist  daselbst  zu  lesen:   3,  539. 
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Herz    der   Kenner   beim    Liebesfest,    aucb    wenn    sie    nur    ein 
safrangefärbtes  Mieder  zum  Schmuck  haben. 

praudhayauvane  kimcidveshamätrena  striyo  ramjayamti  S,  — 
gramyastriyo  py  atra  ramaniyä  bhavamtl  'ti  vasamtam  stuvan 
ko  'pi  sahacaram  aha  G,  —  ko  pi  vasamtam  varnayan  svapriya- 
vayasyam  äha  £;  —  vecjbäla,  vedhalla  l&sst  sich  auf  l/vesht 
zurückfahren,  woraus  sich  die  Bedeutung  „kreisförmig,  rund" 
mandalita  leicht  herleiten  lässt,  cf.  mahr.  vetalanem  vetala,  vetäli 
,a  coil,  a  rollu;  —  prau<Jhana  iti  sthäne  cheäna  iti  pa^he  chekä- 
nam  vidagdhänäm  ity  arthab  rc;  —  die  specielle  Beziehung  auf 
das  dem  madana  geweihte  Frühlingsfest  ist  hier,  wie  in 
v.  545,  nicht  gerade  nothwendig,  da  auch  die  allgemeine  Be- 
deutung des  Wortes  madana  (die  Lesart  saane  ist  nun  vollends  ganz 
materiell)  ausreicht;  —  präkrite  pürvanipataniyamat  kamcukamäträ- 
bharanä  ity  arthah  G,  -  präkrite  pu°yama  itiVararuciJi  ^; — 
diese  Regel  wird  hier  noch  mehrfach  in  den  Scholien  citirt  (s.  153. 
533),  findet  sich  aber  bei  Var.,  auf  den  sie  hier  in  %  zurück- 
geführt wird,  nicht  vor. 

547.  (557  yip,  558  n,  534  %,  511  R ;  405  S,  fehlt  T.) 
äloamta  disäo 

sasamta  jambhamta  gamta  roamta  | 
mucchamta  padamta  khalam- 

ta  pahia!  kirn  te  paütthena?  ||  547 


äloyamta  R,  —  gamta  i^RS,  gamta  y;  gayan  #GS.  gachan(!)  n ,  —  pu- 
chamta  yxpt  muchamta  BS;  prichan(!)  n ,  mürchan  #GS,  —  khatamta  yyS, 
galamta  R;  skhalan  7r#GS,  —  kitte  y,  kirn  de  S,  —  prasthitena  S,  pravasitena 
2  Cr,  proshitena  n. 

(Wenn  dir  das  so  mitspielt!) 

Wandersmaun !  der  du  nach  allen  Himmelsrichtungen  dich 
(ängstlich)  umblickst,  seufzest,  gähnst,  singst,  weinst,  ohn- 
mächtig wirst,  hinfällst,  stolperst,  —  ja,  was  soll  dir  das  Fort- 
wandern ? 

ko  'py  anabhyastapraväsasya  virahavaidhuryam  kathayan 
pravasanishedhartham  tarn  ätia;  cakitatvad  dico  Valokayan,  priyä- 
smaranat  9vasan,  madanäyäsaj  (!)  jrimbhamäna,  dulikhavinodaya 
gayan,  puna^  ca  nirvedäd  rudan,  tadekäsaktacittatväc  ca  murchädi- 
vikaram  präpnuvan;  sampraty  eva  tave  yam  avasthä,  kirn  cid - 
düragamane  tu  kidrigavastho  bhavishyasi  'ti  na  jane  G  (ähnlich  #). 
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548.  (558  ytp,  559  n,  448  j1),  fehlt  R;  698  S,  149  T.) 

da$thüna  tarunasuraam 

vivihavilasehi  karanasohülarji  j 
divo  vi  taggaamano 

gaam  pi  tellam  na  lakkhei  ||  548  || 

taruna  yyÖTiG,  taruni  TSCTC ;  es  wäre  jedenfalls  taruni  za  lesen;  —  vilAsehiyT, 
°sevs/hi  y,  °läsaih  GT;  viläsam  ca  7r*S  und  8C,  —  jivo  y,  dio  y,  divo  ST. 

(Warum  ich  so  lange  fort  gebliehen  bin?) 
Beim  Anblick   der   Lust   des  jungen   (Paares),    wobei  die 
Situationen  durch  mannigfaches  Spiel  verschönert  wurden,  war 
sogar  die  Lampe  ganz  darein  versunken  und  merkte  nicht,  dass 
ihr  das  Oel  ausging. 

viläsair  älimganacumvanädibhir  upalakshitam ,  karanair 
uttänakatiryagviparitädyasanavamdbaih  käma^ästrok taih  cobhi- 
tam,  taruni  ca  tarunac.  ca  tarunau,  pumän  striye  'ty  (Pän.  1,2,67) 
eka^eshah,  tayoh  suratam;  acetano  pi  dipo  'pi  yatra  sprihayalus, 
tatra  madvidho  janah  katham  kautukad  viramati  *ti  6 ;  —  gaväksha- 
vivarena  prekshamanä  sakhl  sakhim  aha  T;  —  in  n%  wird  dem 
doch  wahrlich  sehr  zweifels-ohnen  Verse  ein  frommes  Mucker- 
Mäntelchen,  ä  la  Hohelied  und  Gitagovinda,  umgehängt;  er  soll 
den  Zweck  haben,  an  die  Vergänglichkeit  des  Lebens  zu  mahnen! 
atas  tadgatacittas  tvam  gatam  apy  äyur  na  lakshayasi,  parame- 
9varam  bhaja  Varänasim  bhaje  'ty-ädi  vyamgyam. 

549.  (559  ryj,  560  n,  449  x,  fehlt  R;  98  S,  83  T.) 

punaruttakarapphalan  a- 

m  uhaatadullihanapidanasaaim  | 
jühahivassa  mae! 

puno  vi  ja*  Nammaa  sahal'?  ||  549  || 

phunaruttha  y>f  —  karuthalajja  uha  y,  karapphälana  uhaa  y,  karapphälanam 
uhaa  T ;  karäsphälanobhaya"  n  G  S  (°nadabb° !),  karäsphalanam  T  (ohne  ubhaya), 
—  tatollikhana  Alle,  —  pidana  y,  vadhvana  (unklar)  y/,  maddan*  T,  tadana  S; 
pidana  G,  varunam(!)  pidanam  ^,  mardana  n T,  tadana  S,  —  mäye  /,  —  nam- 
madä  ST. 

(Er  sollte  doch  etwas  zarter  mit  ihr  umgehen!) 
Mutter!  ob  wohl  die  Narmadä  immer  wieder  die  hunderterlei 
Gewaltthätigkeiten   des   Elephantenfürsten ,  das  wiederholte  An- 
schlagen mit  dem  Küssel,    das  Aufreissen  der  beiden  Uferwälle 
aushält? 


1)  s.  das  auf  p.  182  bei  v.  488  Bemerkte. 
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praudhakaminim  utkamthayitum  düti  savaidagdhyam  nayakasya 
(E,  fehlt  AC)  suratamallatvam  any&padecenä  "ha;  karena  cum4& 
damdena  hastena  ca  äphälanam  jaladau  ppshthädau  ca ;  u b h a - 
y  ata  tarn  küladvayam  pärcvadvayam  ca1);  Narniadä  nadi,  narma 
sukham  dadätt  'ti  vyutpattya  krfdanukülä  2)  nayika  ca  G;  —  eine 
zweite  Auffassung,  wonach  ein  Mädchen  die  Aufforderung:  kämta- 
samipam  agacha  mit  dem  Hinweis  darauf,  dass  er  durvidagdha 
sei,  ablehnt,  findet  sich  nahezu  gleichlautend  in  ftjfG  und 
schliesst  in  n  mit  der  Angabe:  iti  caturth<£tikakärah,  wonach 
somit  dem  Vf.  von  n  vier  „t&a"  zur  Disposition  gestanden 
haben;  —  varunam(!)  in  #  und  va<Jhvana(?!)  in  if)  gehören 
offenbar  zusammen;  vgl.  caddat  Hern.  4,  126.  185  als  Substitut 
für  ]Amrid  und  y^pisb;  ist  dafür  etwa  va^daf  zu  lesen,  und  dies 
eine  Nebenform  für  maddaf,  mit  v  für  m?  oder  ist,  umgekehrt, 
hier  etwa:  caddana  zu  lesen? 


•  •    . 


550.  (560  yf,  561  nr  450  %,  568  R;  513  S,  429  T,  92  W.) 

vodasunao  vivanno, 

attä  mattä,  pa!  vi  annattho  | 
phadahi  vi  modiä  mahi- 

saena,  ko  kassa  saheu?  ||  550  || 

vona  y1,  voda  y>*yCt  vada  AE,  boda  RW,  vodha  #S,  podha  T,  vuddha 
G  (pätha);  dushta0  #G,  cbinnakarnah  tt,  °rna  Rm,  dushtatvat  kartitakarna- 
pacha  S,  podhah8)  drishtah(9  vikarno  vä  T,  bodo  dushfah  cihna(!)karno  va  W; 
vriddha  G  (pa*ha),  —  sunao  yyrAETW,  sunayam(!)  B,  sunaho  *Cß;  funako 
»GTW,  cunakam  Rm,  kukknro  *S,  —  vipanno  yS,  vianno  y,  vivanno  T,  vivan- 
naip(!)  R,  _  attain  R;  cvacrüin  Rm,  cvacrüh  *GST,  he  cvacru  G(päjha),  Lücke 
in  ti,  —  mattaip  R,  matte  G  (patha),  matta  ^GSTW,  mattam  Rm,  mrita(!) 
Sc ,  Lücke  in  n,  —  pai  viesattbo  S,  pai  vi  annatto  W,  paim  ca  annattham  (den- 
tales nn) Rm  (p ajha),  pai  ghare  na  tthi  y\  pahenayasurae RT  (°naa°);  pal  naasuräe 
yG  (patha);  patir  apy  anyasthah  *G,  pati  . . .  (Lücke)  pyatrasthah  (!)  n,  patim 
anyatrastham  Rm,  patir  apy  anyatah  W,  patir  videcasthah  8,  prabhenakasurayä 
T,  patir  navasuraya  G  (patha),  —  phadahi  S,  phalihi  T,  phalii  W,  phali- 
bam  yy>R;  karpäsi  jiG,  kärpasavati  S,  karpasavätika  TV,  karpaso  *W, 
phaliham  iti  k&rpäsim  Rm,  —  vi  modiä  STW,  ca  (ci  y1)  modiam  yy,  ca  modi- 
yam  R;  api  mardita  S,  'pi  mätitä  V,  'pi  mridito  *,  'pi  mddito  W,  api  bhagnä 
»G,  bhagna  (ohne  api)  T.  bhagnäm  (dsgl.)  Rm,  —  mahisaena  RW,  mabisena  yyS, 
mahisenam  T;  mahishakena  *GW,  mahishena  wSTVRm,  —  ko  kassa  yrff ,  ko 
tassa  RSTW;  kah  kasya  AE,  kas  tasya  ^CSTWR"1,  Lücke  in  n,  —  saheu 


1)  yonipärcvadvayam  vä,  fugt  x  binzu.  2)  kritanuküla  (!)  %. 

3)  ob  aus  praudbah? 
Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  17 
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yyü(kk°\),  sahejtfa  R,  sahei  TW;  kathayatu  **GST,  kathayat  R*   kathayati  W, 
sevati(!)  V. 

(Komm  nur!  wir  sind  sicher.) 

Der  garstige  Hund  ist  todt!  Die  Schwiegermutter  ist  be- 
rauscht. Mein  Mann  ist  anderswo1).  Auch  die  Baumwollen- 
pflanzung ist  von  einem  Büffel  zerstört  (so  dass  sich  da  Niemand 
verstecken  kann?).     Wer  soll  es  wem2)  sagen? 

pürvasamketitasya  kärpäslkshetrasya  svapäyatäm  (?  svä°tä  A,svä- 
päpatäm  EC,  sopäyatam  %)  svagrihasya  svachamdapracarayogyatam  ca 
(#C,  fehlt  AE)  järam  cravayamti  kula^a  sodvegam  aha;  vo do  (C,  vado 
AE)  dush^ac.  chinnakarno  vä,  vud^hasunao  (°naho  C)  iti  p  äth  e 
vriddhacunaka  ity  arthak  anyasthah  decämtarasthafc,  kärpäsi 
kärpäsavätika,  tasya(!)  nijapatyur;  attä  matta  pai  vi  annattho  iti 
sthane  atta  matto  pai  navasuräe  iti  kvacit  päthab,  tatra  cva^ru 
iti  samvodhanam  3) ,  patir  navasurayä  matta  ity  arthah  G;  — 
chinnapuchakarne  kukkure  vodha  iti  de 91,  dustyatvät  kartita- 
karnapuchafc  kukkural^;  tasya  patyur  ity  arthat  S,  —  voda  iti 
chinnakarnarthe  de 91  n,  —  karpäso  pi  mridito  mahishena;  tasya 
nijapatyub ;  voijho  dushto  vriddho  vä,  chinnakarno  vä  de 91, 
9unaho  ^unakah  ^;  —  zu  bo<}a  vgl.  mahr.  bodakä  bare,  un- 
covered,  destitute,  bodanemto  shave,  pluck,  fleece;  gujr.  bodanein 
to  shave,  to  immers e  weist  auf  |^vu<J  hin,  s.  v.  37,  Abh. 
p.  86.  259,  Retr.  p.  359,  Hern.  4,  101 ;  bo<Ja  hiesse  somit  eigent- 
lich: (eingetaucht),  geschoren,  kahl.  Oder  ist  etwa  vielmehr 
mahr.  bhundä  bare,  gujr.  bhundu  bad  zu  vergleichen?  —  Die 
Lesart  von  RT  pahenaasuräe  erscheint  mir  als  die  beste;  freilich 
Mit  dann  der  pati  ganz  aus;  aber  für  ihn  ist  durch  das  tasya  im 
letzten  pada  ausreichend  Sorge  getragen. 

551.  (561  yxp,  562  n,  451  #,  570  R;  fehlt  S,  595  T.) 
sakaaggaharahasutta- 

niananä  pial  piamuhaviinnain  | 
thoam  thoam  roso- 

saham  va  ua!  maninl  maYram  ||  551  || 

sakara0  y,  sakaya0  R;  sakaca0  nxOT,  —  rabhasuttaniananam  T,  rahasuttÄ- 


1)  oder:  „die  Schw.  ist  berauscht  von  geschenkter  sura". 

2)  oder:  „ihm",  nämlich  meinem  Manne. 

3)  Wie  wird    denn   aber   die  junge   Frau   bei   solcher  Gelegenheit  ihre 
Schwiegermutter  anreden!     Zum  Vocativ  auf  ä  s.  Hern.  3,41. 
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niyÄnana  ß,  snhaünnamianana  y,  Mos  unnamianana  yt;  rabhasottanit&nana  G, 
°nanam  T,  (°graham)  uttfinitananä  n,  (°graha)  aprottänitananä(!)  %,  —  piai  yy,  pivai 
T,  piyai  B,  —  piyamuha0  R,  piyanana0  y,  blos  anana0  y,  piaama  T;  priyamukha 
jijfG,  priyatama  T,  —  vitirnaip  jr^GT,  —  thoyaip  thoyam  R,  —  rososatfia 
va  y>,  rososadha  va  y,  °saham  va  RT,  —  ua  ^,  fehlt  yRT;  pa$ya  ^G,  fehlt  nT 
—  mäninf  yy>,  mänamsim  RT;  mänini  #G,  manavati  T,  manasvini  nt  — 
saraam  yy  und  pa$ha  in  G,  mairaip  RT;  madirani  wGT,  ^arakam  x,  sarakäm 
üshumadyam  G  (pfttha). 

(Gute  Medicin  [s.  v.  270].) 

Noch  schmollend,  sieh!  trinkt  sie,  indem  er  sie  beim 
Schöpfe  gefasst  und  ihr  Antlitz  rasch  aufgerichtet  hat,  Tropfen 
für  Tropfen  den  ihr  aus  dem  Munde  des  Liebsten  kredenzten 
Wein,  wie  ein  Heilmittel  gegen  den  Zorn. 

552.  (562  y\p,  563  *r,  452  x,  569  R1);  52  S,  681  T.) 
girisotto  tti  bhuamgam 

mahiso  jihai  lihal  saintatto  | 
mahisassa  kanhapatthara- 

jharo  tti  sappo  pia*  lälam  ||  552  || 

naisotte  Hi  x>  naisotto  S,  namsamta  R,  tanusotto  yT,  girisotto  yrT,  girf  'ti 
G;  girisrotah  G,  nadisrotah  n*S,  tanusrotah  T,  —  tti  yRT,  ti  yS,  — 
jiai  S,  jihae  RT,  jihai  yy;  jihvaya  Alle,  —  Uhai  yy>$,  ledhi  RT,  —  kanha 
yiffHL,  kasana  ST,  —  pattharajharaip  ti  y>,  °jhara  tti  yR,  °üro  tti  S,  pattharo- 
jharo  tti  T;  prastarajhara  iti  nxG,  °nirjhara  iti  T,  °püra  iti  S,  —  piai  yyS,  pivai' 
R,  pibai  T,  —  loli  T;  lalain  *GST,  Lücke  in  n. 

(Na,  bei  der  Hitze  hört  Alles  auf  [s.  v.  642]!) 

Der  von  der  Hitze  gequälte  Büffel  leckt  die  Schlange, 
indem  er  sie  für  ein  Bergrinnsal  hält*  die  Schlange  aber  trinkt 
den  Speichel  des  Büffels,  indem  sie  denkt:  es  ist  ein  Wasser- 
fall aus  schwarzem  Stein. 

nä  "rtas  tattvavicarakshamo  bhavati  'ti  madhyahnavarnanacha- 
lena  pradarcayan  nagarikah  sahacaram  aha  G,  —  grishmasya  tivra- 
samtapakaritvavarnanena  nitämtasuratasevanishedhärtham  sahacarah 
sväminam  äha;  kirn  vä,  anyasmän  mahati  bhaye  parasparäcamkä 
na  syad  iti  sucanam  S ,  —  anamgavä^apidito  maranahetum  cara- 
nahetum  api  parakalatram  bhajan  na  camkata  iti  bhävab  #;  —  zur 
Verdoppelung  des  t  in  sotto  s.  Var.  3,  52,  Hern.  2,  98,  —  zu 
prastara  s.  629.  T  438. 


1)  nur  am  Bande  in  R. 

17 
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553.  (563  yy,  564  *r,  453  #,  586  B;  fehlt  ST.) 

pamjarasarim  attä! 

na  nesi  kiin  ettha  raYharahimto  ?  | 
visambhaj  ampiäim 

esä  loana  paadei  ||  553  || 

paipjaraya  R,  pamjara  y>,  pamjare  'ti  jG,  pimjara  y,  —  sariyam  R,  sariin  yy; 
cäriin  C1),  särikam  7*%,  —  attä  y,  piasahi  y,  mäuau  R;  matulänyah  C,  ado- 
gras(?)  #,  in  n  Lücke,  —  na  nesi  kirn  y,  na  nehi  kirn  y,  nam  nehi  (ohne 
kim)  R;  kirn  na  nayata  C,  ta(!)  nayadhvam  #,  Lücke  in  n,  —  ettha  yy,  fehlt 
R#G,  Lücke  in  w,  —  ratigrihät  wC,  ratigrihebhyah  %,  —  °piyäiip  esä  loyammi 
payadei  R,  —  lokänäm  #G,  lokebhyah  n. 

(Das  ist  ja  ein  ganz  infamer  Vogel!) 

Tante !  warum  schaffst  du  den  Papagei  im  Käfig  nicht  hier 
aus  dem  Schlafzimmer  fort?  Er  verräth  ja  den  Leuten  alles 
trauliche  Gekose  2). 

cärikäyä  rahasyäkhyanatafc  salajjä  kulavadhür  mätulanün  aha; 
yisrambhajalpitäni  suratasamayoditavacanäni ;  lokänäm  lokebhyah; 
prakatay ati  crävayati  G;  —  salajjä  kä  pi  vidagdhäm  adogräsv3) 
äha  %;  —  der  Schluss  des  ersten  päda  und  der  Anfang  des 
zweiten  sind  unsicher ;  das  positive  „schafft  doch  nur  . .  fort*  (%) 
wäre  jedenfalls  besser.  Was  mit  adogrä  in  £  gemeint  sein  mag, 
ist  mir  unklar. 

554.  (564  yy,  565  n,  454  X,  598  E;  498  S,  449  T,  54  W.) 

eddahamette  gäme 

na  padaY  bhikkha  tti  kisa  mam  bhanasi?  | 

dhammia !  karamjabhamjaa ! 

jam  jiasi  tarn  pi  de  vahuam  ||  554  || 
eddahamettaggäme  yyt,  °mette  g°  RS,  mettam  g°  W,  ettiamette  g°  T;  eta- 
vanmatre  gräme  »*ST,  °tre  'pi  gr°  G,  °tragrärae  V,  —  paai  W,  —  bhikkha 
tti  S,  bhikkhi  tti  y,  bhittha(!)  tti  yR,  hiccha  tti  T ;  bhikshe  'ti  Alle,  —  dhammiya 
R,  —  thamjaya  R,  —  jiasi  yyS,  jivasi  RTW,  —  de  y^ST,  te  W;  tad  api 
tava  vahukam  GS,  tad  api  te  bahu  T,  tad  api  ta  vahukara  Xt  tad  adhikam 
vahu  ti,  —  tarn  maha  'ccariam  R  (wohl  für  'chariam,  d.  i.  tan  mamä  "ccaryamj. 

(Und  du  willst  noch  Almosen  haben!) 

Wie  kannst  du  zu  mir  sagen,  Frommer!:  „wie  gross 
das  Dorf  auch   ist,   Almosen   giebt's  darin  nicht!"  —  Du  Ver- 


1)  in  AE  fehlt  die  Uebersetzung  des  Verses. 

2)  vgl.  v.  590,  Amaru  v.  13. 

3)  !  ebenso  in  der  Uebersetzung:  särikam  adogräs  ta  nayadhvaip. 
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wüster  unserer  karamja!    dass  du  noch  lebst,  schon  das  ist  zu 

viel  für  dich  *). 

damtadh&van&rtham  karamjanikumjapalkvabhamjakam  bhikshar- 
tham  atamtam  dharmikam  bhishayamti  kula^a  tannishedhärtham 
aha  G,  —  samketakaramjacakhäbhamjanäd  värayamtt  kula^a  dhar- 
mikam saroshopadecam  aha  S ;  —  dushtavahule  gräme  tirthavartmä- 
dikaranä(°renä  ?)  'vyabhicarasthanakaramjam  bbamjatä  kenä  'pi  bhi- 
kshartham  prishta  satl  tarn  prati  'dam  aha;  akaranam  eva  bhamgam 
kurvan  yat  tvam  jivasi  tad  eva  vahu  manyasva  #;  —  zu  bhikkhä 
s.  bhichaara  v.  162;  —  es  wird  auch  hier,  wie  bei  167,  nicht  klar, 
wozu  die  „Frommen"  die  Karamja-Zweige  *)  in  solcher  Masse  brauchen 
(zum  „Zähneputzen"  doch  wohl  kaum !),  dass  ihr  Abbrechen  derselben 
eine  Beeinträchtigung  der  durch  sie  bisher  geschützten  Steüdich- 
eine  involvirt! 

555.  (565  yxp,  566  n,  455  #  601  R;  628  S,  fehlt  T.) 

jamtia!  gulam  vimaggasi 

na  a  me  icdhäi  vahase  jamtam  | 

anarasia!  kirn  na  änasi: 

na  rasena  vinä  gulo  hoi  ||  555  || 

jamtiya  R;  yämtrika  Alle,  —  gulamha  (aus  gulam  mha?)  maggasi  y,  gulam 
vimaggasi  yy  gudam  Tim0  R,  gudam  ca  ma°  S;  gudam  vimärgayase  G^(°mri°), 
gndam  ca  mä°  #S;  zu  gula,  guda  s.  Hern.  1,  202,  —  na  a  me  yip,  na  ya  me  R, 
na  amha  S;  na  ca  mama  Alle,  —  ichaS  R,  —  anarasia  /y,  arasia  S,  arasäna(!) 
B;  arasika  ^G,  arasajna  S,  anyarasika  yr,  —  yanasi  R,  —  gulo  y^R,  gudo  yy8S. 

(Du  behandelst  uns  ja  blos  als  Werkzeug!) 
Zuckerpresser!    du    suchst   Zucker,     aber    du    führst    die 
Maschine  nicht   nach   meinem  Wunsche.      Du   lässt  ja  den  Saft 
(die  Liebe)    weg!   weisst    du    nicht,    dass    Zucker   nicht    ohne 
Saft  wird, 
yämtrika    yamtrakarmakäraka  s) ,    yamtram   ikshupl^ocitam 
suratocitam  ca,    ras  ab    dravo    nurägac    ca,    arasika   dravasyä 
nuragasya  ca  vidhänänabhijna  G;  —  ana  (aramm)  nishedhe,  arasika 
rasanabhijna,  dravam  ikshupÄkam  sukham  ca  %\  —  tvam  punar 
mam  upabhoktum  ichasi  na  ca  snihyasi  n,  —  zu  ana  für  a  privans 
s.  oben  bei  v.  41. 


1)  nimmt  mich  Wunder  R. 

2)  Pongamia  glabra,  ein  Baum  mit  ölhaltigem  Samen  P.  W 

3)  s.  R  652.  654. 
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556.  (566  yy,  567  n,  456  j,  600  R;  83  S,  679  T.) 

pattaniainvapphamsä 

nhanuttinnäi  sämalamgle  | 
jalavimduehi  cihurä 

ruvamti  vatndhassa  va  bhaena  ||  556  1 

patta  ST;  präpta0  rc^GS,  praptah  T,  —  niyamba  R,  —  pphainsa  yyRS, 
phamsam  T;  °sparcah  tt#GS,  °sparcam  T,  —  nhaut0  R,  —  ütianä8  RT,  — 
vimduehim  RS,  °hw  yt  °hi  T,  vimduetyhi  y>;  viipdiikai9  %  G,  vimdubhi^  nST, — 
cihurä  yyRT,  ciura  S;  s.  Hem.  1,  186,  —  ruamti  y^S,  ruvwpti  T,  rovaipti  R; 
s.  Hem.  4,  226,  —  vamghassa  va  y,  va  vamdhana0  R;  vamdhassa  bhayene  'va  S, 
vamdhasye  Va  bhayena  ffjtGT. 

(Kurze  Lust!) 
Ihre  Haare,  die  (während  des  Bades  das  Glück)  erlangt 
hatten,  ihre  Hüfte  zu  berühren,  weinen  gleichsam  jetzt,  wo  die 
Braune  aus  dem  Bade  herausgestiegen  ist,  mittelst  der  (von 
ihnen  herunterfallenden)  Wassertropfen,  wie  aus  Furcht  davor, 
dass  sie  nun  wieder  in  Bande  geschlagen  werden. 

baddhänam  nitambasparc,o  durlabha  iti  kramdamti  £,  — 
snanotttrnam  9yämamgim  sanurägam  varnayan  ka^cit  sahacaram 
aha  G. 

557.  (567  yy,  577  n  *),  457  x,  604  R;  515  S,  fehlt  T.) 

gamamgananiadiakari- 

havakkha  vada!  tujjha  düram  anulaggo  | 
tattillapadikkhaabho- 

io  vi  gämo  na  uwiggo  ||  557  || 

niyadiya  R;  nigadita  Alle,  —  kasana  y,  kana  S,  kanha  yR,  —  pakkh&R. 
vakhkha  S,  —  wada  y,  —  laggä  R,  —  uttinnativvaarabhoio  yy>  (°tibba),  tattilla- 
padikkharabhoio  R,  tantinapadikhkharabhoio  S,  tamtillu(AE,  üttilla  C)pa4ikha- 
rabhoio  G  (pätha),  tittillapadikkhaabhoio  %\  cimtaparasahanabhogistho  (!  °ko)  8. 
dauhsädhikapratikshakhabhogiko  #G,  cimtäparämarshanabhoktriko  Rm;i  (°ktako), 
—  na  uvviggo  yy/,  no  'dvignah  TffcG;  anuvviggo  ('nudvignah)  S,  na  uvviyai  K. 

(Dank  deinem  Schutze!) 
Feigenbaum!    der   du   die   schwarze   Monatshälfte  (Dunkel- 
heit) über  die  Dorfhöfe  verhängst,  —  das  weithin  dir  anhängende 
(von  dir  beschattete)  Dorf  ist,  obschon  die  Thürsteher  (überall) 
den  Liebenden  aufpassen  2) ,  dennoch  ungestört s). 

1)  steht  in  n  erst  nach  G  566. 

2)  oder  (RS):  obschon  es  einen  eifrigen  und  unduldsamen  Schulzen  hat; 
s.  v.  30  und  Retr.  p.  357. 

3)  d.  i.  durch  deinen  Schatten  gedeckt,  schlüpfen  die  Buhlen  ungesehen 
durch. 
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nirbhayäbhisärayogyatam  järam  prati  sucayamti  kula^a  va$a- 
pra9aösäm  aha;  gramämgane  nigadito  vaddhah  sarvada  sthapita 
iti  yävat  tatkäryakaratvät  krishnapaksho  yene  'ti  vataviceshanam, 
nividachäyatvenä  mdhakäravähulyät ;  tava  duram  anulagna  iti  tvayä 
chäditatvad  iti  bhävah;  dauhsädhikah  pratikshako  yasya  bhogi- 
kasya  sa  dauh°kshakah ,  tädrico  bhogiko  bhogasaktafc  kamukajano 
yasmin;  etadrico  pi  grämo  no  'dvigna^,  anupalakshitäbhisäratayä 
rajabhaya^ünyatvät ;  titillo  (A,  titüllo  E,  titilo  C)  dauhsädhikah; 
tarn  tili  a(AE,  tittilla  C)pa<Jikharabhoio  vi  iti  pathe  tu 
cimtaparäsahanabhoktriko  pi,  tamti?  (AE,  tamnic^  C)  cimtä  tad- 
yaktafc,  pratikharo  'sahanah  bhokta  grämadhikari  yatre  'ty  arthak, 
tatha  ca:  yady  apy  etasya  grämasya  prabhur  atitikshno  'nyayä- 
nveshanatatparac.  ca  tathä  pi  tvatprasädäd  gramasthafr  kola^ajano 
no  'dvijata  iti  bhävat  G;  —  padikhara  iti  amarshane  de$i- 
yabdal?  Rm,  —  pa4ikharo  'sahane  de 91;  grämämgananigaditakri- 
shnapaksha  vahulapaksba  vahulapa(t)trataya  camdratapabbavät;  tvat- 
prasädäd avijnätasthanataya  grämasthakulatäjano  'nudvigna)?,  räja- 
dan<Jädyabhavät  S;  —  tittilo  dauhsädhikah  pratikshako  yasya 
bhogikasya  vyäparikasya  satittillapadikkhao,  tittilapadikkhao 
bhoio  vyapariko  yasya  grämasya,  sa  gramas  tatha;  no  'dvigno 
vyabhicarasya  jnänät  %,  —  t  a  r  a  1  a  (!)  citne  (!)  d  e  9  i ,  pajivaca  . .  ti 
(!  padikkhara  iti?)  amarshane  n\  —  zutattillas.  Mrichak.  ed. 
Stenzler  101,  21  (cintapara).  159,  15.  Böhtlingk  übersetzt  es 
mit  „umsichtig*  (p.  104),  und  „kümmert  sich*  (p.  161),  führt  resp. 
die  Erklärung  durch  tantrila  an  (p.  200).  Regnavd  hat  das 
erste  Mal:  si  vigilant  (tattilah  cintaparaji) ,  das  zweite  Mal: 
bien  disposä.  Die  Lesart  uttinna  in  ytp  weist  offenbar  auf  tti, 
nicht  n  t  i ,  als  zweite  Silbe(,  das  u  resp.  auf  bengalische  Vorlage  ?) ; 
die  Formen  mit  i  in  der  ersten  Silbe  (^6)  sind  wohl  secundär. 
S.  im  Uebrigen  oben  p.  2  und  Retr.  p.  347;  —  pratikhara  ist 
im  Sanskr.  bis  jetzt  nicht  nachgewiesen;  khara  allein  passt  ja  im 
Uebrigen  zu  der  Bedeutung:   amarshane  oder  asahane.    . 

558.  (568  yxpn,  458  #,  605  R;  499  S,  fehlt  T.) 
suppam  daddham,  canaä 

na  bhajjia,  so  jua  atkkamto  | 
attä  vi  ghare  kuviä, 

bhuäna  va  vaio  vamso  II  558 


da$htham  y,  daftham  R,  dafch^ham  y/,  daddham  S;  dagdbam  7i^AES,  bhra- 
shtaip  (!)  C,  —   caaä  y,  canaa  tp,  canayä  R,  caimaä  S ;  canakah  ^  G,  cari?akafc  S, 
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dhanak&h  n,  —  bhajjia  yy/S,  bhumjiya  R;  bhrash^lh(!)  kAECS,  bhiiah^  x, 

—  juva  R,  —  atta  (attä  y>)  vi  gbare  yS;  atta  gharammi  yR;  cvacrür  api  grihe 
ttjjGS,  —  kuviyä  R,  —  bhüäna  va  y/,  bhüänam  va  S,  vahinana(!)  va  y,  blos 
bhüyänam  R;  bbütänäm  iva  #G,  vadhirebbya  iva  S,  vadhiränäm  iva  ». 

(Alles  umsonst.) 

Der  Korb  verbrannt,  die  Erbsen  nicht  geröstet,  der  Jüngling 
selbst  vorübergegangen l) ,  dazu  noch  die  Schwiegermutter  im 
Hause  zankend,  —  es  wurde  gleichsam  vor  Tauben  eine  Flöte 
geblasen. 

kä  'pi  patim  ^rävayamti  sapatnyah  sopälambham  duccaritam 
aha;  sa  iti  yam  drash^um  nirgatä  so  'pl  'ty  arthah,  bhutanäm 
crutivikalanäm ,  tathä  ca  vadhiränäm  agre  vancavädanavat  sarvam 
tasya9  ceshtitam  vyartham  eva  samvrittam  iti  bhävah  G,  —  bhütah 
karnä^  %,  —  kasyacid  upanäyakasya  da^anärtham  vahyanirgatä 
tasya  'darcanad  asamtushtä  kulatä  sakhim  sanirvedam  idam  äha; 
bhuä  vadhire  de 9!  S;  —  yävan  na  aham  tad-avalokanärtham 
praviittä  tävad  eva  sa  yuvä  gatah,  süryam  (!)  api  dagdham,  vadhirä- 
näm agre  vancavädanavat  sarvam  idam  macceshtitam  vyartham 
eva  samvrittam  n\  —  die  Bedeutung  taub  für  bhüta  ist  trotz 
des  Consensus  der  Scholl,  etwas  auffällig ;  sollte  etwa  an :  „Kobold" 
(Päiyal.  v.  30)  zu  denken  sein?  „es  wurde  gleichsam  den  Kobolden 
Musik  gemacht",  d.  i.  ein  Fest  bereitet? 

559.  (569  yipn,  459  x,  606  R;  198  S,  678  T.) 
pisunemti  kämininam 

jalalukkapiävaühanasuheUim  | 
kamdalakavolupphul- 

laniccalacchii  vaanäi  ||  559  || 

Der  Commentar  zu  diesem  Verse  fehlt  in  T,  —  visunamti  Ta,  pisrinamti 
Te,  pisunemti  yy;RS;  picunayamti  kathayamti  «^S,  p,  sücayamti  G,  —  lukk* 
y/S,  lukva  y,  llika  R,  likka  T  (s.  Hem.  4,  55);  nilina  7r*G,  lupta(!)  S,  — 
piava0  yy,  piyäva0  R,  piaava0  S,  piova0  T;  priyävagühana  tt^GS,  —  suhellim 
yy>S,  suholim  T,  suh&im  R;  sukham  n S,  sukhakelim  #G,  —  kamdaia  yyT, 
kam^ia  S,  kam^aiya  R;  kam^akita  tt^GS,  —  °lupphulla  y»RS,  °lupphalla  /; 
kapolotphulla  tt^GS,  kapolojjvala(!)  71,  —  kavoläim  maülamtacchai  (jjhäifl)T; 

—  niccalachii   yy/,   °lachämi   RS;    vaaranäiin  y/1,  vaannäi    y,   vayanämiip  R; 
niccaläkshini  (°kshäni  S)  vadanftni  ar^GS. 


1)  d.  i.  er,  den  zu  sehen  sie,  forteilend,  alles  das  im  Stiche  liess,  war  schon 
vorbei,  ehe  sie  hinauskam, 
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(Heimliche  Lust  im  Bade.) 
Das  Antlitz  der  Schönen,  mit  ihren  aufgerissenen,   starren 
Augen  und  mit  dem  Haarsträuben  auf  den  Wangen  verräth  das  Lust- 
spiel der  Umarmung  durch  den  im  Wasser  versteckten  Liebsten. 
jalakri<Jäyäm   priyena  nimajya  'limgitayab  saubhägyam  varna- 
yamti  sakhi  'dam  aha  S;  vgl.  T  161;  —  zu  lukke  s.  bei  v.  49. 
5601).  (570  yy/tf,  460  Z,  608  R;  fehlt  S,  684  T.) 
ahinavapausarasie- 

su  söhal  sämaiesu  diahesu  | 
rahasapasariagivä- 

na  nacciam  moravumdanam  ||  560  || 

ahinaa  D,  —  pahusa  y,  pausa  y;R,  päuda  T,  paoara  D;  pravrid0  ji^GT, 
payodhara(!)  D**8,  —  rasio  \p  und  pätha  in  x>  raslesu  yRT,  stesu  D1,  siesu 
D**s;  rasiteshu  jijkGT;  °citeshu  D2,8,  rasike  iti  samvodhanam  %  (P*tna)»  — 
sehai  yr1,  soha'i  y>ay,  saha(!)  R,  rehai  T,  pahia  D;  cobhate  nG,  fehlt  *,  rajate 
T,  pathika  D2*8,  —  mas&iesu(!)  y;  cy&mayiteshu  «GT,  resp.  °sämäjikeshu  D, 
fehlt  Xj  —  dahiesu  y,  dihaesu  y/T,  divaseu  RD,  —  rahasa  yyrRT,  mahai  D1, 
sohai  D8'8;  rabhasa  ßGT,  ra.. (Lücke)  n\  cobhate  D2,8,  —  pasariagianam  D, 
egiväna  yyT,  parigghahiäna  ya  R;  prasäritagrivänam  at^GTD8,8,  —  nicciam 
y,  nacciyam  R;  nrityam  rcGD,  nartitam  ^T,  —  zu  mora  s.  Hern.  1,  171,  — 
vamdanam  y>T,  s.  Hern.  1,  131,  bumdännam  y,  vamdanam  R,  vimdana  D. 

(Schilderung  der  Regenzeit2).) 
In   den  von   (dem  Donnern)   der  frischen  Regenzeit  durch- 
tonten, dunklen  Tagen  steht  in  (vollem)  Glänze  das  Tanzen  der 
Pfauenschaaren ,   die   ihre  Hälse  gierig  (nach  den  Regentropfen) 
ausstrecken, 
paoa  im  Sahityadarpana  ist  wohl  eine  secundäre  lectio  faci- 
lior  für  das  allerdings  etwas  harte  pausa;  die  Uebersetzung  durch 
payocttara  basirt  resp.  auf  Ausfall  des  h,  und  zieht  das  zu  rasiesu 
gehörige   ra  bereits  heran,   wo  dann  nur  siesu  =  clteshu(!  stesu 
ist  gegen  das  Metrum)  übrig  bleibt.     Dagegen  macht  pahia  statt 
sohaY,  dessen  o  hier  metri  c.  kurz  sein  müsste (!),  undmahaY9) 
statt  rahasa  einen  guten  Eindruck.    Der  Doppelsinn  von  sämaiesu 
als :  °samajikeshu  ist  eben  nur  bei  dieser  Lesung  möglich.    Auffallig 
freilich,  dass  die  Text-Mss.  gar  nichts  hie  von  haben!  —  Die  Variante 

1)  s.  A  66  (Abh.  p.  226)  aus  Sahityadarpana  §  757  p.  372  der  Calc.  Aus- 
gabe von  1828  (==  D1)  und  p.  346  der  Moer sehen  Ausgabe  (Ds)  sowie  der 
Calc.  Ausgabe  von  1869  (D8). 

2)  nach  KjgG  (kaccit)  wäre  der  Sinn:  „bei  dem  Dunkel  kannst  du  dich 
schon  bei  Tage  zu  ihm  schleichen";  vgl.  den  pätha  in  %  (rasike!). 

3)  so  D1;  liest  man  mit  D** 8  sohai,  so  wäre  metri  caussa  etwapasfria  zu  lesen. 
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rasike,  als  Vocativl,  hilft  ja  freilich  über  das  kurze  o  in  sohal  hinweg, 
der  Sinn  aber :  „o  du  an  der  frischen  Regenzeit  dich  erfreuende  (!) 
Maid!"  würde  nur  dann  passen,  wenn  man  den  Vers  wie  n%  und 
der  ka<jcit  in  G  auffasst;  —  vanamayüralasitasamketitalatagriham 
aham  gatä,  tvam  tu  na  gata  iti  järam  cravayarntt  kula^Ä  varsha- 
prac^säm  aha ;  abhinaväni  pravrisho  rasitäni  meghagarjitani  yeshu 
teshu,  meghämtaritabhäskaratayä  cjramäyiteshu ;  ratrisadric^shu  di- 
neshu  divai  'va  samketasthänasya  'bhisärayogyat&m  pratipädayamtyä 
dütyä  iyam  uktir  iti  ka^cit  G,  —  r&trisadriceshu  dineshu  divai 
Va  *bhisarikam  samketapracansayä  (saücä  %)  näyikam  (fehlt  ri) 
prasthapayati  dutt  'ti  bbävalj  (ti  bh.  fehlt  n)  n%x\  —  pravritkä- 
lopadarc^anena  pathikah  pathikämtaram  grihagamanaya  tvarayati  T, 

—  rasitam  megha9abdah ;  athava  rasie  rasike  iti  samvodhanam  j; 

—  rasita  ist  wohl  als  l?PP.,  nicht  als  Substantiv  (#G)  zu  fassen. 

561.  (571  yqn,  461  x,  610  R;  122  S,  fehlt  T.) 

mahisakkhamdhavilaggam 

gholal  simgahaani  simisimamtam  | 

ähaavinaj  hamkä- 

rasaddamuhalam  masaavumdam  |)  561  || 

khamdhälaggam  B;   vilagnam  ^GrS,  blos  lagnam  n ,    —    ghürnate  %,  gfa. 
bhramati  7r#G,   gholai  bhrämyati  S;   zu  ghol  s.  Hern.  4,  117,  Uebers.  p.  143, 

—  hayam  R,  —  simisimamtam  y>R,  simimamtam  y,  simasimamtam  S;  simisimaya- 
mänam  (simasi°S)  #GS,  slmasimäyamtam  n;  simisimäcabdam  kurvat  G, — 
ähaya  R,  —  masayavamdam  R. 

(Stillleben.) 
Der  an  den  Schultern  des  Büffels  hängende  Mückenschwarm 
fliegt,  (durch  eine  Bewegung)  mit  dem  Hörn  getroffen,  summend 
umher,   mit  geschwätzigem  Lärm,   ähnlich   dem   Klange  einer 
angeschlagenen  Laute. 

mahishac^layäm  ramamäna  kä  'pi  järotsahanäya  dosham  guni- 
krityä  "ha  #G,  —  mahishaerimgasya  vinädandatulyatvam  maca- 
ka$abdam  ca  taddhvanirupam  rupayan  kaccid  ätmano  vlnavadanaca- 
turatam  strisamäje  praka^ayati  S. 

562.  (572  yyn,  462  x,  617  R;  10  S,  697  T.) 

rehamti  kumuadalanic- 

calatthia  mattamahuaranihaa 


1)  i*Z  geben  somit  auch  hier  wieder,  wie  mehrfach,  die  Erklärung,  welche 
G  dem  kaccit  zuschreibt;  vermuthlich  beruht  dies  auf  Benutzung  gemein- 
samer Quelle;  denn  dass  G  auf  n  oder(l)  %  selbst  anspielen  sollte,  ist  schwer- 
lich anzunehmen. 
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sasiaranisesapana- 

siassa  gamthi  wa  timirassa  ||  562  || 

rehamti  y^RSTjC*  Shamti  AE*;  räjaipte  Alle,  —  kumudadala  yS*G, 
kumua0  R,  kumuavana  (kumudavana)  T,  kusumadala  yn,  —  iiivvala  y,  — 
tthiyä  B,  —  niaa  ST,  uiäya  R,  nihaä  yy,  nikayfth  re*GT,  iughätafc  samühah 
S,  —  gaipthim  m  S,  gamthi  vva  yyRT;  gramthir  iva  jtST,  gramthaya  iva 
jG,  —  timarassa  \p. 

(Stille  Mondnacht) 
Die  trunknen  Bienenschwärme,  unbeweglich  auf  den  (weissen) 
Lotusblättern  ruhend,    sehen   aus    wie   Knoten   der   durch   die 
Mondstrahlen  ganz  beseitigten  Finsterniss. 

Die  Finsterniss  breitet  sich  wie  ein  Netz  aus;  wenn  aber 
der  Mond  scheint,  sind  nur  noch  gleichsam  die  Knoten  desselben 
in  den  schwarzen  Bienenschwärmen,  die  auf  den  weissen  Lotos- 
blumen,  trunken  von  deren  Safte,  ruhen,  zurückgeblieben.  —  Zu 
nihaa  für  nikäya  s.  Aehnliches  bei  Hern.  1,  186;  die  Erklärung 
durch  nighäta  S  ist  unnöthig ;  auch  hat  dies  Wort  gar  nicht  die 
Bedeutung  samüha;  —  kumudasarastiralatägrihe  camdrodayapary- 
amtam  aham  sthitas,  tvam  tu  na  gate  'ti  kulatäin  crävayan  kaccid 
aha  G;  —  abhisarärtham  tvarayamtam  upapatim  amdhakaräbhävad 
gamanäsämarthyam  cäradvyajena  kä  'pi  crävayati  S. 

563.  (573  yyn,  fehlt  *,  620  R;  92  S,  694  T.) 
uaha  tarukocjaräo 

nikkamtam  püsuäna  rimcholim  | 
sarae  jario  vva  dumo 

pittam  va  fcalohiam  vamal  ||  563  || 

uvaha  T,  —  kodaräo  yyT°,  °rado  S,  kottaräo  R  (°nao  prima  m.)f  kolarao 
T*,  —  nikkhamtam  y,  gikkamta  RS,  °tam  y,  viTiiggaä  T;  nbhkräiptam  AE, 
°tanaip  C,  °ta  RmS,  °mamt!m  w,  vigirgata  T,  —  pusuäna  y,  pumsu&na  y,  pü- 
saana  T,  püsayäna  R  und  Rm,  sukaäna  S;  pnip$ukanam  G,  $uka°  S,  ^ukänam 
"T,  —  rimcholi  R8T,  <>lim  yy;  pamktim  jrö,  °ktih  S,  9renih  Rm,  —  jario 
wa  yST,  jaria  wa  y,  jariya  vva  R;  9aradi  jvarita  iva  Alle,  —  dummo  y,  — 
salohiyam  R,  —  vahai  T;  vamati  Alle. 

(Geh',  £r  kommt,  hat  sie  aufgescheucht.) 
Seht  nur !  aus  der  Baumhöhle  (dort)  kommt  ein  Papageien- 
schwarm   heraus!     Der  Baum   speit  gleichsam   Galle   mit  Blut 
vermischt,  wie  ein  Fieberkranker  im  Herbste. 

cälikshetre  cukapatanacamkäm  sucayamti  cäligop!  suratasa- 
tvaram  jaram  anyamanaskam  kartum  aha  snG,  —  samketatarukotara- 
gatam  upapatim  anyapadeYena  sucayamti  dutt  cukapamktim  utpre- 
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kshate ;  yadvä,  caradi  pittajvaragrihitasya  vamanad  eva  jvaropa^&mtih 
syäd  iti  kaccid  vaidyakacastrajnatam  atmanah  praka^ayati;  kirn 
vä,  varshasu  saipcitain  pittam  prayal?  caradi  kupyatl  'ti  S,  — 
p  u  s  u  a  iti  cukarthe  d  e  9  f  n;  die  verschiedenen  Varianten  hier 
zeigen  deutlich,  s.  v.  263,  wie  püsa  aus  pumcuka  entstanden  ist. 

564.  (574  yxpn,  fehlt  j,  613  R;  87  S,  fehlt  T.) 

dhärädhuvvamtarauha 

lamviavakkha  niumciaggivä  | 
vafvecjhanesu  kää 

sül&hinna  wa  disamti  ||  564  || 

dnbbaipta  y;  dhavyamäna  GS,  Lücke  in  w;  s.  bei  v.  130»  —  lamviakkhi 
\p ,  lanibiyapakkhä  R,  —  niumciya  R,  —  vedhanesu  f,  ve^hanesu  y,  vedhaesu  R, 
vedhiesu  S;  vesbtaneshu  «GS,  —  kaya  R,  —  süli  R,  —  hinnä  m  8,  hinnam 
va  y,  hinna  bba  y/,  bhinna  va  R;  bhinnä  iva  GS,  hita  iva  n. 

(Das  Wetter  dauert  noch  lange,  da  kannst  du  nicht  fort! 
Die  Krähen   auf  den  Zaunhecken  sehen  wie  gepfählt  aus; 
sie   lassen   ihre  (emporgerichteten)  Schnäbel  durch  die  (Regen-) 
Tropfen  auswaschen,   ihre  Flügel  hängen,  und  halten  den  Hals 
eingekrümmt  (ohne  sich  zu  rühren), 
ramamänasya  järasya  bhayatvarä(pa)nayanärtham  durdinabhisarika 
durdinänuvanidhalimgam  äha ;  urdhvaprasäritaculägräkaracamcutvät 
cülen'  ä  samantäd  bhinna  iva;  ete  ca  durdinasya  cirakälänuvrittisü- 
cakäh  G;  —   kakänam  vritilagnatvena  vahudivasasthäyitam  durdi- 
nasya sucayamti  cakunajnadütf  kulat-am  utsahayati  S,  —  apacakn- 
nena  (der  Anblick  Gepfählter!)  patim  gachamtam  nivarayati  kacit  n. 

565.  (575  rya,  463  *,  325  R;  297  S,  551  T.) 

na  vi  taha  anälavamti 

hiaam  dumei  manini  ahiam  | 
jaha  duraviainbhiagaru- 

arosamajjhatthabhaniehim  ||  565  || 

dümei  RST,  dummei  y\f>\  dunoti  it%Q,  vyathayati  S,  paritapayati  T,  — 
viamhia  y,  viyambhiya  R,  —  rosagarua  (roshaguru)  T;  gurukarosha  jtjGS,  ~~ 
bhaniehim  /yR,  vaanehiip  ST;  bhanitaih  tt^G,  vacaaaifr  ST. 

(Tief  gegangen!) 
(Mir)  bekümmert  die  Schmollende  das  Herz  nicht  so  sehr, 
wenn   sie   (gar)  nicht  (zu  mir)  spricht,   als  durch  gleichgültige 
Worte  nach  weit  ausgedehntem  heftigen  Streit. 

vallabhasambhäshanavimukhim      kalahamtaritäm     cikshayainti 
kacid   aha;   roshapürvakani  uci&sinavacanani ;   tad   uktam  Matri- 
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guptäcäryaih:  nishthuräni  na  vaktavyo  na  'tikrodham  ca  dar- 
(jayet  |  na  väkyair  väcyasammicrair  upälabhyo  manorama  iti  G,  — 
derselbe  Vers,  eingeleitet  durch:  yad  aha  Mätrigupta^L,  auch 
in  x  (päda  3  lautet  daselbst:  rajyai  vapyasamunmicrair !). 

566.  (576  yxfjn,  464  X,  435  R;  403  S,  219  T.) 

gamdham  agghaamtaa 

pikkakalamväna  vähabhariaccha  | 
äsasu,  pahiajuänaa! 

gharinimuham  mä  na  pecchihisi  ||  566  || 

agghayamtaya  R;  äjighran  71GST,  äjighramta  x\  s.  Hem.  4,  13,  —  pikva  y, 
pakva  y,pikka  T,  pamtha  RS;  pakva  «GT,  pathi  S,  pamtha  (!)  j,  —  kadamvänäm 
Alle;  s.  Hem.  1,  222,  —  äcvasibi  Alle,  wie  v.  69;  äsasu  für  äsasasu,  s.  Abh.  p.  31, 

—  pahiyajuvänaya  R,  —  mä  vor  gha°  RST,  danach  yywflG,  —  gharani  RS, 

—  pechihisi  Ta,  pechabisi  yxp ,  pechihasi  R  (cha  prima  m.),  pechisahi  Te ,  pe- 
khkhihisi  S;  prekshishyase  jr^GS,  drakshyasi  T. 

(Nicht  so  ängstlich!  sie  lebt  noch!) 
Junger  Wandersmann,  dessen  Augen  sich  bei  dem  Gerüche 
der  reifen  Eadamba  mit  Thränen  füllen,    sei  getrost!   du  wirst 
jedenfalls  das  Antlitz  deines  Weibes  wiedersehen! 

varshasu  priyatamävinäcam  äcamkamänam  pathikam  äcväsayan 
tatsahacara (?  °ram  ACE)  aha;  na  prekshishyasa  iti  mä,  kirn  tu 
prekshishyasa  eve  'ty  arthah  G,  —  varshasu  pri°cam  akalayya 
yämtam  pathikam  ka  *pi  samäcväsayati  S;  —  „reife  kadamba" 
scheint  mir  weniger  zu  passen,  als  (s.  #RS):  „der  am  Wege 
stehenden  k.a 

567.  (577  yxp,  578  n,  465  x,  436  R;  67  S,  220  T.) 

gajja  maham  cia  uvarim 

sawatthämena  lohahiaassa  | 
jalahara!  lamvälal'am 

mä  re  märehisi  varäim  ||  567  || 

mahain  cia  \f>,  via  y,  ciya  R;  maha  cia  S1,  maha  via  Ss,  maha  ccia  T,  — 
uvari  S,  °rim  y^RT,  —  sarvavalena  S,  sarvasthämnä  )r6,  sarvasthimnä  sarva- 
(jaktyä  T,  sarvasthamena  tt,  —  lobha°(!)  x>  —  hiyayassa  R,  —  lamväiaiam 
yT(lambä°),  lambäia'iyam  R,  jamväla'iam  y,  tarn  välaiam  S;  lamvälakikäm  G, 
laipvälakam  7r,  lambälakitäm  T,  jamvälakimkäm(!)  2,  tarn  välakäm  S,  —  viraim  R. 

(Ich  kann's  aushalten!  verschone  nur  sie!) 
Nur  über  mir,   dem  Eisenherzigen,   donnere,  0  Wolke,  und 
mit  aller  Macht;    dass   du  mir  nur  ja  nicht  etwa  (dadurch)  die 
Arme,  mit  den  herabhangenden  Locken,  tödtest! 
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garjitacravanacajnkitapriyatamävin&cab  pathiko  jaladharam  aha; 
sarvasthämnä  sarvavalena,  re  iti  samvodhanam,  lohavat-kathorahri- 
dayatvät  tvadgarjitam  sodhum  aham  samarthah,  sä  punah  cirishad 
api  mridvamgi  katham  jivishyati  'ti  bhavafr  Cr,  —  yo  yatra  'nuraktah 
sa  ätmanah  pidaya  pi  tatparirakshäm  cimtayati  S.  Zu  der  Situation, 
dass  die  von  ihrem  Liebsten  Getrennte  mit  herabhängenden 
Locken  dargestellt  wird,  s.  Megh.  82 ;  die  Hauptmasse  des  Haares 
wird  in  eine  ekaveni  (Megh.  89)  zusammengeflochten;  die  vordem 
Haare  jedoch  bleiben  eben  frei. 

568.  (578  ytp,  579  n,  467  x1),  437  B;  574  S,  fehlt  T.) 

pamkamatiena  chirek- 

kapaina  dinnajänuvadanena  | 
anamdijjat  halio 

puttena  va  sälichettena*)  ||  568  || 

malinena  y,  —  khire0  S,  s.  Hern.  2,  17,  —  dinnajänucalanena  yyt,  0vad&- 
nena  S,  dinnaünnayapaena  R;  dattajänupatanena  ttGS,  dattajdnukapadena  %. 

(Die  Freude  des  Bauern.) 

Das   Beisfeld,    das   schmutzig   von  Eoth   ist,   fortwährend 

Wasser  in   sich   saugt,   und  wo   man  bis  in  die  Knie  einsinkt, 

macht  dem  Ackersmann  eben  solche  Freude  wie  sein  (schmutziges, 

Milch  trinkendes,  ihm  auf  den  Knieen  reitendes)  Söhnchen. 

hemaint opakram avarnanachalena  c,alikshetrasyä  'bhisarayogyatam 

jaram  cravayamti   kulata   kacid   aha;   kshirara   tam^ularambhakani 

jalam  dugdham  ca,  jänu  üraparva  upacaräd  dhänyanälagramthi^?) 

ca  G,  —  äsannaphalodayah  kritaklecänäm  harshäya  syäd  iti  sücayan 

kagcit  halikam  dar<jayati  S,  —  janu  ashthivad  gramthi$(!)  co  'pacarät, 

kshiragrahi  putrah  kshiravardhanam  ca  dhanyain  #,  —  janubhyäm 

vapati(!)  jänuparyamtam  vasati  'ty  artha^  n\  —  was  mögen  wohl 

^G  mit  granthi  wollen?  n  scheint  zu  meiner  Auffassung  zu  stimmen. 

569.  (579  ry,  580  n,  468  #-438  B;  575  S,  85  T.) 

kaha  me  parinatäle 

khalasamgo  hohii  tti  cimtamto  | 
onaamuho  sasüo 

ruval'  va  sali  tusärena  ||  569  || 

parinaa  S,  —  ale  ytp,  kale  RST,  —  hoii  y ,  hohii  ^BS;  blumshyati 
n^GST,  —  onaya  R,  -r -  samüo  R,  —  ruai*  y/T,  ruvai  RS,  rüai  y,  —  va  sa 
sali  y,  —  tusärena  yy,  °rehim  RST;  tushäraih  ST,  °rena  w*G. 

1)  als  466  (5,  68)  steht  in  %  hier  G  366  zum  aweiten  Male,  s.  oben  p.  132. 

2)  ch  macht  hier  nicht  Position. 


1.  Die  Vulgata  in  Gangddhara's  Recensian  v.  568  bis  571.      271 

(Mit  dir,  Flegel!  hätte  ich  mich  nicht  einlassen  sollen1).) 

Der  in  seinen  Grannen  stehende  Reis  weint  gleichsam  ge- 
senkten Hauptes  mittelst  der  Thautropfen ,  indem  er  denkt: 
„wie  wird  mir  wohl  zur  Zeit  der  Reife  die  Verbindung  mit  der 
Tenne  bekommen?" 

prätar  eva  'ham  samketasthanam  calikshetram  gatä,  tvam  tu 
na  gata  iti  järam  crävayamti 2)  nihäräbhisärikä  cäler  api  khalasam- 
yogäd  udvegam  aha;  khalasya  dhänyamardanasthanasya  durjanasya 
ca  samgah,  avanatam  mukham  cirshägrain  vadanam  ca  yasya  sah, 
yiikena  dhänyakamtakena  saha  vartata  iti  sacuka^,  atha  ca  sasüo 
sacokah  G,  —  präkrite  coko  'pi  s  ü  o  % ;  —  bei  diesen  Wortspielen 
kommt  es  eben  auf  die  genaue  Yocalisation  nicht  an,  s.  oben  bei 
v.  421.  425,  denn  für  gewöhnlich  wird  coko  nicht  zu  süo. 

570.  (580  yxfj,  581  n,  469  x,  440  R;  91  S,  696  T.) 

samjharäotthaYo 

disat  gaanammi  pa^ivaacamdo  | 
rattaduülamtario 

thananahaleho  vva  navavahüe  ||  570  || 

jhamjhäy  und  ACEÄ,  samjha  **y/RST-,  samdhyä  ttjST  und  ACE(!)f  — 
räatth0  ST,  räyatth0  R,  räotth0  y\p\  ragasthagito  n  ST,  rägävasthagito  *G,  —  disai* 
y^RS,  vihai  T  (und  zwar  nach  ga°);  dricyate  ttj^GS,  vibhati  T,  —  padivayä 
R;  pratipaccamdrah  jf^GS,  praticamdrah  T,  —  ratta  .  (1  aksh.)üsamtario  y, 
rattadugülamtario  R,  rattaduülamtario  y,  °lamtadio  S,  rattamaülamtariam  T; 
raktadukulamtarita(h)  G,  °rita  S,  °ritam  tt^T,  —  thananahaleho  vva  navuvahüe 
yy,  stananakhalekha  iva  navavadhvah  G;  muddhavahüe  nahapaam  va  T, 
inu°  nahaniväo  vva  S;  mugdhavadhvä  nakhapadam  iva  (°dhvä  stanana- 
kha°  x)  tj^  T;  nakhanipäta  iva  navavadhvah  S8);  naharaniväo  vva  nahapäe(!) 
R,  s.  Sc. 

(Abendscenerie.) 

Der  Neumond  (die  Mondsichel)  am  Himmel,  bedeckt  durch 
die  Abendröthe,  gleicht  der  unter  rothem  Seidenflor  hervor- 
schimmernden Nägelspur  auf  dem  Busen  des  jungen  Weibes. 

571.  (581  yipy  582  *>  47°  *  442  R;  693  S>   120  T) 

at  diara!  kirn  na  pecchasi 

(aasam  kirn  muhä  paloesi?) 


1)  S  citirt  hier  (tatha  ca  nitih)  den  Vers:  nihcvasod0  {Böhtlingk*  3778). 

2)  ähnlich  *S. 

3)  also    im   Comin.   in  S   eine    andere  Lesart  erklärt,    als   der  Text  selbst 
bietet,  und  zwar  ist  dies  wohl  die,  welche  auch  R  eigentlich  im  Auge  hat. 
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jääi  vähumülam- 

mi  addhaamdäna  pariva^iip  ?  ||  571  || 

kin  na  y/,  —  der  erste  pada  citirt  Hem.  2,  205,  —  äyäsam  R,  —  paloesi 
yy/RS,  puloesi  T;  pralokayasi  9iGS(°se)T,  pralokaso  %,  —  jaäi  yyS,  jaag  T, 
jäyäS  R;  jäyäyä(h)  Alle,  —  amdäna  y,  camdäna  y,  imdäna  y,  —  paripadim  T, 
parivädim  S,  padivadim  y\f>,  rimcholi  (!)  S;  paripatim  Alle. 

(Solltest  deine  Augen  lieber  in  die  Nähe  richten!) 

Ei,  Schwager!  hast  du  denn  gar  keine  Augen  —  was 
siehst  du  umsonst  (nach  dem  Halbmond)  zum  Himmel  hin?  — 
für  die  Reihe  von  Halbmonden  (halbmondförmigen  Nägelmalen) 
an   der  Armwurzel  (Achselgrube)   der  (deiner  jungen)  Gattin1)? 

ardhacamdrävalokanakautukäd  äkacam  pacyamtam  devaram 
kä  pi  saparihäsam  äha  G,  —  ka  pi  devaram  saparihäsershyam 
idam  äha;  at  anunaye,  tava  bhrätriracitäm ;  yadvä,  samnihitam 
parityajya  vyavahite  paricramo  vyarthah  S,  —  evam  nirdayo 
'si  yena  tvayä  khamditä  priye  *ti  bhavah,  ayi  iti  samvodhane,  pari- 
päti  tv  anukramah  £,  —  svavallabhaya  na(kha)kshatamäläm  älokyä 
patrapaya  villapadam  (vishnu0?)  pacyamtam  devaram  sopahasam 
bhrätrijäyä  äha,  evam  tvam  .  .  (nirda)yo  'si  yena  tvayä  khamditä 
priye  'ti  bhavah,  t(v)adbhäryä  tvam  ivärodbhävanam  (?)  vä  n. 

572.  (582  yip,  583  n,  471  X,  443  R;  384  S,  310  T.) 
vääi  kim  bhanijjaü? 

kettiamettam  va  likkhae  lehe! 
tuha  virahe  jam  dukkham 

tassa  tumam  cea  gahiattho  ||  572  || 

vääi  zyyS,  vääg  T,  väyäS  R,  vaaä  iti  ACE";  väcä  *ST,  väcaya  G,  — 
kirn  bhanijjaü  yy> ,  kim  bhaniyam  R,  kim  va  bhanna'i  ST,  kim  bhanyatain  G, 
kim  iva  bhanyate  T,  kim  vä  bhanyate  S,  kim  bhanyate  n\  kim  va  'bhidhiyate 
X,  —  kitia  y1  —  mettam  va  yy>T,  metta  wa  S,  mittam  pi  R;  kiyanmätratn  va 
rcjGS,  °mätram  iva  T,  —  lehe  yy>ST,  hiyae  R,  lekhe  Alle,  —  cea  T,  ceavy  y-, 
ceva  R,  vea  y,  vvea  S,  —  gahiatthe  y>. 

(Liebesgruss.) 
Wie   kann   man  es  mit  Worten  sagen?   und  wie  viel  etwa 
lässt   sich  wohl  im  Briefe  schreiben?     Welchen  Schmerz  ich  in 
der  Trennung  von  dir  leide,  —  du  selbst  kennst  ihn  ja. 
vakshyasi   madvacanena  matpriyam  evam  iti  proshitabhartrika 


1)  merkst  du  denn  gar  nicht,  dass  sie  dir  untreu  ist,  mein  Gatte  mit  ihr 
buhlt?  so  nach  S. 
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priyasamipagaminam   pamtham   aha   6,    -   väl  iti   vacayä,   väca 
tab-amto  'py  asti  %. 

573.  (583  yxp,  584  n,  472  x,  111  R;  151  S,  1Ö1  T.) 

maanaggino  vva  dhumam 

mohanapicchim  va  loaditthie  | 
jowanadhaam  va  muddhä 

vahaf  suamdham  ciurabharam  J  573  Q 

va  T,  vva  yyS,  R  unklar,  —  picham  yR,  chimpi  y/,  picham  S,  picchi  T; 
pichikam  nGST,  picham  %,  —  difthie  yR,  °ia  y/,  °inam  ST;  drishteh  rc^GT, 
drishtinam  S,  —  dhayam  R,  —  muddhä  yyRS,  ajjh&  T;  mugdhä  nyQS,  stri  T, 
—  suamdham  yyRS,  °dhim  T;  sugamdham  fcGS,  °dhim  nT,  —  cihura  R. 

(Bezaubernd  schönes  Haar!) 

Die  Maid  (dort)  trägt  ihre  duftige  Haarlast  wie  eine  Bauch- 
säule des  Liebesfeuers,  wie  einen  Verblendungswedel  (Zauber- 
besen) für  die  Blicke  der  Leute,  wie  eine  Siegesfahne  der 
Jugend. 

ko  pi  kasya^cit  kec^apäc^prac^nsam  sabhiläsham  aha;  anyo 
pi  aimdrajälikah  pichikayä  moham  karoti  G,  —  ai°käh  pi.  m 
kurvamti  %\  —  pichikä  „die  zu  einem  Büschel  zusammen 
gebundenen  Schwanzfedern  eines  Pfaues,  bei  Gauklern*  Pet.  W. 
dieser  Büschel,  resp.  Wedel,  dient  ihnen  dazu,  die  Blicke  der  Zu 
schauer  zu  verwirren  und  zu  blenden.  Der  Vergleich  passt  hier 
um  so  besser,  als  die  indischen  Mädchen  ja  ihr  Haar  mit  Blumen 
zu  durchstecken  pflegen  und  daher  der  schimmernde  Glanz  der 
Pfauenfeder  demselben  auch  direct  zukommt. 

574.  (584  ytp,  585  n,  473  *,  156  B;  fehlt  S,  181  T.) 

ruam  si#ham  cia  se 

asesapurise  niattiacchena  | 
vähollena  imie 

.  ajampamänena  vi  muhena  ||  574  || 

rüvam  RT,  —  sifthain  %y}  siththam  y;R,  kahiam(!)  T;  cish$am  #G, 
äiddham(!)  v,  kathitam  T,  —  via  y,  ciya  R,  —  se  y/T,  tassa  yR;  asya  (!  asya  ace°)  T, 
^y»  X&,  Lticke  n,  ■ —  asesapurise  nivattia /y/(nia°),  asesapurisoniattia  T,  sesa- 
parisoniyattia  R;  aceshapurushe  nivart0  ^G,  aceshapurushäpanivart0  T,  .  (Lticke) 
shanivartita  ?r,  —  atthena  y/,  —  väshpärdrena  Alle,  —  imie  yRT,  imäe  y; 
asya(h)  nG,  amusbyä(h)  T,  anayä,  %. 

(Auch  ohne  Worte.)  « 

Seine  Schönheit  wurde  durch  ihr  Antlitz,  dessen  Augen 
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von  allen  andern  Männern  sieb  abwandten,   das  thränenfeuchte, 
aueb  obne  dass  es  redete  geschildert. 

^ishtam  eva  (feblt  y)  katbitam  eva  %G. 

575.  (315  K,  585  yifj,  586  *,  474  #  204  R;  33  8,  673  T.) 

rumdaravim  damamdira- 

maaramdänamdialirimcholi  | 
jhanajhanai  kasanamanime- 

bala  vva  mahumäsalacchie  ||  575  || 

kumdä  T  Text,  pratika  u.  Comm.;  ruipdä0  erklärt  durch:  vrihad  die  andern 
Alle,  —  samdira  T,  syaipdira  Comm.,  —  mayaramdanamdiya  R,  —  jhanajh0 
yyT,  ranajh0  R;  jhanajhanayate  Alle,  —  kasina  R  (s.  Hern.  2,  75). 

Nach  /GS  eine  Schilderung  des  Frühlingsmorgens 
(steb  auf,  Mädchen!  die  Bienen  summen  schon  umher),  s.  Betr. 
p.  423;  uddxpanavibh&vapratipädanena  samketasthanastutiparam 
dütyä  vacanam  idam  iti  k  e  c  i  t  G ,  —  udd°danena  samketam 
stauti  käcit  jt1),  —  rumdam  mahat,  rimcholi  pamktih,  de <?i- 
cabdadvayam  /,  —  zu  ranajhanai  R  s.  Hern.  4,  368:  bhamaru 
ma  runujbuni;  Pischel  vergleicht  mahr.  runajhunanem  to  jingle, 
tinkle,  —  zum  Schmuck  der  Frühlingsfee,  mahusiri,  s.  R  663. 

576.  (586  yf,  587  n,  475  *,  205  R;  154  S,  fehlt  T.) 

kassa  karo  vahupunnap- 

phalekkataruno  tuham  visammiha?  | 

thanaparinahe  mammaha- 

nihanakalase  na  p&roho  ||  576  || 

kassa  karo  vahu0  yyR,  sämali  kassa  kare  tuba  S;  kasya  karo  vahu0  nfö, 
cyamämgi  kasya  karas  tava  S,  —  pushpapphale0  y,  punnaphale0  yRS;  pvnyt* 
phalaikataror  ttjGS,  —  tarano  y,  —  tuham  R,  tuha  \p,  uha  y,  nach  karo  S: 
tava  7i  6  nach  vicramishyati,  fehlt  Xi  —  Tisammihai'  y%pf  °hii  8,  nisam0  R,  — 
°naho  yR,  —  vammaha  R  (Hern.  1;  242),  —  kalaso  R,  —  bba  \ft>  vva  /BS. 
—  paroho  /,  parohe  S',  päroho  y/R,  pärohe  S*. 

(Wenn  ich  doch  der  Glückliche  wäre!) 

Wessen  Hand  wird  wohl  auf  deinem  vollen  Busen,  einem 

Schatzkelch  des  Liebesgottes  ruhen?   gleichsam  als  Zweig  eines 

Baumes,  der  blos  die  Früchte  für  viele  gute  Thaten  trägt 

jätabhilashah   kaccit   viläsl   kam   api  käminim    aha;   parinäbo 

vicälata,   vi^älastane  ity  arthah,   pürvanipätäniyamät ;    prarohah 

pallavah  G,  —  stanaparinähe  yasya  karo  lagishyati  sa  eva  punya- 


1)  derselbe  Fall  wie  oben  366.  431  etc. 
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van;  kirn  vä,  punyaphalena  vinä  nidhänädiläbho  na  syät  S;  —  das 
Metrum  verlangt  für  nna  Positionslänge;  zur  Verdoppelung  des 
ph  danach  s.  Abb.  p.  30;  —  die  richtige  Form  für  vi 9 r am  ist 
visam,  s.  Hem.  1,43;  visamihai  würde  aber  nicht  zum  Metrum 
passen;  über  dgl.  Verschiebung  der  Positionsläsge  von  einer  Silbe 
auf  die  andere  s.  Paul  Goldschmidt  Setub.  p.  67 ;  —  zur  Länge 
von  paroha  s.  Hem.  1,  44;  —  der  Sinn  des  Verses  ist:  dies 
Glück  ist  so  gross,  dass  es  Einem  nur  als  Lohn  vieler  guter 
Thaten  zu  Theil  werden  kann,  s.  99.  174.462.513  (Citat);  das 
Gleiche  von  der  Schönheit  selbst  t}sk.  39,  1  Pischd. 

577.  (587  yy,  588  n,  579  %*),  570  R;  183  S,  fehlt  T.) 

corä  sabhaasatanham 

puno-puno  pesaamti  ditthto  | 
ahirakkhianihikalase 

wa  podhavaYäthanucchamge  ||  577  || 
sabhaya  B,  —  saanhaip  y,  saihnam  y,  satihnam  S,  satanha  R;  satrishnam 
jGS,  °sknah  n,  —  pesaamti  yyi,  pechayamti  R,  nikkhivamti  S ;  prashayarati  jG, 
Lücke  in  n,  nikshipamti  S,  —  rakkhiya  R;  ahiraksbita  71  GS,  abhjra0  %,  —  °se 
vyr  yRS,  °se  bba  \fr,  —  potamahilä  y,  podhavaiä  y,  ekkavaiya  R,  pikkavahuä 
S-,  praudhapatikä  G,  praudbamahilä  %,  praudhanäyika  71,  pravirapatikä  S. 

(Sein  Name  schützt  sie  selbst  unter  den  Briganten.) 
Mit  Furcht   und   mit  Verlangen  werfen   die  Bäuber  immer 
wieder   ihre  Blicke    nach  dem  hohen  Busen  der  (von  ihnen  ge- 
raubten, s.  528)  Gattin  des  Helden,  wie  nach  einem  von  einer 
Schlange  bewachten  Schatz. 
prau4haV  QÜrab  patir  yasyäh ;  c 0 r ä h  parastrraärakäh  para- 
sväpaharakac    ca;    sarpapräyo   'syäfc   patir   asmän   ghatayishyatt  'ti 
bhayat    sprashtum    asamartha    api    sabhiläsham    pacyarnti  G,    — 
pikvah   pravire    deci  S;   —    zu   pikka   s.  pakka,    pakkala 
Paiyal.  36    „strong"    BüUer  p.  144,    sowie  v.  118,   Hem.  2,  174 
(67,  17  Pischd  ■=  samartha^);  diese  Lesart  (ekka  in  R  steht  wohl 
auch  für  pakka)    erscheint  besser  als  podha,   das    sich   übrigens 
in  Paiyal.  36  daneben  aufgeführt  findet;  —  über  die  Schlangen 
als  Schatzhüter  s.  Ind.  Stud.  3,  335.  342.  Bbhtlingk  Sprüche  (436  *) 
1150  *,  Mälavikagn.  31,  13  ed.  Bollensen,  Pancat,  3,  5  (174,  7  fg.). 

578.  (588  yxp,  589  n,  580  /,  572  R ;  68  S,  683  T.) 

uwahat  navatanamkura- 

romaroeapasähiai  amgäim  | 

1)  s.  das  bei  v.  525  Bemerkte;  numerirt  als  6,  82  (fol.  60 a.) 
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pausalacchia  pao- 

harehi  paripellio  Vimjho  ||  578  || 

tinamkura  R,  —  sahiyai  R;  prasä*fotaui(!)  #,  —  pauda  T,  —  lacht  S  R; 
pravri$-lakshmyäh  ^GST,  Lücke  in  ir,  —  paripellio  y\p,  padipillio  R,  padipellio 
T,  padivelüo  S;  paripreritah  6,  pratipiditaf>  T,  pratipreritah  S,  parito(!)  *, 
pratipellito  %. 

(In  fester  Umarmung.) 
Der  Vindhya   trägt,   von  der  Fee  der  Eegenzeit  mit  ihren 
Wolkenbrüsten  an  sich  gedrückt,  seine  Glieder  mit  jungen  Gras- 
schösslingen,  wie  mit  wonnigem  Haarsträuben,  geschmückt. 

anyo  'pi  kamukah  kamtaya  payodharabhyam  paripreritah  san 
romamcam  udvahati  G,  —  aparo  'pi  kämtaji  sumdaristanamamdala- 
prerito  r.  udv.  n\  —  pelhtf  steht  nach  Hern.  4,  143  für  }/kship: 
zu  365  aber  wird  pellia  auch  durch  prerita  erklärt,  ebenso 
p  e  1 1  a  n  a  261  durch  p  r  e  r  a  n  a  und  pa<Jipellana  Setub.  2,  24 
(Pavl  G.  p.  55)  durch  pariprerana;  die  Erklärung  durch  pid  erscheint 
mir  indess  den  Vorzug  zu  verdienen  (Var.  1, 19  Abh.  p.39,  oben  p.  95). 

579.  (589  yxp,  590  a,  581  x,  573  R;  594  S,  84  T.) 
ama!  vahala  vanali, 

muhala  jalaramkuno,  jalam  sisiram  | 
annanaina  vi,  Kevä- 

i  taha  vi  anne  guna  ke  vi  ||  579  || 

ama  yt  —  vanoli  Hern.  2,  177  ,  —  Jana  y,  —  ramkuno  yy»ST  Hem.  I.e. 
Uebers.  p.  90,  cakuno  S1,  kumkuno  S*;  ramkavo  *GT,  r.  dätyühaprabhritayah '; 
IT,  kumkavah  dätyühah  S,  —  naina  yT,  naina  y,  naisu  RS  Hem.  I.e.;  nadinam 
*GT,  nadishu  «S,  -  revai  yy,  revai(!)  R,  revaS  T  Hem.  1.  c.  Schol.,  Gotti  S; 
Bevayäs  tiGT,  rekhayas(l)  %,  Godavaryas  S,  —  taha  vi  ST,  hata  vi  y,  taviha  y, 
ya  vi  R;  tathä  'pi  Alle,  —  anne  yy,  annä  T,  ana  S,  inno  R,  —  guno  ko  viB; 
anye  gunah  ke  'pi  Alle. 

(Mein  Mädel  ist  doch  das  schönste  von  Allen!) 
Fürwahr,   auch   andere  Flüsse   haben  dichte  Waldreihen,  ge- 
schwätzige Wasserhühner ,  kaltes   Wasser.     Die  Reva  indessen 
hat  noch  einige  andere  Vorzüge. 

ko  pi  priyäyäV  sabhilasham  anyapadecana  pragans&m  aha: 
vahala  vistritä  vanapamktib  vastradisthaniyä  *) ,  mukharäh 
sa^abdäh  jalaramkavah  paksbiviceshäti  nüpuradisthaniyah ,   cjciram 


1)  dätyüba  eine  Hühner-Art  euculus  melanoleucus  cataka. 

2)  es   ist   wohl   eber   an   das    dunkle  Haar    am  Kopfe  wie  am  Körper  »u 
denken.  ...... 
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jalam  amgasukhasparcasthänlyam,  guna  gambhiryädayah  saubhägyä- 
daya?  ca1);  nayakaprarocanäya  dütyä  iyam  uktir  iti  ka^cit  G;  — 
von  Interesse  ist  der  Wechsel  in  den  Flussnamen;  danach  gehört 
also  wohl  die  Becension  in  S  specieller  an  die  Godä,  die  Vul- 
gata  dagegen,  in  der  dieselbe  ja  sonst  auch  mehrfach  vorkommt, 
zugleich  auch  an  die  Bevä,  die  denn  übrigens  an  zwei  Stellen 
ja  auch  in  S  erwähnt  wird,  s.  549.  601. 

580.  (590  ryy  591  *,  582  x,  575  R;  166  S,  114  T.) 

eha!  imia  niacchaha 

parinaamälürasacchahe  thanae  | 
tumge  sappurisamano- 

rahe  vva  hiae  amaamte  ||  580  || 

ehi  Ra,  —  imie  RT,  —  niachaha  y\pf  niyachasi  R,  nirichaha  S;  niriksha- 
dhvaip  WfcG,  pacyata  ST,  —  parinaya  R,  —  mallüray,  —  sachae  y/T,  sachahe  /RS; 
sadricau  wGST,  °can  #,  —  thanahe  y,  —  rahe  y/RST,  bare  y,  —  vva  Alle,  — 
manoratha  iva  AE,  Hhka  iva  %,  °thav  iva  CST,  Qthau  iva  »,  —  hiyae  R,  — 
amaamte  yY'T,  na  sammämte  S,  na  mäyamte  Rj  amamtau  nGT,  na  sammämtau 
S,  amatah  %\  cf.  v.  364. 

(Alle  Schranken  überragend.) 

Kommt!  seht  nur  ihre  beiden,  reifen  malura-Früchten  ähn- 
lichen, hohen  Brüste,  die  wie  die  Wünsche  eines  edlen  Mannes 
auf  (in)  dem  Herzen  keinen  Platz  finden. 

malüro  vilvat;  prakrite  vahuvacanadvivacanayor  aikyän 
manorathan  ive  'ty  arthah,  ata  eva  vacanabhedanivanidhana  upa- 
madosho  'py  atra  ne  'ti  dhyeyaip  G,  —  salüram(!)  pakvavimva(!)- 
pbalam;  stanakau,  svärthe  kafc;  tathä  ca  rati^stre:  stanayu- 
galam  anarghyam  9riphalavi<Jamvi  'ti  padminüakshanam  S,  — 
malüro  vilvah  #,  —  bilvasadric^u  T,  —  malüram  vilvaphalam  n, 
—  mälüra  Aegle  marmelos,  also  bilva,  nicht  bimva  (S);  s.  Paiyal. 
148  (wood  apple,  Bühler). 

581.  (591  yy,  592  n,  583  *,  fehlt  R;  74  S,  fehlt  T.) 

hatthahatthim  aham-aha- 

miai  yasagamammi  mehehim  | 
avvo!  kirn  pi  rahassam 

channam  pi  nahainganam  galal  ||  581  || 

haamehaai  y1 ;  ahamahamikayä  tt^GS,  —  kiip  pi  y%p,  kirn  mi  S,  —  cbanani 


1)  bis  hieher  so  auch  %. 
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pi  y,  chaonawi  pi  -yS-,  ehannam  api  O,  ob.  ira  #,  —  gatai  yyR;  galati  «6, 
lagati  X'-,  —  pada  3  findet  sich  Hern.  2,  204,  aber  mit  andrer  Forteetxuag,  er- 
scheint somit  als  eine  übliche  Redewendung. 

(Länger  nicht  zu  verbergen!) 
Von    Hand    zu    Hand,     im    Wetteifer,     entgleitet,    ach! 
bei  Beginn  der  Regenzeit  jedes  Geheimniss,   wie  bedeckt  auch, 
durch  die  Wolken  in  den  Himmelshof. 

Noch  so  gut  behütete  Liebesverhältnisse  werden  bei  Beginn 
der  Regenzeit,  wo  die  Trennung  vom  Liebsten  unerträglich  wird. 
durch  den  Schmerz  des  Mädchens,  deren  Liebster  fern  bleibt, 
offenkundig ;  gerade  die  Wolken,  die  eigentlich  verdecken  sollten. 
bringen  das  Geheimniss  an  den  Tag;  —  parasparasambhävanä 
ahamahamikä,  kirn  api  rahasyam  manmathonmäthakari  iti  bbäval?  j; 

—  avvo  ä9caryaduj?khasücanam  de 91  S;  —  t^caryam  rc/G. 

582.  (592  Vy/,  593  *r,  584  j,  566  R;  218  S,  fehlt  T.) 
kettiamettam  hohii 

sohaggam  piaamassa  bhamirassa  | 
mahilämaanachuhäula *)- 

•   kadakkhavikkhevagheppamtaiji  ?  ||  582  || 

kettiya  R;  kiyanmätram  #GS,  iyan0  »,  —  hohii  y>R,  hohai  y,  hoi  S;  bhavi- 
shyati  »jfOB,  —  piyaamassa  S,  piyayamassa  H,  —  mayana  R,  mahmana(!)  y, 

—  chuhäula  y,  chahävüla  y,  ehuhaora  R,  maanachtrtifturamaWla  S-;  mahilima- 
dana(krita  7»)kshudhäkula  J^G,  madanakshudhaturamabilä  6,  —  vikkheva  yyS, 
paccakkha  R ;  vikshepa  ttjGS,  —  veppamtam  y,  ghe°  yRS ;  grihyamanam  jGS. 
vepa  . .  (!)  it. 

(Mit  denen  nehme  ich's  noch  aufl) 
Wie   gross   wird   denn    die  Glückseligkeit  meines  unsteten 
Liebsten    sein,    die    er   durch    die  aus  Liebeshunger  verwirrten 
Seitenblickwürfe  der  Weiber  gewinnen  kann? 

sakhi!  kirn  evam  aticamcalam  priyam  ua  'nunayasi  'ti  vadam- 
tim  sakhim  käcid  aha;  madanalakshanakshudhaya  akulena  mahila- 
nam  katakghavikshepena  grihyamanam;  katäkshadhvastadhairyasya 
svata  evä  'sya  camcalyam  yasyati,  kirn  asya  priyacaranena  G;  — 
yadi  priyasya  dhairyam  tishthati  tarhi  mänyatabhäjanani  bhavi- 
shyati,  tad  eva  'sya  madanakshudhakulamahiläkatakshair  hata- 
dhairyatvad  ity  arthab,  prakrite  sanipataniyamat  (?  pürvani- 
pataniy0)  #;  —  das  P.  Praes.  ist  hier  mit  einem  Substantiv 
componirt! 


1)  ch  macht  hier  nicht  Position. 
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583.  (593  yip,  594  *,  585  x,  567  ß;  558  8,  159  T,  40  W.) 
niadhaniam  uvaühasu 

kukkudasaddena  jhatti  padivuddho 
paravasahiväsasamkira ! 

niae  vi  gharammi  mä  bhäsu  [|  583 

niae'&'G*,  niadhaniam  y»,  blos:  dhaniyarp  R,  dhaniam  ST,  dhania  W,  gha- 
rini(!)  y;  sanie  'fo*  %*;  nijagrihinim  G,  svagribinim  jr,  j&yam  8,  priyatamäm  W; 
9anakair(!)  ^,  gädham  TV,  —  uvatthasa  y%  avagühasu  re  y;  avagühia  re  S, 
uvaühia  mbe  R,  uvaübia  mae  T,  uvaguhia  mae  W;  upagühasva  G,  avagühasva 
are  n,  avaguhya  re  S,  npaguhya  W,  upagftdham  maya  TV,  iva (!) güdhaip 
maya*,  —  kukkuda  y/R,  °ta  ySTW,  —  «Vuddha  y,  °uddha  y/,  °buddhä  R, 
°vajjha  S,  «buddho  T,  °buddheh  (!)  W;  prativuddhah  GS'TW,  "vuddha  *rS», 
°vuddhä^f  —  pari  ;',  para  ySTW,  paragbara  R,  —  vasabi  yrp  (s.  Hern.  1,  214), 
vasa'i  STW,  vasai  R;  vasati  TiGSTW,  vasani  (!)  j,  —  #väsa  fohlt  &  —  samkira 
y^STW,  susuiya(!)  R,  cmpkin  jiGT,  ^amkäclla  *SW,  samkäkila  V,  —  niyae  R, 

—  niaammi  gbare  si  (nije  grihc  'si)  W,  —  bhasu  yy»TW,  bhähi  RS;  bhaishih 
.-rjtGSTV  bibhcbi  W. 

(Ausnahmsweise  mal  Nachts  zu  Hause  geblieben!) 

Umarme   du   nur  (getrost)    deine  eigne  Gattin!   durch  den 

Hahnenschrei    erweckt.     0    du,    der  du   ängstlich  bist,   (in  der 

Meinung)  in  einem  fremden  Hause  übernachtet  zu  haben,  fürchte 

dich  nicht  in  deinem  eignen  Hause! 

satataparastriratam  nijagrihe  suptam  ätamkapravuddham  kam- 

tatp  sopalambham  idam  aha  S,  —  dhaniäcabdat  svabharyävacano 

de ci,  paravasatih  paragriham,  väralj  avasthänam  G,  —  dhaniyä 

iti  svabhäryäyam  d  e  9  i  n,  —    dhaniam  nijavanitäyani  d e <j i  S ; 

—  Pischel  deci9.  p.  241,  2  erklärt  dhania  als  Fem.  zu  einem 
von  ihm    supponirten   dhanaka,    säugend;    die    Erklärung    durch 

dhanika,  reich,  beglückt,  cf.  subhagä,  liegt  jedoch  -ebenso  nahe, 
zumal  ja  auch  das  Masc.  dhanika  in  deaj  Bedeutungen:  säd^u, 
dhanyaka,  dhava  überliefert  ist,  welches  Pischel  jener  Etymologie 
zu  Liebe  von  dhanika  abtrennen  will.  Zu  der  in  TV  vorliegenden 
Erklärung  durch  gädham,  mit  welcher  die  Variante  saniam  *=* 
canakais  in  %  offenbar  in  directem  Zusammenhange  steht,  s.  Päiyal. 
v.  90.  Buhler  leitet  das  Wort  auch  in  dieser  Bedeutung  wohl 
mit  Recht  von  dhana  ab,  also  entsprechend  etwa  unserm: 
reichlich; —  zu  bhäsu,  resp.  bhahi  von  \ bhi  vgl.  Varar.  8, 1 9,. 
Hern.  4,  53  (bhiyo  bhä-bihau);  es  liegt  hierbei  wohl  jene  vriddhirte 
Form:  bhayati  zu  Grunde,  welche  das  Pali  kennt1);    das  y  der- 


1)  vgl.  auch  im  Skr.  das   Caus.  bbayay0. 
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selben  ist  wohl  irrig  als  vikarana  aufgefasst,  und  so  eine  Wurzel- 
form bha  erschlossen  worden? 

584.  (594  yip,  595  ^,586  X,  576  R;  70  8,  fehlt  T.) 

kharapavanaraagalatthia- 

giriü(}äva<Janabhinnadehassa  | 
dhukkädhukka*  jiam 

va  vijjuä  kalamehassa  ||  584  || 

raa  fehlt  R;  raya  GS,  rava  #,  Lücke  in  n ,  —  galahatthia  yS,  gatthia  f, 
galatthia  %,  galatthallana  (!)  R;  galahastita  *G,  prerita  jS,  prerana  n,  —  gariy, 
—  üda  yS,  odä  y/,  küla  R;  küta0  ttjGS,  —  padana  8,  —  dhukadhukva!  y, 
dhukvadhukvei  S,  dhukkuddhaei  y,  dhukvuddhuei  R;  dhukadhukäyate  »jGS, 
kaippate  G,  hritkampam  karoti  n,  sphurati  j,  —  jiam  va  yS,  jivam  y,  hiyayam  R; 
jivam  iva  *G,  jiva  iva  *r,  jivitam  iva  S,  —  viyu  y,  vijjuä,  y>,  vyjulia  S,  vijjju- 
liya  R;  vidyut  ttjGS. 

(Gewitterscene.) 

Mit  von  der  Macht  des  scharfen  Windes  gepackten  und 
durch  den  Anprall  an  die  Berggipfel  zerborstenem  Leibe,  lässt 
die  schwarze  Wolke  gleichsam  ihren  Lebensgeist  in  Gestalt  von 
Blitzen  hin-  und  herzucken. 

durdinäbhisarikä  kämtam  anyamanaskam  kartum  aha;  khara- 
pavanena  rayena  vegena  galahastita^  preritaji  ata  eva  gireb  ku^at 
grimgät  yad  äpatanam  tena  vi<jirnadehaji  G,  —  galatthiam  preritam 
va  %\  s.  Hern.  4, 143:  kshiper  galattha  . .,  cf.  skr.  galahasta1),  gala- 
hastita  an  der  Kehle  gepackt;  —  zu  dhukk0  vgl.  mahr.  dhuka- 
dhukanem,   dhugadhuganem  to   palpitate,    dhukamuka  (Unit)  witb 

palpitation    or    fluttering,     bind.      j£$\JÜ&3; —  vijju  bildet  nach 

Hern.  2,  173  vijjula,    davon   könnte   vijjulia  wohl  weiter  gebildet 
sein;  oder  man  könnte  dafür  auch  an  vidyullata  denken. 

585.  (595  yy,  596  n,  587  x,  577  E;  75  S,  685  T.) 

mehamahisassa  najjaY 

uare  suracävako<Jibhinnassa  | 
kamdamtassa  savianam 

amtam  va  palamvae  vijjü  ||  585  || 


najjai  yST,  jänai  y,  pechaha  R;  jnayate  *r*GST,  s.  Hem.  4,252,  —  uare 
!'RT,  ure  S;  udare  tiGST,  urasi  #,  —  savianam  yy>&,  saviyanAin  R,  saveanaqa  T; 


n 


1)  vgl.  hierzu  PischeVs   peremtorisches  Dictum   (decic.  p.  246):  ,,h»  W* 
im  Prakrit  nie  aus",  und  oben  p.  4. 
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savedanam  KgGST;  s.  Hern.  1, 146.  Abh.  p.  34,  —  ainta  b&tp,  amta  m  R, 
aiptta  m  S,  atani  va  y,  amtaip  va  T ;  amtrain  iva  ttjG,  äiptram  iva  T,  amtra- 
vat  S,  —    palainvae  yy,    °bae  BT,   °vi4  8}    pralambate  *GT,   pralaniva  i*t 

°vitÄ  S. 

(Gewitterscene.) 
Am  Bauche  des  durch  die  Ecken  des  Regenbogens  gespal- 
tenen und   vor  Schmerzen   heulenden  Wolkenbüffels    sieht  man 
die  Blitze  gleichsam  wie  Eingeweide  hervorbrechend  hangen. 

tathai  vä  paragäthäm  aha  G,  —  kotir  agram,  amtram  udara- 
madhyasthitam  #;  —  najjat  ist  parenthetisch  zu  fassen,  pechaha 
wohl  eine  secundäre  Glosse  dafür;  —  meghe  mahishatvaropanam, 
cäpakotibhedananuguna(?) mahishasura virodhitvat  svarginam  api 
sukham  na  smi  ('sti  ?)  kirn  u  lokanam  iti  bhävab  n;  was  71  hier 
eigentlich  will,  ist  mir  zwar  nicht  klar,  indessen  die  Verbindung 
zwischen  dem  Wolkenbüffel  und  dem  Mahishasura  ist  in  der 
That  wohl  zu  adoptiren;  die  Tödtung  des  letzteren  durch  Durgä 
würde  somit  hienach  auch  eigentlich  in  den  Kreis  der  vritra- 
Mythen  gehören. 

586.  (596  yip,  597  n,  588  X,  578  R;  406  S,  674  T.) 
navapallavam  visanna 

pahiä  pecchamti  cüarukkhassa  | 
kämassa  lohiuppam- 

garaiam  hatthabhallam  va  ||  586  || 

visanna  yy  und  pa(faa  in  n,  viala  S,  viyalä  R,  vilola  T;  vishannah 
»(paJhe)G,  vikalah  nS,  viloläh  T,  virahaloläh  x,  —  picchaipti  R;  prekshamte 
*GS,  pa9yaniti  ;gT,  —  rukkhassa  yyT,  siharammi  ES;  vyikshasya  ttjjGT, 
fikhare  S,  —  lohiupphukhainraiain  \p,  °uppamkiräviyam  R,  °uppakkfaaräiatn  T, 
lohiohararainjiam  y,  lohapuipkbam  kharaia  S ;  lohitasamüharajitam  G,  lohitaugharam- 
jitam  jT,  lohitapumkharajitam  (rainji0  *)  %%  rohitotpakshwäjitam  T,  lohapuipkhaip 
tikshnikritani  S.  —  bhallim  R. 

(Im  Frühling  ist  das  Herz  leicht  verwundbar  l). 
Bestürzt   erblicken  die  Wandersieute   den   frischen  Spross 
des  Mango-Baumes,   gleichsam  einen  mit  einer  Menge  Blut  ge- 
rotteten Handpfeil  des  Käma. 
bhavishyatpathikasya  gamanapratishedhärtham  ka  *pi  vasamto- 
pakramam  aha ;  uppamga 9abdah  d  e  9  y  ä  m  samühavacanak  G,  — 
zuuppamga  s.  uppamka  heap,   collection  Paiyal.  18,  Bühler 
p.  122;   die  Lesarten  pumkha  #S,    uppakkha  T,  upphukha  ip, 


l)  s.  62.  396.  499. 
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erscheinen  mir  dem  seltenen,  und  daher  wohl  eben  missverstandeoen 
Worte  gegenüber  als  secundär1);  dasselbe  mag  «twa  mit  pafika 
Schlamm  zusammenhangen,  und  eine  schlammige  Masse,  dann 
Masse  (nG)  überhaupt  bedeuten?  die  Schwächung  der  tennis  in 
die  sonans  liegt  nur  bei  G  vor,  R  hat  die  tenuis. 

587.  (597  yip,  598  n,  589  %,  579  R;  378  S,  208  T.) 

mahilänam  cia  doso 

Jena  paväsammi  gavvia  purisä  | 

do  tinni  java  na  maram- 

ti  ta  na  viraha  samappamti  ||  587  || 
ciya  R,  —  jena  paväsammi  yyR,  Jena  haapaväsa0  S,  Jena  wa  vavrsa0  T; 
yena  pravase  nG,  yena  hatapravftsa0  S,  yenai  Va  pravasa0  T,  na(!)  faana(!)prft- 
väse(!)  %,  —  gawiya  R;  garvitAh  nOST,  garvacilah  %,  —  ta  na  viraha  ES, 
tava  viraha  na  y,  tava  na  viraha  y,  tava  viraha  T  (ohne  na);  tavan  na  vira- 
hah  7r*GS,  tavad  virahab(!)  T. 

(Radicalmittel.) 
Es  ist  die  Schuld  der  Frauen  selbst,  wenn  die  Männer  in 
der  Fremde  hochgemuth   sind.     Ehe  nicht  zwei  oder  drei  (von 
ihnen    mittlerweile)    sterben,    so    lange  hören   die    Trennungen 
nicht  auf. 

dve  tisro   vä,    arthat   proshitabhartrikäh   G;    —   zum  Inhalt 
s.  Hem.  4,  419  (s)  sowie  v.  124. 178. 

588.  (598  yy,  599  *,  590  x*  580  R;  443  S,  315  T.) 

valaa!  de  vacca  lahum! 

maraY  varäi,  alam  vüamvena  | 
sa  tujjha  damsanena  vi 

jivejja,  na  ettha  samdeho  ||  588  (| 

bftlaya  R,  bftlaa  T,  —  de  y^/RS,  he  T;  v&laka  he  nT,  he  valaka  6;  de 
(de-cabdah  G,  de  iti  %)  sabhyarthanasamvodhane  #GS,  —  vavva  y,  vaccha  T; 
vraja  fl^GS,  gacha  T,  —  baräi  R,  —  tuha  varäiä  y>  (ohne  alam),  —  tojja  y,  — 
damsanena  R,  damsanena  vi  S,  damsanena  fckhu  T, .  damsane  vi  hu  yy> ;  darf*- 
nena  S,  darcanena  'pi  0r#G,  darcanena  khalu  T,  —  jivejja  S,  jivijtfa  R,  jivej« 
V,  jivejjai  y,  jiiä  T;  jivishyati  ttjGS,  jivita  jtvishyati  T,  —  na  ettha  S,  n» 
ittha  R,  na  tthi  yy;T;  nä  'tra  wjGS,  na  'sti  T. 

(Höchste  Zeit!) 
He,  Sohn!  geh  schnell!  die  Arme  stirbt.   Genug  der  Zögerung'. 
Durch   deinen  Anblick   schon  wird  sie  am  Leben  bleiben,  kein 
Zweifel  dran. 


1)  in  y,  ohara,  ist  wohl  das   ra  zu  streichen,  cf.  n. 
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dareanena  'pi  'ti,  artäm  älimgana-cumvana-rabhasakacagraha  (%, 
Mos  sakaca0  G)-'dharapäna-damtanakhakshata-nidhuvana-dravibhävä- 
dikam  ity  aper  arthafc  (iti  bhavah  %)  %<*,  —  he  valaka  ajna,  laghu 
c^ghram  O. 

589.  (599  yy,  600  n,  591  x,  584  R;  571  S,  75  T.) 

tammirapasariahuavaha- 

jälolipalivie  vanabhoe  | 
kimsuavanam  ti  kaliü- 

•  •        • 

na  müddhaharino  na  nikkamaf  ||  589  || 
tammira  yyj^G*,  tamvira  S  und  pajha  #,  avirala  RT;  tämravarna  G 
und  pafha  •%,  tamrina(!)  n,  tamana^fla  #,  tamvira  (jalmal  Utile  de 91  tatra  S, 
avirala  T,  —  pasaria  y%p T,  pasariya  R,  pokvvia  S;  prasrita  »ijjGT,  pradfpta  S, 
-  jal&li  yT,  jjäläü  y,  jaloli  R  (».  Hem.  1,83),  jalovali  S;  jvälävaK  G, 
°li  ä#S,  jväläli  T,  —  palivie  y^RT,  vedhie  S;  pradipite  nGT,  pradiptän  %, 
veshtfte  S,  —  vanabhoe  RS,  °bhäe  y,  °hoe  y  T ;  vanäbhoge  71 G  S  T,  vanabhogän 
X,  —  kimsuanara  ti  y,  kimsuyavana  tti  R,  —  kaliüna  y  \pHS,  käüna  T;  kala- 
yitva  *GS,  jnatvä  *r,  kritvä  T. 

(Auch  du  wirst  deine  Sorglosigkeit  btissen  müssen!) 
Ob  auch  «die  Waldkrümmungen  schon  durch  dde  rothbraunen 
Flammenreihen  des  forteilenden  Feuers  entzündet  sind,    springt 
doch    das  thorichte  Reh  nicht  hinaus,   indem  es  denkt:    „es  ist 
ein  (rother)  kimcuka-Wald" *). 

parastrilampat»ah  kac.cit  vinacahetum  api  parastrisamgam  su 
dhaprayam  manyamanah  tadgrihan  na  nihsarati  'ti  vyajyate  <*,  — 
atyayahetum  api  sukhahetum  mugdbah  kalayamti;  abhogo  vi- 
starah,  tamvira  iti  p  ä  t  h  e  tämra  varaacila % ;  —  t a m b i r a  ist  nach 
Hem.  2,  56  eine  de$i  für  tämra,  und  die  in  S  angegebene  Special- 
bedentung  geht  eben  wohl  auch  auf  tämra  zurück;  ob  tambira 
aber  direot  aus  tämra  selbst,  durch  Einfügung  eines  b  (cf.  ifißgoroc, 
V%ru  aus  mbru,  zd.  mru),  und  danach  secundär  auch  eines  i, 
oder  aus  tamba  durch  Anfügung  von  ira  entstanden,  mag  zunächst 
nocb  dahingestellt  bleiben.  Und  zwar  gilt  das  Gleiche  auch  für  das 
von  Hem.  daneben  angeführte  ambira,  aus  amra;  —  tammira  end- 
lich ist  wohl  nun  wieder  eine  Rückbildung  aus  tambira? 

590.  (600  y,  601  \f)*)n,  592  x,  585  R;  610  S,  169  T.) 

nihuanasippam  taha  sa- 

riai  ullaviam  mha  gurupurao 


1)  ZDMG.  26,  744. 

2)  als  600  ,steht  in  '\p  der  Vers  rasiajana0,  s   nnton  v.  600. 
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jaha  tarn  velaip  mae! 

9a  animo  kattha  vaccamo  ||  590  || 

niuana  AE*,  nihuna  C*   nihuana  *ÄyR,  nihuvaoa  yT;  nidhuvaha  tt|6ST, 

—  sippam  yyrRS,  sikkhaip  T;  cilpain  *r#GS,  cikshäm  T,  —  säriäS  yR,  — 
uUaviam  ST*,  °viam  y,  »via  tf>Ta,  °vio  R;  ullfcpitam  wÄGS,  ullapita  T,  —  mh* 
t/RS,  hma  T,  ahma  y;  asmäkam  ttjGS,  smah  T,  —  guruanapurao  S  gegen  das 
Metrum;  gurupuratah  *r#GT,  gurujanapuratab  8,  —  tarn  velaip  yy/ST,  ta- 
vvelam  R,  —  mae  vor  tarn  velam  8,  nach  yy ,  fehlt  R,  mänini  T;  matah 
ttjGS,  manini  T,  : —  na  sunftmi  maua(!)  R,  —  vaccamo  yy>RS,  vacchamo  T; 
vrajämah  n  GS,  vasamah  T,  vartamah  (!  unsicher)  %* 

(Ganz  abscheulich!) 
Das  Papageienweibchen  hat  in  Gegenwart  der  (seiner)  Eltern 
meine   Lust -Gewandtheit    so   ausgeschwatzt,    dass   ich  in  dem 
Augenblick,    Mutter,   gar  nicht  wusste,   wohin   ich  mich  (vor 
Scham)  wenden  sollte. 

Vgl.  v.  553,  sowie,  etwas  anders  gewendet,  Govardhana  707 : 
sadanad    apaiti   dayito,   hasati  sakhi,   vicati  dharanim  iva  bälä1) 
jvalati  sapatni,  kire  jalpati;  mugdhe !  praside  'ti  ||  . 

591  (601  y,  602  yn,  593  *,  588  B;  565  S,  62  T.) 
paccaggupphulladalul- 

lasamtamaaramdapänalehalao  | 
tarn  na  tthi  kumdakalia- 

i  jam  na  bhamaro  mahal  kaum  ||  591  || 

paccaggaphulla  A*,  paccaggupphulla0  y*CE*,  paccagguvyella0  RS,  pacea- 
ggubbela  T,  paccagavahuphullul0  y  (dala  fehlt);  pratyagraphulla  A,  °grotphulla 
n  CE,  °grodvela  T,  ügram  abhinavodvellad0  (!)  S,  °gronmilita  *,  —  °dalollasan° 
7rGST,  —  °dalo  mishtaraanäh  khalu  %  (dies  ist  Alles  für  den  zweiten  päd*!), 

—  mayaramda  R,  —  pananehalao  y,  lehadao  S,  °lehalao  y>,  °lohillo  T;  ptri- 
malasuhfte  (!)  R;  panalubdhah  G,  °lampatah  n  S ,  °lolupah  T,  —  kaliai  y&,  kaufe 
yr,  kalia»  T;  laiyaS  R;  kalikaya(h)  *GST,  latikayam  X,  —  vämchati  71 G,  icatti 
jjrT,  abhilashati  S,  —  kaum  RST  und  pafha  in  w,  paum  yy>;  kartum  *GST, 
pätum  fr. 

(Er  möchte  sie  rein  aufessen  vor  Liebe!) 
Es  giebt  gar  nichts,  was  die  Biene,  begierig  den  aus  den 
frisch   aufgeblühten  Blättern   quellenden  Blumensaft  zu  trinken, 
der  kunda-Blüthe  nicht  anthun  möchte! 

592.  (602  y,  603  ym,  594  Xi  589  R;  566  S,  63  T.) 
so  ko  vi  gunaisao 

na  animo  mami!  kumdalatäe 


1)  vor  Scham,  s.  m.  Abh.  Über  das  Rimay.  p.  78. 
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acchihim  cia  päum 

ahilassa?  Jena  bhamarehim  ||  592  || 

matulani  *G,  mätuli  S,  mami  T,  fehlt  n,  —  laifte  y,  lai'yae  R,  aliäe  y, 
kaliae  ST;  latikäyah  »jG,  kalikayah  ST,  —  ciya  R,  via  j,  cvia  S,  —  ahilak- 
khai  y,  °läkkhai  y,  °lijjai  RS,  °lassa'i  T;  abhilashyate  GST,  lakhyate  *r, 
"lakshyate  /,  —  bhamarena  y,  °rehim  y/RST;  bhramaraih  jGST,  Lücke  in  *. 

{Ganz  hingerissen!) 

Ich  weiss  gar  nicht,    Tante!   die  kunda-Blüthe  muss  doch 

einen  ganz   besonderen  Beiz  haben,    dass    die  Bienen  sie  sogar 

mit  ihren  Augen  (nicht  blos  mit  dem  Munde)  zu  trinken  streben. 

anyäsäm  latanam  pushpam  mukhaifr  piyate,  iyam  tu  latai  'va 

akshibhic  ce  *ty  utkarshah  G,    —    ahilakkha*  scheint  mir  die 

richtige  Lesart,  und  zwar  entsteht  eben  die  Frage,  ob  nicht  }^lash 

selbst  überhaupt  nur  eine  Depravation  ist  aus  ^laksh  (diese  Wurzel 

ihrerseits  ist  ja  wohl  aus  lag  herzuleiten,  cf.  linga  und  lakshana). 

593.  (603  y,  604  yn%  595  /,  593  B;  144  S,  131  T.) 

ekka  ccia  rüagunam 

gämanidhüä  samuvvahal  | 
animisanaano  saalo 

jie  devikao  gamo  ||  593  || 

upagiti;  —  ekva  R,  —  ccia  TjG*,  vvia  yyt,  cciya  R,  wa  S;  ekai  Va 
Alle,  —  °gune  yyt,  rüagu0  fehlt  RSTk*;  "ganam  G>  °gun*»P  »  (pä^ha), 
—  ggamanidhüa  y,  gä°  y>;  grämaniduhita  G,  °suta  ?r  (päjha),  —  dhüa 
(dhia  S)  gihava'issa  (gahava'iassa  S,  gahapa'ino  T)  mahilattanam  RST;  duhita 
(sota  T)  grihapater  uiahilatvam  tt^ST;  dann  ist  das  Metrum  eine  gewöhnliche 
ärya,  —  sarauccahai  y,  —  °nayano  R,  —  saalo  yyS,  sayalo  R,  sawo  T; 
s&kalo  GS,  sarvo  **#T,  —  jäe  S1,  jame  TÄ;  yaya  Alle,  —  deikao  R,  devi- 
kavo  T,  devikrito  Alle. 

Beseligend  ist  ihre  Nähe!  [s.  v.  176].) 
Die  Schulzentochter   allein  trägt   den  Preis    der  Schönheit 
davon,   denn  sie   hat   alle  Leute   im  Dorfe    zu  starr  (nach  ihr) 
blickenden  Göttern  gemacht, 
devänäm    nimeshah    kada    'pi  na    'sti,   jano    pi    tarn   pacyan 
eakshu^spamdanam   na  karoti  %\  —  vismritanimeshena  cakshusha 
priyam  avalokayämi  (JJak.  55,  4  Pischel. 

594.  (604  y1),  605  ntp,  fehlt  #2),  592  B;  255  S,  144  T.) 

manne  äsäo  ccia 
na  pavio  piaamähararasassa 


1)  in  y  schliesst  hier  das  sechste  Cento,   und  zwar  mit  dem  Verse:   rasia- 
jaaa,  gezahlt  afcf  5, 101. 

2)  die  Einleitung  des  Verses  steht  jedoch  da  :  adharapanabhiläsham  sücayan 
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tiasehi  Jena  raanä- 

aräbi  amaam  samuddhariam  ||  594  || 

fisfio  ccia  yT,  asao  vvia  yST*,  äsÄu  cciya  jam(!)  R;  asv&da  eva  Alle,  — 
piyayama  R,  —    tiyasehim  R,   —  Jena  S,   tena  R,  jehi  yy,  jebim  T;  yena     \ 
n  GS,   yaih  T,  —  rayanayara  (°räu  prima  m.)  R,  —  °näjharahi  y,  —  amayam 
samuddhariyam  R. 

(Noch  köstlicher  als  Nektar  ist  ihr  Kuss!) 

Ich  meine,  die  Götter  müssen  den  Geschmack  des  Lippen- 
saftes der  Liebsten  gar  nicht  gekannt  haben,  dass  sie  sich  (erst 
noch)  das  amritam  aus  dem  Meer  herausholten. 

mudhai   va  mathito  mü(Jhaih  sursis  sagara^L  Amaru  32. 

595.  (605  y,  606  yn,  596  ^,  706  R;  572  S,  77  T1).) 
äannäaddhianisi- 

•   •  •    •  • 

abhallamammähaäi  harinie  | 
addamsano  pio  ho- 

.  hii  tti  Valium  ciram  dittho  ||  595  || 

aasma  y/,  akannä  R,  —  aththia  y/,  addhia  S,  addia  T"",  assia  T£,  yaddhiya 
R,  ahia  y;  akarnäkrishta  Alle,  —  nisiya  R,  —  bhalla  yyRT,  väna  S,  —  "hau 
y\py  °hayai  R,  "haaS  T,  °hfti  S;  marmähataya  Alle,  —  addamsano  yy>S,  duddam- 
sano  RT  u.  patha  in  G;  adarcanah  7t#GS,  durdarcanah  TG  (pafha),  durla- 
bhadarcanah  RraG(pätba),  —  piyo  R,  —  hobii  yT,  hohai  vR,  boiS;  bhavi- 
shyati  Rm7iGT,  bharati  *S,  —  ralium  y^RS,  valiaüm  T«,  °liaim  T*;  valitvl 
Alle,   valitvÄ  tiryag  bhütva  Rm*r, '  —  dith^he  ip. 

(Auch  im  Tode  noch  nur  an  den  Liebsten  denkend!) 

Tödtlich  getroffen  durch  den  scharfen,  (vom  Jäger)  bis  an 
das  Ohr  angezogenen  Pfeil,  blickt  die  Ricke,  sich  windend,  lange 
nach  ihrem  Liebsten  aus:  „ich  werde  ihn  wohl  kaum  noch  ein- 
mal zu  sehen  bekommen!*  so  denkend2). 

pränätyayahetur  api  na  tathä  vyathayati  yathä  priyaviraha 
ity  anyäpadec,ena  snehacikshärtham  ko  'pi  priyam  aha  #G,  — 
na  tathä  "tmanäcat  piflayati  yathä  snigdhasya  parikle<?afc;  aayatbä 
mäm  hatvä  priyam  api  vyädho  hanishyati  'ti  bhävaU  S. 


ko  'py  abhiyojyäm  aha,  aber  nichts  weiter;   auch  ist  der  Vers  in  der  Zahluog 
übergangen. 

1)  s.  ZDMG.  26,  744. 

2)  „(hoffentlich)  wird  der  Liebste  nicht  zu  Gesiebt  kommen"  (sonst  wfrd* 
der  Jäger  auch  ihn  tödten)  S. 
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596.  (606  y,  607  n  l)y,  fehlt  # 8)  R  S  T.) 
vi  sama^hiapikkekkarp  - 

vadamsane  tujjba  sattugharinia  | 
ko-ko  na  patthio  pahi- 

änam  dimbhe  ruamtammi  |j  596  || 

pikvaikvamba  y,  pikkamva  y\  pakvaikAmra  6,  pakva  fehlt  n,  —  darcane 
G,  pätane  jr,  —  tujja  y,  tujhjha  y,  —  ko  kvo  yy,  —  patthia  pamhi0  y,  patthio 

pamtkiAna  y. 

(So  geht  es  deinen  Feinden,  o  Fürst!) 
"Wen  von  den  Wanderern  hat  wohl  die  Frau  deines  Feindes, 
als  ihr  Knabe  (mit  dem  sie  vor  dir  in  den  Wald  geflohen  war, 
vor  Hunger)  weinte,  nicht  gebeten,  als  sie  die  eine  reife  amra- 
Frucht  sah,  die  sie  nicht  erreichen  konnte!? 

aber  Alle  wandten  sich  ab,  Keiner  wagte  es,  sie  ihr  zu  geben, 
aus  Furcht  vor  dir!  cf.  Nala9, 9 ;  —  statt  pahiänain  könnte  auch  mit  ip 
pamthiäna  gelesen  werden.  —  Der  sonst  sehr  nüchterne  Oomm.  erhebt 
sich  hier  in  jtG  zu  ganz  besonderem  Schwünge.  Entweder  reizte  den 
Vf.  der  in  beiden  Scholien  zu  Grunde  liegenden  gemeinsamen  Quelle 
die  Situation  zur  selbständigen  Composition  einer  speciellen 
Schilderung,  oder  es  liegt  etwa  dem  Verse  eine  factische  Begeben- 
heit zu  Grunde,  die  sich  in  der  Tradition  in  sozusagen  solenner 
Form,  erhielt:  tvadägamanacamkäyam  jatavepathu(pathu  fehlt  C)- 
skhalitacaranasamcaram  aceshapariväram  vihäya3)  välakam  (vä- 
lam  n)  ädäya  tava  (fehlt  ti)  catruviläsini  maharanyam  (fehlt  ri) 
pravicat  (prasthitä  ;r);  tatra  ca  ghanaghanayamana4)ghanacha- 
dachäyätarunikara(nikara  fehlt  ^)niräkritadinakarakarotkaracyämä- 
yite  vartmani  gachamti  kshutpiditasya  välakasyä  "kramditam 
(kshutpi[4i]tavalakramdanam  7t)  akalayya  nipunataram  nirikshamänä 
vishamacäkhäintargatam  ekam  (fehlt  st)  amraphalam  adrakshit 
(dadarca  n)  tatpätanärtham  (tatpa  fehlt  st)  ca  pämthän  ayäcate  'ti 
bhävah  «G. 


1)  in  ti  schliesst  hiermit  in  der  Verszählung  der  Handschrift  selbst  das 
sechste  Cento. 

2)  in  %  folg*  &uf  595  der  Vers  619,  und  zwar  als  v.  100  des  sechsten 
Cento  in  der  dortigen  Verszählung;  dasselbe  schliesst  darauf  mit  dem  Verse: 
nsikajana0,  der  aber  nicht  mitgezählt  wird. 

3)  so  Mos  in  CE;  in  A  fehlt  der  Anfang,  die  Schilderung  beginnt  mit: 
cesha0.  In  n  heisst  es:  bho  mahlräja!  adya  tavä  "gamanacamkäjata,  jätavepa- 
thoskhalita&amcäram  viha  .  .  parivaram. 

4)  tatra  ca  mahoranyatalacalanAtapaxnanacaranä(!)  n. 
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597.  (607  y,  608  t/>,  629  x x) ;  634  S,  fehlt  rcRT.) 

mäläri  laliulluli- 

avahumülehi  taranahiaaim  | 
ullura*  sajjullü- 

riäi  kusumai  dävemti  ||  597  || 

malari  y\p  und  fcAE*,  mälääri  S,  mäläari  C*;  maUkari  #GS,  —  laliulla- 
via  yy,  ullalia  S;  lalitollalita  y,  lalitollulita  G,  ullalita  S,  —  ullürai  yy,  allu- 
nai  S;  ullunäti  #GS,  —  sajju  lüriäi  S,  mamjjaththaviaim  sumdara(!)  y,  majh- 
jhaththiävi/im  y,  sadyo  'valunani  G,  sadyo  lünäui  S,  madhyasthitani  j,  — 
dävemti     yyS,    darcayamti  #GS. 

(Die  schöne  Gärtnerin!) 
Indem    die  Kranzwinderin   die   eben  abgepflückten  Blumen 
zeigt,  zerpflückt  sie  mit  ihren  emporgehobenen  *)  schönen  Achsel- 
gruben auch  die  Herzen  der  Jünglinge  (s.  599). 

Die  vielen  1  in  diesem  Verse  sind  offenbar  Tonmalerei  and 
bezwecken  einen  weichen,  süssen  Eindruck  zu  machen;  —  lali- 
tabhyäm  sumdaräbhyäm ,  ullulitäbhyäm ,  camcalabhyam  vahumüla- 
bhyäm  upalakshitä,  ullunäti  vyakulikaroti  G,  —  zu  ullüra! 
s.  lüraY,  nillüra*  Hern.  4,  124  (für  chid)  sowie  v.  166  (Retr.  p.389), 
—  zu  dävemti  s.  bei  v.  315.  489. 

598.  (608  y,  609  t//,  fehlt  nXBS ;  661  T.) 

majjho  pio  kuam<Jo 

palHjuanä  savattio  | 
jaha-jaha  va(J4hamti  thanä 

taha-taha  jhijjamti  pamca  vähie  )|  598  || 

udgiti;  in  T  steht  das  erste  H emistich  als  zweites,  dann  ist  das  Metram 
eine  gewöhnliche  aryä;  —  majjham  T,  madhyah  GT,  — pio  y^,  pai  T;  priyah  6, 
patih  T,  —  kuamdo  y\p,  kuamda  T;  kodamda0  T,  fehlt  (!)  ACE,  —  palli0  yy1\ 
palli0  ACE,  —  juva.ua  y,  —  sävamtiu  y,  savattio  y,  savatti  a  T;  sapatnyah  G, 
sapatnyac  ca  T,  —  vathtfiamti  y\p,  —  jhijj0  yy,  jhajj0  T ;  kshiyamte  GT. 

(Unwiderstehlich.) 
In   dem  Maasse   wie   sich   der  Busen   der  Jägersfrau  ent- 
wickelt,  in   demselben  Maasse    schwinden    fünf  dahin:  —  der 
Gleichgültige,  der  Liebste,  der  Bogen,  die  Jünglinge  des  Dorfes, 
die  Mitgemahlinnen. 


1)  gezählt  als  7,  32 ;  da  die  Reihenfolge  der  Verse  in  %  im  7.  Cento  so  sehr 
abweicht  von  der  hiesigen  Reihenfolge,  gebe  ich  hier  fortan  dafür  stets  auch  die 
Zahl  an,  die  de*  Vers  in  der  Zählung  der  Handschrift  selbst  führt. 

2)  s.  pushpamäläm  uttolya  S  bei  599;  man  könnte  danach  etwa:  nttoilU 
vermuthen,  doch  bieten  die  Mss.  nichts  der- Art. 
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Unbehelligt  kann  Niemand  mehr  bleiben;  über  den  Liebsten 
(resp.  Gatten)  und  den  Bogen  s.  v.  119.  120.  122,  zu  den  Dorf- 
jünglingen und  Rivalinnen  v.  260,  zum  Inhalt  des  Ganzen  v.  292. 

599.  (609  y,  610  y,  608  n,  630«)  /,  705  B;  635  S,  137  T.) 
mälarie  vellaha- 

lavähumülavaloanasaanho  | 
aliam  pi  bhamal  kusumag- 

ghapucchiro  pamsulajuäno  ||  599  || 

mälarie  yy/R^,malo  'fe'Gff,  m&laärie  S,  mäläk&rie  T;  malakaryäh  jr^GS, 
"karinyäh  T,  —  vellahala  y\p ,  vallahala  R,  vellahana  S,  vellamta  T;  sumdara 
n6SRm,  komala  j,  vellad0  T,  —  bähumülävaloana  /ST,  vähumulovaloana  y, 
°vähattimuhävaloana(!)  R;  vahumülävalokana  ti^GST,  vyähritir  vacanain(!)  Rm, 
—  saanho  y,  saahlä  S,  sainho  yR,  satahno  Ta,  satahna  T';  satrishnah  Alle,  — 
aliyam  R,  —  pi  y^S,  fehlt  T,  abhi  R;  api  *G,  fehlt  ST,  abhi0  n,  —  °magha  S; 
"roargha  *GST,  °marghya  *,  —  pisula0  T«    —  juväno  R. 

(Schlauberger !) 
Voll  Begier   die   reizenden  Armwurzeln  (Achselgruben)  der 
Kranzwinderin  zu   sehen 2) ,   treibt   sich  der  lose  Bursche  (dort) 
ganz  unnütz  umher,  indem  er  nach  dem  Preise  der  Blumen  fragt. 

pänsulah  parastrilampa^ah  (so  auch  n%Rm),  argho  mülyam, 
velluhala  (AE,  velahalu  C)  surpdarärt.he  decj  G;  —  vellahala 
sumdara  Rm,  —  vähumülam  kakshah,  arghyam  mülyam  £,  —  all- 
kam mithyä,  velAahala  iti  sumdarärthe  deci  n,  —  vellahana 
sumdara,  pänsulah  parastrilalasah ,  pushpamalam  uttolya3)  mala- 
kärinyä  avasthänäd  iti  bhävab  S;  —  vallahala  R  würde  etwa 
auf  vallabha,  vallaha  hinführen ;  die  Schreibung  mit  e  wäre  dann 
etwa  &ine  secundäre  Trübung?  An  und  für  sich  Hesse  sich  das 
Wort  ja  wohl  auch  an  y^vell  (cf.  kutü-hala)  anschliessen.  Es  hat  im 
Uebrigen  auch  Aufnahme  in  das  Sansk.  gefunden,  und  zwar,  s.  Pet.  W., 
nach  Jat&dh.  im  Qkdr.,  als  Synonym  für  kelinägara,  =  sambho- 
gavant,  Sensualist.  Auch  Molesworth  unter  velhala,  das  er 
damit  gleichstellt,  giebt  dafür  die  Bedeutung:  rake,  libertine, 
während  freilich  velhala  selbst  ihm  zufolge:  dear,  darling,  ten- 
derly  loved,  or  delighted  in  bedeutet,  sowie  als  a  term  of  endear- 
ment  for  a  hushand,  wife,  mistress  etc.  gebraucht  wird ;  und  dies 


1)  7,  33. 

2)  wenn  sie  beim  Winden  des  Kranzes  die  Arme  emporhebt. 

3)  s.  v.  597 ! 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  19 


290  Weber,  über  das  SaptagataJcam  des  Häla. 

führt   denn   in   der  That  wieder   sehr   speciell   auf  vallabha  hin! 
S.  noch  unten  p.  319  bei  v.  648. 

600.  (601  yj,  603*  y,  597»  X,  fehlt  *KST.) 

rasiajanahiaadale 

kaYvacchalapamuhasukaYnimmaYe  | 
sattasaammi  samattam 

sattsam  gahasaam  eam  ||  600  || 
°mavie  y/,  —  sukhavinirmite  (!)  #,  —  saptacatake  #G,  —  catakam  #G. 

S.  oben  bei  v.  100.  400.  500.  —  Hiermit  bricht  C 
leider  ab. 

601.  (610  y,  611  y,  609  *,  631  *)  %\  508  S,  fehlt  RT.) 

akaannua!  ghanavannam 

ghanavannamtaria-taraniara-niaram  | 

ja*   re   re  väniram,  — 

Revaniram  pi  no  bharasi?  ||  601  || 

akannua  ip,  akaannuam  y ;  akritajna  Alle,  —  pannamtaria  yt  vanamtaria  S. 

(Kurzes  Gedächtniss!) 

Undankbarer!  wenn  du,  Bösewicht2)!  auch  des  wolken- 
farbigen (tiefdunklen)  Eohrgebüsches,  wo  die  Strahlenmasse  der 
Sonne  (und  unser  Gekose)  durch  die  dichten  Blätter  verdeckt 
war,  (nicht  mehr  gedenkst),  —  gedenkst  du  denn  auch  nicht 
mehr  des  Revä- Wassers  (,  das  ich,  um  zu  dir  zu  kommen, 
durchschwömmen  habe  S,  s.  v.  231)? 

Die  vielen  r  in  diesem  Verse  sind  wohl  auch  (s.  v.  597) 
Tonmalerei  •) ,  bestimmt  den  Aerger  und  Zorn  des  Mädchens  zu 
veranschaulichen  ?  —  ghanavarnam  megha9yämam,  ghanair  nividi- 
taifc  patrair(!)  amtaritah  ächadital?.  taranikaranikaral^  süryara^mi* 
samüha^  yene  'ti  vaniravi9eshanam,  re  re  iti  säkshepasamvodhanam, 
vawiram  vetasakumjam  yadi  na  smarasi,  tarhi  ma  smara,  Reväya 
Narmadäyäh  niram  jalam  api  katham  na  smarasi?  G,  —  yadi 
tadri9asuratakalapavidagdha.n1  api  mäm  vismritavän  asi,  vi  smara! 
kirn  tu  yaträ  ' Vayo9  cauryaratam  pravrittam  tad  api  Narmadätata- 
vikataparisaralamkarabhütavetasakumjam  api  parasparakallolaprä- 
rabdhakolahalam  Bevaniram    api    ca  katham  na   smarasi?  n%,  — 


1)  7,  34.  2)  re  re!   in    der  That   ist  re  eigentlich   Vocativ  von  ari, 

Feind;  die  Form  are  liegt  ja  auch  noch  daneben  vor. 
3)  cf.  K  295,  S  55.  404,  T  544. 


1.  Die  Vulgata  in  Galigädhara's  Recension  v.  600  bis  603.      291 

ghanavarnam  meghavarnam  yadi  re  Reva(niram)  Narmadäjalam 
na  smarasi,  re  akshepasamvodhane ,  vaniram  api  vetasam  api  na 
smarasi?  Reväm  atikramya  väniravane  tvad-artham  gata  'am!  'ti 
bhävafc  S  '). 

602.  (611  r,  612  tp,  610  n,  632  #2),  fehlt  R;  509  S,  472  T.) 

mamdam  pi  na  anal  hali- 

anamdano  iha  hi  daddhagämammi  | 

gahavaYsuä  vivajjal, 

avejjae,  kassa  sähamo  ?  ||  602  |l 

mamdam  yipTQ",  mamddam  %  ,  mamtam  S;  mamdam  G,  mamdam  alpam 
n,  mamdyam  T,  magham  (!)  % ,  mamtram  (!)  S,  —  jänai  T,  —  hi  dafchtha  y,  hi 
(iaththa  \p,  hi  daddha  S,  vidaddha  T;  hi  dagdha0  rcGS,  hi  dugdhe(!)  %,  vi- 
dagdha(!)  T,  —  vivajhai  avejhae  y>;  vipadyate  avaidyake  jGST,  mriyate  vai- 
dyarahite  n ,  —  sähämo  y\p,  sahemo  T,  kahemo  (!)  S ;  kathayamah  nx  GS,  cans- 
amah  T,  —  eine  Variante  für  das  zweite  Hemistich  hat  R  bei  v.  482. 

(Er  wäre  der  richtige  Arzt.) 

Der   Bauernsohn   in  dem   verwünschten  Dorfe   hier   merkt 

doch8)   auch   nicht  das   Geringste!   die   Tochter   des  Hausherrn 

stirbt  (mir  aber  noch)!   da  kein  Arzt  da  ist,  wem  kann  ich  es 

wohl  sagen? 

häiikaputranimittam     amamdapamcav  anaprahärajarj  aritahridaya 

gramanisuta   vipadyate,   hälikaputrac,    ca  pacukalpa^,    atah  kasmai 

kathayami  n  G ,  —  avaidyake  gehört  natürlich  auch  zu  gamammi. 

603.  (612  y,  613  t//,  611  *r,  633*)  x,  fehlt  R;  573  S,  665  T.) 

ekkakkamaparirakkhana- 

pahärasamuhe  kuramgaraihunammi  | 
vähena  mannuvialam- 

tavähadhoam  dhanum  mukkam  ||  603  || 

ekkakkama  AET,  ekvakvama  yy,  ekkakka0  S,  ekkekkama  %*,  ekkakkam  T; 
anyonya0  *G,  ekaika0  S,  ekaikam  anyonyam  j?T,  —  parirakkhana  y/,  padira0  y, 
dehara°(!)  S;  pari0  *G,  prati0  tiS(!),  —  parirakkhira  (°rakshanacila)  T,  — 
samuhe  T,  sammuhe  p^S;  s.  Hem.  1,  29,  —  ghoam  y,  —  dhanam  y/, 
dhunum  S. 

(Nimm  dir  ein  Beispiel  daran,  du  Hartherziger5)!) 

Als    das  Rehepaar   sich   vor   den  Sehuss   stellte,  um  Eins 
das  Andere    zu    decken ,    da    warf   der    Jäger    den    durch    die 

1)  8  trennt  also:  yadi  re  Reväniram,  re  väniram  pi.  2)  7,  35. 

3)  zu  hi  in  dieser  abgeschwächten  Bedeutung  s.  Pet.  W.  4)  7,  36. 

5)  s.  v.  620.  631,  ZDMG.  26,  744. 

19* 
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ihm    vor    Wehmnth    entquellenden    Thränen    nass    gewordenen 

Bogen  fort. 

Zur  Situation  s.  Schiefner  in  den  M61.  Asiat,  der  Petersb. 
Acad.  vom  12.  Oci  1876  p.  172 — 74;  —  manyunä  dainyena  vi- 
galan  yo  väshpas  tena  dhautam  prakshalitam  G,  —  manyur  dainye 
kratau  krudhi  'ti  Heniacandrah  (°dre  pathitatvat  manynr 
dainyam  y)  TiyG ;  dies  Citat  ist  wohl,  s.  Pet.  W.,  aus  anek.  2,  376 
entlehnt? 

604.  (613   y,   614  tf>,   612  n,  671  y*),  feWt  R,  447  S, 

316  T.) 2) 

tä  suhaa!  vilamva  khanam, 

bhanami  kia  vi  kaena,  alam  ahavä  | 

aviäriakajjaram- 

bhaärini  maraü,  na  bhanissam  {  604  || 
vilavesu  y,  vilambasu  yS(v),  vilamba  T;  vilamvasva  tiGST,  vilamva  %,  — 
bhanami  kie  vi  (avi  S)  kaena  yyS,  jie  kie  vi  kaena  T;  bhanami  kasyä  api 
(X,  kasya  api  tt,  kasyä  'pi  AES)  kritena  jtjjGS,  yasyah  kasyä  api  kritena  T, 
—  e!  ehi  kim  vi  kie  vi  kae  nikkiva  bhanami  K&vyapr.,  —  aviäriakajjäram- 
bha  yS,  aviäriajjä0  y,  aviäriakajjanärambha  T;  avicäritakaryärambha  Alle. 

(Pst!.  Pst!) 
So    warte    doch    einen  Augenblick,    Holder!    ich   will  dir 
etwas  wegen  einer  Gewissen  sagen.     Oder  —  lassen  wirs  lieber! 
Mag   sie    sterben,    da  sie  etwas  so  Unüberlegtes  begonnen  bat! 
Ich  sage  nichts. 

atah  strivadhabhayenä  'numatib  sädhye  'ti  bhavah  y;  s.  v.  178. 

605.  (614  y,  615  ^,  613  n,  662  y*),  629  R,  97  S,  369  T.) 

bhoinidinnapahenaa- 

cakkhiadussikkhio  haliaütto  | 
ettahe  annapahe- 

naäna  chi-vollaam  dei  ||  605  || 

pahenavvacakkhiya  R,  pahenaacikkhia  S;  prahenakäsvädana  G,  prabbeoa- 
ka4)carvana  T,  modakabhakshana  Xt  vacanakam  äsvädya  S,  modakädikam  asvadya 
TT,  —  düsikkhio  haliyaütto  R,  —  ittahe  R;  idanira  7r*GTRm,  adhuna  S, - 
anna  yy/R,  sesa  T,  seha  S;  anya0  G,  9esha°  wjST,  —  pahenaanam  ST,  °?aiu» 
y>,  °nayanam  R,  °naesu  y\  prahenakanam  G,  prahenakebhyah  4)  n,  prabbena- 
k&nam4)  T,  modakänam  x>  väcanakebhyah  S,  —  achi  vollaam  dei  y,  chivoohi 
deami  yy  chivollayam  dei  R,  chi vollaam  dei  S,    civvollaam  dei  T;   chi  (chi  n) 

1)  7,74.  2)  s.  A  14,  Abb.  p.  207  (im  Kavyapraka^a).  3)  7,65 

4)  dentales  n. 
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itd  vacanam  dadati  n  G ,  mukhavikärani  dadati  % ,  chivollaam  iti  nimdävacanaip 
dadati  S,  cibolaam  amdharam(?)  darcayati  T. 

(Schöne  Geschichte!) 
Durch    den   Genuss    der    ihm   von   der  Herrin  gegebenen 

Kuchen    verwöhnt,    will    der   Bursche   jetzt    zu    allen   übrigen 

Kuchen:  „Aetsch!"  sagen! 
sershya  käcit  bhartur  gramavyäpärikamahüänuragam  sücayamti 
sakhim  äha;  bhogini  gramavyäpärikastri l) ,  tayä  dattäni  yäni 
prahenakani  modakädivayanakani  (cäya°  A  sec.  m.)  teshäm  cakkha- 
nam  (carakha0  AE)  asvädanam  tena  duhcikshitak ,  prahenakam 
vayanakam  (vapa0  A)  iti  Härävali,  chi  iti  nimdanukaranam  loke 
prasiddham  G,  —  bhogini  bhogyabhäryä ,  pahenaain  moda- 
kädikam yad  utsavadau  grihe  grihe  . .  (Lücke)  te,  väyana  iti  madhya- 
decabhäshäyäm,  chivollaa  chi  iti  (Lücke!),  svabhartur  nayi- 
kamtaranuragain  sakhim  prati  käcana  kathayati  n ,  —  bhogini 
bhogabhäryä,  taddattam  prahenakam  modakädikam  yad  utsavadau 
diyate,  lähanakam*)  ity  arthah  Em,  —  bhogini  grä°stri8),  duli- 
9ikshito  nabhyäsah,  pahenaam  modakarthe  väcanakarthe  vä 
deci,  yad  utsavadau  modakädikam  grihe  grihe  preshyate4),  yan 
madhyadec,  abhäshayäm  vaina  iti  bhanyate,  cakkhanam 
bhakshanam ,  achivollaam  mukhavikäro  nimditänukaranam  vä  # , 

—  grämyavadhüt  patyur  gramapradhänavanitayam  anuragam  anyä- 
padecena  sücayamti  irshyayä  idam  äha;  pishtakaphalatamvulapra- 
bhritishu  pahenaam  väcanake  de  91  S;  —  zu  pahenaa  s.  oben 
bei  v.  328,  —  zu  vollaa  =  vacanam  s.  Hern.  4,  2  (kather  .. 
bolla).  Molesworth  stellt  bolanem  mit  j^brü  zusammen; 
Shakespear  dagegen  stellt  hind.  LJjj  zu  }^vad;  doch  muss  auch 
dies  einstweilen  noch  dahingestellt  bleiben;  cf.  Pischel  Ueb.  p.  130; 

—  chi  ist  nach  Molesworth  als  „an  interjection  of  contempt 
etc.*  direct  im  Gebrauch. 

606.  (615  y,  616  y,  614  n,  673  Xb),  451  R;  645  S,  fehlt  T.) 
paccüsamauhävali- 

parimalanasamüsasamtavattänam 


1)  so  auch  x\  cf-  ^et-  W.  unter  bhogin  „Dorfaltester",  nach  Hem.  Med. 
101  (gramapatre  nripe),  und  bei  bhogini  ,,eine  nicht  geweihte  Gemahlin 
eines  Fürsten",  nach  Am.  Hem.  u.  Med.  (vihäya  mahishim  anyarajayoshiti) 
s.  %  656. 

2)  cf.  lähani  bei  Molesworth,  a  stand  for  a  lamp  or  dish. 

3)  s.  bei  6.  4)  also  wol  von  j^hi  -f-  pra  hergeleitet? 
5)  7,  76;  die  Uebersetzung  fehlt  ganz. 
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kamaläna  raanivirame 

jialoasiri  mahammahal  |{  606  || 
paccüsa  yy>Grn,  paccfihasa  S1,  paccüha  RS*;  pratyüsha  «6,  sürya  S,  — 
°haali  S,  °hävali  yy>R,  —  parimalana  y/S,  °milana  y,  parimäsa  R;  maribhalana(!) 
AE,  parimalana  nS,  —  samuchvasat0  31 G  S,  —  vatanam  y,  vattanam  ip,  pattä- 
nam  RS,  —  aani  y,  raani  y>S,  rayani  R;  rajani  n  GS,  —  virame  yyRS; 
viräme  wGS,  —  ämoasiri  y  und  patha  in  tf,  jialoasiri  y»S,  jiyaloisiri  R  und 
päjha  in  91;  jitalokacrih  SG  und  pätha  in  91,  jivalokacrih  n  und  päfcha 
in  G,  —  mahammaha'i  xp ,  mahamahai  yS,  mahamahei  R;  mahamahayate  »GS, 
atisurabhir  bbavati  G,  atisugamdbir  bh°  tt,  surabhigamdhäticayo  bh°  S,  s. 
Hem.  4,  78 l). 

(Am  Frühmorgen2).) 

Am  Ende  der  Nacht  duftet  herrlich  empor  die  welt- 
besiegende Schönheit  der  (Tag-)  Lotus,  deren  Blätter  aufathmen 
gerieben  durch  die  Strahlenreihe  der  Morgensonne. 

ajnätarajanivirämäm  kridäprasaktam  sakhiip  pravodhayitum  ka 
pi  prabhätam  varnayati;  pratytihacabda  ädityavacano  deci  'ti 
kaccit,  jitä  lokäji  yayä  sä,  tathä  jivalokacrir  ivä  'rtha^  (?  AE)G. 
—  jivaloke  . .  (Lücke)  näm  9rir  ity  arthah,  jiya  iti  p  ä  t  h  e  jitaloka^rir 
ity  a.,  ämoasiri  'ti  päthe  ämodacrir  ity  a.  #,  —  paccüha^  surye 
de  91  S,  —  kridäprasaktam  sakhlm  pravodhya  pravodhaya (! )  sakhi 
pratyushapracansäm  (pratyupa0  Cod.)  äha;  paccüho  äditye; 
mahamahäyate  adhikädhikam  vardhate;  jitä  lokä  yayä  sä  jitalokä 
crih,  yadvä  jivalokacrih  #.  —  Sollte  unter  dem  ka9cit  inG  etwa 
S  gemeint  sein?  es  kann  ja  indessen,  s.  Betr.  p.  362.  369.  429,  G 
eben  auch  nur  aus  gleicher  Quelle  wie  S  geschöpft  haben!  zu 
paccüha  s.  Hem.  2, 14,  Päiyal.  4  (nach  Bühler  p.  144  auch  in  H.D.). 

607.  (616  y,  617  y,  615  *,  6723)  x,  545  B;  211  S,  166  T.) 
väuwelliasähuli ! 

thaesu  phu(Jadaratamamdalam  jahanam  | 
caduäraam  pafrn  mä 

hu  putti!  janahäsiam  kunasu  ||  607  || 

vauvvellia  uj8*G>  °lliya  R,  °llira  T,  väduvelia  y,  vauvelüa  S,  vähuwellia  y1; 
vatodvellita  Alle4),  —  sauli  y,  sähuli  y/RST1,  säbbuli  T*;  °vastre  »G,  kshaumeT, 

X)  Pischel  Uebers.  p.  140  zieht  Mahr,  maghamaghanem  herzu;  ebenso, 
mit  gh,  bei  den  Jaina,  s.  Ed.  Müller  Beitr.  p.  33.  63,  Jacobi  Kalpasttra 
p.  104.  160. 

2)  mit  dem  Nebensinne:  na,  ihr  könntet  nun  auch  au&tehn!  3)  7,  75. 

4)  vatodvellita  udghatfta  vastramcale  S ;  —  in  S  ist  mehrfach  das  ein  parva- 
padam  erklärende  Wort  mitten  in  das  Compositum  selbst  hineingesetzt,  s.  unten 
bei  612.  665. 
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°y8stramcale  %  S,  —  thaesu  tp,  ppaesu  (!)  y,  paüa(!)  R,  dhakkesu  T,  mä  dävasva(!) 
S;  sthagaya  TTfcGT,  ma  dar^aya  S,  —  phuda  fehlt  S,  puda  T;  sphuta  ä^GT,  — 
mamdalam  yifßRjtxG.  mamdanam  ST,  — jahanam  yy/,  ürum  ST  (auch  c),  uvaha(!)  R; 
jaghanam  n^G,  —  caüaraam  y,  vaü°  y,  caduyära'im  R,  caduäraam  ST;  catu- 
kärakam  »j^T,  ca$u°  GS,  —  pa'im  ytp,  pai  R,  piam  ST;  patim  tiG,  priyam  ^ST, 

—  mä  ha  putti  yy>,  mä  khu  putti  T,  putti  mä  hu  S,  mo  putti  R;  mä  khalu 
putri  Alle,  —  janahäsaam  y\p,  °sayam  R,  °siara  T,  °pahasiam  S;  °häsyam  G, 
"liäsakam  (!)  x*  °hasitam  n,  °häsitam  T,  prahasitam  S. 

(Damit  renommirt  man  nicht,  Kind!) 

»         

Der  Wind  weht  dein  Kleid  auf1),  Tochter!  verhülle  deine 

Hüfte  mit   den  darauf  sichtbaren  kreisrunden  Zahnspuren,  und 

mache   nicht   deinen   allzu   zärtlichen  Gatten   zum    Gespött    der 

Leute. 

uli   (sauli!)   vastraväcako    de 91  G,   —   paridhänapate   sähuli 

iti  de ci  Rm,  —   uvvelliam   utkshiptam   vä,    sähuli   vasträmcale 

de 9!,   sthagaya   samvrinu  /,  —  mahuli(!)  iti  vastravic^eshe  de 9! 

n,  —  pragalbhayah.  mätä  catukärakadamtadash^onimaradanam  mä 

darcaye  *ti  vadati  S;  —  zu  sähuli  s.  v.  269,  zu  cä<|u  Hern.  1,  67, 

—  zu  dhakk  s.  v.  314.  459,  Abh.  p.  64,  Hern.  4,  21;  thaesu  ist 
jedoch  hier  metri  c.  nöthig;  paüa  R  soll  etwa  pravrita  sein?  es 
ist  hier  aber  ein  Verbum  finitum  nöthig;  mä  dävasu  (so  wäre  zu 
lesen)  ist  im  Uebrigen  keine  üble  Lesart. 

608.  (617  y,  618  1//,  616  yj,  675  x2),  516  ß,  605  S,  fehlt  T.) 
visatthahasiaparisak- 

kiäna  padhamam  jalamjali  dinno 
pacchä  vahua  gahio 

ku4amvabhäro  nimajjamto  ||  608 

visattha  yRS*G,  °tthi  yr;  vifvasta  z,  vifrabdha  G,  —  vicrambha  S,  vifracrafl) 
*,  —  hasiya  R,  —  samkiäna  rp,  sakkiana  y,  sakkiyäna  R,  jampiana(!)  S;  °kra- 
manänäm  G,  °sakkitänäm  j,  Lücke  in  jr,  —  paryalpitam  (!)  parihäravacanam  S, 

—  pathamam  S,  —  jalamjali  yyR,  uaamjali  S;  jalamjalih  n%Q,  udakaipjalih  S, 

—  dinnä  yt  —  bahüg  R,  —  kudamva  y>S,  kudumba  yR;  kutumva  n% GS,  — 
nimajjamto  yyR,  °te  S;  nimajjan  7*2  S,  maj[jan  G. 

(Den  Umständen  gewachsen3)!) 
Erst  hat   sie   dem   vertraulichen  Lachen  und  dem  Herum- 
schlendern4)  den  Abschied  gegeben;   dann  hat  sie  die  (auf  sie) 
niedersinkende  Last  des  Hausstandes  auf  sich  genommen. 


l)  cf.  508.  2)  7,  78. 

3)  in    S    wird    der    Vers    als    einzige    Belegstelle    für   die    vidhavavrajyä, 
Wittwenschaft,  aufgeführt!  4)  dem  Geplauder  S. 
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parisakkitam  parikramanam ;  kutumvabhäränurodhad  vicrabdha- 
hasitädirupam  (fehlt  %)  camcalyam  tyaktam  (pari0  %)  ^6;  — 
]/sakk  (auch  im  Päli)  schliesst  sieb  an  shvashk  (s.  Nigh.  2, 14, 
MaMbh.  zu  Pan.  6, 1,  64 f.  27*),  c  vaüc  und  die  andern  dgl.  im  Dhatup. 
überlieferten  Wurzeln  an.  Anders,  doch  wie  mir  scheint,  nicht 
so  gut,  Bühler  zn  Paiyal.  178  p.  124  (osakka  =  apasakta)  und 
S.  Goldschmidt  Präkyit.  p.  3,  Glossar  zum  Setub.  188. 

609.  (618  y,  619  ip,  617  n,  674  x  %  495  ß;  494  S,  474  T.) 

gammihisi  tassa  päsam, 

sumdari!  mä  tuara!  vaddhaü  miamko  | 
duddhe  duddham  miva  cam- 

diäi  ko  pecchal*  muham  de  ?  ||  609  || 

gammihi  iti  x*,  gammihi  Hi  GÄ,  gammihisi  yy ,  gammihasi  R,  gamihasi  S, 
gahmahisi  T;  gamishyasi  TrgGST,  —  päsam  yy/RT,  saasam  S;  parevam  jijGT, 
sakacam  S,  —  ma  sumdari  R,  —  tuara  yy>,  tuvara  T,  tura  S,  turasu  R;  tvara 
#S,  tvarasva  «6T;  s.  Var.  8,  4.  Hem.  4,  169,  —  va(hthaü  y,  vaththiu  y,  — 
miyamko  R,  —  duddham  mia  y,  °m  mia  \p ,  °m  miva  S,  °m  piva  R,  °m  viva 
T,  —  camdiäi  yyt&,  camdimae  RT  (s.  Var.  2,  6,  Hem.  1,  185);  camdrikayäm 
ttjGT,  °kaya  S,  —  te  R,  de  y^ST. 

(Licht  in  Licht!) 
Du  wirst   schon   noch  zu  ihm  hinkommen,    Schönste!  eile 
doch   nicht   so!   lass    doch   den  Mond   erst  noch  wachsen!  wer 
kann    dann    beim   Mondlicht    dein  Antlitz,    Milch    gleichsam  in 
Milch,  erkennen2)? 

kavi  (kvacit?)  tvam  mä  wuasi(!)  iti  pathab,  tada  ma  rodir 
ity  arthak  n\  —  zur  Verwendung  des  Passivums  (gammihisi)  als 
Deponens  s.  Abh.  p.  64,  und  vgl.  noch  pahupp0  v.  7,  pijjat  678,  pu- 
chijjjamti  (?)  679,  gammasu  T  53,  gasijjihii  S  150,  bhannihisi  T  522. 

610.  (619  r,  620  y,  618  n,  676  x»),  517  R;  495  S,  fehlt  T.) 

ja?  jürat  juraü  na- 

ma  mami!  paraloavasanio  loo  | 
taha  vi  valä  gamaninam- 

danassa  vaane  vala\'  ditthi    ||  610  || 

jhürai  jhüraü  \p ;  nimdati  Rm,  khidyate  khidyatäm  »G,  krudhyati  krudh- 
yatam  ^S(°tu);  s.  v.  530,  —  mäma(!)  S;  mätuläni  #G,  matuli  S,  Lücke  in  n, 


1)  7,  77.  2)  du   hast   dann   also  nicht  zu  besorgen,  dass  du  erkannt 

wirst;  cf.  v.  415.  —  Dieser  Vergleich  weist  auf  söhr  helle  Hautfarbe  hin. 
3)  7,  79. 
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—  paraloya  R,  —  paralokavyasaniko  GS,  °vyavasito  (!)  #,  paravyasananirvrito(!) 
jr,  —  taha  vi  lä  S;  tathä  pi  valät  ttjkGS,  —  gämani  y,  gämini  y/RS;  grämani 
»jGS,  —  °uttavayanakamale  R,  —  avane  y,  vaane  \p  S,  —  calai  y,  valai  yRS ; 
calati  Xt  valati  S,  valate  n  (gachati)  G. 

(Unwiderstehlich !) 
Aergern   sich   die  Leute,   die  immer  am  Unglück  Anderer 
sich  freuen,  darüber,  mögen  sie  sich  ärgern,  Tante!     Dennoch 
fühlt  sich  mein  Blick  gewaltsam  zu  dem  Antlitz  des  Schulzen- 
sohnes hingezogen. 

611.  (620  y,   621  y,   619  n,   677  Xl),   518  R;  428  S,  307  T.) 

geham  va  vittarahiam 

nijjharakuharam  va  salilasunnaYain  | 
gohanarahiam  gottham 

va  tia  vaanam  tuha  vioe  ||  611  || 

giham  %n,  —  bhinnarahitam  (!)  *r,  —  dhoyaip  va  cittayammam  R-,  jala- 
dhautain  citrakarme  Va  Rm;  cf.  Meghad.  70,  —  nijhjharakuharam  y,  nyjhöra0  tp, 
ojhara0  R,  ojjhara  ST  (°kaggharam  Ta);  nirjharakuharam  iva  »#GT,  nirjhara- 
vivaram  Rm,  o  duhkhasücane  jharakuharam  iva  S,  —  sunnaviam  yy>,  sunna'iam 
ST,  sannaiyam  R;  cünyam  jiG,  cünyäyatam  (!)  %,  ^ünyakritam  T,  cünyikritam  S, 
—  rahiyatn  R,  —  gofthaip  va  y/RT,  va  go^haip  yS-,  goshfham  iva  Alle,  — 
tia  y>S,  tiS  yRT,  —  vayanam  R. 

(Trister  Anblick!) 

Wie  ein  Haus  ohne  Reichthum  *) ,  wie  eine  Wasserfallgrotte 
ohne  Wasser,  wie  ein  Kuhstall  ohne  Kühe,  so  ist  ihr  Antlitz 
in  der  Trennung  von  dir. 

na  cobhate  iti  ceshah  G;  —  ojjhara  steht  für  avakshara, 
und  ist  das  o  hier  ebensowenig,  wie  bei  orunnä  613,  als  Partikel 
aufzufassen,  wie  dies  in  S  geschieht;  s.  oben  bei  4U  1.552. 

612.  (621  y,  622  y>,  620  *r,  678  *3),  544  R;  442  S,  345  T.) 

tuha  damsanena  janio 

imia  lajjäuläi  anuräo*  | 
duggaamanoraho  via 

hiaa  ccia  jäi  parinämam  ||  612  || 

daipsanenä  yy%,  damsanasaipjanio  RST;  darcwena  janitah  ^G,  darcana  . . 
(Lücke)  n,  darcanasamjanito  ST,  —  imia  yyS,  imiÖ  RT,  —  lajjä*uai  y, 
°1üü  y,  «luaS  R,  °luia  S,  «luriS  T;  lajjakulayah  G,  «vatyah  S,  Väyah  *iT, 
•lukayah  %,  —  duggaya  R,  —  °raho  via  y^ST,  °raho  iva(!)  R;  °ratha  iva  »GST, 


1)  7,  80.  2)  „wie  ein  ausgewaschen  Bildwerk"  R.  3)  7,  81. 
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"rathavat  %,    hiaa   ccia    \p ,    hiaa   vvia  y     hiae   ccia    ST,    hiyae   ciya  R,  — 
yati  Alle. 

(Stille  Liebe.) 
Die    durch    deinen   Anblick    entstandene  Neigung   kommt, 
wie    der  Wunsch   des  Armen,   bei   ihr,  der  durch  Scham  Ver- 
wirrten, nur  in  ihrem  Herzen  zur  Perfection. 
durgata  daridra  manoratha  iva  S. 

613.  (622  y,  623  %p,  621  n,  692  Xl\  555  R;  377  S,  fehlt  T.) 

jam  tanuäaf  sä  tuha 

kaena,  kirn  Jena  pucchasi  hasamto  | 
aha  gimhe  maha  paai 

evvam  bhaniuna  orunnä  ||  613  || 

jam  yyrRAE*  ja  **S;  ya  AE(!)S,  yat  n%,  —  aha  yyRS;  asau  jrjGS,  - 
paa'itti  bhaniuna  ytp,  paia  tti  bhanium  B,  paai  evvam  bhaniuna  Ss);  prakritir 
iti  bhanitva  n  %  G ,  prakritir  evam  bhanitvä  S ,  —  o  runnä  y  S ,  uvarunna  y, 
ciram  runnä  R;  avaruditä   «6,  %ca  rudita  %,  o  duhkhasücane  rudita  S. 

(Hast  du  denn  gar  kein  Mitleid  mit  ihr?) 
Da  sie  ja  doch  nur  deinetwegen  (weil  du  fern  warst)  abge- 
magert ist,  was  ist  es,  weshalb  du  sie  lachend  (danach)  fragst? 
„Es  ist  das  so  im  Sommer  meine  Art,"  so  sprechend  weinte  sie 
nun  heftig. 

pravasäd  ägatena  priyena  daurvalyakaranam  jänata  pi  prishta 
sarosham  idam  aha  S,  —  aha  ity  asäv  ity  arthe  «^6(fagt 
de 9!  hinzu). 

614.  (623  yy  624  tp,  622  *,  661  j3),  581  R;  272  S,  79  T.) 

vannakkamarahiassa  vi 

esa  guno  navari  cittakammassa  [ 

nimisam  pi  jam  na  mumcaf 

pio  jano  gädham  uvaudho  ||  614  || 

rahiyassa  B,  —  esa  guno  yy&,  es&  gai  RT;  esha  gunah  GS,  paragunah(!) 
n,  esha  gatib  jT;  zu  esa  s.  W  89,  —  navari  \p  und  pä^ha  in  S,  navara  yB, 
fehlt  T,  mämi  S;  kevalam  wjGS  (pätha),  fehlt  T,  mätuli  S,  —  cittakam- 
massa ytff,  °ammassa  T,  °ammano  als  pätha  in  G,  ^aminassa  R,  cittakassa  S. 
cittaassa  als  pätha  in  S;  citrakarmanah  jjjGST,  cittajanmanah  G(pä$ha). 
—  nimisam  vi  T;  nimisham  api  G,  nimesham  api  *ST,  nishilam (1)  api  x,  — 
muca'i  y,  mucoai  R,  mumcai  vT,  acha'i(!)  S;  mumcati  n  GT,  mucyate(!)  S,  — 
piyo  R,  —  uvaüdho  yy,  uvagüdao  R,  avaüdho  S;  upagudhah  wGT,  avagu^hah  8, 
a(va)gudhah  j. 


1)  7,  95.  2)  ich  ziehe  diese  Lesart  metri  c.  vor.  3)  7,  64. 
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(Vereint  auf  ewig!) 

Den  Vorzug  hat  ein  Gemälde  (s.  v.  217),  und  wenn  es  auch  der 
Farbe  entbehrt,  ganz  ausschliesslich,  dass  der  fest  umschlungene 
Liebste  auch  nicht  einen  Augenblick  loslässt. 

varnakramo  l)  haritapitädivarnakramanyäsalj,  citrakarmanah 
älekhyasya;  yadvä  varnakramo  gunavi^uddhiparamparä,  tasya  citrasya 
vicitrasya  karmano  dharmädharmädirupasye  'ty  arthalj,  ätmä  dharmä- 
dharmädikam  kshanam  api  na  mumcati  'ty  arthah;  kecit  tu 
brahmanädivarnakramarahitasyä  pi  ci(t)taammano  cittajanmanak 
mamnathasya  ayam  ko  'pi  gunah  yena  priyah  priyam  kshanam  api 
na  tyajati  'ti  vyäcakshate  G,  —  varnakramo  nilädivarnavinyä- 
sah,  gunavad  iti  vic^iddhiparamparä  ca;  citrakarmä  "lekhyam  dhar- 
mädharmarupam  ca  #,  —  varno  haritälädi(h) ;  suratarüpasya 
"^caryakarmano  brahmanädivarnafearmarahitasyä  pi  ayam  ko  'pi 
guno  yena  priyah  priyam  kshanam  api  na  tyajati  n,  —  haritälädi- 
varnakramarahitasyä  'pi,  pakshe  dvijätivarnavähyasyä  'pi;  citra- 
karmanah älekhyakriyäyah ,  pakshe  nänävidhasuratäbhijnatayä  äc- 
caryakarmanah ;  navari  cittaassa  iti  pathe  kevalam  esha  gunah  S. 

615.  (624  y,  625  y,  623  7t,  691  *2),  582  R;  564  S,  57  T.) 

avihattasamdhivamdham 

padhamarasubbheapänalohillo  | 

uwellium  na  anal* 

khamdal'  kaliämuham  bhamaro  ||  615  || 

avibhatta  T  u.  T:*,  —  rasuvbhea  y  S  f  raeumvea  y,  °bbhea  T,  rasubbheya 
K,  —  lubdhah  nyQ,  lobhavai*  ST,  —  uvvelium  /yT,  °llium  RS;  udvellitum 
X G T ,  °llayituiii  prakäyayitum  S ,  °lituip  vikäsayituiii  n ,  —  vi  statt  na  R,  — 
änai  yfT,  jänai  S,  yänai  R;  jänäti  tt^GT,  tirayati  parayati(!)  S,  —  khamda- 
yati  TILGST,  —  kaliya  R,  —  bhamaro  ytftT,  bhamiro  R,  bhasalo  S;  bhrama- 
rah  Alle. 

(Du  musst  zarter  mit  ihr  umgehen!) 

Begierig  den  ersten  Safterguss  zu  trinken,  versteht  die 
Biene  doch  nicht,  die  Knospe,  deren  Bänder  (Blätter)  noch 
ungetheilt  zusammenhängen,  zu  entfalten,  sondern  zersticht  nur 
deren  Spitze. 

atra  kalikämadhuvrittämtavyäjena  anudbhinnavaya\isamdhim 
näyikäm    avidagdha^    ko    'pi    upabhoktum    ichati,    na    ca   jänäti, 


1)  cf.  x  656.  2)  7,  M. 
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kevalam     pidayati    'ti    vastu    vyajyate;     udvellitum    vikasayitum, 
pakshe1)  sammukhikartum  G,  —  zu  uvvell0  s.  Hern.  4,  168.223. 

616.  (625  y,  626  xp,  624  n,  666  X2),  590  R;  G96  S,  153  T.) 

daravevirorujualä- 

su  maüliacchisu  luliacihuräsu  | 
purisairisu  kämo 

piäsu  sajjäuho  hoi  ||  616  || 

maüliachisu  yyT,  küniy achisu (!)  R,  miliachisu  (und  zwar  nach  dem 
folgenden  Wort)  S;  mukulitakshishu  «*GT,  militäkshishu  S,  —  luliacirähusu  (!)  y, 
luliavihuräsu  y,  luüyacihuräsa  R,  luliaciuräsu  T,  laliakesäsu (!)  S  (und  zwar  vor 
mil°);  lulitadkuräsu  ttjeGT,  lalitake*äsu (!)  S,  —  purisairisu  ^8T,  purusa0  K. 
purisäurisu  y;  purushayitacilasu  ^GST,  purushayamanäsu  w,  —  piyasu  R,  — 
vasai,  vasati  Alle,  ausser  AE,  wo  bhavati,  daher  ich  hoi  in  den  Text  gesetzt 
habe;  vasai  ist  aber  doch  wohl  die  richtigere  Lesart. 

(In  vollem  Glänze.) 

Sein  volles  Rüstzeug  entfaltet  der  Liebesgott  in  den 
Frauen,  wenn  bei  der  viparita-Lust  ihre  Hüften  ein  wenig 
zittern,  ihre  Augen  sich  schliessen,  ihre  Haare  flattern. 

mukuliachisu(!)  akärapracteshabt!?),  sajjäyudhah  sagunadbanvä  j. 

617.  (626  y,  627  y,  625  n,  663  X*),  591  R;  fehlt  S,  642  T.) 

jam-jam  te  na  suhäaf 

tam-tam  na  karemi  jam  mam'  äattam  | 
ahaam  cia  jam  na  suhä- 

mi,  suhaa!  tarn  kirn  mam'  äattam?  ||  617  || 

im  jam  iti  AE71,  —  de  na  T,  —  suhäai  y/}  suhaai  T,  suhaya'i  R,  suh&vai 
y\  sukhäyate  jjjGT,  —  jam  jamäittam  R;  zu  dem  samdhi  von  mann  aatUra 
s.  Abh.  p.  47,  —  ahaam  cia  jam  yT,  ahaam  viam  ja  y,  ahayaip  una  jam  R; 
aham  eva  yat  »^GT,  —  suhämi  y^RT;  sukhämi  T,  sukhayami  »,  sokhaye 
Xt  sukhaye  G  in  der  Uebers.,  aber  im  Comm.  na  sukhäye  na  sukhayami. 

(Du  könntest  doch  auch  auf  mich  etwas  Rücksicht  nehmen!) 

Was  dir  irgend  nicht  lieb  ist,  all  das  thue  ich  nicht,  so 
weit  es  von  mir  abhängt.  Aber  woran  ich  nicht  Freude  finde. 
Holder!  hängt  das  von  mir  ab? 

mamä   priyain  kartum  nä  'rhasi  'ti  vadamtam  kämtam  manini 
sodvegam  aha  jGr. 


1)  nayikapakshe  x  2)  7>  69-  3)  7>  66- 
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618.  (627  r,  628  y,  626  tt,  664  x'\  feMt  R;  274  S,  189  T.) 

väväravisamvaam 

saalavaaväna  kunaY  haalajja  | 
savanäna  uno  gurusam- 

nihe  vi  na  nirumjhaf  nioam  ||  618  || 

saalä0  yyS,  savvä  T;  sakala0  TT/ GS,  sarva0  T,  —  savahäna  uno  yyt,  sava- 
nan&m  una  T,  savanäna  puno  S ;  cravanayoh  (lnanäm  x)  punftr  Alle,  —  saipnihe 
vi  yy>T,  samkule  vi  S;  saipnidhäv  api  jrGT,  samkule  'pi  fcS,  —  nirumjhai  y, 
niyha'i  (!)  y,  nirujjai  T,  virujhai  S;  nirunaddhi  jjG,  tinuddhi(!)  t?,  nirudhyate  T, 
virudhyati  S,  —  nioam  y,  nioo  yST;  niyogam  ^G,  Lücke  in  n,  niyogo  ST. 

(Gar  zu  schüchtern  noch!) 
Die  verwünschte  Scham  verbietet  (wenn  du  da  bist)  allen 
(ihren)  Gliedern   sich    zu   regen.     Nur  den  Ohren  benimmt  sie, 
sogar  in  Gegenwart  der  Eltern,  ihre  Thätigkeit  nicht  (sie  lauscht 
deiner  Stimme). 

kathälapäya  priyatamam  samutsähayitum  kula^ä  lajjasvabhavam 
aha;  näyakam  prati  dütivacanam  idam  iti  kecit  G,  —  sänuräga- 
dar^anadivyapare  visamväda.p  vighatam;  yadvä,  gurujanasämnidhyät 
tvam  na  sambhäshitah,  kirn  tu  tava  vacana^ravanena  paramapritir 
mamo  'tpanne  'ti  priyacittanirvrittaye  kasyäc  cit  samdecalj  S;  — 
bei  Hem.  4,  218  sind  nur  die  drei  Formen  ruyhat,  rumdhaY,  rum- 
bhaY  angeführt,  bei  Var.  8,  49  nur  die  beiden  letzten. 

619.  (628  y,  629  y,  627  rc,  597b  *2),  595  R;  379  S,  fehlt  T*).) 

kirn  bhanaha  mam,  sahio: 

„mä  mara!  disihal*  so  jiamtie*  | 
kajjaläo  eso, 

sinehamaggo  una  na  hoi  ||  619  || 

bhanaha  (üham  y)  mam  yyT,  blos  bhanaha  R,  mam  bhanaha  S;  bhanata(!) 
mam  7t x,  bhanatha  mam  G,  kathayata(!)  mam  S,  —  mä  mara  ^S,  ma  ma  y, 
mä  mara  tti  R;  mä  mriyasva  ti^GS,  —  disahai  ^yR,  damchihii  S;  drakshyate 
i^6(°se),  —  jiamtie  ytp&,  jiyamtehim  R;  jivamtyä  *c*GS,  —  lävo  y,  —  sa- 
neha  R,  —  cia  na  w,  wia  na  yy  cciya  na  R,  una  na  S;  eva  na  n  x,  punar  na 
GS  und  pätha  in  n4). 

(Die  Liebe  hört  nicht  auf  Vernunft!) 
Was   sagt  ihr  mir,    o  Freundinnen!    „stirb  nicht!    du  wirst 
ihn  wiedersehen,  wenn  du  leben  bleibst!"    Das  ist  die  Sprache 
der  Geschäfte,  der  Weg  der  Liebe  aber  ist  es  nicht. 


1)  7,  67.  2)  6,  100.  S)  T  154  hat  nur  den  ersten  päda  gemein. 

4)  dhicca(!)  iti  sthäne  punä  iti  pAjhe  punar  ity  arthah. 
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bhavatlbhir  yad  ucyate  tat  käryaparyälocanayä  'nushthatum 
cakyate,  na  ca  snehalj  käryam  paryälocayati  G,  —  yadva,  karya- 
yogopadar^anena  dridham  nic^itam  mano  nivärayitum  acakyam, 
tathä  ca:  ka  ipsitärthasthirani^cayam  manah  payac,  ca  nimnäbhi- 
mukham  pratipayed  iti  S,  —  eti  jtvamtam  änamdo  naram 
varsha^atäd  api  'ti  vadamtih  sakhih  kä  'pi  priyanayanabetum 
snehamargam  aha  #;  —  über  den  in  y  citirten  sprüchwörtlicben 
Vers  (Räm.  6,  110,  3)  s.  Ind.  Stud.  14,  492.  3,  (Ind.  Antiquary 
3,  124.  267.  5,  247);  „pour  etre  heureux  il  faut  vivre  avant  toutu, 
s.  oben  v.  497. 

620.  (629  y,  630  y,  fehlt  n,  598  y1),  596  R;  fehlt  S,  666  T.) 

ekkallamao  ditthi- 

a  mala  taha  pulaYo  saanhäe  | 

piajäassa  jaba  dhanum 

padiam  vähassa  hatthäo  ||  620  || 
ekkalla  t^G,  ekalla  y,  ekkala  #,  ekka  R,  ekko  T;  ekaki  G,  ekaka0  %, 
eko  T,  —  maia  y\pt  mao  RT;  mrigo  G,  mriga(h)  /,  mrigah  T,  —  difthia  yy, 
diviya  R,  piaama  T ;  drishtyä  G,  priyatama0  %  T,  —  maia  y  yr,  maiS  R,  ie  (wohl 
maiS!)  T;  mrigyä^G,  mugdhaya(')  T,  —  pulaio  yy>,  lalio  RT,  pälio  als  pa^ha 
in  x'i  pralokitah  ^6,  lälitah  T,  pälitah  ^(pä$ha),  —  saanhäe  y,  satahnäe  T, 
sainhäe  R,  sa'ihnäe  y ;  satrishnayä  #GT,  —  piyajäyassa  R,  —  dhanu  T,  —  padiyam 
R.  —  hatthäo  yxf'R,  hatthädo  T. 

(Und  du,  Grausamer!) 
Der  eine  Bock  ward  von  der  Ricke  mit  einem  so  zärtlichen 
Blicke    angesehen,    dass    dem   sein  Weib   liebenden   Jäger  der 
Bogen  aus  der  Hand  fiel  (s.  603.  631). 
mrigyac.  cakshurnibhalanenä"tmiyapriyävilocanam  anusmaratah..; 
atipämarasya  hinsrasya  vyädhasyä  'py  evam  karunä  snehac,   ca,  na 
tu   tave  'ti   bhävah  G,    —    taha   pälio   itipa^he  tatha  palitah, 
cätubhir  upacarita2)  ity  arthah  y;  —  die  Kürze  des  i  in  mal'a  ist 
metri  c.  nöthig,  s.  Abh.  p.  36. 

621.  (630  y,  631  xfj,  628  *r,  600  x%  602  R;  567  S,  52  T.j 

nalinisu  bhamasi,  parimala- 

si  sattalam,  mälaim  pi  no  muasi  | 

taralattanam  tuha  aho 

mahuara!  jaS  pädalä  harrt!  ||  621  || 

nalinisu  yy/E4),  kamalesu  ^ST,  kamalammi  R;   nalinishu  tjE,  kamaleshu 
jfST,  —  bhamasi  ytpT,  bhamai  RS-,  bhramasi  ^GT,bhramati  S,  Lücke  in  n, 


1)  7,  1.  2)  dies  führt  eher  auf  lälitah,  s.  RS.  3)  7,  3. 

4)  in  A  fehlt  die  Einleitung  und  der  Anfang  des  Verses. 


1.  Die  Vulgata  in  Gaiigädhara's  Reeension  v.  620  bis  622.      303 

—  parimalasi  yyr,  °milasi  T,  °malai  ES;  °mridnäsi  *G,  °milasi  T,  rmalasi  x, 
"milati  (ma  prima  m.)  S,  —  sattalam  ytpT,  °lim  R,  sattadalam  S;  saptaläm 
n%G,  yuthikäm  T,  saptadalam  S,  —  malaim  pi  yyRS,  maladim  ca  T;  mälatim 
api  jr^GS,  mälatim  ca  T,  —  no  yyRT,  na  S;  no  jjGT,  na  wS,  —  muasi 
yxpT,  mua'i  R,  mumca'i  S  (mumpai  prima  m.);  mumcasi  ftgT,  cumvasi(!)  AE, 
mamcati  S, —  tarala0  yyT,  varala0  R,  —  tuha  aho  yy,  tuha  kaham  T,  pahia(!) 
R;  tavä  'ho  G,  tava  aho  äccaryam  n,  tavä  'tho  j,  tava  katham  T,  —  mahua- 
rassa  R,  madhukara  nach  yadi  %,  —  ja'i  kai  bba  padalä  \f> ,  ja'i  pädala  RT 
(dh°T*),  jai  padali  y-  yadi  päfala  *GT,  kiyat  yadi  patalä  n,  —  harai  y/R, 
harasi  y,  dhadai(!)  T",  dharai  T«;  rahasi(!)  AE,  harati  n%,  dhriyate(!)  T,  — 
in  S  lautet   das   zweite  Hemistich:    däkhinnanehavalio   bhasalo  kämi  vva  doläi 

•    •        • 

(däkshinyasnehavalito  bhramarah  kamnka  iva  doläyate). 

(Deine  Stunde  wird  schon  auch  noch  kommen!) 
Unter   den  Lotusblumen    schweifst  du  umher,    streifst  den 
Jasmin,  lässt  auch  die  mälati  nicht.    Deine  Unstetheit,  o  Biene! 
—  ei,  ob  sie  dir  wohl  die  Pädala  benimmt?1) 

nayikäyah  saumdaryäticayam  pratipädayamti  düti  calavrittam 
näyakam  anyäpade^ena  sopalambham  aha  E,  —  saptalä  navamallike 
'ty  (°mäli°  x>  °kä  n)  Amarafc  (fehlt  n,  s.  2,  4,  2,  53)  rc^G,  — 
kasyäccin  nika^e  bhramasy  eva,  kämcit  pi4ayasy  eva2),  kämcid 
vacanamätrena  sambhävayasi ,  etac  ca  tava  camcalyam  pätalavarna 
sai  va  'pahartum  samarthä,  n&  'nye  *ti  bhävah  G,  —  kamcana 
nidhuvanamätrena  samäpayasi  (!)  re  vamcaka,  idam  äccaryam  yadi 
tava  camcalyam  näyika  kä  'pi  harati  n,  —  kasyac^in  näyakasya 
vahukäminivallabhatvam  sücayamti  ka  'pi  bhramaravyäjäd  idam  äha ; 
yo  gauravam  bhayam  prema  sadbhävam  pürvayoshiti  |  na  mumc- 
aty  anyacitto  *pi  jneyo  'sau  dakshino8)  yathä  S;  —  sattala  Arabic 
Jasmin  Paiyal.  v.  253,  Bühler  p.  162,  —  mälat!  Jasminum  grandi- 
florum,  —  patalä  Bignonia  suaveolens. 

622.  (631  y,  632  xf>,  629  *,  612  x%  603  R;  145  S,  fehlt  T.) 
doamgulaakavalaa- 

pinaddhasavisesantlakamcuiä  | 
dävei  thanatthalavan- 

niam  va  taruni  juajananam  ||  622  || 

doamgulia  y,  °laya  R,  —  kavälaa  ytp,  kavädaya  R,  vakäham  S  (kävaham 
prima  m.) ;  dvyamgulakapa^aka0  G,  dvyamguläkapäta0  j,  °lävakäca  S,  Lücke  in  n, 


1)  in  S :  „die  Biene  schweift  unter  den  Lotus  umher,  taucht  in  das  Sieben- 
blatt, lässt  aber  auch  nicht  die  mälati;  wie  ein  Liebender  schwankt  sie  hin 
und  her,  von  Courtoisie  und  Zärtlichkeit  getrieben". 

2)  so  weit  auch  n.         3)  s.  Mälavikagn.  v.  72  ed.   Tuüberg.         4)  7,  15. 
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—  kanicuiä  y  \p  S,  kaipculiyä  R ;  kamcukikä  %  G  S,  Lücke  in  7r,  —  darcayati  %%  6  S, 

—  ghana  S1,  tthana  y  y  S4,  thana  R,  —  vaniam  va  y,  vanniyam  va  Rj  varnikäm 
iva  7i *GS,  —  juänänam  ^>S,  juajanänam  y,  juvanäya  R;  yuvajanebhyah  G, 
yuvajananäm  Xt  yuvabhyah  S,  Lücke  in  n. 

(Verlockende  Tracht.) 

In  ihrem  schönen,  schwarzblauen  Mieder,  das  mit  einem 
zwei  Finger  langen  Haken1)  geschlossen  ist,  giebt  die  Dirne 
den  Jünglingen  gleichsam  eine  Musterprobe  ihrer  Busenfläche 
zu  sehen. 

dvyamgulaparimitasamdhivamdhasthale  kapä^avat  parcvadvaye 
yad  bhavati  tat  kapätab,  tena  pinaddho  nilakamcuko  yasyah  sä, 
tathä  ca  tatra  stanaikade^adarcanäd  varnikäm  iva  darcayati  'ty 
utprekshä,  vastuparikshärtham  yad  vastvekadecapradar^anam  tad 
varnike  'ty  ucyate  G,  —  tathä  ca  tatra  stanaikadeco  dricyate,  tatro 
'tprekshä,  varnikäm  iva  darc,ayati  n,  —  akapätaka(!)  nächädina(?) 
muktasivanapathilj  (?)  kamcukikä,  samguptavastuno  yad  alpam  apa- 
darcyate  (upa°?)  sä  varnikä  #,  —  kasyä^cid  värastritvena  kimcit 
stanävakä^am  vikreyadravyam  iva  varnayaiüti  kuttani  'dam  aha; 
stanasthalavarnikäm  iva,  vikretavyasya  kiyad  vastv  iva  S. 

623.  (632  y>  633  y>,  630  n,  637  %*),  614  R;  73  S,  fehlt  T.) 

rakkhei  puttaam  mat- 

thaena  occhoaain  padicchamti  | 

amsuhi  pahiagharini 

ollijjamtam  na  lakkhei  ||  623  || 

puttayam  R,  —  metakena  %•>  —  ochoaam  yG,  omchoayam  n ,  otthevaam 
y,  uchevayam  R,  okoaam  Sl,  okoudaam  S9;  patalaprämtodakam  «6,  oko  griham 
tadudakam  S,  avakshodakam  £,  —  padichamti  yy/RS;  pratichamti  S6(grih- 
namti  G),  pratikshamti  y,  pratikshamana  n  (grihn&ti  'ty  arthah),  —  pahiyajäy* 
R,  —  oUjjamtam  v,  ull°  R,  olUJjitam  y,  ullumbham  (!)  S»,  juddibhamksha(!)  S1: 
ärdribhavamtam  n  G,  °bhavanam  S,  avaliyamänam(!)  #,  —  rakkhei  (!)  R. 

(Zur  Regenzeit!) 
Die  Frau  des  Wandersmanns  schützt  ihr  Söhnchen  zwar 
mit  dem  eignen  Haupt,  indem  sie  damit  das  Wasser  aus  der 
Dachtraufe  auffängt,  merkt  aber  (in  ihrem  Schmerz  über  das 
Fernbleiben  des  Gatten)  nicht,  dass  es  durch  ihre  Thranen 
nass  wird. 


1)  eig.  Thorflügel;   durch    das   zwei  Finger   offene  Thor  ist   ein  Theil  des 
dahinter  Befindlichen  sichtbar.  2)  7,  40. 
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ochoaam  iti  chatfihpramtajalarthako  decjcabdah  G,  — 
omchoaam  iti  chadihpramtajalarthe  n\  —  avalijjamänam  in  %  ist 
ein  Missverständniss ,  dagegen  ist  avakshodakam  nicht  übel, 
jedenfalls  weit  besser  als  oka-udakam  (S). 

624  (633  y,  634  tp,  631  n,  613  z»),  619  R;  13  S,  692  T.) 
sarae  sarammi  pahiä 

jaläi  kamdottasurahigamdbäi  { 
dbavalaccbäi  saanha 

piamti  daYana  va  muhäim  ||  624  || 

pahiyaR,  —  kamdotta  /yRS,  üttha  S;  kamaläni  R00,  kamdottam  (°tth  S) 
nilotpalam  «#GS(0le  de 91),  —  saanha  y,  sa'iuhä  yR,  satinhä  S,  satahnä  T, 
—  pivamti  R,  —  daiyäna  R;  vanitänäui  n,  —  va  fehlt  v,  —  suhaim  y\ 

(Wehmüthige  Lust.) 
Im  Herbst   trinken   die  Wandersieute    durstig   das   schöne, 
klare,   von  blauem  Lotus  durchduftete  Wasser  im  See,  welches 
ihnen   das  Antlitz   ihrer  Liebsten  (das  schönäugige,    wie  blauer 
Lotus  duftige)  vergegenwärtigt. 
Zu   kamdotta   s.  skr.  kamdata.  °dota,  °dota,   und  Bühler 
Paiyal.  v.  39  p.  126.  Hern.  2,  174  (t$ha  bei  Pischel  jetzt  berichtigt 
in  der  Uebers.  p.  88). 

625.  (634  y,  635  t//,  632  n,  614  x2h  621  R;  14  S,  688  T.) 
abbhamtarasarasäo 

uvarim  pavväavaddhapamkäo  J 
camkammamtammi  Jane 

samüsasamti  vva  racchäo  ||  625  || 

abhvam0  y,  avbham0  y%y  abhyam°(!)  S,  abhamu  AE,  abbham0  RT,  — 
duvari  a  tp,  uvari  vi  y,  uvari  R,  uvarim  ST;  upari  71^ GS,  upary  T,  —  pavväa 
vS  und  päjha  in  w,  pavväya  R,  asäna  yT;  praväta  7i(pä$ha)G,  v^ushka  % 
kiyat  <;ushka  S,  ä9yäna  n 3),  ä9väna(!)  T,  —  °pamkäo  yyRS,  cauikäo  (für  vü!) 
T;  pamkah  Alle,  —  cakkamm0  y/,  camkamm0  ;>RS,  camkamtammi  T;  caipkra- 
mamane  «6,  °niya°  #S,  sarakramamäne(!)  T,  —  jane  una  (jane  punah)  T,  — 
vva  yyRST;  samuchvasamti  Va  Alle  (in  tt  Lücke). 

(Am  Ende  der  Regenzeit4).) 

Innerlich    noch   nass,    auf  der  Oberfläche    aber   durch  den 

Luftzug  gebundenen  Schmutz  habend,    seufzen  die  Strassen 

gleichsam  auf,  wenn  die  Leute  darauf  hin  und  her  gehen. 

pravätena  prakrishtavätena  vaddhah  pamko  yäsu  G,   —  cam- 

kramyamänak   puna\i    punah   kutilam    gachan  %;    —    zu   pavväa 


1)  7,  46.  2)  7,  17.  3)  s.  Pet  W.  unter  ]/9ya.  4)  s.  684. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  20 
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für  praväta  s.  P.  Golds,  p.  68  (Setub.  Q,  63);  es  passt  diese  Er- 
klärung hier  auch  ganz  gut ;  als  doetior  indessen  erscheint  die  bei 
#S  vorliegende  durch  vicushka,  kiyat  cushka,  der  auch  das  asana. 
acyäna,  in  yT  entspricht,  und  die  vielmehr  auf  "J^vä  =  mlä 
zurückgeht,  s.  oben  bei  v.  56.  —  Nach  GS  ist  der  Vers  doppel- 
sinnig: lass  dich  durch  ihr  äusserlich  rauhes  Wesen  nicht  ab- 
schrecken :  samäsoktyalamkarena  pravätapräyagurujanabhayena  upari 
rükshatve  'py  amtaranuraktatvam  näyikäyä  vyajyate  G;  —  „ihre 
Seufzer  gelten  dir4,  kasminccid  abhimatanäyake  pathi  eamkramya- 
ra an e  gurujanasamnidhav  uchvasitätiriktadarcitabhaväyä  anuragam 
sucayamti  düti  caradi  rathyäsvarupam  darcayati  S. 

626.  (635  y,  636  y,  633  n,  647  xl),  631  R;  84  S,  115  T.) 

muhapumdariachää- 

i2)  samthie  uaha  raahamse  vva  | 
chanapitthakuttanucchali- 

adhülidhavale  thane  vaha*  ||  626  || 

pumdariya  R,  °rira  yt  —  °chaai  y,,  °chääim  y,  Miaae  ST,  °chayäe  R: 
°chayäyam  n% ST,  °chayäm  AE,  —  samthie  RST,  sama  y,  samthia  fj  sam- 
sthitau  Alle,  —  uaha  y;S,  uvaha  yRT,  —  räya0  R,  —  °hamsi  vva  yt  °hamse 
vva  yRT,  °hamsa  vva  S;  rajahaüsav  iva  Alle,  —  chana  yyRS,  khana  T 
(gegen  Var.  3,  31  schol.  Hem.  2,  20),  —  pijhtha  yy>,  pitta  RST;  pishta  jiGST, 
pitta  %  t  —  kuttana  S ,  —  chaliya  R ,  ccalia  T ;  kuttanochaüta  n  x  G  S ,  kutta- 
noccalita  T. 

(Beim  Kuchenbacken3)!) 
Seht   nur!    sie   trägt  ibre  beiden  Brüste,    weiss  durch  den 
aufgerührten   Staub    von    dem    Zermalmen    des  Mehles    für  das 
Fest,  wie  zwei  (weisse)  Flamingo,  die  unter  dem  Schatten  ihres 
Antlitzlotus  ruhen! 

627.  (636  y,  637  i/j,  639  *r,  615  x*),  526  R;  fehlt  S,  199  T.) 

taha  tena  vi  sä  dittha, 

tia  vi  taha  tassa  pesiä  A\\\\A  \ 
jaha  donha  vi  samaam  cia 

nivvuttaraai  jaai  ||  627  || 

tena  yxt  dena  T,  tenam  R,  tesa  tp,  —  vi  fehlt  R,  —  tig  yy»RT,  —  tasmai 
G,  tasya  «^T,  —  Pes*a  VRT'  Peä  Y't  pwshita  71 GT,  prerita  Xj  —  dohoa /\ 
donha  <fft  donna  T,  doni  R;  dväv  api  »GT,  dvayor  api  #,  —  samayaip  R,  — 
via  y ;  samakam  eva  %,  samam  eva  n  G  T,  ekadai  'va  tt,  ekakälam  eva  G ,  — 
nivutta  y,   nivvutta  ^,   nivvatta  R,  nivvattita  T;   nirvritta  ir^G,  nirvartiüi  T. 


1)  7,  50.  2)  ch  ohne  Position.  3)  s.  388.  T  135.  4)  7,  18 
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—  raai  yy,  raai?i(!)  T,  rayäim  R;  °ratau  n  G,  «Watau  T,  °ratani  #,  —  jayaiin 
R;  jatau  nGT,  jätani  X> 

(Eingeschlagen !) 
Er  blickte  sie  so  an,  sie  auch  sandte  ihm  einen  solchen 
Blick  zu,    dass  in  allen  Beiden  sogleich  die  Liebe  perfect  war! 

nirvrittaratänt  Va  caritäni  jätäni,  cakshuhpfityaticayo  dvayor 
apijäta  iti  bhävah  %,  —  anyonyänurägaprakatanam  n. 

628.  (637  /,  638  y,  635  *,  658  x*),  fehlt  EST.) 

vauliäparisosana- 

niumjapattalanasulahasamkeä  | 
sohaggakanaakasavat- 

ta  gimha!  mä  kaha  vi  jhijjihisi  ||  628  || 

cauli  'ti  AE,  bäaliä  y>,  väulia  y,  väulia  iti  #;  svalpakhätikä  #G,  svalpa- 
khäta  TT,  —  sosia  y>,  sosana  y ;  ^oshana  n  G,  sosana  /,  —  kudmnga  \p,  kudamga 
y;  kumja  n ,  nikumja  G,  kutämgaka  # ,  —  pattalana  y,  pattalavana  y\  patra- 
karana  it  G,  patrala  Xi  —  kannaa  y,  —  kasava^ta  y  (thth)  y ;  kashapatta  G,  ka- 
shapaja  #,  kakhänapatta  (!)  w,  —  gihma  y,  —  jjhijj0  X»  ^shino  bhavishyasi  G, 
krämtau(!)  bbav.  tt,  kshayam  gamishyasi  x- 

(Elegische  Stimmung.) 
0  Sommerszeit!  die  du  durch  das  Austrocknen  der  kleinen 
Gräben   und    durch    die  Blattfülle  der  Büsche  gute  Gelegenheit 
zum  Stelldichein  giebst !  du  Probirplatte  für  das  Gold  des  Liebes- 
glücks! du  darfst  noch  lange  nicht  hinschwinden! 

järam  praty  abhisärarasikatam  sücayamtt  kulata  grishmavar- 
nanam  aha;  väuliäcabdah  svalpakhätikäyäm  de 9t,  nikumjanäm 
pattrasampattya  G,  —  uväli(!)  päkhätikäyäm (!)  d e  9 i ,  svalpagar- 
ta^oshanena  n\  —  väulia  ist  mir  unklar;  man  könnte  etwa  an 
vyäkula  denken,  aber  die  Bedeutung  „ganz  voll"  will  doch  nicht 
recht  passen,  s.  jedoch  kulyä,  —  pattalana  ist  wohl  eine  Art  De- 
nominativbildung  (nom.  act.  eines  Den.)  aus  p  a  1 1  a  1  a ,  blattreich ;  — 
ob  niumja  selbst  oder  kudamga,  wofür  jenes  mehrfach  steht,  in 
den  Text  gehört,  bleibt  ungewiss;  s.  645. 

629.  (638  /,  639  <ty,  636  n,  616  x%),  707  R;  fehlt  S,  86  T.) 

dus  sikkhiaraan  apasik  - 

khaehi  ghittho  si  patthare  täva  | 
ja  tilamettam  vattasi 

maragaa!  ka  tujjha  mullakaha?  ||  629  || 

l)  7,  61.  2)  7,  19. 

20* 
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duhrikhaa(l)  AE*,  dussikkhiya  R,  —  rayana  R,  —  ghattho  y>R,  ghitthoT, 
ghutto  y,  —  täva  yy/R,  däva  T;  cf.  Cappeller  bei  Pischel  Hem.  4,  262  Uebers. 
—  jam  tilametto  R;   yat  tilamätro  n,  yavat  tilamätram  #GT,  —  maragaya  R. 

(Geh*  ab!   du  bist  mir  gar  zu  abgedient.) 
Smaragd!    du   bist   durch   ungeschickte  Juweliere  so  lange 
am  Stein  geschliffen  worden,   dass  du  nur  noch  ein  Sesamkorn 
gross  bist!     Von  Werth  ist  bei  dir  nicht  mehr  die  Eede. 

durjanasamsargäd  udvignam  guranacälinam(?  guvana  AE,  guna 
%)  vidagdhä  (durvidagdham  %)  ka  py  anyapadecena  pravrittipäta- 
värtham  (#E,  pravritipath0  A)  aha  #G,  —  dufegikshitä  atattvajnä 
durvidagdhäc^  ca,  aham  tv  atic,ayitavyutpannä  sarvam  tattvam  jänämi 
'ti  bhävah  G,  —  ghrishto  *si  prastarädau  goshthyam  ca  £. 

630.  (639  7,  640  1//,  637  n,  617  xl\  674  R;  fehlt  ST) 

jaha  cirptei  pariano 

äsamkal'  jaha  a  tassa  padivakkho  | 
välena  vi  tfämaninam- 

danena  taha  rakkhia  palli  ||  630  || 

pariyano  R,  —  äsamka'i  y,  —  jaha  ya  R,  —  gäminl0  y;R,  —  taha  pari- 
rakkhiä  y\p,  taha  rakkhiyä  R;  tathä  rakshitä  nG,  tathä  parirakshitä  %• 

(Ein  würdiger  Sohn  seines  Vaters  2) !) 
Wie  es  die  Seinigen  (nur)  hoffen,  und  seine  Feinde  es  (nur) 
befürchten   konnten,    so    (trefflich)  behütet  der  Sohn   des  Dorf- 
häuptlings das  Dorf,  ob  auch  jung  noch. 

631.  (640  y,  641  1//,  638  n,  618  x%  675  R;  584  S,  667  T.) 

annesu  pahia!   pucchasu 

vahaaputtesu  pusiacammaim  | 
amham  vahajuäno 

harinesu  dhanum  na  namei  ||  631  || 

pahiya  R,  —  puchisu  T,  —  vahaaputtesu  y\p,  vahakudamvesu  S,  väha- 
kudumbesu  ,R,  bähajuänesu  T;  vyädhaputreshu  #G,  °kutamveshu  S,  °yuvasu 
7i  T,  —  pusuacammäim  ytfjy  pusia  Sl,  pusiya"  R,  pusiamia0  S*,  masa'i0  T", 
masaü  Ts ;  prishatacarmäni  G,  prishaccarmäni  #,  pnshanmrigacarmäui  S,  vamnru(!>- 
carmäiii  n,  prishati  harini  tasyä?  carmäni  T,  —  ahmain  y,  —  dhanu  y,  dhanam  K. 

(Stolz  der  jungen  Jägersfrau.) 
Wandersmann!    nach   Dammhirschfellen    frage    bei   anderen 
Jägersleuten.      Unser  junger  Jäger   richtet   seinen  Bogen  nicht 
auf  Rehwild! 

1)  7,  20.  2)  s.  v.  634.  3)  7,  21. 
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Und  zwar  sowohl  aus  Mitgefühl  (s.  603.  620),  weil  er  mich 
zu  Heb  hat,  als  aus  Heldenkraft,  weil  er  trotz  dessen  unge- 
schwächt ist  (umgekehrt  632);  patyur  vikramagunam  strishv 
atyamtasaktim  ca  sücayamti  vyädhavadhüb  pathikam  aha;  vikrama- 
yukta  gajeshv  eva  dhanur  nämayarpti,  na  harineshu  S,  —  prishato 
mrigaviceshafo ,  gokamaprishatainarshyarohitac  camaro  mriga  ity 
Amarah  (2,  5,  10)  G,  —  prishado(!)  bimducitrito  harinah  T,  — 
pusa (!)  iti  citramrigalj  ;t,  —  prishad  vimducitrito  mrigah  £. 

632.  (641  y,  642  y,  639  *,  619  xl),  676  R;  fehlt  S,  669  T.) 
gaavahuvehavvaaro 

putto  me  ekkakam<Javiniväi  | 
taha  sonhai  pulaYo 

jaha  kamdavaramdaam  vahai  ||  632  || 

gaya  R,  däha  (d.  i.  gaha)  y,  —  veyawayarä  (!)  R,  vehawaAaro  (!)  y ;  gaja- 
vadhüvaidhavyakarah  Alle ;  zur  Kürze  des  u  s.  Abh.  p.  36,  —  viniae  y,  vinihäi 
y,  vinivai  RT,  vinipäti  Alle,  —  haya0  R,  —  sunhai  R,  sonhai  t/',  sohnai  y, 
sohnag  T,  —  vinidio  y}  vinadio  yr  und  pätha  in  #G,  vilanihao  T,  taha  kiyamfl) 
R;  vinihatah  T,  vilamghitah  coshitah  im  pafha  #G,  . . (Lücke) hito  n,  pralo- 
kitahjG,  —  varamdaam  ytft,  °dayam  R,  paramdaam  Tff,  °laam  TF;  kamdasam- 
ühara  7i  G,  °varamdakam  /,  °paramdakam  T. 

(Klage  der  alten  Jägersfrau.) 
Mein  Sohn,  der  (früher)  den  Ilfinnen  Wittwensebaft  bereitete, 
indem  er  (ihre  Gatten)  mit  einem  einzigen  Pfeile  niederstreckte, 
ist  durch  die  Schwiegertochter  so  angeblickt  (resp.  so  abstrapa- 
zirt)  worden,  dass  er  jetzt  ein  ganzes  Bündel  Pfeile  führt  (aber 
keinen  verschiesst)  *). 

vinadio  iti  kvacit  päthah  tatra  vilamghitah  coshita  ity 
arthah3),  varamdakah  samuhal?  (kaläpah  #)  #G,  —  purvam  asau 
matputraji  ekenai  Va  carena  mattamätamgän  (madamatta  tt,  matta  E, 
fehlt  A)  hatvä  (ti,  hata  AE)  tadvadhunäm  vaidhavyam  kritavän, 
samprati  vadhüsaktah  carasamüham  eva  vahati  (evo  'dvahati  n) 
na  tu  kirn  api  kartum  kshamate  ?rG;  —  varamdaam  samuhah  n\ 
—  vinadio  ist  unbedingt  die  lectio  difficilior,  s.  v.  77;  —  va- 
ramda  auch  im  skr.  (s.  Pet.  W.)  a  packet,  a  package,  im  mahr. 
a  load  of  grass. 


1)  7,  22. 

2)  R:  „mein  Sohn  bereitete  (bisher)  .  .  .;  jetzt  hat  es  die  verwünschte 
Schwiegertochter  dahin  gebracht,  dass  er  .  . ".  Zur  Sache  s.  v.  173.  687.  T 
688  (A  51).              3)  arthah  |  la(!)  vicoshane  #.  .  \ 
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635}.  (642  y,  643  1/;,  640  n,  620  xl\  678  R;  fehlt  8T.) 
Vimjhäruhanalavam 

palll  m4  kunaü,  gamanl  sasaf  | 
paccujjivio  jat  kaha 

vi  suna?  ta  jlviam  muaY  (|  633  || 
vijjhä  y,  —  ma  karotu  wÖ,  mä  kuruta(!)  #,  —  °jj*vio  y,  °jjivai  y,  paccajjivo 
R;  °jivo  %,  °jivito  71  G,    —  jaha  y,  jai  yR;  yadi  7r#G,   —  sunei  y/,  —  ta 
yyR;  taj  G,  tada  »#,  —  jiviaiyi  \p. 

(Das  Wundbett  des  Helden!) 
Möge  der  Flecken  ja  nicht  davon  sprechen,  in  den  Vindhya 
zu  fliehen!     Der  Häuptling  athmet  noch.     Wenn  er,  wieder  bei 
Sinnen,  irgendwie  davon  hören  sollte,  dann  möchte  er  wohl  (aus 
Scham)  sterben! 

asmin  jivati  kuto  bhayam  iti  bhavah,  cvasiti  jivati,  praty- 
ägatapränah  yadi  crinoti  tadä  palliniväsijanapaläyanacravanajäta- 
manabhamgo  jivitam  eva  jahyat  G,  —  atra  dhvanikärädimate2) 
virarasasya  bhayanakarasämgatayä  gunibhütavyamg(y)atvam(!) ,  D  am  - 
d  y  ä  cäryädimate  tu  'svid(l)  alamkärah  n. 

634.  (643  y,  644  y,  641  n,  621  x%  679  R;  fehlt  ST.) 

appähei  maramto 

puttam  pallivai  paattena  | 

maha  namena  jaha  tum  am 

na  lajjase  taha  karejjasu  ||  634  || 
samdicati  nt  ^ikshayati  n  G;  s.  p.  183,  —  marento  \p;  mriyamänah  7r#G, 
—  paantena  y,  payattena  R,  —  na  lajjase  yy>,  na  najjase  R;  na  lajjase  #G,  na 
jnäyase  w,  —  karejjasu  ytpt  kunijjäsu  R;  karishyasi  flr^G. 

(Letzter  Rath  eines  Helden.) 
Sterbend   lehrt   der  Burgherr   seinem  Sohn  angelegentlich: 
„Han4ele   so,   dass    du   dich   meines  Namens   nicht  zu  schämen 
brauchst*. 

„Dass  du  nicht  durch  meinen  (sondern  durch  deinen  eigenen) 
Namen  gekannt  (berühmt)  wirst"  rcR;  —  appähei  cikshayati 
samdicati  'ti  väkyärthah;  mame  'ti,  ya^i  khalu  nirguno  bhavati  sa 
„amukasya  putro  yamtf  iti  vyapadiojate  (nicht  mit  seinem  eignen 
Namen)  püjyate  ce  'ti  namno  lajjähetutvam,  gunaväns  tu  svapauru- 
shenai  'va  khyäto  bhavati  'ti  bhavah  G,  und  ähnlich  #.  Man  könnte 
hienach  denken,  dass  auch  #G  na  najjase,  nicht  na  lajjase  gelesen, 
resp.  übersetzt  hätten. 


1)  7,  23.  2)  s.  Pet.  W.  3)  7,  24. 
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635.  (644  r,  645  y,  642  n,  693  **),  682  ß;  fehlt  ST.) 

anumaranapatthiäe 

paccägaajivie  piaamammi  | 
vehavvamamdanam  kula- 

vahüa  sohaggaam  jaam  J  635  || 

patthianyacca0  y  (n  für  e),  —  patthiyäe  pammarayajivie  (!)  piyayamammi 
B,  —  bahüe"  sohaggayam  jayaip  R. 

(Lohn  für  ihre  Treue!) 
Als  sie    schon  sich  anschickte,   ihm  nachzusterben  *) ,   kam 
der  Liebste    wieder   zum  Leben;   und    so   wurde    der  Wifctwen- 
schmuck  der  edlen  Frau  zur  Zier  ihres  Glückes. 

636.  (645  y,  646  v>,  643  n,  622  x%  681  R;  fehlt  S,  671  T.) 

mahumacchiai  dattham 

dat^huna  muham  piassa  sunottham  | 
isalui  pulimdi 

rukkhacchaam  gaa  annam  ||  636  K 

°machiäg  T,  0chiyae"  R,  —  dathjham  yy>,  daftham  T,  dakvam  R,  — 
piyassa  R,  ghiaamassa  (!)  y,  —  sonuttam  T;  uchünoshtham  Tt^G,  cünyosh$ham 
T,  — -  isalui  y,  esalue  ifr,  isaluä  RT,  —  chayam  gaya  R. 

(Palscher  Verdacht.) 
Den  von   einer  Biene   gestochnen  Mund   des  Liebsten   mit 
geschwollenen  Lippen  sehend,  ging  das  Pulinda-Weib  eifersüchtig 
in  einen  andern  Baumschatten. 

patyä  saba  kritakalahä  sä  tvatsamgamäbhiläshini  tish^hati  'ti 
järam  prati  dtttyä  iyam  uktir  iti  kaccit  G,  —  patyä  ....  tish- 
thati  'ti  düty  anyäpade9ena  järam  äha4);  irshyälut  pulindri(!), 
irshyä  akshamä,  pulimdraji  (pulimdah  m)  parvataväsi  9avarah  £. 

637.  (646  y,  647  yy  644  n,  fehlt  X,  683  ß;  fehlt  S,  452  T.) 

dhannä  vasamti  nisam- 

kamohane  vahalapattalavalmmi  | 
väamdolanaonavi- 

avenugahane  giriggäme  ||  637  || 

ghana  y,  —  vahalla  yt  bahala  yR,  bahula  T;  vahala  n6T,  —  saddana(!) 
K>  —  vaie  R,  vaimmi  T,  vanamini  yy\   vritau  GT,  Lücke  in  n,  —  väamdo- 


1)  7,  26.  2)  s.  407.  449.  3)  7,  25. 

4)  x  vertritt  somit  direct  die  Ansicht  dos  kaccit  in  G ,  daraus  folgt  aber 
rieht  uoihwendig,  dasa  %  von  G  benutzt  worden  bt,  sondern  es  genügt  die  An- 
nahme, dass  Beide  eine  gemeinsame  Quelle  benutzt  haben,  s.  oben  bei  291. 
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lanaonavia  ytp,    vayamdolan&batthallamta  (ttba  ausgestrichen)    R,   vaaipdolana- 
vicalamta  T;  vätämdolanävanäimta  71  (namita)  G,  vätamdolanavicalad0  T. 

(Bergidylle.) 
Glücklich  die,  welche  in  einem  Bergdorf  wohnen,  wo  man 
sich  der  Lust  ungestört  hingeben  kann,  wo  die  Hecken  dicht  und 
blattreich  sind,  und  wo  das  Bohrdickicht,  vom  Winde  geschaukelt, 
sich  hin  und  her  wiegt. 

nih^amkam  suratam  yatra;  vahalail^  uccataraih,  patralaih  patra- 
vahulaih,  arthäd  vrikshail?,  vritir  veshtanam  yatra  G;  —  zu  dem 
v  statt  m  in  onavia  s.  Hem.  4,  226;  —  auffällig  ist  hiebei 
(;'!/;)  der  Mangel  des  samdhi  im  Compositum!  s.  jedoch  z.  B.  noch 
v.  669.  680.  R519(S).  T  142.  554;  sowie  j/niacch. 

638.  (647  y,  648  y,  645  n,  624  % »),  684  R;  fehlt  S,  686  T.) 
pupphullaghanakalamvä 

niddhoasiläalä  muiamora  | 
pasaramtojjharamuhalä 

ucchähamte  giriggämä  ||  638  || 
papphulla  yT,  pappulla  AE*,  upphulla  y,  pupphulla  j^R;  praph0  *T, 
protph0  *  G,  —  gharakalambä  R,  —  niddhoa  y  tf>,  °ya  R,  niddhüa  T;  nirdhanta 
njtGT,  —  siläyalä  R,  —  mudia  T;  mudita  tiT,  pramudita  #G,  —  pasaramtojhara 
yR,  °tokvara  V',  pasarianijhara  T;  prasaradavajhara  jf,  prasarannirjhara  tiG, 
prasaritanirjhara  T,  —  muhalä  yT,  muhara  ^(murahara  prima  m.);  mukharah 
»^GT,  —  te  sohaipte  yy  o  sähamte  y/,  uchähaipte  T;  utsähayamti  jG,  utsi- 
hamte  T,  utsa  .  .(Lücke)  n ,  —  R  hat:  pasaramtojharakala  .  .  (Loch)  manohara 
iha  giri°(!). 

(Bergidylle.) 
Die  Bergdörfer   mit   ihren  vollblühenden  dichten  kadamba, 
ihren   reinen  Felsplatten,   ihren  jauchzenden  Pfauen,   ihren  ge- 
schwätzig herabfallenden  Giessbächen  erregen  mein  Verlangen*), 
girigrämagamanaya   näyakam  utsähayamti  duti  varshagamana- 
kritam   teshäm   rämaniyakäticayam  äha  6,    —    atra  prathamaviqe- 
shanena  sambhogoddipanavibhävah,  dvitiyena  cayanasthalam,  tritiyena 
sambhogänamtaravinodasambhärah ,   caturthena  stanitamanitadidhva- 
ninihnavac,   ca  pratipadyate  (AE,    dhvaninihnavanirapekshata  sücita 
n,   dhvanicihnavo   nirapekshatä  vä   sücite  'ti  sahridayaft  %)  n%&'< 
—  das  erste  Wort  des  vierten  pada  ist  unsicher. 


1)  7,  27. 

2)  R:    die   Bergdörfer    hier    haben   vollblühende    dichte   k.   .    .   und  *M 
reizend  durch  .  .  (?)  herabfallender  Giessbäche. 
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639.  (648  y,  649  y,  646  *r,  625  xl),  685  R;  fehlt  ST.) 

taha  parimaliä  go Ve- 
na tena  hattbam  vi  ja  na  ollei  | 

sa  ccia  khadanä  enhim 

pecchaha!  kudadohini  jaa  ||  639  || 

maliyä  R;  malita  jG,  mriditä  ir,  —  govetanena(!)  yy  —  ollei  yy>,  ullei  R; 
ärdrayati  rcjG,  —  sa  ccia  y,  sa  vvia  y,  sa  cciya  R,  —  dhenü  y,  khadanä  y1 
..(2  akshara  abgeschürft)  na  R;  dhenuh  jG,  gauh  71 ;  khadanä  iti  deci  tt,  — 
ehnim  y,  inhim  R1),  —  pichaha  R,  pechaha  y,  pechasu  y;  prekshasva  £,  °dhvaip 
6,  pacya  .  (Loch)  n,  —  jayä  R. 

(Die  bezähmte  Widerspenstige.) 

Dieselbe  Kuh,  die   vorher,    wie   viel   sie  jener  Hirt   auch 

streichelte,    (ihm)  nicht  die  Hand  nass  machte,    die  giebt  jetzt, 

seht!  einen  Eimer  voll  Milch. 

stanappshthädiparämaf  cena ,     strlpakshe     karihastadivinyäsena 

(karikarädikridayä  #)  #(x,  —  k  u  \  o  ghatal?,  ghatapürnam  dugdham 

dadati,  pakshe  vahutatam  (AE,  °taram?)  smarajalam  ksharati  G;  — 

khadanä  bedeutet  im  Mahr.:  vitious,  wicked,  troublesome,  a  cow, 

buffalo  etc.  of  which  the  milk  can  not  be  obtained  without  much 

trouble   and  many   expedients  or  which  is  ever  break ing  loose 

from   the    pen  Molesworth)    vgl.   mahr.    khacjaka   stifF  or   hard 

from    dryness;    fierce,    fiercely   und   kha^akha*}»   inait.  of  the 

sound  of  carts  proceeding  over  a  rough  road,  rattlingly,  gratingly. 

640.  (649  y,  650  y,  647  *,  690  x 3) >  ß86  R;  fehlt  ST.) 

dhavalo  jfo?  tua  kae 

dhavalassa  kae  jfamti  gifthio  | 
jia  tamve!  amha  vi  ji- 

viena,  gottham  tumaattam  |j  640  || 

avalo  y,  —  jiai  y,  jiyai  R,  —  jiyamti  R,  —  jiya  R,  —  he  gauh  ttjG,  — 
ahma  yt  —  jivena  y,  —  °yattaip  R;  tvadayattam  n%G. 

(Was  sich  der  Stall  erzählt.) 

Der  Bulle   lebt   nur   für    dich ,   die  Färsen  für  ihn.     Lebe 

(also),  o  Kuh!  auch  um  unseres  Lebens  willen!  der  ganze  Stall 

hängt  von  dir  ab. 

kä  'pi    kasyaccit    saubhagyätic^ayam  anyäpadecenä  "ha;   gaufc 

dhavalo   vrisha^resht»ha\i    dhavala  gavi    vrishacresht-he   puman 

iti  Medinikocafc  (1  99);    grishtir   ekavaram    prasütä   gaufc,    atha 


1)  7,  28,  2)  doch  ist  das  erste  i  unsicher.  3)  7,  93, 
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grishtib  sakritprasütagavl  'ti  Medinikocah  (t  11)  G,  —  tamva 
gauh  x  5  s-  Päiyal.  45,  aus  tämrä,  redcoloured,  Bühler ;  s.  Pet.  W. 
unter  tambä,  tampa;  s.  noch  v.  589. 

641.  (650  y,  651  y,  648  n,  626  x1),  690  R;  408  S,  215  T.) 

agghai  chivaf  cutnvaTC 

thavei  hiaammi  janiaromamco  | 
j  aakavolasarisam 

pecchaha!  pahio  mahuapuppham  ||  641  || 

thavehi  y/.  —  hiyae  R,  —  romamce  rpt  —  jäa  T,  jaya  R,  —  sarisam  yy, 
sarisai  S,  särichayäim  R,  särichaena  T;  sadricam  ttjG,  sadricäni  S,  sädricyena 
T,  —  pechaha  y>,  pecha  y,  fehlt  RST;  pacyata  nr#G,  —  uppham  y/,  puppham 
yRT,  pushpäi(!)  S;  madhükapushpam  w*GT,  °shpäni  S. 

(An  sie  gemahnend!) 
Indem  sich  seine  Härchen  sträuben,  beriecht,  berührt,  küsst, 
legt   auf  sein  Herz,   sehet!    der  W andersmann   die   der  Wange 
seiner  Gattin  gleichende  madhuka-Blüthe. 

Die  madhuka-Blüthe,  Bassia  latifolia,  gilt  auch  im  Uebrigen 
als  Blume  der  Liebe,  und  wird  daher  bei  Liebeszaubern  und  im 
Hochzeitsritual  speciell  verwendet,  s.  Ind.  Stud.  5,  308.  386, 
Kumaras.  7,  14 ;  —  yo  yasya  priyas  tasya  tadavayavanukärine  pritir 
bhavati  G. 

642.  (651  y,  652  ipt  649  u.  661 2)  n,  657  X*),  691  R;  fehlt  ST.) 

ua!  ollijjal'  moham 

bhuamgakittia  kadaalaggai  | 
ojjharadhärasaddhä- 

luena  sisam  vanagaena  ||  642  || 

uva  R,  —  ujjijbjhai  y,  odiyai  yR,  uppyjai(!)  als  patha  in  %,  appijjai  als 
päfha  tiGj  ärdrikriyate  *G,  arpyate  x  und  pä$ha  7»G;  oll0  ist  meine  Conjectur, 
—  bhuyatpga  R,  —  kamtiS  y,  kittig  R,  kittia  xp\  °krittau  nyG,  —  kadaya  R,  — 
laggäo  yR,  °ggäi  y>]  lagnayäm  tt^G,  —  ojbara  yR,  oijhara  y;  nirjhara  nx®- 

(Bei  der  Hitze  hört  Alles  auf!  [s.  552].) 
Der  Waldelephant  feuchtet  dort,  seht !  vergeblich  sein  Haupt 
an  der  auf  dem  Bergabhang  hangenden  Schlangenhaut,  indem  er 
sie  für  den  Strahl  eines  Wasserfalls  hält. 

na  "rtas  tattvavicäranakshamo  bhavati  rti  darcayan  ko  fpi 
madhyahnavarnanam  äha  #G,  —  appijjaf  iti  päthe  arpyate  ity 


1)  7,  29.  2)  649  ist  in  n  gezählt  als  7,  42;  als  7,  54  (d.i.  661)  findet 

sich  sodann  eine  zweite  Erklärung  dieses  Verses,  die  mit  der  hiesigen  übrigens 
nichts  gemein  hat.  3)  7,  60. 
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arthah,  mogham  nirarthakam,  krittau  kamcuke,  vanagajena 
arthät  pracandätapataptena;  järasyä  'nyamanaskatasampädanartham 
madhyähnäbhisarikäya  uktir  va  n(x,  —  arpyate;  uppijjaf  (ull°?) 
iti  pa(the)  arpyate  (!  sollte  ardrtkriyate  sein?)  %. 

643.  (652  y,  653  yj,  650  n,  627  *  *),  692  R;  568  S,  54  T.) 
kamalam  muamta  mahuara! 

pikkakaYtthäna  gamdhalohena  | 
älekkhaladduam  pä- 

maro  wa  chiviüna  jänihisi  ||  643  || 

muhaamta  \py  mucaipta  y,  —  pakva  R,  pikka  y,  picha  y/S',  darapikka  T; 
pakva  *GS,  darapakva  T,  fehlt  (!)  n>  —  kaitthana  y\p,  kapi0  R,  kaitthassa  S, 
kapiddha0  T«,  kahMha0  T«;  kapitthanäip  rcjG,  kapitthasya  S,  kapittha0  T,  — 
älekhaladduam  yT  (äleba  a),  älekkham  uj jua°  y»S,  alokhkam  lyjaya0  R ;  älekhya- 
laddukam  (T,  °ladakam  A,  °ladukaip  77 E)  «GT,  älikshitalaghuka(ip !)  %,  älekhyam 
rijuka0  S,  —  pämaro  vva  y^S,  °re  vva  Te,  ra  vva  RT'*,  —  chivaüna  y,  — 
jänihasi  R. 

(Schlechter  Tausch!) 

He  Biene!  die  du  die  Lotusblume  im  Stich  gelassen  aus 
Begier  nach  dem  Duft  der  reifen  kapittha,  —  wenn  du  (die) 
erst  berührt  hast,  wirst  du  (deinen  Irrthum)  erkennen,  wie  der 
Dummkopf  bei  gemaltem  Kuchen. 

yatha  hy  anabhijnah  pämarac,  c  i  t  r  a  s  tham  modakadikam  äloka- 
yan  modamanah  karastham  bhakshyam  a p a häya  tajjighrikshayä 
gata(h)  sprishtvä  tatsvarüpam  avadhärya  khidyate  (vamcitah  n), 
evam  tvam  api  nirasakarka^asparyakapitthasya  gamdhenä  "krishta- 
cetah  kamalam  mumcan  sparcanasamanamtaram  etayor  amtaram 
jnäsyasi  rtG,  —  vastutattvam  anavadhärya  varvaräh  pravartamte  % ; 
—  zu  ladduka  s.  mahr.  lädü  a  sweetmeat-ball  made  of  coarsely 
ground  grain  or  other  pulse  or  of  cornflour,  mixed  up  with  sugar 
and  spices  and  fried  in  ghee  or  oil ,  Molesworth ,  u.  s.  Pet.  W. 
unter  laddu,  ladduka.  Gehört  wohl  zu  j/lad,  lal,  cf.  ladaha  oben 
v.  7,  mahr.  1  ä  d  a  caressing,  fondling,  1  ä  d  a  k  ä  darling  und  bedeutet 
somit  eig.  wohl:  Lieblings  speise?  —  die  Erklärung  in  TiG  er- 
innert an  die  aesopische  Fabel  vom  Widerschein  vgl.  Paficat.  4,  7 
(Ind.  Stud.  3,  339.  40);  der  Text  selbst  führt  jedoch  nicht  direct 
darauf  hin,  und  kann  sehr  wohl  auf  einem  ganz  selbständigen 
Raisonnement  beruhen. 

1)  7,  30. 
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644.  (653  y,  654  y,  651  *,  628  %  *)>  693  R;  feWt  8,  92  T.) 

gijjamte  matpgalaga- 

iahi  varagottadinnaannae  | 
souin  va  niggao,  ua- 

ha!  homtavahuai  romamco  ||  644  || 

jijjanite(!)  in\  giyamane  tt^GT,  —  gaiähim  ytp,  gäiyai  R,  gaiafc  T;  gäyi- 
käbhih  ttjG,  gftyikaya  T,  —  souip  vi  R,  —  niggamai  yip,  niggao  RT,  nirgatah 
rc*GT,  —  uvaha  RT,  —  humtaR;  bhavishyad0  7r#GT,  —  vahuaS  T,  bahuäi 
yR,  vahuai  \p;  vadhväh  nT,  vadhükayah  #G. 

(Freudige  Aufregung.) 
Als   die  Glückwunsch-Sängerinnen   sangen,    da  trat,  sehet! 
bei   der   auf  den  Namen  des  Bräutigams  horchenden  Braut  das 
Haarsträuben  bßrvor 2) ,  als  ob  es  auch  (mit)  hören  wolllte. 
kä  fpy   asannavivähäyälj  sakhfjanam  saparihäsam  aha  #G,  — 
bhavishyatpatyau  utkanthäm   udbhütayauvanam   ca  vadhvah  khyä- 
payati   käcit  ?r.      Entweder   will   das   Mädchen   den   Namen  ihres 
Bräutigams   überhaupt   nur  erst  kennen  lernen  (in  Indien  wird  ja 
über    die  Töchter   wie  über  Sachen  verfügt),    oder    sie  kennt  ihn 
zwar  schon,  will  aber  recht  viel  und  oft  von  ihm  hören. 

645.  (654  y,  655  t//,  652  n,  644  %%  695  R;  fehlt  S,  451  T.) 

manne  aannamtä 

äsannavivähamamgaluggiam  | 

tehi  juänehi  samam 

hasamti  mara  veasakudumga  ||  645  ß 
ayanamtä  R,  —  viaha  ytp,  vivaha  RT,  —  maipdalu0  y,  —  °gi*ni  vv\ 
giyam  R,  giim  T;  °gitaiji  n%Gc,  gitim  T,  —  tehim  jtianehim  y,  tehi  juvanehi  R, 
—  te  für  mam  R,  —  veasa  y,  vedhasa  T,  vedisa  y/R  (s.  Hern.  1,  207);  vetasa 
7r^GT,  —  kudaraga  R,  kudumgä  yipT)  kutämgah  j,  nikuipjah  tiGT;  saipketa- 
sthänani  X- 

(Die  könnten  was  erzählen!) 
Ich   meine    die  Rohrbüsche  lachten  über  mich,    zusammen 
mit  jenen  Jünglingen   (mit   denen   ich   dort  gekost  habe),  als 
sie  das  Glück wunschlied  für  meine  nahe  Hochzeit  hörten, 
yaih  samam  pürvam  suratasaukhyam  anubhütam  Gr. 

646.  (655  y,  656  i//,  653  n,  fehlt  ^,  696  R;  fehlt  ST.) 

uagaacaütthimamgala- 

hointavioasavisesalaggehi  | 
tla  varassa  a  seam- 

suehi  runnam  va  hatthehim  ||  646  \ 

1)  7,  31.  2)  es  spitzte  auch  die  Ohren!  3)  7,  47. 
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uagaa  ^G,  uvagaa  y,  uvagaya  R,  —  caücchi  y>,  caüttha  yH]  caturthi  716, 
—  hohomta  y\p,  homta  R;  bhavishyad0  tiG,  —  tia  yy>,  ti8  R,  —  a  fehlt  R,  — 
searasuehim  y  (sü°)  \p ,  seyamsuehim  R ;  svedä^rubhih  n  G,  —  rarmam  y. 

(Kaum  gefunden,  schon  entschwunden.) 
Ihre  und  ihres  Freiers  Hände  weinten  gleichsam  Seh  weiss - 
thränen,   fest   in    einander  gepresst,  wegen  der  bevorstehenden 
Trennung,  da  die  Feier  des  Vierten  (Tages  nach  der  Hochzeit) 
herannahte. 

vamdhujanapritaye  käcid  acirakritavivähayor  dampatyor  anyon- 
yänuragam  aha;  upagate  caturthimamgale  viyogo  bhavishyati  'ti 
bhayena  savicesham  lagnäbhyäm ;  caturthim  kritvä  jämatä  svagriham 
gachati  'ti  lokavyavahärah  G;  —  dem  vedischen  Ritual  nach, 
s.  Ind.  Stud.  5,  330.  47.  53,  sowie  schon  bei  Colelrooke  misc.  ess. 
1,235  2  (222  *),  hat  das  junge  Paar  während  der  ersten  drei  Tage 
der  Hochzeitsfeier  sich  zu  enthalten,  und  am  vierten  Tage  ge- 
rade findet  die  eigentliche  Krönung  derselben,  die  Beiwohnung, 
statt.  Die  Braut  verlässt  das  Vaterhaus  und  zieht  in  die  neue 
Heimath  über.  Unser  Text,  und  dem  entsprechend  auch  die  An- 
gabe bei  G,  hat  gerade  die  umgekehrte  Situation  zur  Grundlage. 
Das  Mädchen  bleibt  nach  dem  vierten  Tage  noch  im  Vaterhause, 
und  der  junge  Gatte  zieht  allein  heim,  um  sein  Weib  hie  und 
da  blos  in  ihrem  Vaterhause  zu  besuchen !  s.  v.  685,  T  97,  oder 
von  ihr  besucht  zu  werden,  s.  R  616.  Die  Thränen,  von  denen 
der  Text  spricht,  sind  beiderseitig,  und  gelten  nicht  dem  Ab- 
schied vom  Vaterhause,  sondern  der  Trennung  des  jungen  Paares 
von  einander.  Es  beruht  diese  Sitte  wohl  auf  der  in  der  nach- 
vedischen  Zeit  üblich  werdenden  Frühzeitigkeit  der  Heirathen. 

647.  (656  y,  657  i//,  654  jt,  fehlt  /,  697  R;  617  S,  94  T.) 
na  a  ditthim  nei,  muham 

na  a  chivium  dei,  nä  "lava*  kirn  pi  | 
taha  vi  hu  —  kirn  pi  rahassam  — 

navavahusamgo  pio  hoi  ||  647  || 

na  a  ththim  y}  na  ya  ditthim  R,  —  naa'i  S,  nei  yy,  noya  R,  neu  T; 
»ayati  Alle,  —  na  a  T,  na  ya  R,  blos  na  yyS;  na  ca  ST,  blos  ca  7»,  blos  na 
G,  —  na  vävalai(t)  y,  —  vi  hu  yiplü,  vi  khu  T,  vi  kkhu  S,  —  rahassam 
yyßS,  samahiam  T;  rahasyam  jiGS,  sara&bhyädika  (!)  T,  —  navavahu  y,  °vahu 
VßT,  kulavahu0  S,  —  sattbo  yRS,  saddo  yT;  °saingah  nß>  särthah  samühah  S, 
fabdah  T. 

(Spröde,  und  doch  entzückend!) 

Sie  spendet  nicht  einen  Blick,  erlaubt  nicht  den  Mund  zu 
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berühren,  sagt  gar  nichts,  und  dennoch  —  's  ist  irgend  ein 
geheimer  Zauber,  —  ist  die  Verbindung  mit  einem  jungen  Weibe 
so  lieblich. 

navavadhusamgamasyä  laukikacamatkäritvam  pratipädayan 
ko  'pi  sahacaram  aha;  atra  priyatvahetum  amtarenä  'pi  priyatvara 
iti  vibhäv analamkärah,  kriyäyäh  pratishedhe  'pi  phalavyaktir 
vibh&vane  'ti  tallakshanat l)  ö ;  —  atra  priyatva0  amt.  'pi  priyatvam 
iti  vi9eshoktih  n\  —  rahasyam  iti  ko  py  ärptarahetuh ;  bhavänäm 
akritrimata  prinayati  'ti  rahasyam;  yatho  'ktam:  vyahritä  prativaco 
na  samdadhe  ity  ädi  S;  —  zur  Sache  s.  Mälav.  v.  73  (Tullberg), 
Ratnav.  312,  12  fg.  (Cappeller). 

648.  (657  y,  658  q,  655  n,  fehlt  x,  698  R;  fehlt  S,  95  T.) 
aliapasuttavalamtam- 

mi  navavare,  navavahüa  vevamto  | 
samvelliorusamjami- 

avatthagamthim  gao  hattho  ||  648  || 

aliya  R,  —  valamtamrai  yR,  valamte  y,  valitammi  T;  valaraane  6,  valati 
jr,  valite  T,  —  navari  y,  navavare  RT,  nave  vare  y,  —  bahüe  R,  vahüe  T, 
vahüa  yy,  —  vevamto  y,  °te  y,  °tä  RT;  vepamanah  G,  °mänau  jrT,  —  swn- 
velliorn  yy/RT(H);  samveshtitoru  G,  samvellitoru  T,  sanivalitoru  jrt  —  jamiya 
R,  —  gath(hini  y,  gaipdhiin  T,  —  gao  hattho  y\p,  gayä  hatthä  R,  gaa  haddhä  T; 
gato  hastah  G,  gatau  hastau  71T. 

(Verschämtheit 2)  ?) 
Während  der  junge  Gatte  zum  Schein  schlafend  sich  herum- 
wirft,   sucht    die    zitternde   Hand    der  jungen   Frau  nach  den 
Knoten  des  durch  ihre  fest  an  einander  gepressten  Schenkel  fest- 
gehaltenen Kleides. 

väläyfr  vämyena  kupitam  varam  prasädayitum  kä  'pi  nava- 
vadhväh  svabhävam  aha;  alikaprasupta^.  ca  valgamänac (!)  ca;  sam- 
veshtitäbhy&m  anyonyasamcleshitäbhyäm  ürubhyäm  samyamitasya: 
svabhäva  evä  'yam  bälänäm,  na  tu  kopene  'ti  bhävah  G,  —  na- 
vodhäyä  lajjadhikyam  bhavati  'ti  bhavah  T,  —  catripratyayantena 
pi  samasah  pürvanipätäniyamac  ca  tatac  ca  likaprasupte  'rthät 
kamte  valati  sam  valati  'ty  arthah  n;  —  }^vell  heisst  im  Skr.: 
schwanken,  wogen,  zittern,  und  hängt  anscheinend  mit]/valT  sich 
wenden,  biegen,  rollen  zusammen,  wie  sich  ja  nach  Hein.  1,  ^ 
neben  valli  auch  velli  (cf.  mahr.  vela,  vell)  findet;  hier  aber  soll 
(s.  Hern.  4,  222)  vell  =•  vesht  sein,   und   wenn  wir  bei  Hein. 

1)  s.  Kavyaprak.  10,  21b    p.  306;  dasselbe  Citat  auch  schon  bei  v.  354- 

2)  ob  der  Knoten  wohl  noch  fest  sitzt?  anders  v.  351. 
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4, 168  vellaY  =  ramaY  finden,  so  ist  auch  dies  wohl  auf  die  Be- 
deutung: umwinden,  umschlingen  zurückzuführen;  und  zwar 
würde  velli  =  vallt  auf  diese  Bedeutung  mindestens  ebenso- 
gut, wo  nicht  besser,  sich  zurückführen  lassen,  wie  auf  die  von: 
schwanken.  Die  übliche  Form  für  vesht1)  ist  nun  freilich  vedh 
(Hera.  4,  221).  Sollte  nun  daraus  etwa  zunächst  velh,  dann  vell 
geworden  sein,  wie  ein  analoger  Wechsel  in  der  That  für  parialla 
aus  ]/kaddh  (karsh),  s.  oben  v.  122,  anzunehmen  scheint?  Oder 
steht  nicht  auch  dieses  vell  doch  besser  einfach  nur  für  vall, 
val,  var,  to  cover,  to  enwrap?  vgl.  vallahala  aus  vallabha,  v.  599. 

649.  (658  y,  659  y,  656  'n,  fehlt  /,  699  R;  320  S,  100  T, 
82  W.) 

pucchijjamtl  na  bhanat, 

gahiä  papphuraY,  cumvia  rual*  | 
tunhikka  navavabua 

kaavarahena  uvaüdha  ||  649  || 

paripuchiä  na  jampai  W  (vgl.  T549).  —  ga'ia  T,  gahiya  R;  grihitä  Alle, 
—  vipphurai  TW,  papph0  y^RS;  visphurati  TW,  prasphurati  7rGS,  —  cum- 
biya  R,  —  ruvai  RT,  —  tmihimka  y,  °kkä  R,  tuhnikkä  yT,  tunnikkä  W  (tuhnikä 
im  Schol.) ,  tunhlmä  S ;  tüshnika  Alle ,  —  navabahüä  R ,  —  kaavahärena  T, 
kaavarahena  yyRS,  °varahe  W;  kritapar&dhena  Alle,  —  gädham  vor  uva°  y 
(dann  ist  das  Metrum  g  i  t  i),  —  uvaüdha  p'R,  avaudhä  y  S,  daiena  (!)  TW ;  upa- 
güdha  *G,  ava°  S,  dayitena(!)  TW. 

(Beharrlich  schmollend  *) !) 
Befragt  von  ihm,  der  sich  gegen  sie  vergangen  hat,  spricht 
das  junge  Weib   nicht,    zuckt  zusammen,    wenn  er  sie  anfasst, 
weint  'wenn    er  sie  küsst,    bleibt  sogar  still,   wenn  er  sie  um- 
schlingt, 
tuhnike  'ty  atra  daivadipathad  dvitvam  W,  eine  Angabe  die 
sich  wohl   auf  die    Schreibung   mit  kk   bezieht?    cf.   gana   seva 
Var.  3,  58,  Hern.  2,  99  (an  beiden  Orten  ist  daiva  im  gana  mit 
aufgeführt). 

650.  (659  y,  660  y>,  657  n,  fehlt  #,  700  E;  fehlt  S,  183  T.) 
tatto  ccia  homti  kahä, 

viasamti  tahim,  tahim  samappamti 
kirn,  manne,  mäucchä! 
ekkajuano  imo  gämo  ?  ||  650  || 

1)  etymol.   geht  vesht  wohl  auf  l/^vas  zurück,  cf.  vesha. 

2)  8.  T  549. 
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tatto  yy,  jatto  RT ;  Utah  nQ,  yatah  TB ;  —  ccia  y>T,  ceiya  R,  wia  y,  — 
homti  yy>,  nimti  T,  nemti  R;  bhavamti  7?  6,  niryämti  T,  —  viyasamti  R;  vika- 
samti  wGT,  —  das  zweite  tahim  fehlt  R,  —  "ppeinti  R,  —  mäijjha  Ta  j  mätri- 
shvasah  71 6T,  —  eka  y,  ekva  y/R,  ekkam  T,  —  juväno  yR,  —  imo  yyR, 
aam  T. 

(Wisst  ihr  denn  von  gar  nichts  weiter  zu  reden?) 
Von  ihm  beginnen  alle  Reden,  ergehen  sich  über  ihn,  enden 
mit  ihm.     Giebt  es  denn,  muss  ich  meinen,  Muhme!  in  diesem 
Dorfe  nur  einen  einzigen  Jüngling? 

nimti  in  RT  ist  unbedingt  altertümlicher,  als  homti! 

651.  (660  y,  661  y,  658  n;  fehlt  x,  704  R;  fehlt  S,  184  T, 

32  W.) 

jäi  vaanai  amhe 

vi  jampimo,  tai  jampal  jano  vi  | 
täim  cia  tena  pajam- 

piai  hiaarp  suhavemti  ||  651  || 

vayanai  R,  jäivj,  vayanaivi/  Citat  bei  Hein.  3,  26,  angeblich  mit  anunasika, 
wa$  aber  gegen  das  Metrum  (s.  p.  3. 4.  212),  —  ahme  y,  ase  W;  vayam  Alle, 
—  vi  RTW,  fehlt  yy,;  »pi  GTW,  fehlt  or,  —  täiip  y/R,  täni(!)  y,  jäi  TW;  täni  G, 
yäni  TW,  —  täi  ccia  T,  täiip  cia  yW,  täim  via  y,  täim  ciya  R,  —  tena  yyRW, 
dena  T,  —  pajamp0  %p ,  paamp0  TW,  payampiyäim  R,  pijampiäi  y ;  prajalpitäni 
GTW,  jalpitäni  kim(!)  tt,  —  hiyae  R,  —  sähäem(i  W. 

(In  seinem  Munde  klingt  Alles  viel  schöner!) 
Dieselben  Worte,    die    auch   wir   sprechen,    die  sagt  auch 
jeder  Beliebige  *),  —  Yon  ihm  (aber)  gesprochen  entzücken  sie 
das  Herz. 

virahotkamthitä  kacid  vallabhavacanasya  vacanäiptaräd  vi^esham 
anubhavasiddham  pradarcayati  G. 

652.  (661  yy  662  y,  659  n,  fehlt  /,  702  R;  fehlt  185  T.) 

savvaarena  maggaha 

piam  janam  ja!  suhena  vo  kajjaip  | 
jam  jassa  hiaadatam 

tarn  na  suham  jam  tahim  na  tthi  ||  652  { 

maggabhäha  (!)  T;  mrigayadhvam  n G,  uyata  T,  —  piyam  R,  —  hiyayadü- 
yam  R,  —  tarn  na  yy,  na  tarn  T;  tan  na  n6,  Lücke  in  n>  —  yat  tat»  ni 
'sti  n ,  yat  tasmin  na  'sty  eva  G ,  —  in  R  lautet  der  letzte  pada :  tattha  subam 
ettayam  na  tthi. 

(Die  Liebe  allein  macht  glücklich.) 
Mit   aller  Sorgfalt   heget  den  Liebsten,    wenn  es  euch  am 
Glück   zu   thun   ist!     Was  Einem   herzlieb,   nicht  giebt  es  ein 


1)  und  die  auch  jeder  Beliebige  sagt  TW. 
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Glück,    was    nicht    bei    dem    ist    (jedes    Glück    findet    sich 
bei  ihm), 
yatra   nuräga^i  sa  eva  nayakah  sukhahetuh  G. 

653.  (662  y,  663  tp,  660  n,  fehlt  *RS ;  186  T.) 

disamto  ditthisuho 

cimtijjamta  manavallaho,  attä!  | 
ullavamta  suisuho 

pio  jano  nicca  ramanijjo  ||  653  || 

disamto  yyAE,  disamta  T  (auch  im  pratika) ;  dricyamäno  t\  GT,  —  subo  yy, 
sohao  T ;  sukhah  n G,  sukhadah  T,  —  cimtijjamta  ^T,  °to  f ;  cimtyaraäno  n  GT, 

—  mana  yy/T;  mano  nT,  fehlt  AE,  —  attä  yy/l  u.  patha  in  71;  cva^ra  GT, 
bhavati  n ,  —  ullavamta  y,  "veipta  T,  °vamto  y/;  «llttpyamänah  (!)  AE ,  uÜÄ- 
payan  T,  ulläpyamäna(h)  kirtyamana  ity  arthah  71,  —  nityaramaniyah  71  GT. 

(Was  soll  sie  sich  da  erst  lange  putzen !  sie  gefällt  mir  auch  so.) 

Der  geliebte  Mensch  ist  immer  reizend,  Schwiegermutter! 
dem  Auge,  wenn  man  ihn  sieht,  —  dem  Herzen  theuer,  wenn 
man  an  ihn  denkt,  —  dem  Ort  Lust  bereitend,  wenn  er 
spricht *). 

prasädhanam  vinai  Va  kamtadarcanäya  "gatam  duhitaram  prati 
krudhyamti(m)  svayam  kaccid  aha  ;  ullwpyamänah  kirtyamana^,  n  i  - 
tye  'ti  (AE,  Lücke?),  tathä  cä  lam  prasädhanäyasene  'ti  bhävafe  G;  — 
atta^abdo  d  e  9  i  T,  —  attä  iti  p  a  t  h  e  cva9rusambodbanam  n ;  —  die 
thematischen  Formen  auf  a  für  Nom.  (^amta,  °vamta)  und  Accusativ 
(nicca)  sind  apabhran 9a -artig,  s.  Hern.  4,  344,  und  wird  der 
Vers,  der  sich  ja  auch  nur  in  ytpnQT  findet,  dadurch  wohl  als 
secundär  markirt  (s.  v.  663).  Im  Uebrigen  möchte  ich  unter 
diesen  Umständen  für  den  ersten  päda  die  Lesart  von  T,  welche 
eine  vierte  derartige  Form  zufügt,  für  die  richtigere  halten. 

654.  (663  y,  664  y,  fehlt  n,  604  x  2) ,  fehlt  RS ;  38  T.) 

thänabbhatthä  parigali- 

apinaä  unnaia  paricatta  | 
amhe  una  theripao- 

hara  vva  uare  ccia  nisannä  ||  654  || 

vbhatthe  Hl  x,  bhaftha  ^T*  bhbhathtfiä  y,  hat^hä  T,  —  parigaa  y,  "gaü*  yT» 

—  pinaa  yy>T(pi°);  pinatvah  GT,  pinatah  #,  —  unnaia  y,  unnaea  y,  unnai  T; 
onnatyä  *G,  unnati"  T,  —  paricatta  yy  pariccattä  y,  ppariccatta  T,  —  ^eri° 


1)  wenn  von  ihm  gesprochen  wird  »G.  2)  7,  7. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  21 
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yy,   thera0  T;    stbavirah   payodharä  Iva  G,   stbavirapayo0  #,   sthavir&payo"  T, 
—  kkhia  T. 

(Ausgebeutelt,  wie  wir  sind,  ist  mit  uns  nichts  mehr  los.) 
Von  unserni  Stande  gefallen,  wegen  Verlust  unserer  Fülle 
der  Hoheit  ermangelnd,  sind  wir  auf  den  Bauch  gesunken  (auf 
die  Sorge  den  Bauch  zu  füllen  reducirt),  wie  die  Brüste  einer 
alten  Frau. 

kshinadhanatvät  pürvam  nishkasitah  punar  upärjitadhano  du- 
hitrisneham  upadarcayamtyä  kuttanyä  nunlyamäna^  bhujamgah 
sopalambhapratyakhyanam  ätmanimdävyäjenä  "ha ') ;  dhanavamta 
eva  yushmakam  anurüpäh,  vayam  tu  häritadhanatväd  udarabhara- 
namatravyäpritah,  tat  kirn  asmäbhir  yushmakam  prayojanam  G. 

655.   (664  y,  665  1/' ,  662  n ») ,   680  X  3)  >  foMt  RS ;  48  T, 

11  W.) 

paccüsägaa!  ramjia- 

deha!  pialoa!  loananamda!  | 
annatta  khaviasawari ! 

nahabhusana!  dinavaY!  namo  de!  ||  655  || 
ramjiadeha  y,  rajjamta0  yj,  navaraaratta  TW;  raktadeha  G,  anuraktadeha 
n%,  navarägarakta  TW,  —  pialoa  yif/,  tailoa  #,  kaaloa  TW;  priyaloka  G,  priya- 
loka  TT,  trailokya0  #,  kritaloka0  TW,  —  anatta  T*  anattha  Ts,  annatta  ^W; 
anyatra  Alle,  —  khavia  yy,  gamia  WTf,  gatnmiaT*;  kshapita  E,  kshayit»  ttA. 
cbapita  %,  garaita  TW,  —  savvari  yy ,  eria  TW;  Vrvarik»  »jGTW,  —  ?*ha 
y,  —  hüsana  T,  —  dinava'i  y,  dinava  y,  dinapai  TW;  dinapate  Alle;  zum  Vocativ 
auf  °i  s.  Abh.  p.  52. 

(An  die  Sonne!  [resp.  an  einen  Nachtschwärmer].) 
0  du  am  Morgen  Kommender4)!   mit   geröthetem  Körper! 
lieben    Anblick    Bietender !   Augenweide  *) !    der    du    die   Nacht 
anderswo  zugebracht!   Zierde  des  Himmels6)!   Herr  des  Tages! 
dir  sei  Verneigung! 

khamdita  käcit  suryanamaskarachalena  kamtam  upälabhate: 
pratyüshe  prabhate  ägata  dvipäiptarat ,  pakshe  mahilämtara* 
grihat;  raktah  araktah,  pakshe  anuraktalj,  anyamahilayam ,  debo 
yasya  sa  tatha;   priyaji  äloko  yasya  sät,    pakshe  priyälokasya 


1)  ähnlich  %. 

2)  zu  661   (in   der  Handschrift.  7,  54)   s.  das   bei  642  Bemerkte. 

3)  7,  83.  4)  o  du  am  Morgen  erst  Heimkommender! 

5)  Augenweide  der  Weiber! 

6)  mit  Nägelmalen  als  Schmuck  Gezierter! 
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mahilajanasya ;,  locanänamdo  yasmät ;  a  n  y  a  t  r  a  dvipämtare,  pakshe 
anyasyä  arthe,  kshapitä  (E,  kshayiiä  irA)  carvari  yena;  nabhaso 
bhushana,  paksbe  parastridattanakbabhushana;  namas  te,  bhasvan 
iva  düräd  eva  vamdaniyas  tvam     na  tv  adhigamya 1)  ity  arthab  G, 

—  navaragarakta  priyälinganavac,ät  kucatataraktakunkumädirakta ; 
kritalokalocanänamda ,  abhilashitakäminisamgamavac,äd  atiprasanna- 
mukharagatayä  janitajananayanotsava  W,  —  priyo  yo  lokah  stri- 
lakshanas  tallocanänamda  n ,  —  pratyüsbägato  bhuvanämtaräd 
amtaragrihäc  ca,  anurakta  svabhävena  tatkam  ä(?kumkumä)dinä 
ca,  dinapatir  divakarab  divasasvami  ca,  namas  te  namaskärya 
eva  na  tu  prapya  iti,  tal'loa  iti  strilokas  trailokyam  ce  'ti 
<?leshah  2)  /. 

656.  (665  y,  666  y,  663  n,  665  #8),  feblt  RS;  152  T.) 

vivariasuraalehada ! 

puccbasi  maba  kisa  gabbhasambhuim  ?  | 
oatte  kumbbamube 

jalalavakaniä  vi  kirn  thäi?  ||  656  || 

lehadä  T,  lehala  y>,  neha  y;  lampata  n^GT;  s.  Retr.  p.  376,  —  °bhütim  y, 

—  oante  y,  oamte  y,  oatte  T;  apavritte  ^T,  apavrite(!;  adhomukhikrite  G, 
avakshipte  adhoinukhe  n ;  s.  v.  205. 

(Heikle  Frage  und  Antwort.) 

0  du  an  der  viparita-Lust  dich  Erfreuender!  wie  kannst 
du  fragen,  ob  ich  schwanger  sei?  Bleibt  denn  wohl  auch  nur 
ein  Tröpfchen  in  einem  nach  unten  gekehrten  Kruge? 

657.  (666  y,  667  w,  664  n,  679  **),  fehlt  RST.) 

accäsannavivähe 

samam  Jasoäi  tarunagovfhim  | 
vadd  harnte  Mahumahane 

•    •  •  * 

samvamdhä  ninhuvijjamti  ||  657  || 

accäsanna  fcG*,  pavvä0  y,  saccä0  y>;  atyäsanna  7T%G,  —  viähe  y,  —  Yaco- 
dayä  tt^G,  —  caturagopibhih  n,  —  vaththamte  i//,  vaddamta  y\  vardhamäne 
nlQ,  —  sambaindna  yy;  savam<lba(h)  G,  samvamdhä(h)  %y  Lücke  in  jnr,  — 
nihijuv0  y,  ninhav"  y/;  nihnüyamte  tt^G;  s.  v.  91. 


1)  also  etwa:    wo    bast   du    denn    die    ganze   Nacbt   gesteckt?  komm    mir 
nicht  zu  nahe,  du  Bösewicht! 

2)  dass   taüoa   for   striloka  stehen    könnte,    ist  schwerlich   irgend  wie  be- 
rechtigt! 3)  7,  68.  4)  7,  82. 

21* 
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(Alle  nach  ihm  verlangend!) 

Als  die  Hochzeit  immer  näher  kam,  Krishna  heranwuchs, 
wurden  die  (verwandtschaftlichen)  Verbindungen  mit  Yacoda 
von  den  jungen  Hirtinnen  verläugnet. 

kämärtäh  sväjanyam  apy  apalapamti  'ti l)  nidar$ayan  kaccid 
aha ;  Yagodayä  samam  ye  samvamdhäs  te  nihnüyamta  ity  anvayab  6, 
—  varayaträy&m  svachamdakelikutühalinibhir  gopibhir  ity  arthah 
£,  —  Ya9odädibhir  valatvenai  Va  pratiyamäno  bhagavän  avyäha- 
taicvaryah  criKrishnah  vallavirupasurämganäbhilj  saho  .  .  (Lücke) 
vano  namatätadamanam  va 2)  gopibhih  kathyamanam  api  bhaga- 
vato  valabhäväd  Yacodä  na  craddadhe,  tatac  cä  'mte  parinayasamaye 
.  (Lücke)  smät  pra  va  .  (Lücke)  vati  kritakriyamana(l)  samvam- 
d  h  ä  h  gopibhir  g  o  p  i  t  ä  h ,  vyabhicärajnänam  mä  bhüd  iti ,  pur- 
vam  tu  samvamdhä(h  ?)  sambhävanayä  (°niyä?)  itibhävah  n\  —  nach 
%G  ist  somit  der  Sinn:  Alle  wollten  gern  mit  Krishna  Hochzeit 
halten,  und  je  näher  dieselbe  rückte,  desto  mehr  thaten  sie  so, 
als  ob  sie  mit  seiner  (Pflege -)Mutter  gar  nicht  verwandt  seien; 
Ehen  zwischen  Blutsverwandten  sind  ja  in  Indien  verboten;  nach 
7t  dagegen  scheint  der  Vers  auf  die  in  v.  112  geschilderte 
Situation  hinauslaufen  zu  sollen 3) ,  dass  nämlich  die  Verbindungen 
K/s  mit  den  jungen  Hirtinnen  von  diesen  der  Yacodä,  die  ihn 
seiner  Jugend  wegen  dazu  noch  nicht  für  fähig  hält,  verborgen 
werden;  es  wäre  dann  zu  übersetzen:  „selbst  als  die  Hochzeit 
schon  ganz  nahe  war,  blieben  die  Verbindungen  des  heranwachsen- 
den Krishna  mit  den  Hirtinnen  der  Yacodä  noch  verborgen" ;  es  ist 
aber  dann  theils  die  Stellung  von  samam  sehr  eigenthümlich. 
welches  ihr  zufolge  entschieden  zu  Jasoäi,  nicht  zu  taruna0  gehört, 
theils  erwartet  man  dann  im  dritten  päda  den  Genetiv,  nicht  den 
Locativ,  theils  ist  auch  das  Beiwort  vaddhaipte  bei  dieser  Auf- 
fassung ziemlich  überflüssig.  —  Von  Interesse  ist  im  Uebrigen, 
dass  hier  Madhumathana  d.  i.  Vishnu  (s.  117)  geradezu  für 
Krishna  steht,  die  Identität  Beider  somit  hier  ebenso  feststeht 
wie  bei  Kälidäsa,  s.  m.  Abh.  über,  Krishna's  Geburtsfest  p.  319. 


1)  kämärtayäh  (!)  saujanyam  (!)  apy  alapamti(!)   ti  % 

2)  ?  es  ist  wohl  zu  lesen:  saha  vrimdävane  'ramata  tad  ramanani  ca. 

3)  der   Text    in   n    ist    leider    gerade    an    der    entscheidenden  Stelle  sehr 
verderbt. 
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658.  (667  r,  668  y,  665  *,  fehlt  jRS ;  264  T.) 

jam-jam  älihal*  mano 

äsävattihi  hiaaphalaammi  | 
tam-tam  välo  vva  vihi 

nihuam  hasiüna  pamhusaY  ||  658  || 

manah  6T,  janah(!)  T,  —  vantihim  y/t  vattehim  y,  vattie  T;  vartikäbhih 
nG,  vartikayä  T,  —  phalakammi  y,  —  balo  vva  yT,  valo  bva  y>,  —  vihi  y>T, 

—  pamhusa'i  y/,  pahmasui  y,  upphusa'i  T ;  promchati  GT,  pramrijati  lumpati  n ; 
s.  Hem.  4,  184  und  v.  348. 

(Luftschlösser!) 
Was   irgend   der  Geist  mit   dem  Pinsel   der  Hoffnung  auf 
das  Malbrett  des  Herzens  malt,    alles  das  wischt  das  Geschick, 
wie  ein  Knabe,  im  Stillen  lachend,  wieder  fort1). 

659.  (668  y,  669  y,  667  n,  694  *2),  fehlt  BS;  49  T.) 

anuhutto  karapphainso 

saalaalapunna !  punnadiahammi  | 
viäsamgakisamgaa ! 

enhim  tuha  vamdimo  calane  ||  659  || 

anuhutto  yy>G*x* '»   °humdha  T;   anubhütah  #GT,  bhüta0  ?r,  —  kada  y, 

—  °pphamsa  T,  phaipso  yys;  sparcah  7r#GT,  —  °aläuna  y;  "kaläpunna  T; 
kaläpürna  nG,  kaläkalpa(!)  x*  —  punadi0  y,  °dihaammi  y,  punnimädiahammi 
T  (°diahe  rt);  pürnadivase  *G,  pürnimädivase  ttT,  —  ehnim  T,  —  valane  ip, 

(Demüthiges  Gebet  an  den  Mond  [und  den  Liebsten!].) 
Wir  haben  deine  Strahlen-  (resp.  Hand-)Berührung  genossen, 
als    du    am  Vollmondstage   (Hochzeits-Festtage)   in   der  Fülle 
deiner  sämmtlichen  Theile  (Künste,  Kräfte)  standest!  jetzt  (aber), 
wo  du  (für  uns)  durch  die  Verbindung  mit  dem  Zweiten  (dem 
Tage   nach   dem  Vollmond,   resp.  mit   einer  Andern,    an  Licht) 
abgenommen   hast3),    verehren    wir    (doch    noch)    deine    Füsse 
(Strahlen,  =  dich  selbst). 
Der  Sinn  ist  wohl :  solltest  du  es  nicht  schon  bereuen  mich, 
die  höchste  Climax  deines  Glückes,  verlassen  zu  haben?  —  kham- 
dita  ka  'py  anyäpade^ena  kamtam  sacamatkaram  aha;    shoda^aka- 
läbhih  pürna,  pakshe  catubshashtikaläbhib ,  pürnadivase  pürni- 
mädivase,   pakshe    punyadivase;    dvitiyä  tithih,    pakshe  dvitiya 


1)  cf.  unser:   „der  Himmel   hört   das  Flehen  und  lächelt  gnädig:   nein!14 
hier  freilich    ist    mehr    das    Spielen    des    Geschickes  selbst   betont. 

2)  7,  97.         3)  s.  Ratnav.  219,  15  (ed.   Cappeller)  parikhamam  .  .  tanum 
udido  via  dudiacamdo  samuvvahamto. 
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stri,  dvitiya  sahadharmini  'ti  A  mar  ah  (2,  5,  1,  5)  G,  —  atra 
samäsoktyä  präkaranikä  (fehlt  ;i)-'prakaranikayoc,  camdrakamtayor 
(fehlt  7t)  arthayor  upamanopameyabhavo  vyajyate  *r£. 

660.  (669  y,  670  xp;  667  n,  599  **),  fehlt  RS;  262  T.) 

düramtarie  vi  pie 

kaha  vi  niattäi  majjha  naanäi  | 
hiaam  una  tena  samam 

ajja  vi  aniväriam  bhamaf  ||  660  || 

kaha  vi  niattäi  yyT;  katbam  api  vinivartite  (!)  G,  nivartite  7t,  nivritte  T, 
nivrittani  x>  —  majjha  y>,  majja  y ,  ahma  T;  raama  nG,  asmäkam  j,  asmin0 
(wohl  asman0)  T,  —   bhamai  r,  sasai  y,  vahai  T;  bhramati  tt^G,  vahati  T. 

(Er  ist  mir  immer  nahe.) 
Wenn   der  Liebste    auch    weit   weg   ist,   —    meine  Augen 
sind  freilich  zur  Buhe  gebracht,  mein  Herz  aber  schweift  noch 
immer  ungehemmt  in  Gemeinschaft  mit  ihm  umher. 

661.  (670  r,  671  w,  668  n,  689  x2),  fehlt  RS;  572  T.) 

tassa  kahakamtal'e! 

saddäannanasamosariakove !  | 
samuhäloanakampiri ! 

uvaüdhä  kirn  pavajjihisi?  ||  661  || 

kamthaie  y,  kamdaie  T,  —  samapasrita  »^6T,  —  veviri  y-,  vevari  j, 
kamkhiri  T;  vepana^le  #,  kampana<jile  71  G  (hieraus  kampiri  erschlossen !i. 
kämkshanacile  T,  —  uvaüdhä  t/T,  °tyhk  y;  npagüdhä  7r*GT,  —  pavajjihisi  yy . 
va  lajjihisi  T;  prapatsyase  n  x  G,  va  lajjishyase  T. 

(Mit  deiner  Festigkeit  ist's  nicht  weit  her!) 
0  du,    deren  Härchen   sich   sträuben,    wenn  nur  von  ühm 
die  Rede  ist,  deren  Zorn  schwindet,  sobald  du  nur  seine  Stimme 
hörst,    die  du  zitterst,  wenn  du  ihn  vor  dir  siehst!   was  willst 
du  erst  machen,  wenn  er  dich  umschlingt? 

662.  (671  y,  672  y,  669  n,  693  *3),  fehlt  EST.) 

bharanamianilasahag- 

gakhaliacalanaddhavihuavakkhaüda  [ 

tarusiharesu  viharpgä 

kaha-kaha  vi  lahamti  samthänam  ||  662  || 
namiä  y  y  ;    namita  x  >   u&mita  n  G ,  —  vihuavakkhaudä  y ,    vibulapakkha- 
puda  y,  mZZanollavihuapakkhaüdä   als    pafha    in  x]  vidhutapakshapu$ah  nyß' 
—  samthanain  yy ;  saipsthäaaro  G,  sthanäni  #,  stba  •  •  (Lücke)  n. 

1)  7,  2.  2)  7,  92.  3)  7,  96. 
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(Der  Tag  geht  zu  Rüste!) 
Nur   mit  Mühe   finden   die  Vögel  einen  Ruheplatz  auf  den 
Baumwipfeln,  ihre  Flügel  halb  auseinander  schlagend,  weil  ihre 
Füsse    auf    den    durch    die   Last    geneigten,    (von   Thau)   blau 
(-feuchten)  Zweigspitzen  ausgleiten, 
samdhyasamayavyäjena     düti    käcid    abhisarikam    tvarayitum 
aha;  nile  'ty   anena  "rdratayä   snigdhatvam   tac  ca  pädaskhalane 
hetur    iti    sucitam    G,    —    va^anoUa(!)yihuapakkhaü<}a    iti    kvacit 
pathah,  tatra  caranärdravidhutaputä  (!)  ity  arthah,  samdhyäsama- 
yapatitävacjayena  "rdracäkhagratayä  snigdhatvam  tac  ca  padaskha- 
lanahetur,   anyatha  pädacyutir  akasmikt  syad  iti;   athavä,    pakshi- 
samca[ra]nanumitagamanä     näyika     corikaratam  1)    gopäyamti     'ti 
Yakyarthah  %. 

663.  (672  y,  673  y,  fehlt  ti^RST.) 

aharamahupänaghoril- 

liai  jara  ca  ramio  si  savisesam  ( 
asal  alajjiri  vahusik- 

khiri  tti  ma  naha!  mannihisi  ||  663  (| 

gborillaäi  y,  dhärilliäi  ^;  lälasayä  G,  —  jam  ba  y,  —  asai  y,  asae  y>\ 
«atim  A,  asati  E,  —  alajjiri  yy/;  lajjä9ila(!)  AE,  —  sikkhiri  tti  y,  °ri  ti  y; 
vahupkshite  'ti  AE,  —  mannihisi  yy  \  maAsthah  AE. 

(Gar  zu  stürmisch!) 
Wenn  ich  auch,  o  Herr!  begierig  den  Honig  deiner  Lippen 
zu  trinken,   ganz   absonderlich   mit  dir  gekost  habe,  so  darfst 
du  mich   darum   doch   nicht  gleich   für   eine   schamlose,    viel- 
erfahrene, schlechte  (Dirne)  halten! 
Die  Kürze    des    Analen  i    in    asaf,    alajjiri    ist  metri    caussa 
nöthig;  entweder  nun  sind  beide  Wörter,  und  dann  natürlich  auch 
vahu0,  Vocative,  oder(?)  sie  haben  um  der  Analogie  mit  vahuü 
willen  (dem   freilich   tti    folgt!)  kurzes    i,    oder   endlich    es   liegt 
Wer    eine    apabhraitya-artige    (s.   Hern.   4,  330)    Verkürzung    vor, 
s.  bei  v.  653.      Auch    ist   unser    Vers  ja   schwerlieh   alt,    da   er 
in  so  vielen  Mss.  fehlt. 

664.  (673  y,   674   q,   670  *,   639  *2);   fehlt  R;   507   S, 
407  T,  37  W.) 

khanena  a  pänena  a 

taha  gahio  mamdalo  adaanäi 

1)  coriddhä  \  ceritva2.  2)  7,  42. 
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jaha  järam  ahinamdaY 

bhukkaY  gharasämie  ernte  ||  664  || 
khadanena  Alle;  s.  Hein.  4,  228,  —  grihitah  Alle,  —  mamtfaalo  W,  — 
adaanai  \p ,  adanaanäye  y/,  adanai  S,  alaanäe  T,  anapadäe  W;  asatyä  Alle,  — 
jaha  jaram  ahinamdai  (°dahi  w)  yyG,  ahinamdai  (V,  anumanuai  anumanyate  W), 
jaha  jaram  TW,  jaha  ahinamdai  (änamdati  n)  jaram  *xS,  —  bhukvai  yy, 
bhukkai  T,  bukkal  W,  Yakkai  S;  bhukkati  G,  bhükkati  cabdam  karoti  w, 
vukkati  *S,  bhashati  TW,  —  ernte  STW,  aimte  y,  patte  y»;  eti(!)  *G,  ayati  T, 
yati  W,  ägate  V,  ägachati  n  S,  päfhamtare  präpte  n. 

(Weiberlist.) 
Die  Buhlerin   hat   den  Hund   durch  Speise   und  Trank  so 

gezogen,   dass   er   den  Buhlen   begrüsst,    aber  bellt,   wenn  der 

Hausherr  heimkehrt. 

Zu  khana  s.  670,  und  vgl.  zigeun.  cha  essen,  MUdosich 
Mundarten  d.  Zig.  9,  7.  35;  khäna  findet  sich  im  Uebrigen  auch 
in  das  Sanskrit  aufgenommen,  s.  B'öhtlingk  Sprüche  * 6767;  — 
g r i h i t o  vacikritafc,  mamdalal?  kukkurafc 1) ;  bhukkate  cabdäyate ; 
eti2)  ägachati  sati,  saptami  G,  —  mam<Jalah  knkkurab  de 91; 
tadägamanasamaya  eva  bhakshanadar^anat;  tada  bhakshasya  labhät 
S,  —  adaanä  asati,  eti  2)  ägachati  saptami (!  sati),  sannantat 
(catrantat!)  saptami  #;  —  der  Hund  heisst  man4ala  wohl  von 
seinem  Umherkreisen.  Nach  W  hat  der  gegen  seine  Frau  miss- 
trauische  Gatte  den  Hund  absichtlich  zum  Schutze  der  Hausehre 
angeschafft;  sie  lässt  demselben  nun  stets  durch  ihren  Buhlen  das 
Futter  geben;  wenn  dagegen  der  Gatte  kommt,  prügelt  sie  ihn, 
angeblich,  weil  er  das  für  diesen  zurechtgemachte  Essen  gefressen 
habe.  Und  weil  er  nun  immer  bellt,  wenn  der  Hausherr  heim- 
kehrt, so  glaubt  dieser  recht  sicher  zu  sein :  mayy  agate  *py  ayam 
evam  bhashati,  kirn  punar  anyasmin  Jana  iti. 

665.  (674  y,  675  y,  671  n,  603  *8),  fehlt  R;  586  S,  670  T.) 
kamdamtena  akamdam 

•     •        •  •  •     •        • 

palltmajjhammi  viadakoamcjarji  | 
paünaranahi  vi  ahiam 

vahena  ruavia  attä  ||  665  || 
kamdamtena  y/TaEÄ,  ked°  An,  kamdamtena  /,  kadalena  %n,  kaddhaipten* 
ST«,   kidhitena  T*;  kamdüyata  71t G,  äkarshata  jS,  karshatä  T,  —  amkamdam  f, 


1)  unter  Citirung  des  Medinikoca  (1 120.  121) ;  hier:  kauce A,  koce  E  (kotheM.i; 
rajni  ca  AE  (räjasu  M.). 

2)  sie!  sollte  äyati  sein!  3)  7,  6. 
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akamddam  y,  akaddham  S,  aaddham  T;  akämde  tiG,  anakarshah  g,  anakarsha- 
niyam  T,  duräkarshaip  S,  —  viadakoamdam  yy>,  °kodamdum  T(vialae)S;  vika$a- 
kodamdaip  n  G ,  pikatakodamdah  % ,  vikatagädhakodamdam ')  S ,  —  rodita 
^vacrfth  Alle. 

(Dem  hat's  meine  Tochter  ordentlich  angethan!) 
Als  der  Jäger  ohne  (sonstigen)  Grund  mitten  im  Dorfe  den 
gewaltigen  Bogen  dünner  schabte  *) ,  fing  die  Schwiegermutter 
zu  weinen  an,  noch  heftiger,  als  beim  Tode  ihres  Gatten. 
Diesmal  aber  waren  es  Freudenthranen,  vgl.  v.  508,  sowie 
nach  anderer  Richtung  v.  119. 122,  Retr.  p.  378.  380.  —  Die  Scholien 
freilich,  ausser  T,  fassen  den  Vers  anders  auf8):  nayikämtaranu- 
rakta4)jamätridaryanena  svaduhitaram  anu^ocamtim  vyädha^va^rum 
drishtva  kacid  aha;  kamcjtlyatä  takshanena  sükshmam  krinvata 
G,  —  vyadhamtaranu(da)r9anena  svaputrtm  anu^ocamti  rodita  sma 
^v^rfty  n,  —  katham  api  guno  'pi  doshäya  syad  iti  ko  'pi  kam 
apy  aha;  palll  gramakavasayol^,  kodanujam  dhanuh,  9vacrftk  patni- 
mata;  ayam  bhävah,  yady  ayam  jamäta  mama  putryäm  anurakta^ 
syat  tada  'sya  kidri9am  valam,  t asm  an  mama  putri  durbhage  'ti  kä 
'pi  kramditä,  bhartrivallabhatayä b)  hi  mänasam  mätur  anamdayati 
kanyakajana  iti  £,  —  guno  'pi  kasyacid  vairägyäya  syäd  iti  sücayan 
ka^cid  dar9ayati;  duhituh  saubhägyasyä  nakalanad6)  iti  bhävafc; 
yadvä  sarval?  svärtham  samihata  iti  sücanam;  kim  va,  vidagdhä 
arthäpattipramänena  käryam  ni9cinvaipti  'ti  S ,  —  kä  'pi  jämatr- 
asämarthya  7) -'numitasaubhagyam  (svaduhitur  abhipretya  fehlt  hier 
wohl?)  patyur  maranäd  apy  adhikam  rodita;  ka9cit  strinäm 
daurbhagyasya  du^sahatam  sahacaram  äha  T.  —  kamdüyata,  wie 
tiG  haben,   müsste    eigentlich  kam<Juamtena  heissen,    s.  Hern. 


1)  s.  oben  bei  v.  598. 

2)  als  der  Jäger  mitten  im  Dorfe  den  schwer  zu  spannenden  gewaltigen 
Bogen  spannte  &ST. 

3)  wie  er  denn  bei  der  Text-Lesart  von  ST  auch  wirklich  direct  das  Gegen- 
theil  besagt.  Die  Thränen  gelten  da  dem  Unglück  der  Tochter;  daraus,  dass  der 
Jäger  den  gewaltigen  Bogen  noch  spannen  kann,  erkennt  die  Mutter,  dass  ihre 
Tochter  nicht  subhagä  ist. 

4)  woraus  dies  erschlossen  wird,  ist  mir  unklar. 

5)  dieser  Vers  (mit  Varianten)  findet  sich  bei  Kälidftsa  Kumaräs  (utt.)  8,  12 
nnd  wird  in  der  dortigen  Form,  resp.  als  Vers  des  Kälid. ,  von  S  zu  G  508 
(oben  p.  231)  citirt. 

C)  sollte  vielmehr  heissen  (s.  %) :  daurbhagyasya  "kalanftt. 
7)  diese  Erklärung   passt  nicht  zu    der  Lesart  des  Textes   in  T,  sondern 
zu  der  von  7iG. 
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1,121;  kamdamtena  erscheint  zunächst  als  dafür  unzureichend, 
und  liesse  sich  hier  etwa  auf  yTcad,  kand  „Korn  von  den  Hülsen 
befreien*  x)  im  Sinne  von :  abschaben  zurückführen ;  es  bedeutet 
jedoch  f actisch  dieses  kan4  selbst  vielmehr:  pounding  rice  or 
other  com  for  the  purpose  of  husking  it.  Nun  kennt  aber  das 
Mahr,  in  der  That  kam 4a  selbst  in  der  Bedeutung  von  kandü 
itch,  itching,  und  wir  gewinnen  dadurch  die  Möglichkeit,  der  Er- 
klärung von  7t G  für  unser  Wort  hier  direct  zuzustimmen;  zudem 
Ausfall  des-  u  vgl.  kottio  674. 

666.  (676  yxp,  672  n,  fehlt  #RT;  409  S.) 
amhe  ujjuasila 

pio  vi  piasahi!  viaraparioso  | 
na  hu  annä  kä  vi  gai, 

vahohä  kaha  pusijjamtu?  ||  666  || 

ahma  y,  —  vikäraparitoshah  GS,  vikaravidvesham(t)  jr ,  —  prouiehyup- 
täm  TT  GS. 

(Warum  ich  weine?) 
Ich   bin  von    einfacher  Sitte  (weiss  nichts  von  Koketterie). 
Der  Liebste    aber   hat   seine  Lust   an  künstlichen  Emotionen2). 
Ich  weiss  mir  nicht  irgendwie  mehr  zu  helfen.    Wie  sollten  also 
meine  ThränenstrÖme  wohl  versiegen? 

vikäreshu  hävabhävädishu  paritosho  yasya  sah;  havabbävady- 
abhijnabhir  näyikäbhir  apahritahridayo  *yam>  niayft  tu  kirn  api  na 
jnäyate  ity  ato  rudyata  iti  bhavalj  G. 

667  3).  (675  y,  677  ip,  673  rc,  669  *4),  fehlt  RS;  603  T.) 
dhavalo  si  jaT  vi  sumdara! 

taha  vi  tue  majjha  ramjiam  hiaam  | 
raabharie  vi  hiae 

suhaa !  nihitto  na  ratto  si  ||  667  || 

jai'  vi  yyT,  jaha  vi  Kavyapr. ;  yady  api  ti^GT,  —  tae  y,  tue  yT;  tvayi 
nGT,  lajjayä  x,  —  ramjiam  yy  Kävy.,  räiam  T;  ramjitam  «^GT,  —  raa- 
bharie vi  yy  Kavy.,  °bhariammi  T ;  rägabharite  'pi  #,  "bbrite  'pi  n  G,  "bharite 
vi(!)  T,  —  nihito  tv.GT;  metri  c.  ist  hitto  nöthig,  cf.  Abh.  p.  30. 

(Sonderbar !) 
Obschon   du  weiss  (hübsch)  bist,  o  Schöner!  hast  du  doch 
mein  Herz  geröthet  (leidenschaftlich  gefUrbt).     Und  obschon  dtt 


1)  etymologisch  wohl  mit  kandu  verwandt.  2)  s.  v.  476. 

3)  s.  A  43,  aus  Kävyaprakäca  (p.  348  Calc.  1866,  p.  183  Ctlc.  1829). 

4)  7,  72. 
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nun  in   diesem  von  Röthe  (Leidenschaft)    erfüllten  Herzen    auf- 
genommen bist,  wirst  du  doch  nicht  roth  (leidenschaftlich). 

dhavalah    cuhhrah   (cuklah  %)   creshthac,    ca,   rägo  lauhityam 
anuragac  ca  #G,  —  dhavala  cuka(!)  creshtho(!)  T. 

668.  (677  y,  678  y,  674  tt,  683  %*),  fehlt  RS;  58  T.) 

camcupudahaavialia- 

sahaärarasena  sittadehassa  | 

kirassa  maggalaggam 

gamdhamdham  hhamaY  bhamaraülam  Q  668  || 

camcuudä  x,  cambupu0  T,  camcupu0  y;Q,  —  vialia  yy,  paaliaT;  vigalita 
7t x  6i  pra°  T,  —  sittadehassa  yy,  sitagattassa  T;  siktadehasya  nx  G,  siktagätrasya 
T,  —  bhamara0  y  y,  bhasala0  T. 

(Mit  der  ist's  nichts.     Die  hat  sich  blos  so  aufgedonnert.) 
Ganz  duftverblendet  schwärmt  die  Bienenschaar  dort  umher, 
sich    an  den  Pfad  eines  Papageien  heftend ,    dessen  Leib  durch 
den  vorquellenden  Saft   einer  von   ihm   mit   dem  Schnabel   an- 
gerissenen Mangofrucht  benetzt  ward. 

allasatkumkumadiparimalasamujjvalanepathyam  gunahinam  kam 
apy  anuvartamanam  kamijanam  upahasamti  käcid  aha  G. 

6692).  (678  y,  679  xp,  675  nf  688  *3),  708  R;  fehlt  S,  439  T, 
15  W.) 

ettha  nimajjaY  atta, 

ettha  aham,  ettha  pariano  saalo  | 
pamthia !  ratti-amdhaa ! 

ma  maha  saane  nimajjihisi!  ||  669  || 

ettha  nimajjaä  attä  yyH,  attä  ettha  nisajjai  T  Kavy(nim°),  attä  atta  na- 
raajjai  W,  atta  ettha  nwmajja'i  Hern.  4,  123;  atra  nimajjati  cva^dr  7»G,  attä 
atra  nimajjjati  x »  9vacrür  atra  ni9ete  W,  9V.  a.  nishidati  TV,  —  parijano  W, 
—  sayalo  R,  —  diasaam  paloehi  Kavy.  (als  Schluss  des  zweiten  pada),  — 
patthia  y,  pamthia  yf  ma  pahia  R(/Jhiya)T  Kavy.,  he  pahiä  Wj  pathika  ^G, 
ma  pathika  7?  T ,  he  pathika  (!)  W,  —  rattiamdhaa  y ,  ratti0  y  T  Kavy. ,  raya- 
niamdhaya  R,  rätaimdha  W;  ratryamdha  ^6W,  "amdhaka  tiT;  zum  Mangel 
des  saipdhi  s.  637,  —  ma  maha  saane  yy,  ma  mama(!)  sayane  W,  maha  sejjae 
T,  sijjai  arm  R,  sejjäe  maha  Kavy.;  ma  mama  cayane  #GW,  9ayyayam  me  *r, 
me  9ayyam(!)  T,  —  nimajjihisi  y,  °jihasi  y,  iwmtimajjihisd  (!)  W,  nwmajjihisi 
Kavy.  (s.  Hem.  1,  94.  174),  nisajjihisi  T;  nimamkshyasi  G,  nimajjishyasi,  svapsir 
fasväpsir!  %)  ity  «thah  n x,  nishida  TV,  nishatsyasi  W. 


1)  7,  86.  2)  s.  A  11,  aus  Kävyaprak^a  p.  123,  resp.  62. 

3)  7,  91. 
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(Komm  ja,  aber  merk  dir's  genau!) 
Hier  schläft;  die  Schwiegermutter,  hier  ich,  hier  die  ganze 
Zofenschaft1).     Wandersmann!   sinke   nicht   etwa,   wenn  du  bei 
Nacht  nicht  sehen  kannst,  auf  mein  Lager  nieder! 

jatanuraga  grihini  viditabhiprayam  pravasijanam  aha;  nima- 
j  j  a  t  i  svapiti 2)  G,  —  atra  vaktrivi9eshaväcyavi9eshäbhyam  m  a  m  a  i 
Va  cayyäyam  rätrau  svapishyast  'ti  vastu  vyajyate  £ ;  —  zu  nimajj, 
numajj  und  nisajj  s.  oben  bei  v.  530;  nur  W  stimmt  hier  zu  Hem. 

670.  (679  y,  680  y,  676  n,  601  X%  fehlt  RS;  275  T.) 

pariosasumdaräim 

suraesu  lahamti  jäi  sokkhäi  | 
taim  cia  una  virahe 

khäugginnäi  kiramti  ||  670  || 

suraesu  yyt  surae  T;  surateshu  G,  surate  7**T,  —  lahamti  /yT;  labhamte 
ti  6,  labhyamte  jjT,  —  saukhyani  #GT,  sukhäni  n,  —  taim  via  y,  taim  cia  f, 
tai  ccia  T,  —  khamdhagginihäim  yy,  dukkhugginnäi  T;  käshthägninibhäni  a, 
duhkhodgirnani  T,  khäditodgirnäni  *G,  —  kiraipti  y\p1;  kriyamte  *T,  kur- 
vamti  TfG. 

(Trost  in  der  Erinnerung.) 
Die  durch  Befriedigung  schönen  Freuden,   welche  sie  (die 
Frauen)  bei  der  Lust  erlangen,  dieselben  werden  von  ihnen  bei 
der  Trennung  fortwährend  wiedergekäut4). 

virahanalasya  duhsahatvam  pratipudayamti  virahini  kacid  aha; 
labhamte  käminya  iti  (jeshah;  tatha  ca,  ne  mani  virahaduhkhani 
kim  tu  pürvam  bhaktäni  sukhany  evo  'dgirnani  etadrupena  parina- 
tani,  apahnuty-alamkaro  damrämal?(?  E,  damdamrämpah  A)  G,  — 
praganubhütasuratasukhabhavanaya  ätuianam  vinodayamtyä  preritas 
te  viraha  iti  vodhayamti  vidagdha  pravasägatam  kamtam  aha;  kha- 
ddham(!)  khädite  deci,  khäditodgirnäni,  yatha  romamthavidhau 
gobhis  trinani  kriyamte  ity  arthah,  tany  eva  smäram-smarain  kalo 
niyata  iti  bhäva^i  #;  —  zu  khäa  für  khadita  s.  Hem.  4,228 
und  v.  664. 

671.  (680  y,  681  V|  677  *i,  602  x%  fehlt  EST.) 

maggam  cia  alahamto 

häro  pinunnaana  thanaana 


1)  „sieh  dir's  bei  Tage  genau  an!"  Kävy.  2)   so  auch  «R™ 

3)  7,  4;  eine  Variante  hierzu  liegt  in  %  *ls  338  vor- 

4)  so  nach  #G:  „unter  Schmerzen  wieder  ausgebrochen"  T,  „erscheinen 
ihnen  wie  Strohfeuer"  xyy.  Welche  Lesart  die  richtige,  muss  einstweilen  noch 
dahingestellt  bleiben.  5)  7,  5. 
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uwiggo  bhamaü  ure 

Jamunänafphenapumjo  wa  ||  67  t  || 

via  ;',  —  ptnunn0  ;•,  —  uwigo  y,  uwiggo  y,  uccia(!)  a;  udvigno  *G,  — 
jaünä  y;  s.  Hern.   1,  178. 

(Das  wogt  immer  Alles  auf  und  nieder!) 
Keinen   Weg    findend    zwischen    ihren    vollen    und    hohen 
Brüsten  irrt  die  Halskette  aufgeschreckt  auf  ihrem  Busen  umher, 
wie  ein  Haufen  Schaum  (auf  den  vollen  und  hohen  Wogen)  des 
Flusses  Yamunä. 
ko  'pi  sabhilashah  kasyäccit  plnonnatapayodharayä  haram  var- 
Qayati;   atra   Yamunaphena(kena!  AE)sadric,yena   stanamukhaqyä- 
mata  vyajyate  !),  taya  ca  sa(t)tva(nta)rdhanam,  tena  ca  'nupabhogyate 
'ty-ädi   svayam  ühaniyam  G,  —    haro  muktäharab,   cubhämga- 
kosha^2);    ucciä  udvigno   deci  /,    —    .  .  stanayolj   ürdhva(m) 
dhumardva  (!),  p  a  \  h  a  m  tare  udvignafc  bbramati  n,  —  welche  Text- 
Lesart  nun  eigentlich  in  n  vorliegt,  non  liquet. 

672.  (681  y,  682  tfß,  678  n,  645  *3),  fehlt  EST.) 
ekkena  vi  vacjavlam- 

kurena  saalavanaraimajjhammi  | 
taha  tena  kao  appa 

jaha  sesaduma  tale  tassa  |j  672  \ 

majjammi  y,  —  sesaddumä  y. 

(Durch  eigene  Kraft.) 
Durch    einen  einzelnen  Schössling  eines  Feigenkorns  ist  in 
der  Mitte   einer   ganzen  Waldreihe    die    eigene  Kraft   so  gehegt 
worden,  dass  alle  übrigen  Bäume  ihm  zu  Boden  sind, 
räjasamnidhau   tishthatä   tena  mama  mitrena  kirn  sampaditam 
iti  kena  'pi   prishtah   ka^cid    anyapade^ena   tarn    aha;   ekakina  'pi 
tena  sakalavipakshamadhye  tatho  'tkarshah  sampaditah  yathä  tatpra- 
bhavena   sarve    'pi   vipakshäs    tiraskritä   iti   bhävah;    müdhenä    pi 
tarunä  utkarshäya  ceshtitam,  tvam  punar  mahävan^aprabhava  katham 
na  yatasa  iti  nirudyogam  kamcit  praty  upadeco  vyamgya  iti  kac- 
cit  G,  —    in  n  liegt  diese  letztere  Auffassung  des  Verses  neben 
andern  vor:    athava,  m.  'pi  taruneno(!)  'tk.  c. ,   tvam  p.  ma°va^L  . . 
se  iti  k.  praty  up.  va,  doch  ^braucht  deshalb  n  selbst  nicht  von 
G  gekannt  zu  sein,  s.  oben  bei  v.  595.  636. 

1)  die  Yamanä  hat  nämlich  dunkles  Vnsser,  s.  Meghad.  52. 

2)  über   den   koca  dieses  Namens ,   einen  Vorgänger  der  Medini ,   s.    Cole- 
brooke  2,  19»  (201).  3)  7,  48. 
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673.  (682  y,  683  y,  679  n,  fehlt  %,  709  R;  fehlt  ST.) 

je  je  guftino,  je  je 

a  cäino,  je  viaddhavinnänä  I 
daridda!   re  viakkhana! 

tana  tumam  sänuräo  si  ||  673  || 

je  je  ya  R,  —  cäino  yR,  jäino  y;;  tyäginah  tiG,  —  je  viatthavi0  y,  je 
je  riyaddha0  R,  je  je  a  viththa  vi0  y\  ye  vidagdha0  G,  Lücke  in  n,  —  daridda 
re  y,  dalidda  le  y>  dälidda  re  R,  —  vicakshaiia  n  G,  —  tosu  R. 

(Deinem  Geschmack  macht  das  alle  Ehre!) 
0  du  böse,  kluge  Armuth!  dass  du  deine  Liebe  doch  immer 
nur  denen  zuwendest,  die  tugendhaft,  freigebig,  und  von  feiner 
Einsicht  sind! 

Die  Armuth  in  hübscher  Weise  personificirt ;  s.  im  Uebrigen 
Ind.  Stud,  15,  438  über  eine  Statue  derselben. 

674.  (683  yy  684  tf>,  680  n,  fehlt  *RST.) 

jaY  kottio  si  sumdara! 

saalatihicamdadamsanasuhänam  I 

•  •  •  •        •       | 

ta  masinam  moijjam- 

takamcuam  pekkhasu  muham  se  ||  674  || 

kottio  ytp]  kotuviko(!  kautukiko?)  AE,  kautukitah  w,  —  tiht  yy,  — 
suhänam  yy,  sukhänäm  G»  sukhebhyah  n,  —  ta  y\p\  tat  n  G,  —  masinam  v, 
masinä  tp]  masanam  n,  maipsanä  A,  masrina  E,  —  mo\ü°  \p ,  mohijj0  y\  mu- 
cyamäna  w,  mocamäna  (ma°  E)  G. 

(Mondantlitz.) 
Wenn  du,  Schöner!  begierig  bist  nach  dem  Vergnügen  den 
Mond    in    allen  seinen  Wechseln  zu  sehen,    so  sieh  dir  nur  ibr 
zartes  Antlitz  an,  wenn  es  vom  Schleier  (?)  befreit  wird, 
ko  'pi  sabhiläsham  kasyäc^in  mukhacamdram  varnayati  6:  — 
statt  kottio  y  \f)  etwa  kottuio  zu  lesen ,   gäbe  einen  Amphibrachvs 
an   ungerader  Stelle;   es   ist    somit  wohl   tiht  zu  lesen:   zu  dem 
Ausfall  des  u  bei  kottio  s.  kamdamta  665. 

675.  (684  y,  685  ip,  681  n,  636  %*),  fehlt  RST.) 

samavisamaniv  vise  sa 

samamtao  mamdamamdasamcara  | 
aürä  hohimti  pahä 

manorahanam  pi  dullamghä  ||  675  || 

samattao  y/,  —  das  zweite  maipda  fehlt  y,  —  acirät  tt^G,  —  hohitti  ti; 
bhavishyamti  *a)G,  bhavaipti  tt. 

1)  7,  39.  2)  avidfavi0  (d.  i.  äcifäd  bhaviü)  %. 
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(Kommt  er  nicht  bald,  kann  er  überhaupt  gar  nicht  mehr  kommen.) 

Bald  werden  die  Wege  sogar  für  die  Wünsche  unpassirbar 

sein,  da  (durch  den  steten  Regen)  Eben  und  Uneben  (auf  ihnen) 

schwindet,    und  überall  nur  ganz  langsames  Gehen  möglich  ist. 

grishmatyaye  pi  näyakasyä  nagamane  samä^vasayamtim  sakhim 

prati  samutsuka  nayike  'dam  aha  G. 

676.  (685  y,  686  y,  682  n,  fehlt  #RS;  459  T.) 

aTdiharai  vahue! 

sise  disamti  vamsavattäi  | 
bhanie  bhanämi:  atta! 

tumhana  vi  pamdarä  putthi  ||  676  || 

aidi0  y>T,  atidi0  y\  atidirghäni  « Cr,  a'i(!)  dirgharäge  T,  —  vahue  yy,  sahne 
(sonhe!)  T;  vadbväh  G,  vadha .  (Lücke)  7»,  snushe  T,  —  vattai  y,  pattäi  i^T, 
—  bhanie  bhanämi  attä  yy,  attä  bhanämi  bhanie  T;  bhanite  bhanämi  cvacru 
jtG,  atta  cvacrüh  bhanämi  bhanite  T,  —  tumhana  vi  yy,  tumhmänam  kisa  T; 
yushmäkam  api  n  G,  yushmäkam  kasmät  T,  —  pamdurä  (mda  y,  mda  ip)  puththi 
yf,  pamdarä  patthi  T;  pämduram  (°da  T)  prishtham  ttGT. 

(Retourkutsche !) 
Als  sie  sagte :  „auf  (deinem)  Haupte,  junge  Frau !  sieht  man 
ja   sehr  lange  Rohrblätter",    sagte  ich:    „Schwiegermutter!    auch 
euer  Rücken  ist  weiss!"1) 
vaftcakumje  dattasamketäya(Ji)  putravadhväh  tatra  gatvä  priyam 
sarabhujya  parävrittau  tatpitradisamvamdhena  sphut-e  aparadhe  tarn 
upahasamtyam    c,vacrväm  prativamdi2)mukhena   vadhür   idam  äha; 
attä  iti  c^acrusamvodhane  decj,  prishthacabdasya  strllimgatvam, 
anu9äsanät  G;    —  anyonyavyabhicaraprakatianam  n\    • —  vahue  ist 
entweder  Voc.  Singul.,  oder  Gen. ;  zu  der  Kürze  des  ü  im  letztern 
Falle  s.  Abh.  p.  52;  —    zu    dem  Genus-Wechsel   und  dem  u  bei 
prishtha  s.  bei  v.  11;  —  zur  Situation  s.  v.  313. 

677.  (686  y,  687  y,  683  n,  648  X%  628  R;  184  S,  170  T.) 

atthakkarusanam  khana- 

pasijjanam  aliavaananivvamdho  | 
ummacchara  samtävo 

puttaa!  paavi  sinehassa  ||  677  || 

atthekka  S  AE  ,  atthekva  yy,  achakva  R,  athecha  %n,  athyaka  nn,  attakka 
T  *,  äkasmika  n  G,  akasmät  x  S>  atarkita  T,  —  rüsanam  y  y,  ttasanaip  R,  rosanam 
T,  rusanam  8 ;  roshanam  n  %  S  T ,  rororüshanam  G  (!  rororu0  E) ,  —    paaijjanam 


1)  der  Text  in  T  lautet:  „ei  Schwiegertochter  mit  der  langen  Köthe  (d.  i.  wohl : 
auf  den  Wangen)!  auf  deinem  Haupte  sieht  man  ja  Rohrblätter  1" ;  —  „Schwieger- 
matter! sagte  ich,  als  aie  so  sprach,  woher  ist  denn  euer  Rücken  so  weiss?" 

2)  prati  vamdi,  resp.  °din  ist  wohl  eben  unser:  Retourkutsche.         3)  7,  51. 
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/yRS,  paftsanain(!)  T;  pras&danaip  rc^GT,  prasannata  8,  —  aliyavayana  B,  — 
nivvamdbo  ;(bb)yST,  sambaipdho  B;  nirvaipdhah  *r*GST,  —  ummach&rly, 
uramallara  y,  ummaddhaa  T,  ummechanaip  S,  ummuchana  R  (s.  pätha  in  G); 
unmatsara  G,  unmarchara  71,  unmastaka  T,  pratikülavacanaprakopanam  tatra  %, 
unmechanam  väcä  nirbhartsanam  S,  —  satäo  y,  samtäo  \p,  samtavo  RS,  s&m- 
dfcvo  T(sadavoa);  samtäpah  rcjGST,  —  puttaya  R,  —  paavt  y\f>,  paaam  T, 
payai  R,  paidi  S;  padavi  w^G,  padam  T,  prakritih  S. 

(Du  musst  ihr  das  nicht  zu  hoch  anrechnen!) 
Söhnchen!  das  ist  nun  einmal  die  Weise  der  Liebe,  plötzlich 
zu  zürnen,  im  Augenblick  wieder  gut  zu  werden,  verstellte  Reden 
zu  führen,  übermässig  zu  quälen. 

mänavatyäm  näyikäyäm  viraktä  se  'ti  virajyamtam  nayakam 
vodhayamti  düti  'dam  aha;  atthekke  'ti  äkasmike  adbhute  vä 
de$l,  unmatsare  'tivahule,  unmürchanam  pratikülaväcä  prakopana 
iti  präcinatikä;  tatha  ca,  snehavahulatayä  tvayi  sä  nänävidhan 
mänamärgän  äcarati  'ti  na  tadviraktisambhävanä  'pi  'ti  yathapürvam 
tvayä  tasyam  vyavahartavyam  G,  —  atthekam  akasmät,  uschu- 
chanam(!?  °chänam  sec.  m.)  pratikülavacane  prakopanam  tatra 
samtapah,  kirn  ity  akaranam  eva  mayä  'yam  khedita  ity  eva(m)rüpah 
#,  —  athyake  'ti  äkasmike  adbhute  vä  de  91  n\  —  zu  atthakka 
s.  bei  v.  386,  —  pasij Jana  ist  wohl  aus  dem  Passivum  von  sad  her- 
zuleiten, —  ummuchana  ist  durch  #RS  und  die  präcinatikä 
in  G  gut  beglaubigt,  —  auch  scheint  mir  paai  (prakritih)  RS  fast 
als  besser  denn  paavi  (padavi). 

678.  (687  y,  688  f,  684  n,  fehlt  *RST.) 
pijjaY  kannamjalihim 

janaravamiliam  pi  tujjha  samlävam  | 
duddham  jalasammiliam 

sä  välä  räahamsi  wa  ||  678  | 
pivva'i  y ,   pijjjai  tp  A  E* ;  pivati  G ,  Lücke   in  n    (wo   überhaupt  nur  sehr 
wenig),  —  rlihim  yy,  metri  caussa  adoptirt,  cf.  Hern.  3,  16  kvacin  na;  "Jjalihi 
gäbe  einen  Amphibrachys  an  ungerader  Stelle.  —  jalimiliam  y. 

(Sie  kennt  deine  Stimme  unter  Tausenden  heraus!) 
Das  Mädchen   hier   trinkt   mit   ihren  Ohrmuscheln1)  deine 
ob  auch  unter  den  Lärm  der  Leute  gemischte  Bede  heraus,  wie 
das  Flamingoweibchen  die  Milch  aus  dem  Wasser. 

janasammarde  jätadarcanäm  katäkshädim  avikshipamtim  näyi* 
kam  anuraktäm  iti (S  AE,  „ist  sie  anuraktä?*  iti)  samdihänam  na- 
yakam   protsähayamti    sakhi    düti    ve    'dam    aha;    atra    pivati  'ti 

1)  karnamjali  Gehörgang  Pet.  W.,  doch  hat  das  Wort  hier  wohl  noch  eine 
besondere,  devotioneile  Bedeutung. 
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kartrarthe  piyata  iti  karmapratyayah,  prakrite  limgavacanam 
ataratram  ity-ady  anucäsanät  *)  G;  —  die  active  Verwendung 
des  Passivs  pijjaY  wird  auch  von  Hern.  4,  10  direct  anerkannt,  da 
er  PÜJa  geradezu  als  Substitut  für  V^pa  auffährt;  s.  noch  oben 
bei  609  Abh.  p.  64;  —  zu  der  Angabe  über  die  Eigenschaft  der 
Flamingo  s.  schon  Väj.  S.  19,  78,  sowie  Bhartrih.  2,  15  und  bei 
Bohtlingh  Einl.  zu  Pan.  p.  V. 

679.  (688  y,  689  y,  685  n,  fehlt  x,  710  R;  fehlt  ST.) 
a?  ujjue!  na  lajjasi 

pucchijjamti  piassa  cariaim  | 
savvamgasurahino  maru- 

vaassa  kirn  kusumariddhihi?  ||  679  || 

a'i  yyG*,  e  R;  ayi  nG,  —  ujjue  yR,  ünajyue  y*  rijuke  »G,  —  lajjasi 
v\ff,  lajjasu  R ;  lajjasi  G,  lajjasva  7r,  —  puchijamti  y,  ^jamti  y>  R ;  prichamti  G, 
prichvämä  .  (!)  n ,  —  piyassa  cariyämim  R,  —  sawatnga  /R,  sabvamba  y,  — 
kirn  kajjam  yy,  kirn  käryaip  G;  blos  kirn  ttR  (metri  caussa  richtig!). 

(Freu  dich  deines  Glücks  und  frage  nicht  lange!) 

Ei,    du  Einfalt!   schämst   du   dich  nicht,   nach  dem  Thun 

und  Treiben  des  Liebsten  zu  fragen?2)    Was  braucht  denn  das 

an  allen  Gliedern  duftige  Basilicum  (noch)  Blumenzierde? 

priyagunavi^eshän    dütim    prati    pricha(m)t!m    näyikäm    prati 

kacit  sakh!  vadati;  pimditako  (!  AE,  samirano  Am.)  maruvakah  pra- 

sthapushpah  phanijjhaka  ity  Amarab  (2,  4,  2,  59) 3);  tatha  ca  saha- 

jasaumdaryädisakalagunaganälamkritasya  kirn  gunämtaram  prichast 

'ti  bhävah   G,  —    tava   kuto    patyam   na  bhavati  kirn  vä  bhartuc. 

ceshtitam  tal  lajjam  apahäya  (R,  ce . . .  ya  n)  kathaye  'ti  sakhipracnah, 

etavatä  py  uttaram  adadati(m)  prati  lajjäpanayanaya  punar  arthärp- 

taranyäsah,  viparitaratacüatvät  tasya  garbhodayo  (R,  tvä . .  yau  n) 

na  'sti,  ma  'stu,  etavatai  Vä  'larp.  paramanamdänuhhaväd  iti  rtR4); 

—  bei   der  Erklärung  von  G  ist  puchijjamt!  (s.  oben  zu  v.  678) 

als  Deponens   zu    fassen;    indessen   scheint  mir    die  Lesart,   resp. 

Erklärung  von  teR  doch  den  Vorzug  zu  verdienen !  freilich  erwartet 

man  da  eigentlich:  mä  lajjasu. 


1)  cf.  Hem.  4,  445    (aber  nur  für  apabhranca).     Pisohel  de  gramm.  prak. 
p.  4.  5. 

2)  schäme  dich  nicht,  wenn  du  gefragt  wirst  nB. 

3)  marnvaka,  phanijjhaka,  Majoran  oder  eine  ähnliche  Pflanze,  pin- 
ditaka  Vangueria  spinosa,  eine  Art  Basilienkraut  Pet.  W. 

4)  in   R    steht   dieses    mit   n    völlig   identische   Scholion    unmittelbar   am 
Schluss,  vor  dem  Datum,  mitten  im  Text! 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  22 
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680.  (689  /,  690  i/>,  686  n,  646  j«),  626  R;  146  8,  89  T.) 
muddhe!  apattiamti 

pavalaamkuraaniddhalohiae  | 
niddhoadhäurae 

.    kisa  sahatthe  puno  dhuasi  ?  ||  680  )| 

apattianiti  yyS,  ya  pattiyainti  ß,  appadiamti  T;  ag>ratiyaniti  -n,  °yati  ST, 
apratyayavati  G,  apratftim  kurvati  #,  pratyayam  na  kurvati  S,  —  pavälaamkuraa 
y>,  °raya  R,  paravalaamkura  y,  pavalaamküra  T,  pavvälamkura  S ;  pravälamkura 
tt^GST,  —  vannalohitae  yyrS,  vannalohillo  R,  lohie  niddhe  T;  varnalohitau 
S,  chitakau  %,  lohitau  snigdhaa  T,  lohitasnigdhaü  n,  snigdhalohitau  G,  —  niddhoa 
yyST,  niddhoya  R;  nirdhauta  TILGST,  —  dhäurae  y,  dhäturäe  ifr,  dMuräa 
tti  R,  dhäurae  vva  S,  dhäurae  vi  T;  dhäturägau  ;iG,  °gav  api  *ST\  —  kisa 
yyRST;  kirn  iti  *GS,  kim  (nach  hastau)  T,  Lücke  in  n,  —  sahatthe  yy, 
hatthe  RST;  svahastau  G,  hastau  #ST,  Lücke  in  n,  —  puno  Alle,  —  dhuasi 
yyST,  vi(!)  R;  dhävayasi  G,  dh.  kshälayasi  n1  dhavasi  prakshälayasi  j,  blos 
praksh0  T,  dhautayasi  S. 

(Zweifel  an  der  eignen  Schönheit.) 
Thörichtes  Mädchen!    was  wäschest  du  denn,  deiner  Sache 
nicht  sicher,  immer  wieder  deine  wie  Korallenzweige  feinen  und 
rothen  Hände,  von  denen  du  (ja  doch)  die  (vom  Malen  her  daran 
noch  klebende)  ßöthelfarbe  *)  (längst)  abgewaschen  hast. 

sväbhävikalauhityavantau  karau  dhäturägena  raktäv  iti  vibhra- 
mena  värani-väram  prakshalayaijitim  mugdhäm  nivärayamti  düty 
aha;  pratyayam  vicvasam  akurväna;  näyikämugdhatvam  taddhastayoh 
sähajikarägavattvam  tatastham  näyakain  prati  khyäpayamtyä  dütyäh 
sakhya  va  uktili  G,  —  vivähädy-utsave  kritacitrakarmano  näyi- 
käyä  hastalauhityagunam  varnayamti  sakhi  'dam  aha;  yadvä,  kasya- 
cid  abhimatasya  pratikritim  gairikarasena  likhitva  tatprachadanaya 
hastam  prakshalayamtim  sakhi  saparihäsam  idam  äha  S,  —  hasta- 
pracansayä  lagnagairikavyäjät  karau  sähajikaragau  prakshalayamtim 
priyäm  priyah  säbhiläsham  äha  %,  —  anders  n :  ärdranakhakshatam 
etan,  na  punar  dhäturäga  ity  uktam  eva  mayä  tvam  na  vicvasasi 
'ti  mugdhe  iti  padena  vyajyate.  Wenn  wir  mit  S  pavvalanv 
kuraa  lesen,  s.  P.  Goldschmidt  p.  67.  68,  Abh.  p.  30,  kommen  wir 
über  den  Mangel  des  samdhi  (s.  v.  637)  in  pavälaamkuraa  hinweg. 
denn  darin  sowohl  pravälaka  als  amkuraka  zu  suchen,  so  dass 
das  Demin.- Affix  ka  darin  doppelt  vorläge,  geht  schwerlich  an;  es 
ist  an   einem   dgl.  (samäsänta)   genug;   am  Besten  wäre  es,  wenn 


1)  7,  49.  2)  „dhatu,  ein  in  flüssiger  Gestalt  hervorquellendes  rothes 

Mineral,  s.  gairika"  Pet.  W. 
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wir  nur  pawalaipkura  hatten,  das  Metrum  verlangt  aber  noch  eine 
Kürze ;  —  niddhalohiae  habe  ich  aus  n  6 ,  unter  Anschluss  an  T, 
erschlossen,  cf.  Hem.  2,  109. 

681.  (690  y,  691  y,  687  n,  649  xl\  622  B;  15  S,  fehlt  T.) 

ua!   simdhavapawaasac- 

chahäi  dhuatölapumjasarisäim  | 
sohamti  suanu!  mukko- 

aai  sarae  siabbhaim  ||  681  || 

simdhava  yy/RjrG,  semdhava  S,  —  pavvaya  R;  parvata  «^G,  gbana  S, 

-  sachähäim  y,  sachähäim  y/RS1,  sarichaim  S2;  sadrikshani  *GS,  sadricäni 
n,  —  dhua  yyR,  dhüa  S;  dhuta  G,  dhüta  ti*,  dhauta  S,  —  tüla  yy>R,  düla 
S,  —  pumja  y^RSjrG,  räci  n,  —  sadricäni  tt^G,  sadrikshani  S,  —  sohamti 
suanu  yy  (suana  patha  in  G),  vasuyäyamti  va  R,  vasuamamti  va  8;  cobhamte 
sutanu  (sujana,  pathe)  G,  yashyainti  Va  S,  ftfushyauiti  'va  %,  uchvasaiptf  Va  n, 

—  mukvoaaim  yyt  mukkodaaim  S,  °yäim  R,  —  caradi  Alle,  —  siatovaim  p 
siyabbhäim  R. 

(Herbstbild  2).) 
Sieh   nur!   ihres   Wassers   ledig   erscheinen3)   im   Herbste, 

o  Schöne!    die  weissen  Wolken  gleich  weissen  Salzbergen  oder 

Haufen  (weiss)gewaschener  Baumwolle, 
varshägamanena  duhkhitäin  näyikäm  9aratkälopagamena  sa  91- 
ghram  äyäsyati  'ti  sama^vasayamtt  sakhi  'dam  aha ;  s  u  a  n  e  'ti 
päthe  sujane  'ti  pämthasamvuddhilj,  varshäkäloparämena  (AE,  °9a- 
mena?)  patham  yäträkshamataya  de^ämtaragaraanena  dravyadikam 
arjaniyam,  grihe  na  stheyam  iti-adi  bhamgyä  ka9cid  äha  Gr,  —  va- 
suäi  wird  bei  Hem.  4,  11  als  Substitut  für  udvä  aufgeführt;  cf. 
pavväyam  vasuyäyam  Paiyal.  83,  „faded"  Bühler  p.  158;  wenn  es 
auf  Y  9ush  -f  ava  zurückgehen  sollte,  so  müsste  9ush,  sus,  zunächst 
wohl  zu  suh  geworden ,  und  das  h  dann  absorbirt  sein ,  vgl.  soa 
für  9osha  bei  n  in  v.  692;  9ushay  würde  etwa  dem  vedischen 
gribhäy  entsprechen.  Jedenfalls  macht  diese  Lesart  in  BS#  (und 
wohl  auch  n?)  einen  alterthümlichen  Eindruck;  zu  dem  Ver- 
gleiche freilich  passt  sohamti  besser! 

682.  (691  y,  692  y,  688  *,  fehlt/,  625  R;  129  S,  fehlt  T.) 

aucchamti  sirehi  vi- 

valiehi,  ua!  kha4iehi  nijjamta  | 
nippacchimavaliapalo  - 

iehi  mahisä  kudamgäi  ||  682  || 

1)  7,  52.  2)  nun  kommt  er  bald!  die  Wege  sind  nun  wieder  gangbar. 

3)  trocknen  ein  gleichsam  2 RS,  athmen  auf(?')  n. 

22* 
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änmchamti  G*  auch0  yyRS;  äprichamte  8,  °mti  Va  jr,  aprichamtf  E 
(fehlt  A),  —  sirehi  vivaliehi  y,  °him  vi  valiehim  y,  vialiehi  Ti(patha),  sirebim 
va  valähi  S;  cirobhir  vigalitaih  G,  cfrobhir  nijaih  vialiehi  m  iti  päthe  vivabhair(!) 
ity  arthah  n,  cirobhir  valät  S,  —  ua  y,  uha  S,  fehlt  y;;  pacya  G,  Lücke  in  w,  — 
khaththiehim  yy(tt)>  khatiehi  S;  fehlt  AE,  Lücke  in  »,  khatikair  mänsavikraya- 
näjivaih  S,  —  nijjainta  yyS;  niyamänäh  S,  niryanitah (!)  AE,  . . (Lücke) gachamta 
ity  arthah  n ,  —  in  R  lautet  das  erste  Heimstich  :  auchamti  va  ceftim  kaehi 
kalena  uvaha  nijjaniti,  —  nippachimain  y,  nma  yRS;  nihpac.cima  G,  niyaccima 
S,  paccima  91,  —  vahia  y>S,  balia  y,  baliya  B;  valita  71  GS,  —  paloiehi  y, 
°him  y/S,  puloiehim  R;  pralokitair  71  GS,  —  kudamgäi  yS1,  kudumgü  y. 
kudumbamim  R,  kumjäi  Sa;  kumjän  nQ,  kumjäni  S. 

(Elegie *)•) 
Sieh!  die  Büffel  dort,  durch  die  Fleischer2)  fortgetrieben 
werdend,  nehmen  noch  mit  ihren  gesenkten3)  Häuptern4),  mit 
ihren  letzten  Wendungen  und  Blicken  Abschied  von  den  Büschen! 
samketasthanakumjänäm  mahishasämnidhyena  durasadatvät  khid- 
yamtam  näyakam  khidyamtim  vä  näyikam  protsahayamti  käcid 
aha ;  mahishapagamena  kumjä  idänim  niravadhä(h)  samketasthalatam 
upagatä^t;  pacavo  pi  mahishä  grlshmadau  yatra  stbitva  chayam 
upalabhya  sukham  äsäditavamtaj?  tatparityägät  tesham  api  duhkbam 
bhavati,  parävritya  punas  tat  pacyamt!  'ti  sadayänäm  (sadayamänam 
AE)  sukhasamnidhänasthalam  avacyam  vilokaniyam  atyajyam  ce  'ti 
bhävah;  nibpa^cimäni  caramäni,  valitäni  parävartanäni  pra- 
lokitäni  ca  tailj  G ;  —  kaccin  mahishe  svasnebadharmam  samadhaya 
snehocitakriyam  cikshayann  aha;  yadvä,  vadhärtham  mahishänäm 
nayanat  samketanikumjasya  nirupadravatäm  sücayati  S ;  —  die  vier 
Instrumentale  neben  einander,  von  denen  drei  (1.  2.  4)  zu  auchamti 
gehören,  während  der  dritte,  dazwischen  geschoben,  zu  nijjamta 
gehört,  machen  sich  nicht  gut;  dazu  ist  das  doppelte  valia  ent- 
schieden störend;  daher  verdient  die  Lesart  in  S:  vi  val&hi  ent- 
schieden den  Vorzug;  freilich  das  Metrum  erfordert  dann:  kha- 
ttiehi;  zu  der  einfachen  Consonanz  s.  Abh.  p.  31.  khattika 
wird  im  Pet  W.  mit  khadgika  in  Bezug  gesetzt,  gehört  jedoch 
wohl  entweder  zu  skr.  kshattar,  oder  zu  mahr.  khata  (skr. 
kshata  Molesw.)  an  ulcer  or  sore,  kha^anem  to  take  sulks,  to  be 
restive5),  khaftä  (hind.  U^)  sour,  displeased,  kha^a  cross  morose 


1)  seihst   das   Vieh    ist   dankbar!   oder:   komm   nur!   die  Passage   ist  nun 
wieder  frei!  G.  2)  mit  Gewalt  S.  3)  fehlt  S. 

4)  die  Lesart  von  R  ist  mir  unklar. 

5)  cf.  khadanä  oben  v.  639. 
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savage,  khä^aka  „a  tribe  of  Hindus  or  an  individual  of  it;  they 
are  mutton  butchers*  Moleswarih. 

683.  (692  y,  693  y,  689  n,  659  x1),  627  R;  410  S,  565  T.) 
pusasu  muham  ta  putti!    a 

vahoaranam  visesaramanijjam  | 
mä  eam  cia  muhamam- 

danam  ti  so  kähii  puno  vi  ||  683  || 
pusasu  y,  pusasu  y/RSTE,  pusa  A,  pumchasu  #*;  promohasva  6,  promcha 
«8,  Mos  prom(!)  x,  märjaya  T,  —  ta  puttaa  yT(puttaä"),  ta  puttaya  R,  tä 
putti  a  tp,  putti  tumam  S ;  tat  putri  ca  G,  tavat  putraka  T,  tavat  putrike  %,  Lücke 
in  «,  putri  tvam  S,  —  vahoaranam  y  y>,  bähoyavaranam  R,  bähoarana  T,  vähä- 
bharana  S;  väshpopakaranam  «6,  väshpävataranam  %■>  bäshpävatarana  T,  väsh- 
päbharana  S,  —  savisesa  RT,  —  mä  otti  ccia  y,  mä  ettiam  bia  y,  mä  eam 
vvia  S,  mäe  maiinu  cciya  R,  mäe  mamtum  cia  T;  mä  etavad  eva  G,  mä  etad 
eva  nS,  mätas  tad  eva  %,  mätar  manyum  eva  T,  —  muhamamdana  tti  y,  °nam 
tti  S,  mamdanam  ti  ^T,  annuyam  ti  R;  mamdanam  iti  GT,  mukhamamdanam 
iti  Sy,  macru(!)mamdanam  iti  n,  —  so  S,  sä  T,  no  R,  fehlt  y  \p  n  G,  mä  *,  sa  S, 
sä  T,  —  käbii  y/f  kähisi  y,  käbivi  R,  karihii  S,  kahii  T ;  karishyasi  n  G,  kär- 
shih  x,  karishyati  ST,  —  puno  vi,   punar  api  Alle. 

(Guter  Bath!) 
Und  trockne   dein  Antlitz  nun,    Tochter!     Die  Zutbat  der 
Thränen   giebt  ihm  einen  besonderen  Beiz.     Damit  er  es  nicht 
etwa  wieder   so  macht,   indem  er  denkt:    B  dies  es  gerade  (das 
Weinen)  steht  ihrem  Antlitz  gar  zu  gut!"2) 

nijadäridryenä  'cru  vimumcamtim  nayikam  samäc^vasayamti 
düty  aha;  müdanäbhävena  (AE,  mam<}0)  tvam  acru  virnumcasi,  kirn 
tu  sahajasaumdaryacalinyäs  tava  acru  eva  mamdanam  bhavati  'ti 
kirn  mamdanamtarena  ?  atha  vä  daridre  'yam  mamdanam  ichati  'ti 
dhanino  mamdanadidanena  sukhasädhye  'ti  tatastham  prati  dütyä 
uktih  G,  —  kä  'pi  cä^ükticatura  bhayopadarcanena  kasyaccit  sakhyä 
mänam  mocayitum  idam  aha;  kirn  vä,  madhuräkritlnäm  vikritir 
api  dhritim  ävahati  'ti  S3),  —  uktabhävä4)  gathä  n,  —  kacic  catu- 
caturä  mäninimänäpanodanärtham  bhamgim  äha  #;  —  ich  habe 
mich  hier  bei  dem  zweiten  Hemistich  in  Text  und  Uebersetzung 
an  S  angeschlossen,  weil  ich  mit  G  in  beiden  Beziehungen  nichts 
Rechtes   anzufangen   weiss5).      Auch   das   putti   a   in   pada    1   ist 


1)  7,  62.  2)    so   nach  S;   nach  G  etwa:   „fange*  nicht  wieder  an  (zu 

weinen)  indem  du  denkst:  ich  habe  nur  dies  Bischen  Schmuck". 

3)  etwa  unter  Bezug  auf  §ak.  v.  19:  kirn  Iva  hi  madhuränäm  mamdanam 
nä  "kritin&m?  4)   „selbstverständlich"?  cf.  uktärtha. 

5)  mä  ettiam  cia  mamdanam  ti  kähisi  puno  vi  reicht  für  das  Metrum  nicht  aus. 
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eigentümlich;  was  soll  das  a  hier!  —  Ebenso  weiss  ich  mit  den 
Lesarten  von  #RT  im  zweiten  Hemistich  nicht  recht  zu  Stande 
zu  kommen,  ob  etwa :  „Mutter !  er  wird  es  doch  wieder  thun,  indem 
er  den  Zorn  gerade  als  einen  Sehmuck  ansieht?"  aber  dazu  stimmt 
wieder  weder  mä  karshih  in  #,  noch  die  gänzlich  dunkle  Lesart 
in  R:  annuyam  ti  no;  —  die  Form  mamtu  erscheint  in  T  noch 
einige  Male  (T  612»  617)  für  mannu,  s.  Hern.  2,  44;  die  Paiyal. 
165  hat  es  als  Synonym  für  viliyam,  vippiyam,  BvMer  p.  153 
fault,  offence. 

684.  (170.  179  K,   693  y,  694  %  690  n,  660  x1),  623  E, 
16  S,  fehlt  T.) 

majjhe  paanuapamkam 

avahovasesu  sänacikkhillam  | 
gamassa  sisashnam- 

taam  va  racchämuham  jaam  ||  684  || 

majjhammi  S,  —  payanua  R,  —  avahovasesu  yy,  uhae  päsesu  R,  uhao- 
väsammi  S,  uvahoväse  a  Ka ,  avabo  päsesu  Kb;  ubhayapärcjveshu  /,  "tjvayoh  KbS, 
°9vayo9  ca  K* ,  ubhayoh  plü^vayoh  6,  . . .  teshu  (Lücke)  *r,  —  säna  yxp,  säma 
S,  sarasa  RKb,  vasa  Ka;  ^ämta  das  erste,  9yana  das  zweite  Mal  G,  cyata  n 
gaähag,  isbat0  S,  Varshamtäm  Ka,  sarasa  Kb,  —  cikkhiüam  yyR,  °lln  S, 
eikhillam  Ka,  vikhitallam  Kb;  kardamäm  G,  °kardamam  ttjS,  fehlt  K'i  vi- 
kkhilla  Kb,  —  gamassa  Alle,  grämasya  rr^SK,  grämastha  AE,  —  sima  yKab, 
sisa  yRS;  sima  KG,  «jirsha  j,  ^irah  S,  fehlt  7t,  —  simamtayam  RKa,  siraanta- 
kaam  Kb;  simämta  iva  n ,  simämtäm  eva  G,  simamtam  iva  #SKa,  simain- 
takam  iva  Kb,  —  muhatn  jaam  yy/SKb,  muham  jayam  R,  suham  yänam  Ka; 
mukham  jätam  7r*GSKb,  sukhayati  Ka. 

(Wieder  passirbar 2) !) 
Die  Oberfläche    der  Strasse  bildet  gleichsam  eine  Scheitel- 
linie  auf  dem  Haupte   des  Borfes;   in   der  Mitte   ist  nur  noch 
wehig   Schmutz ,   zu  beiden    Seiten   ist   der   Koth   (schon)  ein- 
getrocknet» 

pathi  kardamavähulyena  tvadgrihe  katham  agamtavyam  iti  jijna- 
sum  näyakam  näyikäm  va  vodhayamti  kacid  aha;  pratanu  svalpakam 
jalam  yasmin;  tatha  ca  rathyobhayaparcvayol?  cyanakardamatvam 
divä  nirikshitena  (!  (%shasva?)  yatha  raträv  agamtavyam  iti  kacid 
vodhayati  G,  —  kä  *pi  pracarayogyatam  vartmano  jaram  crävayamü 
9  a  r  a  d  varnanam  aha  #,  —  ^aratkälasucanena  ^atror  agamanam 
gainkamano  'matyah  sakhyam  kartum  räjänam  aha;  prati(abhü)- 
särikäm  prati  sukhasamcarasücanam  vä  n,  —  sasambhramopasambho- 

1)  7,  63.  2)  s.  v.  625. 
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gäktilitakecapäc4yä  näyikäyah  kecaviny&s&rtham  caradi  rathyämu- 
khatp  varnayamti  sakhi  'dam  aha  S.  —  Zu  avahoväsa  s.  Retr. 
p.  390;  ubhayavakaca  &  Goldschmidt  im  Index  zu  Setu,  —  zu 
cyana  s.  V  ^yä  „trocken  werden"  im  Pei  W.  und  oben  v.  625,  — 
bei  grämastha  (wohl  blos  Schreibfehler?)  und  sioia  habe  ich 
mich  von  G  entfernt. 

685.  (694  y,  695  i//,  692  *,  fehlt  #  630  R;  236  S,  138  T.) 

avaranhagaaj  amä« 

uassa  viunei  mohanukkamtham  ( 

vahuai  gharapalohara- 

majjanapisuno  valaasaddo  ||  685  \ 
°ranhägaya  R,  —  jämäuassa  y/RT€,  jääuassa  y,  jämäussa  S,  jämäiassa  Ta; 
jämätur  6 ST,  yämatur  7r,  —  biunei  R,  viuunei  S,  viinei  T";  dvigunayati  nGT, 
—  das  zweite  Heraistich,  und  die  Erklärung  des  ersten  fehlt  in  S,  —  bahuai 
yy,  bahuäS  T,  ajjäg  R;  vadhvä(h)  tiGST,  —  palohara  ytp,  padohara  S,  paro- 
hada  RT;  grihapa^cadgriha  G,  grihapaccadbhäga  S,  grihapa^cäha  (!)  n,  griha- 
praghana  parohara  paecädbhäga  (!)  T,  —  majjana  yy/R,  ma^jalna  T;  majjana 
7i  6,  märjana  T,  Lücke  in  S,  —  pisuno  /«^R,  muhalo  R;  picunah  n  G,  mukharah 
T,  Lücke  in  S. 

(Ungeduld.) 

Dem  Nachmittags  angekommenen  Schwiegersohn  verdoppelt 

die  Sehnsucht  nach  der  (in  der  Nacht  bevorstehenden)  Lust  der 

Klang  der  Armbänder1)  der  jungen  Frau,  welcher  verräth,  dass 

sie  das  Hinterhaus  rein  macht2). 

kacana  näyikä  pitrigrihe  sthitä  kvacid-asaktä,  tadbhartari  samä- 

gate  (taträgate  n)  vyäkulacittam  näyakam  samädadhatl  düty  (n,  ty 

AE)  aha:  mohanam  suratam,  majjanam  amgasammarjanam  vä3),  tasya 

pigunah  sücakah ;  aparähnagate  'ty  anena  dinasa(t)tve4) jamätä 

9vacrvädisämnidhyena  pa^cadgrihe  na  gamishyati,    sä  tu  dinacesha 

eva  tatra  svapiti,   tvaya.  tatra  {ti,  tatra  na  E,  tatra  nagai  A)  gam- 

tayyam,  tatra  sä  sulabhe  *ti  bhavah  n  G,  —  ägamanamätrena  jamä- 

trihridayaramjanärtham    amgasamskäram   karoti   *ti   dvigunitaratot- 

kamtham  jamataram  akalayya  saparihäsam  idam  aha;  padoharam 

pa^cadbhäge  de 9!  'S;  —    zu  dem  pitrigrihe  sthitä  s.  v.  646,  — 

zu  padohara  v.  313  A  23  s.  Abh.  p.  182.  Betr.  p.  424;  Bühler 

zu  Paiyal.  264    (p.  147):    gharavädayam   parohadam   übersetzt 


1)  vgl.  W  89. 

2)  so  T;  dass  sie  sich  im  Hinterhause  putzt  GS. 

3)  so  AE;  majjjanacayanam  (!)  vä  nt  das  vä  zeigt  daraufhin,  4&ss  hier  etwas 
fehlt.  4)  so  lange  der  Tag  dauert? 
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dies  durch:   „house  surrounded  by  a  fence",   und  citirt  aus  HD: 
puroha4*in  =  avritimahivastu. 

686.  (695  y,  696  y,  691  tr,  696  x%  632  B;  654  S,  fehlt  T.) 

jujjhacaveiamoflia- 

jajjarakannassa  junnamallassa  | 
kacchävamdho  ccia  bhi- 

rumallahiaam  samukkhanaY  ||  686  || 

jujjha  ^R^G,  jujbjha  S,  cuka  y;  yuddha  *GS,  yuddhe  7*,  s.  Hem.  4,386, 
—  cavavedä  tf>,  —  kaccha  yyR,  kakkha  S,  —  ccia  yt,  wia  y,  cciya  R,  cvia 
S,  —  bhtru  y,  bhajja  y%,  bhejja  RS;  bhiru°;tGS,  bhirünäm  w,  —  hiaam  yy\ 
hiaai  S ,  hiyayaim  R ;  hridayani  %  G»  hridayani  S,  Lücke  in  n,  —  ukkhapai  S, 
urakkbei  R,  samukkhai  y,  samukhkhanai  y>;  samutkhanati  $G,  utkhanati  S, 
samutkshipati  samutkhanati  'ti  va  71. 

(Mit  dem  fang  lieber  gar  nicht  erst  an!) 
Schon  wenn   sich   der   alte  Ringer,   dessen  Ohren  zerfetzt 
und  zerrissen  sind  durch  die  Ohrfeigen  (Wunden)  des  Kampfes, 
nur   den  Gürtel  umbindet,   gräbt  er  gleichsam  das  Herz  seines 
furchtsamen  Gegners  mit  der  Wurzel  heraus. 

b  h  a j  j  a  mallasya  bhirumallasya  paläyanaparamallasya  v&  % ;  — 
bhajja  ist  wohl  aus  bhayya  (bhaya)  herzuleiten;  ebenso  etwa 
auch  bhejja  (cf.  Hem.  1,  105);  cf.  Pali  bhayati,  oben  v.  583. 

687.  (696  y,  698  t//2),  693  n,  fehlt  x,  633  R;  655  S,  fehlt  T.) 

änamdamtena  tumam 

paYno  pahaena  pa4ahasaddena  | 
mallil   na  lajjasi?   naccasi 

dohagge  paacjijjamte !  ||  687  || 

änamdamtena  y ,  änattam  tena  y> ,  änatta  (°ta  A)  iti  A  En,  änana  üi  »*. 
anijjamti  vi  S,  anüjamtie  R;  ajnaptam  tena  G,  äjnapta ..  (Lücke)  n,  aniyamana 
'pi  S,  —  tumam  yyRS;  tvam  AS,  tväm  E,  Lücke  in  tt,  —  painä  yS,  paino 
y  S ;  patyuh  G  S ,  Lücke  in  n ,  —  pahanadahanasaddena  xp ,  pahaena  pad&hasa- 
ddena  S,  jaena  padahasaddonna  y,  pahayapadahajayavadae  R;  prahatena  paja- 
hacabdena  n68,  —  gavvasi  dohaggam  payadiftanti  R;  nrityase  (°si  n S)  daur- 
bhagye  prakatikriyamäne  (prakatyamane  S)  aGS. 

(Viel  Selbstverleugnung!) 
Schämst   du   dich  nicht,    Frau  des  Ringers!    tanzest  noch! 
während  doch  deine  Verschmähung  offenkundig  wird  durch  diesen 
dich  beglückenden   lauten  Trommelschall  (der  den  Sieg)  deines 
Gatten  (verkündet)! 


1)  7,  48. 

2)  zwischen  686  und  687  steht  in  y»  ab  697  der  Vers  keaigamdha"  s.  ontou. 
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käcana  sahajasumdari  (!)  khyätagunavati  ca  priyä  pamänita  pi 
na  lajjita,  daurbhägyasya  ca  cirakalanavasthäyitvena  harshitai  Va, 
tarn  vodhayamti  sakhy  aha;  patyä  bhartra  patahacabdena  diipdira- 
vena  yad  daurbhagyam  ajnaptain  tena  tvam  lajjita  na  bhavasi  nri- 
tyasy  eve  *ti,  kshamavati  tvam  asi;  athava  patyur  viraktä  *pi  nri- 
tyati  *ty  anena  paramasumdari  'yam  svasaumdaryagarvitä  sukhasä- 
dhye  *ti  tatastham  kamukam  prati  pralobhanoktir  dütyalj  ^öi  — 
patyur  vijayaghoshanam  crutvä  nrityamtim  ägachamtim  ka  'pi  sa- 
nindam  aha;  yadi  tvam  subhagä,  tasya  suratasaktyä  nirvalasya 
patyuh  katham  jayapa^aha  iti  bhävah  S.  —  Aach  hier  bin  ich  von 
G  abgewichen,  und  habe  mich  an  y  angeschlossen;  die  Construction 
in  G  ist  eine  sehr  verzwickte;  änattam  wäre  Nominativ,  und  dazu 
dohaggam  zu  ergänzen,  tumam  hätte  aber  dann  im  ersten  Heinistich, 
das  einen  Satz  für  sich  bildet,  nichts  zu  suchen!  man  könnte  etwa 
anattammi  vi  vorschlagen,  aber  gerade  das  wird  schon  durch 
paaflijjamte  gesagt.  —  Durch  den  Sieg  deines  Gatten  wird  offen- 
kundig, dass  er  dich  nicht  heimsucht,  sonst  wäre  er  nicht  so 
stark;  s.  hiezu  v.  119.  122.  173.  632.  665. 

688.  (697  yf  699  y,  694  *,  fehlt  ^R1);  689  S,  44  T,  61  W.) 

mä  vaccaha  visambham 

imana  valmcäduanimaniiinanam  | 
nivvattiakajjaparam- 

muhäna  sunaana  va  khalänara  ||  688  || 

vaccaha  yS,  vahaccaha  AE*  taccaha  \p ,  vaccasu  W,  gachasu  T;  vrajata 
GS,  vraja  W,  gaccha  T,  Lücke  in  n ,  —  visambham  yy/SW,  visamham  T; 
vicrambham  SW,  visrambham  T,  vicväsam  G,  Lücke  in  n ,  —  imäna  yyW, 
tina  S,  pamuhe(!)  T;  esham  «GW,  teshäm  S,  pramukhe(!)  T,  —  cä^uamma- 
niunäna  y ,  cä^uassa0  y,  cütukamma0  S ,  cädukammanipunäna  W,  cädukammani- 
raanaT;  catakarmanipanänam  n  G  S,  °niratänam  T,  —  nivvattia  y  SW,  nivamtia 
y,  nivattia  T;  nirvartita  «8TW,  nivartita  AE,  —  sunaana  yy/W,  sunahäna 
S,  nanaana  T;  cunäm  nQ,  cunakänäm  STW;  s.  Hem.  1,  52. 

(Drastischer  Vergleich.) 
Lasst  euch  nicht  darauf  ein,    diesen  in  vielem  Schmeichel- 
werk geübten   schlechten  Menschen  zu  vertrauen,    die  sich  wie 
die  Hunde  nach  beendetem  Geschäft  abwenden2). 

689.  (698  y,  700  y,  695  n,  611  x*\  634  R;  598  S,  428  T.) 

annaggämapaütthä 

ka<Jdhamti  mamdaläija  rimcholim 


1)  ».  jedoch  x  610,  R  611.  2)  s.  v.  690.  3)  7,  U. 
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akkhamdiasohagga 

varisasaam  jiaü  me  sunia  j|  689  || 

armaggämapaütthä  y^RS,  anriam  gamam  patta  T;  anyagramaprasthiti  S, 
°sthita  ptoshita  *G,  anyam  gräraam  apräpt*(!)  T,  —  kaddhamti  R8T,  kadd0 
y,  kafltth0  \p;  karshayaipti  »6,  akarshamti  *ST,  —  kukkitfanam  S,  mamda- 
länam  *GT,  Lücke  in  *r,  —  rimcholi  yy/R,  °lam  S,  üliip  T-,  pamktih  x,  P»m- 
ktim  GST,  Lücke  in  tt,  —  akkhamdia  yyT,  akkhaqidiya  R,  akhkhamdia  S; 
akhaipdita  7T^GST;  zur  Verdopplung  s.  Abh.  p.  30,  —  sobhagga  T,  —  vari- 
sasaaip  ST,  °sayani  R,  väsasaam  y,  vassasaam  y;  s.  Hern.  2,  105,  —  jiaü  p, 
jiyaü  R,  jiai  y,  jivatu  T,  hou  S ;  jivatu  jr*GT,  bhavatu  S,  —  sttniya  R,  muoU 
y;  cunika  *ST,  $uni  *  G. 

(Glück  auf  den  Strich,  Lupa!) 
Hundert  Jahre  noch  lebe  meine  Httndin  in  ungesebwächter 
Holdseligkeit,  die,  wenn  sie  in  ein  anderes  Dorf  geht,  eine  ganze 
Schaar  von  Hunden  nach  sich  zieht. 

gramämtaram  gachamtim  asatim  anu  vyajena  saha  prasthitan 
vahtin  kämukän  dristyvä  kä  'pi  parihäsapurvam  idam  aha;  mam- 
daläfc  kukkuräh  (*rE,  °täh  A) ,  rimcboli  *ti  pamktyam  de 91 
n  G,  —  kukkurebhayäd  apravi9amtam  järam  9,rävayamti  kulata  pra- 
ve9äya  kukkurigramdmtaragamanam  aha(!)  #,  —  sakalakukkuranam 
anyagramagamanat  sukhasamcaratam  järe  9ravayamtt  kä  'pi  kulata 
kukkurim  a9äste(!)  S. 

690.  (699  y,  701  1//,  696  n,  fehlte  635  R;  690  S,  fehlt T.) 
saccam  sähasu  deara! 

taha-taha  caduäraena  sunaena  | 
nivvattiakajjaparam- 

muhattanam  sikkhiam  katto  ?  ||  690  || 

sawara  y,  —  sahasu  y;  katbaya  nGS,  —  devara  R,  —  taha  tah»  yf. 
tarn  taha  RS;  tatha  tathä  n  G,  tat  tatbä  S,  —  cadu°  yyR,  cädn  S;  s.  Hem. 
1»  67,  —  stioaena  fehlt  R,  sunahena  S,  —  nivvatia  \ft,  nivvattiya  R,  —  si- 
kkhiyam  R. 

(Etwa  von  dir?) 
Schwager!    sage   mir  die  Wahrheit,   woher  hat  denn  wohl 
der  erst  so  gewaltig  schmeichelnde  Hund  es  gelernt,   nach  be- 
endigtem Geschäfte  sich  abzukehren?1) 

kacana  devare  näsakta  tena  ca  priyavakya9ataih  pralobhja 
va9ikrita  tata^  ca  kuta9cin  nimittad  virajyati  tasmins  tarn  upa- 
labdhum  idam  äha  G. 


1)  s.  v.  688. 
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691.  (700  y,  702  y,  697  n,  606  **),  636  R;  17  S,  698  T.) 

nippannasassariddhi 

sacchamdam  gai  pämaro  sarae  | 
dalianavasälitaipdula- 

dhavalaniiamkäsu  raisu  |  691  || 

riddhi  /t/',  samiddhi  S,  riddhie*  R;  sasyariddhih  tiGT,  sasyasamriddhih  #S, 

—  sachamdaam  yy>T,  gavvio  RS;  svacharndam  n6T,  garvito  jS,  —  pämalo 
T,  —  rasae  (!)  y,  —  daliya  R ;  —  dalita  cürnita  S,  —  miamkäsu  y  y  S,  miyarak0 
R,  maamk0  T;  nach  Var.  1,  28.  Hein.  1,  130  ist  mia  und  maa  erlaubt. 

(Erndtelust) 
Wenn  das  Korn  gut  gerathen  ist,  singt  (auch)  der  gemeine 
Mann  nach  Lust  im  Herbst,  in  den  Nächten,   wo  der  Mond  so 
weiss  aussieht,  wie  gestossene  frische  Reiskörner, 
caratkale   calinani  pake  halikah  svagrihe  tish^hati,    tad-apäke 
tadrakshartham  svayaip  kshetradau  tishthati  'ti  halikayadhüh  carat- 
kälatiriktakäle  sulabhe  'ti  kaccit  kamcid  vodhayati  G,  —  jivah  (ntcah  ?) 
svalpakenä  pi  tüshyati  'ti  nidarcayann  atmano  mahekshäta(°chata?)- 
khyäpanartham  ko  'pi  kam  apy  aha  %. 

692.  (701  y,  703  y,  698  n,  606  *2),  637  R;  147  S,  124  T.) 

alibijja?  pamkaale 

halälicalanena  kalairiagovie  | 
keärasoarumbhana- 

tarpsatthiakomalo  calano  ||  692  || 

alibijjai  y/G",  a .  (Lücke)  titfai  nn,  ahilijjai  yRT,  ahilijjiai  S,  dipahe(!) 
X8);  älikhyate  nG,  abhiliyate  9Üshyate  S,  äcriyate  T,  dvitiye  päthe  abhi- 
lasbyate  6 ,  abbiliyate  sama^lisbyate  % .  —  pamkaale  haläli  f ,  °le  haläila  y, 
*luhiäli  S,  paümalehadäli  R,  karaal  ullehadäli  T;  pamkajale  (tale  t$  E)  haläli»  *G, 
pamkajalubdhali  *S  und  zweiter  pätha  in  G,  kainalalolupäli  T,  —  valaena 
ySR,  balaena  y> (babhaena  prima  m.),  valaehi  T;  calanena(!)  n  G,  valayena  *S 
und  G  (pätha),  valayaih  T,  —  kalama  yST,  kamala  yR;    °gopyäh  wjrGST, 

—  keära  y  yT,  kedära  S,  kepära  (für  keyara)  R,  —  soa  yxp,  satta  R,  sotta  ST; 
sroto  ^GST,  90sha  n,  —  rumbhaiia  y/jRT,  ruvbhaiia  y,  rumdhana  S;  Varodha 
6,  rodha  T,  rumdhana  S(rodhana  prima  m.),  sambhrama  (!)  it,  sambhanam  (ru°!) 
rodhanam  %,  —  tamsa  yyR8lr£,  tyja  S2;  fcryasra  T,    tryatica  n,  tiryak  *GS, 

—  ththia  v^S,  thiya  R,  fthia  T;  sthita  tcjST,  sthitah  G,  —  komalo  yyST, 
niccalo  R;  komala9  *»&T,  komalä9  x*  komala0  G,  —  valanoy;  caranafc  «  G  S  T, 
caranäh 


1)  7,  8.  2)  7,  9. 

3)  diese  Lesart,  ebenso  wie  die  Einleitung,  scheint  fast  zu  einem  Andern 
Verse  zu  gehören ,  als  der  ist ,  welcher  der  sich  unmittelbar  anschliessenden 
Uebersetzung  zu  Grunde  liegt. 
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(Theure  Spuren!) 

Durch  die  Bewegung  der  Pfluglinie  wird  im  Schlamm- 
boden die  zarte  Pussspur  *)  der  Halmhüterin  eingeritzt  (einge- 
rissen), welche,  eingeschlossen  durch  das  Austrocknen  des 
Feldes2),  (vom  vorigen  Jahre  her)  schief  darin  zurückgeblieben  ist. 

varshäkäle  pürvavatsariyakalamagopipadämkitakshetrakarshanam 
drish^va  kaccit  pamtha  äha;  tryanc.ena  bhagatrayena  sthito  'sam- 
pürna  iti  yavat;  yada  pürvavatsare  kshetramadhyasthitajalasya 
cosha  ärabdhas,  tadä  kalamagopysty  calipäkena  samketasya  (n, 
°sya  AE)  labhavabodhena  (°dhanena  n)  duljkhopacaye  sampürmq 
carano  na  (jtAE)3)  pamkamadhye  prativimvitah,  sa  ca  varsh&m- 
tare  karshanavasare  drisht>ah;  tenä  'tra  kshetre  kalamotpattim  ara- 
bhya  tatpakaparyamtam  kalamagopi  pämthadisulabha  sthasyati  'ti 
tat  praty  (taspraty  E)  äcäni  pamtho  (?  yamyo  jtAE)  nivedayati. 
smarati  va  pürvanubhütam  artham  iti  bhävab  «ö,  —  kalama- 
gopya  vahüpabhogyatvam  asatitvam  ca  sücayamtt  düti  caranasya 
sukumäratayä  lauhityagunena  ca  kamalatulyatam  varnayati  S,  — 
kaccit  kamalagopya  rüpavarnanena  säbhiläsham  sahacarasyä  "ha  T. 
—  vahihsarüpyamohita  etasminn  api  tad  iti  pratyayam  kurvamti 
'ti  varnanachalena  kä  pi  gunavaty  anyastriprasaktam  kamtam 
vimukhayitum  aha:  dipahe(!)  iti  #4).  —  Die  Feldhüterinnen  sind 
bei  ihrer  Einsamkeit  und  exponirten  Situation  offenbar  sehr  ge- 
neigt und  geeignet,  mit  den  Vorbeipassirenden  der  Liebe  zu 
pflegen,  vgl.  die  folgenden  Verse,  sowie  über  die  Gefahren  der 
Lage  T  90.  R  694.  —  Die  Lesarten  des  Verses  machen  erhebliche 
Schwierigkeit.  Im  Ganzen  erscheint  mir  die  Auffassung  in  nG 
als  die  passendere;  aber  freilich  keine  Texthandschrift  bietet 
calanena,  alle  haben  valaena;  sodann  ist  „Bewegung  der  Pflug- 
linie*  etwas  eigenthümlich;  man  erwartet  etwa:  B.  des  Pflug- 
stachels, der  Stachel  heisst  aber  ala,  nicht  ah";  endlich  ist 
älihijjaY  (nur  in  einer  Texthandschrift)  für  alikhyate,  also  a  für  4. 
sehr  bedenklich  6).    Zu  s  o  a  für  cosha  (n)  wäre  etwa  va-suai  zu  Tgl.. 


1)  die  Lesart  in  ?RST  (pätha  in  G)  besagt:    „ein  ganzer  Schwann  von 
nach  Lotus  lüsternen  Bienen  hängt  sich  an  die  zarte  Fnssspur  . ." 

2)  oder:  bei  der  Hemmung  (Eintrocknung)  der  Fluth  auf  dem  Felde. 

3)  statt  sampürnac  carano  na  erwartet  man:    'sampürnac.  caranah;  sie  war 
so  traurig  darüber,  dass  sie  ihren  Fuss  nicht  voll,  d.  i.  nicht  fest,  aufbebte. 

4)  s.  p.  347  not  8. 

5)  die  Abh.  p.  84  angeführten  beiden  Beispiele  anahontam  und  äsiäa  äud 
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wenn  dies  für  ava-<jushyati  stehen  sollte,  s.  681,  —  zu  rum- 
bhana  s.  T  509.570.536,  Betr.  p.  436,  Puckel  zu  Hem.  4,  218 
Uebers.  p.  155;  ahilijjat  für  abbiliyate  ist  in  der  Ordnung;  es  da- 
gegen durch  abhilashyate  zu  übersetzen  hat  Bedenken ,  wenn  dies 
nicht  etwa  blos  eine  Erklärung  von  abbiliyate  sein  soll.  —  Die 
Erklärung  von  tamsa  durch:  tryanca(ft)  erscheint  mir  der  durch: 
tryasra(T)  gegenüber  entschieden  im  Nachtheil,  s.  Var.  4,  15,  Hem. 
1,  26.  2,  92,  Päiyal.  v.  269,  Bühier  p.  136. 

693.  (702  y,  704  y,  699  n,  607  xl),  638  R;  500  8,  423  T.) 

diahe-diahe  susaY 

samkeaabhamgavaddhiasamkä  | 
avamduronaamuh! 

kalamena  samam  kalamagovl  ||  693  || 

diyahe  diyahe  B,  —  samkeaa  /yT,  samkeyamaya  F,  samkea  S;  samketaka 
njGT,  samketa  S,  —  vaddiyä  B,  —  avamduronaa  y,  °roana  \p ,  npamduronaa 
ST,  °naya  B;  apaniduravanata0  Alle,  —  °muham  B;  °mukhi  Alle,  —  sa.ip..'i 
(Loch)  govi  B;  samam  kalamagopi  Alle. 

(Anscheinende  Sympathie.) 
Mit  jedem  Tage  mehr  (wo  die  Halme  reifend  ihre  Köpfe 
senken  und  bleich  und  dürr  werden)  senkt  (auch)  die  Halm- 
hüterin mit  den  Halmen  (d.  i.  wie  diese)  ihr  Haupt,  wird  bleich  und 
dürr,  da  ihre  Sorge  um  das  Aufhören  der  Stelldicheine  (in  Folge 
des  bevorstehenden  Abmähens)  beständig  wächst. 

694.  703  y,  705  y,  700  n,  608  #2),  fehlt  R;  131  S,  fehlt  T.) 

navakammiena  ua!  pa- 

marena  dafthuna  päuhario  | 
mottawe  jottaapag- 

gahammi  avahasini  mukkä  ||  694  || 

navakammiena  /,  °kamminä  S,  navakammi  üi  x]  navakarmikena  jS, 
navakarminä  G,  —  ua  S,  haa°  yy\  pa9ya  nGS,  hata°  z*  —  dadhüna  S,  drishtvä 
njGS,  —  pauhärio  yS;  kshetrabhaktanetrih  S,  bhaktädyaharah  %,  bhakta- 
härikäm  n6,  —  jottaapaggahiimmi  S,  jottapagähasi  g;  yoktrakapragrahe  x» 
yoktrapra0  »GS,  —  avahasini  y,  araseniä  S;  avahasini  n G,  avakamini  j,  lasa_ 
rajvir(!)  S. 

(Unser  neuer  Knecht  hat  nur  die  Mädel  im  Kopfe !) 
Seht  nur!    der  alberne   Neuling   dort  macht,   wie   er   die 


anders  zu  erklären.  —  das  doppelte  calana  würde  nicht  stören,  da  das  Wort 
ja  das  zweite  Mal  ein  ganz  anderes  (=  carana)  wäre. 
1)  7,  10.  2)  7, 11. 
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gose  samdhäna  jürae  S;  na  'tikhidyate  6,  vanyebhyab  krndhyati  x,  sharadhe- 
bhyah  krudbyati  S;  na  'tikhinno  'bhüt  |  (ik&mtare  vanyebbyah,  shamdhebhya 
ity  api  kvacit  n,  —  asairahassamaggam  yS,  asaiharassamagge  y,  sarae(!)  sahassa(!)- 
magge  R;  asatirahasyamärgam  (°rga  w,  °rgAip  AE)  rcjGS,  —  tusäravale  y,  —  tili»  B. 

(Falsche  Adresse.) 
In    dem    vom    Reif   weissen    Sesamfelde    am  Morgen    den 
grünen   und  langen  heimlichen  Weg  der  Buhlerin  (seiner  Frau, 
die   des  Nachts    zum   Liebsten  geschlichen)    sehend,    zürnt  der 
(dumme)  Bauer  den  Ochsen! 

tilakshetramadhye  yena  pathä  käcid  asati  gatvä  viharam 
kritavati  tarn  margam  haritatilayuktam  drishtvä  nä  'tikhinno  'bhüd 
iti  svakshaty-abhave  paropakritau  hälikasya  pi  tatparyam  iti  paro- 
pakritau yataniyam  iti  bhävah  ;tG,  —  anabhijno  'nyakritapara- 
dhenä  nyasmai  kupyati;  krudher  jüra  iti  präkfitasütram, 
gose  prabhäte  de 9!  S,  —  vanyebhyaft  vanabhavebhyafc  mahishä- 
dibhyah,  rahasyaip  rahasi  bhavam  suratam  ity  arthah,  vijanam 
vä  %\  —  da  die  Lesart  von  G  hier  gar  so  insipide  ist1),  sich  zudem, 
auch  mit  Hülfe  von  ytfj,  nicht  mit  Sicherheit  herstellen  lässt,  habe 
ich  die  vortreffliche  Lesart  von  S  (n,  cf.  auch  %)  in  den  Text 
gesetzt;  —  zu  san<Jba  s.  sanskr.  u.  mahr.  shan^a  „abullsetat 
liberty",  sowie  meine  Angaben  zu  Paficadandach.  p,  36,  not.  19ü. 

696.  (705  y,  708  y,  702  n,  138 2)  u.  696  *8),  388  ß; 
400  S,  fehlt  T.) 

samkellio  vva  nijjal' 

khamdam-khamdam  kao  wa  pio  vva  | 
väsägamammi  maggo 

gharahuttamuhena  pahiena  ||  696  || 

kamkelliu  vva  R,  samkellio  vva  yAE,  samkelli ..  (Lücke)  n  ,  saipkelio 
vva  y/t  saipkelio  %>  samkallio  vva  S,  samveddhie  *ti  xl]  samkocita  iva  G,  vartnli* 
krita  iva  Xt  samkalita  iva  S,  samveshtita  iva  %li  —  nUJÄ1'  Y  V  ^  »  WJAl  *^: 
niyate  jiS,  ..  (Lücke)  te  AE;  jnäyate  %,  übergangen  in  z1,  —  k*0  vv*  P'°  m 
yyS,  kaü  vva  piu  vva  K,  —  väsägamammi  p/y>SR;  varshagame  jij^GS,  vasairOi 
niväsair  ä  maryä[di  ?]kritya  gamaniye  gamtu(m)  yogye  rthat  pathi  (!)  j,  —  maggo 
yy,  pamtho  S,  pamthä  R;  raärgo  71  ^G,  pamthäh  S,  päqithah(!)  g1,  —  ghara- 
hotamuhena  y,  gharahuttamuhena  y,  gharahuttamanena  SR;  grihabhavishyatoü- 
khena  nQ  (°tsa°  A),  grihabhimukham  mukham  yasya  tena  #,  grihabhimukha- 
manasa  ^S. 


1)  die  Erklärung  zudem:  „wenn  er  keinen  Schaden  dabeihat,  giebtsich 
auch  der  Bauer  Mühe,  Andern  wohlzuthun"  passt  gar  nicht  zu  der  Uebersetiung 
durch:  na  'tikh.  'bhüt.  2)  hier  bezeichnet  als  x1-  3)  7,  99. 
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(Der  kommt  rascb  vorwärts!) 

Bei  Beginn  der  Regenzeit  wird  von  dem  Wandersmann, 
dessen  Herz  (#S)  nach  Hause  gerichtet  ist,  der  Weg  gleichsam 
verkürzt,  wie  in  Stücke  geschnitten,  wie  hintergetrunken. 

grihabhavatsukhene  *ti  vä,  ägämisukham  uddicja  pathikena 
märgaklecam  (rcE,  m&rgajham .  cam  A)  aganayitva  tvarayä  (tvarena  n) 
griham  prati  gamyate  iti  nayako  yatbä  du^kham  na  präpnoti  tathä 
näyikaya  vidhätum  ucitam  iti  bhavah  jiG-,  —  virahasamtaptam 
kamtam  äkalayya  tvaraya  "gachamtam  kam  api  pathikani  vu(d)dhva 
ka^cid  vidagdha  idam  äba  S,  —  sakhi  cirapravasad  ägatasya 
kasyacit  patbikasya  tvaräm  sakhim  praty  aha;  samkellia  de  9!, 
samkelä  iti  madhyade^iyäh  %,  —  varsbägamopakrama  eva 
"gachati  lagnas(!)  te  priya  iti  sucayamti  (stitra0  Cod.)  sakh!  pro- 
shitabbartrikäsama^väsanam  aha;  varshägame  grmäbhimukhamanasä 
grihagamanacimtaparena  pathikena,  pämthal^(!)  katipayadinair  eva 
lamghan&dhyavasäyät  (0tadbyä°  Cod.)  samveshtita  iva  samkakshyita 
("kalpita?)  iva,  ito  gatvä  tato  gamtavyam  iti  väsakaih1)  pari- 
chinnatvat  khamdam  kham<}am  krita  iva,  manasä  lamgbitatvät  pita 
ive  'ty  agamanasatvarata  darc^ta,  ^1;  —  samkellia  steht  wohl  für 
sainkallia  (S)  und  dies  für  samkalita :  „aufgehäuft,  addirt,  zusammen- 
gezogen"? das  von  £  den  madhyadec.iya  zugewiesene  samkela 
vermag  ich  im  Hindi  nicht  nachzuweisen,  s.  jedoch  JjCjl*  sankal 
eollection,  quantity,  heap,  ..JbsJL^  sankalan  joining,  heaping,  ad- 
dition;  —  die  in  nG  commentirte  Lesart  ist  wohl:  gharahonta- 
subena  „der  zu  Hause  sein  Glück  bat",  gharahuttamuhena  {ip) 
scheint  mir  aber  eleganter,  weil  wir  dabei  hutta  in  der  Be- 
deutung: abhimukhe  (Var.  p.  100  Cowell,  Hern.  2,  158  schob) 
vor  uns  haben 2) ;  noch  besser  freilich  dünkt  mich  gharahutta- 
manena  (S). 

697.  (706  7,  707  tp,  703  n,  697  x9),  feWt  EST.) 
samjhägahiajalamjali- 

pacjimäsamkamtagorimuhakamalam  | 
aliam  cia  phuriotfham 

vialiamamtarp  baram  namaha  ||  697  || 

mukhakamalam  drish^e  'ty  arthat  j,  —  aliam  bia  yy>;  alikam  eva  7t#G,  — 
phuoththam  •/,  pphurio0i$ham  y,  —  mattam  y. 


1)  hier  spielt  wohl  die  inj  (s.  p.  352)  vorliegende  sonderbare  Auffassung  mit? 

2)  s.  Pischel  de  gramm.  Präc.  p.  24,  Ind.  Stud.  14,  311.  3)  7,  100. 
Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.                                                         23 


354  Weber,  über  das  Saptacatakam  des  Hdla. 

(Auch  er  duckt  sich  vor  ihr!) 

Neigt  euch  dem  Hara,  dem  alle  seine  (frommen)  Sprüche l) 

entfallen,   indem   er  nur  scheinbar  mit  der  Lippe  zuckt,   wenn 

das  (vor  Eifersucht  geröthete)  Lotus-Antlitz  der  Gauri  sich  in  der 

(von  ihm)  zu  Ehren  der  Abendröthe  mit  seinen  beiden  Händen 

geschöpften  Wasserspende  spiegelt  (ihm  daraus  entgegenstrahlt). 

atha    samäptau    haranamaskärarupam    mamgalam    äcarati; 

harasjä    pi   gaurimukhakamalaprativimva(m)   drishtvä   (?  virpvada- 

sh^astha  A,  vimvadristhä  E,  bimbo  thashtya  n)  samdhyärup&nitya- 

karmämgamamtralopo     bhavati,    kirn    punar     asmadäder    lokasya 

priyäsämnidhye  vyäkulacittate ,  *ti  sarvathä  strisamgah  pari- 

haraniya     iti    tätparyärthah  *)    n  Gr ,    —     athä     ( na)mtaram    rajä 

Qälavähanah     samastavicvambharabharasamudvahanakshamapra- 

cam^abhujadamdavi^ämtakirtir 3)   gäthäkoca samäptim   aracayya 

paramänamdasänidrah  sveshtadevatanamaskararupam  mamgalam  äta- 

noti ;  °mukhakamalam   drishtve  'ty  arthat,  alikam  eva  sphuritoshtham 

ata   eva  vigalitamamtram ;    ayam  bhavah:    sanidhyäsamaye  'rghadä- 

näya  (bricht  ab)  #;  —    die  Ergänzung  von  drishtvä,    wobei  dann 

aliam   cia   ph°    auf   °muhakamalam   bezogen  wird,   ist  sehr  hart. 

und    eigentlich    doch    ganz   unnöthig;    das   Compos.  samjhä0  ist 

ebenso   wie   phuri0,    ein  bahuvrihi  und  gehören  Beide  zu  haram. 

Das  Antlitz    der    wohl   eben   neben  Qiva  stehenden  Gauri  spiegelt 

sich,    von   der  Abendröthe   bestrahlt,    in  der  Wasserspende  roth 

ab  und  sieht  daher  wie  von  eifersüchtigem  Zorn  geröthet  aus.  — 

Der   Bezug   auf  den  Eingangsvers    des  Werkes,    der  dasselbe  in 

allen  Becensionen  gleichmässig   einleitet,  liegt  hier  klar  vor,  und 

es  eignet  sich  daher  dieser  Vers  vortrefflich  zum  Schlussvers. 

698.  (709  y 4)  xfj,  fehlt  ^BST.) 
ia  siri-Häla-viraÜe 

päuakavvammi  sattasae  | 
sattamasaam  samattam 

gahäna  sahävaramanijjam  ||  608  || 

1)  zu  Ehren  der  samdhyä,  sein  Abendgebet  also ;  s.  oben  bei  v.  448. 

2)  dieser  Schluss  am  Ende  eines  solchen  Werkes  erinnert  an  die  be- 
kannten Reservationen  am  Ende  wissenschaftlicher  Abhandlungen  gewisser 
Autoren.  —  n  schliesst  hiermit. 

3)  zum  Schluss  erhebt  sich  auch  %  zum  Bombast! 

4)  in  y  stehen  zwei  Verse  zwischen  697  u.  698,  von  denen  der  zweite 
sich  auch  in  y,  aber  hinter  698  vorfindet. 


1.   Die  Vulgata  in  Gangddkara's  Rezension  v.  698.  355 

upagiti,   —  iha  y>1,  —  sirisihälaräie  y,  —  sattasaani  y,  sattam  saaip   «//, 
sapt&macatam  G. 

(Schlussvers  des  siebenten  Cento.) 
Hiermit  schliesst  in  dem  aus  700  (Versen)  bestehenden  von 
cri-H&la  verfassten  Prakrit- Gedicht  das  siebente,   seinem  Wesen 
nach  reizende  *)  Strophenhundert. 

Häla  iti  räjnah  Q&livähanasya  samjnämtaram,  gathe  'ti  chandalj, 
iti  cabdah  gramthaparisamäptau  G. 

Dieser  Vers  ist  nicht  sowohl  ein  Schlussvers  für  das  Werk 
überhaupt,  als  vielmehr  nur  ein  dgl.  für  das  siebente  Cento  (s.  oben 
p.  34.  35).  Die  Bezeichnung  des  Autors  als  siri,  cri,  Hala  tritt 
resp.  für  den  secundären  Charakter  des  Verses  unmittelbar  ein. 


Ehe  ich  nun  zu  den  übrigen  Texten  der  Vulgata  sowohl  wie 
den  andern  Becensionen  übergehe,  erscheint  es  mir  geboten,  die 
nachstehende  Concordanz  von  G  damit  vorauszuschicken,  da  eine 
solche  die  beste  Uebersicht  über  das  gegenseitige  Verhältniss  ge- 
stattet. 


1)  s.   hierzu  den  Schlussvers  des  vierten  Cento  in  yy. 
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1)  n  beginnt  mit  v.  21,  %  mit  v.  124;  |  schliesst  mit  v.  263,  P  mit  v.  297. 
K  mit  v.  365. 

2)  —  bezeichnet  bei  den  Texten  der  Vulgata  (K  bis  R)  die  Ueberein- 
stimmung  mit  G. 

3)  .  bezeichnet,  dass  der  Vers  fehlt,  weil  die  Handschrift  entweder  noch 
nicht  begonnen  hat,  oder  schon  zn  Ende  ist.  In  andern  als  diesen  beiden  Fällen 
ist  das  Fehlen  stets  besonders  markirt,  ausgenommen  bei  VW,  wo  das  Fehlen 
ja  geradezu  die  Regel  und  daher  blos  durch  .  bezeichnet  ist. 
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2.  Die  andern  Texte  der  Vulgata,  ihre  Abweichungen 
von  Gangädhara  und  sonstigen  Eigentümlichkeiten. 

a.   Kulanätha's   Text  (v.  1—370). 

Die  370  w.,  welche  die  meiner  Abhandlung  vom  Jahre  1870 
zu  Grunde  liegende  Handschrift  Fitz  Edward  HalFs  angeblich 
enthält,  reduciren  sich  factisch  auf  367,  da  die  Zahlen  198.  268 
bei  der  Numerirung  der  Verse  vom  Schreiber  übergangen  sind. 
und  170.  179  zusammen  nur  einen  Vers  repräsentiren.  Von  diesen 
367  w.  finden  sich  drei,  nämlich  170  +  179.301.315  bei 
Gangädhara  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Werkes  (als  G  684. 
406.  575)  vor,  und  fünf  fehlen  bei  ihm  gänzlich  (111.  112.  295. 
349.  367),  und  zwar  so,  dass  zwei  derselben  (295. 367)  überhaupt 
nur  bei  K  vorkommen,  während  die  andern  drei  auch  anderweit 
wiederkehren.  Es  treten  hiezu  resp.  noch  zwei  Verse  als  bei  G 
fehlend,  da  G  an  Stelle  der  neun  Verse  K  94 — 102 *)  nur  deren 
7  hat.  Dem  gegenüber  fehlen  acht  von  G's  Versen  bei  K,  näm- 
lich G  58.  135.  151.  196.  231.  262.  287.  322.  Es  zeigen  sich  im 
Uebrigen  in  der  Reihenfolge  auch  noch  einige  weitere  Differenzen, 
s.  die  Concordanz.  Die  wichtigsten  sind  die  Verstellungen  von 
K  201.  222.  332.  350.  358—60  zu  G  325.  250.  338.  331.  348-50. 
Bei  191  (G  188)  zeigt  die  Handschrift  eine  eigentümliche  Be- 
ziehung zu  *z£R,  und  bei  193  (G  190)  zu  R  allein,  insofern  sie 
beide  Verse  schon  als  32»  und  44«  auffuhrt,  s.  Abh.  p.  16,  ohne 
sie  jedoch  daselbst  bereits  in  die  Zählung  aufzunehmen. 


1)    welche  Verse    dies  sein  mögen,  wissen  wir  leider  nicht,    da  das  be- 
treffende Blatt  in  der  //atf  sehen  Handschrift  fehlt 


r 
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111.  (111  P,  113  y,  114  *|,  122  R;  281  S,  475  T;  fehlt 
xpBßG)  (^risumdarasya  P. 

enhim  värei  jano 

tatö  müillao,  kahiip  va  gao  | 
jähe  visam  va  jaam 

savvamgapaholirani  pemmam  ||  699  || 

ehni  y,  inhim  K,  —  tahaa  murullio  y,  —  Janas  tad  grämatah  (|,  tada  matah  n) 
kuträ  'pi  gato  va  »f ,  —  jähe  R,  jaha  y;  yada  *if,  —  visham  iva  jatam  n  £, 

—  raholiram  y,  pagholiram  R;  praghürnana^ilam  Tif. 

Wenn  müillao  in  n%  ganz  übergangen  wird,  so  ist  da  wohl 
eine  Lücke  anzunehmen?  oder  sollte  in  tad  gramatab  (?,  tadä 
matah  n)  wirklich  eine  andere  Lesart  stecken? 

112.  (112  P,  114  y,  115  «|,  124  R;  413  S;  fehlt  t//B/?GT) 
Sahyanagasya  P. 

kaha?  tarn  pi  tui  na  naam, 

jaha  sä  asamdiäna  vahuänam  | 
käüna  uccavaciam 

tuha  damsanalehadä  pädia  ?  ||  700  || 

tarn  pi  yR,  —  tui  y,  tuha  R,  —  äsamdikabhih  paryamkikäbhih  vahvibhih 
kritvä  n$,  —  uccavaciam  y,  uccana  (dentales  n)  rava'i(!)  R;    upary  api(!)  n£, 

—  nehalä  y,  lehadä  R;  lampata  Rmrc£;  s.  bei  G  461,  —  pädia  yR,  patita  rcg. 

Wie  in  päda  3  zu  lesen  ist,  bleibt  noch  immer  unklar. 

295.  (nur  in  K.) 

corana  kamuäna  a 

pämarapahiäna  kukkuro  vadal 
re  ramaha  vahaha  vähaya- 

ha,  ettha  tanuäae  raani  ||  701 

Ueber  solche  tonmalerische  Ausdrucksweise  vgl.  G  597. 
601,  S  55.  404,  T  544. 

349.  (351  yy,  350  n,  349  *,  299  R;  630  S,  fehlt  GT.) 
annonnakadakhhamtara- 

pesiamelinaditthipasaräim  | 
do  ccia  manne  kaabham- 

(Janai  samaam  pahasiäim  ||  702  || 
kalakhkhatt&yesiamelina  K,  kadakkhamtare  pesiamilamta  y,  chalapechiattu- 

laggamelina  y ,  chalapesiaolaggamelina  S, (sechs  akshara  fehlen)  siamamtu- 

laggamelina  R   (lagga  ganz    unsicher);   katakshämtaraprekshita  K  (melina  ganz 

übergangen),   chalaprekshita . (Lücke)  %,   cha (Lücke  für  5  akshara) Uta  ti, 

chalapreshyamanadaivayogaikibhüta  S,  —  do  via  mane  K,  do  vi  manne  y,  do 
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vi  mane  taha  y/S,  d..  van.  taha  R  (die  Vocale  unsicher,  Loch);  dvav  api 
manye  K,  dväv  api  arthat  stripuüsau  manye  tathä  n,  dväv  api  stripunsav  ity 
arthat  anyonyamänakaranasamarthyät  manye  tathä  S,  —  kaya  R,  —  bhanunäi  K, 
hhamdanaaim  y,  bhamdanai  yKS;  kritakalahau  KS,  kritäbhyanujnau(!)  n,  — 
samayam  KB,  samaam  yY>S;  samakshe(I)  K,  samam  eva  ca  7r,  samam  eva  S,  — 
prahasitau  K  n  S. 

api  tayor  dvayor  anurägam  manechattm  ca  sakhi  sakhim  aha: 
a  n  n  o  n  n  e  'ti ,  any onyachalaprekshita,  daivayoge  d  e  9  i  *),  prahasite 
iti  mithunäpekshaya  napunsakam  1  (und  zwar  ist  dies  Alles, 
was  x  hat),  —  parasparam&naparanmnkhatvam  anuraga^  ca  n ;  — 
m  eil  na  KS  wird  somit  auch  durch  ipH,  resp.  y,  gestützt,  und 
ist  resp.  wohl  als  eine  Bildung  aus  j/mil  anzusehen,  cf.  asina, 
welche  nach  Analogie  von  vollna,  das  man  nämlich  irrig  auf  ]/vol 
zurückgeführt  zu  haben  scheint  (re  vera  steht  die  Sache  ja  gerade 
umgekehrt),  gebildet  sein  mag2);  —  in  ttulagga  ip,  sowie  in 
tullagga  B  steckt  offenbar  olagga  (S).  Der  samdhi-Mangel  zwischen 
diesem  und  pesia  ist  bemerkenkswerth. 

367.  (nur  in  K ;  s.  Betr.  p.  436.) 
suhaai  iam  majjha  sahi 

tujjha  vioena  dhärium  päne  | 
sawaha  cia  na  samattha  t- 

ti  vujjhium(?)  virama  gamanäo  ||  703  || 

b.    Pitämbara's   Text   (v.  1—300). 

P.  hat  zwei  Verse,  welche  G  nicht  kennt,  98*  und  174,  da- 
gegen kennt  er  drei  Verse  nicht,  welche  G  hat  (193.  194.  198). 
In  den  Differenzen  von  G  in  Bezug  auf  die  Reihenfolge  der  Verse, 
s.  die  Concordanz,  stimmt  P  mit  y\pri£Si  Überein  bei  G  37 — 43, 
mit  y  bei  G  87  —  89.151,  mit  K  bei  G  102  —  34.136—150. 
152—187,  und  ist  ganz  selbständig  bei  G  188  (=  198).  403 
(=201).  Endlich  wird  G  242  in  P  zweimal,  als  186  und  245, 
aufgeführt.  In  Uebereinstimmung  mit  G  fehlt  K  170  +  179 
(würde  resp.  wohl  wie  in  G  erst  im  letzten  Cento  stehen)  und 
E  295,  und  so  führt  denn  P  auch  alle  die  acht  G  -Verse  au£  die 
in  K  fehlen;  daneben  aber  auch  zwei  der  K- Verse  (111.  112),  die 


1)  offenbar   fehlt  hier  vor  daiva  etwa  olagga,  cf.  S  in  der  Retr.  p.  431. 

2)  also  mil,  milia,  melia  (Goldschmidt ,  Set  üb.  p.  177),  melina,  wie  rol 
volia,  volina!  —  s.  im  Uebrigen  noch  mela  meeting  Päiyal.  241. 
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Gr  nicht  hat,  wie  er  denn  auch  im  Einzelnen  mehr  zu  K  als  zu 
6  stimmte  (z.  B.  in  der  Schreibung  Goda).  In  letzterer  Beziehung 
verdient  auch  die  Angabe  der  Autoren-Namen  Erwähnung,  welche 
sich  auf  KP  beschränkt ;  freilich  zeigt  K  nur  einige  Spuren,  s.  bei 
4—9.  11.  13.  14,  während  dieselbe  bei  P  bis  148  (G  145)  reicht»). 
Es  gehören  hieher  endlich  auch  die  Cento-nandi,  s.  das  bei  Gr  101 
Bemerkte. 

98* 2).  (95  y,  103»)  *£;  590  S,  43  T,  fehlt  1//B.) 
dhannä  yahiramdharaa 

te  ccia  jiamti  manuse  loe  | 
na  sunamti  pisunavaanam 

khalana  addhim  na  pekkhamti  ||  704  |j 

dharmä  P,  dhanä  T;  dhanyä(h)  7i£S,  dhanyau  T,  —  °dharaa  y,  °dharaa  P, 
°dhalaä  S,  °dhaiä  T;  vadhirämdhalakäs  S,  vadhirämdhäh  n£ ,  badhirämdhau  T, 
—  ccia  PS«  vvia  yS«,  bia  T,  —  ivaläna  y,  —  addhim  Py,  riddhim  ST,  — 
pekkhamti  Py,  pecchamti  ST;  prekshamte  S,  pacyamti  ti£,  pacyatah  T. 

(Weltschmerz;  resp.  Eifersucht.) 
Glücklich   die  Tauben   und    die  Blinden!     Nur    sie   in  der 
menschlichen  Welt  leben  wirklich.    Sie  hören  nicht  verrätherische 
Beden  und  sehen  nicht  das  Glück  der  Bösen. 

sapatnisampadam  sodhum  asamarthä  kä  pi  manasvini  sakhim 
sanirvedam  aha  S,  —  zu  amdhala(ka)  s.  Hern.  2,  173,  zu  riddhi 
ib.  1,  140.  Var.  1,  30;  addhi  weiss  ich  nicht  weiter  zu  belegen, 
halte  es  aber  gerade  darum  für  acht,  cf.  Pali  iddhi,  vgl.  afthi  = 
krishti  G  18. 

174.  (175  y;  458  T,  100  W,  fehlt  i//^BS;  A  26, 
s.  Abb.  p.  211.) 

gamaruha  mhi,  game 

vasami,  naaratthiim  na  änämi  I 
naariananr  pal'no 

haremi,  ja  homi  sä  homi  ||  705  || 

gammairi  amhi  P,  gamaruhani  y ,  °rua  mmi  T ,    game  ruhämi  W ;   gräraya 
'smi  P,   gämärua  mmi  T  (also  nochmals  der  Text,   keine  Uebersetzung) ,  gräme 


1)  Spuren  davon  hat  auch  6,  s.  bei  v.  IB.  14.  Eine  ganz  vereinzelte  Er- 
wähnung der  Art  liegt  vielleicht  bei  %  635  (Vinhudatta)  vor,  s.  unten  p.  392. 
Bhäu  Däji  muss  Mss.  mit  vollständigeren  dgl.  Aufführungen  gekannt  haben, 
s  Abb.  p.  3,    nach  Journal  Bombay  Branch  R.  A.  S.  8,  239.  240  (1868). 

2)  als  zweiter  Vers  98,  nur  ia  Prakrit,  ohne  Autor-Namen,  s.  Retr.  p.  372. 

3)  als  erster  der  beiden  in  n%  mit  103  numerirten  Verse. 
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arobani  W,    gräme  jata    (^to  Cod.)  V,  —    vasammi  P;  game  vasami  citirt  bei 
Hern.  3,  135,  —  padino  W,  —  haromi  P. 

c.  d*    Die   Texthandschriften  y?^/. 

Beide  Mss.  stimmen  nicht  nur  sehr  genau  zu  G,  und  zwar 
näher  als  irgend  ein  andrer  Text,  s.  die  Concordanz,  sondern  auch 
sehr  speciell  je  zu  einander.  Immerhin  haben  sie  jedoch  auch 
theils  gemeinschaftlich,  theils  je  für  sich,  resp.  je  in  Gemeinschaft 
mit  andern  Mss.,  einige  Verse,  die  G  nicht  hat,  und  zwar  y 
deren  zwölf *) ,  \p  deren  neun  2).  Ein  einziger  G  -Vers  (145)  fehlt 
in  y,  während  xp  auch  ihn  hat.  Von  Umstellungen  ist  zu  be- 
merken, dass  G  151  in  y  (s.  P)  als  101,  in  xp  als  103,  G  449 
in  yxp  als  377,  G  282  in  y  doppelt  als  286  und  502  erscheint. 
Zunächst  führe  ich  diejenigen,  in  G  fehlenden  Verse  auf,  welche 
yxp  gemeinschaftlich  haben.     (Zu  102  y,  101  rp  s.  bei  G  100.) 

385  {yxp,  384  nX,  392  B;  319  S,  620  T.) 

osara!  rottum  cia  nim- 

miai  ma  pusasu  me  haacchiim  | 
damsanamettummal'e- 

hi  jehi  silam  tuha  na  näara  ||  706  || 

avasara  R;  apasara  ur^ST,  —  sottum(!)  y,  rohum  S,  roduip  S8;  roditum 
ff^ST,  —  cia  y T ,  ciya  R ,  via  \p ,  vvia  S ,  —  nimmiyaim  R ,  —  phusasu  T, 
pusa  S;  proipcha  »#S,  marjaya  T;  Hern.  4,  105  (ph  und  p),  —  °chini  R,  — 
°mätronmattabhyäin  S,  "mätronmaditabhyäm  #,  Lücke  in  n\  °mettapa9annehi, 
°matre  prasannäbhyäm  T,  —  cilam  y,  —  tua  y,  —  naam  yT,  nayain  R,  aipnä(!)  y, 
änam  S;  jnätam  regSS. 

(Als  er  sie  zur  Besänftigung  auf  die  Augen  küsste!) 

Geh'  ab !  wische  nicht  meine  nur  zum  Weinen  geschaffenen 
verwünschten  Augen  ab !  die  sich  durch  deinen  blossen  Anblick 
bethören  Hessen,  so  dass  sie  deinen  wahren  Charakter  nicht  er- 
kannten. 

386  {yxp,  386  nX,  393  E;  395  S,  51  W,  fehlt  T.) 

ranaranaasunnahiao 

cimtamto  virahaduwalam  jäam 
amunianiavasahi  so 

volino  gämamajjhena  ||  707  || 


1)  wovon  aber  3  bereits  aus  K,  2  aus  P  vorgeführt  sind. 

2)  wovon  einer  bereits  aus  K  vorgeführt  ist. 
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duwaam  xp,  dowalam  y,  dubbalam  R,  —  jayam  R,  —  amunianiavasahi 
so  y,  aganianiavasai  ccia  W,  äsamvviavasahi  so  y,  asamdhiyavasai  R,  ullam- 
ghianiavasahi  S;  ajnätanyavasatih  sa  %,  Lücke  in  n,  aganitanijavasatir  eva  W, 
ullamghitanijavasatih  S,  —  bolino  yRW,  volino  y>S;  vyatikramto  tt^S,  upa- 
kramto  W,  niryäto  V,  —  ggämamajhjhenni  y,  mägamajhena  y/,  gamayassa 
maijhepa  (vor  bolino)  B;  gramamadhye  ?r,  °dhyena  #SV,  °dhyani  W. 

(Ganz  in  Gedanken  verloren!) 

Das  Herz  leer  vor  Wehmuth,  nur  an  sein  ob  der  Trennung 

sieches  Weib  denkend,   geht  er   (bei  der  Heimkehr),    ohne   auf 

sein   eignes  Haus    zu   achten,   (daran)   vorüber,   mitten   durch's 

Dorf. 

ranaranakah  kärunyam  (s.  R  520,  T  258),   tena  cünyam 

hridayam    vahyam    agrihnac    cittam   yasya;    svagriham   atikraraya 

gato,  mayä  nivartita  ity  arthah  S,  —  ranaranaka  utkanfhä  adhritir 

vä  #,   —   ranaranaka^   kämalj  n\   —    s.  Paiyal  v.  164  desire, 

longing  (Bükler),   Hern.  2,  204   schol.  in  PüchePs  Uebers.  p.  96, 

u.  vgl.  mahr.  ranarana,  (imit.  from  the  sound  fancied)  the  fierce 

glowing   or   vehement   ardour  (of  the    sun  at   noon  etc.).  —  Die 

Lesart   in    yR  ist  wohl   äsamghia?    s.  Hern.  4,  35:  sambhäver 

äsamghalj,  und  S.  Goldschmidt  Index    zu  Setu  p.  147;    der  Sinn 

aber  freilich  passt  nicht  besonders! 

402  (y,  411  yj,  in  7i%G  nicht  mitgezählt,  s.  oben  bei  G  400.) 

ettha  caüttham  viramaf 

gahana  saam  sahävaramanijjam  | 

souna  jam  na  laggaY 

hiae  mahurattanena  amiam  pi  |)  708  || 
giti;  —  zu  laggai  s.  Hern.  4,  230;  ist  eigentlich  wohl  Deponens. 

(Cento-Schluss.) 
Hier  schliesst  das  vierte,  seinem  Wesen  nach  reizende  Hundert 
von  gäthäs,  nach  dessen  Anhören  selbst  Amritam  nicht  mehr,  bei 
aller  seiner  Süssigkeit,  Eingang  zum  Herzen  findet. 

708  (y,  710  i/>*).) 

eso  kal'nämamkia- 

gähapadivaddhavaddhiamoo  | 
sattasaao  samatto 

SalähanaviraYo  koso  ||  709  || 

kavi  y,  —  baddhaviddhararahio  y,  vaddhavadhdhi0  rp,  —  sattasao  y/,  °sae 
*  y,  —  kosa  y. 


1)  f  schliesst  mit;  iti  Halasaptac&ti,  y  mit  einem  blossen  »amaptam. 
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(Werk-Schluss.) 
Hiermit  scbliesst  die  von  Salahana  abgefasste,  aus  sieben 
Cento  bestehende  Anthologie,  deren  Wohlgeruch  gross  ist.  und 
die  aus  mit  den  Namen  der  Dichter  bezeichneten  gäthä  besteht 
Wenn  dieser  Vers  auch  schwerlich  von  dem  Verfasser  selbst 
herrührt ,  da  dieser  sich  am  Eingang  (v.  3) ,  und  zwar  in  einem 
allen  Recensionen  (ausser  VW)  gemeinsamen  Verse,  als  Häla 
bezeichnet,  während  er  hier  unter  dem  wohl  erst  secundär  dafür 
eingetretenen  Namen  Salahana  (s.  oben  bei  G  467)  erscheint 
so  ist  doch  immerhin  theils  auch  diese  Angabe  selbst  ganz  will- 
kommen, da  sie  eben  zu  dieser  Identification  sowohl,  wie  zu  der 
bereits  bei  Bäna,  im  Eingange  des  Harshacarita,  sich  findenden 
Angabe  über  die  Abfassung  eines  mit  subhäshita  gefüllten 
„koca*  durch  Sätavahana,  resp.  (^livähana1),  unmittelbar  stimmt, 
resp.  einen  weitern  Beleg  dazu  abgiebt;  theils  aber,  und  vor 
Allem,  ist  auch  die  Angabe,  dass  jeder  der  in  dem  koca  enthaltenen 
Verse  kaSnämamkia,  mit  dem  Namen  seines  Verfassers  markirt 
sei,  von  hohem  Interesse.  Leider  sind  uns  ja  hiervon,  s.  oben  p.  375, 
nur  noch  kümmerliche  Reste  in  PGK(#?)  erhalten;  dieser  Vers 
aber  muss  jedenfalls  aus  einer  Zeit  stammen,  in  welcher  die  be- 
treffenden Angaben  noch  vollständig  vorlagen ;  und  es  giebt  ihm 
dies  den  Anspruch  auf  eine  gewisse,  jedenfalls  über  alle  ander- 
weitigen uns  zur  Zeit  zur  Hand  seienden  kritischen  Hülfsmittel 
hinaus  reichende,  Alterthümlichkeit. 

Es   folgen    diejenigen  Verse,    welche   sich   zwar   in   y,  nicht 
aber  in  t/;,  finden, 

413  (y,  411  n,  409  *;  667  S;  s.  bei  G  401.) 
suano  na  disaY  coia 

khalabahule  da^^hajialoammi  | 
jaha  kaasamkulä  taha 

na  hamsaparivariä  puhavi  ||  710 

bahule  y,  vahale  S,  —  daddha  S,  da^htha  y;  dagdha  jS,  .  (Lücke)  gdha  *, 
—  parivarita  *,  parivrita  tt. 

(Hic  niger  est!) 
In  der  verwünschten  Welt,   voll  von  Schlechten,  bekommt 
man  einen  guten  Menschen  kaum  zu  sehen.     Die  Erde  ist  nicht 
so  reich  an  Flamingo,  wie  voll  von  Krähen. 


1)  s.  Hall  Väsavadatta  pref.  p.  14.  54 ;  beide  Namensfonnen  liegen  dort  vor. 
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svasaubhägyasthirikaranäya  patyur  utkarsham  pratipädayamti 
kä  'pi  'dam  äha  S1),  —  hridayapravrittä  kä  pi  kämtam  du^ilam 
anyapade9ena  sopälambham  aha  #,  —  durjanabähulyena  vi9vas«bhä- 
vam  (sä0!)  näyakasya  nayikäm  bodha ...  (Lücke)  n. 

420.  (y,  421  7t,  419  %,  504  R;  65  S,  243  T.) 

jam  mucchiäi  na  suo 

kalamvagamdhena  tarn  gune  pa4iam  | 
iarä  gajjiasaddo 

jiena  vina  na  volamto  ||  711  || 

ja  mu°  R,  jam  jam  mu°  /,  —  muchiäi  y,  °a<S  T,  °yä6  R;  yan  mürchitaya 
jT,  yan  mürchayä  jr,  —  suo  yT,  suyam  R;  crutah  7rT,  crutam  f,  —  kalam- 
vagamdhena yR,  kalambavaehi  T;  kadamvagaipdhena  n%>  °vatebhyah  T,  — 
tarn  gunam  y,  tarn  gune  R'T,  tarn  muh a gune  R',  tad  gune  ^T,  tad  asyä  gune  n, 
—  padiam  y  T,  vadiyam  R;  patitam  jijtT,  —  in  S  lautot  das  erste  Hemistich  ganz 
anders;  tarn  se  gunam  mi  jäam  (tat  tasyäh  gunavishaye  ja  tarn)  kalamvagamdhena 
jain  gaa  moham,  und  n  hat  Beides,  sowohl  den  Eingang:  yan  mürchayä  na  9ruto 
wie  die  Andern,  als  den  Schloss:  yad  gata  moham  wie  S,  —  iara  yT,  ihara 
R,  iaraha  S;  itaratha  w*ST;  s.  Hem.  2,  212,  —  gajtjiya  R,  —  jivena  y,  jiena 
RST,  —  volamto  y*R(b°),  volitto  S,  bolei  T;  na  'pakrämati  T,  na  vyapÄne« 
shyata  %,  nä  'tikrämtah  syät  S,  . .  .  (Lücke)  krämtah  syät  n. 

(Reiner  Glücksfall.) 
Dass    der  Donnerschall  von  ihr,   weil  sie  ohnmächtig  war, 
nicht  gehört  ward,  das  hat  sich  durch  den  (sie  betäubt  habenden) 
Duft   der   kadamba  glücklich  (so)  getroffen!2)     Sonst  würde  er 
nicht  ohne  ihr  Leben  (zu  enden)  verhallt  sein. 

Das  Donnern  meldet  den  Beginn  der  Regenzeit  an,  wo  der 
Liebste  also  eigentlich  zurück  sein  sollte.  Er  ist  aber  noch  nicht 
zurück,  und  das  Mädchen  würde  somit,  wenn  sie  den  Donner  ge- 
kört hätte,  in  Angst  und  Sorge  um  ihn  sein.  —  Zum  Blume  n- 
duft  s.  G412;  —  volamta  iti  lridamte  prakrite  ^atripratyayämtah 
l\  —  volitto  S  steht  wohl  für  volinto  und  dies  für  volamto  (s.  bei 
G  210);  —  zum  Part.  Praes.  statt  des  Conditionalis  s.  Abh.  p.  62. 
Hem.  3,  180;  —  zu  dem  h  bei  iharä  R  und  Hem.  s.  Abh.  p.  28, 
oder  man  könnte  darin  auch  etwa  nur  eine  Transposition  (ä  la 
coekney)  aus  iaraha  erkennen,  wie  denn  iarä  selbst  in  der  That 
wohl  nur  als  Contraction  aus  iaraä  fiir  iaraha  zu  fassen  ist?    Wie 


1)  das  wäre  also  gerade  umgekehrt:  so  Einen  giebt's  nicht  wieder. 

2)  „das  ist  zu  ihrem  Glück  gewesen,  dass  sie  schon  durch  .  .   ohnmächtig 
war"  S. 
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hier,  bei  iharä,  so  zeigt  B  ja  auch  anderweitig  mehrfach  specielle 
Beziehung  zu  den  Regeln  Hem.'s,  s.  bei  G  183.  185.  359. 

707.  (nur  in  y.) 

pinapaoharalaggam 

disana  pavasamtajalaasamaaviinnam  | 

sohaggapadhamaYnham 

paccaaY  saranahapaham  irndadhanum  ||  712  || 
Das   erste  Hemistich  ist  äryägiti,   das  zweite  udgiti,    cf.  die  vallari  bei 
CappeUer  Ganachandas  p.  22,  —  disana,  pa$hama,  ihnam  Cod. 

(Endlich  wird's  doch  nun  besser  werden!) 
Es    erweckt  Vertrauen   der  Regenbogen,    der,    am  Herbst- 
himmel stehend,   auf  den  vollen  Wolken  der  Himmelsgegenden 
ruht,  sich  zur  Zeit  wo  die  Wolken  (wieder)  abreisen  (über  sie) 
verbreitet,  und  das  erste  Zeichen  ihres  (beginnenden)  Glückes  ist 
Der  Vers  ist  natürlich  auch  erotisch  zu  fassen;    bei  paohara, 
bei  pada  3,  bei  smaranakhapatha  (oder  °pada?),  imdadhanu  ist  dies 
klar  genug.     Beim  zweiten  päda  dagegen  ist  mir  der  Doppelsinn, 
resp.  die  erotische  Beziehung  unklar. 

Es  folgen  diejenigen  Verse,  die  sich  zwar  in  xp,  nicht  aber 
in  y  finden. 

15.  (nur  in  xp.) 

ettt  mattammi  thava 

puttimattammi  laanä  bhatti  | 
agaia  avatthäe 

diahaim  bhittaram  taraY  ||  713  | 

mantami,  mattammi,  bhittaramnnarai  Cod. 

Was  hiermit  zu  machen,  ist  mir  unklar.  Von  zwei  Band- 
bemerkungen: iyam  gathä  vyäkhyayain  na  dhrita,  pi  tu  caturda^yafc 
sthane,  und:  etena  yasya  yad  ucitam  karma  tasya  tatparicflayato 
vairupyäpattir  api  alamkaräye  'ti  dar^tain  5  bezieht  sich  die  erste 
vielleicht  auf  diesen  Vers,  die  zweite  dagegen  wohl  auf  %p  12  (6  W), 
wo  über  der  ersten  und  letzten  Silbe  (gha  und  na)  sich  eine  auf 
eine  Bandglosse  hinweisende  Marke  befindet,  wie  denn  v.  12  auch 
die  fünfte  Zeile  der  zweiten  Seite  der  Handschrift  einnimmt 

387.  (1//,  386  *x>  39*  R;  169  S,  119  T,  17  W.) 

jam  asarano  wa  <Ja44ho 

gamo  sahinavahujuano  vi  | 
sambhamavisam^hulanam  | 

tarn  duccariam  tuha  thanänam  ||  714  (| 
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va  S,  vva  RTW,  vi  y;  acarana  iva  ^STW,  («  arakshaka  iva  S),  — 
daddho  S,  daddho  T,  dathfho  y,  daddho  BW,  —  juva  W,  juvano  R,  —  ducca- 
riyam  W. 

(Da  hatten  sie  für  nichts  weiter  noch  Augen!) 
Dass  das  ganze  Dorf,  ob  auch  voll  von  selbständigen  Jüng- 
lingen,  wie  schutzlos  abbrannte,   das  ist  die  Schuld  deines  vor 
Aufregung  wogenden  (resp.  in  der  Aufregung  entblössten)  Busens. 

tava  stanadarcanäkrishtacetasam  agninirväpanartham  akritodya- 
mänam  grämadähe  yat  päpam  tat  tava  stanayor  iti  nimdadvärena 
pracansäm  kurvamti  'dam  aha;  sambhramas  tu  tvaravic,eshas,  tena 
visainjulayor(!)  ävaranahinay oh ;  tava  stanadar^analälasanäm  yunäm 
vahninirväpane  mamdatväd  iti  bhävah  S;  —  visamsthwlam  anäva- 
ranam  uccaritam  camcalam  %,  —  sanibhramavisamsthitayoh  n,  — 
sambhramavisamsphulayoh(!)  T;  —  da  visamsthula  nur:  nicht 
feststehend,  wankend,  schwankend  bedeutet  (s.  Pet.  W.  und  v.  146), 
so  ist  hier  hinzu  zu  denken,  dass  das  Wogen  des  Busens  nur  dann 
voll  sichtbar  wird,  wenn  er  entblösst  ist.  —  Es  tritt  im  Uebrigen 
dieser  Vers  entschieden  für  eine  grosse  Decenz  im  Anzüge,  als  für 
gewöhnlich  üblich,  ein;  denn  nur  dann  können  die  yuvänas  des 
Dorfes  bei  solchem  Anblick  so  aus  der  Fassung  kommen,  wenn 
dgl.  selten  zu  sehen  ist. 

388.  (tp,  387  ny,  395  E;  191  S,  574  T.) 
so  vi  jua  manahano, 

tumam  pi  manassa  asahana,  putti! 
mattacchalena  gammaü 

suräi  uvarim  pusasu  hattham  j|  715 

sa  vi  ftu  /,  —  juvä  R,  —  °hano  y>RT,  dhano  S,  —  manassa  y>ST,  mannussa 
R;  mänasya  #ST,  Lücke  in  n,  —  chulena  y;,  —  gammata  Sa,  gammota  S1, 
gammasu  T,  gammaü  yB;  gamyatam  *r#ST,  —  surai  yR,  suraS  ST;  suräyäh 
kjST,  ivari  y,  uvari  S,  uvarim  KT;  upari  7i#ST,  —  pusasu  yR,  phusasu  T, 
pu&aha  S;  promcha  n%,  procchasva  T,  prodhacha  (!)  S,  —  hatthe  R;  hastam 
w*T,  ha.  (Lücke)  S. 

(Zur  Versöhnung!) 
Sowohl   dieser  Jüngling  neigt  (?)  zum  Schmollen,   als  auch 
du  Tochter!  kannst  das  Schmollen  nicht  vertragen!     Unter  dem 
Vorwande  der  Trunkenheit,  wohlan  denn  (?) !  wische  (ihm  ?)  über 
dem  Weine  die  Hand  ab! 

priyänunayäya  prerayamti  düti  kalahamtaritam  aha;  khedäd 
apivamty  api  suräm  hastenä  'pi  sprice  'ty  arthak  #,  —  kämukasya 
mäninah  prabodhanäya  kuttani  duhitaram  upadic^ti  n,  —  käcij 
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jaradvadhuh  kam  apy  upadic^ati  T,  —  kasyacid  dhanavatah  k&mu- 
kasya  kamänalapravodhanäya  kuttani  duhitaram  upadicamti  'dam 
aha;  yady  api  manahkhedena  suram  na  pivasi;  yadvä,  ätmano 
yathä  nyünatä  na  bhavati  tathä  käryasädhanam  upäyena  karaniyam 
iti  S ;  —  das.  zweite  Hemistich  ist  mir  noch  unklar ;  gammasu 
wird  zu  T  53  durch  gamaya  erklärt,  als  Deponens  also  (s.,  G  609, 
Abh.  p.  64).  Der  Schluss  heisst  eigentlich :  „wische  dir  über  dem 
Wein  die  Hand  ab!" 

697  *).  (nur  hier,  ganz  corrupt.) 

keafgamdhahagavviaraaramjiäddanehim  | 
kamthaasavalitanutava  chaddiabhavalänam  II  716 


e.  f.     Die    Commentar-Handschriften   5   (l — 262)  und 

7i  (21—703). 

Der  Textbestand  sowohl  wie  die  Reihenfolge  der  Verse  weicht 
mehrfach  nicht  unerheblich  von  G  ab.  Zwischen  G  36  und  37 
stehen  die  Verse  G  188.  194.  189  als  37 — 39,  vgl.  die  Angaben  zu 
Kulanätha  v.  32*.  44* ,  sowie  vor  Allem  R,  wo  diese  Verse  als 
31.  36.  32  erscheinen.  Als  103  steht  P  98a,  als  104a  steht  der 
Vers  rasiajana0  2) ,  als  115.  116  stehen  K  111.  112;  als  131  ist 
ein  neuer  Vers  eingefügt.  Die  Verse  G  168.  190.  193  fehlen;  — 
G  242  steht  doppelt  als.  194  und  245;  —  ebenso  G  455,  als  197 
und  als  467.  —  Nicht  minder  erheblich  sind  die  Varianten  von 
da  ab,  wo  §  aufhört,  und  n  allein  vorliegt.  Als  350  steht  K  349, 
als  384—387  stehen  xp  385—388,  als  411.  421  stehen  y  413.  420. 
Acht  Verse  aus  G  fehlen ,  nämlich  G  490.  499.  597.  598.  600. 
620.  663.  698,  dagegen  finden  sich  drei  neue  Verse  (355.  405. 
515),  und  zwar  wird  einer  derselben  (515)  doppelt  (auch  als  521) 
aufgeführt.  Ebenso  steht  G  642  doppelt,  als  649  und  661;  — 
die  Verse  G  481.  482  stehen  wie  in  %  zwischen  G  492.  493;  — 
ebenso  steht  G  557  zwischen  G  566.  567.  —  Die  Numerirung 
der  Verse  in  n  selbst  ist  ebenso  fehlerhaft,  wie  die  ganze  Hand- 
schrift selbst.  Ich  habe  meinerseits  auch  hier  die  Verse  durch 
gezählt. 

131,  (2,  25  *£,  389  E;  190  S,  162  T.) 
aha  sual*  dinnapadivak- 

khaveanä  pasidhilehi  amgehim 

1)  zwischen  G  686  und  687. 

2)  in  §  nicht  mitgezählt. 


2.  Die  andern  Texte  d.  Vtdgata,  e.  f.  der  Comm.  *r£,  v.  716  bis  719.     389 

nivvattiasuraarasä- 

nuvamdhasuhanibbharam  vahuä  ||  717  || 

aha  RT,  o  S;  atha  T,  fehlt  rc£,  -—  suai  S,  savai  T,  suvvai  R,  —  dinna 
RS,  tinna  T;  datta  w£ST,  —  pakkha  T,  —  veanä  ST,  veyanam  R;  prati- 
pakshavedanä  7r£T,  sapatnivedanä  S,  —  pasidbil0  R,  °til°  S,  °thil°  T,  —  ni- 
vattia  Ta,  nivv0  ST,  nivrattiya  R;  nivartita  S,  nirv0  wfT,  —  suraya  R,  — 
suratasukhä"  n  § ,  ; —  bamdha  R,  vamdha  n  £  S ,  baddha  T,  —  bähuä  R,  vahuä 
S,  sehaa  T°,  sohnä  Tc;  vadhüka  S,  vadhüh  rc£,  snushä  T. 

(Von  der  Nacht  her  müde!) 
Ach !  das  junge  Frauchen  schläft  mit  ihren  müden  Gliedern, 
ihren  Rivalinnen  Schmerz  bereitend,  fest,   da  sie  das  Glück  der 
Vereinigung  mit  der  vollen  Essenz  der  Lust  ausgekostet  hat. 

prabhate  vadhüm  anusaramtam  parijanam  kä  'pi  saparihäsam 
idam  aha;  ocabdo  duhkhasücane,  duhkham  yatha  bhavati  tatha  S, 
—  kritakrityo  hi  sukham  svapiti  n%. 

355.  (4,  53;  304  E.) 

ja*  tena  tujjha  vaanam 

na  kaam,  maha  karanena  a,  haäse!  | 

sä  kisa  khamdiatadam 

niäharam  düi!  dummesi?  ||  718  || 

vayanani  R,  —  maha  käraue  a  haa  R;  karanena  ca  hatakshe(!)  n,  —  dü- 
mesu  R,  dün&yasi   71. 

(Er  hat  dich  geküsst,  du  Verrätherin !) 
Wenn  er  dein  Wort  nicht  gethan  hat,  und  zwar  um  meinet- 
willen,  du  Verwünschte!   nun,    0  Botin!   warum   quälst   du  so 
deine  Unterlippe,  deren  Band  zerpflückt  ist? 

wohl:  warum  quälst  du  sie  noch  mit  vielen  Redensarten. 

405.  (nur  hier,  in  Sanskrit;  5,  2  zwischen  G  395  und  396.) 
ilirmalagaganatadage 

täräganakusumabhite(  °bhinna  ?)timire  | 
bhikaravobälam  (?) 

carati  mrigärpko  maräla  iva  ||  719  || 

marälo  haüsah  (s.  Paiyal.  v.  40),  uddipanavibhävain  pratipädayaipti  vali(?)- 
datti  (düti  ?)  abhisArikäm  tvarayati.     Der  dritte  päda  ist  mir  gänzlich  dunkel. 

(Mondnacht.) 
Der   Mond   wandelt   wie    ein   (weisser)   Flamingo    in    dem 
fleckenlosen  Himmelsteiche,  in  der  durch  die  Blumen  der  Sternen- 
schaaren  gebrochenen  (?)  Finsterniss,  ....  (?). 
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515.  (und  521  rc1),  558  #,  540  R;  524  S,  414  T.) 

dit^hai  jam  na  dittho, 

saralasahäväi  jani  ca  na  "lavio  | 

nvaäro  jam  na  kao, 

tarn  cia  kaliam  chafllehim  ||  720  || 
ditthä  n\  dijthäi  S,  ditthäe  T,  difthie  R;  drishtayä  ar^ST,  drishta  w«,  — 
sahäi  S,  sahäväg  RT ;  svabhävayä  n  %  S  T,  —  jain  ca  nä  "laviam  S,  jam  ca  na  "lavio 
T,  jam  na  älatto  R;  yac  ca  nä  "lapitam  S,  yac  ca  nä  "lapitah  n  (beide  Male)T,  yan 
nä  "lapitah  #;  zum  samdhi  s.  Abb.  p.  47,  —  jam  ca  na  kao  S,  aber  in  der  Ueber- 
setzung  fehlt  ca,  —  via  T,  cvia  S,  ciya  R;  tad  eva  «,^S,  Lücke  in  w*,  tad 
api(!)  T,  —  kaliyam  R,  —  vidagdhaih  n (beide  Male) ST,  dhürtaih  %. 

(Zu  viel  Verstellung!) 
Dass  sie,  obschon  von  ihm  angesehen,  ihn  nicht  ansah,  — 
dass  sie  nicht  zu  ihm  sprach,  sie  die  offenherzige,  —  dass  sie 
ihn   gar   nicht   begrüsste,  —    gerade    daraus  zogen  die  Klugen 
ihre  Schlüsse. 

samguptapravrittir  api  katham  adya  lokeshü  'dghashyate  iti 
vadamtim  kulatäm  sakht  'dam  äha;  iyam  asmin  punsy  anuraktä 
lokäpavädabhayena  upacäram  na  karott  *ti  kalitam  jnatam  S,  — 
anurägagopanam  karoti  *ty  akalitam  n1,  —  upacärah  pratyutthäna- 
täinvuladänädi,  apicabdo  'dhyähritya  yojaniyah,  caturajanair  jnätam 
eva  n2,  —  challlo  dhürto(!),  iyam  anena  saha  prasakte  *ti  dhürtaih 
kalitam  eve  'ti  bhävah  #;  —  für  chaflla  Päiyal.  101.  Hern.  4,  412 
(schol.  savvamgachatila)  liest  T  461.  462 2)  chaülla;  an  Zusammen- 
hang mit  cheka  (W  77)  ist  schwerlich  zu  denken,  vielmehr  etwa 
an  >^chad  (chadilla),  cf.  mahr.  chadm!  sly,  wily  artful  sarcastic 
satyrical.  Nach  Pischel  Uebers.  Hern.  p.  211  übersetzt  Trivikrama 
das  Wort  durch  rupavän,  kantiman,  indem  er  es  von  chayä  ab- 
leitet; Pischel  selbst  vergleicht  M.  chabilä  handsome,  graceful 

g.   Die   Commentar-Handschrift   %  (v.  133 — 697). 

Und  zwar  entspricht  133  dem  Verse  Gr  124.  Durch  diese 
Zählung  schon  stellt  sich  diese  Handschrift  von  vorn  herein  in  nahe 
Beziehung  zu  n%,  wo  dieser  Vers  als  130  erscheint.  Dem  entspricht, 
dass  nicht  nur  im  weitern  Verlaufe  G  188.  189.  194  ebenso  wie 
in  *i£  fehlen,  offenbar  weil  sie  ebenso  wie  in  n£  bereits  im  ersten 


1)  der  Vers;  liegt  eben  doppelt  vor,  zwischen  G  505  und  506  (==  n1)  M^ 
zwischen  G  510  und  511  (=  ti8). 

2)  W  77  =  T  462  hat  chailla. 
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Cento  aufgeführt  waren,  sondern  ferner  auch,  dass  Gr  190.  193 
ebenfalls,  wie  in  ir£,  fehlen,  und  dass  Gr  242  in  %  als  192,  in  n% 
als  194,  steht.  Auch  in  den  Lesarten  finden  mehrfache  Beziehungen 
zwischen  n%%  statt.  Andrerseits  aber  geht  %  auch  wieder  ganz 
selbständig  vor,  und  lässt  nicht  nur  eine  grosse  Zahl  von  Versen 
der  Vulgata  aus,  die  es  durch  andere  ersetzt,  sondern  hat  auch 
mehrfach  eine  ganz  andere  Reihenfolge  für  den  gemeinsamen  Be- 
stand ;  und  zwar  geschieht  dies  von  dem  zweiten  Drittel  des  fünften 
Cento  ab  in  einem  solchen  Grade,  dass  %  von  da  ab  geradezu  eine 
ganz  eigene  Becension  für  sich  bildet. 

Als  138  erscheint  Gr  696,  liegt  jedoch  auch  im  siebenten 
Cento,  und  zwar  ebenfalls  als  696,  nochmals  vor;  —  auch  Gr  143. 
178  erscheinen  doppelt,  nämlich  als  154  und  641,  resp.  als  187 
und  668;  —  145  ist  neu;  —  G  146.  168.  186.  188— 1901).  193. 
194 *).  253.  333  fehlen;  —  338.  357  sind  neu2);  —  als  344.  377 
erscheinen  G  482.  499 ;  —  G  356  erscheint  doppelt,  als  361  und 
466 ;  —  G  372  erscheint  als  642 ;  —  G  398.  426  fehlen ;  —  als 
409.  419  erscheinen  y  413,  430;  —  432  ist  neu.  —  Zwischen 
G  437  und  438  fo  447.  476^  stehen  die  Verse  G  548— 576,  und 
zwar  als  448—475;  denn  G*63.  564  fehlen,  dagegen  tritt  G  356 
als  466  ein  (zwischen  G  567  und  568),  ein  Vers  der  im  Uebrigen 
(s.  oben)  auch  schon  an  seiner  richtigen  Stelle,    als  361,    da  war. 

-  G  445  erscheint  zwischen  G  481  und  493  als  547;  —  G  447. 
448  fehlen ;  —  zwischen  G  478.  479  stehen  G  527—547 ,  als 
514—534;  —  zwischen  G  480.  481  stehen  G  483—489.  491. 
492  als  537—545;  —  G  482.  499  stehen  als  344.  377  (s.  oben); 

-  G  490.  496.  526  fehlen;  —  zwischen  G  505  und  506  steht 
n  515  (558);  —  G  527—547  stehen  zwischen  G  478.  479  als 
514—534;  —  über  G  548—576  als  448—475  s.  das  so  eben 
bereits  Bemerkte;  —  G  594.  596.  598.  637.  646—653.  658.  663. 
666,  673.  674.  676.  678.  679.  682.  685.  687.  688.  690.  698 
fehlen s),  und  die  Reihenfolge  im  letzten  Cento  4)  ist  überhaupt  eine 

1)  zu  188.  189.  194,  als  vermuthlich  im  ersten  Cento  befindlich,  s.  das 
oben  Bemerkte. 

2)  doch  ist  338  nur  eine  Variante  zu  601  (G  670). 

3)  G  696  dagegen  erscheint  doppelt,  nämlich  auch  als  138,  s.  oben. 

4)  ieh  bemerke  hier  noch,  dass  dieses  Cento  in  der  Handschrift  selbst  zwar 
▼olle  100  Verse  zählt;  da  jedoch  der  erste  Vers  desselben  in  der  Gesa  mm  t- 
zählung  nur  =  v.  598  ist,  so  schliesst  eben  auch  die  Gesammtsuinme  des  Vers- 
bestandes von  x  mit  697,  nicht  mit  700,  ab. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  25 
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von  G  ganz  abweichende.  Diese  grossen  Differenzen  machen  für 
die  letzten  drei  Cento  eine  tabellarische  Gegenüberstellung  mit  G 
noth wendig,  da  nur  so  eine  wirkliche  Klarheit  zu  gewinnen  ist. 
bei  den  in  G  fehlenden  Versen  gebe  ich  nur  die  je  erste  Stelle 
an,  wo  sie  sich  etwa  anderweit  vorfinden,  nämlich  in  der  von  mir 
hier  in  der  Aufzählung  der  Mss.  beobachteten  Reihenfolge :  K,  P,  y, 
•?//,  ttS,  R,  S,  T,  W,  und  verweise  für  das  Uebrige  auf  die  nähern 
Angaben  je  ad  locum. 


% 

G 

1  t 

G 

1  X 

G 

1  X 

G 

401 

392 

435 

424 

F469 

570 

503 

468 

402 

393 

436 

425 

1  470 

571 

504 

469 

403 

394 

437 

427 

471 

572 

505 

470 

404 

395 

438 

428 

472 

573 

506 

471 

405 

396 

439 

429 

473 

574 

507 

472 

406 

397 

440 

430 

474 

575 

508 

474 

407 

399 

441 

431 

475 

576 

509 

473 

408 

400 

442 

432 

476 

438 

510 

475 

409 

•  •  • 

y  413 

443 

433 

477 

439 

511 

476 

410 

401 

444 

434 

478 

440 

512 

477 

411 

402 

445 

435 

479 

441 

513 

478 

412 

403 

446 

436 

480 

443 

514 

527 

413 

404 

447 

437 

481 

442 

515 

528 

414 

405 

448 

548 

482 

444 

516 

529 

415 

406 

449 

549 

483 

446 

517 

530 

416 

407 

450 

550 

484 

449 

518 

531 

417 

408 

451 

551 

485 

450 

519 

532 

418 

409 

452 

552 

486 

451 

520 

533 

419 

...  y  420 

453 

553 

487 

452 

521 

534 

420 

410 

454 

554 

488 

453 

522 

535 

421 

411 

455 

555 

489 

454 

523 

536 

422 

412 

456 

556 

490 

455 

524 

537 

423 

413 

457 

557 

491 

456 

525  1 

538 

424 

414 

458 

558 

492 

457 

526 

539 

425 

415 

459 

559 

493 

458 

527 

540 

426 

416 

460 

560 

494 

459 

528 

541 

427 

417 

461 

561 

495 

460 

529 

542 

428 

418 

462 

562 

496 

461 

530 

543 

429 

419 

463 

565 

497 

462 

531 

544 

430 

420 

464 

566 

498 

463 

532  ; 

545 

431 

421 

465 

567 

499 

464 

533  ; 

546 

432 

.  •  • 

R429 

466 

356 

500 

465 

534  i 

547 

433 

422 

467  ' 

568 

501 

466 

535 

479 

434  | 

423 

468 

569 

502 

467 

536 

480 
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G 


G 


Ljl 


G 


537 

538 

539 

540 

541 

542 

543 

544 

545 

546 

547 

548 

549 

550 

551 
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556 
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558 

559 

560 
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562 

563 

564 

565 

566 
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569 

570 

571 

572 

573 

574 
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576 

577 

578 

579 
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491 
492 
481 
445 
493 
494 
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501 
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503 
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.582. 

583 

584 

585 

586 

587 

588 

589 

590 

591 

592 

593 

594 

595 

596 

597a 

597b 

598 

599 

600 

601 

602 
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606 

607 

608 

609 

610 

611 
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613 

614 

615 

616 

617 

618 

619 

620 

621 

622 

623 

624 
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560 
5B1 
5J32 
583 
584 
585 
586 
587 
588 
589 
590 
591 
592 
593 
595 
600 
619 
620 
660 
621 
670 
671 
665 
654 
691 
692 
693 
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689 
622 
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625 
627 
629 
680 
631 
632 
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634 
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B607 


626   641 

• 

627   643 

i 

628   644 

i 

629   5^7 

630   599 

, 

631   601 

i 

632  i  602 

633  1  603 

634 
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B492 

635 

•  • 

S512 

636   675 

637   623 

638 

•  • 
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639   6 

64 

640 

•  « 

B645 

641    1 

43 

642   3 

72 

643   6 

24 

644   6 

45 

645   6 

72 
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80 
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26 

648   6 

77 

649   6 

81 
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B687 

651 

,  B648 
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.  B650 

653 

.  B649 
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,  B655 

656 

.  B656 

657   6 

42 

(  i 

658   6 

28 

659   6 

83 

| 
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84 
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14 

» 

662   6 

OS 

663   6 

17 
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18 

i 
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56 
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16 

667 

• 
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78 

\ 
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67 
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X 

<*   | 

1  X 

G 

X 

G 

X 

G 

671 

604 

678 

612 

685 

•  ■  • 

nur  hier 

692 

613 

6*2 

607 

679 

657 

686 

.  »  > 

B646 

693 

662 

673 

606 

680 

655 

687 

■  •  • 

S291 

694 

659 

674 

609 

681 

*  •  • 

S501 

688 

669 

695 

686 

675 

608 

682 

•  •  • 

T660 

689 

661 

696 

696 

676 

610 

683 

668 

690 

640 

lu.138 

677 

611 

684 

•  .  . 

B542 

691 

615 

697 

i  697 

Die  neuen  Verse  nun  sind  die  folgenden: 

145.  (221  T.) 

aviralaniggaapulao 

paadiakampo  pamukkasikkäro 
hemamte  pahiajano 

suradsatto  wa  padihai  ||  721  || 

va  fehlt  T;  iva  *TC,  —  bhäti  *,  pratibhäti  T. 

(Wer  den  Schaden  hat,  darf  für  den  Spott  nicht  sorgen.) 
Im  Winter  erscheint  der  Wandersmann,  dem  sich  (vor  Kälte) 
fortwährend    die   Härchen    sträuben,    mit    dem  an  ihm  hervor- 
tretenden Zittern  und  dem  ihm  entfahrenden  sit-Machen,  als  ob 
er  in  Wollust  versunken  sei. 

Zum  sitkära  s.  G  392;  —  citartapathikavasthachalena  na- 
bhiyojyam  (näbhiyojyam  Cod.)  prati  ko  'pi  vaidagdhyakhyapanär- 
tham  aha  %. 

338.  (4,  42.) 

vahuvihaviläsabharie 

surae  labbhamti  jai  sokkhäim  | 
virahammi  tai  piasahi! 

khäugginnai  kiramti  ||  722  || 

vahuvidhavinäbhrite,  —  khäditodgirnani. 

(Katzenjammer *).) 
Welche  Freuden  man  bei  der  durch  vielfaches  Spiel  vollen 
Lust  geniesst,  die  muss  man,  liebe  Freundin!  bei  der  Trennung 
alle  wieder  von  sich  geben2). 

viläsa  ist  Conjectur;  khäugginnai  ergiebt  sich  aus  G  670, 
zu  welchem  Verse  (==  %  601)  der  vorliegende  nur  eine  Va- 
riante ist. 


1)  oder:  Trost  in  der  Erinnerung. 

2)  oder:  die  werden  während  der  Trennung  alle  wiedergekäut. 
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357.  (4,  59;  306  R;  258  S.) 
seullaniamvälag- 

gasanhasicaassa  maggam  alahamto  | 
sahi!  mohagholiro  aj- 

ja  tassa  hasio  mae  hattho  ||  723  || 

seulla  ^E,  seodda  S;  svedärdra  jjS,  —  niyamva0  R,  niamvammi  al°  S; 
nitamvalagna  % ,  nitaipve  alagna  samamtal  lagna  S ,  —  sannaha  R ,  sonha  S ; 
flakshna  %  (s.  Hein.  2,  75.  79),  sükshma  S  (s.  Hern.  1,  118.  2,  75),  —  sicayas&a 
R,  sicaammi  S";  sicayagya  j,  vastre  S,  —  margam  nivivamdhan akramam  S,  — 
alahamto  R,  alabhamto  S;  alabhamanah  gS,  —  mohagholiro  R  (d.  i.:  mogha0), 
mfidhavbhamiro  S;  güdha(m)  ghürnanacilo  %,  müdha(m)  nishphala(m)  bhrama- 
naplo  S. 

(Sachliche  Hindernisse.) 
Heute  musste  ich,  Freundin!   über  seine  vergeblich  (heim- 
lich %)  umherirrende  Hand  lachen,  als  sie  den  Weg  nicht  finden 
konnte  (zu  dem  Knoten)  des  dünnen  an  meinen  schweissfeuchten 
Hüften  festsitzenden  Gewandes. 

sicayam  vastram,  hasita  iva  hasitah,  upahasita  ivo  pahasitah 
(was  sollen  diese  letztern  Worte  hier?)  %. 

432.  (5,  39;  420  R;  269  S,  357  T.) 
düikajjäannana- 

patjiroham  ma  karehii  imaip  ti  | 
utthamghei  va  turiam 

tissä  kannuppalam  pulao  ||  724  || 

taha  ddi  kahäyannana  R;  dütikaryakarnana  ^ST,  —  pratirodham  ^ST,  — • 
karehai  R,  °hü  T,  °hihi  S;  karishyati  %  (°si  prima  m.)ST,  —  imanti  ST,  so  tti  R; 
idam  iti  ^S,  etad  iti  T,  —  utthaggei  va  S,  utthepei  va  R,  ukkhippei  va  T;  uttfya- 
gayati  Va  S,  utkshipyata  iva  T,  uttambhayamti  Va  #,  —  turiyam  R;  tvaritam 
*ST,  —  kannopp0  R,  —  pulao  S,  purao  T,  hiyayam(!)  R;  pulakah  #S,  puratah  T. 

(Begierig  horchend.) 
Das  Aufstreben    der  Härchen    drückt   gleichsam   rasch    die 
Lotusblume  an  ihrem  Ohre  in  die  Höh:    „damit  sie  nicht  etwa 
dem  Anhören  des  Gewerbes  der  Botin  hinderlich  wird!" 

sakhi  sakbyafc  kam  api  praty  anuragaticayam  aha;  tvatsam- 
de$a$ravanät  tasya  romamco  jayata  iti  bhavah  #;  —  das  erste 
Wort  des  dritten  päda  ist  unsicher;  ich  habe  auf  Grund  von  Hern. 
4,  36.  144  utthamghei  in  den  Text  gesetzt.  8.  Goldachmidt  Präkrit. 
p.  5,  Index  zum  Setu  p.  149.  192  identificirt  thangh  mit  stambh. 
Sollte  darin  nicht  eher  eine  ganz  selbständige  Weiterbildung  aus 
sthä  (sta)  vorliegen,  die  in  der  neuerdings  von  L.  v.  Schröder  in 
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der  Maitray.  S.   nachgewiesenen  V^stigh   atei^w   gotfa.  steigan  ihr 
altes,  freilich  mit  i  vocalisirtes,  Correlat  hätte  ? 

610.  (7,  13;  611  R;  502  S.) 
ma  vaccasu  visambham 

puttaa!  caduarao  imo  loo  | 
süiveho  kannas- 

sa  peccha !  kirn  nijjaf  pamänam  ?  ||  725  | 

vaccasu  8,  Taccftha  R,  gacfca  %n\  vraja  8,  gacha  %,  —  visambham  RS; 
vfyraipbliaip  #,  vfyvasaip  8,  —  puttaya  R,  —  cajukärako  'yaip  #8,  —  sftivehe 
kanne  R,  süiveho  kanijassa  8;  sücivedhah  karnasya  #S,  —  pecba  8,  pichaha 
R;  pa^ya  *S,  —  nijja'i  R,  nijjaü  S;  niyate  jS. 

(Warnung 1). 
Gieb  dich  nicht  der  Zuversicht  hin,  Söhnchen !  diese  Leute 
sind  schmeichlerisch.    Sieh!  nimmt  man  denn  den  Nadelstich  im 
Ohre  zum  Maassstab? 

vidagdhavecyäbhiläshinam  kam  api  nivärayamti  kä  py  aha: 
vicranibho  vicväsah,  cätukärako  gunapracarisayä  vyämohakah;  sü- 
civedhah karnasya  kirn  pramänani  vistäram  niyate  ?  lokena  kha- 
lyo(!  khale?)  'pi  pranayo  vistiryate  iti  bhävat  £,  —  ka  *pi  kula- 
vadhvä  järam  putra(m)  pratenäpiprakäcanad  (so2,  prinate01;  ob 
pranayatipra0?)  varayamtl  kuttani  'dam  aha;  —  prathamam  vicvä- 
sayitvä  hridayartham  akalayya  paccäd  vistarayati;  kim  va,  mamtra- 
guptir  eva  käryam  prasadhayati  'ti ;  yad  vä,  kimcid  uddec;amatrena 
vidagdhafc  kila  karyara  akalayamti  'ti  S.  —  Der  Sinn  des  Sprüch- 
worts  scheint  etwa  der:  der  Nadelstich  im  Ohr  zum  Einhängen 
des  Ringes  ist  erst  ganz  klein,  wird  aber  allmälig  gewaltig  aus- 
gedehnt; und  so  wird  es  dir  gehen,  wenn  du  nicht  vorsichtig  bist 
wird  sie  dich  ganz  in  Beschlag  nehmen.  Besser  freilich  wäre, 
wenn  in  der  Frage  noch  ein  n  a  stünde :  „warum  nimmst  du  dir 
den  Nadelstich  im  Ohr  nicht  zum  Beispiel  ?"  d.  i.  nimm  dir  doch 
ein  Exempel  daran! 

613.  (7,16;  607  B;  213  S.) 
amiamaam  cia  hiaam, 

hatthä  tanhaharä  saanhänam  | 
canidarnuhi !  kattha  nivasaY 

amittadahano  tuha  paavo  ?  ||  726  || 

l)  vgl.  6  686. 
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amua  %■>  amia  S.  amaya  R,  —  °mayaip  ciya  hiyayam  R,  —  hattba  R, 
hattho  S;  hastau  Xt  bastah  S,  —  tanbäharä  R,  tihnäharo  S;  trishnaharau  %, 
°ro  S,  —  sa'iiphäna  R,  satinhänam  S(saa°  prima  m.),  —  °muha  RS,  °mukha  S, 
°mukhi  (!)  Xt  —  kattha  RS,  katra  x  S ,  —  °daha  payfto  R,  "dahano  taha  paävo  S. 

(Widerspruch.) 

(Dein)  Herz  ist  rein  aus  Nektar  bestehend,  deine  beiden 
Hände  stillen  jedes  Verlangen  der  Verlangenden.  Wo,  o  Mond- 
antlitzige(r) !  sitzt  (denn  nun  wohl  jene)  deine  die  Feinde  ver- 
brennende Gluth? 

In  RS  ist  der  Vers  unstreitig  besser  an  einen  Helden 
gerichtet;  —  udättasad^anayikäbhimukhikaranaya  düti  cätuvädam 
aha  %,  —  kämcid  vidagdhanäyikäm  abhimukhikartuin  näyakagunara 
sacätu  varnayati;  . .  tathä  ca  yögalj:  satyam  dänara  ca  ^auryam 
ca  traya  ete  mahägunäh  |  präpnoti  hi  gunänt  sarvan  etair  yukto 
mahipatih  ||  (cf.  Böhtlingh  Sprüche  *  6718)  S. 

634.  (7,  37;  492  ft,  386  S.) 
di^thia  jäva  pasaro 

tava  tumam  suhaa!  niwuim  kunasi  | 
volinadamsano  taha 

tavesi  jaha  houditthena  ||  727  || 

difthie  R,  di^hia  #S:  drish^e^  #R,  —  suhaya  R,  —  kunasi  S,  kunasu  R; 
karoshi  #S,  —  havesi  R,  tavesi  S;  täpayasi  S,  tapayasi  jr,  —  hoidit^hena  R, 
hodudiththena  als  pätha  in  S,  duth^hasivinena  S;  hotridrishtena  jf,  dushta- 
svapnena  S. 

(Reise  nicht!) 

So  lange  der  Blick  auf  dir  ruhen  kann,  so  lange,  o  Holder, 
bereitest  du  Wonne.  Dem  Blick  entrückt  quälst  du  gerade  so ! 
wie  (man  im  Traume)  durch  den  Anblick  eines  Opferpriesters 
(gequält  wird). 

hoduditthene  'ti  päfhe,  svapna  ity  arthat,  hotridarcanam 
hi  svapne  dul?khadam  bhavati,  tatha  ca  svapnadhyäye:  raktam- 
varadharal?  krishna^  sa  hotä  'priyadarc^nah  |  dadati  darunam  (S, 
vahu9o  #)  du^kham  drish^ah ,  sprishto  hinasti  (S.  nirhamti  /)  ca  |j 
sprihaniyamurtitayä  tatkshanam  sukhadam,  pa^cäd  duhsvapnatayä 
samtapakari  'ti  bhävah  S,  —  raktämv0  nirhamti  ce  'ti  svapnadhyäye ; 
syapna  iti  drashtavyam,  hotrirupärasya  ((>tririkarasya?)  rudhädigana- 
pä^häd  (!)  utvam  y\  —  es  beziehen  sich  diese  letzten  sehr  verderbten 
Worte  wohl  auf  den  gana  ritu  Hem.  1,  131,  Var.  1,  29.  2,  7. 
Das  Wort  hotri  findet  sich  darin  freilich  nicht  vor!  —    Statt  des 
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Instrura.  erwartet  man  den  Nora. ;  dgl.  Fallen  aus  der  Construction 
(cf.  S  150)  liegt  ja  auch  im  Sskt.  vor,  vgl.  z.  B.  Hitop.  Einl.  v.  17. 
—  dutthasivinena  ist  wohl  entschieden  secundär ;  dass  der  Anblick 
eines  hotar  im  Traum  unglückverheissend  ist,  geht  wohl  auf 
buddhistische  Anschauungen  zurück ?  ob  speciell  etwa  darauf, 
dass  das  brähmanische  Opferritual  blutige  Thieropfer  kennt  und 
somit  der  a  h  i  n  s  ä  -  Doctrin  schnurstracks  zuwiderläuft?  Im  svap- 
nadhy.  scheint  allerdings  das  Hauptgewicht  auf  die  schwarze 
Farbe  und  das  rat  he  Gewand  des  hotar  gelegt  zu  werden1). 

635.  (7,  38.)  viehudattassa  |  käci(t) kritabhisara  (°ra  prima m.) 
sapatnih  crävayamty  abhisaraguptim  aha:  kuppasam  iti  |  kor* 
päsämtare  tva(rn)  päkshikam(?)  bhana  täh  duhkhavalädhikarena  sä 
stanayor  mama  kritavasthä  |  kürpäsakac.  caulah  (cailah?),  kam* 
culike  *ti  yasya  prasiddhijt  ||  728  || 

Hiermit  wüsste  ich  nichts  zu  machen,  da  der  Wortlaut  zu 
unvollständig  ist.  Allem  Anschein  nach  ist  jedoch  S  512  gemeint, 
s.  unten.  —  Statt  viahudattassa  möchte  ich  im  Uebrigen  Vinhu0 
lesen,  und  darin  einen  Rest  aus  der  alten  präkritischen  Ueberlieferung 
der  Autoren-Namen  vermuthen!  freilich  wäre  dies  das  einzige  Bei- 
spiel der  Art  hier  in  #! 

638.  (7,  41.)  kenä  pi  (yu)nä  prayukta  düti  abhiyojyayah  pra- 
vrittipätavärtham  tatpriyasya  "gamanädikain  aha:  gajjamti  'ti 
gaijamti  ghanäh,  pamthäno  vahutrinäh ,  prasritas  saritah  |  adyä  pi 
rijukacile  patyur  märgam  pralokayasi  ||  samägata  eva  pravritkalah, 
du^khatarasamcaraneshu  märgeshu  na  "gamishyati  te  patis,  tatas  tvam 
nibcamkam  kämtarpkam  (!  kamtam?)  samupalabhya  paramanamdänäm 
upari  bhütvä  pramodam  anubhavasve(l)  'ti  bhäva^.   Also  etwa(?): 

gajjamti2)  ghana,  pamtha- 
no vahutana  a,  pasaria  saria  | 

ajja  vi  ujjuasile! 

pal'no  maggam  paloesi  ||  729  || 

(Ob  er  nicht  doch  noch  kommt!) 
Die  Wolken  dröhnen,  die  Wege  sind  voll  (frischen)  Grases, 


1)  c£  Ath.  Paric.  71,  140:  muindah  kashayaväso  va  yvetaraktapap> 
'pi  va  |  svapne  yasyd  varoti  (?  eine  Silbe  fehlt)  vyädhis  tasya  'dhirohati  |  and 
142:  ahic  ca  raudraja^ilah  cvetaraktapato  'pi  vä  |  svapne  yam  apatbhthamti 
vyädhis  tarn  upatishthati  || 

2)  cf.  gajjHipti  khe  mehä  Pischel  zu  Hern.  1,  187  Uebers.  p.  45. 


2.  Die  andern  Texte  der  Vtdgata,  g.  der  Comm.  x,  v.  728  bis  731.    393 

die  Flüsse   strömen  —    und   noch  immer  siehst  du,  Einfältige! 
(hoffend)  auf  den  Weg  des  Gatten! 

Die  Regenzeit  ist  schon  in  vollem  Gange,  und  keine  Aus- 
sicht mehr,  dass  der  Gatte  heimkehrt.  Der  Nebensinn,  den  das 
Schol.  in  den  Vers  legt,  liegt  dem  Wortlaute  völlig  fern. 

640.  (7,43;  645  B;  27  S.) 

unho  tti  samatthijjal' 

dähena  saroruhäna  hemamto  | 

cariehi  najjal"  jano 

samgovamto  vi  appänam  ||  730  || 

dahena  S,  dahena  R,  —   najuai  R,   nnajai  8«,  jannai  S*;  jnayate  *S,  — 
°goyamto  S. 

(Da  hilft  keine  Verstellung!) 

Den  Lotusblumen  gilt  der  Winter  als  heiss,  weil  er  sie 
verbrennt  (verwelken  macht).  An  seinen  Thaten  wird  der  Mensch 
erkannt,  wenn  er  sein  Wesen  auch  (noch  so  sehr)  verbirgt. 

rupam(!)  anyastriprasaraga(m)  priyabMshanädinä  prachädayam- 
tam  priyam  iti  gitena  (?  imgitena?)  buddhvä  nyapade9ena  kacid 
aha  £,  —  kimva  abhisarasthanakamalavanadähät  paramasamtapta 
kula{£  hemamtam  nimdamti  'dam  äha  S.  —  Hiernach  scheint  bei 
daha  vielmehr  an  einen  Waldbrand  zu  denken;  im  Winter 
erscheint  ein  dgl.  uns  freilich  nicht  recht  am  Platze ;  in  ß  662, 
S  49  wird  er  jedoch  dem  s  i  s  i  r  a  wenigstens  ausdrücklich  zuge- 
theilt  (s.  das  dort  weiter  Angeführte).  Der  Sinn  ist:  mag  der 
Winter  sich  auch  noch  so  sehr  verstellen,  noch  sokaltthun,  die 
Lotusblumen  erkennen  ihn  als  heiss,  weil  er  sie  welken  macht, 
oder:  weil  die  Waldbrände  während  desselben  sie  versehren.  —  Die- 
selbe Anschauung  wie  hier  liegt  auch  in  R  644  (Variante  zu  unserm 
Vers  hier),  S  26  vor,  cf.  G  426,  ohne  dass  aber  auch  dort  klar 
würde,  ob  es  sich  blos  um  Verwelken,  oder  ob  es  sich  um 
Waldbrand  handelt. 

650.  (7,  53;  687  R) 

uvahäriäi  samaam 

pim(Järe  ua!  kaham  kunamtammi  | 
navavahuäi  sarosam 

sawa  ccia  vachaa  mukkä  ||  731  || 

uvahä  iti  %,  uyahariyäg  R;  upaharikayä  ^,  —   samayaip  R,  samakam  ^,  — 
pimdare  o  R   (doch   ist  p  und  o  unklar;  letzteres  sieht   wie  rku   oder  ü  aus), 
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paaaya(!)  p»9>a  jj,  —  dayam  R,  kathäm  %>  —  bahuäi  R,  vadhvä  ^,  —  sawe 
cciya  R,  sarva  evya(!)  Xt  —  vachayä  R,  vatsaka  %,  —  mukvä  R,  muktäh  jr. 

(Kräftiges  Mittel.) 

Sieh',  als  der  Kuhhirt,  mit  der  Magd  ein  Gespräch  anknüpfte, 
da  liess  die  junge  Frau  in  (eifersüchtigem)  Zorn  alle  Kälber 
frei  (um  durch  die  nun  entstehende  Verwirrung  das  Gespräch 
zu  stören). 

prathamagatavadhva  irshyam  upadarcayan  ko  *pi  sakhäyam 
aha;  pem<Jarope (!) ,  upahariko  'padohanabhämdopanayikä,  katbä- 
bhamgaya  navavadhvä  äpragalbhyad  vaktum  apärayamtyä  äkulatva- 
karanartham  vatsa  yuktä  (muktä !)  iti  bhävah  % ;  —  statt  upaharikä 
könnte  man  auch  udahärikä,  Wasserträgerin,  übersetzen;  —  kathäm 
ist  jedenfalls  besser  als  dayam  (=  dayäm);  —  pincjära  (Kuhhirt. 
Med.)  ist  nach  H.  an.  (s.  Pet.  W.)  ein  verächtlicher  Ausdruck,  wird 
kshepe  gebraucht;  darauf  bezieht  sich  wohl  das  pemdäro  pe  im 
Schol.  (etwa  °rat  kshepe  ?).  —  Vgl.  im  Uebrigen  G  694. 

651.  (7,  54;  648  R;  149  S,  390  T.) 
pajjaliüna  aggim 

muhena  puttie!  kino  samosarasi?  | 
thanaalasapa<}iapadima 

phuramti  na  chivamti  te  jäla  ||  732  || 

muhena  T,  fehlt  R,  suhena  S;  roukhena  #T,  sukhena  S,  —  puttali  T, 
puttiya  R,  tum  putti  S;  patrike  /,  tvaip  putri  S,  putri  T,  —  kino  T,  kinno  R, 
kiip  S ;  kirn  iti  %,  kirn  na  T.  kirn  S,  —  samesaremi  tti  R,  samosarasi  ST;  sam- 
apasarasi  x  S  T ,  —  thanayalasapadiya  R ;  patita  x  T ,  pätita  S ,  —  chiwamti  T; 
spri^amti  *ST,  —  te  ST,  e  R;  te  *ST. 

(In  der  Küche!) 

Nachdem  du  mit  deinem  Munde  das  Feuer  entflammt  (an- 
geblasen) hast1),  Töchterchen!  was  läufst  du  nun  (ängstlich)  fort? 
Die  Flammen,  deren  Widerschein  auf  deine  Busenkelche  gefallen. 
zucken  nur,  berühren  dich  nicht. 

bhujamgapralobhan&ya  vecvamäta  duhitur  mugdhatvam  kärpter 
ujjvalatAm  ca  varnayamti  'dam  aha:  te  tvam  tava  va  S,  —  kenä 
pi  preshita  düti  svakaryavyavrittam  kam  api  catuktya  unmukha- 
y»ti  T:  —  ramdhanavTapritain  abhiyojyam  abhimukhikartum 
kutt^ni   fotkalocitam   cAtuvadam   aha:    prakrite    putryam  api 


1>  vgl.  di«  drei  folgenden  Verse. 
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puttao  (!) ,  upacäräd  va  pullimgatä ') ,  jväläcabdal?  pullimgo  pi  *), 
jväläprativimvasphuranena  stanamamdalasya  c^obhätic^ayo  darc,ita  iti 
bhävalj  #.   Also  etwa :  nur  wir  werden  dadurch  entzündet,  gebrannt. 

652.  (7,  55 ;  650  E,  391  T.) 

aggim  abbhuttamti- 

a  putti!  padimagaä  kavolammi 
kannälamviapallava- 

lacchim  samdhei  te  jalä  ||  733 

abbutthamtiS  T,    abbhuamtie'  R;    abhyuttejayamtyä,  T,   °tyäh  xi  s.  ▼•  264, 

—  putri  T ,  putrike  % ,  —  °gaya  R ,  —  kannälambia  T ,  kannalambiya  R ; 
karnävalamvita  #,  karnälambita  T,  —  samdhei  te  T,  bamdhei  e  R;  samdhatte 
te  T,  samdadhäti  tava  #,  —  jväläh(!)  %. 

(Anmuthiger  Anblick!) 
Während   du   das  Feuer   entflammst,    Tochter!    nimmt  die 
Flamme,  die  sich  auf  deiner  Wange  spiegelt,  die  schöne  Gestalt 
von  Ranken  an,  die  von  deinem  Ohre  herabhangen, 
yünä   visrishtä   kenä    pi   duti  kam  apy  apratipalitamamdana- 
samayäm  näyakam  (!)  sücayamti   tad  eva  matndanam    iti  protsäha- 
yati  ratäya  T,  —  tathai  Va  'paragäthäm  äha  /. 

653.  (7,  56 ;  649  R,  692  S,  393  T.) 

kaha  de  dhümamdhare 

abbhuttanam  aggino  samappinal'  | 
muhakamalacuinvanale- 

ha4ammi  pasat^hie  diare  ||  734  || 

e  R,  de  T,  te  #,  ma  S;   tava  %,  te  T,  mama(!)  S,  —  dhümamdhare  RT, 
dhümamdhaare  S;    dhümämdhakäre  ^RS;   zur  Zusammenziehung  s.  Abh.  p.  32, 

—  abbhuttanam  RS(bhbh),  ctthanam  T;  abhyuttejanam  #ST,  —  samappihai 
RS,  *hii  T;  samapsyate  #,  °pyate  S,  °pyishyate(!)  T,  —  cumbana  RT,  cumvana 
S;  cumvana  TS,  —  lolupe  T,  lampate  S,  luvdhe  %t  —  diyare  R. 

(Da  wird  nicht  viel  d'raus  werden!) 

Wie  kannst  du  denn  das  Anfachen  des  Feuers  in  (diesem) 

Rauchdunkel  zu  Stande  bringen,    wenn  der  Schwager  (dir)  zur 

Seite  steht,  begierig  (deinen)  Lotusmund  zu  küssen  ? 

kä   pi  sakhim  saparihäsam  äha  %n  —  kä  py  udbhatacaritä(m) 

sakhim  äha  8,  —  sakhi  devaränuraktäm  kam  api:  „dhümamdhakäre 


1)  als  ob  der  Text  von  %,  cf.  R,  puttaa  gelesen  habe!  jedenfalls  kamen 
wir  damit  über  das  kurze  8  hinweg;  vgl.  amba  etc.,  sowie  jäd&  für  jade,  Tochter! 
?ak.  82,  11  (Pischel). 

2)  eine  ganz  uunöthige  Bemerkung!  da  der  Nom.  Fem.  Plur.  ebenso  gut 
wie  der  Nom.  Plur.  Masc.  auf  ä  auslauten  kann. 
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na    kenä    pi    drtyyate,    pär9ve    devaras   tishthati,    cumbanädikriyä 
yatheshtam  kriyatäm  ity  aha  T. 

654.  (7, 57 ;  651  R,  224  S,  392  T.) 

äamvaccham  paalam- 

taväham  ävaddhathanaharakkampam  | 
asamattam  cia  citthaü 

sihino  abbhuttanam  inam  te  ||  735  || 

aambaüccham  T,  äyambacham  R,  äamvacham  S;  atamräksham  ^ST,  — 
paalamtavaham  S ,  vivalamtabaham  T ,  viyalamtaväham  S ;  galadväshpam  i, 
pragal0  S,  vibheladbhäshpam (!)  T,  —  °bharuk°  T,  haruk0  RS;  ayäsavaddha- 
stanabharotkampam  S,  abaddhastanabharotk0  T,  avaddhastanotk0  %,  —  eiya  E; 
eva  ST,  ava°  #,  —  citfliaü  RS,  päva'i  T;  tishfhatu  S,  sthapyate  *,  präpnoti  T, 

—  sihino  RS,  aggi  T;  cikhino  #S,  agnir(!)  T,  —  abbhuttanam  inam  RS(adbh°), 
abbhatthanammimam  T;  abbyuttejanam  idam  %,  abhyarthanam  (!)  uttejanam 
idam  S,  —  abyuttbänam  idam  T. 

(Die  Arbeit  ist  zu  schwer  für  dich,  Kind!) 
Lass  doch  unvollendet  dies  dein  Anfachen  des  Feuers,  wobei 
dir   die  Augen   sich   röthen,    die  Thränen   hervorquellen1)  und 
deine  Busenfülle  in  zitternde  Aufregung  gerätb. 

655.  (7,  58 ;  655  B,  521  S.) 

chanapähunie  tti  kino 

ajja  vi  nam  bhanaha  anigasamtävam  | 
jäa  amha  gharillaa- 

gunena  gharasamini  ccea  ||  736  || 

chana  #R,   kshana(!)  S,  —    pähunie    tti  g,   pahunii   tti  R,   pähuni  tti  S; 
utsavabhyägate  'ti  #S,  —  kimno  S,  kino  R,  kim  ity  x*  c*  kimno  pracne(!)  S, 

—  na  R  ,  nam  S;  enam  #S,  —  bhanaha  RS;  bhanatha  S,  bhanasya(!)  *,  — 
amgasamtävam  S,  samgayasahävam  R;  amgasamtapam  yatha  syät  tatha  S,  cro- 
tasvabhavovasam  (?)  *,  —  jaa  S,  jayä  R;  jata  S,  Lücke  in  *,  —  amhe  8, 
amha  R ;  asmäkam  ^R,  —  ghareüayagunena  R ,  gharigunena  a  S ;  grihino  gmien» 
ca  S,  Lücke  in  #,  —  gharasamini  vvea  S,  °sämini  cceva  R;  grihasvi- 
miny  eva  #S. 

(Die  hat  sich  schön  eingenistet!) 
Wie   könnt   ihr  immer  noch,   so   dass  es  mir  die  Glieder 
durchglüht  (?)  von  ihr  sagen:  „sie  ist  nur  ein  Gast  für  das  Fest?* 
Sie   ist  ja   durch   die   Gunst   des  Hausherrn   (geradezu   schon) 
unsere  Hausherrin  geworden! 

utsavädyägatä   kim   iyam  ciram  iha  karoti  'ti  vadamtam  kam 


1)  durch  den  beissenden  Rauch. 
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api  grihini  sershyam  aha ;  p ä h u n o  *bhyägate  gharillao1) 
grihasvaminah  /,  —  utsavärtham  ägata  katham  iyam  divasam 
tish^hati  'ti  vadamtim  sakhim  kä  'pi  sershyam  4ha;  pähunaam 
abhyägate  de 9t2);  tathä  'smadgrihasvaminä  prema  darcitam  yatha 
grihasvämi(ni)tvam  atmani  manyamana  na  yätl  'ti  bhavalj;  kirn 
va,  yoshito  du^ctlä  yatra-yatra  yamti  tatra-tatra  pi  gunarupaytikta- 
pnrushe  rajyamti  'ti;  yadvä,  nijasya  patyur  anyasyam  anuragat 
kulastrinam  samtäpab  syäd  iti'S.  —  Das  letzte  Wort  des  zweiten 
pada  ist  in  /R  wohl  identisch,  svabhava  wenigstens  liegt  beider- 
seits vor;  da  ich  jedoch  mit  den  beiderseitigen  Lesarten  nichts 
zu  machen  weiss,  habe  ich  die  von  S  in  den  Text  gesetzt;  — 
guna  in  der  Bedeutung:  Gunst?  wörtlich:  „durch  die  Vorzüge 
des  Hausherrn",  und  das  scheint  eben  zu  bedeuten:  «durch  die 
Vorzüge,  die  er  bei  ihr  findet"?  guna  also  für  gunagrahana  ge- 
braucht! Das  Nächstliegende  ist  freilich:  „durch  die  Vorzüge, 
die  er  besitzt";  dadurch  würde  sie  ja  aber  doch  einfach  nur  für 
ihn  gewonnen,  dagegen  nicht  ihrerseits  zur  wHausherrina ! 

656.  (7,  59 ;  656  E,  505  S.) 
vannakkamam  na  anasi, 

thänavisuddhi  vi  de  na  niwadiä  | 
cittaara!  taha  vi  maggasi 

bhoinikucjcjamnii  alihium  ||  737  || 
yanasi  R,  —  vi  de  na  S,  vi  e  na  R;  api  te  tava  na.  S,  api  nai  Va  x,  — 
nivvädiyä  R,  nighadiä  S;  nirvahati  %,  nishpannä  S,  —  cittayara  R,  —  märga- 
yasi  jS,  —  bhoini  R,  gämini  S;  grämani  S.  bhogini  j,  —  kudammi  S. 

(Bei  der  kommst  du  nicht  an !) 
Du  kennst  nicht  die  Farbenmischung;  die  rechte  Reinigung 
der  Stelle  gelingt  dir  auch  nicht.     Und  dennoch,  Maler!  suchst 
du  an  der  Wand  der  Herrin3)  zu  malen! 

gramavyaparamahiläbbisarakamkshinam  kämukam  citrakara- 
chalena  kä  'py  aha;  varnakramam  cuklädivarnavinyäsam,  gunastuti- 
paripatim  ca 4) ;  sthänavicuddhir  bhittikäsamskarafo  &) ,  ^arlrasam- 
nivecacaturata  ca;    citram  älekhyäcraryayok ;   bhogini  grämavyä- 


l)  mit  avagraha  ('gbar0)  im  Codex!         2)  s.  Anh.  v.  23.         3)  s.  G  605. 

4)  cf.  varnaka  bei  den  Jaina ;  es  feblt  hier  im  Schol.  die  Beziehung  auf 
die  Kaste,  die  doch  wohl  auch  zu  betonen  ist. 

5)  die  Herrichtung  der  Wand  für  das  darauf  zu  malende  Bild.  Es  weist 
uns  dies  auf  die  P  r  e  s  c  o  -  Malereien  der  indischen  Tempel  u  n  d  P  a  1  ä  s  t  e  (cf.  Utta- 
raramacarita)  hin. 
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pärikastri ,  tadevam  (?)  kudyam  # ,  —  gramapradhänamahiläm 
abhilashamtam  durvidagdham  äkshipamti  kä  'pi  citravyajäd  idara 
aha;  varnakramam  cuklapitaraktadiviny  äsam ,  paksbe  gunapracan- 
gadistutiparipatim ;  sthanavicuddhir  bhitüsamskarah ,  paksbe  cari- 
rasamnivecacarita  (!) ;  he  citrakara,  citrasya  älekbyasya  äccaryasya 
käraka ;  gramanigrihabhittau ,  paksbe  gramanyece  (?)  kudyam, 
navayauvanena  dyidhämgasamnivamdhät ;  älikhitum  citram,  nakha- 
padadikam  vä  kartum  |  yadvä,  anihparmasämagrinäm  karyasiddhir 
durlabbe  'ti  |  kiip  va,  ayogya  api  lobhava^ena  victehtavastupabhogam 
ichamti  S. 

667.  (7,  70.)  gatavibhavasahaty(?  °vam  anh°)anupravishtam  ta- 
tbai  'va  nirgatam  drishtvä  anyäpadecena  ko  'pi  kam  apy  äba:  vialie 
ti  |  vigalitakalakaläpac.  camdro  mitrasya  m  am  dal  am  vicati  |  nissarati, 
ni8sarati(!  doppelt)  tadri^a  eva  gatavibhavam  kas  samuddharati  |;  kalah 
shodaca  camdrakalä\i  catul^shashtikalac.  ca;  mitral  süryo,  mitram 
subvit;  mamdalam  vimvam,  mitram -mitram  prati  mitradikam  ca. 
Also  etwa: 

vialiakaläkalävo 

camdo  mittassa  mamdalam  visal'  [ 
nissaral'  tadiso  ecia, 

gaavihavam  ko  samuddharaY  ?  ||  738  || 
(Donec  eris  felix,  multos  numerabis  amicos.) 
Beraubt  aller  seiner  Strahlen  tritt  der  Mond  in  die  Scheibe 
der  Sonne    ein.     Ebenso   kommt   er  wieder  heraus.     Wer  hilft 
Einem,  dessen  Macht  dahingegangen.? 

Vergeblich  sucht  der  Mond  bei  der  Sonne  Zuflucht;  er  geht 
nachdem  er  sie  verfinstert  (oder  handelt  es  sich  einfach  nur  um 
den  Neumond?),  ebenso  lichtlos  aus  ihr  hervor.  Ebenso  ein  Armer, 
der  im  Kreise  seiner  Freunde  Hülfe  sucht,  denselben  aber  nur 
in  seiner  Freudigkeit  trübt,  ohne  von  ihnen  gekräftigt  zu  werden. 
—  m  i  t  r  a  als  Bezeichnung  der  Sonne  ist  hier  immerhin  von 
Interesse  und  bekundet  wohl  eine  gewisse  Alterthümlichkeii 

668.  (7,  71)  Variante  zu  G  178,  etwa  wie  folgt: 

na  'ham  düi,  sumdara! 

tie  pio  si,  na  amha  vaväro  | 
sä  maral*  tujjha  virahe, 

eam  d  harrt  makkharam  bhanimo  ||  739  || 
kacid    virahotkamthitäm    anunetum    strivadhapatakadibhayani 
dar^ayaniti  tatkämtam  aha. 
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670.  (7,  73;  652  ß;  626  S,  64  T.) 

jo  boi  rasaisao 

suvinat$hanam  vi  pumdalcchünam  | 
katto  so  hoi  raso 

mohasänain  anicchunam  ||  740  || 
rasaisao  T,  rasasäo  RS;  rasäticayo  ^T,  rasäsvadah  S,  —  °natthänam  vi 
pumdaichünam  S  T ,  °nadhannapiuchadamdanam  (!)  K ;  suvinastyanam  api 
pumdrakekshünam  (dreksh0  *T)  *ST,  —  hoi  ST,  havai  R,  —  mohasänam  RT, 
moharasänam  S;  moghäcänäm  gT,  mogharasäsvädanam  S,  —  anichünam  ST, 
bhamäsäna  (!  undeutlich)  R;  anikshünäm  jST. 

(Sie  hat  noch  immer  ihre  Meriten!) 
Der  köstliche  Saft,  den   das  pundra- Zuckerrohr  hat,  auch 
wenn   es   schon  sehr  morsch  ist,  — .  woher  wäre  der  Saft  den 
verwünschten  andern  Rohren?! 

aha  galitayauvanäm  anurakto  *si  'ti  prishtah  ko  pi  priyayät 
saubhagyäticayam  anyapadec^enä  "ha;  moghä  nishphalä  äcä  pratyä^ä 
yäsu  tas  tathä  (cf.  hata^a)  #,  —  ahanichus  (!)  trinavi^eshah ;  yadva, 
uttamaganänäm  adacä  pi  manoharini  syäd  iti;  kirn  vä,  yo  yaträ 
'nubhütarasas  tasyä   nyatra  mano  na  valate  iti1)  S. 

681.  (7,  84;  501  S,  460  T,  74  W.) 
ja*  vi  hu  dillimdiliä 

taha  vi  hu  ma  putti!  naggiä  bhamasu 
chea  naarajuäno 

mäam  dhuai  lakkhamti  ||  741  || 

jai  ^TW,  jaha  S;  yadi  Alle,  —  hu  ST,  khu  W,  —  mamdamkiliä  S,  dilli- 
diliäT,  dilamdiliä  Tc,  vimdilia  %,  dulliä  W;  kumäri  S,  välä(b°)  *TW,  —  taha 
vi  SW,  tä  vi  T;  tathä  'pi  Alle,  -  hu  T,  khalu  *T;  fehlt  SW,  —  nagnika 
bhrama  Alle,  —  chekä  vidagdhäh  jS,  —  naaru  S,  gäma  TW;  nagara  jS, 
grämaTW,  —  juano  ST,  juväno  W,  —  dhÜäS  T,  düäS  W,  duhiäi  S;  duhitra 
*SW,  sutayä  T,  —  lakhkhamti  S,  lekkhamti  T;  anumamti  W;  lakshayamti  ;STV, 
anumamti  W. 

(Immer  hübsch  anständlich,  Kind!) 

Wenn   du   auch  noch  ein  kleines  Kind  bist,    Tochter!  geh 

doch  nicht  nackt  umher !     Die  klugen  Städter- Jünglinge  schätzen 

die  Mutter  nach  der  Tochter. 

varäd  (!)    varamgävalokanalolasya    yüno    manovilobhanartham 

kula^a    suhrit(!   duhitri  ?)tulyatam    ätmanah    pratipädayamty    äha; 


1)    nicht    das  Schönste  auf  der  Welt  soll  dir  am  besten  gefallen!  sondern, 
was  dir  wohlgefällt,  sei  dir  das  Schönste  von  Allem. 
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vimdiliä  vala  duhitä,  tayä  duhiträ  samam  mataram  duhitrivayo- 
dar$anena  yuvatLp  marpyaipta  ity  arthab,  acvasya((^ha?)patrasadri- 
9aip  vidhülainvi (?)  guhyam  ity-adilakshanena  padminijätih;  ayam 
bhävati:  vritba  väläm  imam  säbhilasham  avalokayati  (°yasü),  mam 
cet  tatsadricjin  bhajasve  'ti  näyakaip  praty  uktifc,  yadi  ca  duhitri- 
sadric,!(m)  mam  anuvadbnäti(?)  'ti  lokam  prati  satitvam  (as°?)  uktam 
bhavati  'ti  #,  —  valikävarämgävalokanalolasya  kämukasya  lobha- 
näya  duhitrivaramgatulyatäm  atmanah  pratipädayamti  kä  py  asati 
'dam  aha;  mamdamkiliä  kumäri  dec^1)  S;  —  dilamdilia 
bäla  decj;  tava  varämgadar^anena  mataram  anubadhnarnti  T,  — 
dubitur  yatbä  madanamamdiram  tatbai  'va  mätur  api  'ti  ni^ci- 
nvamti  W.  —  Welcbe  der  verschiedenen  Lesarten:  mamdamkibä, 
dilaindiliä,  dillidilia,  vimdiliä,  dulliä  (die  letztern  Beiden  passen 
freilich  nicht  zum  Metrum)  berechtigt  ist,  non  liquet.  Die  Päiya- 
lachi  v.  58  {Buhler  p.  140)  hat  dillamdilliya,  little  girl  (H.  D. 
<>lio  =  balafc) ;  könnte  dabei  etwa  mahr.  d  i  1  a ,  np.  d  i  1  Herz  zu 
Grunde  liegen?  das  Wort  etwa:  „Herzchen,  Herzblättchen"  be- 
deuten? dila  liegt  im  Mahr,  mehrfach  am  Beginn  von  Compositen 
vor,  so  z.  B.  auch  in  diladiläsä,  encouragement,  und  in  diladilä- 
vari  (pers.  ^jj^W  boldness. 

682.  (7,85;  660  T,  81  W.) 

gaagam^aagavaasarabha» 

serihasaddularikkhajainam  | 

thanaa  vahavahue 

abhaam  däum  va  nikkanita  ||  742  || 
I  °gaipdagavaaseriha(0bha  W)sarabhaa  TW ;  gaipdagavayasairiha(°bha  W^ara- 

bha  TW,  gaipdakagavaya^arabhasairibha  y,  —  jätänaip  (!)  x,  jätinaiji  W,  jitibhyah 
T,  —  ahaaip  W,  —  datum  iva  TW,  datva  %. 

(Der  bleibt  jetzt  fein  daheim,   bei  ihr2).) 

Die  Brüste   der  Frau   des  Jägers   treten   (mächtig)  hervor, 

wie  um  den  Geschlechtern  der  Elephanten,   Rhinoceros,  wilden 

Ochsen,  (^trobha,  Büffel,  Tiger  und  Baren  Sicherheit  zu  bringen. 

vadhva   putrasya  c.aktir  hata,   samarthye  mvrityucheda(!)cam' 

kaya  vyadba(!)  vyadham  äha;  9arabbo  'shtapadab  smhasya  'pihamta, 

sairibho  mahishab,  c^ardülo  vyagbrah,  riksho  bhallukah ;  j&tocabd&b 

samühartbab  sarvatra  sainvadhyate  £,  —  asyam  idrigvidhau  stanakau 


1)  et  nuupduUi*  T  bei  O  196. 
2>  s.  G  119.  120.  122.665. 
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drishtva   grämayuvänah    sarve    pi  virahavyathäkarc^täh   mrigayäm 
kartum  acaktäl^  tadekaniratäs  tishthanti  W. 

684.  (7,  87;  542  E,  271  S,  508  T,  62  W.) 

bhiudia  puloissam, 

nibbhacchissam,  parammuhi  hossam 
jam  bhanaha  tarn  karissam 

sahiu!  ja*  tarn  na  pecchissam  ||  743 
bhindiS  ET,  bhivuddhiee  W,  bhiudi  ä»  g;  bhrikutya  *S,  bhri0  T,  bhrü0  W, 
—  paloissam  E,  puloissam  T,  vuloissam  W,  valukkissam  S;  pralbkayishyami  #T, 
"kishye  S,  vilokayishyami  W,  —  nivbhatthissam  B,  nivbhachissam  S,  nlhhacchis- 
sam  T,  nibbhavwcchissam  W ;  bhartsayishyämi  %i  nirbharts0  STW,  —  a  hoissam  S, 
hossam  ET,  hesam  W;  bhavishyami  ^S(ohne  ca)TW,  —  bhanaham  ti  W,  — 
sahiu  ES,  sahio  T,  hio  (ohne  sa)  W,  —  pechissam  S,  pekkhissam  ETW ;  prekshishye 
*STV,  drakshyami  W. 

(Ich  krig's  nicht  fertig  *) !) 
Ich  wollte   ihn  wohl   mit  Stirnrunzeln  anblicken,    ihn  aus- 
schelten,   mich  von   ihm  abwenden,    Alles  thun,    was  ihr  sagt, 
Freundinnen!  —  wenn  ich  ihn  nur  nicht  ansehen  müsste! 
kacin  mänam  (jikshayamtity  sakhir  äha;  tasmad  vallabhamukhä- 
valokanamätrenai   Va  (°nava  Cod.)  jhatiti   me  mäno  gamishyati  'ti 
bhävalj  £,  —    S:  drishte  tu  kirn  api  kartum  na  samarthä  'smi  'ti 
bhävah;   kim   vä,    anurägäkrishtacittä   upadecayogyä    na   bhavamti 
*ti,  tathä  cä  "ryäkoshe2): 

sakhi!  kuru  tävad  yatnam 

mama  manasijavedanäpratikäre  | 
krodikritä  'pi  patyä 

na  bhavaty  upadecayogyä  hi  || 

685.  (7,  88.)  gurujanoparodhädinä  priyäsamipam  ägatam  kämtam 
sakhi  prasamgät  sopälambham  äha:  jam  kevene(!)  'ti  |  yat  kaita- 
vena  prema,  yac  ca  valät,  yac  cä  'rthalobhena,  yad  uparodhanimittam, 
namo  namas  tasmai  premne.     Also  etwa: 

jam  keavena  pemmam, 

jam  ca  valä,  jam  ca  atthalohena  | 
jam  uvarohanimittam, 

namo-namo  tassa  pemmassa  ||  744  || 
(Aus  welchem  Grunde  immer,  Liebe  ist  stets  willkommen.) 
Welche  Liebe   aus  Verstellung,    oder   durch   Gewalt,    oder 


1)  vgl.  T  509.  2)  bei  Govardhana  nichts  der  Art. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  26 
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durch  Verlangen  nach  Reichthum,    oder  aus  Willfährigkeit  ent- 
steht, —  der  Liebe  gebührt  immer  dankbare  Aufnahme. 

686.  (7,  89;  646  ß,  28  S,  511  T.) 

kassa  na  saddhä  garuat- 

tanammi  patoo  pasaamanasga  | 

jaY  mänabhamjanio 

na  homti  hemamtaräio  ||  745  || 
garuattanammi  ST,  "tanassa  R ;  gurutve  S,  gurutve  gauraye  T,  gurukatvasya 
X,  —  painä  pasaamänena  ST,  pai'no  pasayayaiyassa  (!)  K;  patya  prasädayatä  ST, 
patyuh  prasädayatah  %■>  —  bbamjinyo  ST,  bhanyaiia^lah  x*  —  bhavaqati  ^RS, 
—  hemaipta0  ST,  haimaiptikä  %• 

(Es  ist  eben  nicht  durchzuführen !) 
Wer   rechnete   nicht   auf  (hätte   nicht   Lust   zu)  Festig- 
keit  gegenüber  dem  besänftigenden  Gatten?   wenn  nur  die  das 
Schmollen  brechenden  Winternächte  nicht  wären! 

satatasambhogakämkshini  priyaparihärini  kämini  mänabhamgam 
pratyädi^amti  sakhim  aha;  caranapätädi ,  tasya  manabhamjanäh 
9itärtijanitälimganäbhilashah   hemamtarätrayah   /;    —    des   Gatten 

i 

Unterwürfigkeit  bringt  wohl  auf  den  Gedanken,  ihm  gegenüber 
die  Unerbittliche  zu  spielen ;  aber  die  langen  und  kalten1)  Winter- 
nächte !  Der  Genetiv  (#R)  ist  schwieriger,  daher  eleganter,  als  der 
Instrumentalis. 

687.  (7,  90;  291   S.) 

avvo  tahim-tahim  cia 

gaane  bhamiüna  visamamtena  | 

vohittaväasena  v- 

va  hasiä  daddhapemmena  ||  746  \ 
avvo  Xi  acho  S,  —  tatra-tatrai  Va  Xi  tasmin  tasminn  eva  S,  —  ^matten« 
S;   vibbrämyata (!)  #,   vi^rämyatä  S,  —   vabitraväyasene  'va  ^S,  —   va  S,  — 
lajjita  (!)  x,  häsitä  S,  —  bhaftba  S;  dagdha  *S. 

(Der  Hafen  ist  noch  fern!) 
Die  verwünschte  Liebe    hat  mich,    wehe!    zum  Besten  ge- 
habt, wie  eine  Schiffskrähe,  die  sich  ausruht,  nachdem  sie  überall 
am  Himmel  umhergeirrt. 

Wenn  sich  ein  Vogel  auf  dem  Schiffe  niederlässt,  so  deutet 
dies  sonst  auf  die  Nähe  des  Landes;  hier  aber  ist  von  einer 
nach  langen  Irrfahrten  auf  das  Schiff  verschlagenen  Krähe  die 
Bede,    die    somit   keine  Bürgschaft  dafür  bietet,   dass  das  Land 

l)  s.  T  512. 
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nahe  ist.  Dieser  Vergleich  weist  auf  weite  Seefahrten  hin.  — 
ka  pi  kam  api  cumvänam  (yuv°?)  praty  anuraktä  sabhiläsham 
sakhim  aha  £,  —  tadekagracittatayä  kritäparädham  api  priyam 
tyaktum  asamarthä  kä  'py  ätmanam  nimdamti  'dam  aha;  aham  iti 
yojyam  S.  —  Dass  das  a  nach  v  in  vahitra  zuo  geworden  sei, 
ist  leicht  denkbar,  cf.  vottum  und  voccham  aus  |/vac,  vom^a  für 
vrimta  Hern.  1,  139,  böra  für  badara  Hern.  1,  170,  pomma  für 
padma  Hern.  1,  61.  Molesworth  führt  mehrere  mit  vo  statt  va 
anlautende  mahr.  Wörter  auf ,  so :  vova  für  väma ,  vomaya. l)  und 
vohomä  für  vadmlmäya  (°matar),  volana  für  valana. 

Von  den  in  G  fehlenden  22  Versen  des  letzten  Cento  finden 
sich  somit  fünf  nur  in  /  (635.  638.  667.  668  2).  685) ,  je  einer 
noch  in  ß  (650),  resp.  S  (687),  sechs  in  RS  (610.  613.  634.  640. 
655.  606),  einer  in  RT  (H52),  fünf  in  RST  (651.  653.  654.  670. 
686),  und  je  einer  in  RSTW  (684),  in  STW  (681),  in  TW  (682). 
Nimmt  man  dazu  die  Verse  aus  den  früheren  Cento,  von  denen 
je  einer  in  T  (145),  in  RS  (357),  in  RST  (432)  sich  wiederfindet, 
so  ergiebt  sich  hieraus  eine  sehr  specielle  Beziehung  zu  diesen 
von  der  Vulgata  abweichenden  Recensionen,  und  zwar  insonderheit 
zu  R  (im  siebenten  Cento  auch  in  der  Reihenfolge  der  Verse) 
und  zu  S. 


1)  hier  könnte  freilich  vo  Zusaimnenziehung  aus  vabü  sein. 

2)  Variante  zu  G  178. 
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3.  Die  Recension  der  Handschrift  R. 

Bei  der  grossen  Selbständigkeit  dieser  Recension  in  Bezug 
auf  die  Reihenfolge  des  Textes  der  Vulgata,  den  sie  doch  im 
Wesentlichen  auch  ihrerseits  mittheilt,  ist  hier  eine  vollständige 
Concordanz  des  Textbestandes  mit  G,  resp.,  wo  dieses  ausMt, 
mit  den  übrigen  Texten  nothwendig.  Und  zwar  geb«  ich  die 
letzteren  auch  hier  wieder  (s.  p.  386)  nur  so,  dass  stets  bloss  die 
je  erste  Stelle  derselben,  wo  der  Vers  sich  findet,  angegeben 
wird.     Das  Weitere  s.  ad  locum. 


R 


G 


R 


G 


1—30 

1—30 

31 

188 

32 

194 

33 

31 

34 

32 

35 

33 

36 

189 

37—46 

34—43 

47 

190 

48—71 

44—67 

72 

69 

73 

68 

74—90 

70—86 

91 

89 

92 

87 

93 

88 

94—100 

90—96 

101 

500 

102 

168 

103—6 

97—100 

107 

191 

108 

192 

109 

195 

110 

333 

111 

573 

112 

•  •  • 

T  373 


113—17 

101—5 

118 

107 

119 

106 

120 

108 

121 

109 

122 

•  •  • 

123 

110 

124 

•  •  • 

125 

111 

126 

112 

127 

193 

128—34 

113—19 

135—39 

122—26 

140 

129 

141 

128 

142 

127 

143 

130 

144 

411 

145—153 

196—204 

154 

177 

155 

205 

156 

574 

157—164 

206—13 

165—188 

215—238 

189 

240 

190 

239 

K  111 
K  112 


3.  Die  Recermon  der  Handschrift  R,  Concordanz,  v.  1  bis  459.    405 
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G 

1        B 

G 

191—94 

241—44 

345—58 

139—152 

195 

246 

358* 

153 

196 

245 

359—72 

154—67 

197 

247 

373-78 

169—74 

198 

248 

379 

176 

199—203 

250—54 

380—85 

179—84 

204 

575 

386 

14(nochmals) 

205 

576 

387 

185 

206 

249 

388 

696 

207— -10 

255—58 

389 

•    •  • 

*rl31b 

211 

260 

390 

186 

212 

259 

391 

187 

213—22 

261—70 

392 

•   •  • 

y  385 

223 

430 

393 

y  386 

224—27 

271—74 

394 

•  •  • 

ifj  387 

228 

276 

395 

•  •  • 

ip  388 

229 

275 

396—407 

379—90 

230—240 

277—287 

408 

•  •  • 

S  266 

241 

438 

409 

432 

242—44 

298—300 

410—14 

391—95 

245-  68 

302-25 

415—18 

397—400 

269 

•  •  • 
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•  419 

412 

270—75 

326—31 

420 

396 

276—85 

288—97 

421—25 

413—17 

286 

332 

426—28 

419—21 

287—91 

334—38 

429 

•   •  • 

X  432 

292—98 

340—46 

430—32 

423—25 

299 

•  •  • 

E349 

433—34 

427—28 

300—303 

347—50 

435—38 

566—69 

304 

•   •   « 

n  355 

439 

443 

305 

351 

440 

570 

306 

•  •  • 

X  357 

441 

433 

307—320 

352—365 

442—43 

571—72 

321 

439 

444 

452 

322 

366 

445 

442 

323 

367 

446—47 

444—45 

324 

440 

448 

•  •  • 

nur  hier 

325 

565 

449 

526 

326 

441 

450 

•  •  • 

nur  hier 

327 

368 

451 

606 

328 

•  •  • 

8  260 

452 

•  •  • 

nur  hier 

329—37 

370—78 

453 

494 

338 

131 

454 

446 

339—343 

134—138 

455—56 

496—97 

344 

369 

457—59 

449—51 
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G 

1 

1         B 

G 

460—68 

453—61 

558—63 

519—24 

469 

463 

< 

564 
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S  557 

470 

462 

565 

525 

471—79 

464—72 

566—67 

582—83 

480 

474 

568 

650- 

481 

473 

569 

552 

482—83 

475—76 

570 

577 

484 
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571 

551 

485—86 

477—78 

572—73 

578—79 

487—91 

527—31 

574 

•  •  • 

ß  497 

492 

» » • 

#  634 

575 

580 

493—94 

532—33 

576—80 

5&4— 88 

495 

609 

581—82 

614—15 

496—500 

534—38 

583 

422 

501 

•    •  • 

nur  hier 

584—85 

589—90 

502—3 

539—40 

586 

553 

504 

•  •  • 

y  420    : 

587 

•  •  • 

S  563 

505—10 

541—47 

588—89 

591—92 

512 

410 

590—91 

616—17 

513—14 

479—80 

592 

594 

515 

483 

593 

593 

516 

608 

« 

594 

t » » 

S  688 

517—18 

610—11 

595—96 

619—20 

519 

•  •  • 

S  430 

597 

•  •  • 

S  570 

520 

•  •  • 

S  433 

598 

554 

521—24 

484—87 

599 

•  •  • 

nur  hier 

525 

339 

600 

556 

526 

627 

601 

555 

527 

498 

602—3 

681—22 

• 

528—29 

488—89 

604—6 

557—59 

* 

530—31 

491—92 

607 

» •  ■ 

X  613 

532—33 

481—82 

608 

560 

*w 

534 

493 

609 

436 

535—39 

501—5 

610 

561 

540 

•  •  ♦ 

7t  516 

611 

•  •   • 

x  «o 

541 

506 

612 

9     •    • 

nur  hier 

542 

•   •   • 

Z  6** 

613 

564 

543 

507 

614 

623 

544 

612 

615 

» » • 

S  $50 

545 

607 

616 

•  •  • 

S  506 

546 

508 

617 

562 

547 

■  •  • 

S  82 

618 

434 

548—54 

509—15 

619 

624 

555 

613 

620 

563 

556—57 

516—17 

621 

625 
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B 

G 

1 

|        B         i 

G 

622 

681 

663 

«  •  • 

S  48 

623 

!        684 

664 

•   •   • 

S  50 

624 

•   •   • 

(cf.  S  105) 

665 

•   •   • 

S  412 

625 

682 

666 

•  ■   • 

nur  hier 

626 

680 

667 

•   *   • 

T  204 

627 

683 

668 

628 

677 

669 

•  •   • 

629 

605 

670 

•   •   • 

>  nur  hier 

630 

685 

• 

671 

•  •   • 

631 

626 

672 

•  •  • 

632—33 

686—87 

673 

•   •   • 

T  72 

634—38 

689—93 

674—76 

630—32 

639 

695 

677 

•  •    • 

nur  hier 

640 

S  23 

678—79 

633—34 

641 

S   24 

680 

•   •   • 

nur  hier 

642 

S  691 

681 

63<> 

643 

S  25 

682 

635 

644 

S  26 

683—86 

637—40 

645 

X  64° 

687 

•   •    • 

X  6Ö0 

646 

X  686 

688 

•   •   • 

nur  hier 

647 

S  29 

689 

•   •    • 

T  136 

648 

X  651 

690—93 

641—44 

649 

X  653 

694 

•   •    ■ 

nur  hier 

650 

.      N 

X  652 

695—700 

645—50 

651 

X  65± 

701 

652 

652 
653 

» 

X  670 

nur  hier 

702 
703 

•  •  • 

•  •  • 

}  nnr  hier 

654 

S  627 

704 

651 

655 

X  655 

705 

599 

656 

/  656 

705a 

(500) 

657 

S  44 

706 

595 

658 

S  321 

707 

629 

659 

S  45 

708 

669 

660 

S  46 

709 

673 

661 

499 

710 

679 

662 

. 

•   « 

» 

S  49 

Von  den  in  G  fehlenden  80  Versen  finden  sich  somit  drei 
zuerst  noch  in  K,  drei  in  y,  zwei  in  \p,  drei  in  n,  sechszehn  in  #, 
siebenundzwanzig  in  S,  vier  in  T  und  22 J)  nur  hier  vor.  Die 
specielle  Beziehung   zwischen  #BS   liegt   hiernach    klar   zu  Tage. 


1)  davon  einer  (624)  nur  eine  Variante  zu  S  (105). 


408  Weber,  über  das  Saptacatakam  des  Häla. 

Es  entfernt  sich  resp.  R  auch  in  der  Reihenfolge  der  mit  der  Vul- 
gata  gemeinsamen  Verse  so  erheblich  mehr  von  dieser,  als  dies  in 
%  geschieht,  dass  die  darin  vorliegende  Recension  nicht  eigentlich 
noch  dir e et  als  zur  Vulgata  gehörig  gerechnet  werden  kann. 

112.  (373  T.) 

da*e(?)  dumasu  tumam  ciya 

mä  parihara  putti!  padhamadumiyam  ti  | 
kim  kuddam  niamuhaam- 

dakamtidumiam  na  lakkhesi?  ||  747  || 

dea  R,  tadaia  T",  tadaia  T*,  $aia  T*;  dayite(!)  T,  —  dumasu  R,  rumasu 
T;  duyasva(!)  T,  —  ciya  R,  —  putti  padhamadumiya  tti  R,  dhavaliam  ti 
kaüna  T;  dhavalitam  iti  kritva  Tc,  —  kudam  T,  kufta  R;  kuddham  T ,  — 
katti  R,  kamti  (kamti)  T,  —  dumiam  RT«,  dümiam  T«;  liptam  Tc. 

(Mondantlitz.) 

Weisse   nur   immer   weiter   ftir   den  Liebsten.     Höre  nicht 

auf  damit,    Tochter!    denkend,    dass    etwa   schon   geweisst  sei! 

Siehst   du   nicht,    dass    die  Wand  nur  durch  den  Glanz  deines 

Antlitzmondes  geweisst  ist? 

äsannaviväham  kä  'pi  varnayati  sakhi  T;  es  handelt  sich  hier 
wohl  um  das  Reinigen  und  Anstreichen  des  innern  Hauses1)  vor 
der  Hochzeit.  Das  erste  Wort  ist  unsicher;  es  als  Voc.  Fem. 
zu  fassen,  hindert  der  dann  nochmalige  Vocatir  (putti)  im  zweiten 
päda;  man  müsste  denn  im  zweiten  päda  die  Lesart  von  T  adoptiren; 
dhavaliam  ist  aber  doch  wohl  nur  eine  seeundäre  Glosse.  Vgl.  „dha- 
valer  dumahu  Hern.  4,  24  (die  in  dem  Schol.  daselbst  angeführte 
Lesart  dümiam  hat  hier  metri  e.  keine  Stelle);  duina  geht  wohl 
auf  >^dhu,  waschen,  s.  G  130,  zurück?  und  ist  hier  resp.  wohl 
auch  ein  Wortspiel  mit  }^dum,  dumm  bezweckt. 

269.  (3,  65.) 

vijjhamti  tanum,  uvanem- 

ti  veanam  neyat&na(?)  khayamagge  | 
abbo!  al'tthapuwo 

anamgabänana  mahappo  ||  748  || 
(Die  Liebespfeile.) 
Sie  durchbohren  den  Körper,    bringen  Qual  denen,  die  in 
ihre  Schusslinie  gerathen  (?).     Ach !  die  Macht  der  Pfeile  Ananga's 
ist  eine  ganz  ausserordentliche. 

neyatana  ( .  gatanäm  ?)  ist  mir  unklar. 


l)  cf.  R  660. 
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328.  (4,  24 ;  260  8.) 

ämodauna  balau 

hattham  majjham  gao  si  bbo  pabia!  | 
hiaau  ja*  a  nihasi 

samattham  tujjha  jänissam  ||  749  || 

ämodauna  S,  °deüna  R;  äinotya  S,  —  Daläu  R,  valahi  (valät)  S;  Araphi- 
brachys  an  ungerader  Stelle!  ob  etwa  °deüna  balä  zu  lesen?,  —  maba  S, 
majjjha  R,  —  ggao  si  bho  pahia  R,  tarn  pahävira  pahammi  (tvam  pradhävana- 
91k  pathi)  S,  —  hiaäu  R,  hiaahi  (hridayät)  S,  —  a  nihasi  R,  nivehisi  S;  nir- 
yäsi  Rm,  nirvekshyasi  (°syasi  prima  m.)  paliyishyase  S,  —  tujjha  R,  to  kkhu 
(khalu  tatah!)  S. 

(Da  kommst  du  nicht  los!) 

Kräftig   meine  Hand   gedrückt   habend,   bist  du  gegangen, 

o  Wandersmann x) !      Wenn    du  (nun)  auch  aus  meinem  Herzen 

fortgehen 2)  könntest,  dann  würde  ich  deine  Fertigkeit  erkennen. 

gurujanalajjäva9ena  pathi  hastam  ämotya  palayamanam  priyam 

ka  pi  pragalbhä  nayika  säkshepanurägam  idam  äha ;  mama  bridaye 

sarvatra   tishthast   'ti   bhäva^  S.  —   Im   zweiten   päda   macht  die 

Lesart  von  S    einen  bessern  Eindruck;   nihasi  dagegen,   Fut.  von 

ni  (Retr.  p.  361)  „hinausgehen",   erscheint  besser  als  nivehisi,  mit 

dem  ich  ebenso  wenig  wie  mit  nirvekshyasi  hier  etwas  anzufangen 

weiss.     Bei  Hem.  4,  162   findet  sich  neben  nl  auch  nivaha  als 

Substitut   für    gam,    aber   nivehisi    lässt    sich    darauf   nicht   gut 

zurückfuhren. 

408.  (5,  4 ;  266  S.) 

saddha  me  tujjha  piyat- 

tanassa,  ahayam  tu  tarn  na  yänami  | 
de,  pasiya,  tumam  ciya  sik- 

khavesu  jaha  te  piya  homi  ||  750  |] 

piattanamrai  S,  piyattanassa  R,  —  ahayam  tu  tarn  na  yänami  R,  kaha  kaha 
vi  tain  na  änämi  S;  katham  katham  api  tad,  bhavati  'ti  yojyam,  na  anu(!) 
janämi  S,  —  de  pasiya  R,  de  suhaa  S;  he  subhaga  prasida  (also  Beides!)  S,  — 
ciya  R ,  via  S ;  tvam  eva  S ,  —  sikkhavesu  R ,  sikkhavehi  S ;  eikshaya  S ,  — 
piyi  R. 

(Demüthige  Bitte.) 

Dass    du   mir  lieb  bist,    dess   bin   ich    sicher.      Aber   das 

weiss   ich  nicht,    ei,   bitte!   lehre    es   mir   selbst,    wie   ich  dir 

lieb  werde. 


1)  oder  nach  S:  „o  du  der  du  unterwegs  fortliefst  (scheu  entflohst),  nach- 
dem du  meine  Hand  kräftig  gedrückt  hattest!". 

2)  „fliehen"  S. 


410  Weber,  über  das  Saptaga&akam  des  H&la. 

kä  py  anurägatiraskritasvagauravä  priyam  sanunayam  idam 
aha;  de  de 91,  sanunayäbhyarthane ;  atyupacärakaranena  tavä 'ham 
priyä  na  bhavämi,  tat  tvam  eva  svardpam  prakagaya  iti  bhavah  S 
(also  etwa:  ich  gebe  mir  zwar  alle  Mühe,  weiss  aber  doch  nicht, 
wie  ich  es  anfangen  soll,  deine  Liebe  zu  gewinnen). 

• 

448.  (5,  44.) 

pemmummaryai  mae 

uvaüdho  haliyaüttabuddhte  | 
phamsemi  jäva,  pharuso 

tanapuriso  gämasimäe  ||  751  || 

uvaüho  Cod. 

(Ein  Quid  pro  quo.) 
Vor  Liebe  verblendet  umarmte  ich  ihn,  indem  ich  dachte, 
es  sei  der  Bauernsohn.    Wie  ich  ihn  berühre  (aber,  stellte  sich 
heraus:  es  war)  der  rauhe  Strohmann  an  der  Dorfgrenze. 

Ein  solcher  wird  wohl  an  die  Grenze  gesetzt,  um  diese  zu 
markiren?,  oder  als  Vogelscheuche? 

450.  (5,  46.) 

be  maggä  dharaniyale 

mänini!  mänonnayana  purisäna  | 
ahavä  pavamti  sirim 

ahava  bhamamta  samappamti  ||  752  || 

(Aut,  aut.) 
Zwei  Wege  nur  giebt  es,  o  Stolze!  auf  Erden  für  in  Stolz 
erhobene   hochgesinnte   Männer;    entweder   erlangen   sie  Glück, 
oder  sie  gehen  umherirrend  zu  Grunde. 

Zu  b  e  statt  des  hier  bei  Häla  sonst  üblichen  do,  donni  s. 
Hem.  3,  120.  Im  Mahr^ni  ist  be  „used  only  in  multiplying  hy 
two,  or  in  comp,  with  numbers" ;  sonst  heisst  zwei  d  o  n  a  und  in 
Compos.  du.     Zum  Inhalt  vgl.  Hitop.  1,  6. 

452.  (5,  48.) 

katto  kamaläna  rai 

katto  kumuyana  stalo  camdo?  • 
taha  sajjanana  neho 

na  calal  düratthianam  pi  ||  753  || 

(Liebe  leidet  nicht  durch  Trennung.) 
Woher   wäre  je    die    Sonne    kalt   (gleichgültig)   gegen  die 
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Kamala,  der  Mond  gegen  die  Kumtida?    Ebenso  wankt  auch  die 
Liebe  Guter  nicht,  wenn  sie  auch  weit  entfernt  sind. 

Sonne  und  Mond  sind  weit  genug  von  den  Tag-  resp.  Nacht- 
Lotus  entfernt,  zudem  stetig  je  die  eine  Hälfte  der  Tagnacht  von  ihnen 
getrennt ;  sie  bleiben  sich  aber  in  ihrer  Liebe  zu  ihnen  stets  gleich. 

484.  (5,  80.) 

ha  ha  kirn  tena  kayam 

malal'virahammi  putti!  bhasalenam?  | 
kamkellikusumamajjhe 

jalano  tti  samappio  appa  ||  754  || 

kimkelli  Cod. 

(Bald  getröstet!) 
Ha  ha!  was  hat  wohl  die  Biene  gemacht,  Tochter!  bei  der 
Trennung  von  der  Malati  ?  —  Sie  hat  sich  in  die  Acoka-Blume, 
wie  in  ein  Feuer,  mitten  hinein  gestürzt ! 

Die  Acoka-Blume  ist  roth  wie  Feuer.  Angeblich  hat  sich 
die  Biene  ins  Feuer  gestürzt  um  ihr  Leben  darin  aus  Verzweiflung 
zu  enden,  in  der  That  aber  hat  sie  sich  vielmehr  rasch  einer  andern 
Blume  zugewendet,  bhasala  (s.  Hern.  1,  244)  ist  hier  bei  Hala 
sonst  nicht  üblich,  s.  jedoch  noch  K  689. 

501.  (5,  97.) 

4hamkharaseso  vi  hu  mahu- 

arena  mukko,  na  mälaividavo  | 
daraviy  asiy  akaliy  ämo  - 

yabahalimam  sambharamtena  ||  755  || 

(Innige  Zuneigung.) 
Die  Biene  liess  wahrlich  sogar  den  Rest  (des  Honigs?)  im 
Stich,  nicht  aber  den  Malati-Zweig!  denn  sie  gedachte  der  Duft- 
fiille  der  (auch  nur)  ein  wenig  geöffneten  Knospen. 

(Jhamkhara  ist  mit  gänzlich  dunkel.  Es  muss  sich  hier  um 
ein  Opfer  handeln,  das  die  Biene  dem  Duft  der  Malati  (s.  v.  761) 
zu  Liebe  bringt;  sie  lässt  sogar  einen  viel  consistenteren  Genuss 
darüber  im  Stich;  ich  vermuthe  also,  dass  es  ein  Honigsaft  ist. 
Man  könnte  auch  etwa:  rasesa  durch  raseca  „SaftherrB,  „König 
der  Säfte" l)  übersetzen  ?  aber  mit  (Jhamkha  weiss  ich  auch  dann 
nichts  zu  machen. 


1)  rasendra,  rase^vara  bedeuten:  Quecksilber. 


412  Weber,  über  das  Saptacatakam  des  Häla. 

519.  (6,13;  432  S,  334  T.) 

samuhagayavolamtam- 

mi  sä  turne  aghadiyaipgasarntbanä  | 
rumdam  vi  gamaraccham 

nimdaf  tanuam  ca  appänam  ||  756  || 

suinuhagaya  R,  —  bolamte  T,  volainte  S,  volamtammi  R;  sammukhägatäti- 
kramte  T,  °gatavyati°  S,  —  sä  tui  S,  sä  turne  R,  tumainmi  sä  T;  tvayi  sä  T,  - 
apadiyamgasaipthänä  R,  aghadiamgasamdhänä  T,  apattaamgasamsaggä  S;  agha- 
titamgasamdhänä  T,  apräptämgasamsargä  S. 

(Ach,  dürfte  ich  fassen  und  halten  ihn!  [s.  G  393]). 
Als    du   auf  sie  zukommend  vorübergingst,    ohne  dass  sie 
mit  deinen  Gliedern  in  Berührung  kam,  da  schalt  sie  die  breite 
Strasse  und  sich  selbst,  dass  sie  so  schmal  sei. 

samthänä  passt  nicht  recht;  samdhanä  ist  besser;  bei  der 
Lesart  von  S  stört  der  Mangel  des  samdhi  zwischen  apatta  und 
amga.     Dgl.  kommt  ja  freilich  gelegentlich  vor,  s.  bei  G  637. 

520.  (6,  14;  433  S.) 

samam  acchamti,  niattam- 

ti,  pasariya.  ranaranamti  taddiyaham  | 

calacitta!  tujjha  lagga 

manorahä  tie  hiyayammi  ||  757  || 
samaachamti  S,  samaitthamti  (!)  R,  saipgacharate  (anurägät)  S,  —  niaipti  R, 
niattam  ti  S;  asthiratayä  nivartamte  S,  —  pasariya  R;   prasritäh  pravriddhäh  8, 
—  tvadapräptyä  adhritim  kurvamti  S,  —  taddiyaham  R ,  taddivasam  anudivasam 
8,  —  tia  S,  tie  R,  —  hiyayammi  R. 

(Hangen  und  Bangen  in  schwebender  Pein.) 
Weil   du   wankelmüthig   bist1),   kommen   (auch)  in  ihrem 
Herzen   die   auf  dich  gerichteten  Wünsche  an  demselben  Tage 
(bald  in  dem  Gedanken  an  dich)  zusammen,  stehen  (wieder  davon) 
ab,  und  gehen  (dann  wieder)  voll  Wehmuth  vor. 
jätänuragä  'pi   tava  'sthiratayä  manabsthairyam  kartum  asam- 
artha   se  'ti   (düti  fehlt)   nayakam  äha  S.    —   vgl.  das  zu  rana- 
ranaa  bei  y  386  Bemerkte. 

547.  (6,  41 ;  82  S.) 

dahiüna  sayalarannam 

aggt  samavisamalamghanuwäyo  | 
tadalambamtatanehim 

tisiya  vva  natm  samosaraY  ||  758  || 


1)  eig.  o  du  Wankelmüthiger! 


3.  Die  Recension  der  Handschrift  R  v.  756  bis  759.  4J3 

sayala  R,  —  °nuwaya  K,  °nuvbhao  S;  Onodbhrftmtah  cräiptah  B,  —  lam- 
bamta  R,  —  tisiya  vra  R,  tasio  wa  S. 

(Schluss  des  Waldbrands.) 

Nachdem  das  Feuer  den  ganzen  Wald  verbrannt  hat,  steigt 
es.  ermüdet  durch  das  Springen  über  Eben  und  Uneben,  an  den 
über  das  Ufer  hängenden  Gräsern,  wie  durstig,  zum  Flusse 
hinab. 

uvbhäa  kann  schwerlich  für  udbhranta  und  dies  für  cranta 
stehen;  dagegen  uvväa  in  letzterer  Bedeutung  lässt  sich  auf 
/va  =  mlä,  s.  bei  Gr  56.  414  sehr  wohl  zurückführen. 

564.  (6,  58 ;  557  S,  637  T.) 
sa  cciya  rämeu  tumam 

pamdiya!  niccam,  alam  mha  ramiena  | 
sabbhävabähiräiin 

ja  jänal'  attamatt&im  ||  759  |j 

sa  cciya  R,  —  rameu  RS,  rämei  T-,  ramayata  S,  °ti  T ,  —  parpdia  T, 
pamdiya  R,  pamdiam  S;  pamdita0  T,  pamditam  S,  —  niccam  S,  ittam(!)  R, 
iddhiS  T\  itthig  T«;  nityam  S,  "striyah  T,  —  alam  mha  S,  ala  mha  R,  laddha0 
T;  alam  asmakam  S,  labdha0  T,  —  ramiea  T";  ramitena  ST,  —  sabhbh0  S; 
sadbhava  ST,  —  b&hiranam  R,  °raim  ST,  —  0mattamim  R,  «mahaim  S,  «maftai 
T;  aftamaftaim  upacaravigeshän  S,  aftamattädi  T. 

(Bleibe  bei  deinem  haut  gotit!   mich  aber  lass  ungeschoren.) 

Möge  die  denn  stetig  mit  dir  kosen,  du  Feiner!  —  lass 
ab  von  der  Liebe  zu  uns  —  welche  alle  die  (ob  auch)  wahren 
Gefühles  entbehrenden  Beizmittel  kennt! 

kamcid  ve^yänuraktam  hridayavahyopacärapracansäparam  su- 
ratartham  anunayamtam  patim  ka  'pi  sopälambham  idam  äha  S; 
—  zu  attamatta  (wohl  attam-atja ?)  vgl.  mahr.  att&la  arrant, 
arch  (Erz-)  und  skr.  a$a,  Uebermaass.  Das  zweite  Wort  in  päda  2 
ist  unklar;  ittht,  stri,  darin  zu  suchen,  wie  T  thut,  geht  schon 
darum  nicht  gut,  weil  dies  Wort  hier  bei  Hala  seltsamer  Weise 
gar  nicht  vorkommt.  Es  gehört  nach  Var.  12,  22  speciell  der 
Qaurasent  an.  In  Hem/s  Qauraseni-Cap.  (4,  260 — 86)  findet 
sich  jedoch  keine  Regel  dafür,  dagegen  hat  er  eine  solche  in  dem 
allgemeinen  Mäharäshtri-Theile  (2,  130).  Es  muss  in  dem  Fehlen 
dieses  Wortes  bei  Hala  in  der  That  wohl  eine  dialectische  Eigen- 
tümlichkeit erkannt  werden,  s.  das  unten  bei  Gelegenheit  der  in 
T  vorliegenden  Unterschrift  des  zweiten  Cento  Bemerkte. 
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hl 4.  (6,67;  497  8,  441  T.) 
raanäyarassa  sähe- 

mi  Nammae !   ajja  mukkadakkhiWa  | 
ve^isalay  äharamte  - 

na  miliya  jain  si  purena  )  760  | 

raanäyarassa  E,  —  sahemi  T,  sahami  R,  kähesimi  S1,  kahe  kahemi  S*; 
(jaipsami  T,  parcve1)  kathayishyami  S,  —  vedisalayaharamtena  R,  vedhasalaä- 
gharamtam  T,  veasalaäharamte  S;  vetasalatagrihamtam  T,  vetasalatagrihämtar 
madhye  S,  —  mailiya  jam  si  R,  niajjäm  tum  si  T,  jam  mfliä  tarn  si  S;  nitaya(!) 
tvam  asi  T,  yan  milita  tvam  asi  8. 

(Das  sollst  du  mir  büssen!) 
Heute  noch,  sage  ich's,  Narmadä!  alle  Courtoisie  bei  Seite 
setzend,  (deinem  Gatten)    dem  Meere,    dass    du  in  der  Vetasa- 
Eanken-Grotte  mit  dem  Strome  gebuhlt  hast! 

abhisarasthänavetasavanopaplave  kulata  Narmadänadtm  saro- 
sham  idam  äha ;  ratnäkaras  tava  tathä  patis,  tatra  virakta  yaj  jalena 
milita  'si  tat  kathayishyami  S;  —  das  Wasser  des  Flusses  ist  in 
die  Grotte  eingedrungen  und  hat  ein  Stelldichein  daselbst  gestört; 
aus  Aerger  darüber  will  das  davon  betroffene  Mädchen  die  Buhl- 
schaft der  Flussnymphe  an  deren  Gatten,  das  Meer,  verrathen. 
Eigentlich  aber  ist  vielmehr  wohl  eine  Genossin  des  Mädchens 
gemeint,  welcher  die  Störung  ihrerseits  zur  Last  fallt,  die  Fluss- 
nymphe ist  blos  vorgeschoben.  Narmadä  ist  d  o  p  p  e  1  sinnig,  vgl. 
G  549. 

587.  (6,  80 ;  563  S 2),  59  T.) 
rakkhaY  anannahiyao 

jivam  piva  mahuaro  payattena  | 
daranenitadividäcjhag- 

gasacchaham  mälaimaülam  ||  76  t  || 
hiyao  R,  —  jivam  piva  R,  jiam  via  (vivae)  T,  jiain  miva  S;  jivita(!)  iva 
T,  —    payattena  R,  —  daradivinemta(!)  R,  daraniggaadivi  S,  daraniggaagaa  T; 
daranirgatagaja"  T,  —  sachaham  RS,  saecaam  Ta,  sacchiam  Te;  sadricta  T,  — 
mälaimaülam  R,  mälaimaülam  S,  mäladikaUam  (mala?*)  T;  malatikalikäm.T. 

(Wird  sie  nicht  bald  zu  haben  sein?) 
Auf  nichts  Anderes  bedacht  hütet  die  Biene  sorgfaltig,  wie 
ihr  Leben,    die  Malati-Knospe,    welche    der   ein   wenig   heraus- 
kommenden Zahnspitze  eines  Panthers  (!)  gleicht» 


1)  parcve  gehört  resp.  wohl  nur  zu  ratnakarasya. 

2)  die  Uebersetzung  fehlt  in  3,  durch  eine  Lüoke  in  der  Handschrift. 
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yo  yad-upajiv!  sa  tadrakshanaparah  syat  S,  —  kämcid  bälikam 
upabhogayogyäm  (ga°  Cod.)  pratipälayamtam  kam  apy  uddi^ya  . .  äha 
T.  Der  Panther -Zahn  will  nicht  recht  passen,  der  Elephanten-Zahn 
ist  schon  besser,  am  besten  wäre  etwa  der  Eber -Zahn;  divi  ist 
nun  aber  einmal  nur:  Leopard,  Panther,  und  das  Metrum  braucht 
die  Länge  des  ersten  i  *),  wenn  wir  nemta  (=  nimta,  j/ni)  lesen, 
was  ja  doch  entschieden  alterthümlicher  ist  als  niggaa.  Die  Um- 
stellung von  nemta  vor  divi  ist  im  Uebrigen  durch  den  Sinn 
geboten,  und  durch  ST  ja  auch  indicirt.  —  Die  Biene  harrt  auf 
das  volle  Aufknospen,  um  dann  die  Blume  sofort  zu  küssen  und 
ihres  Honigs  zu  berauben.  Ebenso  der  Mädchenjäger. 
594.  (6,  88 ;  688  S.) 

taha  nehaläliyäna  vi 

avähirillana  sayalakajjesu  | 
jam  kasanam  hoi  muham, 

tarn  bhannaY  kirn  patvanam  ||  762  || 
taha  R,  sai  S-  sadä  S,  —  lälianam  S,  laliyana  vi  R;  lalitAnäip  S,  —  ava- 
hirillana R,   °rinnana   S;   avahyänam  S,    —    sayala  R,   savva  8;   sarva  S,    — 
bhannai  R,  bhauaü  S;  bha^yataip  S,  —  paivana  R,  paivväriani  8;  pradtpänam  8. 

(Schwarzer  Undank2).) 
Wenn  sogar  das  Antlitz  von  so  mit  Liebe  Verzogenen,  bei 
allen  Geschäften  stets  Zugezogenen  schwarz  wird,  —  was  soll 
man  da  von  den  Lampen  sagen? 

sarvatra  samvibhägadanad  aparitushtasya  sevakasya  dipavyäjat 
ka^cid  durjanatam  varaayati;  durjanatvad  iti  hetofc  R;  —  „schwar- 
zes Antlitz"  bedeutet  hier  offenbar:  „unzufriedenes  A.a;  sineha  ist 
doppelsinnig:  Liebe  und  Oel.  Man  kann  sich  also  nicht  darüber 
wundern,  wenn  auch  die  Spitze  der  Lampe  schwarz  wird,  obschon 
diese  immer  mit  Oel  gefüllt  wird  und  in  stetem  Gebrauche  ist, 
also  eigentlich  von  Rechtswegen  blank  bleiben  sollte. 
597 8).  (6,  91;  570  S.) 

tisiyä  piyaü  tti  mao, 

mao  vi  tisio  mal  kareuna  | 
iya  mayamihunam  tisiyam 

piyaY  na  salilam  sinehena  ||  763  || 

tisiyä  R-,    trishita  S,  —    piyaü  R;  —  mai  RS;    fehlt  B«,  —   mao  vi  tisio 
RS,  mrigo  'pi  trishitah    8,    —   mal  kareüna  R,  piaü  tti  kaliüna  8;   pivatv  iti 

1)  so  dass  wir  an  diva,  dvipa,  nicht  denken  können. 

2)  cf.  G  135.  8)  vgl.  ZDMG.  26,  743. 
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kalitvä  S,  —  iya  maya0  R,  —  tisiyam  K,  —  piyai  R,  —  salilaqi  R,  thoam  S ; 
stokam  jalam  S,  —  sahena  R,  gimhe  (grishme)  S. 

(Zärtliche  Liebe.) 
Der  Bock    denkt:    „sie,    die  Durstige,   mag  trinken!",  die 
Ricke  denkt :  „auch  der  Bock  ist  durstig".   So  kommt  das  durstige 
Rehepaar  aus  Zärtlichkeit  gar  nicht  zum  Trinken. 

mrigamrigyor  anyoyänurägam  priyam  darcayaniti  kä  pi  'dam 
aha;  yadvä  anurakta  ätmasukhad  api  snigdhasya  sukham  vahu 
manyamta  iti  S;  —  die  Lesarten  von  S  sind  jedenfalls  deutlicher 
als  die  in  R,  gerade  darum  aber  wohl  secundär;*  statt  sahena  in  R 
ist  sinehena  in  der  That  wohl  geboten. 

599.  (6,  93.) 

tuha  sämali!  dhavalacalam- 

tataralatikkhaggaloyanabalena  | 
Mayano  puno  vi  icchali 

Harena  saha  viggaharambham  ||  764  || 

ob  valaipta  zu  lesen? 

(Na,  die  hat  Augen!) 
Braune!  kraft  deiner  schönen,  beweglichen,  zitternden,  scharf- 
spitzigen Augen(blitze)  sucht  Madana  (wohl)  den  Kampf  mit  Hara 
noch  einmal  zu  beginnen! 

Zum  Inhalt  vgl.  Meghad.  72  (ed.  Gildemeister), 

612.  (7,  8.) 

suhaya!  suham  ciya  kudali  v- 

va  pehuno  niggayassa  caduvassa  | 
janaramjaniggaho  te 

gharammi  sunaho  atihivamto  ||  765  || 
kuda  ist  abgeschürft  und  unsicher;  ebenso  vva;  ob  kum- 
«Jalia  zu  lesen?  Ich  weiss  mit  dem  Verse  nichts  Rechtes  zu 
machen.  Ich  vermuthe  folgenden  Sinn:  „Holder!  der  Hund  hier 
im  Hause  ringelt  fröhlich  den  Schwanz  (?),  wenn  du  schmeichelnd 
hinausgehst,  während  er  sonst  die  Leute  anhält  (?)  und  den  Gästen 
feindlich  (?)  ist."  Aber  ich  vermag  nicht  einen  dieser  Auffassung 
entsprechenden  Wortlaut  herzustellen. 

615.  (7,11;  380  S,  479  T.) 
nivadihisi,  sunnahiyae! 

jalaharajalapamkilammi  maggammi 
uppekkhägayapiyayama- 

hatthe  hattbam  pasaremti  j|  766 
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nivadihasu  R,  °hisi  ST;  nipatishyasi  ST,  —  hiyae  R,  —  gayapiyayama  R, 
—  pasaramti  R,  °remti  S  T ;  prasftrayaiptt  S  T. 

(Beim  Denken  an  die  Base,  da  fallt  man  auf  die  Nase!) 
Indem  du,  öden  Herzens  (zerstreut),   deine  Hand  nach  der 
Hand   des   dir  in  Gedanken   (als)  heimgekehrt  (vorschwebenden) 
Liebsten  ausstreckst,  wirst  du  auf  dem  durch  das  Wolkenwasser 
kothigen  Wege  hinfallen! 
samkalpavacena    purovartinam    iva    priyam    äkalayya    hastam 
prasarayamtim  virahinim  varayamti  sakht  'dam  äha  S;  zu  cunyahri- 
daya  s.   Qak.  47,   7  (B'öhtltngk) ,   —   zu  utprekshägata   s.  Retr. 
p.  429  (K  341)  und  T  229;  uppekkhämi  „ich  gedenke"  G  445. 

616.  (7,  12;  506.  S,  480  T.) 
ucchamgiyäe'  paYna 

ahisäranapamkamalinaperamte  | 
äsannapariyano  via 

sea  cciya  dhuvaY  se  p&e  ||  767  || 

utsaipgiäi  S,  ucchaipgia&  T,  uchaipgiyäS  R;  utsaipgam  aropitayah  S,  utsam- 
gitäyäh  T,  —  malina(!)  R,  maila  ST,  —  peramte  RT,  üperamUm  S;  paryamtau 
ST,  —  °ano  T,  °yano  R,  °jano  S,  —  sea  cciya  R,  seo  ccia  ST,  —  dhuvai  se 
RT,  se  dhuvai  S;  tasyah  kshalayati  T,  prakshälayati  tasyäh  S,  —  pftdau. 

(Kein  Wasser  mehr  nöthig !  [cf.  G  369].) 
Als    ihr  Gatte    sie    auf  den  Schooss  nahm,    wusch  ihr  der 
(vor  Lust   ihr  entströmende)  Schweiss,    wie  ein  parater  Diener, 
die  Füsse,    deren  Ränder  (Sohlen)   noch    schmutzig   waren   von 
dem  Koth  beim  Herbeiwandern, 
durdinäbhisärikäyäb  saubhägyam  priyänuragam  ca  varnayamtt 
sakhi  sakhyamtare  darcayati;  anuragena  lagnapamkacaranaprakshä- 
lanam   anapekshya  (?  °petya  Cod.)   utsamgam    äropitayäh ;   priyam - 
gasamspar^anena  jätasvedayäh  (°dät  Cod.)  S;    —    er  Hess  ihr  gar 
nicht  Zeit  sich  die  Füsse  zu  waschen,  sondern  nahm  sie  gleich  auf 
den  Schooss.  —  Dieser  Vers  eröffnet  in  willkommener  Weise  für 
den  Begriff:  abhisarikä  eine  weitere  Perspective,  als  bisher  damit 
verbunden  war;  es  werden  hienach  damit  auch  junge  Frauen  be- 
zeichnet,   die    ihren    Gatten   besuchen.     Es   war   eben   bei    den 
frühen  Verheirathungen ,    die    in  Indien    üblich  sind,    nicht  immer 
möglich,  dass  das  junge  Paar  gleich  ein  selbständiges  Heim  bezog, 
sondern    das  Mädchen  blieb  in  ihrem  Vaterhause,    und  der  junge 
Gatte  zog   am   vierten   Tage   nach    der  Hochzeit   wieder   von   ihr 
fort,  in  sein  Vaterhaus;  s.  das  bei  G  646  Bemerkte;  so  wie  das 
SchoL  zu  T  135  (wo  von  samketa  mit  dem  pati  die  Bede  ist). 

Abhandl.  d.  DM6.     VII    4.  27 
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624.  (7,  20.) 

jaha  lamghesi  paravaYm 

niyayavaYm  bharasaham  pi  mottünam 
taha  manne,  kobalie! 

ajjarp  kallam  pi  phuttihasi  ||  768  || 
pi  fehlt,  findet  sich  aber  bei  C  zu  Hern.  1,  171,  s.  Pischel  Uebers.  p.  4L 

—  manne  Hern.,  —  va  phittihisi  Hern.  lc. 

(Strafbar!) 
Wie  du  zu  einer  andern  Hecke  hinüberspringst,  deine  eigne 
Hecke,    obschon   sie    die  [deine]  Last  tragen  kann,   verlassend, 
ebenso,   meine  ich,    o  Gurke!   sollst  du  beute  Morgen  noch  zu 
Falle  kommen. 

Zu  kohaliyä  s.  Päiyal.  146  „Benincasa  cerifera,  skr.  küsh- 
män(Jatf  Bühler  p.  129,  Hern.  1,  124.  2,  73  und  cf.  mabr.  kohali 
a  pumpion  gourd,  Cucurbita  Pepa.  Die  Kürbisse,  resp.  Gurken, 
ranken  von  einem  Baum  zum  andern,  fallen  aber  schliesslich  doch 
durch  ihre  Schwere  zu  Boden;  —  vaS  Hecke  (vriti)  und  Gatte! 

—  Eine  andere  Lesart  des  Verses  s.  in  S  105.  —  Auffallig 
ist,  dass  Hern,  selbst  trotz  seiner  eignen  Regel  1,  129  dennoch 
hier  kohalie  offenbar  missverstanden ,  und  bloss  als  kautühalike 
(cf.  kottio  (x  674)  aufgefasst  hat;  Pischd  lc.  ist  ihm  darin  gefolgt; 
auch  dass  vat  sowohl  vriti  als  pati  repräsentirt,  ist  Beiden  ent- 
gangen. —  Das  letzte  Wort  wird  zu  Hem.  durch:  namkshyasi 
erklärt,  wofür  Pischel  bhamkshyasi  substituirt;  nach  Hem.  4,  177 
wäre  dafür  vielmehr  bbran^ishyasi  am  Platze. 

640.  (7,36;  23  S,  424  T.) 
anusoyaü  haliyabahu 

ral'kiranoluggapamduracchäyam  | 
rannumduradamtukkhut- 

•   •         •  • 

tavisamavaliyam  tilacchettam  ||  769  || 

soyai  (ha)liyabahü  R,  —  °norugga  S,  "nolumga  T,  °nolagga  R ;  °nävam^na 
S,  °naglana  T,  —  chäyam  R,  —  ärauiiu  S»1 ,  rannaipduru  T;  äranyoindura  S. 
aranyomduru  T,  —  daijitukkhutta  R,  damtukkatta  T,  daiptanikitta  S;  damtAni- 
kritta  S,  damtotkritta  T,  —  padiam  S,  valiam  T,  baliyam  R;  patitam  S,  vAlitam 
T,  —  tilaip  tarn  cham(!)  R. 

(Kein  Stelldichein  mehr  da  möglich!) 
Die  Bauersfrau  jammert  über  das  Sesamfeld,  dessen  Glanz 
durch  die  Sonnenstrahlen  gebrochen  und  gebleicht  worden,  und 
welches,  durch  die  Zähne  der  Waldmäuse  aufgewühlt,  in  Unglück 
gefallen  (verwüstet)  ist. 
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kaccit  samketabh&vad  duyamänäm  kam  apy  utprekshya  sahacaram 
aha  T,  —  athava,  samketitatilavatlbhamgät  (s.  v.  8)  hälikavadhvä 
anucocanasücanena  duti  sthänamtaräbhisaran&rtham  upanäyakam  äha 
S;  —  ukkhutta  ist  durcb  utkhata  zu  übersetzen,  8.  bei  G  276,  — 
zu  olugga  s.  Paiyal.  170  „feeble,  diseased,  avarugna"  Bühler  p.  124. 

641.  (7,37;  24  S.) 

ovälaammi  siä- 

luana  valfmulam  ullihamtänam 

•  •  •        • 

dimbhäna  kalimcayavä- 

vadäna  sunno  jalaY  aggi  ||  770 
ahärayasarnghäsaluyana  (samghft  ist  unsicher,  abgeschürft)  R,  ovftlae  sialua* 
nun  (vätiprante  cit&lfinam)    S,   ~   vai°   8,  —   ulliyamtanAm  R,    uchiham0  S; 
vritimülam  ullikhatäm  S,  —    dimbhvänam  S,  —    kalimcayavä0  R,  kanivaamvä0 
S;  kshudremdhanavyftpritanam  S,  —  valai  R,  jalal  (jvalati)  S. 

(Strohfeuer !) 
Das  Feuer  der  frierenden  Jungen  im  Vorgehege,  welche,  die 

Heckenwurzeln  aufreissend,  sich  daraus  Kleinholz  zurecht  machen, 

flammt  leer  (giebt  keine  rechte  Gluth). 
hemamte  välanäm  agnitapanasvabhavam  kaccid  varnayati ;  v  a  - 
vada  vyaprite,  ovälaa  vätiprämte,  kinimvaam(l)  kshudrem- 
dhane  deci;  svarthodyamabhamgam  anihamänanäm  ahamahamikayä 
kshudrakäshthänayana  eva  tätparyam,  na  tu  vahnitapanam  iti  bbävah 
S.  —  Da  die  beiden  ersten  Wörter  in  B  ganz  unsicher  sind,  habe 
ich  die  Lesart  von  S  adoptirt,  freilich,  metri  caussa,  unter  Ver- 
wandlung von  °lae  in  °laammi.  Zu  ovälaa  (ob  aus  upaväta?) 
vgl.  etwa  mahr.  ovämdä,  ovamdä  „cultivated  land  which  lies 
without  the  tract  subject  to  the  village,  where  the  proprietor  lives". 
kanivaa  und  kinimvaa  stehen  wohl  für  kaliipcia,  s.  kilimcia 
G  80  und  das  dazu  Bemerkte. 

642.  (7,  38 ;  691  S.) 

mä!  mä!  muya  parihäsam! 

deara!  anahoranä  varäi  sä  I 
siyammi  vi  päsijjal', 

puno  vi  esim  kunasu  chayam  ||  771  || 

muya  R,  —  devara  R,  —  anahoranä  R,  °ränä  S;  apravarariä  S,  —  varäi 
sä  R,  varii  de  S;  varäki  de  (sänunaye)  S,  —  siyammi  R,  —  päsijjai  (prasvi- 
dhyati)  S,  pas°  R,  —  puno  vi  R,  fehlt  S  im  Text,  —  ta  S,  fehlt  R;  tasmat  punar 
api  S,  —  esim  (!)  kunasu  chäyam  (!)  R,  kunasu  chähim  se  (chayam  kuru  tasyai)  S. 

(Verliebtes  Necken.) 
Nicht  doch!   nicht  doch!   lass  den  Scherz,  Schwager!    Die 

27* 
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Arme  ist  ohne  Deckung!  Sie  schwitzt  ja  (wenn  du  bei  ihr  bist) 
sogar  in  der  Kälte!  (wie  viel  mehr  in  dieser  Sonnengluth!)  drum 
mach*  ihnen  (!)  nur  wiederum  Schatten! 

yuvayor  anyony&nurägo  maya  lakshita  iti  pratipädayamti  ka 
'pi  vriddha  devaram1)  aha;  mä  mä  sambhramapratishedhe,  mumca 
parihäsam  svadehachäyäkaranakelim,  bho  devara;  näyikäyä  anu- 
rägam  varnayamti  punar  äha :  cite  'pi  prasvidyati,  tene  yam  anyatra 
gachati,  chäya-'läbhät,  na  rägäd  iti;  kirn  va.  anuraktacitta^  cfta- 
diklecam  na  ganayamti ;  yadvä,  9itadikhinnänäni  parihäsenä  py  upa- 
dravo  no  kartavya  iti  S.  Die  Situation  ist  etwa  so:  die  junge 
Frau  hat  sich  (mit  ihrem  Gatten?  R,  denn  woher  sonst  der  Plur. 
masouL  esim?),  zum  Schutze  gegen  die  Sonnengluth,  in  den  Schatten 
ihres  Schwagers  gestellt,  den  er  ihr,  um  sie  zu  necken,  entzieht, 
so  dass  sie  der  Sonne  preisgegeben  ist.  Da  sie  nun  in  seiner  (des 
Schwagers)  Nähe  selbst  in  der  Kälte  noch  schwitzt,  weil  es  ihr  nämlicb 
da  zu  heiss  wird,  so  soll  er  ihr  wenigstens  wieder  den  Schutz  seines 
Schattens  zukommen  lassen.  —  In  anahoranä  steckt  wohl  jenes 
von  S.  Goldschmidt  aufgespürte  ana  für  a  privans,  s.  bei  6  41. 
und  zu  hör  ana  vgl.  mahr.  horanem  to  cover,  was  von  Moleswwth 
geradezu,  wenn  auch  mit?,  mit  ävarana  identificirt  wird.  Vgl.  das 
unten  zu  R  663  über  pamgurana  Angeführte.  —  Statt  esim  Plur. 
masc.  ist  der  Sing.  fem.  se  jedenfalls  einfacher;  auch  chähiip 
(Hern.  1,  249)  ist  entschieden  besser  als  chäyam,  resp.  chaam. 

643.  (7,  39 ;  25  S,  700  T.) 

kirn  tassa  päraenam 

kirn  aggina  kirn  ca  gabbhaharaena  | 

jassa  nisammaY  uare 

unhayamtatthani  jäyä  ?  \\  772  || 
päraenam  K,  pftvarenam  ST;  prävaranena  ST,  —  kirn  aggina  kirn  va  (ca 
R)  RT,  kirn  aggina  kirn  u  S,  kirn  agnina  kirn  va  (iva  T)  ST,  —  "baran&eR: 
galbha(!)  haraenara  S.  °garaena(!)  T;  garbhagrihena  ST.  —  jassa  nisammai  uare(!) 
R,  jassa  uramrai  niraajjai  S,  j.  u.  nisajjai  T;  yasya  urasi  nimajjati  S,  y.  o.  ni- 
shidati  T,  —  unhäyainta0  R,  unhäaipta  S,  uhmäainta  T;  ushmayamänastani  S. 
üshmü  T,  —  jaya  R,  jaa  ST. 

(Specielles  Heizmittel !) 
Was  braucht  der  eine  Decke,    was  Feuer,  was  ein  warmes 
Nest,  an  dessen  Leib  sein  Weib  sich  schmiegt  mit  Gluth  sprü- 
henden Brüsten? 


1)  „zum  Schwager",  der  jungen  Frau  nämlich;  nicht  etwa  zu  ihrem  eignen 
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cilakhamdanäya  kaccit  priyälimganasukhasyai  'va  prddhanyam 
varnayann  idam  aha;  garbhagrihena  m a s a h a r i prabhritinä  S;  vgl. 
hiezu  hind.  beng.  masahri  curtains  of  a  bed,  musquito  curtains; 
—  mit  Rücksiebt  auf  mahr.  paravi  päravem  „a  garment  or  clotb 
of  the  colours  of  the  pigeon  ealled  parava"  (Molesworth)  habe  ich 
paraenam  im  Text  gelassen;  das  Wort  ist  indess  schwerlich  in  der 
von  MoL  angegebenen  Weise  zu  erklären,  vielmehr  wohl  nur  eine 
Umstellung  für  p&varenam1);  —  dagegen  war  °haranae  unbedingt 
in  "haraena  zu  ändern,  und  statt  unha°  ist  wohl  auch  umhau  vor- 
zuziehen; —  im  dritten  päda  ist  unstreitig  uratnmi  (urasi)  besser 
als  uare  (udare!)  und  auch  nimajjal'  sowohl  wie  nisajjaY  (s.  bei 
G  530)  erscheinen  zunächst  als  besser  denn  nisammal,  welches 
jedoch  durch  den  Setubandha  (s.  Goldschmidt,  Index  p.  161,  aus 
nipanna)  eine  unerwartete  Beglaubigung  erhält. 
644.  (7,40;  26  S.) 

kamalayarana  unho 

hemamto,  sialo  janavayassa  | 
ko  kira  bhinnasahävam 

jänaY  paramatthayam  loe?  J  773  || 

°yarana  R,  °karana  S,  —  °vayassa,  —  kira  R,  ira  S,  —  janei  8,  —  °nm* 
tthayam  loe  R,  ''matthao  loam  S;  paramarthato  lokaip  8  (ich  übersetze  diese  Lesart). 

(Relative  Schätzung.) 
Für  die  Lotusgruppen  ist  der  Winter  heiss  (macht  dass  sie 
welken,  oder:  verzehrt  sie  durch  Waldbrand),  kalt  für  die  Leute. 
Wer  kennt  wohl  der  Wahrheit  nach  die  in  ihrem  Wesen  mannig- 
fache Welt? 

sarvatra  vaddhänurago  'pi  katham  tvayi  mamdasneha  iti  vad- 
amti(in)  sakbi(m)  hemamtavarnanena  nayakasya  du^svabhävam  ka 
'pi  kathayati;  kirn  vä,  hemamtasya  citasvabhävatayä  jalajänäm  sam- 
riddhir  eva  kartum  yujyaU",  katham  vinäca?  iti  vadamtam  hemam- 
tasya du\isvabhavam  varnayan  kaeeid  idam  aha,  svabhävo  na  sarvasya 
sukhado  bhavati  'ti  S;  —  zum  Inhalt  s.  v.  730  (x  640).  781. 
647.  (7,  43 ;  29  S,  222  T.) 
hemamte  himaraadhü- 

sarassa  oasaranassa  pahiyassa  | 
sumariyajay  amuhasij  - 

jirassa  siyam  ciya  panattham  ||  774 


1)  cf.  die  Umstellung  im  Pili  von  parupanaa  (aus  paru  für  prävri)  zu  pa- 
purana  (s.  Ind.  Stud.  15,  407). 
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himayaha  R,  himaraa  (himarajo0)  ST,  —  oasaranassa  R;  oarahiassa  T, 
appavaranassa  S  ;  ojorahitasya  T,  aprävaranasya  S,  —  pabiyassa  R,  —  °riyajayi 
R»  —  s\jjirassa  RT,  sijjh0  S;  svedacilasya  T,  svedinah  svedayuktasya  T,  — 
siyam  ciya  R,  siam  via  S. 

(Innere  Gluth.) 

Im  Winter  schwindet  dem  Wandersmann,  ob  er  auch  vom 

Schnee  weiss  und  .  .  .  ist,  wenn  er  an  das  Antlitz  seines  Weibes 

denkt,  die  Kälte  ganz  hin,  so  dass  er  sogar  in  Schweiss  geräth. 

Was  mit  oasaranassa  (..carana)  zu  machen  ist,   non  liquet; 

denn   für  apagata  ist  oa  doch  fast  etwas  zu  wenig?   s.  jedoch  aa 

für  ägata  v.  187  Abh.  p.  32;  oarahiassa  in  T  liegt  weit  ab,  und 

appä0  in  S  ist  wohl  entschieden  secundär! 

653.  (7,  49.) 

uvafsaS  ladiyäna(!) 

kaddhei  rasam  na  dei  sottum  je(!)  | 
janitassa  juvvanassa  ya 

na  hoi(!)  icchu  cciya  sahavo  ||  775  || 

yäna  abgeschürft;  Metrum  nicht  gedeckt;  —  ttum  und  ho  abgeschärft. 

Es  handelt  sich  hier  um  einen  Vergleich  zwischen  einer 
Zuckerrohrpresse  und  der  Jugend.  Der  Text  ist  aber  zu  unsicher, 
um  mehr  zu  sagen. 

654.  (7,50;  627  S.) 

bahuehi  jampiehim 

sittham  amha  savahe  kareuna  | 
saddo  cciya  se  bhaddo 

bhoinijamte  raso  na  tthi  ||  776  || 

ba°  R,  vahuehiip  S ,  —  jampiehim  R,  jamttiehim  (yamtravähakaih)  S,  — 
sifthio  mha  R,  sittham  amha  (kathitam  asmäkam)  S,  —  savahe  R,  °ham  (^apa- 
tham)  S,  —  kareüna  R,  käüna  S,  —  cciya  R,  vvia  S,  —  bhaddo  R,  rrnndo 
(mahän)  S,  —  inyamtenam  R,  gäminijamte  (grämauiyamtre)  S;  bhoini"  ist 
meine  Conjectur. 

('s  ist  mit  ihr  gar  nicht  so  weit  her!) 
Mit  vielen  Worten  hat  man  sie  uns  gepriesen,   indem  man 
sogar  einen  Schwur  darauf  ablegte.    (Ich  finde  aber,)  ihr  Klang  ist 
zwar  ganz  schön,  Saft  jedoch  ist  nicht  in  der  Presse  der  Herrin, 
kasy^cid   grämapradhänamahiläyä  avidagdhätvam  ichuvyäjena 
mitre   kathayati ;   yamtravähakaih   ichupidanakaraih  nänävamdhasu- 
ratajnaih;  rasa  ikshurasah,  pakshe  9rimgaraviceshab  S ;  —  die  Lesart 
jamtiehim  „viele  Zückerpresser  haben  sie  mir  gepriesen*4,  würde  be- 
dingen, dass  die  bhoini  schon  in  Vieler  Händen  gewesen  sei,  während 
jampiehim  derselben  ihre  Unschuld  belässt;  zur  Sache  s.  G  542.555. 
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657.  (7,  53 ;  44  S.) 

padhamam  ciya  mähavapat- 

t-ayam  va  ghettüna  dähino  väo  | 
amkollapadbamavattara 

pahimdiio  gämaracchasu  ||  777  || 

ciya  R,  via  S,  —  pattayam  R,  paftam  (auch  Comm.  so)  S,  —  wa  S,  — 
väo  R,  paano  (pavanah)  S,  —  amkolla  RS,  amkodha  Sc,  —  prahimditah,  hiradi 
pimdi  gatau   S. 

(Du  wirst  doch  jetzt  nicht  reisen  wollen!) 
Gleichsam  die  allererste  Urkunde  des  Frühlings  ergreifend, 
jagt  der  Südwind  auf  den  Strassen  des  Dorfes  die  ersten  Blätter 
des  Ankolla  umher. 

nave  'dhikarini  ko  pi  kuto  'pi  na  calatv  iti  bhävah  S;  das 
gäbe  etwa  den  Sinn:  „neue  Besen  kehren  gut!*;  —  pattaka  eine 
Platte,  auf  der  eine  Urkunde  eingegraben  wird;  —  zu  amkolla 
s.  Retr.  p.  424  (zu  K  318),  oben  p.  114;  —  prahimcjita  muss  hier 
in  activer,  resp.  causaler  Bedeutung  gebraucht  sein. 

658.  (7,  54;  321  S,  507  T.) 

so  mäno  piyamuhaam- 

dadamsane  kaha  thiro  dharijjihaY  | 
amkollakoraana  vi 

jo  phuttamuhäna  bihei  ||  778  || 

piya  R,  —  camda  R,  am  da  (camdra)  T,  fehlt  S,  —  damsane  RT,  damsa- 
nena  vi  (darcanena  'pi)  S,  —  tthiro  S,  —  °jihii  ST,  ^ihai  R,  —  amkolla  RT, 
'  lli  S;  amkodha  S,  aipkola  T,  —  bärayänam  R;  koraänam  (°na  T)  vi  (kora- 
känäm  api)  ST,  —  jo  ST,  fehlt  R;  yah  T,  fehlt  S,  —  puttamuM^a  T,  phutta- 
muhanam  S,  phuttahiyay»na(!)  R;  sphutamukhänam  ST,  —  bihei  R,  bibhei  T, 
vihei  S. 

(Mit  deiner  Festigkeit  ist's  nicht  weit  her!) 
Wie  wird   dies  Schmollen  wohl  beim  Anblick  des  Antlitz- 
mondes des  Liebsten  bestehen  können,  das  sich  jetzt  schon  vor 
den  (daran  erinnernden)  aufgeblühten  Ankolla-Knospen  furchtet! 

659.  (7,  55;  45  S,  598  T.) 

käranagahio  vi  mae 

mäno  emea  jam  samosariyo  | 
atthakkaphulla  amkol- 
la! tujjha  tarn  matthae  padaü  ||  779  || 
gahio  RT,    gahido  S,  —    emea  ST,    emeva  R,  —  jam  RT,  ja  S',  ja  S8; 
yat  ST,  —  sariyo  R-,  samapasritah  ST,  —  attha.  (Loch)  R,  atthekka  S,  addhakka 
T;  akasmat  S,    atarkita  T,  —  phulla  am0  R,   phulliam0  S,  pupphiam0  T;  vika- 
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sanacila  (als  Voc.)  S,  pushpit&mkola  T,  —  .  (Loch)  tujjha  matth0  B,  tujjhe  taqa 
ma°  S,  tujjha  so  ma°  T;  tava  mastake  tat  S,  tava  sah  mastake  T,  —  pataü 
S,  padai  T,  padio  R;  patatu  ST. 

(Entwaffnet  [cf.  R  664].) 
Da ss  mein  ganz  begründetes  Schmollen  so  (ohne  Weiteres) 
dahinschwand,   das  (die  Schuld  davon)  falle  auf  dein  Haupt,  o 
du  plötzlich  aufblühender  Ankolla! 

kritavyalike  'pi  priye  mänakaranäya  sakhibhih  kritaniecaya  ka 
py  amkothakusumadarcanäd  asamartha  ätmano  doshara  pariharamti 
sakrodham  amkolam  abhicapati;  athekva(!)  akasmät  palli(!)  vikasana- 
^ila,  etädrica  amkotha  S. 
660.  (7,66;  46  S.) 

ramjeha,  deha  ruvam, 

raeha  kusumai.  deha  vicchittim  | 
na  vi  taha  puhavisassa  vi 

halahalao  jaha  vasamtassa  ||  780  || 

ramjeha  R,  sajjeha  (sajjibhavatha) ')  S,  —  deha  R  S,  dattha ')  S,  —  rftvam 
R,  düram  (türyam)  S,  —  racayatha1)  S,  —  kusumai m  kusuma(!)  R,  kusumimi 
deha  (kusamäni  dattha)1)  S,  —  vichittim  RS,  alepanam  S,  —  taha  a  puha- 
vaissam  vi  R  (etwa :  taha  a  puhavivaissa  ?  wäre  aber  Amphibrachys  an  ungerader 
Stelle!),  taha  puhaisassa  vi  (tatha  piithivi^asya  'pi)  S,  —  halahalao  jaha  S. 
jaha  lahalahao(!)  R;  autsukyasambhramah   yatha  S. 

(Einzug  des  Königs  Lenz.) 
Ordnet  (Alles),  schmückt  euch2),    flechtet  Blumen,  streicht 
frisch  an!    Trotz  allem  dem  findet  (beim  Empfang)  eines  Fürsten8) 
nicht  so  viel  Jubel  statt,  wie  (bei  dem)  des  Frühlings. 

vichittir  alepane  decj;  mänam  kritvä  vasamtotsavain  kim 
viphalayasi  S.  —  sajjeha,  deha  düram  in  S  erscheint  mir  weit 
besser,  als  die  Lesarten  von  R;  dass  kusuma  in  deha  zu  wandeln, 
ist  klar;  auch  jaha  nach  hal°  ist  besser,  als  davor.  —  Im  Sans- 
krit, s.  Qak.  164  (191)  und  Pet.  W.,  bedeutet  vichitti:  Schminke: 
Bühler  zu  Paiyal.  116  übersetzt  es  durch:  arrangement,  resp.  vi- 
kshipti;  der  Text  selbst  stellt  es  mit  vinnäso  gleich.  Ich  habe 
hier  an  das  Weissen  der  Wände  gedacht,  s.  G  166.  R  112. 

662.  (7,  58 ;  49  S.) 

sisire  vanadavadaddham 

vasamtamasammi  uaha  sambhüyam 


1)  auffälliger  Weise  stehen  hier  alle  diese  Formen  in  S  im  Präsens,  statt 
im  Imperativ. 

2)  „macht  euch  parat,  macht  Musik"  8.  3)  s.  Qatap.  14,  7,  1,  43. 
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inanikusakannasariccham 

disaf  pattain  palasassa  ||  781  || 

dava  B,  dava  S,  —  daddhani  R,  dadhdham  8,  —  bhüyam  R,  —  maipkusa 
R,  bhamgusa  (nakula)  S,  —  palasassa  R,  "sanaip  (cänam)  S. 

(Frische  Triebe.) 
Seht   nur!   das   im  Qic^ra  (der  Thauzeit)  durch  den  Wald- 
brand  verbrannte  Blatt   des    palä^a,   das    (jetzt)   im  Frühlings- 
monat  wieder   hervorgekommen   ist.    sieht   gerade    aus  wie  ein 
mamkusa-Ohr. 
abhisarasthäne    paläcavitapänäm    samriddhikathanena    sulabha- 
samketasthanam   sücayamti    kä   'pi   kulatä  järam    crävayamti  'dam 
aha1);  bhamguso  nakule  vyäghre  vä  de 9!;  kirn  vä,  kalava^eno 
pacayäpacayau  bhavatas,  tat  kirn  khedanene  'ti  bhrash^alakshmtkam 
sväminam  sacivat  prabodhayati  2) ;  kirn  vä,  vanägninä  cicire  niraso 
pi  vasamte  saraso  jätah,  sa  tvam  asmin  (Lücke?)  katham  niraso  'si  'ti 
priyain  prati  bhavishyadvirahinivacanam  3)  S ;  —  zumamkusa  vgl. 
mahr.  mamgusa,  mumgüsa  „Bengal  mungoose,  Viverra  Ichneumon 
or  Herpesteus  Griseus."  —  Ueber  Waldbrände  im  hemanta  s. 
j  640.  R644,  im  cicira  MBhär.  7,  1942:   dävam  dagdhvä  yathä 
(jäntaro   pävakam  c^irätyaye,    im  vasanta  (^atap.  11,  2,  7,  3: 
vasamte  dävav  caramti,  imgrishma  Meghad.  17.  54.  Ritusamb.  1, 
24—27.      Diese   Mannigfaltigkeit   der   Angaben   beruht   wohl   auf 
localen  klimatischen  Differenzen. 

663.  (7,59;  48  S,  675  T.) 
dürapaYnnaparimalam 

sapallavam  muddhapupphapainguranam  | 
amgacchittam  piva  vam- 

mahena  dinnam  mahusirie  ||  782  || 

painna  RS,  viinna  T;  prakirna  S,  vitirna  T,  —  sapallavam  R,  sapallaam 
S,  pallavam  T  (auch  in  c),  —  muddha  RS,  müdha  T,  —  pamguranam  RS, 
pävaranam  T8,  vavaranaip  Tff;  pravaranam  T,  vastraip  S,  —  amgachittam  piva 
R,  °ttaip  miva  S,  amgacchittani  viva  T;  amgad  akrish^am  (dadrikri  Cod.)  iva  S, 
amgo(t)kshiptam  iva  T,  —  vammahena  RT,  mammn  S,  —  sirie  RT,  sirina  S; 
"9riyai  S,  °criyah  T. 

(Frühlingspracht  *).) 
Der  Liebesgott  schenkt,  der  Frühlingsfee  ein  gleichsam  von 


1)  unser  Stelldichein  heute  Abend  ist  bei  den  frisch  ausschlagenden  palaca  1 

2)  nur  frischen  Muth!  auch  dir  wird's  wieder  besser  gehen. 

3)  nimm  dir  ein  Exempel  daran,  und  sei  nicht  so  saftlos  (gefühllos!). 

4)  N obensinn:  sei  doch  auch  so  spendabel! 
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seinem  Leibe  gestreiftes  *),  mit  Ranken  (Frenzen)  geziertes  schönes 
Blumengewand2),  dessen  Duft  sich  weithin  verbreitet 

vasamte  n&näkusumänäm  cittonmädakatayä  madanaparichadatain 
kalpayan  ko  pi  virahi  'dam  äha;  pamguranam  vastre  de^i; 
sapallavam,  vastrapakshe  da^asahitam,  mugdham  sumdaram  S:  — 
zu  pamguranas.  Hem.  1,  175,  Trivikrama  bei  Pischdm  Bezzen- 
berger's  Z.  3,  247  fg.  Pischel  bringt  mahr.  pämgharuna  (°runa) 
shawl,  cloak  von  pamgharnem  to  throw  on,  to  cast  loosely  around 
the  body  herzu,  und  legt  das  von  Vopadeva  erwähnte  ghri  cha- 
dane  zu  Grunde3).  Aus  ghar  entwickelte  sich  mit  Trübung  des 
a  zu  u  ghur,  cf.  mahr.  pamghurnem  =  pamgharnem;  daraus 
unser  pamguranam,  mit  Verlust  der  Aspiration.  Hier  wäre  denn 
wohl  auch  horana  R  642  anzuschliessen.  —  Die  Frühlingsfee 
spielt  bei  Kalidasa  eine  grosse  Rolle,  vgl.  Abh.  p.  181   (zu  K  315). 

664.  (7,  60 ;  50  S,  593  T.) 

karanagahiam  pi  ima 

manam  moei  mäninianassa  | 
sahayäramamjari  piya- 

sahi  wa  kanne  samallina  ||  783  || 

imä  RT;  im  am  S;  eshä  T,  imam  S,  —  °anassa  ST,  janassa  R,  —  sahaant 
T,  °yara  R,  °kära  S,  —  piasahi  vva  R(piya°)T,  piaamassa  S-,  priyasakhi  Va  T. 
priyatamasya  S,  —  kanne  RS,  kaniiam  T;  karne  S,  karnaip  T.  —  samallina  R. 
samälinä  T,  samullinä  S;  samä^ritä  T,  samullma  samlagnfc  S. 

(Unwiderstehlich  [cf.  R  659].) 
Die  (frische)  Mangoknospe-hier  löst  den  ob  auch  begründeten 
Zorn  der  Schmollenden,   wie  eine  an  das  Ohr  sich  schmiegende 
liebe  Freundin4). 

vasamtodaye  kritavyalike  pi  priye  manakaranasamarthäh  priyä 
anurakta  bhavamti  S. 

665.  (7,61;  412  S,  248  T.) 

ajjam  ciya  chanadiaho, 

mä  putti!  ruehi,  ehat  pio  tti 


1)  oder:  ihr  gleichsam  auf  den  Leib  gegossenes. 

2)  oder:  Gewand  von  schönen  Blumen. 

3)  P/s  Annahme,  dass  diese  Wurzel  wieder  sich  aus  j/grah  gebildet  habe, 
kann  ich  mir  nicht  aneignen;  ghara  Haus  ist  nur  eine  Umstellung  ans  griha. 
garha,  cf.  bahini  aus  bhagini.  Ich  möchte  eher  an  die  alte  Wurzel  ghar:  be- 
sprengen, beträufeln  (sccnndär  bedecken)  denken ;  cf.  etwa  auch  ghargari  Vorhang? 

4)  in  8:  die  an  dem  Ohre  des  Liebsten  sich  aufrichtende  Mangoknospe 
löst  hier  diesen  .  .  Zorn. 


3.  Die  Recensüm  der  Handschrift  R  v.  783  bis  786.  427 

sunham  asasamti 

padiyattamuhi  rnvaY  sasu  ||  784  || 
ajjaip  wia  S,  ajjaip  ciya  R,  ajja  vi  ta  T;  adyai  'va  S,  adya  'pi  tavat  T,  — 
khana  Ss,  chana  RTS1;  s.  Var.  3,  31.  Hern.  2,  20,  —  diaho  R,  diahe  (divase) 
ST,  —  mä  putti  ruehi  R,  mä  ruvvasu  putti  (mä  rodih  putri)  ST,  —  eha'i  pio  ti  R, 
ehii  pio  de  (eshyati  priyas  te)  ST,  —  sunham  R,  sonham  S,  sohnam  Ta,  sohniip 
T£,  —  asasamti  RS,  äsasemti  T;  a^vasayamti  ST,  —  padiyatta  R,  pariatta  T. 
pariratta  8 ;  parivritta  ST,  —  °muham  T,  muh?  RS ;  mokham  T,  mukhi  8,  — 
ruvai  R,  rnai  (roditi)  ST. 

(Selbst  in  Sorge!) 
„Heute  ist  ja  Festtag!  weine  nicht,  Tochter!  dein  Liebster 
wird    kommen/    so    die   Schwiegertochter   tröstend,  weint   die 
Schwiegermutter  dann  selbst,  mit  zurückgewandtem  Antlitz, 
diaho  erscheint  mir  als  besser,  als  der  Locativ,  dagegen  sind 
pariatta0  und  die  Lesarten  in  päda  2  besser  in  ST. 

666.  (7,  62.) 

diyahe-diyahe  nivada? 

gihavaYdhüanihena,  mäucchä!  | 

samgahanaY  tti  vavaü 

vasuhärä  khujjasahayäre  ||  785  || 
he(in  nihena),  i  tti  vavaü  abgeschürft,   —  vasudbara  für  vasordhärä? 

(Nun  muss  der  Frühling  doch  bald  kommen!) 
Der  Sinn  scheint  zu  sein:  „Tag  für  Tag  fallt,  ö  Tante,  an- 
scheinend durch  (?)  die  Tochter  des  Hausherrn  eine  reiche  ghrita- 
Spende,  wie  ein  Sammel-Strom(?) . . .  auf  den  krummen  Mango  nieder", 
wohl  um  ihn  zum  Knospen  zu  bringen?  aber  ich  weiss  weder  mit 
nihena ,  noch  mit  samgaha-naY  und  vävaü  fertig  zu  werden ;  vavaü 
etwa  rar  vyäprito  zu  nehmen  verbieten  Form,  Oonstruction  und  Sinn. 

667.  (7,  63 ;  204  T.) 

äucchanovaühana- 

kamthasamosariyabähulafyäe  | 
valayai  pahiyacalane 

bahüS  niyalai  va  padamti  ||  786  || 

äpuchano  T,  au°  R,  —  samosariya  R,  samasaria  (samdpasrita)  T,  —  bahu- 
Uiyae  R,  bahaUaiäe  (bähulatikiyäh)  T,  —  valayämim  R,  —  pahiya  R,  — 
dalane  T;  car.ai.ie  T0,  —  bahüe  R,  vahue  (vadhväm!)  T,  —  niyalai  va  R,  nia- 
lävie  T,  nigalanniva  (!)  T6. 

(Nun  doch  wieder  gefesselt!) 
Wenn    die  junge  Frau   bei    der  Abschieds-Umarmung  ihre 
Armranken   von   seinem  Halse   gleiten  lässt,   fallen  deren  Arm- 
bänder auf  den  Fuss  des  Wanderers  wie  Fesseln, 
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kä   py  anayä  gätbayä  prasthitam  kämtam  nivarayati  T. 

668.  (7,  64.) 

uddiyapäsara  tanacha(n)- 

nakamdaram  nihuasamthiyävakkham  | 
juhähiva?  parihara  muha- 

mettasariyam  kala  .  .  .  ||  787  || 

kamdaram,  samthiyäva,  ramu,  sariyam  kala  und  die  Schlusssilben  undeut- 
lich; die  letztem  ganz  verwischt;  ch  scheint  hier  nicht  Position  zu  machen. 

Ich  weiss  hiermit  gar  nichts  zu  machen.  Es  gehören  jeden- 
falls dieser  und  die  folgenden  Verse  (bis  R  673)  in  eine  Gegend,  in 
der  es  viele  wilde  Elephantenheerden  gab,  da  sie  sich  sämmtlicb 
hierauf  beziehen. 

669.  (7,  65.) 

gunasälino  vi  karino 

hohaY  jühähivattanam  katto  | 
navasälikavalalohil- 

liaS  Vimjham  muamtassa  ||  788  || 

die  erste  Silbe  ist  unsicher,  kann  auch  cha,  va  oder  u  gelesen  werden. 

(Bleib'  immer  hübsch  besonnen!) 
Wie  kann  ein  Elephant,  wenn  er  auch  voll  von  Trefflich- 
keit (?)  ist,  zur  Heerdenführerschafb  gelangen,  wenn  er  den  Vindhya 
verlasst  aus  Begier  nach  einem  frischen  Bissen  Reis? 
lohillia  fasse  ich  als  Abstractum. 

670.  (7,  66.) 

vihinä  anujjuenam 

puttaya!  jao  kulammi  padhamammi  | 
jäivisuddho  bhaddo 

vi  bamdhanam  pavat  khanammi  ||  789  || 
im  zweiten  Hemistich  ist  ja  und  pä  unsicher. 

(Dem  Glück  ist  nicht  zu  trauen!) 
Durch  das  falsche  Geschick  geräth,   o  Söhnchen,  auch  ein 
in  erster  Familie  Geborener,  von  Geschlecht  Beiner,  Herrlicher, 
im  Augenblick  in  Bande. 

Zu  jaivisuddha  cf.  G  424  (R).  A  53.  Hem.  3,  38 ,  sowie 
dhanurvanc^-vicuddha  im  Hitop.  Einl.  v.  23  (Müller). 

671.  (7,  67.) 

caüpäsadinnahuy  avaha  - 

visamäha  .  .  .  havedhanäpiulam 
nivväheum  Jana? 

jüham  juhähivo  cceva  ||  790  || 


3.  Die  Eecension  der  Handschrift  R  v.  787  bis  792.  429 

di  ist  abgeschürft,  unsicher;  die  in  pada  2  fehlenden  Silben  sind  ebenfalls 
abgeschürft,  und  ganz  unlesbar;  dem  davon  eingenommenem  Platz  nach  sind  es 
eben  drei,  somit  drei  Kürzen,  —  piulam  oder  viulam? 

(Vertrauen  zur  Führung.) 
Die  von  (allen)  vier  Seiten  mit  Feuer  umstellte  ....  Heerde 
vermag  nur  der  Heerdenführer  hinaus  zu  führen. 
Es   handelt   sich   hier   wohl   um    eine   Elephanten  -  Jagd ,   die 
Heerde  ist  umzingelt  (vedhanä),  und  ringsum  sind  Feuer  angemacht, 
um  die  Thiere   zurückzuscheuchen.     Wie   der  zweite  pada  herzu- 
stellen ist,  vermag  ich  nicht  anzugeben;  bei  piula  könnte  man  an 
pihula  „breit"  denken,  doch  müsste  dies  vielmehr  vor  vedhanä  stehen ! 

672.  (7,  68.) 

allaggakavolena  vi 

gayamaYnä(I)  pattadasä(!)vasanammi  | 
ajja  vi  mag  sanäham 

gayavafjüham  dharamtena  ||  791  || 

a,  ka,  jja  abgeschürft;  mäe  sa  unsicher,  Loch  in  der  Handschrift;  — 
statt  tadasä  w —  ist  ^  _  ^  nöthig;  ob  etwa  zu  lesen:  gayawtfnä  pattadasana- 
(oder  damta  ?)vasanammi  „als  der  Elephantenfürst  seine  Zähne  verloren  hatte"? 
das  doppelte  gayavai  wäre  freilich  sehr  übel;  noch  übler  aber,  dass  von  den 
drei  Instrumentalen  der  zweite  nicht  zu  dem  ersten  und  dritten  gehören  würde! 

(Junger  Held.) 
Obschon    ihm   (erst)   die  Wangenspitzen  feucht  sind  *) ,    so 
stützte  er  doch,  Mutter!  die  Heerde  des  Elephantenfursten  bei  dem 
Unglück  .  .  . ,  so  dass  sie  schon  jetzt  (wieder)  ihren  Schützer  hat. 

673.  (7,69;  72  T.) 

na  vi  taha  dümei  manam 

gayassa  bamdho  vi  kariniviraho  vi  | 

dänavioyavimuhie 

jaha  bhamaraüle  bhamaintammi  ||  792  || 

paritapyate  (!)  T,  -—  minam  Trt ,  —  gayassa  R ,  —  bamdho  a  karini- 
viraho a  T,  —  vioya  R,  —  vimukhite  T,  —  bhamamtammi  R,  niattamte 
(nivartamane)  T. 

(Nun  geht's  zur  Neige!) 
Des  Elephanten   Sinn    quält  Gefangenschaft   und  Trennung 
von   der  Ilfin    nicht  so  sehr,    wie  (es  ihn  schmerzt),    wenn  der 
Bienenschwarm,  entfremdet  durch  das  Aufhören  des  Brunstsaftes, 
umher  (resp.  von  ihm  weg)  schwärmt. 

1)  von  Brunstsaft  nämlich. 
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677.  (7,  73.) 

gämammi  mohanäim 

dinne  khagge  wa  corahitthäim  | 
gahavaYno  nämenam 

kiyäi  annena  vi  Janen a  ||  793  || 

gama   unsicher,    —    mo   oder  go?    —    näipim  dinna,    —    tthamiin  uiikkr, 
—  kiyäini. 

(Sein  Name  allein  schon  ist  eine  Macht.) 
Mit   dem   Namen   des  Hausherrn  kann   auch   durch  jeden 
Andern  Schrecken  im  Dorfe  hervorgerufen  werden,  wie  Furcht 
vor  Räubern  bei  gezogenem  Schwerte. 

hittha  für  dhvasta.  —  Sein  Name  wirkt  wie  ein  gezogenes 
Schwert. 

680.  (7,  76.) 

malin  aim  amgäim, 

bähiraloena  mamsaluddhena  | 

hiyayam  hiyaena  vinä 

na  dei  vähi,  bharaaY  hattam  ||  794  || 
malina,  gä,  mam,  dei  vähi  abgeschürft,  unsicher. 

(Liebe  nur  um  Liebe.) 
Die  Jägersfrau  giebt  (auch)  ihre  schmutzigen  Glieder  (und) 
ihr  Herz    nicht  (dahin)   ohne    ein  Herz,  (ob  es  auch)  äusserlich 
haarig  (?)    und    fleischgierig    ist,    (dafür    einzutauschen),    streift 
(lieber)  den  Markt  entlang. 

Ich  lese  bähiralomena ;  aber  freilich,  die  ganze  Uebersetzung 
ist  nur  ein  Versuch;  dreimal  ein  „auch",  „und*,  „ob  auch*  einzu- 
fügen, ist  etwas  bedenklich. 

587.  (7,  84.) 

kadhinakharavirapellana- 

halam  va  pattharaviniggayaggikane  | 
dhaca(!)loäyariyavahe 

kasara  vi  suhena  vaccamti  ||  795  || 

kharavira   im   untern  Theile   ganz   abgeschürft ;,  ebenso  ha  (oder  da?),  ▼*< 
pha,  ra;  ich  übersetze,  als  ob   dhavalo0  da  stünde. 

(Hinterdreingehen  ist  leicht!) 
Auch  die  Schwachen  (?)  gehen  leicht  auf  dem  von  Kräftigen 
bewandelten  (upäcarita)  Pfade,  wie  der  Pflug  (?),  gestossen(?)  von 
harten   und   festen   Männern (?),    (sogar    auf   einem   Pfade),  wo 
Feuerfunken  aus  den  Steinen  stieben,  (leicht  durchgeht). 


3.  Die  Recetuüm  der  Hawlschrift  R  v,  793  hin  797.  431 

Dies  wäre  etwa  die  Construction,  obschon  auch  dabei 
die  Composition  von  pellana  mit  halam  sehr  auffallig  wäre!  Der 
Sinn  aber  bleibt  überhaupt  dunkel,  so  lange  die  Lesarten  der 
Hauptworte  nicht  feststehen.  Für  dhavala,  weiss,  und  dann  etwa 
kasana,  schwarz,  finde  ich  hier  keine  Verwendung;  kasara  fasse  ich 
daher  als  Weiterbildung  aus  krica,  und  dhavala  im  Gegensatz 
dazu  =  creshtha,  s.  K  bei  v.  19;  bei  dhavaloa  (..loha?)  ist  wohl 
zugleich  auch  an  die  Pflugs chaar  zu  denken? 

689.  (7,  85 ;  136  T.) 

nakkhamaühesu  khanam, 

kusumesu  khanam,  khanam  kisalaesu  | 
hatthesu  khanam  kusumoc- 

ciyäi  lodäviyä  bhasalä  ||  796  || 

maülesu  (!)  R,  hatthesu  (hastayoh)  T,  —  "cciyaiip.  R,  °cciä6  T ;  kusuipdpacft- 
yakayäh  Tc ,  —  lodäviyä  R,  dholäia  T;  doläyita(h)  Tc ,  —  bhasatt  R,  bhamara 
(bhramarah)  T. 

(Verwechselung !) 
Bald  an  ihren  strahlenden  Nägeln,  bald  an  den  Blumen,  — 
bald  an  den  Ranken,  bald  an  den  Händen  der  Blum enpflüc kenn 
streifen  die  Bienen  hin  und  her. 
Die  Nägel  strahlen  wohl,  weil  sie  roth  gefärbt  sind,  und  die 
Bienen  halten  sie  daher  für  Blumen,  wie  sie  ihre  Hände  (hatthesu 
unbedingt  besser  denn  maülesu)  mit  den  Ranken  verwechseln.  „Biene" 
ist  natürlich    zugleich    doppelsinnig.    —    Zu  dolä  s.  Hern.   1,  217, 
zu  bhasala  (v.  754)  ibid.  1,  244(vä).  255;  lo  da  via  gehört  zu  V  lut, 
luth  sich  wälzen,  lud  Caus.  aufrühren,  in  Unruhe  versetzen. 

694.  (7,  90.) 

chettammi  Jena  ramiyä, 

t&o  (?)  kira  tassa  ceya  mamdei  | 
ja¥  tia  im  am  nisuyam, 

phnt^aY  hiyayam  harisayae  ||  797  || 
na  ramiyä  abgeschürft;  ta  fast  ganz  fort,  Conjectur;  jai  abgeschürft;  tona(!). 

(Das  ist  ihm  schon  recht!) 

„Der    mit    ihr    im    Felde    gebuhlt    hat,    dem   macht   die 

Gluth    fürwahr    (jetzt)    den    Sinn    schwer*.      Als    sie(?)    dies 

borte,  hüpfte  ihr  Herz  vor  Freude. 

Ich   bringe    keinen  Sinn    in    diesen  Vers,   wenn  wir  nicht  tia 

statt  tona  lesen;   nisuyam  =  äyanniyam  Paiyal.  v.  184.     Es  ist 

wohl  Bache  gefühl ,  Befriedigung  darüber ,  dass  er  im  Anschluss 
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an  seine  Gewaltthat  an  ihr  jetzt  zu  leiden  hat ,  was  ihr  das  Herz 
freudig  bewegt?  aber  freilich  ramiyä  wird  sonst  nicht  gerade 
von  gewaltsamem  Buhlen  gebraucht.  Das  chettammi  reicht 
indessen  vielleicht  hiefür  aus.  Er  hatte  sie  eben  wohl  draussen 
auf  dem  Felde,  wo  sie  schutzlos  war,  überfallen,  cf.  G  692,  T  90. 
—  In  ceya  blos  cea  zu  sehen,  widerstrebt  mir,  da  man  dann  zu 
mamdei  vielmehr  tarn,  statt  tassa,  erwarten  müsste;  aber  freilich 
ceya  =  cetas  zu  nehmen,  hat  auch  seine  Bedenken,  es  wäre  eben  eine 
apabhranca-Form,  ohne  Accus.  Affix !  s.  G  653.  663. 

702.  (6,  98.) 

hiyayam  niyami  kacjhinam 

.  .  pä  häsena  ghadiyam  me 
virahänalena  tattam 

rasasittam  amtita  phudaha  ||  798  || 

Vor  pa  (unsicher!)  ist  ein  Loch,  und  fehlen  anscheinend  zwei  Silben;  das 
Metrum  (upagiti)  bedarf  resp.  zweier  Kürzen;  —  rasa  und  ta  ist  unsicher. 

(Zu  viel  Wechsel!) 
Mein   hartes,    (un)gebändigtes (?)  Herz,    unter  Lachen  . .(?) 
gefügt,  mit  dem  Feuer  der  Trennung  geglüht,  schliesslich^)  mit 
Feuchtigkeit  (Zärtlichkeit)  begossen,  mag  (jetzt?)  springen! 
Ich  ändere  amtita  in  amtato,  phudaha  in  phudaü,  und  möchte 
auch  hiyayam  aniyämi  lesen ;  aber  für  die  Lücke  in  päda  2  weiss 
ich  nichts   vorzuschlagen.  —  Es  scheint  hier  das  Herz  mit  einem 
Stück  Eisen  verglichen  zu  werden,   welches  schliesslich  springt? 
freilich  aber  sehe  ich  kein  Wort,  das:  Eisen  bedeuten  könnte. 

703.  (6,  99.) 

anne  te  kila  sihino 

. .  . 

sinarasaseena  humti  vicchaya  | 
äsaiyarasaseo 

hoi  visesena  nehajo  dahano  ||  799  || 

(Unnatürlich!) 
Die    andern   Feuer   fürwahr  gehen   aus,    wenn   man  —  (?) 
Saft  (Feuchtigkeit)   aufgiesst.     Das  Liebesfeuer  aber  nimmt  zu. 
wenn  es  Zuguss  von  Saft  (Gefühl)  erhält. 

Was  mit  sina  zu  machen  ist,  non  liquet;  —  wir  haben  hier 
kila,  während  in  694  kira;  s.  Hern.  2,  186;  —  das  Metram  ist 
glti;  zum  Inhalt  s.  G  534  (sarasä  vi  süsal'). 


4.   Sädhäranadeva's  Recension  (Muktävall). 


Hier  ist  eine  volle  Concordanz  mit  G,  resp.  da,  wo  dieses 
ausfallt,  mit  den  andern  Texten  nöthig;  doch  gebe  ich  auch  hier 
in  letzterem  Falle  nur  die  je  erste  Stelle,  wo  sich  der  Vers 
findet,  an. 

1.  Der  erste  Abschnitt,  die  namaskaravrajyä  (l — 8)  ent- 
hält ausser  den  eigentlichen  namaskara  -Versen  (I — 6)  auch  noch 
die  beiden  Verse,  die  über  den  Autor  und  sein  Werk  handeln. 
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In  dem  zweiten  Abschnitte  (v.  9  —  76)  sind  alle  auf  die 
Jahreszeiten  bezüglichen  Verse  zusammengestellt.  Der  Herbst, 
^aradvrajya  macht  den  Anfang  (v.  9 — 17);  es  folgt  der  Winter 
nebst  der  Thauzeit,  hemantavrajya  (v.  18 — 30),  der  Frühling, 
vasantavrajyä  (v.  31—50),  der  Sommer,  grishmavrajyä  (v.  52 — 57), 
die  Regenzeit,  pravricjvrajya  (v.  58 — 76).  Zwei  dieser  Verse 
sind  bisher  noch  nicht  dagewesen,  55  und  69. 
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143 


R  647 


28 


434 


Weber,  über  das  Saptacatakam  des  Häla. 


s 

G 

1 

1    s 

G 

1 

1    s 

G  1 

•  «  • 

39 

396 

52 

552 

65 

y  420 

40 

7 

53 

299 

66 

315 

41 

497 

54 

288 

67 

567  i 

42 

543 

55 

•  «  • 

nur  hier 

68 

568 

43 

544 

56 

494 

69 

•  •  • 

nur  hier 

44 

B  657 

57 

49 

70 

584 

45 

R  659 

58 

115 

71 

435 

46 

•  •  • 

R  660 

59 

116 

72 

541 

47 

499 

60 

117  1 

73 

623 

48 

•  .  • 

B  663 

61 

177 

74 

581 

49 

•  #  • 

R  662 

62 

436 

75 

585 

50 

•  •  • 

B  664 

63 

539 

.76 

324 

51 

405 

64 

538 

. 

55.        amto  nibhuaththiapari- 

anai  oruddhadaranaanäi  I 
gimhe  ghorattaghagghara- 

ravena  ghoramti  va  gharäim 

°parinai,  aber  °parijanäni  itn  Com  in. 


800 


(Komm  nur!  t>ei  d£r  Hitfce  schläft  Alles!) 

Im  Sommer  Schnarchen  gleichs&m  die  Häuser  (selbst),  — 
innerhalb  deren  sich  die  Hausgenossen  still  halten,  und  deren 
Thür- Augen  (wie  im  Schlafe)  geschlossen  bleiben,  —  mittelst  des 
rasselnden  Klanges  der  Hand-Mühlen. 

grtshmamadhyahnäbhisärikäm  tvarayamtt  duti  samayasya  vahja- 
nirjanatam  varnayati;  gharattako1)  godhüm&dicurnana^ilayain- 
trake  d  e  c  i ;  ghorayamti  avyakta^abdam  kurvamti ;  suryarac.mitapta- 
vätahivaranäya  ruddhadväratayä  grihäny  api  nidr&vacam  gatani 
ve  'ty  utprekshä ;  kirn  va,  grihanam  api  nidratibharavarnanat  pr&ni- 
bhir  nidaghe  cayitavyam  iti  sücanam,  tatha  ca  vaidyakam:  yaj 
jyeshthasha^hayo^  (jyai°)  suptam  tena  jtvamti  dehina  iti.  —  Es  ist 
rings  Alles  so  still,  dass '  man  sogar  ausser  dem  Hause  das  Basseb 
der  Handmühle  hören  Ifann.  Die  mehrfachen  ghar  im  zweiten 
Hemistich  sind  offenbar  ikonmalerisch,  illustriren  <}i©  Sache  selbst. 
von  welcher  der  Text  handelt.  Vgl.  mahr.  gharanem  "to  snore,  s.  aach 
Pet,  W.  unter  ^ghur;  —  zur  Situation  selbst  vgl.  schon  Jtik. 
7,  55,  5  fg.  (Aufrecht  in  ; den  Ind.  Stud.  4,  338  fg.). 


1)  Reibstein  Pet.  W.;  ein  Onomatopoion ;  cf.  Ind.  Stud. -15,  455. 


4.   Sädharanadeva's  Recension  (Mvktävali),  v.  800  bis  802.      435 


69.       jihäi  param  libbhaX, 

damtotthenam  na  tSrae  gahium  | 
aharo  vva  sawano  go- 

hanena  padhamo  tanuccheo  |  801 

littai  (!) ,  lihyate,  —  gaväin  vrajena,  —  °cheda(!),  trinocchedaft. 

(Noch  zu  wenig  entwickelt!) 

Der  erste  Grasspross  wird  von  den  Kühen  nur  mit  der 
Lippe  geleckt,  kann  (noch)  nicht  mit  Zahn  und  Lippe  gefasst 
werden,  wie  eine  verwundete  Lippe. 

upabhogayogye  py  abhilashite  yasijuni  tadupalphogatvarä  jäyata 
iti  nidarcayann  aha;  —  littai  ist,  wie  schwer  auch  graphisch  dies 
fallen  mag,  eben  wohl  in  libbhaX  zu  verwandeln,  s.  Hein.  4,  245. 
Vgl.  die  von  Trumpp  Sindhi  Grammar  p.  275  aufgeführten  Passiva : 
dubhanu  to  J)e  milked  (duhanu  to  milk),  rumbhanu>,  rubhanu  (to 
be  engaged);  s.  Retr.  p.  436  (Ind.  Streifen  3,  266).  ' 

3.  Der  dritte  Abschnitt ,  utprekshä vrajyä,  Gjeichniss,  bild- 
liche Redeweise,  umfasst  9ie  vv.  77 — 92.  ; 


T 


s 


G 


S 


77 

78 
79 
80 


4 

81 

62 

82 

75 

83 

391 

84 

is 

m     •     • 

656 
636 


I 


R  547 


s 

1   G 
1   64 

1 

T 

s 

89 

G 

^85 

395 

86 

1  265 

90 

63 

.'87 

1  564 

91 

570 

88 

394 

92 

563 

4.     Der  vierte  Abschnitt,  anyäpadeca  vrajyä,  andere  Firma, 
v.  93 — 106,  enthält  einen  neuen  Vers  (105). 


s 

G  1 

1   B 

G  |   8 

ö  1 

1   8 

®  1 

93 

279 

97 

605 

101 

462 

105 

•  •  • 

nur  hier 

94 

350 

98 

549 

102 

468 

106 

316 

95 

383 

99 

172 

103 

4(70 

96 

1  387  J 

100 

454 

104 

527 

105.     jajia  velllhi  na  mäasi       . 

jaha  icchasi  paravaföi  pi  lamgheum 

ta}ia  nünam  kohaliel        f  { 

i      ajjam  kalhim  va  pbfillihisi  ||  802  || ; 

vellihi,  vallftMh;  s,  Hem  1,  58,  —  vajt(!),  vritiip,  —  l^rnghe^uip  (!)  lim- 
gftayitum, —  kfcshmändalate ,  —  kalhiip  fvo  vA;  vgl.  Ahh[  p.  28,  —  pulli- 
hisi(!),  pushpishjfasi.  ,  \ 


28 


436 


Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Hdla. 


(Sie  ist  nun  bald  flügge!) 
So   wahr   du,    o    Gurke!   mit  deinen   Banken    nicht  mehr 
Platz   findest,    und   auch    die    andern  Hecken    zu   überspringen 
strebst,    so    fürwahr!    wirst    du  heute  oder  morgen  zur  Blüthe 
kommen! 

Vgl.  die  Variante  in  E  624. 

5.     Die  drishtäntavrajyä,  Beispiele,  enthält  nur  5  vv. 


S 


g  |  s   |   g  |  s 


G 


107 
108 


429 
204 


109 
110 


217 
227 


111 


316 


6.     Die  jätivrajyä,   charakteristische  Eigenschaften,  umfasst 
14  vv. 


s 

G  |  S 

G  |  S 

G  |  S 

G 

S 

G 

112 
113 
114 

424 
171 
340 

115 
116 
117 

430 

68 

533 

118 
119 
120 

102  1  121 
532  1  122 
291  1  123 

392 
561 
414 

124 
125 

422 
44 

7.     Die  svarüpäkhyänavrajyä,  Definitionen,  umfasst  9  vv. 


S 


G    |    S     |     G    |    S 


G 


126 

243 

129 

682 

132 

191 

127 

255 

130 

142 

133 

214 

128 

251 

131 

694 

134 

242 

Bei  einzelnen  der  Verse  in  §§.  5 — 7  ist  es  ziemlich  unklar, 
warum  sie  gerade  je  in  dem  betreffenden  §.  Aufnahme  gefanden 
haben;  sie  waren  etwa  nur  schwer  anderweit  unterzubringen? 
Andrerseits  könnten  ihnen  je  eine  grosse  Zahl  anderer  Verse  an- 
gereiht werden!  Diese  Bemerkung  gilt  im  Uebrigen  in  gleicher 
Weise  mehr  oder  weniger  auch  von  den  übrigen  §§. 

8.  Die  v  a  r  n  a  n  ä  vrajya,  Beschreibung,  Schilderung,  mit  23  vv. 
enthält  zwei  neue  gäthä. 


s 

G 

S 

G 

S 

G 

1    s 

!  G 

135 

292 

141 

366 

147 

692 

153 

|  234 

136 

271 

142 

410 

148 

•  *  • 

T  121 

154 

!  576 

137 

278 

143 

505 

149 

•  •  ♦ 

X   651 

155 

l  213 

138 

303 

144 

593 

150 

•  •  • 

nur  hier 

156 

269 

139 

13 

145 

622 

151 

573 

157 

.   80 

140 

303 

146 

680 

152 

207 

' 

4.  Sddkdranadeva's  JRecenßion  (MuktavaU),  v.  803  bis  804.      437 


148.  (121  T.) 

vilasiniguruniamvo 

tiraü  calanehi  dahi  uwahium 

'     efti  una  majjho 

thanabhäram  kaY  9a  uwahaf  ?  ||  803  \ 
vilasinii  S«,  °ni«  S1,  ajjh&S  T;  vilisinyä(h)  S,  vadhväh  T;  über  den  Am- 
phibrachys  an  Ungerader  (erster)  Stelle  kommen  wir  hier  für  S  nicht  weg!  — 
tiraü  S,  t:ra'i  T;  tiryatam  S,  cakyate  T,  —  varanehim  S,  calanehi  T ;  caranabhyäm 
ST,  —  thanabhäram  S,  thanajuabharam .  T ;  stanabhäram  S,  stanfcyugabhäram  T, 
—  kai  nu  vvahai  S,  kaham  vahai  T;  kathan  tu  udvahatj  S,  kafcham  vahati  T. 

(Einer  gqgen  Zwei!) 
Die  beiden  Füsse  mögen  Wohl  den  schweren  Ht  der  Schönen 
tragen  können !  wie  aber  trägt  der  einzelne  Mittelkorper  die  Last 
ihrer  (beiden)  Brüste? 
kasy^cit  stanajaghanavicälatam  madhyasya  ca  kri^atäm  ka9cit 
säbhiläsham  varnayati  S. 

150.     varijjaiptl  navako- 

mui  tti  mä  putti!  amgane  suvjjsu 
ma  te  amvupisäo 

camdo  tti  muham  gasijjihii  \  804 

amvupisäo  rähur  de 91,  —  grasishyati. 

(Scherzhafte  Warnung.) 
Tochter!  ich  warne  dich,  's  ist  Neumond!  schlafe  nicht  im 
Hofe!  damit  nicht  etwa  Rahu1)  dein  Antlitz  verschlingt,  indem 
er  es  für  den  Mond  hält 
Zum  Inhalt   s.  i^riögäratil.  v.  6   bei  GUdemeüter;   vgl.  auch 
G  609;  —   in   gasijjihii  liegt  entweder   ein  Vergessen   der  Con- 
struction  vor,   der  Anblick   des  Mondantlitzes   hat  den  Redenden 
(etwa  einen  ältlichen  Freund,  da  er  das  Mädchen  putti!  nennt) 
so  perplex  gemacht,   dass  er  aus  der  Construction  fällt,   s.  oben 
bei  1  634,    oder  wir   haben  hier  in  dem  Passivum  ein  Deponens 
zu  suchen,  s.  bei  G  609. 

9.    Die  stanavrajyä,  der  Busen2),  umfasst  12  w. 


S 


G     |     S     |      G     |     S     |     G     |     S 


G 


158 
159 
160 


258 
260 
382 


161 
162 
163 


257 
268 
427 


164 
165 
166 


428 
425 
580 


167 
168 
169 


140 
150 


1//387 


1 

1)  der  Dämon  der  Mondfingterniss.  < 

2)  wie    der-  auf  einmal   hier   hereinschneit!  es  liegt  eben  jjar  kein  System 
in  der  Anordnung  und  Reihenfolge  der  einzelnen  §§.  vor. 


438 


Weber,  über  das  Saptacatakani  des  Hdla. 


10.     Die  uccävacavrajyä,  Miscellanea,  ümfasst  41  w. 


S 


G    |    S 


G 


ls 


G 


I    s 


G 


170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 
179 
180 


420 

181 

477 

191 

... 

t//388 

400 

182 

259 

192 

491 

404 

183 

577 

193 

458 

5 

184 

677 

194 

463 

20 

185 

240 

195 

473 

21 

186 

305 

196 

464 

25 

187 

273 

197 

209 

154 

188 

342 

198 

559 

476 

189 

347 

199 

545 

106 

190 

•  •  • 

*il31b 

200 

23 

196 

1 

201 
202 
203 
204 
205 
206 
207 
208 
209 
210 


160 

483 

14 

546 

498 

516 

409 

479 

58 

91 


11.     Die  catuvrajya,  Schmeichelworte,    mit  18  w.,   enthält 
eine  neue  gä^hä  (223). 


S        G 


|     S     |     G    |     8 


G 


I     8 


G 


211 
212 
213 
214 
215 


607 

216 

179 

221 

508 

217 

439 

222 

•  • . 

2  618 

218 

582 

223 

148 

219 

300 

224 

174 

220 

235 

• 

421 

346 


nur  hier 
*654 


225 
226 
227 

228 


364 
362 
467 
471 


228. 


suwamto  äsi  param- 

parai,  käha-kaha  vi  dit-thimilio  si 
de  suhaa!  kirn  pi  jampasu, 

piamtu'  kannäi'  me  amiam  ||  805  || 

(jrüyattiäno  &cihpfltramp&rayav  —  jampa,  jalpa;  das  Metrum  verlangt  noch 
eine  Kürze,  —  pivetam  karnftu. 

(Sehnsüchtiges  Verlangen.) 

Wiederholentlich  hatte  ich  von  dir  gehört  Endlich  bist 
du  mir  sichtbar  geworden.  O  Holder!  sprich  doch  etwas,  lass 
meine  Ohren  Nektar  trinken! 

cirad  abhimatanayakam  drisb^va  kä   pi  sacat-n  prartbayati ;  — 
ich  fasse  äsi*=äsis;  -f  karna  als  Neutrum! 


12.     anurägavijajyä,  Zuneigung,  enthält  47  vy. 


* 


S 


G    |    S    |    &    |    S    |    G    |    s    |    a    |    s 


G 


229 
230 
231 


98 
100 
438 


232 
233 
234 


440 

6 

137 


235 
236 
237 


50 

685 

67 


238 
239 
240 


69 
72 
73 


241  478 

242  i     85 

243  |    86 


4.  Sddhdranadevä'a  Recension  (Muktnvali),  v.  805. 


439 


s 

o    1 

1    s 

G 

1    s    ! 

244 

168 

255 

594 

266 

245 

114 

266 

314 

267 

246 

125 

2&7 

351 

268 

247 

618 

258 

•  •  • 

%   855 

269  ' 

248 

195 

259 

358 

270 

249 

276 

260 

.•  •  • 

R  328 

271 

250 

228 

261 

162  j 

272 

251 

229 

262 

361 

273 

252 

241 

263 

408 

274 

253 

246 

264 

161 

275 

254 

456 

265 

407 

G 


393 

419 


•  * 


445 

614 

93 

312 

4j8 


13.     premavrajyä,  Liebe,  enthält  17  vv. 


E  408 

X  «8 

X  634 


s 

0  1 

1   s 

G  |     |  S 

G  |  S 

o  ! 

276 

10 

281 

•  •  • 

K  111 

285 

287 

289 

517 

277 

53 

282 

124 

286 

304 

290 

519 

278 

81 

283 

126 

287 

423 

291 

•  •  • 

X   687 

279 

82 

284 

236 

288 

156 

292 

431 

280 

95 

14.     mäninivrajya,  die  Schmollende,  enthält  42  w. 


s 

G 

1    s 

1   G 

1  8 

.  G 

1  8 

G 

293 

38 

304 

374 

1  315 

280 

325 

27 

294 

51 

305 

523 

316 

302 

326 

188 

295 

348 

306 

466 

317 

309 

327 

87 

296 

71 

307 

39.0 

318 

152 

328 

88 

297 

565 

308 

306 

319 

•  •  • 

y   385 

329 

277 

298 

215 

309 

33 

320 

649 

330 

184 

299 

216 

310 

129 

321 

•  •  • 

B658 

331 

163 

300 

353 

311 

384 

322 

450 

332 

11 

301 

354 

312 

270 

323 

.  451 

333 

74 

302 

540 

313 

401 

324 

26 

334 

90 

303 

522 

314 

275 

15.     bhavishyadvirahini vrajyä,  bevorstehende  Trennung 
von  dem  Geliebten,  enhält  5  w. 


S 

,  335 
336 


G    |     S     |    G    |    S 


111 

46 


337 
338 


47 

503 


I 


339 


G     i 
208  ' 


440 


Weber  y  über  das  Saptagcetakam  des  Häla. 


16.     virahintvrajya,    die  Getrennte,    hat  41  w,,   darunter 
einen  neuen  (365). 


G    |    S     1    G~~l 


S 


s 


G 


r^ 


G 


340 
341 
342 
343 
344 
345 
346 
347 
348 
349 
350 


283 

351 

336 

361 

397 

371 

412 

34 

352 

349 

362 

413 

372 

453 

43 

353 

356 

363 

141 

373 

475 

190 

354 

296 

364 

153 

374 

536 

60 

355 

441 

365 

•  •  • 

nur  hier 

375 

493 

97 

356 

16 

366 

437 

376 

502 

101 

357 

377 

367 

17 

377 

613 

222 

358 

132 

368 

29 

378 

587 

244 

359 

381 

369 

133 

379 

619 

205 

360. 

389 

370 

386 

380 

1 

•  •  • 

307 

1 

B615 


365.      virahakisia  varäi,   . 

dinai  äsannagimbaparinämaim 
kadhinahiao  paväsi, 

na  animo  kaha  samappihii  ||  806  || 

dioMm  vi,  dinäny  api,  —  ka(hina, —  parinamaim,  parinäm&ni;  das  Metrum 
des  ersten  Hemistichs  ist  ary&giti,  das  Ganze  somit  eine  Sugiti-Strophe,  s.  Cap- 
peUer  Ganachandas  p.  22;  cf.  y  707. 

(Schlimme  Aussicht.) 

Die  4rme  ist  abgemagert  durch  die  Trennung.  Die 
Tage  wenden  sich  (schon)  zum  nahen  Sommer.  Der  Hart- 
herzige ist  .  (noch  immer)  fort  Ich  weiss  nicht ,  wie  das 
enden  soll. 

17.     s  a  m  d  e  9  a  vrajya,  Botschaft,  enthält  9  w. 


s 

G  |  S 

G  |  S 

G 

1  8 

0 

381 
382 
383 

486  j  384 
339  1  385 
363  1 

572 
581 

386 
387 

•  •  . 

485 

X   6341  388 
1  389 

181 
108 

18.     virahivrajyä,  der  Getrennte,  enthält  7  vv. 


S 

390 
391 


G     |     S      |      G     |     S      |     G 


I    s 


78 
226 


392 
393 


252 

368 


394 
395 


183 


4 


386 


G 


396    •  373 


4.   Sädhäranadeva's  Recension  (Muktavalt),  v.  806  his  808.      441 


19.     rodanavrajya,    das  Weinen,    mit  16  w. ,  enthält  zwei 
neue  gathä. 


S 


G    |    S 


G 


S 


G    |    S 


G 


397 
398 
399 
400 


443 

401 

388 

405 

547 

409 

666 

254 

402 

399 

406 

586 

410 

683 

261 

403 

566 

407 

501 

411 

•  •  • 

696 

404 

•  •  • 

nur  hier 

408 

64  L 

412 

•  •  • 

T  542 
B  665 


404.      roavia  mha  mae! 

amganapahiena  darapasuttena 
parivattasu  manini  ma- 

nini  tti  sivine  bhanamtena  ||  807 
(Mitleidige  Seele!) 
Mutter!    der  Wandrer   im  Hofe   hat   mich   zu  Thränen  ge- 
rührt,   als    er,    ein   wenig    eingeschlafen,    im   Traume   sprach: 
„wende    dich    (doch    wieder    zu    mir)    um,    o  du  Schmollende, 
Schmollende !" 
kä    pi   pathikasya  dridhasneham    sucayamti  jät&nurägä  saka- 
ranam  idain   aha.   —    Das    doppelte    manini   bezweckt   wohl  ton- 
malerisch   das    undeutliche   Lallen    des    im   Schlafe    Sprechenden 
nachzuahmen. 

411.  (542  T.) 

mänanisinia  paYna 

naanakavoläharappahabhinnä  | 
ujjuasuracävaniha 

vähoarä  ciram  diftha  ||  808  || 

mfcnaipsinia  8,  manaipsinig  T;  manasvinyah  (ma°  T)  ST,  —  bhir^oä  S, 
milia  T;  bhinnah  8,  mllitah  T,  —  capa  S,  java  T,  —  vahadharä  8,  bahoaraT; 
väshpadharäh  S,  vashpftvatarah  T. 

(NatürspieL) 
Der  Gatte    sah    sich  lange  die  ThränenstrÖme  der  Schmol- 
lenden  an,    in   denen  sich  der  Abglanz  der  (schwarzen)  Augen, 
(bleichen)  Wangen  und  (rothen)  Lippen  brach  und  die  so  einem 
grade n  Regenbogen  glichen, 
nayikäyä     ujjvalakämtimatitvam    saubhagyani    ca    varnayamti 
sakhi  'dam   aha;   mäninltvena   pam<Jukapolatayä  sita  prabhä  S; 
—  zu  mänamsini  «  manini  s.  G  270 ;  der  Gebrauch  von  manasvini 
Malav.  v.  19.  38,   Kum.  3,  32   ganz  nach  Art  von  mänamsini  zeigt 
im  Uebrigen  wohl,   dass  Kalidasa   seinerseits  bereits  diese  beiden 
Wörter  identificirte ;  —  vahadharä  reicht  nicht  aus  für  das  Metrum. 
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Weber  y  Über  das  Saptaeatakam  des  Häla. 


20.     duttvrajya,  die  Botin,  mit  36  vv.,  enthält  2  neue  gatha. 


S 


G 


I    s 


G 


I     8 


413 
414 
415 
416 
«7 
418 
419 
420 
421 
422 
423 
424 


1 

•  •  • 

K  112 

425 

199 

426 

220 

427 

189 

428 

221 

• 

429 

338 

430 

352 

431 

194 

432 

367 

433 

370 

434 

371 

435 

138 

436 

182 

185 

12 

611 

.17 

534 

84 


385 

198 
484 


R  519 
B  520 


437 
438 
439 
440 
441 
442 
443 
444 
445 
446 
447 
448 


G 

40 
361 

487 
378 
492 
612 

588 

•  •  • 
96 
• « • 
604 
482 


T335 


nur  hier 


444.  (435  T.) 

sarahasaviniggaäi  vi 

icchai  tumam  na  tia  saccavio 
sisähaavaliabhuarp- 

gavamkaracche  haaggäme  U  809  || 

sarabasa  (sarabbasa)  S,  sahasa  T  und  Tc,  —  °gaai  S,  °gaaö  T:  °g%t*j»,- 
ichag  S,  mahiläS  T;  ichayä  S,  mahilaya  T,  —  tia  S,  tie  T;  taya  ST,  --  dmhtoh, 
—  sisa  S,  sassa  T?>  sissa  T£5  9irsha°  ST,  —  bhuamga  S,  haaga  T«,  hujagaT1; 
bhujamga  ST. 

(Verfehlt!) 

Obschon  sie  ganz  rasch  hinaus  eilte,  hat  sie  dich  doch,  trotz 
aller  Mühe,  in  diesem  verwünschten  Dorfe,  dessen  Strassen  so 
krumm  sind  wie  eine  auf  den  Kopf  geschlagene  (und  nun  im 
Schmerz)  sich  windende  Schlange,  nicht  (mehr)  zu  sehen  be- 
kommen. 

446.      sä  tuha  virahe  nikkiva! 

samdharijjat  sahihi  niunähi  | 
cam  dälahatthagaasaü- 

nia  vva  jie  nirälamvä  |  810  || 

samdhäryate,  —  hatthägaa,  hastagata;  gegen  das  Metrum;  —  sakunir  iv» 

(Ganz  verzagt  und  angstvoll!) 
In   der  Trennung   von  dir,    du  Mitleidloser!   wird  sie,  die 
wie  ein   in   die  Hände  eines  Candäla  gefallenes  Vögelchen  alles 
Haltes  Deraubt  ist,  (nur  noch)  durch  ihre  geschickten  Freundinneo 
am  Leben  erhalten. 


4.  Sädharanadevtfs  Recerwon  (Muktävali),  v.  809  bis  811.      443 

mama  kämtäyah  ka  vartte  'ti  nayakena  prishta  duti  sarosham 
idam  aha. 

21.  sakhtsam&cvasana vrajy  &,  Trost  durch  die  Freundin, 
hat  Dur  3  vv. 


s 

G  |  S 

G  |  S 

G 

449 

39  |  450 

70  |  451 

206 

22.     asativrajya,   Buhlerin,    mit  74  vv.  *  enthält   eine  neue 
gatha  (512). 


s 

G  1 

1  8 

o   1 

1  B 

G 

1  s 

G 

452 

333 

471 

301 

490 

28 

- 

508 

601 

453 

103 

472 

332 

491 

166 

509 

602 

454 

104 

473 

ä34 

492 

457 

510 

167 

455 

110 

474 

335 

493 

461 

.  511 

165 

456 

193 

475 

341 

494 

609 

512 

•  «  • 

s.^635 

457 

197 

476 

355 

495 

610 

513 

550 

458 

107 

477 

159 

496 

515 

514 

175 

459 

218 

478 

365 

497 

•  •  • 

R574 

515 

557 

460 

225 

479 

372 

498 

554 

516 

359 

461 

237 

480 

176 

499 

558 

517 

343 

462 

249 

481 

180 

500 

693 

i 

518 

449 

463 

274 

482 

187 

501 

•  •  • 

X  681 

519 

525 

464 

360 

483 

379 

502 

•  •  • 

*61° 

520 

417 

465 

313 

484 

415 

503 

231 

521 

•  •  • 

X  655 

466 

318 

485 

416 

504 

239 

522 

.  65 

467 

328 

486 

36? 

505 

.  .  . 

*656 

523 

66 

468 

294 

487 

* 

506 

* 
•  •  • 

R616 

524 

*  •  • 

n  515 

469 

295 

488 

f> 

507 

664 

i 

525 

521 

470 

297 

489 

1* 

f 

• 

512.  (cf.  x  6350 

kappäsam  kuppäsam- 

tarammi  tat  khittam  itti  bhaniüna 
afctä!  valä  'hirenarn 

thanana  maba  karia  Vattha  ||  8ti  j)     < 

tvayä,  —  cfrttam1,  kkhittam2j  kshiptam,  —  iti  bhaniüna,  iii  bhanitva;  das 
Metrum  verlangt  itti  und  °üna,  «—  valä  hirena,  valäd  abhirepa  gopena;  das 
Metrum  verlangt  "renam,  —  karitä  avastha. 

{Abgestraft!) 
„Du  ljftst   mir   Baumwolle   auf  die   «Jacke   geworfen!*,   so 
sprechend  'hat   mir,    o  Schwiegermutter!  'der  Hirte   den  Busen 
mit  Gewalt  so  zugerichtete 


444 


Weber,  Über  das  Saptagatakam  des  Häla. 


k&  pi  kärp&saY&tyäm  äbhfrena  kritasamgamä  tannakhavilekha- 
n&dikam  cvacröin  prati  chadayamti  sodvegam  idam  aha ;  kurpä(sa)m- 
tare  cel&bhyamtarft ;  9vac,ru!  kärpäsarakshakagopena  mithya  vyapa- 
decain  dadatä  maine   yam  avasthä  karita. 

23.     sativrajyä,  die  getreue  Gattin,  enthält  nur  7  w. 


S 


i^*M«n> 


G  j |    S     |     G    I    S    |    G    |     S 


G 


526 
527 


35  I  528 

36  I  529 


59  I  530 
293  I  531 


24  I  532 

526 


472 


24.     gotraskhalana vrajya,  Verwechselung  im  Namen,  wenn 
er  nämlich  sie  mit  dem  Namen  einer  Andern  anredet,  hat  4  w. 

G    |     S 


8 


G  |    S     |     G    | 


S 


G 


533 


32  |  534  |   131  |  535  |  452  |  536  |   496 


25.     hridayopalamb  ha  vrajya,    Tadel  des  (eigenen,  immer 
wieder  sich  bindenden)  Herzens,  hat  6  w. 


S 


G    |     S     |     G    |     S 


G 


537 
538 


41 
105 


539 
540 


149 
202 


541 
542 


510 
345 


26.     upälambha vrajya,  Tadel,  enthält  1 7  v v. 


ft 


_s 

543 
544 
545 
546 
547 


FT 


S 


S 


o   |    s 


G 


30 

548  { 

146 

552 

489 

556 

524 

201 

549 

157 

553 

511 

557 

... 

375 

550 

158 

554 

512 

558 

583 

376 

551 

488 

555 

509 

559 

445 

337 

B564 


27.     madhukara vrajya,  die  Biene,  hat  10  w. 


s 

G  |   S 

G 

1      1  8- 

G  |   S 

G 

560 
561 
562 

37  1  563 
442  1  564 
444  1  565 

•  •  • 

615 
591 

R587 

566 
567 

592  1  568 
621  1  569 

1 

643 
92 

28.     hariijavarjya,  das  Reh,  hat  4  vv. 
1     G~~|  I     8      I     G     |     S 


FT 


s 


s 


570 


R597    |    571     |    589    |    572    |    595    |    573   !   603 


4.  Sädh&ranculeva's  Recension  (Mukiavali)  §.  23  bis  38.       445 


29.     hälika  vrajyä,  der  Ackersmann,  hat  5  vv. 


S 


G    |     S     |     ö    |     S     :     G    |     S     |     G     |     S 


G 


574  |  568    |   575  |   569   |   576   |  317    |   577  |   169   |   578 

30.     vyäd  ha  vrajyä,  der  Jäger,  hat  8  w. 

G    |    S 


S 

579 
580 


ß J     S 

118  |  581 
122  I  582 


G    |    S 


G 


173 
120 


583 

584 


121 
631 


585 
586 


119 
665 


31.     m  an  as  vi  vrajyä,  der  Verständige,  hat  5  vv. 


S 


G     |     S 


G 


I     8 


G 


587 
588 


290 

284 


589 
590 


83 


591 


P  98« 


134 


32.     g  u  n  a  vrajyä,  Vorzüge,  hat  4  vv. 


S    '    G 


S 


G    |    S     |     G    |    S 


G 


592  |  48  I  593  |   139  |  594   |   579  |  595  |  203 
33.     saubhägya vrajyä,  Liebesglück,  hat  3  w. 


S 


G   |    S     |     G    |    S 


G 


596   |    79  |  597   |  460  |  598   j   689 
34.     sah asa vrajyä,  Kühnheit,  hat  2  vv. 


S 


G     |     S 


G 
42 


164 


599    j   245    |    600 

35.  vidagd  ha  vrajya,  der  Gewitzigte,  hat  nur  einen  v. 
(601.  G  286).  Die  Einversigkeit  dieses  und  mehrerer  der  folgenden 
Abschnitte  steht  theils  mit  dem  Titel:  vrajya,  der  im  Sähitya- 
darpana  ausdrücklich  durch :  sajätiyänäni  ekatra  samnive^ah  erklärt 
wird,  in  directem  Widerspruch,  theils  ist  es  auch  an  und  für 
sich  höchst  befremdend,  dass  Sädhärana  im  ganzen  Häla  nur  je 
den  einen  Vers  für  den  betreffenden  §  gefunden  hat.  Was  unsern  § 
betrifft,  so  giebt  es  ja  doch  eine  ganze  Zahl  von  Versen,  die  darin 
hätten  eingereiht  werden  können. 

36.  k  rip  an  a  vrajyä,  der  Geizhals,  hat  auch  nur  einen  v. 
(602.  G  136).     Ebenso  die  drei  folgenden  §§,  nämlich: 

37.  vecyä  vrajyä,  die  Hetäre  (603.  G  474), 

38.  älingana vrajyä,  die  Umarmung  (604.  G  344),  und 
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Weber,  über  das  Saptagataham  den  Hdla. 


39.  vidhavävrajyä,  die  Wittwe  (60E>.  G  608).  Gerade  diese 
drei  Gegenstände,  besonders  die  beiden  ersten,  hätten  sich  wahrlich 
noch  sehr  zahlreich  belegen  lassen!  dazu  kommt  aber  ferner,  dass 
der  für  die  Wittwe  angefahrte  eine  Vers  sich  durchaus  nicht 
nothwendig  auf  eine  solche  bezieht  (s.  ad  locum). 

40.  apragalbha  vrajya,  die  liebe  Unschuld,  hat  8  vv. 


S 


G    |    S     |    G    |    8    |    G    I    S 


G 


606 
607 


56 
155 


608 
609 


145 
433 


610 
611 


170 
123 


590  I  612 
15  j  613 

4J.     kulavadhu  vrajya,  die  sittige  Frau,  hat  4  vv. 


S 


G    |    S     |    G    |    S    |    G    |    S 


G 


-  —    — +- 


614   |   459  |  615   |  513  |  616  |  514  |  617  j  647 
42.     pushpavati vrajya,  mulier  menstruans,  hat  8  vv. 


S 


618 
619 


G  _L  S 

192  j  620" 
22  I  621 


G    |     S 


G 


529  I  622  l  480 

530  I  623     504 


S        G 


624 
625 


289 
481 


43.     i  c  h  u  vrajya,  d.  i.  ikshu,  Zuckerrohr,  hat  3  vv. 


626 


G 


I    B 


G 


I    B 


G 


X  670  |  627  |  ...  |  R  654  |  628  [  555 
44.     p  r  a  s  ä  d  a  vrajya,  Versöhnung,  hat  2  vv. 


S 


G     |    8 


G 


629    ]    144    |    630 


•     •     • 


K349 


45.     kusuma^ara vrajya,  der  Liebesgott,  hat  3  w. 


s 

G  |  S 

G  |  S    G 

631 

325  |  632 

327  |  633  ]  326 

46.     malikä vrajya,  der  Kranz  (resp.  die  Kranzwinderin)  bat 
ebenfalls  3  vv. 


S 


G    |     S     !     G    |     S 


G 


634      597  |  635   j   599  |  636  j  281 
47.     gatavayo vrajya,  die  Gealterte,  desgl. 


s 

G  |  S 

G  |  S 

o 

637 

518  |  638 

232  |  639 

233 

4.  S&dh&ranadeva's  JRecension  (Muhtavält)  v.  812. 
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48.     galitasneha vrajya,  geschwundene  Liebe,  hat  2  w. 


S 
640 


G    |     S 


G 


507  |    641   |  520 
49.     Krishnacaritra vrajya,  das  Treiben  Krishna's,  hat  3  vv. 


S 


G    |    S     |     G    |     S 


■»  ■  ii 


G 


642  |   112  |  643  |  210  |  644  |    89 

50.  pratyüs  ha  vrajya,  der  Frühmorgen,  hat  2  vv.  (645  = 
G  606,  und  646  =  G  495). 

51.  prahelikavrajyÄ,   räthselhafte  Sprechweise,   hat  6  w. 

G    |    S 


S 


G    I    S 


G 


647 
648 


127 
432 


649 
650 


130 
200 


651 
652 


298 
264 


52.  subh  ata  vrajya,  der  Held,  hat  nur  einen  v.  (653.  G  31.) 

53.  malla vrajya,  der  Binger,   hat  2  vv.  (654.  655  =  G 
686.  687). 

54.  s üb ha^i vrajya,  die  Frau  eines  Helden,  hat  4  vv. 


S_j   G  j    S     |    G__[    S  •    I     6   |    8 
54  j  657   |    55  |  658  |  402  |  659 


656 


G 
508 


55.     t  y  a  g  a  vrajya,  Freigebigkeit,  hat  3  vv. 


S 


G  |    S     |     G    |    S 


G 


660  |    76  |  661   |   212  |  662  !  230 


56. 

s  u  j  a  n  a  vrajya,  ein 

guter  '. 

tfensch 

t  hat  18  vv. 

S 

G 

1 

|  s  ;  g  |  s 

G 
250 

s 

677 

o 

663 

61 

668 

542 

673 

272 

664 

94 

669 

282 

674 

265 

678 

285 

665 

99 

670 

320 

&75 

266 

679 

319 

666 

380 

671 

118 

676 

267 

680 

321 

667 

•     •     • 

y413 

672 

224 

57. 


9  an ti vrtyyä,  Beruhigung,  hat  3  vv.,  reap.  eine  neue  gäthä. 

!   G-|  s  ; 


s 


G 


I     s 


681. 


681   |  .  .  .    nur  hier  |    682   |    45    (  683 

gaiu  paipcakhärini- 

bharlu,  cattari  pakkalavaYlla  | 
sampannaip  välaval- 

laraairi,  —  seva  sivain  kunaü  ||  812 


G 
247 
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Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Häla. 


variipbhariipu ,  —  °raam  ca;   gegen  das  Metrum,  auch  fehlt  ca  im  Comm, 
—  kumnäu. 

(Ja,  wem  damit  gedient  ist!) 
Kühe,  welche  fünf  khari  (Milch)  geben,  vier  kräftige  Ochsen, 

ein  reiches  kangu-Feld,  —  Dienst  mag  (ja)  Glück  bringen!  (uns 

reizt  das  nicht). 

kac,cid  upa^äntahridayab  sevästutinimdam  aha;  vari(!)  doha- 
nagha^l;  pakkalah  prodhah,  väla  kamguh  dec,iyäh;  gäval?  pam- 
cavaparambharyab  (!)  pamcadohanaghatipurikäb  vahudugdhavatyafc; 
catvarab  praudhavalivardäh ;  sampanna  kamguh,  vallarakam  valu- 
käyutam  kshetram;  sevä  civam  karotu  sevakänäm,  na  mädric,anam 
nirihanäm;  yadvä,  prauamaty  unnatihetor  jtvanahetor  vimuficati 
pränan  |  dubkhiyati  sukhahetoh  ko  müdhah  sevakäd  anyal?1) 
Dass  statt  väri,  resp.  varim,  und  statt  vaparam,  vielmehr  khari, 
resp.  kharim  zu  lesen  ist,  liegt  wohl  auf  der  Hand;  die  khari 
enthält  3,  4  oder  16  drona,  s.  Pet.  W. ;  fraglich  kann  nur  sein. 
ob  pamca  zu  galu  oder  zu  kharim0  zu  ziehen  ist;  letzteres  ge- 
schieht bei  S,  und  habe  ich  mich  ihm  angeschlossen.  —  Zu  valla- 
raka  s,  vallara,  vallüra  im  Pet.  W.,  sowie  vallaram  in  Päiyal. 
141  (thicket).  142  (field  in  the  forest)  Bühler  p.  158.  Für  väla 
hat  das  Pet.  W.  nur  die  Bedeutungen:  Kokosnuss,  Gelb  würz,  eine 
Art  Jasmin;  kangu  aber  ist  nach  Pet.  W.  Fennich,  panicum 
italicum. 

58.     d  u  r  j  a  n  a  vrajya,  ein  böser  Mensch,  hat  6  vv. 


S 


GjS     |     G    |    S 


G 


684 
685 


248 
253 


686 
687 


135 
537 


688 
689 


688 


R  594 


59.     d  e  var  a  vrajya,  der  Schwager  (der  jungen  Frau),  hat  5  vv. 


S 


G 


I    8 


G 


I    s 


G 


690 
691 


690 


692 
R  642.1  693 


571 


X  653  I  694 


469 


60.     viparitasurata vrajya,  die  ausgelassene  Lust,  hat 4 vv. 


S 


G  |    S     1     G    |     S     |     G    |    S 


G 


695  |  52  }  696  |  616  |  697  |  446  |  698  |  548 

Die   beiden  Schlussverse  sind  in  keine  bestimmte  vrajya  ein- 
gereiht, ihrerseits  im  Uebrigen  anderweit  nicht  nachweisbar. 


1)  kävatyah  Cod.;  s.  Hitop  2,  25  ed.  Schlegel  (BöhÜingk  Spruche  *  4217) 


4.  Sädhdranadeva's  Recension  (Muktävali)  v.  812  bis  814.      449 

699.  anur&araanabhariam 

kamcanakalasa  wa  tarunithanavatt-am  | 
tassa  cia  muhammi  kiä 

masimuddä  maanaräena  ||  813  || 

bharia,  bhritab,  —  tarunitthanatattam,  °stanatatah  (!),  —  ta  vvia,  tasyai  'va, 

—  kina,  krita. 

(In  ihrem  Besitz  fühl'  ich  mich  reich  an  Schätzen.) 
Die    Busenfläche    der   Maid   gleicht    einem   goldnen   Kelch, 
gefüllt   mit    den  Juwelen   der  Liebe.     König  Amor  drückt  sein 
schwarzes  Siegel1)  auf  ihre  Spitze  (die  Warzen). 
kac,cid  yuvä  yuvatistanavaddhanurägas  taddarcanayai  Ve  'dam 
("canany  evadam  Cod.)  äha ;  yasmai  yad  rocate  tasya  tad  eva  ratnam, 
na-ratnam  api  ratnam  iti  sücanam. 

700.  Tijja!  piäsa  vahalaY, 

ghanatäo,  khanakhanammi  romamco  | 

hiae  na  bhäi  annam, 

lajjäpatthehi  tejia  päna  ||  814  || 
giti,  —   viyipäsä,   he  vaidya  pipasä  yahaläyate,  —   kshanakshanammi  (!), 

—  anam,   annam,  —  bhäi,   rocate,  —    lajäpathyair  uttejitam (!)  pränam(!);  — 
statt  patthe0  sollte  man  pacche0  erwarten! 

(Willst  du  nicht  mein  Arzt  sein?) 

Doctor!   (mein)    Durst   ist   gross,    die  Hitze   heftig,  jeden 

Augenblick   (findet)  Sträuben   der  Härchen   (statt).     Das  Essen 

schmeckt  nicht,  der  Odem  wird  nur  noch  angefacht  durch  Gersten- 

Medicin  (oder:  durch  die  guten  Rathschläge  der  Scham). 

käcid  yidagdha   gatra-'pätave  kamcid  yidagdhain  svacarirakra- 

mam  kathayamti  'dam  aha;  pakshe  he  vijna!   priyä  sä  vahaläyate, 

taparomamcäv   ubhayathä  pi,   hridaye  'nnam   na  pratibhati,   lajjä- 

vartmana  tyaktafc  (?  tyoktäfc  Cod.)  pränäfc  iti  9leshat;  —  zu  lajja 

für  laja  s.  Abh.  p.  30  not.  2. 

Von   den   in  6  fehlenden  70  Versen  der  Recension  S  finden 

sich  somit  3  zuerst  in  K,  1  in  P,  4  in  y,  2  in  \f),  2  in  n,  16  in 

l  27  in  R,  3  in  T  und  12  nur  hier  vor. 


1)  eigentlich:  sein  Dintensiegel ;  die  Brustwarzen  sind  dunkler  als  die 
Brost  selbst,  speciell  bei  Schwängern;  —  mudda,  tfiudrä  halte  ich  für  ein  altes, 
nicht  etwa  etst  wie  vandi  etc.  aus  der  Sassanidenzeit  stammendes,,  persisches  Lehn- 
wort; das  np.  muhr  führt  darauf,  dass  die  Grundform  etwa  mudhra  lautete,  und 
ich  möchte  .dies  durch:  „aegyptisch"  (cf.  engl.  China  für  Porcellan)  erklären,  cf. 
altpers.  Mudiaya  „Aegypten",  ähnlich  wie  Nöldeke  mädhi  durch  „modisch"  erklärt 
hat  (s.  Monatsber.  der  Be&  Acc.  1879  p.  812). 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  29 


5.  Die  erste  Telinga-Recension. 

Ich  gehe  den  Text  hier  Cento-weise  durch,  da  die  hier  in  Präkrit 
abgefassten  Angaben  über  den  Schluss  der  einzelnen  §§  (paddhati) 
nur  sehr  unregelmässig  vorliegen,  und  die  Inhaltsangaben  dafür  am 
Schluss  jedes  Gento  zu  unbestimmt  sind,  um  danach  den  Umfang 
der  §§  zu  bestimmen.  —  Das  erste  Gento  schliesst:  iti  (ia<) 
sattasaie  joggära  -  suhäsia(subha«)  -  annavaesa  -  muddhä 
•navavahü-paddhai  näma  pw<Jhamam  saam  samattam.  Danach 
zerfällt  dasselbe  in  5  §§,  1.  die  einleitenden  Gebete,  2.  schöne  Aus- 
sprüche, 3.  doppelsinnige  Anspielungen,  4.  die  Unerfahrene,  5.  die 
junge  Frau,  und  zwar  schliesst  §.  1  mit  v.  11 :  iti  namaskara- 
paddhatih,  ia  namoggärabaddhai,  §.  2  mit  v.  47:  ia  suh&siapaddhai, 
iti  subhashitapaddhatih.  Der  Schluss  der  §§.  3  und  4  ist  zwar 
nicht  angegeben ;  §.  3  schliesst  aber  vermuthlich  hinter  v.  86,  da  es 
zu  v.  85  noch  ausdrücklich  heisst :  vallabhäyab  pra9ansam  anyapa- 
dec,enä  "ha,  und  v.  86  ähnlichen  Inhalts  ist,  v.  87  dagegen  von  der 
muddhavahuä  handelt;  §.  4  wird  wohl  nur  bis  v.  91  gehen,  da 
in  92  von  der  homtavahuä,  in  v.  93  geradezu  von  der  navavahnä 
gehandelt  wird. 
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5.  Die  erste  TeUflga-Recension  v.  815  bis  816. 
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6.  (3  V.) 

g&hana  a  geäna  a 

tantisaddana  podbamahiläna 
tanam  so  ccia  dan<Jo, 

je  tana  rasam  na  anamti  ||  815  || 

tatti  T,  tantri  TCV,  —  tani  so  (sa*)  bbia  T,  teshäm  sa  eva  TV,  —  je 
tinaip  tä;  ya  teshaip  Tcf  te  esham  V,  —  janamti  Ta,  —  gathä  rasottara  ity 
arthah  Tc. 

(Wer  nicht  liebt  Wein,  Weib,  Gesang  .  .  .) 
Die  Lieder  und  Gesänge  und  Lautenklänge  blühender  Frauen 
—  die  sind  bereits  gestraft,  welche  deren  Genuss  nicht  kennen. 

Finales  o  und  e  werden  in  T  mehrfach  kurz  gebraucht,  s. 
die  Verdopplung  des  Anlautes  von  ccia  hier,  und  das  vielfache 
Ausgehen  der  obliquen  Casus  des  Fem.  Sgl.  auf  $  (cf.  KB). 

11.  (54  A.) 

vivariaraammi  Sir! 

Bamham  datthüna  nähikamalattham 

29 
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Harino  dahinanaanam 
•  •         •    * 

rasäulä  jhatti  dhakkei  ||  816  || 

i 

raami ;  rate,  —  bahmam  a,  bamham e  ;  brahmänam,  —  °stham,  —  rasanikula 
T«    rasäniulä  T«;  rasakula,  —  jha$iti,  -r-.  sthagayati. 

ädityada^anät  kamalasya  mukullbhavanena  näbhikamalasthasya 
brahmano  dar^anam  bhavati;  —  kä  'pi  mugdham  vaidagdhyam 
9ikshayati.  —  Die  Uebersetzung  etc.  s.  Abh.  p.  220.  221. 

24.        ladahavilaäna  loana- 

kadakkhavikkhevajaniasamdavä  | 
jhijjamti  xnahäsatta, 

cittuweanasaha  homti  ||  817  || 

katakkha*;  —  alabfayaläbhäbhilashinfm  kam  api  dfttf  pratyakhyati. 

(Selbstbeherrschung.) 
Grossgeartete  leiden   zwar,   gequält  durch  die  Seitenblick - 
würfe   aus  den  Augen  schöner  Frauen ,   sind  aber  Herren  über 
die  Aufregung  des  Geistes. 

31.        taha  hasa  jaha  na  hasijjasi, 

taha  jampa  jahä  parappiam  hoi  | 
taha  jia  jaha  lahasi  jasam, 

taha  mara  jaha  na  una  sambhavasi  |  818  || 

(Lebensregeln.) 
Lache   so,    dass  du  nicht  verlacht  wirst!     Sprich  so,  dass 
es  Andern  lieb  ist!      Lebe  so,    dass  du  Ruhm  erlangst.     Stirb 
so,  dass  du  nicht  wieder  geboren  wirst. 

vecyamäta  (!)  duhitur  anuraktam  bhujamgam  (!)  upadicati. 

53.        chappaa!  gammasu  sisiram 

päsakusumehi  täva,  mä  marasu  | 
jiamto  dacchihisi  a 

puno  vi  riddhim  vasamtassa  ||  819  || 

gamaya ,  —    susiram  T",   cjciram,  —   päcäkusumais  tavat ,  —  jaantto  T*» 
jiamto  Te]  jtvan  drakshyasi  ca. 

(Pour  6tre  heureux  ü  faut  vivre  avant  toui) 

Biene!  bringe   die  Frostzeit  nur  (so  gut  es  geht)  mit  den 

gefesselten  (?)  Blumen   hin!   stirb  nur  nicht!     (Denn)  am  Leben 

geblieben  wirst  du   dann  wieder  die  Pracht  des  Frühlings  er- 
schauen ! 


5.  Die  erste  Teliüga-Recension  v.  816  bis  821.  453 

käcid  duti  „tasyas  tavan  na  Myä  'vasarah  paccäd  e(vä)  Vasare 
tarn  ana(y)ishyami*  'ty  anyapadecena  imam  gath&m  aha;  —  gammasu 
=  gamaya,  ist  also  nicht  blos  als  Deponens,  sondern  auch  causal 
zu  fassen ;  cf.  Abh.  p.  64,  und  das  oben  bei  G  609.  678,  xp  388, 
S  150  Bemerkte,  unten  v.  522;  —  p ä 9 ä kusuma  fasse  ich  als: 
noch  in  Fesseln  liegende,  noch  nicht  aufgeblühte  Blumen.  Ein 
Fem.  p&ca  ist  freilich  bis  jetzt  unbekannt,  s.  jedoch  baha  neben  bähu. 

74.        sawattha  hoi  thänam 

räsahamahisana  mesavusahänam  | 
bhaddagafrpdänam  aho 

mahavanam  ahava  maharäo  ||  820  || 

sawadha*,  sarvatra,  —  rosaha",  —  pusahanam e. 

(Hoch  gehört  zu  Hoch.) 
Für  Esel,  Büffel,  Widder  und  Stiere  findet   sich  überall 
ein  (passender)  Platz.    Für   stolze  Elephantenfursten  aber  ach! 
(ziemt  sich  nur)  ein  grosser  Wald,  oder  ein  grosser  König. 

9reshthanam  creshtheshv  eva  sneha  ucita  iti  bhavah;  —   vgl. 
Bhartrih.  2,  25  (Bohlen). 

90.  (14  W.) 

awo!  na  ämi  chettam 

khajjaü  sali  vi  kiranivahehim  | 
jänamtä  avi  pahiä 

pucchamti  puno-puno  maggam  ||  821  || 

awo*  Hem.  2,  204,  appoa,  abbo  W,  —  ami  T,  emi  W,  jami  Hem.; 
yami  T^W,  —  chettam  T,  chittaip  Hem.,  khettam  W,  —  khajtfahu,  resp.  kha- 
ddaha  Schol.  za  Hem.  bei  Pischd  Uebers.  p.  96,  khajjai  «,  khajjaü  *  kmjjafi  W; 
khadyatam,  —  khajjahusali(?)  Pischd  als  ein  Wort,  resp.  in  der  Lesart  von  C: 
khaddahasa  tiudamga0,  —  vi  fehlt  Hem.  W;  calir  api  TW,  kalamo(!)  V,  — 
kuramgakilehim  (resp.  udamgaki0)  Hem.,  —  janita*  jänamta*  Hem.,  jänandä 
W;  janana(h)  T,  jananto  W,  —  vi  hayasa  pahilä  (resp.  pahiya)  puchamti  mam 
maggam  (resp.  samsaggam!)  Hem. 

(Das  ist  mir  zu  langweilig!) 
Ach!  ich  gehe  nicht   auf  das  Feld.     Mag   der  Reis   auch 
von  den  Papageienschaaren  *)  gefressen  werden!     Die  Wandrer 


1)  „Rehen  und  Papageien"  Hem.  Was  etwa  kila  sonst  bedeuten  sollte, 
wenn  es  nicht  =  kira  zu  nehmen  ist,  kann  ich  nicht  errathen.  Für  JPischel 
mnsste  der  zweite  pada  „dunkel"  bleiben,  so  lange  er  das  unter  khajjahu,  khad- 
diha  versteckte  khadyatam,  so  wie  den  Nom.  sali,  nicht  erkannte. 


454  Weber,  Über  das  Saptagatakam  des  Häla. 

fragen  (mich)  immer  wieder  nach  dem  Wege,  wenn  sie  ihn  auch 
wissen. 

kä  'pi  c&Hgopi  svasya  satitvani  (svasyä  *sati°?)  prakatayamti 
pathikair  vänmicrane  krite  'pi  märgam  eva  mam  prichamtS  'ti  sva- 
doshaniräsärtham  vyäharati  T,  —  atra  k&cid  balikä  matra  »clligo- 
panäya  kshetram  vraje*  'ti  niyukta.  . .  pathikä^  märgapracnena  mam 
khedayamtl  'ty  anayä  rijüktyä  svakiyarupädimohitanam  darcanalä- 
pakutühalinam  abhipräyam  ajänati  mugdhatäm  prakajitavati  W;  — 
awo  duhkhasücane  T,  abbo  khede  T;  —  über  die  Situation 
s.  das  zu  G  692  Bemerkte. 

97.        atthakkagaaditthe 

vahuä  jämäduammi  gurupurao  | 
jüral*  nivadaiptanam 

harisaviphamdamtavalaanam  ||  822  || 

addhakkA«,   atth0*,   atarkita»,   —   nivadhaipta«,   nipatadbhyo,   —  visam- 
data(!);  visphujad0  (!). 

(Freudiger  Schreck.) 
Als   sie  in  Gegenwart  der  Eltern  den  unvermuthet  herbei- 
kommenden Schwiegersohn  (ihren  Gatten)  erblickte,    zürnte  die 
junge  Frau  ihren  niederfallenden,  vor  Freude  ihr  entgleitenden  (?) 
Armbändern. 

gurunäm  puratab  strinam  praka.90  nama  rago  na  yukta  iti 
svänuktilam  purusham  imgitakaraih  harshavatyah  pacyamti  'ti  bhävak 
—  Zur  Situation  s.  das  bei  G  646.  685  Bemerkte;  der  junge 
Gatte  kommt  offenbar  zu  seiner  jungen  Frau  auf  Besuch;  sie 
ärgert  sich  nun  darüber,  dass  sich  ihre  freudige  Aufregung  in 
Gegenwart  der  Eltern  verräth. 

Die  Prakrit- Unterschrift  des  zweiten  Cento  lautet :  ia  sattasaie 
iddhiävannana-suraä-'nuraapaddhainämaviam  saaam samattam; 
der  Schluss  dieser  3  §§  aber,  also  1.  Schilderung  des  Weibes, 
2.  Liebeslust,  3.  Zuneigung,  ist  im  Innern  nicht  angegeben 
(§  1  etwa  bis  139,  §  2  bis  169).  Das  Wort  itth  iä,  stri,  kommt  bei 
Hala  gar  nicht  vor;  nur  bei  E  564  liest  T  (637)  allerdings  so,  s.  oben 
p.  413,  doch  entschieden  mit  Unrecht.  Aus  der  Verwendung  dieses 
Wortes  hier  in  der  Unterschrift  hat  8.  Goldschmidt,  ZDMG.  26, 745, 
mit  Recht  auf  den  secundären  Ursprung  dieser  Unterschriften,  zum 
wenigsten  darauf,  dass  sie  schwerlich  auf  den  Verf.  des  Sapta^a- 
takam  zurückgehen,  geschlossen. 


5.  Die  erste  leURga-Reotntion  v.  822  bit  823. 
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106.      acchihi  tujjha  sumdari! 

bahiradhavalehi  majjhakasanehi 
eehi  ko  na  damio 

pisunehi  va  kannalaggehi  ?  Q  823 

(Verrätherische  Augen!) 
Wer  würde,    Schöne!   nicht   bezwungen  durch  diese  deine 
nach  aussen  weissen,  in  der  Mitte  schwarzen,  bis  zu  den  Ohren 
sich  hinziehenden  Augen,  wie  durch  (äusserlich  weisse,  d.  i.  gute, 
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innerlich   schwarze,    d.  i.  böse,   Einem   in   den  Ohren  liegende) 
Verräther  ? 

picunäc,    ca    bahilgi    sadhuvrittayah    antar   malinäb   prabhunam 
karne  kathayamti. 

109.      eha!  imia,  niacchaha! 

vimhiahiaä  saht  puloei  |  V 

addäammi  kavolam 

kavolapattammi  addaam  ||  824  || 

imlna(!)au  «,  imi  ity-adi  im  pratika1),  asyah,  —   vihmia,  —    darpane,  — 
pa(immia,  pafammi£;  päte. 

(Spiegelblank.) 
Kommt  und  seht!  erstaunten  Herzens  erschaut  ihre  Freundin 
im  Spiegel  ihre  (des  Mädchens)  Wange,    in  ihrer  Wangenflache 
den  Spiegel. 

133.     kaYä  jäa?  kaYä 

nu  sifckhia,  maia!  haakumäri?  | 
tam-tam  jdnal  sawam, 

jam-jam  mahilaö  janamti  ||  825  || 

matar;  eig.  wohl  Voc.  zu  mätrikä,  —  mahilao. 

(Schon  gewitzigt!) 
Wie  alt  ist   sie   denn?  und   wann  hat  sie  (das)  gelernt*), 
Mütterchen!   das   verdammte  Mädel!     Sie  weiss  ja  schon  Alles 
das,  was  (sonst  nur  gereifte)  Frauen  wissen. 

135.      khanapitthadhusaratthani ! 

mahumaatambacchi !   kuvalaäbharane !  | 
kannagaacüamamjari ! 

putti!  tue  mamdio  gamo  ||  826  || 

khana,  auch  im  pratika;  kshanapishfca. 

(Herrliche  Erscheinung.) 
Tochter!  mit  dem  Busen  weiss  wie  frisches  Mehl,  mit  den 
Augen  geröthet  vom  Methrausch,   mit  dem  Lotusschmuck,  mit 
der   cüta-Ranke   am  Ohr,   bist  du  fürwahr  eine  Zierde  für  das 
ganze  Dorf! 

„weiss,  eig.  grau,  wie  frisches  Mehl"  —  das  passt  aber  doch 
eigentlich  nicht  recht  zur  Hautfarbe  der  Inder.  Mit  Bezug  auf 
G  388.  626  liegt   es  nahe   zu   übersetzen:   „bestäubt  vom  Mehl 


1)  der  Commentar  wird  stets  durch  Anführung  des  pratika  eingeleitet. 

2)  cf.  G  476.  477. 


5.  Die  erste  TeUnga-Recenston  v.  824  bis  829.  457 

(beim  Kuchenbacken)  für  das  Pest*;  freilich  sollte  man  dann, 
s.  Hern.  2,  20,  chana  erwarten,  T  hat  jedoch  auch  bei  G  626  khana. 

—  samketasthänam  gatvä  p a t y anavalokane  (°nena  Cod.!)  tatra 
vidyamane  camkitam  k&mcit  stauti  (dies  will  gar  nicht  recht  her 
passen;  zur  Situation  selbst  s.  B  616). 

142.     maggialaddhe  balamo- 

dicumbie  appänena  uvanide  | 
ekkammi  piä-ahare 

annanna  homti  rasaheä  ||  827  || 

magia«,  —  balXmodi,  baläkrishti;  sonst  bala0  s.  G  465.  Abh.  p.  210,  — 
app&nä;  dies  reicht  aber  für  das  Metrum  nicht  aus,  —  ekasminn  api(!)  priya- 
dhare,  —  anye  anye,  —  heart,  bhea*. 

(Unerschöpflich.) 
In   der   einen  Lippe  der  Liebsten,   die   bald   gesucht   und 
gefunden,   bald   mit  Gewalt  geküsst,   bald  von  ihr  selbst  dar- 
geboten   wird,    finden    sich   immer   wieder    andere    Arten    des 
Genusses. 
Zu  dem  Mangel  des  satpdhi  in  pia-ahare  s.  T  554  und  bei  G  637. 

161.     upphuüaloanenam 

kavolabosa^tamänaseenam  | 
ahanamtena  vi  bhania 

muhena  se  kajjaniwutti  ||  828  || 

visarpamana,  —  hania". 

(Sichere  Kennzeichen.) 
Durch    die  weitgeöffheten  Augen,    durch    den    über  ihre 
Wangen  herabrinnenden  Schweiss,   wird  auch  ohne  Worte  von 
ihrem  Antlitz  ausgesagt,  dass  ihre  Wünsche  erfüllt  wurden. 

upph0  und  kav°  sind  natürlich  Adjectiva;  zur  Sache  s.  G  559 

—  vosattamana  ist  eine  Denominativ-Bildung  von  vyavasripta,  s. 
bei  G  343,  Ooldschrmdt  Prakr.  p.  8. 

171.     jattha  na  ujjagarao, 

jattha  na  isä  visüranam  mano  { 
sabbhävacaduain  jat- 
tha na  tthi,  neho  tahim  na  tthi  ||  829  || 

neho*,  neo0;  snehah. 

(Was  zur  Liebe  gehört.) 
Wo   nicht  Schlaflosigkeit  ist,   nicht  Eifersucht,   Zank  und 
Schmollen,  und  wo  es  nicht  von  Herzen  kommende  Schmeichel- 
worte giebt,  da  ist  auch  keine  Liebe. 
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Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Heda. 


190.     maha  paYna  thanajuale 

pattam  lihiam  ti  gawia  kisa? 
alihaY  maham  pi  pio 

ja*  se  kampo  ccia  9a  hoi  ||  830  || 

mahaip  pia,  mahftip  vi* 

(Meiner  ist  mir  doch  noch  mehr  zu  eigen!) 

Was   hist   du   stolz   darauf,   dass   dein  Gatte  dir  ein  Blatt 

auf  den  Busen  gemalt  hat?     Mein  Liebster  thäte  es  wohl  auch1), 

wenn   ihm   nur   nicht   dabei  (die  Hand  vor  Aufregung)  zitterte. 

Ueber   das  Präsens    als  Conditionalis  s.  Betr.  p.  356  zu 

K  v.  26  und  G  124. 

Im  dritten  Cento  sind  alle  Verse  vereinigt,  die  sich  auf 
Trennung  beziehen;  die  Schlussunterschrift  lautet:  ia  (a  Cod.) 
sattasaie  virahapaddhai  nama  talam  saam  samattam.  Während 
Cento  I  und  II  nur  je  8,  enthält  dies  Cento  21  neue  Verse ;  d  e  r 
Gegenstand  ist  eben  sehr  einladend  zu  Zuthaten. 
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1)  ähnlich  G  173. 
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70 
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... 
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212.     kanne  pa<Jiam,  hiae 

padiaip  cia,  o  mae  abhavväe 

jämi  tti  tujjha  vaanam  — 

kim  va  na  sahiam!  —  paväsassa  ||  831  || 

(Das  böse  Seheiden.) 

In's  Ohr  fallend,  fiel  es  mir  in's  Herz,  —  o  was  habe  ich 

Unglückliche  nicht  erduldet!  —  dein  Abschieds  wort:   ich  gehe. 

o  duhkhasücane,  may&  abhavyayä. 

214.     samapamthapatthiassa  vi 

pahiassa  khalamti  pu<Jhamadiahamnii  | 

hiaafthiaj  aaguru- 

niamvaharena  va  paäi  ||  832  || 
°pahapatthiassa,  Opathaprasthitasya,  —  pudtama,  —  guru. 

(Noch  frische  Erinnerung.) 
Dem  Wandersmann,  obschon  er  auf  ebenem  Pfade  vorwärts 
geht,   straucheln   am  ersten  Tage  noch  die  Schritte,   wie  unter 
der  Last  der  schweren  Hüften  seines  ihm  im  Herzen  ruhenden 
Weibes. 

223.      samdeso  vi  na  lihio 

lehe  pahiena,  kattha  gharatatti?  | 
anavaraalihiagehini- 

gottakkharapürie  patte  j|  833  || 
toipti,  cimtft;  s.  pag.  2,  wo  T  223  zu  lesen  statt  T  214. 

(Lapidarstyl.) 
Der  Wanderer  hat  (in   seinem  Briefe)  gar  keine  Botschaft 
geschrieben,  noch  viel  weniger  sich  um  das  Hauswesen  bekümmert. 
Das  (ganze)  Blatt  ist  (nur)  voll  von  den  unaufhörlich  geschrie- 
benen Silben  des  Namens  seiner  Gattin. 
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229.  uppekkhagaadafam- 

gasamgamuccaliaviunaseäe  ) 
bolino  vi  na  näo 

paütthapaläi  hemamto  ||  834  || 

seäse  «;  svedäyfth,  —  näao,  jnatah.  «■ 

(Macht  der  Einbildung.) 

Obschon  ihr  Gatte  fern  war,  ging .  ihr  doch  der  Winter  hin, 
ohne  dass  sie  es  merkte,  indem  ihr  durch  die  (im  Geiste  vor- 
gestellte) Gliederverbindung  mit  dem  in  der  Phantasie  (eig.  im 
Bilde)  heimgekehrten  liebsten  der  Schweiss  doppelt  entströmte. 

atikramtagamanävadhidivasayä^  (!)  proshitapathikayäh  lekha- 
gäthä;  danach  wäre  der  Vers  ein  brieflicher  Bericht  an  den  fernen 
Liebsten !  etwas  weit  hergeholt.  —  Zu  uppekkhagaa  s.  Retr.  p.  429 
zu  K  341. 

230.  sivinaaladdhapiaamapu- 

laYuggamanibbharehi  amgehim  | 
parirambhane  suhaim 

pävaü,  ma  nam  paboheha  ||  835  || 
pulaüg0,  pulakodg0;    das  Metrum  verlangt  noch  eine  Kürze;  zu  polaia  als 
nom.  act.  s.  G  361,  —  pävai«,  präpnotu. 

(Pst!  stört  sie  nicht!) 

Lasst    sie    doch    mit    ihren    Gliedern,     welche    voll  von 
Wonneschauer  sind,  weil  sie  im  Traum  den  Liebsten  erlangt  hat, 
in  dieser  Umarmung  ihre  Lust  finden!  wecket  sie  nicht! 
Vgl.  Meghadüta  v.  65. 

232.     vijjhavei  paivam 

abbhutthamtie'  pahiajaae  | 
piaamavioadihara- 

nisahanisäsariipcholi  ||  836  || 

abhyuttishthaiptyäh . 

(Schwere  Nächte.) 
Die  (ruhelos   vom  Lager)  sich  aufrichtende  Wanderersfrau 
löscht   durch  ihre   wegen   der  Trennung  vom  Liebsten  langen, 
kaum    auszuhaltenden,   sich    jagenden   Seufzer   (eig.  durch  den 
Schwärm  ihrer  Seufter)  die  Lampe  aus. 

sakhyä  lekhagathä,  also  auch,  wie  229,  ein  Bericht  an  den 
Liebsten  in  der  Ferne. 
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233.     jam  piam  mamgalavä- 

sanaS  patthänapadhamadiahammi  | 
bahasalilam  na  citthat 

tarn  cia  virahe  ruvamtie  ||  837  || 

vasanayä,  —  padama. 

(Thränen  und  immer  wieder  Thränen.) 

Das  Thränenwasser,  das  sie  am  ersten  Tage  der  Abreise 
(des  Liebsten)  trank,  in  der  Vorstellung,  dass  es  heilbringend 
sei,  das  steht  während  der  ganzen  Trennung  bei  ihr,  der  Weinen- 
den, nicht  still. 

237.     ukkamthanicchaa 

sawam  una  parianam  ruävei  | 
äambirehi  ajjhä 

phusiaparunnehi  acchihi  |)  838  || 

nijjhäa,  ni9cäyä(!),  —  ajjha  phusia0,  vadhüh  pramrishta0. 

(Zum  Mitleid  zwingender  Anblick.) 

Die  Herrin,  mit  ihrem  vor  Sehnsucht  geschwundenen 
(Schönheits-)Glanz ,  macht  die  ganze  Umgebung  immer  wieder 
weinen  durch  ihre  gerötheten,  kaum  getrocknet  wieder  in  Weinen 
ausbrechenden  Augen, 

Zu  ajjhä  s.  Betr.  p.  359. 

240.     jaha  diahavirämo  nava- 

sirisagamdhuddhuränilagghavio  | 
pahiagharinia  na  tahä 

tavei  tiwo  vi  majjhanho  ||  839  || 
°nüaggavio,  °niläghäpitah  (°nilaghr  äpitah  ?) ,  —  majjhano,  madhyähnah. 

(Innere  Grluthen.) 

Selbst  der  (Gluth-)scharfe  Mittag  macht  der  Frau  des 
Wanderers  nicht  so  heiss  (um's  Herz),  wie  der  Abend,  durch- 
duftet von  dem  mit  dem  Wohlgeruch  der  frischen  Qirisha- 
Blüthen  beladenen  Winde. 

252.     cirapavasiadätakahä 

niunahi  sahthi  virahasahanattham 
aliä  avi  avarahä 

vahue  kamaso  kahijjamti  ||  840  |) 

vaiaa,  daia*,  dayita,  —■  vadhväb.    • 
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(Zum  Zeitvertreib.) 
Um  ihr  über  die  Trennung  wegzuhelfen,  erzählen  die  klugen 
Freundinnen   der  jungen  Frau  der  Reihe  nach  Geschichten  von 
lange    ausgebliebenen     Liebsten,     sowie    (allerhand)    erfundene 
Klatschereien. 

pavasia  ist  hier  sonst  nicht  üblich,  dafür  steht  paüttha: 
s.  jedoch  t//S  bei  G  45,  wo  T  (s.  Betr.  p.  360)  posia  liest,  so  wie 
T  400. 

253.     jam-jam  paütthapal'ä 

piaamanämakkharam  lihal'  lehe  | 
tam-tam  tallehaniä- 

•  •  • 

nusaragalio  pusaY  seo  ||  841  |j 

tallekhanikänusaragalitah,  märjayatl 

(Schwierige  Correspondenz!) 

So    oft    auch    die    Gattin    des   Wanderers    die   Silben  des 

Namens  des  Liebsten  im  Briefe  schreibt,   so  oft  löscht  ihn  der 

Schweiss  aus,  welcher  ihrem  Schreibstift  folgend  ihr  entströmt 

Vgl.  G  244.    Aehnliches  im  Meghadüt»  v.  103,  Malatim.  v.  36. 

255.      acchaü  nimiliacchi, 

ma  mä  väreha,  piaamasae  | 
tena  vinä  kirn  pecchaü 

ummillehim  vi  acchihim  ||  842  || 

pa<jyata(!)  nimüitakshi,  —   prekshatam. 

(Im  Geiste  vereinigt!) 
Bleibe  sie  (nur  immer)  mit  geschlossenen  Augen  —  wehret  ihr 
ja   nicht!  —  in    der  Hoffnung   (so,   im  Geiste   wenigstens)  den 
Liebsten   (zu    erschauen).     Was  soll  sie  denn,   ohne  ihn,  sehen, 
wenn  sie  die  Augen  auch  noch  so  weit  aufreisst? 

Die  Erklärung  von  acchaü  durch  pacyatu  ist  nicht  übel 
cf.  niacch;  indessen  ist  die  gewöhnliche  Bedeutung  von  acch  hier 
doch  wohl  besser  am  Platze,  s.  238.378.501. 

258.     dihunhä  ntsäsa, 

ranaranao,  rujjagaggiram  geam  | 
piavirahe  jiviaval- 

lahana  eso  ccia  vinoo  ||  843  || 
dihuhna,  —  rajjagagg0,  rodanagadgadam. 

(So  gut  es  geht!) 
Lange    und  heisse  Seufzer,    Wehmuth(?),   von  Weinen  er- 
sticktes Singen ,    das   ist  bei   der   Trennung   vom  Liebstes  der 


5.   Die  erste  ThUüga-Recen*ion  v.  841  bU  846.  463 

Zeitvertreib    derer,    die    ihr   Leben    noch    lieb    haben    (fristen 
wollen). 
Zu  ranaranaa  s.  y  386  B  520,  —  zu  rujja0  s.  Meghad.  84. 

259.     ja?  dewal  tum  pasanno 

mä  karihisi  majjha  mänusam  jammam  | 
ja?  jammain,  mä  pemmam, 

ja?  pemmam,  mä  jane  dulahe  ||  844  || 

karihi(!)  madbajjha(!), —  duhale  e,  durlabhe;  das  Metrum  verlangt  einfaches  1 
und  Kürze  des  u,  s.  Hern.  1,  115. 

(Bescheidene  Bitte!) 
Wenn  du  gnädig  sein  willst,  Schicksal !  so  weise  mir  nicht 
(wieder)   menschliche    Geburt   zu!    oder   wenn   doch,   so   nicht 
Liebe;  oder  wenn  doch,  so  nicht  zu  einer  schwer  zu  erlangen- 
den Person. 
Das  Schicksal,  daivam,  wird  hier  als  Masculinum  (pasanno)  an- 
geredet.  —    Zu  vergleichen   ist  hier  ein  Spruch  aus  Cap.  14  der 
Vetalapancavin^ati,  der  nach  freundlicher  Mittheilung  von  Dr.  H.  UhU 

so  lautet: 

re  samkara!  mä  sijasi,  a- 

ha  sijasi,  mä  dehi  mänusam  jammam  | 

aha  jammam    mä  pemmam, 

aha  pemmam    mä  vioam  mhe  || 

aha  ist  hierbei  entschieden  eleganter,   als  jat,  s.  G  124.250. 

267.     rälna  bhanat  loo 

ja  kila  gimhammi  homti  ma<Jahäo  | 
maha  una  daYena  vinä 

na  änimo  kisa  vaddhamti  ||  845  || 
yah  kila,  —  gibmainmi,  —  madahäo  im  Text,  masahao  tanvyah  im  Comm. 

(Andrer  Standpunkt.) 
Die  Leute  sagen  doch  immer  von  den  Nächten,  dass  sie  im 
Sommer  so   kurz   seien!      Mir   aber  werden  sie  doch  ohne  den 
Liebsten,  ich  weiss  gar  nicht,  wie  lang! 

oder:   warum  werden   sie   denn   mir  so  lang!   —  ja  steht 
hier  wohl  für  yat?  —  zu  macjaha,  small,  s.  G  105. 

269.     ekke  aane  diahä, 

vie  raaniö  homti  dlhäo  | 
virahäano  apuvvo, 

ettha  duve  ccea  vaddhaipti  ||  846  || 

virahäyano  apürvo;  ayana  als  Masculinum!  s.  T  259.  53;  —  echea. 
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(Unnatürlich !) 
In  dem  einen  Halbjahr  sind  die  Tage,  im  andern  die  Nachte 
lang.     Das    Jahr   der  Trennung    aber  ist   ganz   sonderbar,  da 
wachsen  sie  alle  Beide. 

271.     cirajtvittanakamkhiri ! 

ma  tamma  rasaanehi  athirehi  | 
viraham  pavajja,  jaam- 

ti  Jena  juadlhara  diahä  ||  847  || 

pavajja,   pratipady asva ;  könnte    aber  nur  für  prap0  stehen. 

(Einfaches  Mittel.) 

0  du,  die  du  recht  lange  leben  möchtest!  Quäle  dich 
doch  nicht  mit  unsichern  Elhdren  ab!  —  Trenne  dich  (blos 
mal  von  dem  Liebsten),  da  werden  dir  die  Tage  schon  lang 
werden,  wie  Weltalter. 

278;     ruaf  ruamtie  mae, 

ohidine  ganaY,  jhijjaY  aham  va  | 
piavirahe  mämi!  saaj- 

jhiae'  neho  ccia  apuwo  ||  848  || 

rudatyä,  —   saipajjhaäe  a,  samajjhiäo  e ;  sairamdhryä(h). 

(Sehr  verdächtig1!  [s.  296. 300].) 
Sie  weint  mit  mir,  wenn  ich  weine.  Sie  zählt  die  Tage 
bis-  zum  Termin  (der  Bückkehr).  Sie  schwindet  dahin  wie  ich. 
Die  Zärtlichkeit  der  Nachbarin  (zu  mir),  o  Muhme !  bei  (meiner) 
Trennung  von  (meinem)  Liebsten  ist  in  der  That  ganz  eigen- 
thümlich. 

Zu  saajjhiä  s.  Betr.  p.  358.  359;  es  wird  hier  wie  zu  T  296 
durch  „Kammerzofe*  erklärt. 

296.      kamthaggahanena  saaj- 

jhiae'  abbhagaovaarena  | 
vahuae'  palmmi  vi  a- 

gaammi  Samara  muham  jaam  ||  849  || 

saaddhiäe,  svairabhyä(h!) ,  —  vahuae,  vadhvah. 

(Kein  Zweifel  mehr!) 
Als   die  Nachbarin  (ihm)  tun.  den  Hals  fiel,  und  (ihm  an- 
geblich)   die    einem   Ankömmling  gebührenden  Dienste  erwies, 
da  ward   das.  Antlitz   der  jungen  Frau   schwarz   (vor  Aerger), 
obschon  der  Gatte  heimgekehrt  war. 


5.   Die  erste  TeUnga-Recension  v.  847  bin  861 . 
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299.  camdo  vi  «eamdavaane! 

I 

munalabäbälae !  munäläim 
imdivaräi  imdi- 

varacchi!  tävemti  tuha  virahe  ||  850 

(Getrennt  von  ihr  macht  uns  nichts  Freude.) 
0  du  mit  dem  Mondantlitz!  mit  den  Lotuswurzel-ähnlichen 
Armranken!    mit  den  blauen  Lotusaugen!   in  der  Trennung  von 
dir  machen   uns   sogar  Mond,  Lotuswurzeln   und   blaue  Lotus- 
blumen Schmerzen!  (weil  sie  uns  an  dich  erinnern), 
indivara,    der    blaublühende    Lotus,    Nymphaea    stellata    und 
cyanea.     Die  blauen  Augen  werden  sonderbarer  Weise  mehrfach 
an  indischen  Mädchen  gerühmt,  s.  Pet.  W.  unter  indivara. 

300.  (27  A^)  guruanaparavasa  pia!  kirn 

bhanämi  tuha  mamdabhaini  ahaam  I 

•  •  •  •       i 

ajja  paväsam  vajjasi(!), 

vacca,  saam  cea  munasi  karanijjani  ||  851  || 

giti;  —  mamdha0,  —  vajjasi,  prapadyase!  —  vaccha(!),    gacha,  —  chea 
munam(!),  -eva  manyasa,  —  karanajjam. 

Die  Uebersetzung  s.  Abh.  p.  212;  —  t(v)adviyogäsahataya 
mama  jivanam  durlabham  iti  sücayamti  namamadyotam(!  gamano- 
dyatam?)  näyakam  nivärayati. 

Die  Schlussunterschrift  des  vierten  Cento  lautet :  ia  s  a  1 1  a  - 
saie  düivaana  -  gamina  -  kulavahüpaddhai  nama  cottham 
saaam  samattam.  Der  Schluss  der  §§.  ist  im  Innern  nicht  an- 
gegeben, die  Sprüche  der  Botin  (dütivacanam,  lekhagäthä)  reichen 
aber  wohl  bis  361,  und  die  Dorfgeschichten  (gramina)  bis  S77 
wo  sich  dann  die  vv.  von  der  sittsamen  Gattinn  anschliessen. 


T 

G 

T 

G   !       |   T 

G 

301 

181 

313 

12 

325 

140 

302 

486 

314 

178 

326 

318 

303 

440 

315 

588 

327 

385 

304 

34 

316 

604 

328 

482 

305 

40 

317 

•  •  • 

nur  hier 

329 

220 

306 

363 

318 

158 

330 

223 

307 

611 

319 

202 

331 

371 

308 

534 

320 

96 

332 

367 

309 

487 

321 

419 

333 

370 

310 

572 

322 

194 

334 

•  •  • 

B  519 

311 

389 

323 

378 

335 

•  •  • 

S  444 

312 

339 

324 

262 

336 

506 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4. 


30 


466 


Weber  y  über  das  Scvptacatakam  des  Hdla. 
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317.      vitthinnam  mahive<Jham, 

viulaniambäö  pinathaniao 
labbhamti  visälacchi- 

ö  suhaa!  juvaiö,  mä  tamma! 

visälajjhio,  vi^äläkshyah ,  —  suvaa,  subhaga. 


852  || 


(Tröstlicher  Zuspruch.) 
Gross   ist   der  Umfang  der  Erde!    da  giebt    es,    o  Holder! 
(noch  viele)  Mädchen  mit  breiten  Hüften,  vollen  Brüsten,  grossen 
Augen.     Gräme  dich  nicht! 

351.      kajjam  vina  vi  vialam- 

tapemmaraam  tumam  niacchamti  | 
hiaasamkianiado- 

sadummana  tämaY  varai  II  853 


(Sie  schreibt  sich  die  Schuld  zu,  du  Wankelmüthiger!) 
Da  die  Arme    sieht,    dass  bei  dir  ohne  allen  Grund  Liebe 
und  Leidenschaft  dahinschwindet,   härmt  sie  sich,   traurig  über 
einen  in  (ihrem)  Herzen  vermutheten  eigenen  Fehler! 


5.  Die  erste  TeUüga-Recension  v.  852  bis  857.  467 

353.  düi  na  ei,  camdo 

vi  uggao,  jamini  vi  bolei  | 
sawam  sawatto  ccia 

visamthulam,  kassa  kirn  bhanimo?  ||  854  || 
°tto  ccia,  sarvata  eva. 

(Vergeblich  zum  Stelldichein  gekommen!) 

Die  Botin  kommt  nicht  (wieder),  der  Mond  geht  auf,  die 
Nacht  verstreicht.  Alles  schwankt  (vor  mir)  ringsum.  Was  soll 
ich  wem  sagen? 

d.  i.  ich  weiss  nicht,    was  ich  dazu  sagen  soll;  —  samketa- 
sthäyäh  proshitadütyäfc  vipralabdhayä^  kasya^cin  nirvedoktih. 

354.  düi  gaä  ciräai, 

kirn  so  maha  pasam  ehii  na  ve  tti  | 
jiviamaranamtarasam- 

thiäe  amdolae  hiaam  ||  855  || 

°stbitayafc  —  doläyate  (mit  d). 

(Hangen  und  Bangen  in  schwebender  Pein.) 

Die  fortgegangene  Botin  bleibt  lange !  Ob  er  wohl  zu  mir 
kommen  wird  oder  nicht?  —  in  dem  Gedanken  schaukelt  (mein) 
Herz  hin  und  her,  indem  (ich  mich)  zwischen  Leben  und  Tod 
befinde. 

355.  so  na  "gao  tti  pecchaha 

parihäsullävirie'  düie  | 
nümamtia  pahariso 

osattaY  gamdapasesu  I]  856  || 

parihäsolläpaciläyäh ,  —  nftmamtie,  gopayamtyah,    s.  bei  G91,  —  pahari- 
haso(!),  praharsbah,  —  osa^tai,  visarpati;  besser  ava°!  s.  bei  G  343. 

(Sie  konnte  sich  nicht  verstellen!) 

„Er  kommt  nicht,**  sagte  die  Botin  zum  Scherz.  Doch 
seht!  die  Freude  der  sich  Verstellenden  stieg  herab  (brach  aus) 
auf  ihre  Wangenflächen  (ihr  ganzes  Gesicht  lachte,  als  sie  das 
sagte). 

356.  kaha  nu  gaä?  kaha  dittho? 

kirn  bhaniam!  kirn  va  tena  padibhaniam? 
eam  cia  na  samappai 

punaruttam  jampamanie  ||  857  || 

30* 


468  Weber',  über  das  Saptagatakam  des  Hdla. 

(Sie  wollte  Alles  ganz  genau  wissen.) 
„Wie  kamst  du  hin?   wie  bekamst  du  ihn  zu  sehen?  was 
sagtest  du  ?  was  antwortete  er  ?tf  so  wiederholt  sprechend  findet 
sie  gar  kein  Ende. 

Subject  ist  eigentlich  wohl  punaruttam?  oder  samappat  rnuss 
wie  ich  eben  gethan,  neutral  gefasst  werden:  es  kommt  mit  ihr, 
die  wiederholt  so  spricht,  gar  nicht  zu  Ende. 

358.  düimuhaamdapulo- 

irie  kirn  bhanihii  tti  ajjhäe  | 
piasamgamalaliamano- 

rahäe  hiaam  tharatharei  ||  858  || 

1  lokanaciläyäh,  —  mahiläyäh. 

(Sie  möchte  ihr  die  Antwort  schon  vom  Gesicht  ablesen  [s.  355].) 

Auf  das  Mondantlitz  der  Botin  blickend,  klopft  der  Herrin, 
deren  zärtliche  Wünsche  auf  die  Zusammenkunft  mit  dem  Lieb- 
sten gerichtet  sind,  das  Herz,  in  dem  Gedanken:  „was  wird  sie 
wohl  zu  sagen  haben?" 

359.  appahiai  tuha  te- 

na  jai  taim  mae  na  muniäi  | 
accunhassäsapari-k- 

khalamtavisamakkharapaäim  ||  859  || 

vyähritani ;  s.  G  440,  —  accumda(!),  atimätra. 

(Zwar  unklar,  aber  doch  sicher.) 
Ich  habe  gar  nicht  verstanden,  was  er  dir  sagen  lässt,  da 
seine  Worte  von  heissen  Seufzern  unterbrochen  und  unzusammen- 
hängend (eig.  ungrade  Silben  habend)  waren. 

360.  (87  W,  61  A.) 

sahemti  sahi!  suhaam 

khane-khane  dümiä  si  majjha  kae  | 
sabbhavanehakaranij  - 

jasarisaam  däva  viraüam  tumae  j|  860  || 

giti;  —  sädhayaipti  W,  (jausaipti  TV,  —  saklii  fehlt  V,  —  subhagam,  — 
düna  W,  dümia  T;  pftritaptä  T,  dünä  W,  -  tue  W;  -  s.  Abh.  p.  224,  und 
zur  Sache  s.  T  296.  361. 

kacin  nayika  sambhogakhinnäm  sakhim  prati  sadbhave  'ty 
ädina  viparitalakshanaya  matpriyam  ramayamtya  tvaya  ^atrutvara 
acaritam  ity  anena  lakshitarthe  säparadhatvam  praka^itavati  W. 


5.   Die  erste  Telwga-Recension  v.  858  bis  863.  469 

361.  (8  V.) 

jam  tuha  kajjam  tarn  cia 

kajjam  majjha  tti  jam  saä  bhanasi  | 
o  düi  saccavaane! 

ajja  si  päram  gaa  tassa  ||  861  || 

om  dilti  T,  be  düti  V,  —  satyavacane  TV. 

(Du  hast  heute  wohl  ganz  meine  Stelle  vertreten!) 
Wenn  du  immer  sagst:  „deine  Sache  ist  ganz  meine  Sache," 
so  hast   du  heute,    o  Botin,   sag'  'mal   die  Wahrheit1)!   dies 
wohl  auf  das  Aeusserste  getrieben? 

365.  navalaapaharuttatthä- 

e  tarn  kaam  haliavahuäe  | 
jam  ajja  vi  juvaTjano 

ghare-ghare  sikkhium  mahai  ||  862  || 

upagiti,  —    navalatapraharottrastayä,   tat  kritaip  kirn  api(!),    —   halika- 
sutayft. 

(Gebrochener  Widerstand.) 
Erschreckt  durch    den  Schlag   mit   der   frischen  Gerte  hat 
die  junge  Frau  des  Bauern   das  gethan,   was   noch  immer   die 
jungen  Mädchen  in  jedem  Hause  kennen  zu  lernen  wünschen, 
cvacrul?    jnätemgitabha(r)tritrasita    kä    *pi    gatitve(!)    vartate, 
tvadbharta  krurah,  mä  krithac  cäpalam  iti  kam  api  vacyamanäm  (!) 
^ikshayati;   —   hiermit   ist   nicht   viel  zu   machen!    der   Sinn  des 
Verses  ist  entweder:  die  Gerte  bricht  die  Sprödigkeit  der  jungen 
Frau,  sie  ergiebt  sich,  oder  umgekehrt :  anfangs  durch  die  Bohheit 
des  Gatten  erschreckt  weiss  sie  ihn  durch  ihren  Liebreiz  schliess- 
lich doch  sich  unterwürfig  zu  machen. 

366.  dhanno  si  re  haliddaa! 

haliasuaplnathanabharucchamge  | 
pecchamtassa  vi  pal'no 

jaha  tuha  kusumai  niva^amti  ||  863  || 

(Beneidenswerth.) 
Du   bist  freilich   glücklich    daran,    du  garstige  Gelb  würz! 
denn    deine   Blätter    fallen    sogar    vor    den   Augen    des  Gatten 
auf    die    Last    des    vollen    Busens    und    in    den    Schooss    der 
Bauerstochter! 

re  soll  den  Neid  und  Aerger  ausdrücken ;  kayä  pi  haridraväte 


1)  eig. :  o  du  Wahrheit  Redende! 


470  Weber,  über  das  SaptacataJcam  des  Häla, 

dattasamketafc   ko  fpi    tatra  tarn  adrishtvä  „patyus  samaksham  api 
stanasamgasukham  anubhavasi*  'ti  saclägham  aha;  —  s.  Hern.  1,  254. 

367.      saccam  cia  katt-hamao 

suranäho,  Jena  haliadhüäe  | 
hatthehi  kamaladalako- 

malehi  cikko  na  pallavio  ||  864  || 
(Berührt  von  ihr  sollte  auch  das  Leblose  lebendig  werden!) 
Der  Indra  (hier)  ist  in  der  That  von  Holz,  da  er,  von  der 
Bauerstochter  mit  ihren  Händen,  zart  wie  Lotusblätter,  berührt, 
nicht  (sogleich)  frische  Sprossen  treibt. 

Es  handelt  sich  hier  offenbar  um  ein  hölzernes  (eventual  auf 
Holz  gemaltes)  Götzenbild ;  dass  aber  gerade  Indra  hierbei  ge- 
nannt wird,  macht  einen  sehr  alterthümlichen  Eindruck,  da 
Indra  in  der  Götterverehrung  der  nachvedischen  Zeit  doch 
eigentlich  sehr  zurücktritt.  Sollte  etwa  ein  andrer  Gott  hier 
unter  suranäha  gemeint  sein?  —  väsagrihe  (im  Schlafgemach!)  vikhi- 
tam  (likhitam?  an  die  Wand?)  indram  spricamtini  navavadhum 
kaccid  varnayan  saukumaryam  aha;  —  für  cikka  =  sprishta  (Comm.) 
steht  sonst  chikka,  s.  Retr.  p.  353  und  oben  bei  G  481;  in  der 
That  liest  T  alle  drei  Male,  wo  das  Wort  darin  vorkommt  (G  14. 16 
und  hier),  es  mit  c,  nicht  mit  ch;  ebenso  findet  sich  auch  civ. 
377.      emea  akaapunnä 

appattamanorahä  vivajjissam  | 
janaväo  vi  na  jäo, 

tena  Samara  haliaüttena  j|  865  || 
evam  eva,  —  vipatsyate  (!) .  —  ^avo;  °vado,  —  samim  *. 

(Stille  Liebe,  bis  in  den  Tod.) 
Trotz    dessen,    obschon   ich   kein   Glück   (durch  ihn?)  ge- 
nossen (?),   meine  Wünsche  nicht  erreicht  habe. —  nicht  einmal 
ein  Gerede  gab's  darüber  —  will  ich  doch  mit  diesem  Bauern- 
söhn  zusammen  sterben. 

Bis  jetzt  hat  noch  Niemand  davon  gewusst,  dass  ich  iha 
liebte:  jetzt  bei  seinem  Tode  mag  es  klar  werden.  Anders  T: 
purushadveshinim  kam  apy  utsukayati.  ka  'pi. 

379.  (7  A.) 

lajjäpajjattapasä- 

hanäi  paratattinippivasaim  | 
avinaadimmohaim 

dhannana  ghare  kalattaim  ||  866  || 


5.  Die  erste  TeUvga-Eeccnsion  v.  864  bis  868.  471 

parachptänishpipäsäni  avinayadinmohäni. 

(Aber  du  bist  eine  Strafe  für  unser  Haus!) 

Glücklich  die,  in  deren  Hanse  Weiber  wohnen,  deren  An- 
putz schamhaft  ist,  die  kein  Verlangen  hegen ,  sich  um  Andere 
zu  bekümmern,  die  ganzlich  unbewandert  in  schlechter  Sitte  sind, 
cvacruh  karyaparänmukhim  nirlajjäm  capaläm  (a)vinitäm  $iksha- 
yamti   snushäm    „punyavatäm   tädricjo  labhyamte  na  'smäkam*  iti 
savishädam  äha;  —  die  hiesigen  Lesarten  sind  besser  als  die  bei 
Dhanika  zum  Dacarupa  und  im  Sähityad.,  s.  Abh.  p.  205 ;  ich  füge 
daher  eine  neue  Uebersetzung  bei. 

380.  (8  A.) 

hasiam  aviaramuddham, 

bhamiam  virahiaviläsasacchäam  | 
bhaniam  sahävasaralam 

•  •  • 

dhannäna  ghare  kalattanam  ||  867  ;| 
avikaramugdham,  —  virahitavilasaaacchayam,  —  svabhavalalitam  (!). 

(Aber  du  bist  anders!) 

Glücklich  die,  in  deren  Hause  Weiber  wohnen,  deren 
Lachen  unbefangen  und  ohne  Verstellung,  deren  Gehen  ohne 
Koketterie  (und  doch)  anmuthig,  deren  Sprache  von  Natur  auf- 
richtig ist. 

ka9cin  nishthurabhäshinim  svayam  vadhüm  9ikshayati  „svabhä- 
vasarala  na  labhyamta"  iti ;  —  sachäa,  sachäya,  ist  hier  wohl  nicht, 
wie  der  sonstige  Reflex  von  sachäya:  sachäha,  in  der  Bedeutung 
von  „ähnlich*  zu  fassen  (etwa:  „ähnlich  dem  Treiben  einer  Ge- 
trennten*, d.  i.  so  sittig  wie  das  einer  vom  Liebsten  Getrennten), 
sondern  als  „mit  Glanz  versehen",  d.  i.  anmuthig.  Auch  hier  sind 
die  Lesarten  besser,  wie  bei  Dhanika,  daher  ich  auch  hier  die 
entsprechende  Uebersetzung  gebe.  —  Zum  Inhalt  s.  G  526. 

385.      palr/ä  vannijjamte 

akkhänaasunidarie  ruvammi  | 
isämaccharagaruam 

gharini  humkäraam  dei  ||  868  || 

gharuam  (!) ;  gurukam. 

(Hochgradige  Eifersucht.) 
Als    der  Gatte    die  Gestalt    der  Schönen   in  der  Erzählung 
(der  Heldin  derselben)  schilderte,  stiess  die  Hausfrau  einen  von 
Eifersucht  und  Neid  schweren  Ausruf  (hum!)  aus. 


472  Weber,  über  das  Saptacataham  des  Hdla. 

397.     vahijjamti  na  kassa  vi, 

rottünam  nea  päadijjamti  | 
mänaviarä  kulapä- 

liäe\  hiae  viläveinti  ||  869  || 

vyähriyaipte,  —  prakä^yainte,  —  mänä  a,  —  päliäe  a,  väliäe*;  °palikayah, 
—  viliyamte. 

(S  elbstb  eherrschung.) 
Die    Zorne sregungen   einer   edlen  Frau  werden  gegen  Nie- 
manden ausgesprochen,   treten  auch  nach  dem  Weinen  nicht  zu 
Tage,  vergehen  in  ihrem  Herzen. 

sakhi  bhartrikritäparädhäni  sakhim  „na  kasyä  *pi  bhanitavyam 
na  ruditavyam"  iti  9ikshayati;  —  vilävemti  steht  wohl  für 
viläpyamte?  man  sollte  freilich  vilävijjamti  erwarten! 

399.  ahiam  sunnäi  niram- 

janäi  val'rikkarunnapusiai  | 

virahukkamtham  kulapä- 

liäi  sähamti  acchiim  ||  870  || 

adhikaqi  ^ünye  (!  ^ftne?),  —  9&nya(!)ruditapramrishfce,  —  paliae,  —  saaipt 
ucchihim  (!) ,  ^ansata  akshini. 

(Stille  Resignation.) 

Die  überaus  geschwollenen,  salbenlosen,  in  der  Stille 
weinenden  und  getrockneten  Augen  der  edlen  Frau  verrathen 
den  Schmerz  über  ihre  Verlassenheit. 

Zu  vaXrikka  (vijane  deci)  s.  Betr.  p.  369  bei  K  88. 

400.  (2  A.) 

kulapäliäe,  pecchaha! 

jowanaläannavibbhamaviläsa  | 
pavasamti  vva  pavasie, 

emti  wa  pie  gharam  ernte  ||  871  || 

läanna0,  lävanna  *,  —  ghara;  griham;  —  s.  Abb.  p.  202. 

Die  Unterschrift  des  fünften  Cento  lautet:  ia  sattasaie 
a<Jaanä  (Ä,  asahanä*)-abhisäriä-  vesä-jarai-karamari-paddhai 
nama  pamcamam  saaam  samattam.  Die  Schlüsse  dieser  5  §§• 
sind  nicht  angegeben.  Der  Inhalt  der  beiden  ersten  §§.  nun,  die 
Buhl  er  in  und  die  zum  Liebsten  Schleichende,  ist,  trotz 
des  zu  R  616  Bemerkten,  so  nahe  verwandt,  dass  sie  schwer  zu 
trennen  sind.  Bei  452  ist  jedoch  im  Schol.  zuerst  von  abhisÄra* 
sthäna  die  Rede,  und  so  mag  §  1  etwa  bis  451  gehen.     Mit  482 


1.  Die  erste  Telivga-Recension  v.  869  bis  872. 


473 


beginnt  wohl    §  3    die   Hetäre,    mit  489  §  4    die  Alternde, 
und  mit  497  §  5  die  Gefangene. 
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412.      paYpurao  ccia  rabhase- 

na  cumbio  devaro  a<Jaanäe 
„maha  vaanam  mafrägain- 

dhiam  ti  hää  tuham  bhanaY" 


872|| 
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(Gekränkte  Unschluld!) 
Die   Falsche   küsste    den   Schwager    ungestüm   vor  ihrem 

Gatten,  indem  sie  sagte :  „dein  Bruder  spricht,  mein  Mund  rieche 

nach  Wein.* 

Die  junge  Frau  thut  so,  anscheinend  nur  um  die  falsche 
Beschuldigung  zurückzuweisen;  ka  *pi  kasyäccid  „vidagdhaya  bha- 
vitavyam"  (man  muss  nur  schlau  sein)  ity  upadicati.  Diese 
Weiberlist  hier  erinnert  an  jene  schöne  Erzählung  von  der  un- 
getreuen Frau,  die  den  Pagen  küsste,  angeblich  um  dabei  durch 
den  Geruch  sich  zu  überzeugen,  ob  e>  den  Wein  weggetrunken, 
oder,  wie  es  im  Hitop.  4,  4  heisst,  den  Kampfer  weggegessen  habe, 
s.  Benfey  Pancatantra  1,  418.  Hier  ist  die  Sache  aber  noch  feiner, 
denn  die  Frau  stellt  sich  hier  ganz  naiv  so,  als  ob  sie  den 
Schwäger  überzeugen  müsse,  dass  e  r  ihr  Unrecht  thue.  —  haa  für 
bhää,  bhrata;    T  hat  mehrfach  einfaches  h  statt  initaler  Aspirata. 

413.      taha  adaanäe  runnam 

•  ♦  •   •        • 

paYmaxane  bäharuddhakamthie  | 
anumaranasamkino  jaha 

jarassa  vi  samkiam  hiaam  ||  873  || 

(Und  er  wusste  es  doch  besser!) 
Die  Falsche  weinte  beim  Tode  des  Gatten  so  sehr,  indem 
ihr  Hals  von  Thränen  ganz  erstickt  war,  dass  sogar  des  Buhlen 
Herz   zweifelhaft  ward  und  er  fürchtete,   sie  werde  (Jenem)  im 
Tode  folgen. 

Dies  erinnert  sehr  an  die  Frau  des  Wagners  im  Pancat. 
3,  11  p.  185. 

419.  (19  W,  52  A.) 

vanirakudumguddt- 

nasaünikolähalam  sunamtie 
gharakammavävudae 

vahüe  siamti  amgaim  ||  874 

kuduip0  TW,  —  ügoddina  W,  —  bara  W,  —  kukamma  T,  —  vivndie 
TaW,  vavulae  T«,  —  vahug,  vadhväh  TW,  —  sidamti  (utkanthati9ayena  tim- 
yanti  W)  TW. 

9 vacrvadiniyogad  grihakarmani  vyapritatvat  tad  vihäya  gamtum 
a9aktayäh  snushayäb  W;  —  s.  Abh.  p.  220. 

430.  (98  W,  37  A.) 

nollei  anollamana 

atta  mani  gharabharammi  saalammi 
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khanamettam  jaha  samjhä- 

8  navara  na  va  hoi  visamo  ||  875  || 
nelei  W;  prerayati  TW,  nudati  V,  —  anolla0  T,  anadda0  W;  auärdramanäh 
TW,  anadyahridayä  (!)  V,  —  cvacrüh,  —  jaha  sanjhäe,  yathä  (yadi  V)  samdbyä- 
yam  TW,  —  navara  na  va  T,  hoi  na  vä  W;  kevalam  na  vä  T,  bhavati  na  va  W. 

„So  dass  ich  nur  des  Abends,  und  auch  da  kaum,  einen  Augen- 
blick Ruhe  habe";  s.  Abh.  p.  215;  —  zu  olla  für  alla,  ärdra  s. 
Abh.  p.  207  (A  13).  261,  ZDMG.  26,  741,  Retr.  p.  422,  G  299, 
Hem.  1,  82,  Paiyal.  185. 

432.  (29  W.) 

t-hane-thane  valiä, 

valane-valane  savedasakudumgä  | 
na  gao  si  amha  gämam 

diara !  na  difthä  tue  Muralä  ||  876  || 

vaiane  blos  einmal  W,  auch  im  Comm.,  —  savedasa  W,  savedhasa  T;  s. 
Paiyal.  144  (vedisa  Hem.  1,  46.  207,  aber  in  anderer  Bedeutung  nach  Paiyal. 
258),  —  kudungä(h)  Wc,  nikumjäh  Tc,  —  diara  T,  deara  W. 

(Komm  mit!  da  weiss  ich  manch  stilles  Plätzchen!) 
Schwager!    du  bist   noch   gar   nicht   nach  unserm  Dorfe 
gekommen!     Du   hast   die  Muralä  noch  gar  nicht  gesehen,    die 
sich  fortwährend  wendet,  und  bei  jeder  Wendung  dichte  Rohr- 
büsche hat. 
Die  junge  Frau  will,  TW  zufolge,  nach  ihrem  Heimathsdorfe 
reisen;  kä  *pi  devaränurakta  svayam  pitrigrämam  pratishthamanä  tatra 
samketasthanasubhagatäm  ca  sucayamtl  tatra  'py  ätmanä  sahä  "gam- 
tum  enam  utsahayati  T,  —  atra  kacid  devaränurakta  cvacuragräme 
kuträ  pi   samketam  alabhamänä  nic^itapitrigrämagamanä  .  .  .  sva- 
grämagamanäya   tarn  protsähayati ;    „protsähanärtham   yä  'nyeshäm 
pnwjansä   sä   prarocanä"  W.  —    Muralä  ist  Name    eines  Flusses 
im  Lande  der  K  e  r  a  1  a  (Malabar),  die  angeblich  auch  selbst  Muralä 
heissen,  s.  Pet.  W. 

434.  (85  W,  6  A.) 

mahuehi  kiin  va,  välaa! 

harasi  niambähi  jal*  vi  me  siaara  | 
sähämi  kassa  ranne? 

düre  gämo,  aham  ekkä  ||  877  ü 

madhükaih  TW,  —  kim  va  T,  kirn  ca  W;  kim  iva  T,  kirn  vä  W,  —  välaa 
Tff ,  balaa  T8 ,  pamthaa  W;  bälaka  T,  pämtha  W,  —  harasi  nitambäd  yady  api 
me  sicayam  T;  ja'i  harasi  niamsanam  niambao,  yadi  harasi  nivasanam  nitambät 
TW,  —  sähami  T«,  sähomi  T8,  sähemi  W;  caiisämi  T,  kathayämi  W. 
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(Waldesgespr&ch.) 
Was  (willst  du)  mit  den  Madhtika-Blumen,  Knabe!    (Nimm 
lieber  mich   selbst!)     Wenn    du   mir   auch    das  Kleid  von  der 
Hüfte   reissest,  wem   soll  ich  es  sagen  (hier)  im  Walde?    Das 
Dorf  ist  weit,  ich  bin  allein. 

Das  a  p  i  weist  entschieden  auf  diese  Auffassung  des  Verses 
hin.  Das  Mädchen  ist  in  den  Wald  gegangen,  um  madhuka-Blumen 
zu  pflücken,  die  ihr  dann  ein  des  Weges  kommender  junger 
Wandersmann  zum  Scherz  entreissen  will;  —  kacit  svayam-dtiti 
järam  äha  T ;  —  mahuehi  'ty  atra  „vä  madhüka*  iti l)  uk&rasya 
ukärah ,  niamsanam  yastraväci  d  e  9  y  a  h  2) ;  kacid  asati  yuvatir 
vanämtaram  upagatya  madhükakusumani  samgrihya  pratinivarta- 
mänä  madhye-margam  (!)  kasminccid  abhirüpe  yüni  pathike  madhu- 
kany  ädätum  karam  prasärayati  sati  tarn  praid  .  .  taddar$anäd 
utpannamanmathavyathäva9äd  „upabhogayä(!)  väsah(!)  hare*  'ti  pra- 
bodhayati  'ty  abhipräyah  W. 

435.      kalakkharadüsikkhia 

dhammia!  re  nimbakidaasariccha  | 
donna  vi  niraanivaso 

samaam  jal  hoi  tahi  hodu  ||  878  || 

yadi  bhavati  tathä  bhavatu. 

(Komm,  lass  dich  in  die  Schule  nehmen.) 
0  du  in  den  Anfangsgründen  schlecht  bewanderter  Frommer! 
du   sauertöpfischer!   wenn   zwei  (Liebende)  nur  zusammen  sind, 
wärs  auch  in  der  Hölle,  sei's  drum! 

ka  'py  anyäpadecena  ninibamülam  samketasthanam  sücayanti(!) 
järam  ahvayati.  —  Vgl.  kaläksharika  „ein  Schüler,  der  lesen  zu 
lernen  begonnen  hat*  Pet.  W.  nach  Trik.  2,  7,  4:  syäd  akshara- 
mukhah  kälaksharikah  9ikshitäksharah ;  —  zum  nimba-Wurm  s. 
Betr.  p.  357  zu  K  30;  hier  ist  wohl  das  herbe  Wesen  des 
jungen  Asketen  selbst  gemeint 

438.  (76  W,  44  A.) 

pamthaa!  na  ettha  samthara- 

m  atthi  manam  pattharatthale  gäme 
unnaapaohare  pek- 

khiüna  ja'i  vasasi  ta  vasasu  ||  879 


1)  Hem.  1,  122  hat  umgekehrt  madhuke  vä,  und  Vax.  1,  24  liest:  ad  uto 
madhüke.  2)  sc.  cabdah. 
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paipthaa  T,  paipthae  W,  panithia  A;  pamtha  TV,  pathika  W;  s.  Pischel 
zu  Hern.  2,  152  p.  83,  —  saiptharam,  samstaram  TW,  —  manam,  manäk  TW, 
—  paohare  T,  paore  W;  payodharän  TW,  —  pekkhiüna  TW,  prekshya  T, 
drishtvä  W. 

kam  apy  abhirüpam  kämkshamäna  sänuräga  vadadutivrittyä 
"ha;  vädadüti  *ti  kathyamänä  "ha(?),  yä  patyä  grahaniyani  anyair 
api  bhävyamanam  vaco  bhanati  kalanukülam  T,  —  käcid  asaccaritä 
vidagdha  halikavadhüs  säyaintanasamaye  griham  agatya  cayanartham 
samstaram  yäcamänam  pathikayuvänam  prati  säbhiläshä  nirabhiläshe 
Va  grihajanavaöcanärtham  .  .  .  iti  pratikulam  bruvänä  .  .  .  ity  anena 
unnatastanaman^alam  drishtvä  yady  upabhogecM  'sti  tarhi  tische  'ti 
niväsäya  protsähayati  W;  —  „Streu  giebt's  hier  nicht;  wenn  du 
aber  im  Hinblick  auf  die  p.  bleiben  willst,  so  bleibe* ;  s.  Abh.  p.  217. 

443.  (55  A.) 

vihalakkhanam  tumam  sahi! 

dafthüna  kudena  taralataraditthim  | 

värapphamsanihena  a 

appä  garuo  tti  padia-vihinno  ||  880  || 
giti,  — vihalakkhanam  Text,  viralakkhanam  n,  vihvalakshanam (!)c ,  —  ku- 
dena, ghafena,  —  dvärasparcanihhenä  "tma  (also  ohne  ca),  —  patita-vibhinnah. 

Mit  vihva^kshanam  ist  nichts  zu  machen,  und  da  viha- 
lakkhanam ja  in  der  Tel.-Schrift  ebenso  gut  auch  als  vihalam- 
khanam  gelesen  werden  kann,  so  könnte  hier  ja  in  der  That  wohl 
eine  directe  Verderbniss  für  vihalamkhalam  (A)  vorliegen,  welches 
dann  mit  Mahecacandra,  s.  Abh.  p.  221,  durch  vicrinkhala  zu  erklären 
wäre.  Andrerseits  freilich  liegt  es,  mit  Bücksicht  auf  die  häufige 
Verbindung  von  vihvala  (s.  Hern.  2,  58)  mit  locana  und  akshi 
(s.  Pet.  W.)  auch  ziemlich  nahe,  vihalakkhanam  vihvalekshanäm 
zu  lesen;  zwar  wäre  dies  ziemlich  dasselbe,  wie  taralataraditthi, 
eine  gewisse  Nuance  läge  jedoch  immerhin  darin  vor;  der  Sinn 
wäre :  „als  der  Krug  sah,  dass  du  deiner  Augen  nicht  ganz  mächtig 
warst,  deine  Blicke  immer  hin  und  her  zitterten,  benutzte  er  wohl 
die  Gelegenheit,  sich  seiner  schweren  Last  zu  entledigen,  und  zer- 
schellte sich  selbst  unter  dem  Vorwande  eines  Anstosses  an  der 
Thür?*  Endlich  aber,  im  Hinblick  darauf,  dass  wir  in  T  600  (58  A) 
vihalakkhanammi  wiederum,  und  zwar  als  vihvalakshane,  freilich  als 
Substantiv,  vorfinden,  möchte  ich  schliesslich  es  doch  vorziehen, 
auch  hier  bei  der  Textlesaft  stehen  zu  bleiben,  und  sie  entweder 
auch  als  Substantiv  zu  fassen,  =  „einen  Moment  der  Verwirrung 
lang",  oder  als  bahuvrihi:  „Momente  der  Verwirrung  habend*.  Jeden- 
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falls  kommen  wir.  so  oder  so,  über  die  immerhin  etwas  gezwungene 
Erklärung  von  vihalamkhala  durch  vicrinkhala  resp.  vicraükhala 
hinweg1) !  —  Zu  v  ä  r  a ,  Thür  (A  45)  cf.  väraha  für  dvädaca  (Var. 
2,  14,  44);  —  pädia  ist  wohl  nicht  als  PPP.,  sondern  als  Gerun- 
dium zu  fassen.  —  kä  'pi  corararnitaya  gatäm  (coram  ramitva 
gatäm  Cod.)  sakhim  jnätvä  tasyä  ärtim  praty  aha. 

445.  (66  W,  9  A.) 

atviulam  jalakumbham 

ghettüna  samägaa  mhi  sahi  turiain  | 
samaseasalilanisa- 

sanisaha  visamami  khanam  ||  S81  || 

ayiviulam  T'T,    ai'vihulam  W;   aüvihvalam  (!)    T,   atiprithulam  W,   —   rgwt 
mmi  T,  gatä  'smi  TW,    —  9rama  TW,  —  vicrainami  TW. 

S.  Abh.  p.  205;  an  vihvala  ist  hier  schwerlich  zu  denken, 
nur  an  vipula,  eventual.  an  prithula;  —  kä  'pi  päniyagrahanam 
vyapadi^ya  kritajärasamgamam  ätmänam  sücayamti  sakhim  ^ramam 
dar^ayamty  äha  T,  —  ähnlich  in  W. 

456.  (upagiti.) 

anumarane  hasat  jano, 

rottum  vi  na  labbhaY  jaheccham  | 
ta  ettha  kirn  karissam 

coriaramane  vivajjamte  ?  ||  882  || 

(Heimliche  Liebe!) 
Wenn    ich    mit    ihm    sterben    (mich   mit    ihm   verbrennen) 
wollte,  würden  die  Leute  (mich  ausmachen !    Auch  weinen  kann 
ich  nicht  nach  Herzenslust.   Was  soll  ich  denn  nur  jetzt  (eigent- 
lich) machen,  da  mein  heimlicher  Buhle  gestorben  ist? 

461.      mä  putti!  vamkabhaniam 

jampasu  purao  tumam  chaüllänam  | 
hiaena  jam  ca  bhaniam, 

tarn  pi  haäsa  viänamti  ||  883  || 

(Vorsicht!  die  passen  auf  wie  die  Heftelmacher!) 
Tochter!    sage  ja  nichts  Verblümtes  vor  (solchen)  Schlau- 
köpfen!   Die  Verwünschten  erkennen  sogar,  was  man  sich  auch 
nur  in  Gedanken  gesagt  hat. 

vidagdhanam;  s.  das  zu  n  515  Bemerkte. 


1)  der  Set  üb.  hat  dafür  visanikhala,  s.  noch  Hern.  1,  189. 
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462.     (77  W.) 

Vamkabhaniäi  katto, 

katto  addhacchipecchiavväi  ? 
usasium  pi  na  Ural 

chaüllaparivarie  gäme  ||  884 
vi  na  T,  api  na  W,  —  sakyate  TW,  paryate  V,  —  chai'llabahule  haaggäme, 
chekabahule  (vidagdhaba0  V)  hatagräme  W. 

(Hier  muss  man  ja  immer  auf  seiner  Hut  sein!) 
Woher  käme  man  hier  zu  verblümter  Bede?  woher  zu  Blicken 
aus   halbem  Auge?     In   diesem   von  Schlauköpfen  wimmelnden 
Dorfe  kann  man  ja  kaum  zu  Athem  kommen. 

Der  Vers  ist  ein  Gegenstück  zu  G  164;  päda  3  findet  sich 
G  258,  aber  in  ganz  anderm  Zusammenhange,  —  käcid  asati  sakhyä 
„svairabhanitivilokanacaturyena  tvayä  kirn  äkrishyante  yuväna*  iti 
prish$ä  tarn  prati  .  .  .  ity  anena  svairaviharasukhäsambhaväd  ud- 
bhütam  svanirvedam  praka^itavati  W. 

464.  (78  W.) 

tattha  vi  homti  sahio 

puttali!  ma  ruvasu  jattha  dinna  si  | 
tattha  vi  niumjalüa, 

tattha  vi  girivahini  Golä  ||  885  || 

puttali  T,  puttie  W:  putri  T,  putrike  W,  —  ruvasi  W;  rodih  T,  rodihi  W. 

(Trost  beim  Abschied  von  der  Heimath.) 
Töchterchen!  auch  dort  giebt  es  Freundinnen,  weine  nicht! 
wo  du  hin  heirathest.     Auch  dort  giebt  es  Spiele  in  den  Lauben, 
auch  dort  ist  die  von  den  Bergen  strömende  Goda. 

aciram  pariniya  bhartrigriham  niyamanäm  pürvam  parinita- 
bila$m(!)  prati  sakhya  ä^väsavacanam  T. 

465.  (7  V,  19  A.) 

kassa  va  na  hoi  roso 

datthüna  piäe*  sawanam  aharam 
sabhamarakamalagghairi ! 

variaväme !  sahasu  enhim  ||  886 

aghr&naQile  TV,  —  väritagräme(!);  —  s.  Abb    p    209. 

469.      chappattiä  vi  khajja* 

nippatte  putti !  ettha  ko  doso  ? 
niapurise  vi  ramijjal 

parapurisavivajjie  game  ||  887  || 
°pattia  Text,  «pattai7',  patrini0. 
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(Auch  ein  Standpunkt!) 
Wo    es   keine   (andern)  Blätter   giebt,   isst   man  auch  das 
Sechsblatt,  Tochter!    was  schadet  das?     In  einem  Dorfe,  wo  es 
keine    fremden  Männer   giebt,    ergötzt   man    sich   (auch  einmal) 
mit  dem  eignen  Manne. 

svapat[y]av   anurägarahitäm   kam  apy  upalabhate;  —   welche 
Pflanze  mit  „Sechsblatt*  gemeint  ist,  nescio. 

470.  amuniaparapurisasuho 

jampaü  jam  kirn  pi  annao  loo  | 
niapurisehi  vi  amhe 

parapuriso  tti  ccia  ramämo  ||  888  \ 
(Die  reine  Renonce!) 
Die  Andern,    welche   die  Lust  mit  fremden  Männern  nicht 
kennen,  mögen  sagen,  was  sie  wollen.    Wir  erfreuen  uns  auch  mit 
den  eignen  Männern  nur,  wenn  wir  sie  dabei  für  fremde  halten, 
parapurushälabhaduhkhitam  kam  apy  upalabhate  kacit;  —  wie 
dies  im  Texte  liegen  soll,  ist  unklar! 

471.  (96  W,  47  A.) 

mäe!  gharovaaranam 

ajja  khu  na  tthi  tti  sahiam  tumae,  | 
tä  bhana  kirn  karamjjam? 

emea  na  väsaro  thai  ||  889  || 

kathitam  tvayä  TW,  sädhitam  tvayä  V,  —  emea  T,  emeva  W,  evam  eva  TW. 

samketastham   jaram   jnatvä   vyajena   gamtum  ^va^rvanujnäin 
prärthayate  T;  —  evam  eve  *ty  atra  vakäralopalj  W,  —  s.  Abh.  p.  218. 

483.      sacchamdaramanadamsana- 

samvdddhiagaruavammahayilasam  | 
suviaddhavesavilaä- 

ramiam  ko  yannium  taral*?  ||  890  || 

suvidagdhave^avanitä0,  ^aknoti. 

(In  einer  Lusthöhle.) 
Wer  vermöchte  zu  schildern  die  Lust  mit  gewitzigten  He- 
tären,   deren    mächtige    Liebesspielkunst   noch    gesteigert  wird 
durch  den  Anblick  völlig  freier  Hingabe  (rings  umher?), 
ve^yämatä    svacchandena  bhanitavyam  sa    eva  vidagdhavecjä- 
vratam  janäti  'ti  kam  api  bhujamgam  pratärayati. 

486.  (giti). 

sam  annasumdarin  aip 

vibbhamam  avahal  avinao  ccea 
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dhümo  vi  hu  pajjaliä- 

nam  mahuro  hoi  surabhid&runam  |  891  || 
(Sie  haben  ihr  ganz  besonderes  Parfüm.) 
Oeffentlichen  Schönen  verleiht  gerade  die  Unbescheidenheit 
Reiz.     Selbst  der  Rauch  von  angezündeten  Dufthölzern  ist  süss. 

495.     avvo!  kälassa  gai, 

so  vi  juä  sarasakavvadullalio  | 
padhaY  Paräsarasaddam 

amhe  vi  niam  patm  gamimo  ||  892  || 

pathai,  —  ahme. 

(Beide  solide  geworden!) 

Ach,   über   den  Wandel  der  Zeit!     Sogar  dieser  Jüngling, 

überdrüssig  (?)  gefühlvoller  Dichtung,  studirt  jetzt  die  Worte  des 

Paräcara.    Und  wir  auch  —  wenden  uns  dem  eignen  Gatten  zu ! 

Unter  Paräsarasadda  haben  wir  hier  vermuthlich  das  dhar- 

macäjstram   des  Paräcara   zu   verstehen,    welches   im  südlichen 

Indien    speciell  verbreitet  ist.  —    Zu  awo  s.  Hem.  2,  204. 

Das  sechste  Cento  handelt  nur  vom  Liebeszank,  und 
schliesst:  ia  sattasaie  panaakalahapaddhai  näma  chattW(!) 
saaam  samattam. 
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501.  (4  V.) 

panamaha  mänassa,  halä! 

calane,  kirn  devaehi  annehim? 
jassa  pasäena  pio 

gholat  päamtapäsesu  j|  893  |j 

pÄda  1  wird  Hern.  2,  195  citirt. 

(Eingangsgebet  des  Cento.) 
Neigt  euch,   Freundinnen!   zu  den  Füssen  des  Schmollens! 
was    ist's   mit   den    andern  Göttern!     Durch    seine  Gunst  wälzt 
sich  der  Liebste  zu  unsern  Füssen. 

502.  anunaapasaram  päapa- 

4anüsavam  rabhasacumbanasuhellim  | 
eai  a  annai  a 

avaso  wa  kao  phalaY  mäno  |  894  || 

(Höhere  Würze  [s.  G  465].) 
Das  Hervorbrechen  der  Versöhnung,  das  Fest  des  FussfaUs. 
die  Wonnelust   des  ungestümen  Kusses,    —    diese   und   andere 
(schöne)  Früchte  trägt,  gleichsam  unwillkürlich  das  Schmollen. 

503.  ja?  puttali!  bahuehim 

anunaasokkhehi  atthi  de  kajjam  | 
tava  rua  genhamänam 

khanamettam  tammi  suhaammi  ||  895  || 

(Die  Waffe  der  Thrftnen.) 
Wenn  es  dir  zu  thun  ist;  Tochter!  um  die  vielen  Freuden 
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der  Versöhnung,    dann  weine,    so    dass  er  es  merkt,,    auch  nur 
einen  Augenblick  vor  ihm,  dem  Holden. 

505.      änä  anälavamti- 

•  *  • 

e  kirae,  disae  parähutto  | 
nimtammi  nisisijjaY, 

putti!  apuvvo  kkhu  de  mäno  ||  896  || 

parä  limukhali ,  —    niryati  nihcvasyate ,  —  khu;  —    zur  Schwächung  des  a 
xui  s.  bei  G 171. 382. 

(So  krigst  du  ihn  nicht  herum!) 
Du  redest  (zwar)  nicht  zu  ihm,  erfüllst  aber  seine  Befehle, 
—  du  siehst  ihm  nach,  wenn  er  sich  abwendet,  —  du  seufzest, 
wenn  er  hinausgeht.     Tochter!  dein  Schmollen  ist  fürwahr  von 
sehr  sonderbarer  Art. 

509.  jam-jam  bhanaha,  sahio! 

äma  karissäma  savvahä  tarn -tarn  | 
ja?  taraha  rumbhium  maha 

dhirain  samuhagae  tammi  ||  897  || 

sarvadä,  caknutha,  roddhum,  dhairyam. 

(Ich  bins  nicht  capabel.) 
Alles,  was  ihr  sagt,  Freundinnen!  gewiss,  alles  das  will  ich 
jedenfalls  thun,  wenn  ihr  nur  im  Stande  seid,  wenn  er  vor  mich 
tritt,  meine  Standhaftigkeit  fest  zu  halten! 

dhairyam  avalambasve  'ty  ukta  sakhibhih  kä  'pi:  mayä  na 
^akyate  bhavatibhilj  socjhum  yadi  9akyate  tatha  (tada?)  kriyatäm 
ity  äha.  —  Vgl.  x  684-  ß86- 

510.  alliaY  ditthinibbhac- 

chio  vi,  vihuo  vi  laggae  siae  | 
pahao  vi  eumbaf  balä, 

alajjae  kaha  nu  kuppissam  ?  ||  898  || 

äcriyate,  —  vihuuo,  vidhrito(I),  —  alajjäcile. 

(Gebrochener  Widerstand.) 
Er    naht    sich  mir,   wenn  ich  ihn  auch  mit  Blicken  strafe. 
Er  hängt  sich  an  mein  Kleid,  wenn  ich  ihn  auch  fortstosse.    Er 
küsst  mich  mit  Gewalt,  wenn  ich  ihn  auch  schlage.     Wie  kann 
ich  dem  Unverschämten  wohl  zürnen! 

Zu  alliaY,  alllat  s.  Hem.  4,  139  (  =■  upasarpati).  54  (-=  altyate). 
8.  Goldschmidt,  Präkrtica  p.  11.  12  Index  zum  Setub.  sub  v., 
bat   eine   ganze  Zahl    von  Wörtern  hierauf  zurückgeführt;  jedoch 

31* 
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macht  der  Mangel  des  samdhi  bei  oalla  *)  und  paalla  Bedenken,  und 
möchte  ich  eher  an  Herleitung  derselben  etwa  aus  j/karsh,  kad4h,  kall 
denken  (s.  bei  G 122. 648),  bei  pahallaY  und  pariallaY  (Hern.  4, 117. 162) 
resp.  an  y  val,  und  bei  päsalla  möchte  ich  einfach  bei  Affix  °lla 
bleiben,  welches  auch  nach  meiner  Meinung  „eine  über  Hern.  2, 165  f. 
hinausgehende  Verwendung  hat",  so  dass  päsalla  ganz  wohl  als 
Adjectivum  „seitwärts  gewendet"  bedeuten  kann.  Einen  doppelten 
Ursprung  für  päsalla  anzunehmen  (Goldsch.  Setub.  Ind.  p.  171) 
halte  ich  demnach  nicht  für  nöthig,  wie  dies  denn  in  der  That 
doch  eine  ziemlich  missliche  Annahme  wäre. 
512.      himajoaeunnahatthä- 

ö  jassa  dappam  kunamti  räio  | 
kaha  tassa  piassa  mae 

tira?  mäno  halä !    kaum  ?  ||  899  || 
(Seiner  Sache  sicher!) 
Wie   kann   ich  wohl,   Freundin!    dem  Liebsten   gegenüber 
dauernd  schmollen,  da  ihn  die  (Winter-)Nächte  mit  ihren  Händen 
voll  eisigen  Staubes  übermüthig  machen! 

himayogaeürna ,    Schneegestöber?   eine  bei  dem  dekhanischen 
Ursprung  dieser  Lieder  zunächst  etwas  auffällige  Angabe ;  s.  %  680. 

514.  kirn  bhanaha  mam,  sahio! 

karehi  mänam  ti,  kirn  tha  mänena?  f 
sabbhävavähire  tam- 

mi  majjha  mänena  vi  na  kajjam  ||  400  || 
.  (Ganz  nutzlos.) 

Was  sprecht  ihr  zu  mir,  Freundinnen!  „schmolle  doch  mit 
ihm  !a  ?   Was  soll  hier  das  Schmollen  ?   Da  er  aller  wahren  Zärt- 
lichkeit baar  ist,  hat  hier  auch  mein  Schmollen  gar  nichts  zu  tbun. 
svabhävarasike  mänah  karyah,  na  'nyatra. 

515.  jatä  pio  na  disaY 

bhanaha  halä!  kassa  klrae  mäno?  | 
aha  dittbammi  vi  mäno, 

tä  tassa  piattanam  katto?  ||  901  || 
(Contradictio  in  adjeeto.) 
Wenn  der  Liebste  nicht  da  ist,    sagt,   Freundinnen!  wem 
kann  man  da  schmollen?    Ist  er  aber  sichtbar  und  man  schmollt, 
ja  wo  bleibt  denn  seine  Eigenschaft  als  Liebster? 


1)  die  richtige  Lesart  bei  G  205  (K  209)  ist  oatta. 
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516.  janimi  kaävarahain, 

janimi  aliäi  bhanaü  saaläi  | 
anunemte  una  jane 

kaavar&ham  va  appänam  ||  902  || 
(Er  ist  eben  unwiderstehlich.) 
Ich  weiss,  er  hat  sich  vergangen;  ich  weiss,  Alles,  was  er 
sagt,  ist  falsch.     Und  doch,  wenn  er  mich  zu  versöhnen  sucht, 
halte  ich  (wo  möglich)  mich  selbst  für  schuldig! 

517.  avarahasahassaim 

bharimo  hiaena  tammi  additthe  [ 
ditthammi  una,  piasahi! 

ekkam  pi  hu  nam  na  sambharimo  |]  903  || 

addi0!,  cf.  addamsana  v.  81,  —  Vocativ  auf  i!  —  ekkam  vi  T*,  —  enam; 
nam  steht  wohl  aber  adverbiell. 

(Das  Herz  läuft  mit  dem  Verstände  davon!) 
So  lange  ich  ihn  nicht  sehe,  habe  ich  alle  seine  tausend  Ver- 
gehen wohl  im  Kopfe.   Sobald  ich  ihn  aber  sehe,  liebe  Freundin ! 
kann  ich  mich  nicht  mehr  auch  nur  auf  eines  besinnen. 

520.  bhana-bhana  jam-jam  pacjihä- 

i  tujjha,  tam-tam  sahamimo  amhe  | 
asahattanam  ca  jiam 

ca  vallabhe  doi  na  ghadainti  ||  904  || 

sahamimo,  sabamahe!  anscheinend  mit  doppelter  Personal-Endung !  vgl.  die 
dreifache  Ablativ-Endung  in  kaohimto  Abh.  p.  49    50. 

(Versteckter  Tadel.) 
Sag   nur  Alles   was   dir  beliebt.     Wir   ertragen   das  Alles 
von   dir.     Unverträglichkeit   und  Leben   mit   dem  Liebsten,  — 
dies  Beides  passt  nicht  zusammen, 
udättanäyikayäb  upalambhoktih ;  nimm  dir 's  ad  notam! 

521.  eam  cia  maha  nämain? 

bhana-bhana  de  suhaa!  kirn  vilakkho  si?  | 
pacjihai  jam  na  tujjha  vi, 

mamam  pi  kirn  dena  namena?  ||  905  || 

bhana  te  in  Text  und  Uebersetzung!  wohl  aber  in  de  zu  ändern! 

(Gut  parirt!) 
So  soll  ich  also  heissen?   sag',  sag'  nur  Holder!   was  bist 
du  verlegen?  wenn  er  dir  nicht  gefallt,   kann  auch  ich  meinen 
Namen  nicht  brauchen. 

tannama  tava  yad   ishfam  tad  eva  mannäma  (tann°  Cod.)  na 
nyad  iti   kasya9cid   upalaipbhavacanam ;   —   er  hat  sie  mit  dem 
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Namen  einer  Andern  (die  ihm  gerade  im  Sinn  liegt)  angeredet; 
sie  aber  thut,  als  ob  sie  das  nicht  merke,  und  fasst  dies  nur  so 
auf,  als  ob  ihr  eigentlicher  Name  ihm  nicht  gefalle,  und  er  sie 
fortab  lieber  anders  nennen  wolle. 

522.  suhaa!  muhuttam  suppaü, 

jam  te  padihai  tarn  pi  bhannihisi  | 
ajja  na  pecchamti  tuham 

niddagaruai  acchii  ||  906  || 

suppai",  suppaüm£;  supyatäip,  —  bhannihisi,  bhanishyasi,  —  pecchamta(!}, 
pa^yatas. 

(Beschwichtigung.) 
Holder!  schlaf  nur  (jetzt)  eine  Weile.   Was  dir  gut  scheint 
das  wirst  du  ja  immer  noch  sagen  können.     Jetzt  aber  können 
deine  vor  Schlaf  schweren  Augen  (ja)  nicht  (mehr  recht)  sehen. 

kamtam  praty  udättanäyikävacanam ;  der  Liebste  ist  wohl 
etwas  angerissen  und  sie  sucht  ihn  zu  begütigen;  —  bhannihisi 
als  Deponens !  s.  bhannasi  532,  #.  Goldschmidt  im  Index  zu  Setub. 
unter  bhan,  sowie  oben  bei  G  609. 

523.  mä  velavesu  bahuam 

puttaa!  aliehi  gottehim  | 
esä  vi  jänaY  ccia 

parihäsummissabhaniaim  ||  907  || 

upagiti,  —  velavesu,  vyakulaya,  —  bahukam. 

(So  klug  sind  wir  auch  noch,  um  dich  zu  durchschauen!) 
Verwirre  dich  nicht  zu  sehr,  (oder:  Incommodire  dein  Frau- 
chen nicht,)  Söhnchen!  mit  falschen  Namen.     Die  hier  versteht 
sich  auch  auf  scherzhafte  Reden. 

Die  Schwiegermutter  hat  wohl  gehört,  dass  ihr  Sohn  seine 
Frau  mit  einem  falschen  Namen  angeredet  hat,  und  sucht  nun 
diesem  unbequemen  Factum  eine  andere  Wendung  zu  geben,  indem 
sie  dasselbe  so  darstellt,  als  ob  er  dies  nicht  im  Ernst,  nur  im 
Scherz  gethan  habe,  um  die  Eifersucht  der  jungen  Frau  zu  erregen 
(s.  525).  velava  wird  Hern.  4,  93  als  Synonym  von  Ver- 
tauschen, angeführt;  hier  dagegen  und  im  Schol.  zu  Setub.  (s. 
Goldschniidt  Index  p.  186)  hat  es  die  Bedeutung:  verwirrt  sein, 
Atm.  sich  verwirren.  Es  ist  wohl  eigentlich  ein  Causativ  von 
y  vel,  sei  es  „schwanken",  sei  es  =  vesh$  Hern.  4,  222  umwenden, 
umschlingen.  Wo  das  Wort:  schelten  bedeutet,  steht  es  etwa 
für  vipralap?  cf.  veärium  G  286  und  vearijjasi  hier  526. 
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525.  aX  camcjü  kün  na  pecchasi? 

ja?  so  vaharal*  annagottena  | 
aha  de  icchaY  macchara- 

panacciaccham  muhain  datthum  ||  908  j| 

aticam<H(!),  —  panacchiaccliam,  pranattitflksham(!  pranartitä"). 

(Pure  Neckerei!) 
Ei,    du  Zornige,    siehst    du  denn  nicht:    wenn  er  dich  mit 
einem  andern  Namen  nennt,    nun  so  wünscht  er  doch  'nur-  dein 
Antlitz  mit  den  eifersüchtig  rollenden  Augen  zu  sehen ! 

526.  veärijjasi,  muddhe! 

gottakkhaliehi  mä  khu  tum  ruvasu  | 
kirn  va  na  pecchal'  an n aha 

eddahamettehi  acchihim?  ||  909  || 

vyäkulikriyase. 

(Reiner  ülk!   sieh  doch  nur,  wie  er  dich  dabei  ansieht!) 
Du  bist  auf  dem  Holzwege,  Mädel!  weine  nicht  über  seine 
Nam ens Verwechslungen !     Oder  blickt  er  nicht  ganz  anders  (auf 
dich)  mit  seinen  so  weit  aufgerissenen  Augen? 

528.      sottum  suhain  na  labbhaY, 

avvo  pemmassa  vamkavisamassa !  | 
dugghadiamamcaassa  va 

khane-khane  paapadanena  ||  910  || 

(So  lass  mich  doch  nun  endlich  einmal  zur  Buhe  kommen!) 

Man  kann  nicht  einmal  ruhig  schlafen!    0  über  die  Krümmen 

und  Ungleichheiten  der  Liebe !  die  einem  schlechtgemachten  Bette 

gleicht,  wo  (Einem)  jeden  Augenblick  (etwas)  auf  die  Füsse  fällt. 

svädhinapatikayä(h)  sakhishu  saubhagyaprakatanoktir  iyam.  Die 

FussfUlle  des  Liebsten  werden  hier  anscheinend  mit  dem  Einfallen 

der  einzelnen  Polster  einer  Lagerstatt  verglichen. 

530.      ekkasaanammi  sumuhi 

vimuhi  garuena  mänabamdhena 
sivinakalahammi  homti 

parammuhi  sammuhi  jaa  |]  911 

(Na,  das  traf  sich  ja  prächtig!) 
Die  Schöne  lag  in  schweren  Schmollens  Banden  abgewendet 
von  mir  auf  gemeinsamem  Lager.     Als  sie  nun  aber  im  Traume 
sich  (mit  mir)  zankte,  drehte  sie  sich  um,  und  wandte  sich  (so 
mir)  wieder  zu. 
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532.      vaddhaü.  ta  tuha  gawo, 

bhannasi  re  jaY  vihamcjanam  vaanam 
saccam  9a  ei  nidda 

tue  vinä,  dehi  oäsam  ||  912  || 

bbannasi",  hannasi*;  bhanasi,  —  vikhaipdanam,  —  avakä^am. 

(Ueberwunden.) 
Mag   dein  Uebermuth   auch   noch  wachsen!   und  wenn  du 
auch  noch  so  garstige  Beden  fuhrst,  —  der  Schlaf  kommt  (mir) 
nun  einmal  nicht,  wenn  getrennt  von  dir,  —  nun,  so  mach  (mir 
nur)  Platz  (neben  dir  [s.  v.  20]). 
534.     kaaviccheo  sahibham- 

gibhaniasabbhäviävarähäe  j 
jhadi  äpallavat  puno 

naanakavolesu  kovataru  ||  913  || 

sadbhävita,  — jhadio  pallavai  ("vü"),  jhatfty  apallavayate,  —  tarai". 

(Aufgestachelt.) 
Der   schon  umgehauene  Baum  ihres  Zornes  trieb  plötzlich 
neue  Sprossen  auf  Augen  und  Wangen,   als  ihr  durch  die  ver- 
blümten Beden  der  Freundinnen  (dein)  Vergehen  ganz  klar  ward, 
jhadi  für  jhatiti  1  sonst  jhatti,  was  aber  hier  nicht  zum  Metrum 
passt ;  —  cf.  den  Baum  der  Liebe  v.  431  und  Mälav.  v.  59  (Tuäberg). 

536.  ummülamti  va  hiaam 

anunijjamtiö  mänavamtio  | 
sambhariamannunibbhara- 

bahabharorumbhiamuhio  ||  914  || 

bashpabharoparuddhamukbyah. 

(Herzbeweglicher  Anblick.) 
Es    entwurzeln    (Einem)   gleichsam   die   Schmollenden  das 
Herz  bei  der  Versöhnung,  wenn  ihr  Antlitz  noch  durch  den  Zorn 
über   das   in   ihrem    Gedächtniss   noch  Haftende    von   der  Last 
heftiger  Thränen  umflort  ist. 

537.  na  vi  taha  takkhanasuaman- 

nudukkhavianäo  vi  ruvamti  | 
jaha  ditthammi  piaame 

anunijjamtiö  taruniö  ||  915  || 

upagiti,    —    rftvaipti';    vijanatura(!)    vi(!)    rudamti;    vianä  =*  vedana 
Hem.  1,  146. 

(Dann  geht  der  Jammer  erst  los!) 
Die  Frauen  weinen  nicht  so  sehr,  wenn  sie  von  Schmerz 
und  Zorn   über   das  soeben  (betreffs  des  Liebsten)  Gehörte  ge- 
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quält  werden,  als  wenn  sie  ihn  dann  sehen,  und  er  sie  zu  ver- 
söhnen sacht 

538.  hiae  rosukkhittam 

paapaharam  sirena  patthamto  | 
na  hao  dato  manam- 

sin!8,  thoramsuam  runnara  ||  916  || 

<;irasa,  —  manasvinya,  —  °ramsia'r,  *raipsu**;  sthülä^rn. 

(Besänftigt.) 
Als  der  Liebste  mit  seinem  Haupte  (sich  zu  ihren  Füssen 
neigend)  um  einen  Tritt  ihres  Fusses  bat,  den  sie  in  ihrem  Herzen 
(in  Gedanken)  zornig  schon  in  die  Höhe  gehoben  hatte,  da  —  stiess 
sie  ihn  nicht,  die  Schmollende,  weinte  nur  grosse  Thränen. 
Ganz  so  glimpflich  kam  Agnimitra  nicht  fort,  s.  Malavikä  (ed. 
Tuäberg)  41,  22.  42,  9;  cf.  auch  ürv.  33,  13  (ed.  BoUensen)\ 

539.  piaamaviinnacasaam 

acakkhiam  piasahie'  demtie  | 
abhanamtie'  vi  mänam- 

sinie*  kahio  ccia  viroho  ||  917  || 

cashakam,  anakbyätam,  manasvinya. 

(Nicht  misszuverstehen!) 
Als  sie  den  ihr  von  dem  Liebsten  credenzten  Becher  ohne 
etwas  zu  sagen  ihrer  lieben  Freundin  gab,  da  hat  die  Schmollende 
auch  ohne  Worte  ihre  Entfremdung  ausgesprochen. 

544.  vaccihii  so  gharam  se, 

lahihii  oäsam,  ehii  saasam  | 
bhanihii  jam  bhaniayvam, 

paccuttam  kim  nu  pävihii?  ||  918  || 

vacchahii(!)  Text  und  pratika,  gamishyati,  —  so(t),  —  tasya(!)  labhishyate(!),  — 
bhanahii,  bhaniahyati, —  raccuttam",  pacc06;  pratyuktatn,  —  pAvihai",  präpsyati. 

(Erwartung  der  Bückkehr  der  Botin.) 
Sie   wird   nach  ihrem  (Comm.,  seinem?)  Hause  gehen,    die 
Gelegenheit  wahrnehmen,  vorkommen,   sagen,  was  sie  zu  sagen 
hat,  —  und  welche  Antwort  wird  sie  wohl  erhalten? 
Die  vielen  °ihii  sollen  etwa  die  Aufregung  der  Erwartung  ton- 
malerisch ausdrücken? 

545.  tanuaiä  varai 

diahe-diahe  miamkalehä  vva  | 
bahalapaosena  tue 

nisamsa!  amdhariamuhena  ||  919  || 
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(Hinsiechend.) 
Die    Arme    nimmt   Tag   für  Tag   ab,   wie    die  Mondsichel 
durch    deine    viele    Schuld ,    du   Bösewicht!    and    dein  finsteres 
Antlitz. 

resp.  wie  die  Mondsichel  durch  die  Abende  der  schwarzen 
Hälfte,  mit  ihrem  verfinsterten  Antlitz.  —  amdhära  für  amdhakära, 
wie  sonara  für  suvarnakära  Abh.  p.  32 ;  s.  amdharaY  Hern.  4,  349. 

546.  dävamtena  tuha  muham 

bhumaäbhamgammi  homtanavasoham  | 
akaena  uvakaam  aj- 

ja  mannunä  majjha,  pasiacchi !  ||  920  || 

da^ayata,  —  pasiajjhi  ',  prasritakshi. 

(Ein  neuer  Beiz.) 

Der  Zorn  hat  mir  heute  ganz  unerwarteter  Weise  (?)  einen 

Dienst  geleistet,    indem  er  mir  dein  Antlitz,  o  du  Langaugige! 

als  bei  der  Brauenbrechung  einen  neuen  Glanz  gewinnend  zeigte. 

akaena  gehört  zu  mannunä  und  bedeutet  wohl :   „ohne  dass  er 

gemacht,  d.  i.  von  mir  dazu  veranlasst,  war?tf  denn  es  muss  einen 

gewissen    Gegensatz    zu   uvakaam    bilden;    oder   bedeutet  es  blot» 

„nicht  gemacht",  d.i.  nicht  künstlich,  unverstellt?  —  zubhumaa 

s.  bei  G  505. 

547.  bhiudi  na  kaä,  kacjuam 

nä  "laviam,  aharaam  na  pajjuttham  | 
uvaühiä  na  runnä  — 

eena  vi  janimo  mänam.||  921  || 

bhiudi  im  pratika,  hiudi  im  Text,  bhrnkutib,  —    pajjnt(ham,  svaritami!). 

(Es  fehlt  aber  die  Hingebung.) 
Sie  hat  die  Brauen  nicht  gerunzelt,   nichts  Herbes  gesagt. 
die  Lippe   nicht   verzogen  (?) ,   umarmt  (von  mir)  nicht  geweint 
—  und  dennoch,  wir  merken,  dass  sie  schmollt. 

pajjuttha  kann  eigentlich  nur  von  \  vas  +  pari  kommen ,  cf. 
paüttha  (aus  pravasta);  die  Lingualisirung  könnte  mit  dem  ursprüng- 
lichen i  (parivasta)  zusammenhängen;  sollte  die  Bedeutung  sich 
ähnlich  wie  bei  unserm  »verzogen*4  entwickelt  haben?  ist  statt 
svaritani  etwa  hvaritam  zu  lesen? 

548.  kirn  pi  na  jampasi  kam  am, 

bhaniam  ca  karesi  tarn  taha  turiam 
hiaam  rosuweam 

ti  tujjha  vinao  ccia  kahei  |)  922  |) 
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(Stille  Wasser  sind  tief.) 
Du  sagst  zwar  gar  nichts,  du  thust  auch  das  was  man  (dir) 
sagt,  ebenso,  und  rasch.   Aber  gerade  dies  dein  (stilles)  Benehmen 
zeigt,  dass  dein  Herz  noch  von  Zorn  erregt  ist. 

549.     paripucchia  na  jampasi, 

cunibijjamti  bala  muham  harasi  | 
parihasamanavimuhe ! 

pasiacchi!  manam  mha  dümesi  ||  923  || 

jumbijjamti  (!),  —  °vimukhe,  —    pasiacci(J);   prasritftkshi,  —  mantmhma(!), 
mano  'sin a kam,  —  dunoshi. 

(So  sei  doch  endlich  wieder  gut!) 

Gefragt  sprichst  du  nicht !  mit  Gewalt  geküsst  ziehst  du  den 

Mund  fort!  o  du  aus  Schmollen  dem  Scherz  dich  Entziehende! 

Langäugige!  du  quälst  unsern  Sinn. 

kämt   mäninim  upälabhate;  —    das  Compositum  parihäsa0  ist 

etwas   unklar,    sollte    zudem    auf  °khi,    nicht   auf  °kha  auslauten. 

Ist  das  Wort  also  etwa  gar  nicht  als  Voc.  Fem.,  wie  der  Comm. 

will,  sondern  als  Acc.  Plur.  Masc. ,    zu  mha  gehörig,   und  manam 

als  manak  aufzufassen?     „Langäugige!  du  quälst  uns,  die  wir  beim 

Scherz  vom  Schmollen  nichts  wissen  wollen,  nur  (oder:  ein)  wenig." 

554.      al  pinatthanaüttham- 

bhiänane!  suanu  sunasu  maha  vaanam  | 
athirammi  jujjal  na  jov- 

vanammi  mäno  pie  kädum  ||  924  || 

atipma°,  —  thanaütth0,  ohne  samdhi!  (s.  T  142)  —  sunaü(!),  qnnu. 

(Carpe  diem!) 
0  du  hochbusige1)  Schöne!  höre  mein  Wort!  da  die  Jugend 
so  kurz  ist,  ziemt  es  sich  nicht  dem  Liebsten  zu  schmollen. 

556.      taralacchi!  camdavaane! 

thoratthagi!  kariaroru!  tanumajjhe! 
diha  na  samappaY  sisi- 

rajamini,  kaha  nu  de  mäno  ?  ||  925 
(Lass  dich  erbitten!) 
0    du   mit   den    zuckenden  Augen!    mit   dem    Mondantlitz! 
mit  dem  vollen  Busen!  mit  den  Schenkeln  wie  Elephantenrüssel ! 
mit  der  schlanken  Taille!    Die  lange  Frostnacht  geht  gar  nicht 
zu  Ende.     Wie  kannst  du  noch  schmollen? 

1)  eig. :  „deren  Antlitz  auf  vollem  Busen  aufgestützt  ist". 
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557.     suhaa  vi  sumdari  vi  hu 

taruni  vi  hu  mänini  tti  a  putti!  | 
camdanalatthi  vva  huam- 

gadümia  kim  na  düniesi  ||  926  || 

manai'  tti  a,  mänini  'ti  äh  khede,  —  camdanalate  'va,  s.  Var.  2,  $2,  Hern. 
1,  247,   —   huaipga0,   bhujarngatapitä ,  —  dümesi",  dummesi*;  dunoshi. 

(Sei  doch  freundlich!) 
Obschon  du  so  hold,    so  schön,    so  zart,  —    ach,  Tochter! 
was  quälst  du  uns  durch  dein  Schmollen,   wie  eine  durch  eine 
Schlange  heimgesuchte  (vergiftete)  Sandel-Ranke. 

569.  padivakkhassa  vi  purao 

samuham  bhaniä  si  tena:  pasia  tti  | 
avalambiassa  mänini! 

mänassa  a  kim  phalam  annain?  ||  927  || 

(Du  hast  ja  nun  Alles  erreicht!) 
Vor   deiner   Rivalin   hat   er   zu   dir,    in   ihrer   Gegenwart, 
gesagt:   „sei  wieder  gut!"   nun,    o  Schmollende!   welche  andere 
Frucht  kann  wohl  dein  auch  noch  weiter  fortgesetztes  Schmollen 
etwa  noch  haben? 

570.  kaddhesi  caliavalae 

hatthe,  mumcesi  ahamuhi  bäham  | 
padirumbhasi  nisa.se, 

bahuam  te  mänavinnanam  ||  928  || 

kaddesirt,  dakkesi*,  dhakkesi*;  äkarshase, —  chalia"»  calae;  calitavalajM, 
—  ahamuhi,  adhomukhi;  das  Metruin  verlangt  °i,  —  pratirunatsi  nfyräsan. 

(Unverkennbar.) 
Du   ziehst   (zwar)   die  Hände   an   dich  heran ,    deren  Ann 
bander   entglitten    sind,   mit   gesenktem  Antlitz    vergiessest  du 
Thränen,   hemmst   die  Seufzer,  —    es   giebt  viele  Kennzeichen 
dafür,  dass  du  schmollst. 

Trotz  aller  Mühe,  die  du  dir  giebst,  es  zu  verstecken;  wenn 
äkarshase  nicht  wäre,  würde  die  Lesart  (Jbakkesi  „du  bedeckst 
auch  nicht  übel  sein. 

573.     kajjam  vina  vi  kaama- 

nadambara  pulaabhinnasavvamgi 

ujjallalimganasok- 

khalälasa  putti!  muniä  si  |J  929 
lambarä£,   *sambara(!)  im  Schol.,   —  ujjalA«;  uj(j)rala0. 
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(Pure  Verstellung.) 
Tochter!    die    du   ganz  ohne   Grund   den   Schein  heftigen 
Schmollens    annimmst,    während    doch    dein    ganzer    Leib    von 
wonnigem  Haarsträuben  bedeckt  ist,  du  bist  erkannt,   du  sehnst 
dich  blos  nach  der  Lust  einer  feurigen  Umarmung, 
dambara   hat   nach    dem  Schol.    zu  Malatim.  47,  3    ed.  Calc. 
1866  die  Bedeutung  von  prapaöca,    sädri^yam,   resp.  von  sä- 
myam  prapaöcah    nach   Bhdnddrkar  p.   111.      Nach  Molesworth 
bedeutet  dambara  im  Mahr.  i.  qu.  ä4ambara,   ostentatious  display, 
empty  noise  and  stir;    cf.  vidarabay,   nachahmen,    einem  Ding  ein 
fremdes   Aussehen    geben;    —    ujjalla    steht  wohl    für    aujjvalya, 
Hem.  2,  174,  cf.  Päiyal.  16  ujjäliya  shining. 

576.     hamho!  kirn  va  na  dittham 

halä!  mae  jiviam  dharamtie  | 
so  mara  anunei  pio 

aham  pi  anunijjimi  haasa  ||  930  || 

hamho;  aho  s.  Hem.  2,  217. 

(Das  hätte  ich  mir  doch  nicht  träumen  lassen!) 
Ach  was  man  nicht  Alles  zu  sehen  bekommt,  Freundinnen, 
wenn   man   am  Leben  bleibt!     Der  Liebste  sucht  mich  zu  ver- 
söhnen, und  ich  Verwünschte  lasse  mich  darauf  ein! 

582.     tä  sokkham,  tava  rat, 

ta  ranaranaassa  na  tthi  oaso  | 
ja  dukkhekkanihäne 

na  hoi  bahuvallahe  pemmam  ||  931  |j 

(Die  Qualen  der  Eifersucht.) 
So  lange  ist  Lust,    so  lange  Freude,  so  lange  kein  Anlass 
zu  Wehmuth,   so  lange  die  Liebe  sich  nicht  auf  Einen  wendet, 
der  viele  Liebchen  hat,  und  dann  nur  eine  wahre  Schatzkammer 
für  Schmerzen  ist. 

585.     mänahariehi  gamtum 

na  tirae,  so  na  ei  avarahi  | 
ko  vi  apatthiamunio 

nejjam  mamtam  va  anejja  ||  932  || 

mänabhfitair ,   —   ko   pi   apaddha0,   —   na  ^ejjarn  matawa  (maint0*);  die 
Uebersetzung  des  zweiten  Hemistichs  fehlt. 

(Wie  krigt  man  ihn  denn  fort?) 
Mit  Schmollen  Belastete   können   nicht  fortgehen.     Darum 
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geht  er  nicht,  der  Schuldige.  Möchte  doch  Einer,  der  sich  auf 
Ungebetenes  (unausgesprochene  Bitte  ?)  versteht,  (hier)  gleichsam 
den  zu  wissen  nöthigen  (Bann-)Spruch  herbeischaffen! 

Die  Uebersetzung  des  zweiten  Hemistichs  (aprarthita.  jneyam) 
ist  sehr  unsicher;  das  na  vor  nejjam,  das  freilich  auch  zum  Metrum 
nicht  passt,  ist  dabei  ganz  bei  Seite  gelassen;  anejja  wie  anu- 
nejja  G  17? 

591.  uwahaY  daYagahiä- 

harotthajhijjamtakovagaaraam  | 
panosaramtamaYrain 

va  phalihacasaam  muham  bälä  ||  933  || 

"rägam  Cod. 

(Wieder  gut  Wetter!) 
Das  Mädchen   trägt   ihr  Antlitz,    aus    dem    die  Röthe  des 
weichenden  Zornes  geschwunden  ist,  weil  der  Liebste  ihre  Lippe 
erfasst  hat,  wie  einen  Krystallbecher,  aus  dem  der  (rothe)  Wein 
durch  Trinken  schwindet. 

Der  Liebste  trinkt  (küsst)  von  ihrem  Antlitz  die  Röthe  des 
Zornes  und  wohl  auch  von  ihren  Lippen  deren  Röthe  weg,  wie 
wenn  man  einen  Krystallbecher  seines  rothen  Inhalts  entleert. 

592.  (25  A.) 

gädhalimganarabhasuj  • 

juammi  dal'e  lahum  samosaraY  ) 
mänamsinie  mano 

pellanabhio  wa  hiaahi  ||  934  || 

khu  samesarai,  laghu  samprasarati  (!) ;  —  s.  Abh.  p.  211. 

599.  tumgo  thiro  visälo 

jo  sahi!  me  manapawao  rato  | 
so  daYaditthivajjä- 

sanig  ghäe  vi  na  pahumto  ||  935  || 

°9anyä  ghfite,  —  pahumto,  oder  pahutto  (prabhötah)?,  paryftptah. 

(Ganz  umsonst!) 
Der  hohe,   feste,  weite  Berg  des  Schmollens,   den.  ich  auf- 
gebaut  hatte,   Freundin!   der   hält   nicht  einen  Schlag  aus  von 
dem  Blitzkeil  der  Blicke  des  Liebsten. 

600.  (58  A.) 

sahi!  viralüna  mänas- 

sa  majjha  dhirattanena  oäsam  | 
piaamadamsanavihala-k- 

khanammi  sahase  tti  tena  osariam  ||  936  J 
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giti;  —  avakä^atp,  vihvalakshane. 

vihvalakshane  bedeutet  hier  entweder:  „in  dem  Augenblick  der 
Verwirrung  bei  dem  Anblick  des  Liebsten",  wo  dann  vihvala  als 
Substantiv  genommen  wäre,  s.  oben  bei  T  443  oder:  „in  dem 
schwankenden,  d.  i.  kurzen,  Moment,  wo  ich  ihn  sah* ;  vihalamkhala, 
und  Mahec^candra's  vicjimkhala,  wird  somit  auch  hier  beseitigt; 
s.  Abh.  p.  223. 

Das  siebente  Oento  schliesst:  ia  sattasaie  khamdiä- 
pupphavai  -  gabbhini  -  vähi  -  uduvannana  -  paddhai  nama 
sattamam  saaam  samattam ;  der  Schluss  der  §§  ist  nicht  angegeben, 
es  reicht  aber  §.  1 ,  die  Verlassene,  bis  v.  644,  —  §.2,  die  m  e  n  - 
struans,  bis  652, —  §.  3,  die  Schwangere,  bis  659,  —  §.  4,  die 
Jägersfrau,  bis  670,  —  §.  5,  die  Schilderung  derJahres- 
zeiten,  bis  zu  Ende. 
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605.      nahapaapas&hiamgo 

niddaghummamtaloano  na  tahä  | 
jaha  nivvanäharo  sä- 

malamga !  dümesi  maba  hiaam  ||  937  || 

(Stehst  ja  noch  im  Dienste  der  Minne.) 

So  lange  deine  Glieder  (noch,  sei's  auch  durch  eine  Andere,) 
mit  Nägelmalen  geschmückt  sind,  deine  Augen  vor  Schlafrigkeit 
(noch)  rollen,  machst  du  mir,  o  Dunkelgliediger,  mein  Herz  nicht 
so  bang,  wie  wenn  (erst)  deine  Lippe  (mal)  der  Wunden  ent- 
behren sollte. 

. . .  und  du  dich  ganz  von  der  Liebe  zurückziehst.  So  lange 
du  überhaupt  noch  liebst,  bleibt  mir  doch  die  Hoffnung,  dich  noch 
wieder  zu  gewinnen. 

612.  (56  W.) 

paccakkhamamtukaraa ! 

ja!  cumbasi  me  ime  haakavole  | 
ta  majjha  piasahie 

visesao  kisa  tanhäo  ?  ||  938  || 

pacchakkha  Text  und  pratika  in  T,  —  mamtukäraa  T,  mamtuaraa  W; 
manyukäraka  T,  aparädhakäraka  W,  mamtukaraka  V,  —  jahi  W;  yadi  TW,  — 
me  T,  maha  W,  —  kavoie  T,  kaole  W,  —  pisesao  T,  visesao  W.  vtyeshakah 
TW,  —  kasa  Ta,  kisa  TÄW;  kasmäd  TW,  —  tahufto  T,  tannAvo  W,  ta^nao  V; 
ardrah  TW. 

(Eifersüchtige  Zurückweisung!) 
0   du   offenbarer   Bösewicht!   wenn   du  (blos)  diese  meine 
verwünschten  Wangen   küsstest,  wovon  wäre   denn  das  Stirn- 
zeichen  meiner  lieben  Freundin  so  nass? 

Der  Bösewicht  küsst  nämlich,  nach  W,  die  Wangen  nicht  um 
ihrer  selbst  willen,  sondern  er  meint  mit  seinem  Kuss  das  auf 
ihnen  sich  spiegelnde  Antlitz  der  lieben  Freundin,   die  dies  auch 
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sofort  versteht,  was  sich  durch  den  aus  ihren  Gliedern  hervor- 
brechenden Schweiss  verräth,  durch  den  ihr  Stirnzeichen  ganz 
feucht  wird ;  —  t  a  n  n  ä  cabda  ardravaci ;  näyikä  . . .  näyakam  . . . 
9a{ha!  tvaya  matkapolaparicuipbanavyäjena  pratibitpb  itain  sakhi- 
niukham  cumbyate,  no  cet  kathaip  tasyäs  sät(t)vikodaya  iti  tarn 
äkshipati  W;  —  zu  marptu  „fault,  offence*  s.  oben  bei  G  683 
und  zu  tannäa  „wet*  PäiyaL  185  (tannäyam).  Letzteres  Wort 
findet  sich  mehrfach  im  Setub.,  s.  Goldschmidt  Index  p.  162, 
resp.  auch  in  der  Form:  "unnaa,  ib.  p.  148,  die  nur  als  eine 
Trübung  für  °annaa  zu  halten  etwas  schwer  fallt;  es  muss  viel- 
mehr wohl  tunnaa  neben  tannäa  bestanden  haben1).  Oder  sollte 
etwa  doch  ein  tarnaka  aus  taruna  (cf.  tarna,  tarnaka)  zu  Grunde 
Hegen?  und  die  Bedeutung:  nass,  feucht  erst  secundär  aus  der  von : 
jung,  zart,  frisch  entstanden  sein? 

613.  (39  W,  38  A.) 

taYa  in  aha  gam4atthala- 

nimiam  ditthim  na  nesi  annatto  | 
enhini  sa  ccea  aham 

te  a  kavola,  na  sä  ditthi  ||  939  || 

tadä  TW,  —  nimitam  (eingesenkt,  eingebohrt;  besser  als  miliam)  T;  nimiliaam 
(!  sthapit&in)  W,  —  anyatah  TW,  —  ehiiiip  TW,  —  kapola  W;  —  s.  Abh.  p.  215. 

616.  (102  W,  40  A.) 

täna  gunaggahanänain 

tan'  ukkamthäna  tassa  peramassa  | 
täna  bhaniäna  sumdara! 

irisaam  ja  am  avasänam  ||  940  || 
In  W  nur  der  Anfang  des  Textes  und  der  Schluss  der 
Uebersetzung :  .  .  cako  bhavaty  avasäda^O).  Dem  letztern  ent- 
sprechend lautet  auch  in  V  der  Schluss,  abweichend  von  TA :  ph&rii- 
tanäm(!)  sumdara  na  hi  sadrica  esha  avasäda^;  und  ähnlich 
denn  auch  im  Scholion  in  W :  käcid  uparü4hayauvanamadä  kämini 
«bahuvidhasuratatamtrasamartho  Tiam"  iti  vikatthamä  .  .  .  (Lücke 
für  14  akshara)  tani  prati:  „he  sumdara  teshäm  gunagrahanänäm 
asadri^o  'vasädo  bhavati  fty  anena  tarn  prahasamti  svayam 
purushäyitäyo  'tsahata(I)  ity  abhipräyah  (!  wie  das  hierher  passen 
soll,  ist  nicht  recht  abzusehen!). 


1)  Pischel  führt  Gott.  Gel.  Anz.  1880  p.  332  in  ansprechender  Weise 
Unnaa  auf  die  Benutzung  eines  bengalischen  Originals,  unter  Verwechselung 
von  ta  mit  u,  zurück. 

Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4.  32 
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(ty  7.    ,  aliak;uviam  pi  kaamam* 

tuam  va  mam  Jesu  suhaa!  anunemto 
tana  diahana  harane 

ruami,  9a  uno  aham  kuviä  ||  941  || 
maiptua  va,  °manyukam  iva,  —  haraf,  smaramtf,  —  una  •,  uno  e. 

*  (Sei  nur  wieder  gut  und  komm'  zu  mir!) 

Beim  Gedanken  an  jene  Tage,  in  denen  du,  Holder!  mich 
zu  versöhnen  suchtest,  die  ich,  obschon  nur  verstellt  zürnend, 
doch  gleichsam  ganz  von  Grimm  erfüllt  war,  weine  ich!  —  Ich 
will  nicht  wieder  zürnen. 

harane  ist  Conjectur,    da  haramti  nicht  zum   Metrum  passt, 
haral  aber  mir  bedenklich  erscheint;,  s.  freilich  mal  379  T. 

621.  äma  tuha  na   varaho 

piaama!  me  loanäna  iha  doso  | 
mänasahammi  ca<Jule- 

hi  vasio  jehi  hiaammi  ||  942  || 

(Das  ist  eben  das  Malheur,  dass  ich  dich  lieb  habe.) 

Fürwahr!  dich  trifft  keine  Schuld,  Liebster!  Es  ist  nur 
die  Schuld  meiner  Augen,  dass  die  unsteten  dich  in  mein  sich 
aufs  Schmollen  nicht  verstehendes  Herz  eingelassen  haben! 

622.  (udgiti.)   ko  suhaa!  tujjha  doso? 

baahiaam  ni^huram  majjha  | 
pecchasi  animisanaano 

jampasi  vinaam,  na  jampase  pittham  (|  943  || 

(Beaucoup  trop  modeste!) 
Welche  Schuld  tr&fe  dich,  Holder !   Nur  mein  verwünschtes 
Herz  ist  schamlos.     Du  blickst  ja,    ohne  mit  den  Augen  auch 
nur  zu  blinzeln,  sprichst  ganz  bescheiden,  sprichst  nicht  einmal 
von  dem,  wonach  du  gefragt  wirst! 

nish^hura  gewöhnlich:  „hart,  rauh",  hier  wohl:  „ schamlos*  (Har.). 

631.      vacca!  maha  ccia  ekkä- 

$  homtu  nisasaroiawai  | 
mä  tujjha  vi  ti£  vinä 

dakkhinnahaassa  najjamtu  ||  944  || 

vaecha,  Text  nnd  pratika;  vraja,  —  däkshinyahatasya;  oder  etwa  hritasyt  ? 
—  j&naamtu;  jamyamtäm  (?) ;  gemeint  ist  wohl:  jäniamtu,  jnäyamtam?  aber  xum 
Metrum  passt  eben  nur:  najjamtu  s.  Hern.  4,  252. 
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(Lass  mich  allein  mit  meinem  Schmerz!  ich  mag  kein  Mitleid.) 
Geh  nur!  mir  allein  mögen  meine  Seufzer  und  meine 
Thränen  gehören!  Auch  du  sollst  nichts  davon  erfahren,  der 
du,  wenn  sie  nicht  da  ist,  aus  Courtoisie  (dich  von  ihnen)  rühren 
lassen  könntest. 

633.      anuvattamto  amha- 

risam  Jan  am  ähijäie  | 
ciiptesi  uno  hiae 

anähijät  suham  jaaY  ||  945  || 
upagiti;  —  andbhyätya  sukhara  jiyate;   zu  <$bhi°    s.  auch  Ratn.  808,  19 
(ed.  Cappeller). 

(Die  Hand  aufs  Herz!  ist's  nicht  so?) 

Indem  du  aus  Lebensart  Unsereines  gütig  behandelst,  denkst 

du  doch  in  deinem  Herzen:   hol'  der  Guckguck  die  Lebensart! 

wörtlich:    „nicht  -  Lebensart   siegt   angenehm";    oder   ist   statt 

jaa?  etwa  jiaY  zu  lesen  ?  „es  lebe  der  Mangel  an  Lebensart  !u 

635.      hum!  nillajja!  samosafa! 

tarn  cia  aminesu,  jie  de  eam  | 
paamgutthalattaa- 

rasena  tilaam  vinimmaviam  ||  946  || 

päda  1  wird  citirt  bei  Hera.  2,  197. 

(Und  mit  solchen  Zeichen  wagst  du  vor  mir  zu  erscheinen !) 
Husch !  du  Schamloser !  geh  ab !    Die  magst  du  besänftigen, 
die   dir   mit   dem  Lacksaft  ihrer  Fusszehen   dies  Stirnmal  auf- 
geheftet hat. 

639.  (60  A.)    sä  vasaY  tujjha  hiae, 

sa  ccia  acchisu,  sä  a  sivinesu  | 
amhärisäna  sumdara! 

oäso  kattha  päväna?  ||  947  || 

oksi,  avaka^ah;  —  päväna  als  Adjectiv  zu  fassen;  —  s.  Abh.  p.  223. 

641.     tanha  me  tujjha  piat- 

tanassa,  kaha  tarn  ti  no  hi  janamo  | 
de  suhaa!  tumam  cia  sik- 

khavesu  jaha  de  piä  homi  ||  948  || 

jänimo,  gegen  das  Metrum,  —  Variante  zu  R  408. 

(Ich  will  eine  gelehrige  Schülerin  sein.) 
Ich  begehre  danach,  dir  lieb  zu  sein,  weiss  aber  nicht,  wie 
ich  das   machen   soll.      0  Holder!   lehre   du  mich  doch  selbst, 
wie  ich  dir  lieb  werde. 

32* 
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647.      malinavasanäna  kiavani- 

anam  äpam^ugamcjap&linain 
pupphavafäna  kämo 

amgesu  kaauho  vasal*  ||  949 

•vaniana,  —  Variante  zu  G  473.  616. 

(Besonderer  Beiz.) 
In   vollem  Waffenschmuck   wohnt   Amor   in   den  Gliedern 
der    in    schmutziges   Gewand   gehüllten,    verwundeten,  bleich- 
wangigen  Frauen,  während  ihrer  menses. 

651.      pupphavafo  mhi,  balaa! 

ma  civasu!  adiharäuso  hosi  | 
ajjam  cea  marijjaü! 

maacchi !  kiin  kalaharanena  ||  950  || 

hmi,  —  civasu,   sprica;  so  mehrfach  in  T,  s.  Retr.  p.  353,  —  marij|ai(!), 
mriyktam. 

(Ungestüm !) 
„Ich  bin  jetzt  nicht  zu  haben,  Kind!     Berühre  mich  nicht! 
du   lebst   (sonst)   nicht  mebr  lange!"      «Und    stürbe   ich  gleich 
heute!     (Komm,)  Rehäugige!  keinen  Aufschub!" 

dampatyor  uktipratyuktilj ;  s.  G  480.  530.  Nach  Journ.  As. 
S.  Beng.  1879  p.  42  trifft  die  Strafe,  in  der  künftigen  Geburt 
nämlich,  vielmehr  das  Weib :  prathame  'hani  cändäli,  dvitiye  canna- 
karini  (brahmaghatini,  Vetälap.  bei  Lassen  Anthol.  2  p.  8)  |  tritiye 
rajaki  proktä,  caturthe  snanam  acaret  ('hani  cudhyati,  Lassen  lc.)  . 
Drei  Tage  also  soll  die  Enthaltung  dauern. 
668.  (83  W,  51  A.) 

väniaa!  hatthidamta 

katto  amhana  vagghakattio  ( 
jäva  luliälaamuh! 

gharammi  parisakkae  sonha  ||  951  || 

ahmana  T,  amraana  W,  —  kattio  T,  kacci  a  W;  krittayah  TW.  —  tajjhie 
T,  vatjae  W;  parivartate  TW. 

asyah  patir  anurägäticayäd  enara  vihäyä  'nyatra  gantuni  (a)sa- 
mailha^  san  mrigayam  na  karoti  W;  —  s.  Abh.  p.  219.     Ich  habe 
von  da   sakk°  herüber  genommen,    da  sajjh   wohl  irrig,  vatt 
jedenfalls  secundär  ist;  s.  das  zu  G  608  Bemerkte. 
690.      ganhamti  piaamäna  va- 

anahi  hamslö  visalaaddhäi 
hiaai  va  kusumäuha- 

banakaanearaindhai  ||  952  || 
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gahmaipti  Text,  gahnamti  *;  grihnaipti,  —  hasio,  hansyah,  — jasa  n,  visa*; 
bisalatarthäni  (rdh?)  'va. 

(Zärtliche  Abfütterung.) 
Die  Flamingo weibchen   nehmen   aus  dem  Munde  der  Lieb- 
sten   Stückchen    von    Lotusfaserranken,    gleichsam    deren    (der 
Liebsten)  durch  die  Pfeile  des  Liebesgottes  mannichfach  durch- 
löcherte Herzen. 

691.  (64  A.) 

haipsana  sarehi  sirl, 

sarijjaY  aha  saräna  hamsehi  | 
annonnam  cia  ee 

appänam  navara  garuamti  |j  953  || 

sarijja'i,   sadricäyate,   —  gurükurvamd;   —   die  Erklärung  von  sarijjjai  als 
Denominativum  aus  Sari  =  sadri^  ist  gar  nicht  übel;  —  s.  Abh.  p.  225. 

Von  den  179  Versen  in  T,  welche  in  6  fehlen,  finden  sich 
somit  anderweit  noch  (und  zwar  je  zuerst)  1  in  K,  2  in  P,  2  in 
y,  2  in  ip,  2  in  tt,  11  in  #,  17  in  R,  3  in  8,  189  nur  hier  in  T 
(davon  jedoch  19  in  W,  resp.  WA,  11  blos  in  A),  so  dass  T  hienach 
also  einen  sehr  erheblichen  eignen  Bestand  aufweist. 
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Von    den  37  Versen,    die    sich   nicht  in    G    finden,  kommen 
somit  anderweit  je  einer  zuerst  noch  in  P,  y,  tfj,  3  in  #,  19  in  T 
und  12  nur  hier  vor,  von  letzteren  resp.  4  in  A. 
41 .        anudiahakaabhoa 

jaha-jaha  thanaa  vinimti  kumarie 
taha-taha  laddhoäso 

vva  vammaho  hiaam  ävisaY  ||  954 

kaläbhoa,  kritabhogau,  —  jaha,  aber  yatha-yatha,  —  vinamti,  aber  viniryätah. 
—  kumarie3),  aber  gegen  das  Metrum,  —  tasya(!),  aber  in  der  Uebers.  tatha 
W,  tathä-tathä  V,  —  latfhäaso,  labdhavakäcah,  —  blos  vamaho;  manmathah  W» 
iva  manmathah  V,  —   hiaam,  mit  anusvära,  gegen  das  Metrum. 

(Natürlicher  Zusammenhang.) 
Je   mehr  die  täglich  an  Rundung  gewinnenden  Brüste  des 
Mädchens  heraustreten,  in  demselben  Grade  gleichsam  Gelegen- 
heit gewinnend,  schleicht  sich  der  Liebesgott  in  ihr  ( ;  oder :  in 
unser)  Herz, 
idanim  esha  pratidinam  saviläsahasakatakshäbhiprajavacana  jata 
pacye  'ti  yuvanam  kacit  protsahayati  'ty  abhipräyat ;  kavinibaddha- 
vaktripraudhoktisiddhärtha^aktimülo   lamkärena   vagtudhvani b ,    ut- 
prekshaya  viläsahasädipratite^.  —  In  ähnlicher  Weise  handelt  der 
sehr  weitschweifige  Commentar  fast  bei  jedem  Verse  am  Schlüsse 
von  dem  Verhältniss    des  vastu  und  des  vastudhvani;  beide 
Ausdrücke  gehören  der  alamkara-Terminologie  an,  und  zwar,  dem 
Pet.  W.  zufolge,  insonderheit  dem  Pratäparudriyam,   das  mir 
leider  nicht  zugänglich  ist. 
67.        kesa  pamcjurachaä, 

asalsamgena  camma  jajjariam  | 
cittam  tuha  sohaggam! 

Goda  düittanam  kunaY  ||  955  || 

pämdura  W,  pämdara  V;  ch  macht  hier  nicht  Position,  —  Godä  Text  und  Uebers. 


1)  zu  kumari  s.  Hern.  1,  67,  G  298. 
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(Noch  immer  auf  dem  Platze?) 
Die   Haare   sind   (dir)   schon   bleich   gefärbt,  die  Haut  ist 
(dir)    zerfetzt    durch    (deine)  Verbindung   mit  Buhldirnen,  (und 
doch)  —  wundersames  Glück  hast  du !  —  leistet  (dir  noch  immer) 
die  Godä  (selbst)  Botindienste! 

Der  Vers  bezieht  sich  wohl  auf  einen  alten  Don  Juan,  der 
noch  immer  Liebesbotschaften  durch  im  Ström  der  Goda  ihm  zu- 
gesandte Blumen  erhält.  Anders  der  Comm. :  kasyä$cid  asajjaratyä1) 
vacanam;  käcid  upapatinä  praka^ena  pushpäni  datum  akshamena 
Godävaripürvabhagam  gatva  pa(t)trapu^e  nikshipya  pravahe  tyaktani 
Godävarya  samänitani  pushpäni(Lücke  für  2  oder  3  akshara)mtim 
kä(m)cid  asatim  prati  kacij  jarati  (°tim  Cod.!)  aha:  aham  „evamvidham 
(°dha  Cod.)  kuträ  pi  na  drishtam,  idricam  tava  saubhagyam  citram, 
Godä  dautyam  karotia  'ty  anena  mayä  jnätam  tvaccaritam  ity  a(ve)dita- 
vati  'ty  abhipräyal?,  atra  kaviprau<}hoktisiddhärthacaktimülo  vastunä 
vastudhvanih,  anena  tadgüdhacaritasya  pratitelj.  Danach  hätte  ein 
Mädchen  von  ihrem  Liebsten  Blumen,  die  er  ihr  nicht  direct 
geben  konnte,  durch  die  Godä  erhalten,  indem  er  dieselbe,  in  eine 
Blattdüte  gehüllt,  in  den  Strom  warf;  und  eine  Alte  spräche  nun 
hier  dem  Mädchen  ihre  Verwunderung  hierüber  aus:  »ich  bin 
doch  alt  und  gerieben  genug,  so  etwas  aber,  wie  dir  hier  passirt 
ist,  habe  ich  doch  noch  nicht  erlebt"  Der  asaisamga  in  päda  2 
tritt  jedoch  wohl  unbedingt  dafür  ein,  dass  nicht  eine  Alte, 
sondern  ein  Mann  es  ist,  von  dem  die  betreffenden  Aussagen 
gelten.  Im  Uebrigen  liegt  es  doch  auch  weit  näher,  auch  zu  kesa 
und  zu  Camma  aus  pada  3  tu  ha  heraufzuholen,  anstatt  dazu  ein 
maha  zu  ergänzen. 

68.  (17  A.) 

ninniddam  dobballam 

cimta  alasattanam  sanisasiam  | 
maha  mamdabhäinie 

kae  sahi !  tumam  vi  ahaha !  paribhava?  \  956  \ 

git|,  —  blos  sasia!  aber  sanicvasitam,  —  maha;  aber  aha(!)  W,  fehlt  gaoi 
V,  —  mamdabhäginyäh  W,  °bhägyäyäh  V,  —  tuma;  tvftm  W,  tvam  V,  — 
vi  ahaha;  aväpy(!)  ahaha  W,  api  atha  ha  V;  zu  ahaha  s.  den  patha  im  Ktvyapr.. 
Abh.  p.  208. 

mama   krite   priyam  anetum  gatagatani  kurvamtim  tvam  nir- 


1)  alte  Kupplerin,  s.  unteu  bei  v.  86. 
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nidre  'tyadibhaväh  paribhavamti  'ty  anena  .  .  .  iti«tam  upälabhata 
ity  abhipräyalj;  .  atra  svatas  siddhärtha^aktimülo  vastunä  vastu- 
dhvanit,  mamdabhaginyä  iti  padasyä  'rtham  („auf  Grund  von") 
dütyah  tatra  "saktipratiteb ;  zum  Inhalt  s.  v.  87. 

86.        niadaYadaipsanüsua 

pamthia!  annena  vaccasu  pahena  | 
gharavaYdhüä  dullam- 

ghaväura  \Y&\  haagäme  ||  957  || 
nijadayitadarcanotsuka;    über    die   Verkürzung   des   a   s.   Abh.   p.   36,    — 
pamtha,  —  duhita  W,  sutä  V,  —  durlamgbavägura,  —  cittfia'i  haamsukagame  (!), 
tishthati    batagrame;    die    Textlesart   ist    Conjectur;    ciftha'i    passt    nicht   zum 
Metrum,  man  müsste  dann  haakuggäme  lesen,  wo  dann  giti. 

(Verblümte  Einladung.) 
Wandersmann!   der  du   dich   sehnst,   dein  eignes  Lieb  zu 
sehen ,  gehe  (lieber)  auf  einem  andern  Wege  (heim) !    (Hier) ,  in 
(diesem)   verwünschten  Dorfe   ist  eine  Hausherrntochter,   deren 
Netzen  schwer  zu  entgehen  ist  *). 

atra  kacid  asajjarati  kam  apy  abhirupam  pathikayuvänam 
drishtvä  .  .  . ,  atra  kacid  ramaniyakriti(r)  yuvatir  aste  sä  tvayä 
drashtavye  'ti  vidheh  pratitelj. 

88.        asaiam  annae- 

na  jettiam,  ta  tui  na  bahua  dhii  | 
uvaramasu  vusaha!  enhim, 

rakkhijjal  gehavaYkhettam  ||  958  || 

asaiam  (mit  anusv.),  asäditam,  —  kannäee(!);  any&yena,  —  jetti  tie(!),  yävat 
tävata,  —  na  baddha  thi?  (!) ;  bloss  bahudhä(!)  W,  pidhä(!)  na  dhritim  V,  — 
caremasu  (!) •,  nparama  W,  aparama  V,  —  usaha,  vrisbabha,  —  ehnim,  idaniip, 
—  sanijai'(!)  rakshyate,  —  gahapaipbattam  (!) ,  gribapatikshetram. 

(Warnungsruf.) 

Da   du  auf  unrechtem  Wege   herbeigekommen   bist,    hast 
du  zur  Zeit  nicht  viel  Befriedigung  (zu  erwarten).     Steh  jetzt  ab, 
o  Stier!  das  Feld  des  Hausherrn  wird  bewacht. 
Der  oben  gegebene  Text  ist  nur  ein  Nothbehelf,  da  die  Text- 
lesarten ebenso  corrupt  sind,  wie  die  Uebersetznng.     Man  könnte 
auch  äsäia,  als  Vocativ,  lesen :  „o  du  auf  unrechtem  Wege  Herbei- 
gekommener!  du   wirst   einstweilen  (jettiam  tä)  hier  nicht  recht 


l)  vgl.  G  63. 
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froh  werden  !tf  Sie  Hauptschwierigkeit  macht  der  zweite  päda;  —  atra 
k  s  h  e  t  r  a  cabdena  patn!  vyajyate ;  atra  käcid  vidagdha  sakhi  kam  api 
kasya$cid  asatyä  griham  pravec,ya  paripälayamti  tadlye  (°ya  Cod.) 
kasmii^cit  samägachati  sati  äsäditam  ity-ädinä  vrishabhani- 
vaxanaparena  vastunä  nishedharupo  vastudhvanib ,  vrishabhanivära- 
nena  tanniväranasya  prattteji.  Wie  hier  der  Stier,  so  wird  (Jak. 
40,  17  (BöMingk)  das  cakraväka  -  Weibchen ,  Mal.  56,  19  (Tull- 
berg)  die  Schlange  im  Warnungsruf  verwendet. 

89.        uccinasu  padiakusumam 

ma  dhuna  sehaliam,  haliasunhe!  { 
esa  avasänaviraso 

sasurena  suo  valaasaddo  ||  959  || 

papia;  patita,  —  dhuna;  dhunu,  —  sf/häliaip;  ^eph&li  W,  9evalikam  V, — 
esa,  esha;  s.  G  614,  —  valoa(!);  valita  W,  valaya  V. 

.    (Hübsch  vorsichtig!) 
Sammle   immerhin  die  gefallenen  Blumen!    schüttele  (aber) 
nicht    die    cephalikä,    o    Schwiegertochter    des    Bauern!    Dein 
Schwiegervater  hat  diesen  am  Ende  misstönenden  Klang  deiner 
Armbänder  gehört. 

Das  Mädchen  hat  im  Qephälikä l)- Gebüsch  hinter  dem  Hause 
ein  Stelldichein  mit  ihrem  Buhlen.  Die  die  Wache  haltende 
Freundin  warnt  sie,  ihre  Armbänder  dabei  nicht  zu  hell  klingen 
zu  lassen.  Das  erste  Heraistich  ist  wohl  laut,  das  zweite  im 
Flüsterton  gesproehen  zu  denken?  —  atra  käcic  caturä  sakhi  griha- 
pac.cädbhagasthiteshu  cephäükanikumjeshu  upapatinä  saha  rama- 
mänam  sakhim  pratipalayamti  ratirabhasajanitam  tadiyain  valaya^irn- 
jitam  äkarnya  tarn  prati:  uccinu  patitakusumäni  'ty  adinä 
vakyakadaipbakena  he  sakhi  cauryarate(?  cauryatve  krite  Cod> 
prasakte!  valaya^abdo  na  kartavya  iti  varitavati  'ty  abhiprayah. 
atra  svatas  siddhartbacaktimulo  vidhinishedharupena  vastunä  nishe- 
dharupo vastudhvanit ,  uccinu  ma  dhunu  iti  vidhinishedhabhjäm 
valayacabdo  na  kartavya  iti  nishedhasya  pratiteb. 

93.  (45  A.) 

pavisamti  gharadaram 

vivaliavaana  viloiüna  paham  | 
khamdhe  mottuna  ghadam 

haha  naftho  tti  ruasi !  sahi  kirn  ti  ?  ||  960  || 

l)  s.  G  412. 
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giti,   —    ddäram,    —    viloviüpa;    vilokya,    —    paiptbänaip ,  —    muktva 
ghatam  (ku/ain  V) ,  —  ha ;  hahä,  —  rodishi  W,  rudasi  V. 

motttina  ist  besser  als  gbetttina  (Abh.  p.  217),  da  es  zu  naftho 
die  dafür  nöthige  Doppelbeziehung  beibringt;  das  Mädchen  hat 
den  Krug  (absichtlich)  fallen  lassen,  und  die  Freundin  sagt  zu 
ihr:  „was  jammerst  du  nun:  weh,  er  ist  hin!  Nimm  schnell 
einen  neuen  Krug  und  geh  nochmals  danach. u  naditire  latagahane 
kritasamketavelam  ativähya  idanim  pathi  gachamtam  jaram  drish^va 
jalaharanakannani  samapte  'pi  punargamanasiddhaye  svayam  eva 
ghajam  pätayitva  kirn  iti  vrithä  rodishi?  cighram  eva  punar 
aparam  ghatam  grihitva  gacha. 

94.        ma  pamtha!  rumdhasu  paham, 
abehi  balaa!  asesiahiria!  j 
amhe  anirikkao, 

sunnain  gharaam  va  akkamasi  ||  961  || 

apehi,  —    ac^eshitalirika ,  —   amma;   vayam  W,    mayam  V,    —    anirikkao; 
ariktah;  im  Scbol.  atiriktäs(lies  anib)sanäthä  ity  artbah. 

(Ja,  wenn  es  leer  wäre!) 
Wanderer!  sperre  mir  nicht  den  Weg!  geh  ab,  Thörichter! 
Unverschämter!     Ich  bin  nicht  verlassen.     Du  trittst  (hier)  ein, 
als  ob  das  Haus  leer  wäre! 

kamamdhataya.  pathika janasam aksharn(!)  kratu(?)kämam  järam(!) 
nivärayamti  upamanakathanavyajena  samketasthanam  cünyam  griham 
asti  cet  tatra  gachäma  iti  tarn  prabodh(it)avatt.  Es  handelt  sich 
hier  wohl  nicht  um  einen  bereits  vorhandenen  jära,  sondern  um  einen 
Wanderer,  der  es  gern  werden  möchte. 

99.  (62  A.)    suwaf  samagamissaY 

tujjha  pio  ajja  paharamettena  | 
emea  kirn  ti  citthasi? 

ta  sahi!  sajjesu  karanijjam  ||  962  || 

suvva'i;    9rüyate,    s.  Hem.  4,  242,    —   samaivassäi  (!) ,   samagamishyati ,    — 
o.ijba  (!) ,  tava,  —  priyo  'tra  W,  dayito  'dya  V,  —  emeya,  —  tasmat. 

atra  kacid  vidagdhä  prativecikl  svairinim  kasyaccit  snusham 
prati  cvacrusamnidhau:  he  sakhi!  .  .  .  tishthasi  *ty  anena  priyäga- 
manasya  yamamätram  vilambo  *sti  etavati  kale  cäkadyänayanavya- 
jena  nirgatya  samketasthitam  upapatim  upabhogena  kritarthikurv 
ity  avedayati  *ty  abhiprayafc. 

101.  (23  A.)    khanapahunia,  deara- 

jaya,  e  suhaya!  kirn  ti  de  hanida?  j 
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ruaY  gharopamtaphalini- 

gharammi,  anunijjaü  varäi!  ||  963  || 
"pahu$,  °prahunika,  —  dearayajäyaä«,   devarajayäyam  W,  ^ayayä  V,  —  e; 
api  (ayi!)  W,  fehlt  V,  —  suhaya;   subhaga,  —  ti  pi;    kim  api  V,  fehlt  W,  — 
de;  te,  —  hinida;  bhanita,  —  gharopamtanaphalina0 ;  grihapaccÄdbhaga/xiliMu  W, 
grihepämthaphalini0  V. 

Die  Lesarten  im  dritten  päda  sind  nicht  übel,  s.  Abh. 
p.  210.  211;  atra  käcit  prajavati *)  devaram  prati2)  he  subhaga 
tava2)  jäyä  kshanaprähunikä ,  sä  kim  api  bhanita?  grihapaQcät- 
phalinilatäkumje  roditi  varäki  anuntyatam  ity  anena  iyam  tvayy 
anuraktä  sakhi  gramämtaräd  utsavavyajenä  Mgatä  bhavamtam  drishfvä 
latägrihe  bhric^m  utkaipthitä  tish^hati,  täm  upabhogena  sambhäva- 
ye  *ti  jnäpayati  'ty  abhipräyal?. 

Die  beiden  letzten  Verse  liegen  nur  in  V,  also  nicht  im  Text, 
nur  in  Uebersetzung  vor  und  zwar  so  corrumpirt,  dass  der  Teit 
nicht  herzustellen  ist. 

103.  pushpabharävanamita'bhümigata9äkha9rilnaip  vijnäpanam 
Godätatavikatakudunigamadhükanairgalaya(!)  ||    Also  etwa  (und  zwar 
upagiti;  aber  in  pada  1  Amphibrachys  an  dritter  Stelle!): 
pupphabharonamiabhümi- 

gaasähataruna(?)  vinnavanam  | 
Goläadaviadakuduip- 

gamahua [|  964  [| 

(Gutes  Stelldichein.) 
Die  Bäume  mit  ihren  von  der  Last  der  Blumen  geneigten 
bis  zur  Erde  reichenden  Zweigen  melden:  bei  den  madhüka  in 
den  Gebüschen   nahe    am   Ufer   der  Goda  —    [lässt   sich's  gut 
kosen  (?)]. 

104.  grihinipravecitajare  grihe  grihe  (grihini?)  sthäpita  | 

militäv  adati(asati?)-järau  pac^äd  grihini  grihasthac  ca  ||  965 11 
Hier  versuche  ich  erst  gar  nicht,  einen  Text  herzustellen; 
der  Hausherr  scheint  etwa  sein  Weib  in  das  Haus  gesperrt  zu 
haben,  in  welches  sie  den  Galan  schon  vorher  eingelassen  hatte, 
so  dass  den  Beiden  nun  ihr  Stelldichein  recht  bequem  gemacht 
worden  ist. 


1)  prajavati,   des  (altern)  Bruders  Frau,  s.  Pet.  W. 

2)  sie!   dies  passt  gar  nicht!  devarajayä  ist   Compositum.      Auch  das  Fol- 
gende passt  gar  nicht  zu  diesem  Eingange. 


7.    Anhang.    Citate  in  der  alamkära-Literatur. 


Von  den  67  dgl.  Versen,  die  ich  Abh.  p.  202 — 26  gesammelt 
habe,  sind  nur  31  in  den  vorstehenden  Becensionen  nachzuweisen, 
und  zwar  5  zuerst  in  G,  1  in  P,  21  in  T  und  4  in  W,  wie  die 
nachstehende  Tabelle  zeigt.  Die  übrigen  Verse  werden  somit 
schwerlich  irgend  welchen  Anspruch  darauf  erheben  können,  zu 
Hala's  Sammlung  zu  gehören.  Der  vierte  Vers  ist  ja  notorisch 
erst  von  Dhanika  selbst  verfasst,  und  auch  die  andern  Verse  zeigen 
mehrfach  Spuren  moderner  Abfassung.  Um  indess  alles  bis  jetzt 
zugängliche  Material  der  Art  hier  beisammen  zu  haben,  lasse  ich 
hier  auch  noch  den  Text  dieser  Verse  folgen,  soweit  sie  noch  nicht 
anderweit  unterzubringen  sind  (mit  Ausnahme  also  von  v.  4,  dessen 
Autor  fest  steht). 
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1.  ekkatto  ruaY  piä 

annatto  samarattiranigghoso  | 
pemmena  ranarasena  a 

bhadassa  dolaiam  hiaam  ||  966 
3.  keligottakkhalane 

vikuppae  keavam  aanamti  | 
duttba  uasu  (muasu!)  parihäsam! 
jaa  saccam  cia  parunnä  ||  967 
51).       de  ä  pasia  niattasu 

muhasasijonhäviluttatama^ivahe ! 
ahisäriäna  viggham 

karesi  amjäna  vi  haäse !  ||  968  fl 
10.        annam  lahuattanaaip 

anna  ccia  kä-i  vattanacchaa,  I 
sämä  sämannapaa- 

valtyo  reha  ccia  na  hoi  ||  969  || 

12.  alasasiromani  dhuttä- 

na  aggimo  putti!  dhanasamiddhimao  | 
ia  bhaniena  naamgi 

papphullaviloanä  jaa  ||  970  || 

13.  (giti.)  ullollakaraaraanak- 

khaehi  tuha  loanesu  maha  dinnam  | 
rattamsuam  pasäo, 

kovena  puno  ime  na  akkamiä  |)  971  || 
15.        e!  ebi  däva  sumdari! 

kannam  dätina  sunasu  vaanijjam 
tujjha  muhena  kisoari! 

camdo  uamijjaY  janena  ||  972  || 
162).     eddahamettatthaniä 

eddahamettehi  acchivattehim  | 
eddahame  ttavatth  ä 

eddahamettehi  diahehim  ||  973 

18.        karajuagahia-Jasoä- 

thanamuhavinivesiäharapudassa 
sambhariapamcajaijnas- 

sa  namaha  Kanhassa  romamcam  3)  ||  974 


*  1)  pada  1  citirt  bei  Hein.  2,  196,  *.  oben  p.  202. 

2)  ob  etwa  y   13  (p.  380)  hiermit  in  Verbindung  zu  bringen? 

3)  der  romamoa  des  Säuglings  an  der  Brust  der  Pflegemutter  ist  etwas  raffioirt! 


•-»! 


7.  Anhang,    Citate  in  der  alamkära-Lüeratur  v.  966   bis  984.    £>1  J 

20.  kä  visamä?  devvagai, 

kirn  dullabbham?  jano  gnnaggähi  | 
kirn  sokkham?  sukalattam, 

kirn  dukkham?  jam  khalo  loo  ||  975  || 

21.  kivanäna  dhanaip,  nää- 

na  phanamani,  kesaräi  sihänam  | 
kulaväliäna  a  thanä, 

katto  jhiyyamti  amu&nam?  ||  976  || 

22.  (gtti.)  kesesu  valämodia 

tena  samarammi  jaassiri  gahiä  | 
jaha  kamdarähi  vihurä 

tassa  dadhaip  kamthaammi  samthaviä  ||  977 

24.        khalavavahärä  dtsaip- 

ti  därunä  jaha  vi,  taha  vi  dhiranam  | 
hiaavaassavahumaa 

na  hu  vavasää  vimujjhamti  ||  978  || 

28.  jam  pariharium  ttral 

manam  pi  na  suindaraattanagunena  | 
aha  navaram  assa  doso 

pacjivacchehim .  pi  patjivanno  ||  979  || 

29.  jassa  ranaipteurae 

kare  kunaiptassa  mam<}alaggalaam  | 
rasasammuht  vi  sahasa 

parammuht  hoi  riusenä  |)  980  || 

30.  jassea  vano  tasse- 

a  veanä,  bhanaY  tarn  jano  aliam  | 
damtakkhaam  kavole 

vahüg,  viana  savattinam  ||  981  || 

31  (Amphibrachys  im  Eisgang!),  jahä  gahiro,  jaha  raa- 
nanibbharo,  jaha  a  nimmalacchäo  | 
taha  kirn  vihina  eso 

sabänio  jalanihi  na  kio  ?  ||  982  || 

32.  ja  theram  va  hasamtf 

kalvaanamvuruhavaddhavinivesä  | 
dävöi'  bhuanamam^ala- 

m  annam  via  (cia?),  jaal  sä  väni  ||  983  || 

33.  jonhai  mahurasena  a 

viinnatarunna-ucchuamanä  sä 
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vud<Jhä  vi  navodha  vva  pa- 

ravahu  aha  baraY  tuha  hiaaip.  ||  984 

34.  ^uiptunnainto  marihisi 

kaiptaakaliai  keafvanäiip  | 
mälaYkusumasaricchaqi 

bhamara!  bhamatpto  na  pavihisi  ||  985 

35.  navapun^imämiarpkas- 

sa  suhaa!  ko  taqi  si?  bhanasu  maha  saccaip 
kä  sohaggasamaggä 

paosaraani  vva  tuha  ajja?  ||  986  [| 

36.  nihuaramanammi  loana- 

pahammi  padie  guruanamajjhammi  | 
saalaparihafahiaa 

vanagamanaiji  cea  mahaY  vahü  ||  987 

39.        tarn  tana  sirisahoara- 

raanäharanammi  hiaam  ekkarasaqi  | 
viipvahare  pi&naip 

nivesiam  kusumavänena  ||  988 

41.  tala  jaaipti  gunä, 

jälä  de  sahiaebi  gheppaipti1) 
raYkirananugahiäi  (Ampbibracbys !) 

homti  kamalai  a  kamalaiip  ||  989  || 

42.  tuha  vallabassa  gosam- 

mi  äsi  abaro  milänakamaladalo  | 
ia  navavahuä  soü- 

na  kunat  vaanam  mahisamuhaip  ||  990  | 

46.         maha  desu  rasaip  dbarame, 

tamavasam  äsani  gamftgamä  bara  ue(!) 
Haravahul  saranam  taip,  cit- 

tamoham  avasaraü  me  sabasa  ||  991 

49.        raisu  camdadhavalä- 

su  laliam  äphäliüna  jo  cavaip  | 
ekkaccbattam  ccia  kuna- 

i  bhuanarajjaip  viambharato  ||  992 


1)    pada  2    citirt    bei  Hern.  1,  2G9;    Varianten  für  den  ganzen  Vers  s.  W» 
Pischel  Uebers.  p.  56. 


7.  Anhang.  Citate  in  der  alamkdra-Literatur  v.  984  bis  1000.     513 

50.         lahiüna  tujjha  vähu-p- 

phamsam  jie  sa  (!)  ko  vi  ulläso  | 
jaalacchi  tuha  virahe 

na  hu  jjalä  duvvalanam  sä  ||  994  || 
53.  (giti.)  varijjamto  vi  uno 

samdävakaatthiena  hiaena  | 
thanaharavaassaenam 

visuddhajai  na  calai  se  haro  ||  994  || 

56.  saalakaranaparavisä- 

masiriviaranain  na  sarasakawassa  | 
dlsal  aha  va  nisammat 

sarisani  ainsamsamettena  ||  995  || 

57.  (giti.)  sahi!  navanihuvanasainaram- 

mi  amkavälisahig  nividäe  | 
häro  nivärao  ccia 

ucchiramto,  tada  kaham  ramiam  ?  ||  996  |; 
59.        so  na  tthi  ettha  gamo, 

jo  eam  mahamahamtaläannani  | 
tarunanam  hiaalu^iip 

parisakkamtiip  nivärei  ||  997  || 
63.  (giti.)  so  suddhasämalamgo 

dhammillo,  kalialalianiadeho  | 
tie  khamdhähi  valam 

gahia  saro  suraasamgare  jaa\*  ||  998  || 
65.        homi  vahatthiareho 

niramkuso  aha  vivearahio  vi  | 
sivine  vi  tumammi  puno 

pattihi !  bhattim  na  sumarämi  ||  999  || 
67.  (giti.)  sajjjei  surahimaso 

na  äpanei(?)  juatjanalakkhasahe  | 
ahinaasahaäramuhe 

naapallavapattane  anamgasare  ||  1000 


Abhandl.  d.  DMG      VII.  4.  33 


8.   Gesammtübersicht  über  v.  1— 10001). 


l—    G  l— 

698    -    698 

699  K  111 

700  -    112 

*  1      -    295 
2      -    349 

♦3-367 

4  P  98a 

5  -    174 

6  yif)  385 

7  -     386 

8  y  402 
yj  411 

*  9      y  708 

\fj  710 

710      y  413 

11      -   420 

*  12      -    707 

*  13     y     15 

14  -    387 

15  -    388 

*  16      -    697 

17  n   131 

18  -    355 

*  19  -    406 
720  -   515 

u.521 

21      x  U5 

*  22      -   338 

23  -   357 

24  -   432 


25 

X   610 

56 

R  519 

*  87  R  668 

26 

-  613 

57 

-  520 

*  88 

-  669 

27 

-  634 

58 

-  547 

*  89 

-  670 

28 

-  635 

59 

-  564 

*790 

■  671 

*  29 

-  638 

760 

-  574 

*  91 

-  672 

730 

-  640 

61 

-  587 

92 

-  673 

31 

-  650 

62 

-  594 

*  93 

-  677 

32 

-  651 

63 

-  597 

94 

-  680 

33 

-  652 

*  64 

-  599 

*  95 

■  688 

34 

-  653 

*  65 

-  612 

96 

-  689 

35 

-  654 

66 

-  615 

*  97 

■  694 

36 

-  655 

67 

-  616 

*  98 

■  702 

37 

-  656 

*  68 

•  624 

*  99 

■  703 

*  38 

-  667 

69 

-  640 

♦  800  { 

3  55 

39 

-  668 

770 

-  641 

*   1 

■  69 

740 

-  670 

71 

-  642 

*   2 

•  105 

41 

-  681 

72 

-  643 

3 

-  148 

42 

-  682 

73 

-  644 

*   4 

■  150 

43 

-  684 

74 

-  647 

*   5 

•  223 

*  44 

-  685 

*  75 

-  653 

*   6 

-  365 

45 

-  686 

76 

-  654 

*   7 

-  404 

46 

-  687 

77 

-  657 

8 

■  411 

47 

R  112 

78 

-  658 

•9 

•  444 

*  48 

-  269 

79 

-  659 

♦  810 

•  446 

49 

-  328 

780 

-  660 

*  11 

■  512 

750 

-  408 

81 

-  662 

*  12 

-  681 

*  51 

-  448 

82 

-  663 

*  13 

■  699 

*  52 

-  450 

83 

-  664 

*  14 

•  700 

*  53 

-  452 

84 

-  665 

15  1 

r    ß 

*  54 

-  484 

*  85 

-  666 

t  16   - 

n 

*  55 

-  501 

86 

-  667 

*  17   • 

24 

1)  *  bezeichnet,  dass  der  Vers  sich  nur  da,  t>  dass  er  sich  ausserdem 
auch  in  A  findet.  Die  übrigen  Verse,  ohne  eine  dgl.  Marke,  finden  sich  «u- 
erst  an  der  hier  angegebenen  Stelle. 


8.    Gesarnmtühersicht  v.  1  bis  1000. 


515 


*  18 

T  31 

*  64 

T  367 

♦  910 

T  528 

t  56 

W  68 

*  19 

-   53 

*  65 

-  377 

*  11 

-  530 

*  57 

-   86 

♦  820 

-   74 

t  66 

-  379 

*  12 

•  532 

*  58 

-   88 

21 

-   90 

t  67 

-  380 

*  13 

-  534 

*  59 

-   89 

*  22 

-   97 

*  68 

•  385 

*  14 

-  536 

f960 

-   93 

*  23 

-  106 

*  69 

-  397 

*  15 

-  537 

*  61 

-   94 

*  24 

-  109 

*870 

-  399 

*  16 

-  538 

t  62 

-   99 

*  25 

-  133 

t  71 

-  400 

*  17 

-  539 

t  63 

-  101 

*   26 

-  135 

*  72 

-  412 

*  18 

-  544 

*  64 

-  103 

*  27 

-  142 

*  73 

-  413 

*  19 

-  545 

*  65 

-  104 

*  28 

-  161 

74 

-  419 

*920 

-  546 

66 

A   1 

*  29 

-  171 

75 

-  430 

*  21 

-  547 

67 

3 

*830 

-  190 

76 

-  432 

*  22 

-  548 

68 

5 

*  31 

-  212 

77 

-  434 

*  23 

-  549 

69 

-   10 

*  32 

-  214 

*  78 

-  435 

*  24 

-  554 

970 

-   12 

*   33 

-  223 

79 

-  438 

*  25 

•  556 

71 

-   13 

*  34 

-  229 

t880 

-  443 

*  26 

•  557 

72 

-   15 

*  35 

-  230 

81 

-  445 

*  27 

-  569 

73 

-   16 

*  36 

•  232 

*  82 

-  456 

*  28 

-  570 

74 

-   18 

*  37 

-  233 

*  83 

-  461 

*  29 

-  573 

75 

-   20 

*  38 

-  237 

84 

-  462 

*930 

-  576 

76 

21 

*  39 

-  240 

85 

-  464 

*  31 

-  582 

77 

-   22 

*840 

-  252 

86 

-  465 

*  32 

-  585 

78 

-   24 

*  41 

-  253 

*  87 

-  469 

*  33 

-  591 

78 

-   28 

*  42 

-  255 

*  88 

-  470 

t  34 

-  592 

980 

-   29 

*  43 

-  258 

89 

-  471 

*  35 

-  599 

81 

-   30 

*  44 

-  259 

♦  890 

-  483 

t  36 

-  600 

82 

-   31 

*  45 

-  267 

*  91 

-  486 

*  37 

-  605 

83 

32 

*  46 

-  269 

*  92 

-  495 

38 

-  612 

84 

-   33 

*  47 

-  271 

93 

-  501 

39 

-  613 

85 

34 

*  48 

-  278 

*  94 

-  502 

940 

-  616 

86 

•   35 

*  49 

-  296 

*  95 

-  503 

*  41 

-  617 

87 

-   36 

»850 

-  299 

*  96 

-  505 

*  42 

-  621 

88 

•   39 

t  51 

-  300 

*  97 

-  509 

*  43 

-  622 

89 

-   41 

*  52 

-  317 

*  98 

-  510 

*  44 

-  631 

990 

-   42 

*  53 

-  351 

*  99 

-  512 

*  45 

-  633 

91 

-   46 

*  54 

-  353 

♦  900 

-  514 

*  46 

-  635 

92 

-   49 

*  55 

-  354 

*   1 

-  515 

t  47 

-  639 

93 

-   50 

*  56 

-  355 

*   2 

-  516 

*  48 

-  641 

94 

-   53 

*  57 

-  356 

*   3 

-  517 

*  49 

-  647 

95 

-   56 

*  58 

-  358 

*   4 

•  520 

*950 

-  651 

96 

-   57 

*  59 

-  359 

*   5 

-  521 

51 

-  668 

97 

-   59 

860 

-  360 

♦   6 

-  522 

*  52 

-  690 

98 

-   63 

61 

-  361 

*   7 

-  523 

t  53 

-  691 

99 

-   65 

*  62 

•  365 

*   8 

-  525 

*  54 

W  41 

1000 

-   67 

*  63 

•  366 

*   9 

-  526 

*  55 

-   67 

33 


9.   Concordanz  von  K  mit  Gr1). 


K 

G 

K 

G 

K 

G 

K 

G 

K    G 

1—67 

1—57 

89 

90 

127 

124 

159 

158 

191  188 

58 

59 

90 

91 

28 

125 

160 

159 

92  189 

59 

60 

91 

92 

29 

126 

61 

160 

93  190 

60 

61 

92 

93 

130 

129 

62 

161 

94  191 

61 

62 

93 

94 

31 

128 

63 

162 

95  192 

62 

65 

94-102  fehlen 

32 

127 

64 

163 

96  193 

63 

66 

103 

102 

33 

130 

65 

164 

97   194 

64 

63 

4 

103 

34 

131 

66 

165 

98  fehlt 

65 

64 

105 

104 

35 

132 

67 

166 

99  195 

66 

67 

6 

105 

36 

133 

68 

167 

200  197 

67 

68 

7 

106 

37 

134 

69 

168 

1  325 

68 

69 

8 

107 

38 

136 

170 

684 

2  198 

69 

70 

9 

108 

39 

137 

71 

169 

3  199 

70 

71 

110 

109 

140 

138 

72 

170 

4  200 

71 

72 

11 

•  •  • 

41 

139 

73 

171 

5  201 

72 

73 

(699) 

42 

140 

74 

172 

6  202 

73 

74 

12 

•  •  • 

43 

141 

75 

173 

7  203 

74 

75 

(700) 

44 

142 

76 

174 

8  204 

75 

76 

13 

110 

45 

143 

77 

175 

9  205 

76 

77 

14 

111 

46 

.  144 

78 

176 

210  206 

77 

78 

15 

112 

47 

145 

79 

684 

11  207 

78 

79 

16 

113 

48 

147 

180 

177 

12  208 

79 

80 

17 

114 

49 

146 

81 

179 

13  209 

80 

81 

18 

115 

150 

148 

.  82 

180 

14  210 

81 

82 

19 

116 

51 

149 

83 

181 

15  211 

82 

83 

120 

117 

52 

150 

84 

182 

16  212 

83 

84 

21 

118 

53 

152 

85 

178 

17  213 

84 

85 

22 

119 

54 

154 

86 

183 

18  214 

85 

86 

23 

120 

55 

153 

87 

184 

19  215 

86 

89 

24 

121 

56 

155 

88 

185 

220  216 

87 

87 

25 

122 

57 

156 

89 

186 

21  217 

88 

88 

26 

123 

58 

157 

190 

187 

22  250 

1)  am  die  Benutzung  der  bisherigen  Citate  aus  K  zu  erleichtern,  halte  ich 
es  für  nothwendig,  s.  oben  p.  372,  diese  Uebersicht  hier  hinzuzufügen. 


Concordanz  von  K  v.  1  bis  370  mit  G. 
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K 

G 

K 

G 

K 

G 

K 

G 

K 

G 

223 

218 

254 

251 

284 

281 

313 

309 

343 

341 

24 

219 

55 

252 

85 

282 

14 

310 

44 

342 

25 

220 

56 

253 

86 

283 

15 

575 

45 

343 

26 

221 

57 

254 

87 

284 

16 

311 

46 

344 

27 

222 

58 

255 

88 

285 

17 

312 

47 

345 

28 

223 

59 

256 

89 

286 

18 

313 

48 

346 

29 

224 

260 

257 

290 

288 

19 

314 

49 

•  *  • 

230 

225 

61 

258 

91 

289 

320 

315 

(702) 

31 

226 

62 

259 

92 

290 

21 

316 

350 

881 

32 

227 

63 

260 

93 

291 

22 

317 

51 

347 

33 

228 

64 

261 

94 

292 

23 

318 

52 

351 

34 

229 

65 

263 

»95 

•  •  • 

24 

319 

53 

352 

35 

230 

66 

264 

(701) 

25 

320 

54 

353 

36 

232 

67 

265 

96 

293 

26 

323 

55 

354 

37 

233 

68 

fehlt 

97 

294 

27 

324 

56 

355 

38 

234 

69 

266 

98 

295 

28 

321 

57 

356 

39 

235 

270 

267 

99 

296 

29 

326 

58 

348 

240 

236 

71 

268 

300 

297 

330 

327 

59 

349 

41 

237 

72 

269 

1 

406 

31 

329 

360 

350 

42 

238 

73 

270 

2 

298 

32 

338 

61 

357 

43 

239 

74 

271 

3 

299 

33 

330 

62 

358 

44 

240 

75 

272 

4 

300 

34 

328 

63 

359 

45 

241 

76 

273 

5 

301 

35 

332 

64 

360 

46 

242 

77 

274 

6 

302 

36 

333 

65 

361 

47 

243 

78 

275 

7 

303 

37 

334 

66 

362 

48 

244 

79 

276 

8 

304 

38 

335 

♦  67 

•  •  • 

49 

245 

280 

277 

9 

305 

39 

336 

(703) 

250 

246 

81 

278 

310 

306 

340 

337 

68 

363 

51 

247 

82 

279 

11 

307 

41 

339 

69 

364 

52 

248 

83 

280 

12 

308 

42 

340 

370 

365 

53 

249 

520 


Weber,  über  das  Saptagataham  des  Häla. 


isamncchararahiehi  507 
isäluo  pai  159 
uaam  lahium  490 
ua  appijja'i  642  n 

—  ollijja'i  642,  uva  R 
uagaacaütthi  646,  uva°  y 
ua  niccala  4,  uva  T 

—  pommaraa  75,  uva  T 
uaridaradiftha  64 

ua  sambhamavi0  461,  uva  T 

—  simdhavapawaa  681 
uaha  tarukodarao  563,  uv°  T 

—  padalamta  68 
ukkamthanicchaä  838  T237 
ukkhippa'i  120 
uccipasu  pädia  959  W  89 
ucchamgiae  767  R  616 
ujjagaraakasäia  482 

ujjua  na  'harn  184  y 
ujjuarae  na  tusai  476 
ujjhasi  pi&i  275 
utthamtamahärambhe  382 

•  •  •  • 

uddiyapasam  787  R  668 

unhai  nisasamto  33 

unho   tti   samatthijjai    730 

x  640 

uddhaccho  161 
uppannatthe  214 
uppahapahävia  536 
uppaiadavväna  248 
uppekkhägaa  tuha 

uppikkh0  R 

daiamga  834  T  229 

upphulla-ghana  638  y 

loanenam  828  T  161 

upphulliai  khelaü  196 
ummüamti  146  T,  s.  Retr. 

p.  385 
ummülemti  va  hiaavn  anu- 


339, 


nijj°  914  T  536 


— imai  re  146 

ullftvamtena  537 
ullavo  ma  dijjaü  515 
ullolakara  (?)  971  A  13 
uva  statt  ua  T,  s.  oben 
uva'i'sai  ladiyäna  775  R  653 


uvarbara  64  S,  Retr.  p.  364 
uvahariäi  731  x  650 
uwahai  navatanainkura578 

—  daiagahia0  933  T  591 

—  bahü  292  R 

—  Malaaväo  497  T 
eam  cia  maha  905  T  521 
eena  ccia  kamkelli  404 
e  ehi  kiip  pi  604  A 
e  ehi  däva  972  A  15 
ekkakkama-parirakkhana 

603 

—  -vai  220 

—  -samdesana  342 
ekka  ccia  dhiä  593  S 

—  —  ruagunani  593 
ekkatto  ruai  966  A  1 
ekkani  pasassai(?)   thanani 

409  T 

—  paharu0  86 
ekkallamao  620 
ekkasaanammi  sumuhi  911 

T  530 
ekke  aane  diahä896  T  269 
ekkekkama  342  y 
ekkena  vi  vada  672 
ekko  panhaai  thano  409 

—  mao  piaamo  620 

—  vi  kälasaro  25,  kanha0 
T  s.  Retr.  p.  355 

enhim  värei  699  K  111 
ettai    ccia    moham    410 , 

ettahe  R 
ettiamette  gäme  554  T 
ettimattammi  (!)  713  y>  15 
ettha  caüttham  708  y  402 

—  nimajjai  attä  669 

—  mae  rami0  358 
eddaha-mettatthania    973 

A  16 

—  -mettammi  jae  303 

—  -mette  gäme  554 
emtassa  kirn  nu  187  / 
emea  akaapunnä  865  T  377 
eso  kainamamkia  709  y  708 

—  mämi  294 


ehai  (°hü,  Ohüjo)  so  17 
eha  imia  niacchaha  parin&a 

586 

vimhia824Tl09 

ehi  tti  väharamtammi  504 
ehisi  tumam  ti  385 
o  uaha  105  R 
onniddam  956  W68  (A) 
ovalaammi  771  R  641 
osarai  dhunai  532 
osara  rottum  cia  706  y  385 
osahiajauo  346 
o  suai  717  n  131  8 
o  hiaa  ohidiaham  437 
o  hiaa  maüha  105 
ohidiaha  206 
kaaviccheo  sahi  913  T  534 
kaiavarahiam  124 
kaia  jää  kaia  825  T  133 
kajjam    vinä   vi  kaa   929 

T573 
— vialamta  853 

T351 
kaddhamtena     akaddham 

•   •  •  •  *  «  ■ 

665  S 
kaddhesi  caliavalaeha°928 

T  570 
kadhinakharavira  795R688 
kamthaggahanena  849  T296 
kamdamtena  akamdam  665 
kamdujjuä  varai  352 
kannujjua  852  K% 
kanne  padiam  hiae  831 

T  212 
katto  kamaläna  rai  753 

R452 
—  khemam  499  T 
kattha  gaam  rat  435 
kam  tumgathanu0  256 
kappasam  kuppasamta°8U 

S512 
kamalam  muamta  643 
kamalammi  bhamasi  621 B. 
kamaläarana  unho  773 

B644 

kamaläarä  na  malia  110 


9.   Verzeichnis»  der  Vertanfänge. 
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kamalesu  bhamasi  621 
karajuagahia  974  A  18 
karamari  kisa  528 
karikalabha  258  T,  s.  Retr. 

p.  413  bei  K  261 
karimari  (kara0  K)  aala  55 
kalahamtare  321 
kalahamtie  379  B 
kallam  kira  46,  °llim  S 
kassa  karo  vahu0  576 

—  na  saddhä  745  %  686 

—  bharasi  tti  389 

—  va   na    hoi    roso    886 

T  465 
kaha  nama  tia  268 

—  nu  galt  kaha  857  T  356 

—  tarn  pi700  K 112  tammi 

—  de   dhumamdbäre   734 

x  653 

—  me  parinai'ale  569 

—  sä  niwannftjaü  271 
sobhaggagunam  452 

—  so  na  sambhar\yai  413 
karanagahiam  pi  imä   783 

B  664 
kÄranagahio  vi  me  779 

R  659 
karimam  änamdavadam  457 
kalakkharadfisikkhia  878 

T  435 
kalamtarammi321  T,s.  Betr 

p.  426  bei  K  328 
kä  visarnft  975  A  20 
kirn  rnasi  onaa0  9  • 
kim  va  soasi  517 

—  kim  de  padihäsai  15 

—  na  bhanio  si  370,  bha- 
rio  R 

—  tassa  paraenam  772 

R  643 

—  dava  kaa  90,  tava  K 

—  pi  na  jampasi  922  T  548 

—  bbanaba  mam  sahio  ka- 
rehi  900  T  514 

ma  mara  619 


kiramti  ccia  272 
kiramuha  308 
kumdaravimda  575  T 
kupplsam  (?  kapp0)   728 

X  635 
Kurunäho  via  443 
kulaväliäe  871  T  400 
kusumamaa  vi  326 
keaigamdha  716  y  697 
keavarahia  124  K 
ke  uvvariä  474 
kena  mane  bhagga0  111 
kettiamettam  hohii  582 
kelia  vi  rüseum  195 
keligottakkhalane  967  A  3 
kesararaavichada  387 
kesä  pamduracbää  955  W67 
kesesu  valämodia  977  A  22 
ko  tarai  364  KS,  s.  Betr. 

p.  436 
ko  tirai'  364  y 
ko  'ttba  jaammi  364 

—  va  na  rüsai  400  S 
kosamvakisala  19 
ko  suhaa  tujjha  943  T  622 
khana-pahunia  963  W  101 

—  -pittbadüsara826  T  135 

—  -bhamgurena  423 

metta  183 

kbamdhagginä  77 
khara-pavanaraa  584 

sippirull0  330 

khalavavahärä  978  A  24 
kbanena  a  panena  664 
khinnassa  uro  299 
khippai  haro  429 
khemam  katto  499 
gaa-kalahakumbha  258 
gamdaagavaa  742  %  682 

—  -gamdatthala  121 

—  -vahuvehawa  632 
gajjamti  ghana  729  %  638 
gajja  mabam  cia  567 
ganhamti  piaamäna  952 

T  690 
kivaninamdhanam976A21|gamdham  agghaamtaa  566 


gamdhena  appano  281 
gammihisi  tassa  pasam  609 
garnachuhäuliassa  383 
gahavai  gao   297 
gabavainä  172 
gahavaisuocciesu  359 
gäiu  pamcakharim0  812 

S  681 
gadhälimganarabbasa  934 

T  592 
gämamgana  557 
gamanigharammi  469 
gämanino  savvasu  449 
gamataruniu  546 
gämammi    mohanaim    793 

B  677 
gamaruba  mhi  705  P  174 
gämavadassa  295 
gamihasi  609  S 
gabäna  a  geäna  815  T  6 
gijjamte  mamgalagaiabi644 
gimhe  davaggi  70 
girisotto  tti  552 
gtachalena  334  x 
gunasäUno  vi  788  B  669 
guruanaparavasa  851  T  300 
güsamti(!)  je  91  n£ 
geacchalena  334 
genhaha  paloaha  200 
gebam  va  vitta  611 
Godä  K,  s.  Golä 
gottakkhalanam  sotina  496 
Golä-adat^hiam  107 
naia  171 

—  -visamoara  193 
gharini-ghana  261 

—  -pavesiajare  965  W  104 
gharinim  uvaühasu  583  / 
gbarinia  mabänasa  14 
gbettüna  cunna  312,  gheüna 

S,  ghitt0  B 
caüpäsadinna  790  B  671 
camcupudahaa  668 
cattaragharini36,  caccara°B 
catpda-mubi  camda  251 

—  -sarisam  213 
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camdo  vi  camdavaane  850 

T  299 
caranoväsa  108  K 
calanoäsa  108 
cäulia   (va°?)    parisosana 

628 
cavo  sahävasaralam  424 
cikkhillakhutta  324 
citthaü(!)   tava    169   T,  s. 

Retr.  p.  390 
cidirim   pi   191 P   s.  Retr. 

p.  397 
cimtaniadaia  60 
cirapavasiadaia  840  T  252 
ciridim  pi  191 
corana  kfimuana  701  K295 
corä  sabhaasatanham  577 
coriaraasaddhäluni  415  rai  R 
chajjai  pahussa  243 
chanapahuni    tti    kirn   736 

X  655 
chappaa  gammasu  819  T  53 
chappattia  vi  887  T  469 
chettammi  Jena  747  R  112 
jaia  pio  na  901   T  515 
ja'i  kottio   si  674 

—  cikkhilla  67 

—  jüra'i  jüraü  610  jh°  tp 

—  na  chivasi  puppha0  480 

—  tena  tujjha  vaanam  718 

n  355 

—  dewa  tarn  pasanno  844 

T  259 

—  puttali   bahuehim    895 

T  503 

—  bhamasi  bhamasu  447 

—  loanimdiam  pi  480 

—  vi  hu   dilliipdilia    741 

*681 
mamdamkilia741S 

—  so  na  vallaho  343 

—  hosi  na  65 
jam    asarano    vva    714 

y>  387 

—  keavena  pemmam  744 
X  685 


jam  jam  alihai  658 
karesi  378 

—  —  te  na  suhaai  617 

—  —  paütthapaia    841 

T  253 

pihulatn    309   viu- 

lam  T 

—  —  pulaemi  disam  531 
bhanaha  897  T  509 

—  —  so  nijjhäai  73 

—  jassa     vihava    212   P 
s.  Retr.  p.  401 

jatto  ccia  nimti  650  R 
jattha    na    ujjagarao  829 

T  171 
jam  tanuäai  sä  613 
jamtia  gulam  vi  555 
jam  tujjha  sai  228 

—  tuha  kaj^am  861  T  361 

—  pariharium  979  A28 

—  piam     mamgala0    837 

T233 
jammamtare    vi   441,    °räi 

vi  T 
jammasahassaim  taha  441  S 
jam  mucchiäi  na  711  ^420 
iassa  jahim  cia  234 
—  ranamteurae  980   A  29 
jassea  vane.981  A  30 
jaha  cimtei  pari0  630 

—  jaha  uwahai  292 

jara  293 

vaddhamti  598  T 

vftei  304 

—  diahaviräme  839  T  240 

—  lamghesi  768  R  624 

—  vollihi  802  8  105 
jaha  gahiro  981  A  31 
jai  vaanai  amhe  651 
jäejja '  vaiiuddese  230 
jäo  so  vi  vilakkho  351 
ja  fheram  va  983  A  32 
jana'i  jänaveum  88 
janimi   kaavar&ham  902 

T  516 
järamasänasamabbhava  408 


java  na  kosaviasam  444 
jähi  na  ditfcho  si  418  T 
jiviam  asäsaam  247  jiam  R 
jia  veso  si  511  S 
jiviasesai  149 
jihäi  kanamti  542 

—  param  libbhai  801  869 
jui)ai(!)  pahussa  243«! 
jujjhacavedämodia  686 
je  je  gunino  673 
Jena  vina  na  163 
jettia-mettam  tirai  70 

—  -metta  racchä  393 
je  pamuhägaa  210  K 

—  linabhamarabhara  422 

—  samuhägaa  210 
jo  a  sisaammi  372  R 

—  kaha  vi  144 
jocchamti  388  R 
jo  jassa  vihava  212 

—  na  vipucchai*  438  R 
jonhäi  mahurasena  984  A  38 
jo  jia  veso  511  % 

—  tia  aharar&o  106 

—  vadajakkho  372  T 

—  vi   n»  ana'i  438 

—  sfsammi  372 

—  hoi  rasaisao  740  %  670 
jhamjha-vauttinaghara  170 

—  -vauttinie  gharammi 

315 

jhijjamtehi  anudinam  347 
jhinnaasa  tnav©i  299  T 
tuiptunnamto  985  A  34 
thanabbhattha  654 
thane   (häne  valia  876 

T432 
dajjhasi  dajjhasa  401 
dahiüna    saalarannani  75^ 

R547 
diridiri   tti    191  S  s.  Ketr. 

p.  397 
dhamkaraseso(?)  755  R  501 
na  akainpiena  haa°  694b 
naanabbhamtaraghol0  371 
na  a  difthim  nei  647 
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naipürasacchaha  45 
naisotto  tti  552  S 
naüdie  227  R 
na  kunamti  je  91  K 

—  kunamto  ccia  26  °mti  yR 
nakkhamafthesu  796  R689 
nakkhukkhudia  331 

na  gunena  hirai  310  °nehi  K 

naccanasalähana  114 

na  chivai  pasasamki  205  S 

s.  Retr.  p.  400 
hatthena  583 

—  jai  chivasi  481  yr 
namdamtu  suraa0  156 
na  mnamti  147 
nalinistt  bhamasi  621 
nava-kammiena  694 
pallavam  vi0  586 

—  -punnimä  986  A  35 
laapaharuttatthäe  862 

T  365 

—  -laipaharam  28 

—  -vahüpemma  122 

na  vinä  sabbhävenam  286 
na  vi  taha  aigaruena  483 

—  anälavamti  565 

chea0  274 

takkhana  915 

T537 

dümei712R673 

padhama  209 

viesa  76 

nahapaapäsähiamgo  937 

T  605 
näsam  va  sä  96 
na  'harn  düi  na  tumam  178 
sumdara   739 

X  668 
niaantunäna  345 
niadaiadatnsanüsua  957 

W  86 

niadhaniam  uvaühasu  583 
niavakkhärovia  442 
nikkamdhadurarobam  468 
nikkammähi  169 
nikkiva  jää  30,  nikkia  K 


ninniddaip  956  W  68 
niddam  lahamti  418 
niddä-bhamgo  374 

'lasapari0  148 

nippacchimai  104,  °chiai  K 
nippanriasassariddhi  691 
nimmalagaana  719  n  405 
nivadihisi  sunna  766  R615 
niwuttaraa  155 
nihuanasippaip  590 
nifauaramanammi  987  A  36 
niäi  aija  328 
nilavadapauamgi  521 
nisäsukkaippia  36Ö,  °sasiukv 

ST,  s.  Retr.  p.  435 
nünam  hiaa  337 
nümaipti  je  91 
neurakodi  188 
ne  'cchai  pasasamki  205  R 
nollei  anolla0  875  T  430 
nohaliam  appano  6 
nhänahalidda  80 
taia  kaaggha  92 
—  maha  gamda®  939  T  613 
tai"  volamte  223 
— •  suhaa  338 
tamvirapalavia  589  ä 
tarn    se    gunammi    711 

y  420  S 
tadavinihiagga  391 
tadasamthia  102 
tanuäiä  varai  919  T  545 
tanuena  vi  362 
tanusotto  tti  552  T 
tanhä  me  tujjba  pia°  948 

T  641 
tatto  ccia  homti  650 
tattha  vi  homti  sahio   885 

T  464 
tarn  tana  siri0  988  A  30 
tarn  namaha  jassa  151 
tarn  mittam  217 
tammirapasaria  589 
taralacchi   camda0  925 

T  556 
tassa  a  sohaggagunam  231 


tassa  kahäkamtaie  661 

—  taha  manapari0  431  T 
taha  adaanäi  873  T  413 

—  ujjua  352   T    s.   Retr. 
p.  432 

—  nehalaliäna   vi   762 

R594 

—  tassa  mäna0  431 

—  tena  vi  sä  di^thä  627 

—  mäno  mäna0  129 

—  samthianide0  102  K 

—  sonhäi  254,  sunhäi  K 

—  hasa  jaha  na  818  T  31 
tä  kirn  kareu  221 

tana    gunaggahanäna    940 

T  616 
tä  majjhimo   224 
tä  rannam  ja  141 
tälä  jäamti  989  A  41 
tälürabhatnä  37 
täva  ccia  raisamae  5 
tävam  avanei  288 
tävijjamti  asoehi  7 
tä  suhaa  vilamva  604 

—  sokkham  täva  rai    931 

T  582 
tisiä  piaü  tti  763  R  597 
tia  muhahi  179,  tie  muhäuR 
tui  suhaa  adisamte  338  T 

s.  Retr.  p.  426 
tumvio  322  y 
tumgäna  a  visesa0  427 
tumgo  ccia  boi  284 

—  thiro  visälo  935  T  599 
tujjha  'mgaräa  189 
tujjba  vasai  tti  40 
tuppänanä  kino  289 
tumha  'mgaräa  189  K 
tuha  damsanena  janio  612 

—  damsane  saanhä  506 

•  •  • 

—  düi  kajjä0  724  1 432  R 

—  muhasäriccham  207 

—  vaUahassa  990  A  42 

—  virahujjägarao  487 

—  virahe  cira0  34 

—  sämaUdhavala764R599 
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te  a  juana  ta  518 
tena  na  marami  375 
te  virala  sappurisa  113 

—  volia  vaassä  236  vea°K 
thanajahana  233 
thoam  pi  9a  49 
thoramsuehi  529 
dai'akaraggaha  545 
daie(?  de  a)   dumasu   747 

E  112) 
dakkhinnena  85 
dafthüna  unnamamte  539 

—  tarunasuraam  548 

—  rumdatomda  402 

—  hariadiham  695 
dadhamannu  74 

—  müla  276 

—  rosa  319 
dara-phudia  62 

—  veviroru  616 
davamtena  tuha  920  T  546 
diarassa  asuddha  35 
diaham  khudu0  226 
diahe   diahe   nivadai    785 

R  666 

süsai  693 

difthai  jam  9a  dittho    720 

*  515 
difthft  cüa  97 

difthia  java  pasaro  727 

*634 
didha  s.  dadha 
disa'i  na  cüa  543 
disamto  naanasuho  421 

—  difthisuho  653 
disasi  piai  489 
dihunhapaüra  185 
dihunhä  nisäsä  843  T  258 
dukkham  demto  100 
dukkhehi  labbhai  305 
duggaa-kudaipva  18 

gharammi  472 

dunnikkhevaain  154 
dummeipti  demti  325  (dum0 

T,  s.  Betr.  p.  398) 
dussikkhiaraana  629  1 


düi  tamam  eia  180 
düikajjäannana  724  %  432 
düi  galt  ciräai'  855   T  354 

—  na  ei  854  T  353 
düimuhaamdapulo0  858 

T  358 
dümijjai  329  R 
düramtarie  vi  pie  660 
dürapainnapari0  782  R  663 
de  a  dumasu  747  R  112 
pasia  968  A  5 

—  virala  sapp0  113  T  s. 
Retr.  p.  377 

—  suanu  pasia  466 

—  suhaa  pasia  466  R 
dewammi  para  245 
dewaattammi  279 
doamgulaakavalaa  622 
dhaniam  uvaühasu  583  R 
dhanna  ta  mahiiao  397 

—  vasamti  nisamka  637 

•  •  • 

—  vahiramdharaa704P98 
dhanno  si  re  haliddaa  863 

T  366 
dhammia  bhama  175  tp 
dhario  dhario  vi  101 
dhavalo  jia'i  tuha  640 

—  si  jai*  vi  667 
dharadhuwamta  564 
dhäva'i  purao  pasesu  456 

—  viaüa  291 
dhiravalamviria  367 
dhua'f  wa  maa°  280 
dhülimailo  vi  527 
paaliasineha  199  K 
paina   vannijjamte   868 

T  385 
paipurao  ceia  nyjai'  237 

rabhasena  872  T  412 

paürajuano  197 
pamkamailena  khirena  568 
paccakkhamamtukaraa  938 

T  612 
paccaggupphulla  591  (°ggu* 

wella  R) 
paccasannavivahe  657  y 


paccüsamaühavali  606  (pa- 

ccüha0  R) 
paccüsägaa  navar&a  655  T 

—  ramjia  655 
pajjaliüna  aggim  732  1 651 
pamjarasarim.  553 
padivakkhamannu  260 
padivakkhassa  vi  purao  927 

T  569 
padhamam  cia  mahava  777 

R  657 

—  vamana0  425 
padhamanilinamahuara  495 
panaakuviäna  27 
panamaha  mänassa  893 

T  501 
pattaa  na  pattaam  se  216  K 
patta  niamvaphamsam  556 
pattia  na  pattiamti  216 
patto  chano  67 
pamthaa    na  ettha  879 

T438 
papphullaghana  638  T 
papphulliae  196  R 
pariosa-viasiehim  341 

—  -sumdaraim  670 
paridhattakanaa(?)  398 
paripucchia  najampai649W 

—  ■--  jampasi  923  T  549 
paribhüena  vi  134 
parimalanasuha  428 
parihariakanaa  398  °hadaB 
parihüena  134  K 
pavisamtt  ghara0  960  W  93 
pasia  pie  ka  384 
pasuvaino  1 
paharavanamagga  31 
pahiavahü  padalamtara  541 
pahiullürana  166 
paadiam  sohaggam  460 
paadianeha  199 
paa-padanana  muddhe  465 

—  -padiam  ahawe  390 

—  -paxjiassa  11 

—  -padio  na  ganio  432 
plnaüdia  227 
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paniggahane  ccia  69 
pasäsamki  205 
piaamaviinnacasaam  917 

T  539 
pia-damsanasuha  323 

viraho  appia0  24 

sambharana  222 

pijjai   kannamjalthim    678 

pivva'i  y 
pbunemti  käminimun  559 
pinapaoharalaggam   712 

y  707 
pucchijjamti  na  bhana'i  649 
putfhim  pusasu  313 
punaruttakarapphälana  549 
pupphabharonamia  964 

W  103 
papphavaia  mhi  bälaa  950 

T  651 
pupphullaghana  638 
posai  khanara  433 
pusasu  muham  683 
posiä  kannä  302 
pecchai  aladdha  296 
pecchamti  animisacchä  388 
pemmassa  virohia  53 
pemroummaiyäi  751  R  448 
pottapadiehi  83  t(h  K 
pottam  bharamti  285  fthK 
podhasunao  550  T 
phaggucchavaniddosam  369 

chana  S 
phaggunachana  369  R 
ph&dahi  165  S  s.  Retr.  p.  389 
phalasampattia  282 
phalahivahana  165 
phalei    acchabballam     109 

phadei  £ 
phuftaiptena  204 
phurie  ('  iaip  T)  vämacchi 

137 
phosai,  phusiä  T  s.  pu° 
bahuehi  jampiehim  776 

R  654  jamt0  S 
be  maggä  dbarani0  752 

£450 


bhaggapiasamgamani  491 
bhamjamtassa  167  bbajj0  K 
bhana  ko  na  rüsai  400 

—  bhana  jam  jani    904 

T  520 
bhaipdaratfa  379 
bhamai  parido   454 
hhama  dhammia  175 
bharanamianila  662 
bhariuccaraipta  377 
bharimo  se  gahiä  78 

saana  368 

bhindia    puloissam     743 

«684 
bhiudi  ua  ka&  921  T  547 

•  ■ 

bhicchaaro  162 
bhurpjasu  jam  316 
bhoinidinnapahenaa  605 
maanaggino  va  573 
maggam  da  alahamto  671 
maggialaddhe  balämodi  827 

T  142 
majjhanhapatthiassa  399 
majjhe  (°jhammi  S)  paanua 

684 
majjho  pio  598 
manne  äannamta  645 

—  äsao  ccia  594 
mamda  puloehi   200   P   s. 

Retr.  p.  399 
mamdam   pi   na   änai   602 

mamtam  S 
mamdnUiai  khelaü  196  T 
maragaasüi  394 
malinavasanana  949  T  647 
malinäim    amgäiip   794 

R  680 
masinam  camkammamto463 
maha  desu  rasam  991  A  46 

—  paina   thanajuale    830 

T  190 
mahamahai  Malaaväo  497 
mahilanam  cia  doso  587 
mahilasahassa  182 
mahisakkham  dhavilaggain 

561 


mahuehi  kirn  va  877  T  434 
mahumacchiäi  636 
mahumasa  128 
mfte  gharovaaranam  889 

T  471 
mä  kuna  padi0  152  vadi0  K 

—  gacchasu    visambham 

688  T 

—  jüra  354  jüla  K,  jhüra  G 
mänamsiniapai'oä808B411 
mäna-duma  parusa  344 
hariehi  gamta  932 

T  585 
mänammattai  mae  523 
mänosaham  va  270 
mä  pamtba  rumdhasu  961 

W  94 

—  putti  vamka0  883  T  461 
mä  mä  mua  parihäsam  771 

R  642 
mämi  sarisakkbaräna  450 

—  hiaam  246 
mä  ruasu  9  S 
märesi  kam  na  505 
mälaikusumai  426 
mälärie  vellahala  599 
mäläri  laliullulia  597 
mä  vacca  puppha0  355 

—  vaccasu  visambham  725 

x  610 

-r-  vaccaha  visambham  688 

—  velavesu    bahuam    907 
T  523 

mäsapasüam  259 
miduäim  tanäim  379  T 
muddhe  apattiamti  680 
muha-pumdaria  626 
pecchao  pai  se  498 

—  -märuena  89 

—  -vyjhavia  333  nivvavia 
S,  s.  Retr.  p.  427 

mehamahisassa  585 
raanäyarassa  sähemi  760 

R  574 
rai-kelihianiamsana  455 

—  -viramalajjiäo  459 
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rakkhai  ananna  761  B  587 
rakkhei  puttaam  matthaena 

623 
ramjeha  deha  780  R  660 
ranaranaasunnahiao    707 

•  •  • 

y  386 
rannavasie  478  y 
rannau  (°ahi)  tanani  287 
racchapainna  140  tth  G 
raipdhanakamma  13 
rami&iia  paam  pi  98 
rasiajanabiaa  (101).  500.600 
rasia  viaddha  vilasia  405 
räaviruddham  va  396 
räina  bhanai  loo  845  T  267 
raisu  camdadhavaläsu  922 

A  49 
ruai  ruamtia  mae  848  T  278 
rumdäravimda  575 
rüam  acchisu  132 
—  rittham  (kahiam  T)  574 
rehai  galaipta  446 
rehamti  kumua  562 
re  hiaya  105  Hemac. 
roävia  mha  807  S  404 
rovainti  vva  494 
lamvio  322  G 
laipkalaäna  311 
lajjä  catta  525 
lajjapajjattapasabanai   866 

T  379 
ladahavilaana  817  T  24 
lahiüna  tojjha  993  A  50 
lahuamti  lahuin  255 
lumvio  amgana  322  T 
loo  jürai  jüraü  530  jh°  R 
vaane  vaanammi  356 
va'ivivara  257 
vakkhevaäi  242 
vamkam  ko  pulaijjaü  164 
vamkacchi  174 
vamkabhaniai  katto  884 

T462 
vamkottiäi   242  S   s.  Retr. 

p.  409 
vaeca  maha  ccia  944  T  631 


vaccihii  so  gharam  918 

T  544 
vaj,)avadana  54 
vadajakkho  jo  372  S,  °ru- 

kkho  R 
vaddhai  tä  tuha  912  T  532 
vanadavamasi0  117,    vana 

damasi0  K 
vannakkamam  na  737  %  656 
vannakkamarahiassa  614 
vannagghaatuppa  520 
vannamtihi  tuha  350 

•   •        • 

vannavasie  viatthasi  478 
vamdia  nihaa  118,  niaa  S, 

s.  Retr.  p.  378 
valino  väavamdhe  406 
vallio  amgana  322  S 
vasai  jahiip  cea  135 
vasanammi  anuwigga  380 
vahalatamähaa  335 
vahuäi  nai°  218 
vahuehi  s.  bahuü 
vahu-pupphabharo  103 

—  -vallahassa  72 
vabuviha-viläsabharie  snrae 

labbhamti  722  %  338 

—  viläsarasie  snrae  mahi- 
läna  477 

vahnso  vi  kahijj0  198 
väaiptavabala  414  % 
yääi  kiip  bhanijjaü   572 
vaukkhittasiaa  508  T 
väuddhaasiaa  508 
väuliäparisosana  628 
vänwellia-sähuli  607 

sicaa  508  S 

väeriena  176,  °riehim  S,  s 

Retr.  p.  393 
vädasunao  s.  voda0 
väniaa  hatthidamta  951 

T  668 
vänirakuduipguddina  874 

T  419 
varijjamti   navakomui   804 

S  150 
varijjainto  vi  994  A  53 


valaa  tumai  dinnam  419 

—  tumähi  ahiani  215 

—  de  vacca  588 
vftväravisaipväam  618 
väsaratte  unnaa  434 
väharaü  main  131 
vähüjaipti  na  869  T  397 
vähitta  padivaauam  416 
väbi  wa  vejja  363 
väbobabbaria  519,  °holta  j 
vialiakalakaläva  738  %  667 
vikkinai  238 

vikkei  238  R 

v\jja  piasa  vahalai  814 

S  700 
vijjbamti  tanum  748  H  269 
vijjhävijjai  jalano  407 
vijöhavei  paivaip  836  T  232 
Vimjhäruhanälavam  633 
vina'im  mi  194  K 
vinivuttarai  155  P  s.  Retr. 

p.  387 
vinnanaguna  267 
vittbinnaip  mahivedam  852 

T  317 
viparia  s.  vivaria 
viraha-karavatta  153 

—  -kisia  806  S  365 
virahänalo  43 
yirahena  maipdarenava475 
viridim  vi  191  R 
vilasiniguruniamvo  803 

8  148 

vivaria-raammi  816  T  11 

suraalebada  656 

visamatthiapikke0  596 
vibalakkhanain  tmnain  880 

T443 

vihina  anujinena  789  R  670 
visatthahasia  608 
vujjhasi  piai  275  K 
vuddhasunao  550,  patha  6 
vearijjasi  moddhe  909  T  526 
veviraainna  244 
veso  si  jia  511 
vodasunao  550 


9.  Verzeichnis*  der  Versanfänge. 
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volmälakkhia   840,   °nola- 

chia  K 
saano  cimtä0  133 
saalakaranapara  995  A  56 
sa'i-kovanft  vi  säsfi  493  T 

—  -nehaläliäna  762  R  594  S 
samvähanasuharasa  464 
samveddhio  m  696  % 
sakaaggaharahasu0  551 
samkellio   vva  nijjai    696, 

kelio  Xj  kallio  S 
saceam  kalahe  kalahe  522 

—  cia   kafthamao   864 

T  367 

—  jänai  12 

—  piäi  242  K 

—  bhanämi  marane  239 
välaa  219 

—  säbasu  deara  690 
sa  ccia  rämeu  tumam  759 

R564 

sacchamdaramana  890  T483 
sajuei  surahi  1000  A  67 
sajjeha  deha  düram  780 

R  660  S 
s&mjivanosaham  336 
samjhä-gahiajalamjali  697 

—  -raotthaio  570 

—  -samae  jalapüria  448 
saniam  uvaüdham  (?)  583  x 

—  saniam  laliamgu0   458 
satta  saäim  3 

sattham  bhanämi  219  K 
saddhä  me  tujjha750  R  408 
samtam  asamtam  513 
samdeso  vi  na  lihio  833T223 
sabbhävaneha  41 
sabbhavam  pucchamti  357 
sabbhävena  na  vinä  286  y 
samapaha  (pamtha  ?)  patthi- 

assa  832  T  214 
samam  acchamti  757  R  520 
samavisamanivvisesä  675 
samasokkhadukkha  142 
umuhägaavolamtammi  756 

R  519 


sarae  mabaddabänam    186» 
mahähad0  K 

—  sarammi  pabiä  624 
sarasä  vi  süsa'i  534 
sarabasavinigga&i  809  S  444 
savvattha  disämuha  115,  sa- 

watta  dimu0  K 

—  hoi  thlnam  820  T  74 
sawassammi  229 
sawaarena  maggaha  652 
sahai  sabai  tti  56 
sahasä  viniggaäi  809  8  444  T 
sabiähi  bhannamanä  145 
sahie  bbanamänie  145  R 
sahi  erisi  ccia  10 

—  kena  ajja  381  R 

—  navanihuvana  996  A  57 

—  dumme  mti  177 

—  viraiüna  mänassa  936 

T  608 

—  sa  ccia,    —  sarisi  ccia 
10  PT,  s.  Retr   p.  351 

—  sahasu  sabbhävena  453 
sä  äma  suhaa  gur.a  512 

—  tai  sahattha  194,  tui  K 

—  tassa  pecchai  162  R 

—  tujjha   kae    262,    tuha 
kaena  y 

vallahä  126 

—  tuha  virahe  810  S  446 
sämannasumdarinam  891 

T  486 
sämali  kassa  kare  576  S 
sämäi  garuajovvana  439 

—  sämalijja'i  180 
säloa  ccia  130 

sä  vasai  tujjha  947  T  639 
sähinapiaamo  duggao  516 
sähine  vi  piaame  39 
s&hemti  sahi  suhaam  860 

T  360 
süjamtehi   347   S   s.   Retr. 

p.  431 
sivinaaladdha  835  T  230 
sisire  vanadava  781  R  662 
sibipicchalulia  52 


sibipehunft  173,    pecha0  S, 

s.  Retr.  p.  392 
suanu  vaanam  269 
suano  jam  desam  94 

—  na  kuppai  250 

~  na  disai  710  y  413 
sukkhamtavahala  414  y 
sunahapafirammi  138,  stinaa 

S,  Retr.  p.  384 
suradarajuäna  492 
suppaü  ta'io  vi  412 
suppam  daddham  558 
sumuhägaa(!)  756  R  519 
sumuhi  sahiano  346  K 
suvva'i  samägamissai   962 

W  99 
suvvamto  äsi  805  S  223 
suhaa  iam  majjba   703 

K  349 

—  muhuttam  906  T  522 

—  sarisakkharäna  450  / 

—  subam  cia   765  R  612 
suhaä  vi  sumdari  926  T  557 
suhaücchaam  janam  50 
suhaücchiäi  317 

süijjai  hemamtammi  329 
süivehe  musalam  502 
süracchalena  332 
süsamtavahala  414  G 
seacchalena  278 
seullaniamvälagga    723 

X  357,  seodda  S 
seulliasawamgt  440 
so  attho  jo  251 

—  ko  vi  gunäisao  592 

—  na  'UM  ettha  997  A  59 

—  nä  "gao  tti  856  T  355 

—  näma  sambhariyaü  95 

—  tujjha  kae  84 

—  tuha  kaena  84  K 
sottum  suham  na  910  T  528 
so    mäno  piamuh a    778 

R  658 

—  vijuä  mäna715  y/  388 

—  suddhasämalamgo    998 

A  63 
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sohai   pahussa    243   T,    s. 

Retr.  p.  409 
hamsäna  sarehi  953  T  691 
hamsehi  va  tuha  471 
hamho   kirn  va  na  930 

T  576 
hatthapphaipsena  462 
hatthähatthim  581 
hatthesu  a  307 
hamdi  (°da  Hern.)  paloesu 

200  R 
harimo  (bh°)  se  78  T  s.Retr. 

p.  366 
hariuvvatta  (bh°)  377  T 
harihii  piassa  143 


hallaphala  79 

hasiaip  a'ifthadamtam  526 

—  aviaramuddham  867 

T  380 

—  kavola0  526  R 

—  sahattha0  263 
hasiehi  uvalambhä  514 
häsavio  jano  123 

ha  ha  kim  tena754R484 
hiaam  hiaanihittam  485 

■  •  ■ 

biaa  ccea  vilino  290 
hiaatthiassa  298  K 
hiaannuehi  61 
hiaam  niyami  (?)  798  R  702 
hiaammi  vasasi  509 


hiaahimto  pasaramti  451 

hiaechiassa  298 

hiae    rosukkhittam  916 

T538 
himajoacunna  899  T  512 
hum  nillaija  946  T  685 
hemamtiäsn  66 
hemamte  himaraa  774  B647 
heläkaragga  403 
he  suhaa  pasia  466  T 
homtapahiassa  47 
homti  vi  nipphala  136 
homi  vahatthia  999  A  65 
hnumamti  91  S,  s.  Betr.  p. 
*369 


11.    Wortindex1). 


a,  Pronomen ;  assa  979,  eh  im 

502  T,  esim  771 
a,  ca;   nach    Vocalen   36. 

45.  68  n.  73.  90. 109  K. 

10.  27.  41  K.  77.  230. 

31.  45  K 2).  69.  75  K. 

87.  92.  3  K.  307.  29. 

39  T.  54.  72.  4.  84.  409 

24.  52.  5.  518.  42.  3. 

630.  46.  7.  64.  73.  83(?). 

701.  18.  36  S.  49.  80  n. 

815.  9.  80.  94.  927. 39. 

47.  51 W.  66.  76.  82.  3 ; 

—  nach  anusvära(!)  2  K. 

24  K.  127  K.  62  K 
°a,  °ja,  s.  nakkhaa 
a  für  va,  in  vi-a,  aus  api 

iva?  1  n 
aaddha,  akrishta  665  T 
aana,  ayana  846 
aani,  rajani!  606  y 
aannua,  akritajna  275  S 
aam,  ayam  301  T.  650  T 
aaso,  ayacas  178 


» 


aanamta,    ajänan  191,    °ti 
155.  433 ;  aänamaaa  243 
aania,  ajnäta  345  S 
aänua  275  (°naa  T) 
aäla,  akäla  55 
ai,    ayi    571.    676  T.    9. 

908.  24 
aiäara,  atyädara  520 
aiujjua,  atyrijuka   159.  438 
aikovana,  atikopana  493 
aikkamta,    atikranta    247. 

558 

aikkama,  atikrama  348 
aikhara,  atikharu  326 
aigarua,  atiguru  483 
aigahia,  atigrihita  152 
aicamdi,  aticamdi(?)  908 
aicimtamta  214 
aiciram  346 

ait(ha-uwa ,    adrishtapürva 
414 

damta  526 

puvva  748 

ai'niunä,  atinipuua  365  K 


aitara  494 

a'idamsana  81.  2 

a'idihara,  atidirgha  66.  676 

aidukkara  179 

a'ipavasia,  atiproshita  45  ^ 

aipina,  atipma(?)  924 

aippahäe,  atiprabhate  68 

a'imahaggha  168 

aira,    acira    135    (°rena). 

675  (°ra) 
airahaa,  abhirati!  325  K 
airikka  88  P 
aiviula  881,  °hula  W 
aiviraha  329  y 
aisaa,  ati^aya  592.  740 
aisuira  214  K 
ai'socha ,  atisükshraa  214  S 
aisaipta,  adri^yamana  224. 

338 

aünna,  apunya  384 
aülina,  akulina  253 
aüwa,  apürva  166 
am,  yat  535  n 
,  amva,  tämra  s.  als  amba  s) 


1)  ich  habe  hier  für  die  Verse  i— 365.  699—703,  d.  i.  für  K  1—370,  auch  die 
wesentlichsten  von  den  in  der  Retr.  aufgeführten  Varianten,  aus  PST  aufgenommen.  — 
Ein  hinter  einer  Verszahl  stehender  Buchstabe  bezeichnet  eben  eine  Variante  in 
dem  dadurch  bezeichneten  Mspt,  ein  n.  dahinter  verweist  auf  mehrere  Mss.  oder 
auf  den  zu  dem  Verse  gehörigen  Commentar.  —  Die  Zahlen  1 — 698  beziehen  sich 
auf  G,  699^-708  auf  K,  704.  705  auf  P,  706—709  auf  ry,  710—12  auf  y, 
713—16  auf  y,  717—20  auf  n,  721—46  auf  %,  747—799  auf  R,  800—814  auf 
S,  815—953  auf  T,  954—65  auf  W,  966—1000  auf  A. 

2)  es  ist  jedoch  statt  putti  a  vielmehr  puttia  zu  lesen,  s.  Vorwort  p.  LXI. 

3)  und  so  fortab  mv  als  mb  eingereiht. 

Abhandl.  d.  DMG.      VII.  4.  34 
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r^ams,  dams,  darc  s-  n*MPs 
°amsa,  °tamsa,  s.  ava° 
— ,  asra  s.  tamsa 
amsamsa,  aiicänca  995 
°amsana,  vasana  s.  ni° 
amsu,  acru  153.  302.  514. 
623 

amsua,   ancuka   473.   521. 

971 

°amsua,  °acru  529. 646. 916 
akaa,  akrita  920 

nnua,  akritajna445. 601 

purum  865 

akamdam  665 

akampia  694b 

akärana  523 

akulina  253  R 

°akka,  cakra  531  n 

akkä(?)  249  y 

akkolia?  160  K 

l/"akkh,  aksh  oder  caksh? 

378  n,  s.  niacch 
akkhadai  (]/skhal?),    ak- 

khamdai  (|/skand?)  44 
akkhamdia,  akhandita  689 
akkhara  128.  78.  92.  334. 

418.  50.  739.  833.  41. 

59.  78  (käla0) 
—  bei  der  Waage  191 
akkhäiawa,     äkhyätavya? 

242  n 
akkhänaa,  äkhyänaka  518. 

868 
akkhodai  (j/kshud  ?)  160  n 
agai,  agatyä?  713 
aganial02.366/.484.707 
agavvia  380 
agahiänunaa  420 
aguna  214 
a-gunaannaa  203  R 
agga  62.  221.  93.  402.  3. 
662.  761.  4.  91.  980 
aggaoiguli  458  S 
aggala,  argala  322 
aggahattha  391 
aggi,   agni  163.  321.  732. 


3.   4.   5  T.   58.  70.   2, 

s.  khamdha0,  dava0,  pa- 

läla0,  maana0 
aggikana  795 
aggima  970 
aggha    Preis    599,    Werth 

267 
— ,  Ehrengabe  1 
—  -kamala  256 
aggha  via,    arcita    (argh0?) 

191  n 
agghäamtaa,  äghräyant  566 
agghäia,  äghräta  97 
agghairi,  Rghräna^la  886 
agghia,  arghita  429  T 
aghadia  22.  756. 
amka  233 

rekha  191 

vali  996 

amkana  322  T 

ainkia  200.  527.  709 

amkura  62.  578.  672.  80  n 

ainkuraa  680 

amkusa  999 

amkodha  777.  8 

amkolla3l3.  497.  777.8.9 

amkolli  313  S 

aipga   28.    67.  73  K.  141. 

82.  234.  71.  8.  304.  9. 

14.  756;    —    plur.   40. 

56.  65.  111.  32.  95. 223. 

75.  92.  330.  41.  47.  8. 

413.   78.   85.  717.   94. 

835.   74.   949;   —    fine 

comp.  20.  117.  221.  2  K. 

34.  407.  8.  40.  521.  56. 

78.   679.  99.  929.  37. 

70.  98 
uamgaa  659 
amgachitta  782 
amgana  120. 322.  440. 557. 

81.  804 

pahia  807 

amgaraa,  °räga  189 
amgasamgama  834 
amgasamtäva  736 


amgäraavära  261 
amguttha  108.  291.  946 
amguri  277,  s.  Vorw.p.LXI 
°amgulaa  622 
amguli    161.    244.  77  K. 

307.  59.  458 
amgoäsa,  angavakäca  73 
acakkhia,  ]/ jaksh?  917 
accaria  (!  ach0)  554  B 
accavia  (!  sacc°)  539  T 
accäsanna  657 
accia,  arcita  150 
accunha  (°mda  Cod.),  aty- 

ushna  859 
accuvaära,  atyupacara  514 
accoria(?)  160  P 
T^acch,  gam?  acchamti757 
l/acch,  äs?,    acchasi  289, 

acchamti  344,  acchaü  168. 

201,  acchijjai  83 
l/^acch,    caksh?,    acchau? 

842,  s.  niacch 
°accha,    Auge    20.  52.  7. 

73.  112.  33.  7.  61. 249. 

52.  300.  482.  566.  74. 

616.  24.  735.  826.  50. 

2.  908.  20.  5 
acchakka,  s.  atth0 
acchabhalla  109 
accharia,  äccarya  212  n 
acchi,    akshi   40.  54.  132. 

76.314.38.41.67.457. 

60.  502.  7.  9.  92.  823. 

38.  42.  70.  906.  9.  47; 

—   fine   comp.   174.  80. 

210.  25.   706.  842.  84 
—  -vollaa  605  y> 
acchera,  äccarya  125.  212 
acchodia,  l/kshud?  160 
ajampamana  574 
ajasa,  ayacas  525 
ajaso,  ayacas  178  P 
°ajja,  karya  604  n 
ajja,  adya  29.  119.  37.  75. 

90  K.  208  K.  49.  64. 

302.    28.  35.  52.  4  R 


11.    Wortindex, 
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75.  81.  484  S.  96.  723. 
60.  851.  61.  89.  906. 
20.  62.  86;  —  ^ja  vi 
96.  112.  67.  94.  239. 
73;  —  ajjea  58 
ajjam ,  adya  58.  190.  208. 

768.  84.  802.  950 ,  — 

ajjam  pi  503 
ajü«,  arya  79.   150.  70.  98. 

237  R.  49.  360.  79.  95. 

685  R 
Ajtja  172 
ajjhft,  adhyä?  79  R.  249  n. 

360  n.    79  n.    573   T. 

803  T.  38.  58 

amcia,  ancita  411 
amchia,  anchita  150  T 
aipjana  Salbe  870 
aipjali  1.  332.  46.  55.  448. 
608.  78.  97 

attana  (karshana)  108  K 

attara-at$ai  759 

attahasa  538 

/afth,  addh(katth,  karsh), 

°atthia  403  y 
0afthana  108  y> 
atthi,  krisbti  18 
-,  asthi  62 
afthia,  asthi-ka  104 
Va,  tata  103.  7.  75.  422. 

964 

adaana    294.   7.   301.   65. 

664.  872.  3.  p.  472 
Y  addh  (kaddh,  karsh)  äad- 

dhai  379,  aaddhia  595 
°addha,  karsha  122  S 
°addhana  108 
°ana,  Jana  44.  76. 127. 272. 

346  K.  783.  851 

anwpga  233.  60 

—  -bana  748 

—  -sara  1000 
anaona-kamma  182 

—  -mana  875  A 

—  -vavära  336 

—  -biaa  761 


anattha  410.  99 
anadda,  anardra  875  W 
anamia  275  K 
anarasia,  arasika  555 
anala  43.  486.  798 
anavaraa  280.  833 
anaha,  anagha  272 
anahiaa,  ahridaya  41 
anahoraua,  aprävarana  771 
anahomta,  abhavat  212 
anaara  79 
anärambha  42 
analavamti  565.  896 
anahyäi,  anabhijäti  945 
aniatta,  anivritta  45 
aniana  297  K 
anikkamta  526 
aniggaha  403 
anichu  740 

animdaa,  alindaka  254  S 
animisa  370 
animisaccha  73.  388 
animisanaana  593.  943 
anirikka  961 
anila  839 
anivaria  660 
aniwarana  255 
anivvavia  255  R 
aniwftdha  255 
anisam  262 
°anu,  tanü,  s.  suanu 
anua,  ajna  184  K.  345  K, 

s.  annua 
anuampa  193 
anuüla,  °laa  524 
anuküla  524  n 
an-ukkhitta  526 
an-ucchüdha  (ucchish^a) 

526  R 
an-ujjua,  anryuka  789 
anunaa  88.  277.  306.  420. 

894.  5 

anunyjamti  941 
anunemta  902.  41 
anudiaha  113.  83.  954 
anudiaham  65.  266 


anudinam  182.  347 
anumarana   407.   46.  035. 
873.  82 

anumäna  345 

•  * 

anuraimaa  325  R 

anuraa  118.  325.  41.  612. 

73.  813.  p.  454 
anulagga  557 
anulamgiri  291  T 
anulla  541  R 
anuvattana  265 
anuvamdha  236.  477.  717 
amivvaa?  492  R 
anuwigga    380.    492  n. 

557  n 
auusaa  33.  77 
anusära  841 
anusikkhia  464 
anusikkhiri  378 
anusotta,  annsrota  246 
anuhutta,  anubbfttah  659 
anea,  aneka  952 
anonaa  23 

anolla,  anardra  541.  875 
anna,  anna  814 
anna,  anya  32.  44.  89.  92. 

155.  99.  281.  430.  50. 

1.   65  n.   70.   88.  579. 

605.  31.  6.  66.  89.  99. 

893.  4.  927.  57.  68.  9. 

83,   —    aanena  vi   793, 

annam  pi  510,  anoahim 

pi  387 
"anna,  karna  27.  595.  644 
annaa,  anyaka  888 
— ,  ajnaka  398  n 
annakajja  134 
annagotta  908 
annanai  579 
anoanna  139.  827 
annatta,  anyatra  655 
annatto,    anyatah    550  n. 

939.  66 
annattba,  anyastha  550 
annamaa  207 
annamabila  48 
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y  annay ,    karnay ,    äannei 

365;  äannamta  645 
annaha,   anyatha  337.  49. 

909 

annabiaa  41.  761 
annfca,  anyaya?  958 
annavaesa ,     any&padeca 

p.  450 
annua,  ajnaka  184.  398  (?). 

683  R 
annonna  99.  115.  288.  702. 

•    •       •    « 

953 

°anhä,    trisbna,    s.  saanha, 

avianba 
atihivamta(?)  765 
attan,  ätman;    attano  201. 

81  y>.  5  R 
attakka,  s.  atth0 
attavasa,   ätmavaca  265  K 
atta  8.  469.  97.  543.  50. 

3.   8.   653.  65.  9.  76. 

811.  75 
attha,  atra  178  K 
— ,  artha  76.  80.  214.  96. 

406.  572.  773.  840 

— ,  hasta  fine  comp.  277 
atthakka    386.  437.  677. 

779.  822 
atthamta,  astamyant  284  R 
attbamana,  astamayana  284 
atthaloha  744 
atthavinnäna  673  tf> 
athira  847.  924 
adibarävsa  950 
adesaalammi  400 
adiftha  528,  8.  aiftha 
adda,  ardra  875  W 
addamsana    81.    2.  236. 

523.  96 
addaya  ?  535.  R 
addäa,  adarea  204.  824 
addaba  204  S 
additfha  903 
addba,  ardba  33.  334;  fin« 

comp.  146. 60. 208. 21 K. 

370.  85.  662.  952 


addbaamda  571 
addhaccha,  f.  üchi  52 
addhacchi    180.  225.  505. 

884 
addhataraa  148.  254  n. 
addharatta,  ardharätra  231 
addhi,  riddhi  704 
addbuppaiä,  °pää  446 
adhammakkhara  178  K 
amta  68,  —  fine  comp.  102. 

60.  226.  87.  505.  760. 

893 
amtam,  antram  585 
amtato  798? 
amtara  63.  80.  220.  321. 

56.   95.  421.   51.   541. 

702.  811.  55 
amtaria  570.  601.  60 
amtima  284 
amteuraa  980 
amto,  antar  186.  300.  800 
amtobnttam,  °humtam  373 
°amda,    candra   1.  10.  68. 

162.  571.  747.  78.  858 

amdura?  769  W 
amdolana  637 
j/amdolay,  °lae  855 
amdoliri  237 
amdba,  blind  668 
°amdba,    gandha    194  K. 

299,  s.  «i° 
"amdhaa,  andhaka  669 
amdhaara  240,  °kara  K 
amdhaara    249  (°klra  K). 

415 
amdharaa  704  (°laa,  °!a) 
amdhära  734 
amdhäria  919 
apadia  756  R 
apatta,  aprapta  756  8 
apattiamti  216  n.  680 
apatthia,  aprarthita?  932 
aparanha  299  T,  s.Vw.  p.LXI 
apaväda  484  T 
a-pahatta  277.  436 
a-pahuppamta  411 


a-pavamti  483 
apunna  384  T 
apurlsamahila  498  S 
apuwa  366.  846.  8.  96 
appan  (ätman),   applna  6. 

39.  183.  59.  93.  201. 
81.  5.  361.  516.  672. 
730.  54.  6.  827.  80. 
902.  53 

appa-cchamda  202 

appatta,  aprapta  157.  241. 
324.  459.  865 

appa-vasa  265 

appävarana  774 

]^appah  (har  +  abhyi?>, 
°hei  634,  "bemti  440, 
°hijjaü  486,  °hiäi  859 

appia,  apriya  250  T.  319. 

432 
appiadamsana  24 
aphudattha  296 

abbha  70. 110.6.30.421.681 

abbhatthia,  abbyarthita  421 
abbhamtara  371.  625 
abbbahia,  abbyadhika  191 
abbbägaa  849 
abbhutthamtf,   j/sthä  836 
abbhuttana  734.  5  (tth  T) 
abbbutt,  °ttay,  abhyuttejay; 
«ttamtia   783,  "ttaamtie 
264  (thea  K,  nnaa  yf) 
abbaa  742 
abhanamti  917 
abhawa  390  T.   476  W. 

831 
abbisäriä  p.  472 
amaa  213.  319.  594 

pana  125 

—  -maa  16.  235.  726  B 
amamgala  250  B>  480 
amala  330  R 
amahilapnrisa  498 
amahilasarisa  281 
amaamta  182.278.580 
amia  2.  213  K.  708.  805 
amia-maa  16  K.  726 
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amittadahana  726 
aroua  976 

maa  726  % 

amunia  345  707.  888 
amva,  amba,  ämra  62.  396. 

596 
— ,  °tamra  s.  äamva 
— ,  amba  544  n 
amvaa,  ämraka  499 
amvavana  544 
°ambira,  tamra  838 
amvupisfta  804 
amvuruha  988 
°amma,  karma  611  n.  4.  88 
ammaip  für  amham  210  K, 

ammäna  951  W 
amme,  asme  512  R 
°amha  für  °äma  417  n 
amha,  asma;  amhe,  vayara 

228.  32.  335.  76.  89. 
417  n.  512  T.  8.  651. 
4.  66.  736  S  (Gen.).  888. 
92.  904.  61,  —  mhi  203 
(oder  asmi?),  —  amha, 
Gen.  48.  50.  85.  178. 
301.  37.  56  K  (Aec.). 
518.  55  S.  90  y.  640. 
60  T.  786.  9.  76.  876, 
amha  481,  'mha  nach 
Vocalen  125.  203  K  (va- 
yam).  97. 345.  56. 776  n, 
mha  nach  m  298.  555 
y  (?).  90.  759. 923,  amhi 
(Gen.)  195  K,  —  amham 
8.  190.  210  R.  381. 475. 

631,    —    amhana    951, 

—    amhehi    276.    350, 

°him  509 
amharba  945. 7 ;  °Si  361 
|^ar,  arpay,  appei  201.  97, 

appijjai  641  n,  —  sam- 

appio  754 
°ara,  kam  adj.  240.2.326. 

44.  632.  737,  —  »übst. 

343.  448.  91.  4  R.  5. 

562.  601.  925 


arai-rai-vamdhava  325 
aranna  122  n.  287  S.  494 
aravimda  575 
arasia  555  S 
araseniä  694  S 
aruna  1 

—  (!)  -muhi  539  R 
y^argh,  agghissam  441  R, 

—  agghia  411  S.  29  T, 

—  'gghavia(?)  191  K 
V^arc ,   accissam   441 ,   — 

accia  150.  429 
|/arthay,  abbhatthio   421, 

—  patthamto  916,  pat- 
thijjaipto  400 ,  patthia 
596.  982,  —  samatthijjai 
730,  samattheum  364  y, 
°thaiumK 

°ala,  tala  75.  170.  368  %p. 
638.  92.  752 

alaa,  alaka  78.  289  R.  951 

alaanä  664  T 

°alaia,  alakikä  567 

alakkhia  340 

alachia  477  S 

alajjaa  898 

alajjira  90.  445.  663  °rl 

aladdhä-lakkha  296 

—  -vivara  428 

alam  123.  224  R.  588. 604. 

759 
alasa  67.  148.  970,  °ttana 

956 
"alasa,  kalaca  368.  9.  732 
j/alasay,   ogÄay   520,   «sä- 

amti  111,  °säia  352 
a-lahamta  671.  723 
älä,  kalä  659 
alahi  127 

ali?  Stachel  692  n 
— ,  Biene  495.  575.  692  n 
alia,   alika    20.  599.  648. 

77.  97.  840.  902.  7. 41. 

81,  °pasutta  27 
— ,  galia,  s.  vialia  668 
Oaliä,  kallkä  592  u 


alimdaa  254  T 

alihia  222 

a-lihüjai?  für  ä-lih°  692 

/all  (Li  -|-  a)  898  n,  alliai 

898 
°alla(karsh?)l22n.  898  n, 

s.  ftalla,  dukkhftalla,  dup- 

parialla 
allagga,  ärdragra  791 
allia,  ftrdrita  440  n 
allina,  älina  783 
avaamsa,  °taüsa  173.  80 
avaava  618 

avaühana  344  (gft°  K).  559 
avaggaha  403  n 
avamga,  apanga  254 
avatthä  14. 478. 519.713(?). 

811.  973 

avamania  320 

°avaraa  833 

avaranha   299.  473.  685, 

«raha  473  S 
avaräha,  aparadha  50.  90. 

163.  277  Ova°).  352.  3. 

488.  649.  840.  902.  3. 

13.  42 

avarähin  932 
avala  (Vala)  486  n 
avalamvana  88 
avalamviri  367 
avaloana  462  n.  87  R.  599 
avaloia-panhuiri  462 
avayaa,  apaväda  484 
avasa,  avaca  57  R.  195. 894 
avasatina,  apacakana  261 
ftvasahaijana  346  R,  haa  S 

(ävasathika!?) 
avasäna  390.  940.  59 
avahatthia,  apahastita  353. 

484.  999 

avahara,  apahara?  156 
avahäna,  avadhana  356 
avahasini,  avakacini  694 
avahi,  avadhi  206  P 
avahirana  146 
avahiria  146  n,  °heria  K 
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avahopasasu  684  K  (B) 
avahovasesu  684 
avahirilla  762 
avi,    api    105    (kena   Vi). 
209  K  (°na  Vi).  67  (°na 

Vi).  821.  40 

avianha,    avitrishna  93.  9. 

137.  76 
aviära  867 
aviäria  604 
aviinha,    avitrishna    93  n. 

9  n.  137  n.  76  n 
avinaa  306.   461.  866.  91 
avinidda  66 

aviraa  541,  °rata(!)  436  S 
avirala  436.  541.  89.  721 
avihatta  617 
avihava-lakkhana   (avidha- 

va°)  540 
avejjae,  avaidyake  602 
awu-kkhae  (?  ayu-kshaye) 

321  T 
awo  273.  306.  475.  7  *. 

536.  81.  746.  8.  821. 

92.  910 

l/as,  'mhi,  nach  a  aus  ä 
203  K.  39.  64. 423.  705. 
881  (mmi  T).  950,  nach 
o  126  K,  —  si  nach  a 
861,  nach  i  26,  nach  in 

66.  126.  201.  21.  760. 
986,  —  'si  nach  a  465. 
528.  860.  85.  927.  9, 
nach  o  50.  85.  158.  76. 
201.350.70.1.93.405. 
47,  81.  511.  629.  63.  7. 
73.  4.  789.  49.  805.  63. 
76.  905,  —  atthi  155 
389.  450.  879.  95,  — 

'tthi  nach  na  124.  2 19. 
28.  316.  57.  404.  550  n. 
88  n.  91.  652.  776.829. 
89.  931.  47  A.  97,  — 
mha,  smas  417.  590  T. 
807,  mho  184,  —  asi, 
asit  125.  372.  990,  äsis 


805,    asan  422,  —    äsa 

125  K,  —  saiptam  513, 

sai  124  W 
asaighosana  525 
asaittana  219 
asai  36.   104.   65.  6.    97. 

228.  94.  5.  416.  7.  61. 

511  R.   663.   95.  955. 

65? 
asakka,  acakya  219 
asaju'ha,  asädhya  219  n 
asani  55.  935 
a-samta  513 
asamatta  21.  61.  342.  538. 

735 
asamattha  320.  436  S 
asanipaäna  68 
asarana  714 
asarisa  59.  512  T 
asaha  942 
asahana  715 
asahattana  904 
asasaa,  acäcvata  247 
äsäsia,  äcvasita(!)  247  K 
asikkhia,  acfcshita  477 
asunia,  acruta  366  S 
asuddhamana  35 
asesa  453.  574 
asesia  961 
asoa  7.  405 
assa,  asya  986 
aha,  aha,  210 
— ,  atha  57. 124.  250. 318. 

401.  20.  38  n.  717.  901. 

8.  53.  79.  84.  99 
— ,  ayam  32.  300.  1,  iyam 

23,  asan  613 
ahaa,  abhaya  742  W 
ahaam  17.  486.  512.  617. 

750.  851,  aham  126.  7. 

78.  84.  441.  669.  739. 

848.  77.  930.  9.  41 
ahananita  (abhanant)  828 
aham-ahamia  581 
ahamuhi,  adho0  928 
ahara,    adhara,  Lippe  78. 


185.  458.  519. 94. 663. 

718.  801. 8.  27. 86. 933. 

7.  74.  90 
aharaa  921 

aharamtara.  °ruttara  451 
ahararaa  106 
ahava,  athavä  51. 203. 316. 

438.  752.  820.  995,  - 

ahavä  90. 268.  467. 604. 

752 
ahawa,  abhavya  390.  420. 

76 
ahaha  956.  84 
ahi  577 
ahia,    adbika  215.  510  n. 

65.  668.  870 

ahiana,  abhijana  266  B 
ahiaara ,    adhikatara   293. 

415.  511 
ahiain  235  (nkain  K) 
ahiaa,  abhijata  266 
ahiai,  abhijäü  266  K 
ahiäimanin  38  (°aa  K) 
ahinaa  560  A.  1000 
ahinava  29.  479.  560 
ahinna,  abhinna  265.  380 
ahimaara  495 
ahira  ('hira),  abhira  811 
ahirakkhia  (abhi0)  577 
°ahiva  448.  549 
°ahivai  403 
ahisarana  767 
ahisariä  968 
°ahina,  °adhina  510.  6 
aho  327.  621.  820 
ahomuha  439 
ä,  ah  460  n.  747.  926. 68 
yk,  ya,  ämi  821 
äa,  agata  187 
— ,  jata  351  K 
aaa,  ayata  394 
aatfana  108  K 
aaddhana,  akarshana  108 
aaddhia,  äkrish^a  595 
ftanna,  akarna  595 
aannana  651.  724 
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lannamta,  akarnayant  645 
äatta,  ayatta  617.  40 
äama,  ägama  476 
äamana,  äcamana  830 
aamva,   fttamra   473.    735 

(°eha) 
aamvamta  192 
lambira  838 

aara,  äkara  594.  760.  73 
-,   ädara   22.   266.   520. 

652 

äalla,  akarsha(!)   122  T 

äava,  ätapa  49.  136 

aäsa,  äka?a  202.  571 

— ,  Äyasa  202  n 

aippana,  atarpana  166 

an,  äyus  321 

Indiana  47.  501.  786 

Iura,  ätura  582  S 

äula,   akula  37.  166.  437. 

582.  612.  816 

äolattana  472 

aulia,  akulita  25.  78 

°äusa,  ayus  950 

auha,  ayudha  616.  949.  52 

äkiüia  383  T 

äg&a  655.  85.   756.    66. 

822.  34.  49.  97 
ägama  206.  581.  696.  991 

ädai  (artavi?)  504  n 
adha,  gadha  193  K 
adhatta,  arabdha  107.  415 
yka.  s.  jna 

anana  289.  490.  551.  924 
änatta,  äjnapta  687  n 
änamda  406.  655 
—  -vada  457 
anamdamta  687 
anä,  ajnä  23.  896 
änijjamti  687  n 
änira,  vänira  318  xp 
/äp,  pajjatta  404.  866; 
—    pavasi    157,    p&vai 

211.   444.  735  T.   89, 

pävamti  294.  752;  pava 
19,  pävaü  835;  pavihisi 


462.  510,  °hü918;apa- 
vaipti  483;  pävium  516, 
päviüna  241.  516,  päüna 
516T;pavia209.5l6y. 
94,  patta  34.  8.  9.  68. 
163. 440. 543. 56.  664  n. 
89  n.  756  8  (ap°).  91, 
s.  appatta;  —  samappa'i 

244.    408.    857.    925, 

oppamti  587.  650.  752 ; 
°ppihaü  734.  806;   sam- 

atta  101.  500.  600.  98. 

709,    s.  asamatta;    sam- 

äpiäim  61  n 
äpamdarattana  374  T 
äpaipdu  949  s.  äv° 
äpia,  ftpita  311 
äpuchana  786  n 
aphälana  549 
äbharana  546.  683  S.  826 
äbhoa  589.  954 
ftma  51.  512.  5  S.  79.  897. 

942 

ämajara(!)   51  G    s.    Retr. 

p.  362 
ämarana  287 
ämnkka  539 
ämoa  606  n.  709.  55 
°ära,  kara  668  s.  saha° 
°araa,    karaka   179  K.  87 

(»äriäi).  273.  540.  607. 
725 

ärambha  209  n.  382.  408. 

522.  604.  764 

oaritf,  kari^i  604 

äruha  705 

äruhana  211.  444  H.  633 

arüdhanivadia  468 

ärovia  442 

»ala,    kala    109.    214.    7. 

31  W.  394.  400.  569 
— ,  ardra  299  y 
°ftlaa  311 
älagga  723 
älattaa  946 
älampana  166  y  s.  ali° 


alamva  810 

alamvia  733 

älavia  720 

alaa,    °va,     äläpa    333  T. 

428.  619.  33 
äli  78.  579.  89.  692 

aliipgana    288.   354.   407. 

59.  85.  929.  34 
aliqidaa  254 
alimpana  166  S 
älihia  409.  85 
älekkha  643 
älekha,  aleha  643  T 
Äloa  104.  30.  48.  655 
Äloana  487.  661 
aloamta  547 
avadia,  apatita  515 
avamdu  295 
ävamdura  693 

•     * 

—  -ttarui  374 

avanna,  apanna  und  aparna 

467 
avaddha  735 
äval!  606 
ävfa,  äpita  311  R 
ävedha  504  n 
ävedhia  504 

asa,  pär9va  73  K.  684  n 
— ,  °Ä$a  471 
— ,  häsa  362  W 
äsaa,  ä^aya  476 
oftsauika  693 
asamkin  205 
äsanna  479.  645.  57.  767. 

806 

äsatta,  asakta  721 
äsamdia  700 
äsaipdhia,  °ghia?  707  n 
asasu,  s.  |/9vas 
äsä,  ä9ä  328.  37  S.  9.  484. 
539.  805  (asi°).  42.991, 

s.  pommäsa,  mohasa,  haäsa 
äsaa,  asvada  594.  740  n 
asaia,  asädita  799.  958 
äsana,  ft^yäna  625 
asävatti  658 
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asävamdha  43 

äsäsa  322.  936  A 

asi°,  äcä  805 

asuva?  544  n 

ähaa,  ahata  561.  95 

aharana,  äbh°  302.  428. 
546  n.  988 

ähäraa  770  n 

ähijäi,  abhijäti  24.  265. 
945 

ähoa,  äbhoga  589  T 

ahinna  (oder  ohne  ä?), 
j/bhid  oder  |/"dhä(!) 
564 

tfX  emi  821  W,  ei  245  K; 
jamto  420  n;  —  aiptaria 
570.601.60;  — avei  81, 
abehi  961;  avayamto(!) 
436  R;  —  atthamtassa 
284  R;  —  ei,  aiti  397. 
530.    854.   912,    emti 

ernte  871 ;  ehi  530.640. 
877  A.  972,  ea  (eta, 
etta,    eda)    543  n,    eha 

580.  824;  ehisi  385, 
ehai  784,  ehii  137.  855. 
918,  ehijja  17;  emta, 
fem.  emti  38.  68  n.  85. 

7.  121.  40.  87  R.  543  n. 
664;—  etta  PPP  219  R; 

—  paläie  360,  paläaipta 
291  T,  vivaläamta  291 ; 

—  vivaria  483. 656. 816 
(vip°  A);  —  -f  prati, 
s.  J^pattay;  paccäai  712 

i  für  vi,  api  24  T,  304  R.  904 

—  für  ci,  cit  969 

ia,  iti  15.  7.  83.  112.  79  T. 

278.   89  K.  511.  698. 

763.  970.  90.  p.  450.  4. 

8.  65.  72.  81.  95 

ia,  iva  278  K 
iam?,  iyam  703 
iara,  itara  61.  142.  211 
iaraha  711  n 
iara  711 


ikkekkama  für  ekk°  220  R 
ikkhaa,  »ikshaka  557 
°ikkhana  152 
j/ioch,  s.  ish,  iksh,  ips 
iccha  555.  809,  jaheceham 

882 

icchära  für  bhicchara  162  T 

ichia,  ipsita  298 

icohu ,    ikshu  542  T.  740. 

75 
Htha,  ishja  501 
— ,  drishta  502  S,  s.  aiftha 
ifthi,  krishti  18 
inam,  enad  41.  67.  735 
inna,  anya  579  R 
— ,  s.  °kirna  und  °tirna 
°inham,  cihnam  712 
°inhä,  trishna,  s.  viinha  (av°), 

sa'inha 
inhiin,  für  enhim  in  R  bei 

372.  466.  507.  20.  639. 

99 
ti  208  K,  s.  itti,  ti,  ttl 
ttam(?)  759  R 
ttähe  605  R 
tti,  nach  °m  811;   nach  ä, 

als  °e  'tti  736.  855.  936 

ittiam  für  ettiam  545  R 

ittha,  atra  212  R 

itthi,  strt  759  T,  s.  809  T 

itthiä,  stri  p.  454 

imda,  indra,  s.  gaimda  527. 
820 

— ,  °candra  371  n 

imda-nila  302 

dhanu  712 

itpdivara,  °rachi  850 

ima;  imor  ayam  650.  725; 
imä,  iyam  49.  386.  783; 
imaip,  idain  187.  200. 
369  R.  724.  97 ;  imena 
505;  imae  74  K,  imie 
74.  425.  574,  imia  468. 
580.  612. 824;  ime  216. 
971,  Accus.  938;  imaim 
146;  imehi  40.  195.  353. 


451;  imäna  688;  imesu 
177 

imina  134.  354.  62 

ira,  kila  773  S 

iva  331  K.  507  y,  s.  ya, 
pi-va,  mi-va,  vi-va,  vi-a 

]/ish,  icchami  73,  °asi 
802,  Vi  764.  908;  ne 
'cchai'  205,  ne  'cchamti 
BIO  R;  ne  'cchaq&tassa 
130;  ittha  501;—  padi- 
cchamtt?  623  n 

l/ish,  pesaamti  577,  pesia 

112.  44.  210.  627.  702 

iha  468.  9.  74.  602.  942 

iharä,  itarä  711 

l/iksh,  iejja  (!  utpacyami) 

230  K ;  —  uvekkhio  420; 

—  niricchae  507  n,  nir- 

icchaha  580S ;  —  pekkh&i 

162  K,  °amti  704 ;  »asu 

674;  °issam  743  n,  •ihisi 

566   S;    Wo    373  T; 

°ia  (Gen.)  879  A,  °iÄpa 

879;   —    pecch    (piccb 

R  mehrfach),   °asi  571 

908.  43,  Vi  162.  296. 

457.  609.  909,  °aha74. 

278.   98.    584  n.   §39. 

41.  856.  71,  Vmti  388. 

97.  586.   704  n.  906 ; 

Ve    397;    peccha    725, 

°aü    842;    °Msam    743, 

°ihisi  566;    °amta  373. 

863,  »ia   225.  702  n. 

Viüjja99.939tAiAvva884; 

°ium  361  B,  °iftna  107. 

529 ;     —     uppekkfcum 

445,   uppekkha   (6er.?) 

339;  —  pa^icchae  140. 

0cchamto288n,°ti(?)623 
j/ips,  °icchia  298 
y^ir,   iria   176;  —  pallu 

(j/pfd?)   221.365;  - 

paripellia   (padipillia  S> 

578 
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irisaa  940 

y  irsh,  isiam  511 

irshay,  isaamtil  240 

y^ic,  isiam  511  n 

isä,  ica  755  (?  rasesa).  80 

isam,  ishad  444  R 

isä,  irshä  327. 507. 829. 68 
isalua  159.  636 
isi  444  n,  isisi  370.  444 
ihamti,  verschrieben  für  re° 

562  n 
u  772  S 
na,  s.  y^üh 
naa,  udaka  53.  272.  94  K. 

312.  94.  472.  90.  681 

— ,  pacyata  490  x 
naamjali  355.  608  n 
uaaraa,  upakaraka  50 
uagaa  263  K.  646 
uara,  udara  309.  585.  654. 

772,  s.  Juso0,  saho0 
uari,  npari  64 
uaharia,  uda°  731  K 
°uahi,  udadhi  475 
uäaria,  upäcarita  795 
uälambha,  upä°  201 
ukanthä  940  A 

ukkaipthä  334.  685.  838. 
70.  940 

ukkamthia  543 
ukkatta,  utkritta  769  T 
ukkampa  735 
ukkhitta  221.  508  T.  26. 
916 

ukkhutta  769 

nggaa   15.  187.  218.  395. 

403  S.  854 
uggama  87.  835 
nggara  281 
ugginna  670.  722 
aggia  645 
°ugghäa  86 
uecaramta  341  R 
uccalia  395  n  (?).  834 
uecayacia  700 
uccia  671  x 


°ucchaa,  °prichaka  50.  51. 
317 

ucchamga  421.  577.  863 
ucchamgia  767 
uccha(°u?)damda  740  R 
ucchalia  169.  626 
ucchava,  utsava  369 
ucchu,  ikshu  542 
ucchua,  utsuka  984 
ucchüdha,  ncchishta  526  R 
ucchea,  uccheda  232.  801 
ucchevaa?  623  R 
ujjaa,  udvata  448.  934 

ujüala  213.  466.  993 

ujjalla,  aujjvalya  929 
Hijagaraa  482.  7.  829 
ujjua,  ryu  184  n.  313.  52. 

424.  38  n.  76.  643  n. 

66.  79.  729.  89 
ujjoa,  uddyota  315 
|/uiich,  puchia  302  K,  s. 

pus,  phus 
°umja,  kunja,  s.  niumja 
— ,  punja  260  K 
ufthamta,  |/sthä  382 
°uda,  ku^a,  küta  260 

— ,  puta  236.  460.  662 
°udf,  kutf  227 
uddiyapasam?  787 
una,   punar,   nach  Vocalen 

31.  41.   267.  72.  470. 

513  S.   5.  6.  22.  619. 

25  T.  54.  70.  803.  18. 

79  A,  —  nach  anusvära 

25.  258  K.  79  K.  307. 

417.  503.  617  R.  8  T. 

60.  838,    s.  uno,    puna, 
puno 
uno,  punar,   nach  Vocalen 

20  K.  618. 941. 5.94;  — 
nach  anusvära  154  K 

unna,  °punya  384 

— ,  °pürna  759  n 

— ,  ushna  185  K 

unnaa,  unnata  254  R.  434. 

671.  879 


uimai  467.  654 
unha  33.  185.  6.  730.  73. 
843.  59 

unhaamta  772 

utta,    ukta   549    (punar0). 

918   (pacc0) 
— ,  °putra  84.  180 
uttania,  uttrinita  315  R 
uttattha,  uktartha  862 
uttaramta  388 
uttavidia?   700  K,    uttivi- 

damvä  S 
uttanaa,°naka  HO  n.  213  T. 

70  K 
uttanana,  uttanAnana  490  x 
uttania,  uttanita  HO.  315  ^. 

490.  551 
uttara  107 
uttina  170 
uttinia  315 
uttinna  556 
—  für  tattilla  557  n 
uttumga  150.  364 
°utthaia(?),  avasthagita  570 
utthaggei,  ud-sthag  724  S 
utthaipghei  724 
utthambhia  924 
utthepei  724  R 
y  ud,  unna  299  K.  358  K, 

s.  ulla,  olla 
udara  233  S 
udahi  475  n 

uddesa,   udde<?a  230.  541 
uddha,    ürdhva   63.    284. 

341 
uddhaa,  j/han  508 
uddhaccha,  ürdhvaksha  161 
uddharana  285 
uddharia  395 
uddhänana,  Ürdhvänana270 
uddhui?,  ritumati?  504  R 
uddhuppaia,   ürdhvotpatita 

446 
uddhura  839 
uddhülana  408 
umdura,  °ru  769 

34* 
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upaipta  968 
upiari  275  K 
uppa'ia,  utpatita  446 
uppakkha  586  n 
uppaipga  586 
upparpki  586  n 
upparma  242 

ttha  214 

uppala  140. 50. 76. 535.724 
uppaha  536 
uppaa,  utpäta  446 
°uppha,    pushpa  145.  411. 

641  n 
upphukha  586  n 
upphulla  312  T.  559.  91. 

828 

uppbullia  196 
uppekkhägaa  339  (ppi  R). 

766.  834 
ubbhea,  udbboda  216. 615 
Uma  991 

ummaia,  j/mad   498.  751 
ummacbara  127.  677 
ummattaa  127  W 
ummatthaa ,     unmastaka 

127  T.  677  T 
ummallara  677  y 
ummilla  842 
ummissa  332.  57.  907 
ummisa  357  K.  457 
ummuccbana  677  n 
ummulia  (!) ,     unmukulita 

312  S 
ummüla  355 
ummechana  677  S 
umbäamta  772  T 
°ura,    uras    31.    276.    99. 

585  n.  671.  772  n 

°urisa,  suurisa  282 

°ula,   kula  116.  218.  495. 

544.  668.  792 
— ,  °kuta,  °küta  260  K 
ulagga,  ol°,  avalagna  702 
»ulina,  kul°  253 
ulla,  nass  (l/ud?  odor  aus 

alla,  ardra)  299  R.  358. 


473  n.  519  n.  41  R.  74. 
662  *.  723,  s.  olla 

ullaa,  fdr  ullia,  ]/li  ?    KR 

bei  15.  187.  218,  Retr. 

p.  353 
ullamghia  707 
Y  ullay,  ärdray;  °lei  541  R. 

639  R ;  ullijjamtaip  623  R 

(cf.  642) 
ullalia,  °lavia  597  n 
ullaviri  192  S 
ullasam  ta  591 
ullava  333.  4.  515 
ullavamta  653 
ullävia  590 
ullaviri  174.  856 
ullasa  993 

ullia  nass  330.  440,  s.  ollia 
— ,    samaya!,    aus    ullina? 

T   bei    15.   187.  218,  s. 

ullaa 
ullibana  549 
ullulia  597 
ullürana  166 
ullüria  597 
ullebada  692  n 
ullolla  971 
uva  T,  s.  ytih 
uvaarana  889 
uvaära  514.  720.  848 
uvaühana   344  R.   559  T. 

786 
uvaübia  921 
uvaesa  101 
uvagaa  263 
uvaccia?  700  P 
uvajjbäa  477 
uvari  233.  75  n.  499  n 
uvarim  449.  567.  625. 715 
uvaba  T,  s.  j^üh 
uvabovasa,  ubhayavakaca? 

684  K 
uvaroha,  uparodha  744 
—    -mai'a    450      (°bhania, 

°bbaria) 
uvabäriä,  upabarikä  731 


uvälambha  201.  5l4 
uvitta(!)  256  K 
uvekkbia  420 
°uvva,  pftrva  166.  414 
uvvattana  283.  368.  70  T 
uwaria,  urvarita  395.  474 
uvvaa,  y^va?  86  R 
_,  ^va=mla  758 
uvvigga  389.  557.  671 

uwea,  udvega  922 
uvveana,  udvejana  817 
uyveUa  213  K.  591  n 
uwelUa,  °ra  607 
usaba,  rishabha  958 
ussua,  utsuka  479 
uha,  tuba  576  n 
ubaa  277.  549.  684  n 
uhaovasa  684  n 
°Üda,  küta  584 
°üra,  püra  231.  552  S 
üru  52.  473.  508.  607  8. 

16.  48.  925. 
usai'a  312  n 
üsava,  utsava  894 
üsasia  312  K 
üsua,  uts-uka  594.  957 
üsuia,  utsukita  312 

1.  ]^üh,  niwüdha  32.  255 

2.  j^üh,  ua  (uva  T),  pa^ya 
4.  49.  75.  120  T.  461 
551.   642.    81.  2.  94. 

731,  uasu967(?mUÄSO>: 

uaha  (uv°  T)  18.  49  T. 

62.  3.  109.  20  B.  241. 

80.  359.  426  n.  36. 60. 

96.  504.  35.  63. 607  R 

26.  44.  781,  ua*490* 

oba  535  R 
e,    ayi  604.   79  R.  94*. 

963.  72 
—  für  te  R  bei  732.  3. 4. 7 
ea,   eta;    esa(!)  614.  959. 

eso   55.   294.  514.  26. 

619.    709.   843.   982: 

esä  386  n.  466.  533 

614  n.  907;  eamlOOn. 
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54.  78.  297.  390.  469. 
500.  10.  600.  83.  739. 
857.  905.  46.  97;  eena 
404.921;  eassa  269;  ee 
538  R.  953,  —  eäi  158. 

894,  eehi  823,  eana  10. 

89 
ea,  eka,  in  anea 
ea,  eva  350;  tassea,  jassea 

981,  s.  ajjea,   emea,  nea, 

tahea 
eam,  evam  6.  298  S 
eai,  ekäki  803 

ekka  25.  43.  63.  86.  294. 

311.  409.  34.  48.   69. 

503.  17.  68.  76.  93.  6. 

620  n.  32.  72.  827.  46. 

77.  903.  31.  44 
ekkakkama  220.  342.  603 
ekkacchatta  992 
ekkajuäna,  ad).  650 
ekkatto  966 
ekkattharasa  48  n 
ekkadiaha  259 
ekkadinnamana  102 

•    •  • 

ekkamta  102 
—  -rasa  48 
ekkamekkassa  416.  517 

■ 

ekkarasa  988 

ekkavaia,  °pati  577  R 

ekkasaana  911 

ekkekkama  342  K 

enam  597  n,  s.  inam 

enimha  67 

enhim    (inhim    R)   32.    92. 

149.,  307.  72.  466.  507. 

20.  38.   659.  99.  886. 

939.  58 
etai(!)  410  n 
ettaa,  =  ettia?  652  R 
ettai  410 
ettahe  90.  345.  410  n.  23. 

504 
ettia,  iyatika  279.  489.  545. 

54  T.  683  n 
ettiV  713 


etthal54.  78.  212K.47T. 

358.  476.  553.  88.  669. 

701.  8.  846.  79.  82.  997 
edahe  345  K 
eddaha     257.     303.    554. 

909.  73 

emta  s.  y^i 

emea,  evam  eva  81.  2. 129. 

447.  779.  865.  89.  962 

°emha  417  n 

eramda  257 

erisa,  üsi  969 

erisia  940  A 

eva  350  K 

evvam  613 

esälua  636  y 

°esini  291  K 

o  105.  94  R.  346  S.  82  n. 

437.  94  n.  539  S.  611 S. 

13n.38n.73lR.831.61 
oa,  apagata?  774 
oatta,  apavritta  205  n.  656 
oarana,  avatarana,  upaka- 

rana  683 
oarahia,  ojorahita  774  T 
oära,  avatara  193.  808 
oasa,  avakäca  20«  73.  108. 

912.  8.  31.  6.  47.  54, 

s.  oväsa 
oinna,  avatirna  63 
okoaa,  oka-udaka  623  S 
ogalia  205 

°occiä,  apacayikä  796 
ochoaa,  avakshodaka  623 
ojhara,    avakshara   491  n. 

611  n.  38.  42,  s.  nijjhara 
otani,  palli  62  n 
ottha  jft  192.  333.  636. 

97.  801.  933 

oda,  nass  473  S 

odei  54J  S  t  odyjai  642  n 

ouaa,  avanata  205  n.  493. 

504 

muha,  °hi  9.  504.  69. 

693 

onatta  205 


onavia,  avanamita  637 
onnidda  956  A 
°otthaia,  avasthagita  570 
odda,  ardra  299  S.  723  S 
omäliä,  apamälikä  194 
oraha  (ro !  uparodha)  450  n 
orunna,  avarudita  539 
oruddha  800 

orumbhia,  uparuddha  914 
olagga,  avalagna,  daivayoga 

705  n 
—  (avarugna!)  769  n 
oladdhia  254  V 
olamvaa  254  W 
oü,  avaU  579  n.  89 
olimdaa  254  K 
olugga,  avarugna  769 
olla,    ärdra    299.    358  n. 

473.  519  n.  41.  875 
oUei  541.  639,  ollijjai  642, 

ojarota  623 
olUa,  ärdrita  330.  440  n 
— ,  avalina?,  mrita  699  S 

(Retr.  p.  376) 
ovalaa,  upavä^a?  770 
oväsa,  avak^a  107 .  354  R. 

684  n.  947  A 

osanna,  avasanna  382 
osaha,  aushadha  270.  317. 

36 
osahiajana,  ävasathika  346 
osua(!)  utsuka  544  V 
oha,  ogha  519.  86  n.  666 
ohasia,  upa°  60 
ohi,  avadhi  170.  206.  437. 

848 
ka;  ko  27.  97.  118.  24.  64. 
76.  8.  248.  68.86.364. 
84.  9.  400.  77.  89.  99. 
515.  7.  28.  609.  738. 
73.  823.  87.  90.  943. 
86,  ka  51.  85.  384.  97. 
629.  975.  86,  kirn  s.  be- 
sonders; kam  80.  256, 
kena  111.  64.  234. 307. 
23.  81,  kassa  124-  63. 4. 
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218.  332.  4.  47.  50.  89. 
428.  32.  82.  9.  557.  76. 
602.   745.    877.   901; 

kamhal67K;  kie  604  n, 
kia  604;    ke  285.  474; 
ko  . .  kassa  97.  489. 550. 
854  (kirn) 
ka  mit  i  (cit)  969  (kä-i) 

—  mit  na  Jeder,  ko  ko  na 
596,  kam  na  340.  505. 
kassa  na  537,  ke  na  468. 
74,  ko  vi  na  268 

—  mit  pi  (api),  vi  7.  17. 
105. 10.  268.  81.  5.  369. 
81.  430.  90.  9.  579.  92. 
604.  66.  869.  982.  93 

—  mitva,va268.699.886 
kaa,  kaca  213.  551 

kaa,  s.  V^kar;  de  vi  kaa  593, 

maul0  121 
kaakajja,  kritakärya  427 
kaaggba,  kritagbna  92 
kaattha,  kritärtha  80.  498. 

516 
kaatthia,  kadarthita  994 
kaapunna  865 
kaabbanuna(I)  702  K 
kaabhamdana  702 
kaamannua  60 
kaamamtna  941 
kaamäna  929 
kaamva  177  K.  306 
kaara,  katara  90.  269 
kaaloa  655  n 
kaavicchea  913 
kaasavaha  357 
kaauha,  kritayudha  949 
kaänamda  406 
kaäbhoa  954 
kaavaraha    50.    163.    352. 

649.  902 
kai,  kada  621  y\  803 
— ,  kapi  532.  8 
— ,   kavi  8.   100  n.    983, 

s.  Sukai 
kaiava  85.  124.  56.  368 


kaia  105  S.  38.  202.  825 

kaikachü,  kapi0  533 
kainäma,  kavinäma  709 
kaittha,  kapittha  643 
kaima,  kati  119 
ka'fla,  kapila  329  S 
kaivacchala  3.  500.  600 
kae,  krite  30.  84.  158  K. 

262.   432.  45.  604.  40. 
860.  956 
kaena  57.  84  K.  188.  58. 
262  n.    473.  604.  13, 

°nam  525 
kakkada,  °ra,  °sa  181  n 
kakkhada  181 
kakkhä  686  S 
kamkana  69 
:  kamkeli  279  K.  404  T 

:  kamkeUi  279.  404.  754 

'  kamkbiri ,     känkshiri     55. 

!     306.  661  T.  847 

kacci,  kritti  951  W 
kaccba,  kaksha  171.  416 
kaccbävamdba  686 
°kacchü  533 
kajja,   kärya   61.   97.  134. 

84.  214. 24.  45.  55. 402. 

16.   20  S.   7.  538.   44. 

604.  52.  79  n   88.  90. 

724.    62.   828.  53.  61. 

95.  900.  29;  s.  saajjia 
kajjambara(!)  499  T 
kajjala  153.  302 
kajjaläa,  käryäläpa  619 
kamcana  813 

•  « 

kamcua  395.  546.  674, 
°cui&  622 

kamculiä  546  n.  622  R 

karpjia  286 

]/ka^,  paadei  553,  päadi- 
jjamti869,  °te687;  paa- 
damta  406,  paadia  721, 
°lia  199  K,  paadia  199. 
460 

katari  428  n 

kaftana  324  K,  s.  äattana 


|/kattb,  kvath?  401  n 
— ,  s.  kaddh 
ka^tbamaa ,    kasb^bamaya 

864 
kadaa,  kataka  115.  642 
kadakkba  332  (cdn  K).  582 

702  n.  817 
kadua  246.  317.  921 
lAkaddh  (ttb  var.  1.),  karsh 

122  n;kaddbei  435.775, 

°esi    928;  °amta  665  n. 

89;  °ia  403 ;  —  äaddhia 

595 
°kaddha  (ak°)  665  n 
kadbina  795  8.  806 
kana  Funke  795 
kanaa,  kanaka  2ll  (°ga  K). 

398.  628 

kania,  Tröpfeben  656 
kanimvaa  770  n 
kamtaa  80.  985 
y  kanitakay,  °aiüarata  67  u, 

°aia  559  n.  661 
kamtha    75.    86.   297  R. 

301.  34.  786.  873 
kamfhaa  716?  977 
kamthaggabana  849 
kamtba^tbia  336  S 
kam{hagaa  336 
kamfbaharana  302  B 
kamtbia  75 
l/kamd,  kandöy,  °amtena 

665 
kamda,  kanda  468  n.  632. 

65 
kamdaia  559.  661  n 
kamdaijjamta  67 
kamdali  410  B 
i/kandu,     °uamtie   559, 

°uia  181  K 
kamdujjua,  kändarjuki  352 
kamdüana  533  n 
kamdüi  181.  533 
Kanna,  Krisbna  89  K 
kanna,     karna    19.  27  K. 

132.    76.  323.  38.  98. 
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419.  678.  86.  725.  33. 

81.    3.    805  (neutr).  31. 
972,  s.  °anna 

—  -gaa  826 

—  -lagga  823 

—  -vaamsa  439 
kannasara,  krishnasära  25  T 
kannä  vaamsa  180 
kannujjuä,     kanya  rijuka 

352* 
kaimuppala,  karnotpala  724 
kanha     89.    112.    4.    447. 

974 

katti,  kritti  951 

katto  72.  298.  316.  7. 499. 

544.  690.  740.  53.  88. 

884.  901.  51.  76 
kattha  435. 590.  726.  833. 

947 

|/katth,  viatthasi  478 
i/kathay,  (in  S  mehrfach 
statt  sah),  kahemi  760  S 
kahai  396  8«,  kahei  35. 
59.  87.  188.  438.  72. 
518.  922,  kahemo  (!) 
602  8;  kahaa(!)  517  8, 
kahasu  453  S,  kahesu 
90;  kahissam  157;  ka- 
hiijamti  840,  «ftaü  165, 
«jjamta  198;  kahia  79. 
418.  526  R.  74  n.  917 

kaddama ,     kardama    369. 

414 

kamti  kanti  747 
kamdara  787?  977 
kamdofta  624 
ka-partuma?  354  % 
kapalim  408  S 
kapola  114  K,   300  K,   s. 

kavola 
kappa,  kalpa  385  R 
kappäsa  728?.  811 
kahala  383  T,  s.  kavala 
y^kam,  kämemo  417  (ma- 

mhe  8);  kämamtao  259 
kamadha  414 


kamala   78.   209.  56.  366. 

87.  405.  95.  606.  10  R. 
21.  43.  92  n.  7.  734. 53. 
864.  86.  989 

kamalattha  816 
kamaläara  110.  773 
l/kamp,     akampia     694b; 

ukkampia  361 
kampa  721.  830 
kampiri?  661 
«kamma  13.   4.   182.  614. 

874 
°kammia,  °min  694 
i/kar,  kunasi  727,  kunai 

198. 249. 330.  463.  618. 

955.  90.  2,    kunamti  2. 

88.  91.  325.  542.  899; 

kuna  152,  kunasu  Ö07. 
727  R.  71,  kunaü  633. 
812;  kunyjasu  154  T. 
81  T.  634  R;  kunamta 
26.  265.  731.  980,  °ti 
88.  165.  306.  523;  — 
karemi  617,  karesi  90. 
273.  378.  509.  922.  68, 
karei  221.  99  S,  karemti 
542  n ;  karehi  225.  900, 
karesu  48.  225  T;  kar- 
ejjäsu  154  K.  81.  634, 
kari0  154;  —  karissam 
743.  882,  °himi  187  v, 
°hisi  844,  °hü  683  8, 
karehii  724,  karissäma 
897;  kaham  187,  käim 
187  T,  kahimi  187  y, 
kähisi  80.  90.  683,  kahü 
410.  683;  —  k&Öna 
133.  226.  419.  515.  89. 

700.  47  n.   76  n,  kaum 

542.  91.  899,  kädum 
924;—  kirae  896.  901, 
kiramti  670.  722,  ktraü 
279;  kinamte(?)  265  8, 
kiramti  272;  —    kaa  8. 

90.  5.  180.  272.  306. 
21 K.  50. 425. 32. 68. 593. 


672.  96.   718.  20.  54. 
862.  95.  920. 1.  49.  52, 

mailikaa  121 ,  s.  kaa°; 
kia  632  R.  793.  813. 
949;  —  kaawa  224. 
426.  76,  karanijja  851. 
60.  89  962,  kaya  s. 
apart;  —  karijjäsi  24; 
käriä  811;  —  alamkarei 
94;  —  uvakaam  920; 
—  padikäum  320  (°aum 
K);  —  khokkei,  ükkai 
171,  phukkamta  176 
2.  ]/kar,  inna346?K;  — 
ukkinna  373  R;  — 
painna  73.  140.  782;  — 
vikkirai  119,  viinna  183 
(»tirnaT).  346  (°tirnaG). 
712?.  917.  84 

kam,  adj.  240  K,  s.  °ara 
— ,  Hand,  Rüssel  237.  44. 

70.  358.  421.  54.  5.  6. 

64.  549.  76.  974.  80 
— ,  Strahl  16.  343.  659 
karaa,  karaja  971 
karaala,  karatala  170.  205 
karagga,  karägra  291.  403 
kara-ggaha  545 
karamka  181 
karajuala  237  n 
karamja  121.  67.  554 
karadi  392  R 
karana  548.  995 
"karani  300 
karattha,  karastha  453 
karamari  54  K.  5  K.  528. 

p.  472 
karavatta  153 
kari-ara  karikara  925 
—  -kalabha  258  T 
karini  383.  454.  792 
karin  454.  788 
karimari  54.  5.  528  n 
j/'karnay,     ftannei     365 

(°nnai*  K,  ak°  S):  aan- 

namta  645 
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j/kart,     ukkatta    769   T; 

nikitta  769  S 
|^kar9,  kasia  147  R,  kisia 

40.  147.  57.  275.  806 

y^karsh,    s.  kaddh,    addh, 

all  122  n 
/kal,  kalyjinisi  225  (kü° 

K).    313  (kil°  y);   kalia 

720;kaliüna589.763S; 

—  samkalio  (°llio)  696  n 
kalaala,  kalakala  536 
kalakkha,  kafaksha  702 
kalamka  280 
kalatta  866.  7.  975 
kalabha  258  T 
kalama  693.  821  V 
—  -govf  692.  3 
kalainva  37. 177. 566. 638. 

711 
kalasa,  kalama  140.  3.  256. 

80.  571  (nibi°).  813 

nihana  508.  76  . 

kalaha,  kalabha  258 
kalaha,    Zank    321.   522. 

911.  p.  481 
kalahamti  379  R,  °häamt;i 

60 

kala  421.  738.  55 

kaläva  738 

kalia    442.   4.    591.   2   n. 

615.  761  n.  985.  98 

kalimcaa  770 

kalusia  319 

l/kalp,  viappei  (Denom.?) 

476 
kallam,  kalyam  46.  503  n. 

768 
kallim  503,  °lle  503  n 
kalhini  802 
kavala  383.  788 
kavälaa,  kapataka  622 
kavichu  533  R 
kavila,  kapUa  329 
kavola,  kapola  23.  96.  114. 

92.  280.  300.  82.  439. 

526  R.  59.  641.  733. 


91.   808.   24.    8.   913. 
38.  9 

kawa,  kavya  2.  428.  698. 

892.  995 
j/"kas,  viasasi  405,  °samti 

650;    °sia    23.    200  n. 

341.   3  K.   755 ;  viasä- 

viftna  442 
kasana,    krishna   83.   470. 

552  n.    7  y.   75.    762. 

823 
kasara?  795 

kasavafta,    kashapafta  628 
kasaa,  kashaya  189 
kasäia  482 
kaha    18.    167.    87.    204. 

45.  68.  71.  314.  62.  93. 

413.  52.  88.  569.  666. 

700.   34.   78.  806.  57. 

98.    9.    948,    kaham  2. 

337.  621  T.  803.  996 ; 

—  kaha  nu  925,  —  kaha 

vi   72.    144.    252.  76. 

628.  33.  60,  kaha  kaha 

vi    149.    662.    750  n. 

805 
kaha,  katha  396.  629.  50. 

61.  724  R.  31.  840 
kahim  131.  49.  699 
käa,    kika   162.   2 05.  48. 

564.  710 
— ,  kaya   134 
käi,  käki  102 
kapurisa  490 
käma  2.  68.  148.  77.  326. 

473.  586.  616.  949 

kämam,  zwar  922 

kamamtaa  259 

kamin    288.    621,     °mini 

404.  74  n.  559 
kamua  144.  701 
"karaa  179.   273  K.   938, 

s.  °äraa 
karana  523.  718.  79  (°ga- 

hia).  83 
kariraa,  kritrima  457 


käla  109  K.  42.  236. 339. 

414.    22.    9.    35.  88. 

682  R.  892,  s.  °äla 
kalukkhara,  °lakshara  878 
kälamtara  321  T 
kälameha  584 
kalasära  25 
kalaharana  950 
kavälioi  408 
]/kä9,  paasamto  403.  6  n 
kasa,  ka^a  434 
kiavania  kritavranita  949 
kiinsua  589 
kimkelli  279  R 
kichena  31.  294 
kimcirametta  339  R 
kinimvaa  770  n 

kino  67.  289.  369.  732. 

6,  kinno  369  T.  731 R 

6  S 
kinni  340  K.  877  A 
kitti,  kritti  642,  s.  katti 
kiin  Nom.  Acc.  15.  45.  90. 

127.    31.  87.   212.  21. 

44.  79.  309.  16. 47. 71. 

424.   37.  51.  86.  547. 

72.   613.   61.   79.  754. 

62.  72.  842.  51.4.7.8. 

82.   9.  93.  900.  5.  18. 

27.  50.  75;  —  Partikel 

6.  7.  9.  49.  55.  65.  72. 

132.  57.  84.  97.  228. 

35.  47.  453.  512.  7.  9. 

53.  5.  71.  617.  9.  50. 6. 

725.  32  n.  47.  855. 900. 

5.60.2.82;  —  kiipii?a 

25.  258,   kiin  na  370. 

553.  5.  908,  kiin  näo» 

530    R,    kin>    nu  187, 

kirn  ti  960.  2,  kiin  dani 

390,    kiip   pi  131.  55. 

296.  396.  510.  81. 647. 

805.  88.  922.  63,  kiq> 

vi   604,    kiin    va  517. 

661  T.  772  n.  831.  57 

77.  909.  30 


11.     Wortindex. 
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kira  46.  126.  89.  89.  217. 

499.  773.  97 
kirana  284.  319.  494.  5. 

769.  989 
kila  799.  845 

kilimcia  80 

kivana  976,  °vina  136 

kisa,  krica  309 

kisamgaa  659 

kisala  19 

kisalaa  194.  455.  796 

kisia,  kricita  s.  l^kar^ 

kida  30.  878 

kina,  kirn  nam  4345  K 

kira  75.  308.  668.  821 

kirisa  374 

kila,  kira  821  Hein. 

kisa  33.  260.  75.  343.  5. 

56. 84. 412. 63. 81. 519  S. 

28.  54.  656.  76  T.  80. 

718.  836.  45.  938 

kuamda,  kodanda  598 
kuari,  kumäri  298,  s.  ku- 

märi 
kukkuda  583 
kukkura  Hund  689  n,  Hahn 

701 
kngama  316 
kuggama  109.  957? 
kumku?  579  S 
kujja  230  K 
]/kunc,  niumcia  564 
kumja  682  S,  s.  niumja 
kutumva  59  y> 
kuttana  626 

kuda  229.  639.  880 

kudaa,  kutaja  538 
kudamga  103.  365  B.  461 

(kujatnga  %).  628  n.  45  n. 

82.  874  A 
kudamva  18.  608.  31  n 
kudila  10 

kudu  (kudda)  35  K 
kudumga  175. 232.  9.  365. 

461  n.  628  n.  45.  82. 

874.  6.  964 


kudnmva  18  K.  59.  608n. 

31  n.  82  E 
kudumbha     (kusumbha !) 

546  T 
kudda,  kudya  35.  170.  206. 

8.  541  n.  737.  47 

|/kun,  s.  kar 
kumdala  398.  446 
kumdalia?  765 
kutto  316  y.  9  y 
i/'kutth,  kvath;   °asi,  °asu 

401 
kumda     426.     575  (?)  T. 

91.  2 
j/kup,   kuppasi   517,    °ai 

250,  °ämo  350;  °ejja  17; 

°issam    898;    kuvia   27. 

91.    184.  6.  215.  384. 

488.  524.  58.  941;  - 

vikuppae  967 
kuppasa  728.  811 
kumäri  954,  s.  kuari 
kumari  298  K.  457  (°jära). 

825 
kumua  562.  753 
kumbha    258.    60.    656. 

881 

kuramga  603.  821  Hern, 
kuravaa  6.  219  (°ru  K) 
Kurunäha  443 
|/kul,  akkolia?  160  K 
kula  467.  789 
kulaghara  121.  301  W 
kulapalia  869—71 
kulavahü   459.   514  n.  26. 

635.  47  n.  p.  465 
kulavälia  293.  871  A.  976 
kulabara,     °griha    121   K. 

301 
kulina  542 

l/kuluüc,  °lumciüna  426 
kuvalaa  5.  323.  826 
kusala  181 
kusuma    64.    139.    45    R. 

299.  308.  14.  426.  34. 

597   9.    679.  719.  54. 


80.   96.   819.  63.  959. 

85 
kusumamjali  346 

kusuma-maa  326 

rasa  139 

—  -vana  988 
kusumauha  952 
kusumoccia  796 
kusumbha  145.  392.    546 
knsumbhi  392  B 

kuha  507 
kuh  ara  611 
küda,  kuta  584  n 
kunia,  railia?  616  R 
küla  355 
keai  716 

—  -vana  985 

koava  124  K.  744.  967 

keära  692 

kettia,   kiyatika  339.  491. 

510.  72.  82 
°keram  956  A 
kerisa  374  n 
l/kel,  kell,  samkolio,  uUio 

696 
keli  195.  455.  967 
kesa  52.  108.  273  K.  446. 

616  S.  955.  76 
kesara  37.  387.  976 
koamda,  kodanda  665,  s.  ku° 
kouhalla  21.  342 
kot|ara.  °dara,  °lara  563 
kodi  3.  188.  585 
kotuballa  342  K 
kottia,  kautukika  674 
kotthuha  151 
komala  62.  692.  864 
komui  804 
koraa  778 
kolähala  874 
kolla  313  K 

kova  384.  661.  913.  83. 
71 

°kovana  493 

kosa  444.  709  (Hala's) 

—  -päna  448 
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kosamva,  koshamra  19 
kohalia,  küshmändä  u.  kau- 

tühalika  768.  802 

°kkama  614.  737 

•kkhamdha  561 

l/krand,  kamdamtassa  585 

i/  kram ,  -  camkammamt» 
463.  625,  —  aikkamta 
247.  558,  —  akkamasi 
961,nakkamta  (naäkran- 
ta)  526  T,  akkamia  971, 
—  nikkamai  -589,  nik- 
kamta  11.  563.  742, 
anikkamta  526,  —  sam- 
kamai  113.  204,  sam- 
kammamta  463  T,  sam- 
kamta  1.  106.  697 

j/kri,  vikkinai  288,  vikkei 
238  n 

y  krudh,  kujjhai  38  B 

l/klam,  kilimmihai  196 

j/klic,  kilissihai  196  B 

l/kvath,  s.  kutth 

j/kshan,  khaa  150.  433  n. 

748.  981 

y^ksham,   khamitfamtu  90 

i/ltshar,  jhar;  pajjharamta 
341  S 

l^kshä ,  jhä ;  parikhamä 
196;  —  vijjhai  430,  vi- 
jjhäamtam  109  (vu°  K), 
vijjjhavei  836,  vijjhavijjai" 
407,  vföhavia  333 

j/kshi,  khi,  chi,  jhi;  khij- 
jae  362,  chijjae  141  K, 
jhijjae  141 ,  jhyjai  848; 
chyjamo  507  (jhi0,  ji°), 
khtyjamti     485   n,     jhi- 

jjamti   485.   598.  817, 

jhiyyamti  976  (chi*  A); 
jhföihisi  152  (chi0  K). 
628;  —  jhyjamta  347 
(chi0  yy).  933;—  khina 
362,  jhina  84. 141,  jhinna 
299  T;  —  khavia  134. 
655 


i/^kship,  s.  khup,  chiv; 
khiva'i  533  n,  khippa'i 
429;khittalllS.324K, 
—  ukkhivai  436  B,  uk- 
khivium  436,  ukkhippai 
120,  °ppei  724  T,  nkkhi- 
tta  221.  56.  508.  26 
(anu°).  916 ,  uvitta  (!) 
256  K,  —  nikkhivamti 
577  n,  —  vikkhivvai 
423,  vikkhitta  461 

"j/kshud,  khunna  445,  °tta 
S,  —  akkhodia(?)  160  n 

j/kshubh,  s.  chuh;  vicchu- 
bhamana  502  T 

khaa,  kshaya  321 

— ,  kshata.  s.  y^kshan 

khaamagga  748 

khagga  793 

khajjüraa  535  n 

khatia  {%  fth,  d)  682 

j/khad,  skhal;  khadia  192 
K;  —  akkhadai  44 

khadanä  639 

khadia  682 

khadumkia  226  K,  °dukkia 
226  n 

khana,  kshana  92.  5.  407  T. 

604.  77.  789.  880.  1. 

936;  khanam  .  .  kha- 
nam 433.  796;  kbane- 
khane  463  T.  860.  910; 
khanakhanammi  814 

—  (!)  -diaha  784 

—  (!)  -pahuniä  963 

—  (!)  -piftha  626  T.   826 

—  -bhamgura  423 

—  -metta  183.  875.  95 
l/khaud,    s.   khal,  khnd; 

khamdai  615,  °dyjai  207 ; 

°dia  36.  474.  525.  718. 

p.  495,  akkhamddia  689 
khamdam-khamdam  696 
khamdana  218 
khannua    64.    230    K.    2. 

422 


j/khan,  s.  khntta;  —  nk- 
khäa  373 ;  —  samukkha- 
na?686;  samukkhaa  276 

khamdha,  skandha  191.468. 

561.  960.  98 
khamdhaggi  77.  670  n 
khama,  kshama  71.  447 
khama,  kshamä  243 
khara  189.  326.  30.  494  S. 

584.  795 

hiaa  46 

kharia  192  B  (y'skhal?) 
l/khal,    khand,    ukkhalU 

331  / 
— ,  s.  skhal 
khala    82.    224.   48.  53. 

525.  37.  69.  688.  704. 

10.  975.  8 
khalaana  272 
khalana ,     skhalaoa    496. 

967 
khaliakkhara  418 
khalugiä  226  n 
khäna,  kbadana  664 
j/khad,  khajjai  887,  «üjamti 

248;    «äjaü  821;  °ijihai 

138;  — khäugginna670. 

722 

khama  362  n 

l/khämay,  khänüjjai'362/, 
khämijjae  KSB 

khamia  362  y 

kharimbhari  812 

y  khid,  khinna  299;  kbijji- 
awa  514;  —  khedU(?) 
509  S 

khira  568  n 

khiroa  117 

khu,  khala,  nach  anusvära 
6.  142.  294  y,  nach  * 
425  T.  607  T.  909, 
nach  e  311  y,  nach  * 
478  n.  889,  nach  T  275  T. 
647  n.  741  W,  —  kkhu 
nach  ä(!)  300  W,  - 
khu   oder  kkhu  nach  o 
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203  R.   42  S.    384  S. 
401.    97.    749  S.   896; 

s.  hu 
khukkai  171  K» 
khukkhuei  171  n 

khojja  230.  499.  785 

khuyaa  535 

]/khud,  khand;  khudia  37. 

331  K;  —  ukkhudia331 
khudukkia  226 
khutta  khata?  276  n.  769  n 
— ,  kshunna?  445  S 
]/khup,      kship?     khutta, 

magna  256  T.  76.  324. 

445  n.  54,  —  ukkhutta 

769 
kbuhä,  kshudh  383  n 
khetta,  kshe0  821  W.  958 
khema,  kshema  499 
}/khel,  khelaü  106  (khell0, 

khilP) 
khevaa,  kshepaka  242 
jAhokkh,  °ei  171 
khokkhä  532 

Y  khyä,  akkhäiavVa?  242  n 
gaa,  s.  "j/gam,  duggaa 

-  gaja  121.  258.  383. 
527  n  642.  742.  61  n. 
92 

—  -kumbha  260 

gaana,    gagana    16.    364. 

403.  35.  570.  719.  46 

gaamotta,  °ttia,  gajamaukti- 

ka  173 
gaavaa,  gatavayas  232.  3 
gaavai,  gajapati  791 
gaavai ,     gatapatikä     322. 

493,  «vaiä  315.  22  n 
gaavahu0,   gajavadhü0  632 
gaavihava,  gatavibhavä  738 
gai,   gati    10.   614  n.   66. 

892.  975 
gaimda,  gajendra  527.  820 
gagana  16  K 
gaggira  843 
gagghara  800 

Abhandl.  d.  DMG.     VII 


gajjia,  garjita  386.  711 

gajflira,  garjira  55 

Y  gan>  ganai  848,  ganamti 
474;  ganijjjaü  307;  gan- 
amtie    277;     gania    57. 

102.  432.  707  (ag°) 

gana  719 

gananä  307.  474 

ganavai  372 

ganahivai  403 

gatiiri  208 

gamthi,    granthi  276.  351. 

562.  648 
gamda  121.  398.  519.  856. 

939 
gamdaa  742 
gamdapäli  949 
gamdüsa  270 
gatta,  gätra  668  T 
gamdha  51.  194.  219.  81. 

412.  543.  66.  624.  43. 

68.  711.  16.  839 

gamdhavaha  593 
gamdhia  545.  872 
gamdhiri  51 
gamdhoaa  312 
gabbha  483.  656 
—   -harana  772 

gabbhini  165.  259.  p.  495 
i/rgam,gacchai*488,  acchaip- 

ti?  757;   gaccha  725  n, 

gacchasu  688  T;  gamimo 

892 ;  gamtum  25.258.501 . 

932;   gacchamto  432  n; 

gammai  471.  528,  Dep. 

488;  gammasuDep.7l5n. 

819,  gammaü  715;  gam- 

mihisi  Dep.  609;  —  gaa 

14.  5.   85.  95.  8.   103. 

14.  50.  208.  19.  32.  97. 

98.  300.  75.  90.  412.  9. 

35.    63.    506.   19.    48. 

636.    48.   99.  711.  33. 

49.  810.  26.  55.  7.  61. 

76.  933.  64;  gamia  149. 

219  T.  655  n;  gamtavva 

.  4. 


249;    garaiavva   339  T; 

—  a'igaa  307;  —  oa, 
apagata?  774;  —  ava- 
gaa  307  TR;  —  Äa, 
ägatal87;äaa301,  Aada 
301  K,  ägaa  210.  97. 
301  W.  36.  9.  515  n. 
655.  85.  756.  66.  822. 
34.  49.  56.  97;  —  ab- 
bhägaa  849;  —  pacca- 
gaa  635;  —  samägara- 
issai'  962  (°di  A),  «am- 
ägaa  881  (°da  A);  — 
uggaa  15.  187.  218. 
336  y.  95.  403  S.  854; 

—  uvagaa  263. 321 ;  — 
niggamai  644  n;  niggaa 

257.  366  T.  96.  402. 
506.  644.  721.  61  n.  5; 

—  viniggaa62.321.505. 
63  n.  795.  809 ;  —  pa- 
rigaa  96 

gamana     143.     267.     528. 

703.  987 

gamägama  991 
gammairia(?),  grärayä  705  P 
y  gar,  ugginna  670.  722 
garilla,  guru  546  T 
garua   24.   92.   7.    150.   2. 

83.   96.  226.  68.  349. 

83.  428.  39.   83.   522. 

38.    65.    868.   80.   90. 

906.  11 

garuattana  527.  745 

garuamti  953 

j/garj,  gajja  567,  °ajamti 
729;  °ijia  386.  711 

l/garv,  gavvasi  687  R 

j/^gal,  galai  466.  581, 
°lamti  236,  üliijäsu 
103;  °laipta  210  T.  99. 
359  n.  446.547  n;  galia 
230  K.  471  n.  84.  93. 
509.    40.    1.    841;    — 

ogalia  205 ;  —  parigalia 
654;    —    paalamta  735, 

35 
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paalia  668  T;  —  vialai 
101;  vialamt»  368. 603. 
735  S.  853;  vialia  291. 
359  T.  668.  82  n.  97. 
738 

J^galatth,  °ia  584 
galatthallana(!)  584  R 
galahatthio  584  n 
galiasabbhäva  401 
gavaa  742 
°gavt  462 
gavva  528.  912 
gawia  173  W.  380.  587. 
691  n.  716.  830 

gavvini  173  K 

gavvira,    °ri   173.   380  R. 

447 
gaba,  gralia  386 
gab  an  a,  gabana  637 
gabapai,   grihapati  407  T. 

593  T 
gahavai     172,    297.    359. 

593  S  (°vaia).  793 

dhüä  407 

sua  107,  -sua  602 

gabia  s.  l/grab 

gabiaggba  1 

gabiattha  572 

gabira,  gabhira  982 

y  gä,    gai  128.  .691,   gaai 

128  n;    gamta  547.  gij- 

jatnta  644;  gTa  334  R. 

81;   gea   334.  815.  43; 

—  uggia  645 
gäiä,  gayikä  644 
gai,  gavi  (go)  271.  462  n. 

812 
gädha  193.  351.614.  49  y. 

934 

gäma,  gräma  8.  30.  43.  77. 
94.  129.  38.  64.  8.  97. 
294.  402.  45.  68.  9. 
502.  18.  54.  7.  93. 602. 
37.  8.  50.  84.  9.  705.  7. 
14.  93.  809.  26.  76.  7. 
9.  84.  7.  957,  s.  ku° 


gamamgana  557 
gamajuvan,  °väno  N.  Plur. 

741   n 
gämani,   grämani  449.  69. 

633 

utta    31.    610  R 

namdana  30.  610.  30 

—  -dhiä,  -dbua  410,  -dhüä 
370.  593 

suä  410  T.  82  R 

gäma-tadäa  110 

—  -taruni  546 

—  -däba  229.  536  (d) 

racchä  241 

vada  295 

simä  751 

gämini ,     grämanf    449   rx. 
737  S.  76  S 

—  -utta  31  n 

—  -namdana  30  n 

—  -dhüä  370  n 
gämin  167 
gamma  p.  465 
gärava,  gaurava  191  S 
°gäha,  °grana  287 

gäba,   gäthä  3.  500.  600. 
98.  708.  9.  815 

gittbi,  grishti  640 

gimba,    grisbma    70.    136. 

288.  94.  9.   399.  494. 

613.  28.  763  S.  800.  6. 

45 
giri  584 
gg&ma  637.  8 

—  -nai  27 

—  -vahini  885 

—  -sotto  652 

gibaa,  gribaka  190  W 
gibavai  593  R.  785 
°gia,  °grfr*  560  A 
°giva,    °griva  560,    °ggiva 

222.  394.  564 
guccbaa  422  R 
gumcba  533  n 
gamja  314 
guna  44.  118.208.31.51. 


66.  7.  310.  27.  50. 424. 

9.   47.  52.  62.  512.  79. 

92.    3.    614.   711,  36 

(Gunst!).  975.  89 
gunaa-nnua  203,  °nnaa  K 
guna-ggabana  940 
gunaggabin  975 
gunanibbhara  376 
gunavamta  203 
gunasälin  788 
gunäguna  214 
gunia  429.  673 
guttha,  gratbita  63 
guru,  subst.  590.  618.  822 
gurua  24  K.  92  K.  226  K. 

880  A 
guruana,  gurujana  367.  70. 
.    93.  484.   590  n.  851. 

987 

guruniamva  803.  32 

guru-vihava  474  s.  p.  LXII 

guvvina,  °ni  259  S 

l/guh,     ava    S    oder  apa 

XGRT    s.    p.  34;  güdha 

723  x  i  — *  ava-ühasn  (uva) 

184.583,  avaühium(ttva°) 

98;  avaüdha  (uva°)  133. 

93.351.614.49.61.751; 

avaühia  (uva°)  583  n,  - 

uvaübia  921 
Vijna  122  y.  975 
geha  120.  69.  363  K.  611 

vai*  958 

—  -vävara  226 

gehint  833 

goccba  533 

gocchaa  422 

gottha  447.  60.  611.  40 

Goda  K,  Golä  58.  103  7. 

71.   5.    89.    202.  355 

579  S.  885.  964 

gotta,  gotra  131.  343.  417. 
40.  52  T  (natte!).  96 
644.  833.  907  8. 9. 67 

Goda  955 

j/gopay,  saragovanito  730 
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goraa,  gorajas  89 
— ,  gaurava  89 
gorava,  gaurava  191 
goraha,  gaurava  89  K 
Gori-muha  1 

Gori  448.  67.  97 
Golä,  s.  Goda 
—  -üra,  °püra  231 
gova,  gopa  639 
govia  114 

govi  114.  28.  657.  92 
gosa   23.  106.  381.  695. 
990 

gohana,  godhana  611.  801 
0ggaha  213.  545.  51 
«ggahana   345.    440.   849. 
940 

°ggahin  975 
°gghaa,  ghrita  520 
«gghairi,  °ghrayint  886 
l/grath,  guttha  63 
j/gras,  gasijjihii  804 
j/grah,    genhai   532,    ge- 
nhamti  310  (gi°  R).  952 
(ga°);   genha  895   (s.  p. 
LXin),  genhaha  200  (giü 
R);   gahium   801;  gahia 
1.  74.  8.  86.  173.  91  n. 
229.  449.  572.  608. 49. 
64.  97.  779.  83.  933.  74. 
7.  98;  —   gheppai  286, 
gheppamti  976  A  (ghi°). 
89,  °pamtam  582;  ghet- 

tünal30.  312.  777.881. 

960  A,    gheüna  312  S; 

—  aigahial52(ahi°K); 

—  anugahia  989 
|^ghat,  ghadamti  904;  gha- 

dia  22. 236.  45. 436. 756 
(agh°).  98.  910  (dug°); 
ghadeum  207 ;  —  nigha- 
dia  757  S;  —  vihada'i 
245 ,  vighadamta  424  n, 
vibadia  448;  —  visam- 
ghadamta  115 
ghada  960 


ghadi«,  ghafcikä  490 
ghana,    adj.    249.   58.   61. 

407.  601.  38.  814 
— ,  Wolke  117.  324.  601. 
729 

—  -vanna  601 
ghamfca  172  R 
ghamma,  gharma  414 
l/ghar  782  n  (pamgurapa !) 
gbara,   griha   19.   21.  170. 

94.  237.   49.  57.  315. 

28.  35.  73.  419.  40.  69. 

72.  97.  9.  513.  38.  41. 

50  n.  8.  83.  638  R.  85. 

96.    760  T.  5.  (82  n.) 

800.  33.  m.   7.  71.  4. 

918.  51.  60.  3.  5,  ghare 

ghare  862,    gharamgha- 

rena  47.  138 
gharaa,  grihaka  772  T  (ga° !). 

961 
gharagharabhamira  134 
ghara$ta  800 

gharadara  262,  °ddara  499 
gbara-bbara  875 
gharavaidbua  957 
gbarasamia  130.  254.  664 
gbarasämiiü  736 
gharasara  290 
gharini  11.  4.  36.  8.  130. 

205.  22  K.  61.  91.  382. 

409.  72.  9.  539. 66. 83  n. 

96.  623.  839.  68.  965, 

s.  padhama0 
gharin  736  S 
gharillaa  736 
gbarovaarana  889 
■j^gharsh,  ghiftlia  629 
ghaa,  ghata  935 
°ghäin,  ghätin  437 
°ghäiri ,  ghräyini  886  (°ni  A) 
°gbadi  s.  sam° 
ghia,  ghrita  22.  151  n 
ghina,  ghrinä  s.  nig°,  sa° 
l/  ghumm,  ghurn ;  °mmamta 

937 


ghummira  148 

j/^ghur,  ghoramti  800 

ghorilliä  663 

/ghol,  °lai  561.893 ;  °lamta 

371 
ghoUra  338.  91.  723 
ghosa  54 
ghosana  525 
y^ghrä ,   gghavia  839 ; .  — 

agghäi    641 ,    agghsamta 

566,  agghaia  97 
ca,  nach  anusvara  72.  190. 

228.   43.  59.    406.  69. 

513.  8.  24.  5.  663.  720. 

44.  56  (zweimal).  72. 883. 

904.  22 
caüjäma  241 
catittha  708 
caütthimamgala  646 
caüpäsa  790 
Caüraviindha  467  n 
cakka  531 

1.  l/cakkh,  caksh;  acak- 
khia  917  (?) 

2.  |^cakkh,  jaksh  138  n; 
cakkhamto  171  (ci°); 
cakkhia  605  (ci°  S).  917 
(ac°,  s.  p.  LXU1) 

caccara  36  n.  190 

camcala  304 

camcu  668 

ca^ua  162  (°ttula,  °tua) 

cadua,  cafuka?  765  (°vn) 

caduäraa  607.  90.  725 

cadula  942 

j/^cadd  549  n 

canaa  558 

caradi  908 

camdila   291  (Ha  R).    417 

(dh  T) 
catta,  tyakta,  s.  y^tyaj 
cattara  36.  190  n 
cattari,  catvärah  812 
camda,   candra   16.   68  K. 

213.   80.   300.  46.  66. 
421.  35.  91.  570.  674. 
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738.  53.  78  n.  804.  50. 

54,  s.  °amda 
camdana  288.  926 
camda-dbavala  252.  992 
muhi  252.  726 

—  -vaanä  850.  925 
camdävatthä  14 
camdiä,  °mä  609 
camdila  291  y.  4l7  n  (Ha  R) 
camma,  carma  631.  955 
y^car,  carai*  402.  719?  — 

uäaria  795;  —  uccaramta 
341R.77;  — viärium447, 
aviäria  604 
carana  108  K.  79  K 
caria,  subst.  35. 464.679.730 
y^cal,    cala'i  610  y.   753. 
994-,   calium?   484,   ca- 
lamta    25.   356.   446  n. 
764,  calia  471.  928;  — 
uccalia    395  tt.   626  T. 
834;—  vicalamta  637  T 
cala  486 

—  -citta  157.  757 
calana,  carana  108.  79.  308. 

405.  51.  64.  8  n.  659. 
62.  92.  786.  803.  93 

— ,  calana  692 

cavedä  686 

casaa  917.  33 

cäa,  cäpa  424 

cain,  tyägin  230.  673 

cäuliä  (?  vä°)  628 

cädua  829 

caduarama  688 

cäla  10  K 

cava,   capa   473.  505.  85. 

808.  992 

yci,  cia  104;  —  occia, 
avacita359  (cf.796);  — 
uccei  159,  uccinasu  959, 
ucceum  159;  —  sam- 
uccei  379  T,  samuccinai 
104 

cia,  ca  eva ;  nach  anusvara 
16.  46.  97.  167.  81.  90. 


201.  15.  7  n.  34.  5.  45. 
47.  62.  84.  318.  9.50  W. 
72.90.472.8.  501.6  W. 
24.  45.  67.  74.  87.  92. 
617.  27.  51.  70.  1.  83. 
97.  706.  20.  6.  35.  46. 
47.  50.  65.  74.  7.  84. 
831.  7.  57.  61.  4.  903. 
46.  8.  53.  67.  83.  92; 
—  nach  a  190  K.  703(?). 
813,  nach  o  513  R;  — 
ccia  nach  kurzem  Vocal, 
nach  ä  5.  206  R.  40. 
404.  40  W.  44.  944, 
uach  T  124.  206  K.  44. 
50.  349.  57.  410.  534. 
710.  888.  907,  nach  6 
69.  91.  105(?).  30  K. 
383.    612   n.  54.  704, 

nach    ö    26    (so!).    106. 

224.  37.  84.  305.  401. 

18.  67.  527. 40.  94. 619. 

50.  86.  702.  38.  67  n. 

76.  815. 30. 43.  8. 54. 72. 

917.  22;  —   nach  ä  aus 

am  181  K.  215  K,   aus 

a  88.  93.  136.  59.  203. 

397.  453.  69.  534.  93. 

639.  731.  59.  947,  aus 

e  69  K.  88  K.  129.  30. 

208.  612,  aus  o  767;  — 

nach  i  aus  i  10.  34.  91. 

188.  272;  —  nach  u  aus 

ü  775;  —  s.  cea,  ccea 
cia,  s.  y  ci 
ciura,   cikura  188.  273  n. 

99  K.  556  n.  616  n 

bhara  573 

cikka  14  T  (Retr.)  p.  353). 

16  T.  864,  s.  /chiv 
cikkalla  445  T 
Y  cikkhjaksh ;  °amto  171n; 

°ia  605  S 

cikkhilla  67.  324.  445. 684 

cimchai  350  W 
cidirimpi  191  S 


citta  21.  59.  158.  757. 
817 

— ,  citra  955 
cittaa,  citraka  614  S 
cittaia  208  T 
cittajamma  614  n 
cittaamma,  citrakarroan 

611  n.  14  n 
cittakamma  614 
cittaara,  citrakara  737 
cittamoha  991 
cittalia,  citrita  208.  313 
cittalihia  485 
l/cint;   cimtesi   165.  945, 

cimtei  155.630,  °tÄi  250; 

cimtamta  83.  214,  cim- 

tijjamta    653;    cimtiftna 

358 
cimta  60.  956 
—  -ma'ia  133 
cira  147.  61.  72.  268.  77. 

346.  411.  24.  84.  595. 

613  R.  808.  40 

ciraara  66 

ciraaraa  34 

ciraäla  214 

cirajivia  134 

cirajivittana  847 

cirapanaa  431 

cirägama  476  (?) 

y  ciräy,  ciräai  855,  0aissain 

20 
ciridimpi  191 
l/civ,   T  für  chiv;  civasu 

16.  950 
ciwoUaa  605  T  (cibo0) 
cihura    188   R.    273.  99. 

556.  616 

cia(!),  cital04 

cira  494  S 

j^cukk,  cukkai  183  B;  cü- 
kihisi465T;  cukkisiidi 
281  T,  cukkihai  281  S 

cukka  195. 318. 465. 532  % 

cutta  276  R 

cunna  312.  899 
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y  cumb ;  cumvasi  938,  cum- 
vai  114.  641.  898-,  cum- 
vamta  176.  520,  °taa 
176  K,  cuipvijtjamti  923 
(ju°    T),     «Viavva    465, 

°via  495.  649.  827.  72; 
—  pariumvia  22.  455 

cumvana  209  u.  13  K.  734 
(°nä).  894 

cumvanaa  213 

j^culacul,  °amta  481  (°bu- 
lamta  E) 

cüa,  cüta  97.143.543.86.826 

cüda  für  chüdha  110  T 

cea,  cetas  543  n.  797 

cea,  ca  eva,  s.  cia;  nach 
anusvära  58.  135.  90 
(ceva  R).  234.  486.  543. 
72.  851.  950.  87,  nach 
ä  947  A;  —  ccea  nach 
kurzem  Vocal,  nach  a 
190  K.  9.  239,  aus  a 
939,  aus  o  248  K,  aus 
e  290;  nacht  379.521, 
aus  i  229.  736;  nach  S 
32.  846;  nach  o  248. 
489.  97.  516.  25.  36. 
790  (cceva).  891 

cechai  301  T 

cemcai  350  T 

cettimkaa?  682  R 

cojja,  codya  406 

cottha,  caturtha  p.  465 

eora  528.  37.  77.  701.  93 

—  -juan  118 

coria,  corita,  corikä,  caurya 

144.  206.  333.  415.  882 

l/^cyu,    cua   281  P,    cutta 

276  B,  s.  cukk 
chaflla  720.  884  W 
cbaülla  883.  4 
chaftha  72 
chadda,  s.  vi0 
cbana,  Fest  39.  68.  369  R. 

536 

-  -diaha  496.  784 


chana-pähuniä  736,  s.khana0 

—  -piftha  626 
chanaräi  466 
chanaväsara  79 
chatta  992 

1.  j^chad,  chajjai  247 

2.  j/chad,  channa  581. 
787(?) ;  —  pacchäemi  73, 
pacchanna  183  (°tta  K) 

°chamda  202  (appa0).  691. 

890 

chappaa  819 
chappattiä  887 
chammäsa,  shanm0  259 

chala  119.  93.  278.  332. 
4.  715 

—  -pechia,  -pesia  702  n 
challi  115 

°chaha,  chäya,  s.  sacchaha 
°chaa,  °chaya  295  K.  501. 

799.  838.  67.  981 
chaä  38.  626.  36.  769.  71. 

955.  69 
°chäha  295 

chähi  34.  49.  136.  771  S 
chimchai  301  K.  50 
y  chi  s.  kshi 
chitta,  kshetra  169  R.  821 

Hem. 
— ,  s.  "l/chiv 
chidda  144 
chippa  Schwanz  240  R 

—  14  S,  s.  y'chiv 
chippi  4  T,  s.   sippi,   sutti 
l/chiv,    civ  T,    s.  445  n; 

°asi    481,    °ai    205    K. 

463.   533.   641,   °amti 
167.  732  (w  T) ;  chivasu 
16.  51.  192.  950  (ci") 
°vamta   270.  421.  520 
»vium  647,  °viüna  643 
chivijjai     393 ,     chippa'i 
393  n.  421  n(?),  chippamti 
976  An;  chippamta  443; 

chitta  14.  6.  481.  782, 
chippa  14  8,  chikka  14  n. 


481    R,     cikka     14    T. 

16  T.  864 ;  —  vichivamta 

421  n 
chivollaa,  chi0  605 
chira  568 

chiroa,  kshiroda  117  K 
l/chut?,  achodia  160 
y  chup,  chuvai  463  S.  533  S, 

—  vichavamlna(?)  502  n 
l/chur,  vichurämi  312  n 
lAchuh,  kshubh;  vichuhai 

424,  chüdha  111.  3  K 
chuha,  kshudh  383.  582 
°chüdha  in  ucchüdha,  ucchi- 

shta  526  R 
chea,  che  da  449 
— ,  cheka  274.  313.  546. 

741 

chemchai  301 

chetta,    kshetra   9.  168.  9. 

568.  695.  769.  97.  821 

cheppa,  cepa  62.  240 

ja,  ya;  jo  106.  44.  212.  51. 

372.  413.  38.  97.  512. 
20.  740.  78.  935.  92.  7, 
ja  72.   397.  639.  705. 

59.  983,  jam  yad  (N.  u. 
A.)  52.  142.  207.  51.  5. 
316.  71.  404  45.  86. 
91.  572.  91.  617.  52. 
708.  43.  4.  837.  61.  2. 
83.  8.  905.  6.  18.  (jam 
als  Conj.  s.  apart);  jairi 
Acc.m.94.294;jenalll. 

63.  393  441.  797.  847, 

jena   als    Conj.   s.  apart; 

jassa  234.  374.  525. 
652.  772.  893.  9.  980. 
81  (jassea),  jammi  204; 

jie  24.  993,  jia  24.  271. 
452.  511.  93.  946;  ,r- 
je  2.  91.  210.  422.  815, 

jäo   513,  jäi    (N.  u.  A.) 

379.  451.  506.651.70. 
722.  859 ;  jehi  16.  158. 
706.    942,    jahi    418; 
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janam  85.  113.  47.  58; 
Jesu  941 ;  —  jam  jam 
Masc.  73,  Fem.  531, 
Neutr.  (N.  u.  A.)  309.  78. 
617.  58.  825.  41.  97. 
904,  je  je  673;  —  jo 
jassa  100.  214;  jo  Jena 
310 

°ja,  /Jan  799 

jaa,  jaya  687  n 

— ,  jagat  303.  64 

jaa-laccht  993 

—  -vadäa  687 

—  ssiri  977 

jai,    yadi   26.   65.   7.  137. 

57  n.  216.  21.  85.  305. 

23.  43.  87.  421.  7.  80. 

81.  503.  12  R.  49.  601. 

10.  21  (=  kim).  33.  52. 

67.  74.  718.  43.  5.  9. 

97.  830.  44.  75  A.  8.  9. 

95.  7.  908.  12.  38,  jai 

vi  480.  667.  741.  877 
jaia  901 

jaichä,  yadrichä  443  y 
Jaünä  671  xp 
jam,   yad   Conjunctdon   41. 

66.  139.  77  K.  228.  9. 

405.  535.  54.  613.  4. 

63.  711.  4.  20.  60.   2. 

79.  975(!).  9 

jakkha,  yaksha  372 
j/jaksh,  s.  cakkh. 

|/jagg,  s-  jägar 

jaghana    2ll    n.   33  n,   s. 

jahana 
jajjara  101.  686,  °ria  955 
}/jad,  s.  jval 
Jana,  Jana  12.  41.  6.  50.  1. 

58.  71.  123.  57.  74.  99. 

202.  3.  10.  1.  42.  65.  7. 

310.  2.  41.  5.  400.  17. 

512.    614.    25.   51—3. 

78.  99.  721.  30.  50.  65. 

93.844.972.5.81.1000, 

jano  janam  99.  507.  25; 


f.  c  43.  81.  2.  101  n. 

86.  266.  346.  492.  500. 

10.    36.   600.  22.  753. 

862,  s.  °aua 
°janaa  421  n 
°janana  421 
janam  291  K 
jana-vaa  (°pada)  340.  773 
väa  (vada)  201.  865 

—  -hasia  607 
janävaväa  484 
°janna,  °janya  974 
— ,  yajna  227 

jatto,  yatas  396.  650  n 
jattha,  yatra,  274.  829.  85 
/Jan,  janei  76.  100.  410, 

°nemti   327.    542;    jäai 

195   K(!),  jäamti    374. 

847.    989;    jaejja    230; 

jaa  9.  56.   83.  186.  90. 

5.  240.  309.  12  22.  51. 

93.  422.    506.  25.  34. 

40.  627.  35.  9.  84.  99. 

711  n.  36.  89.  825.  49. 

65.  911.  40.  70,   s.  aa; 

jania  266.  612.  41.  817; 

—  ahijäa   38;    —    sam- 

jania  612  n 
jamta,  yantra  555.  775.  6 
jamtia,  yäntrika  555.  76  n 
Jamunä  671 
jampiri  192 
jamvü  532 

—  -kasäa  189 
dala  180 

jamma,  janman  844,  fc.  614 
jammamtara  441 
jammabhümi  340 
j/jar,     JUJämo(?)    507    y; 
jinna  253.  365  T,  junna 

197.  286.  329,  65.686, 

s.  junnaa 
jara,  jvara  50.  1 
jarai  p.  472 

jara     293.    321.    72.    513 
jaria,  jvarita  563  " 


jala  161.  246.80.330.95. 

403.    36.  91.  541.  59. 

79.  611  il  24.  56.  78. 

766 
jalaa,  jalada  55.  471.  712 
jala-knmbha  881 
jalamjaU  608.  97 
jalana,  jvalana  407.  544. 

754 

jalanihi  982 
jalapüria  448 
jalappavaha  399 
jalaraa  105 
jalaramku  579 
jalavimda  556 
jalahara  315.   95.   436  B. 

567.  766 
/jalp,   jamp;    °pasi   378. 

.  489.  922.  3.  43,  >se 
943,  opai250.96.649n. 

51,  °pmH>  651,  °pamti 
418;  jampa  818,  jamp«su 

805.  83,  °paü  888;  >- 

mana  202.  574  (aj°),  °ni 

389,  857;  °pia  81.  2. 
112.  32.  58.  242.  528. 

53.  776,  0piavva  242: 
—  parijampia  608  S;  — 
pajampia  651 ,  paampi- 
avva  450 

jasa,  ya9as  818 

Jasoä,    Ya<?odä    112.  657. 

974 

jaha,  yathä  393  S.  699  y. 
700.  863.  75.  948.  77: 
gegenüber  von  tahä  46. 
56.  61.  76.  84.  129.  77. 
81.  99.  201.  9.  23.4. 

54.  74.  88.  96.  305. 17. 
20.  35.  53.  483.  565. 
90.  620.  7.  30.  2.  4. 64. 
72.  710.  27.  68.  80. 92. 
802.    18.   39.  73.  915. 

37.  82;  jaha  taha  irgend- 
wie 488,  jaha  va  tah* 
va  274;  jaha  jaha  378. 
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mit  taha  taba  161.  292. 
93.  304.  598.  954;  jaha 
vi  667  n.  741  S.  978 

jahana,  jaghana  196.  211. 
33.  89.  459.  63.  73. 
504.  607 

jahaloia   271 

jahim  135.  316,  jahim 
jahiip  (tahim  tahim)  28, 
jahim  tahim  pi  131 

jahicchä,  yathechä  443 

jaheccham  882 

ja,  yävad  141.  57.  629. 
845  (yad) 

jäaria,  jägarita  385  T 

jäaveana,  jätavedana  65 

jää,  jäyä'  6.  31.  47.  84. 
169.  200.  28.  83.  313. 
37.  73.99.417.501.71. 
641.  707.  72.  4.  832. 
36.  967,  fc.  222.  386. 
620.  3  R.  963 

—  -bhirua  30 
jääua,  jämätar  685  y 

jäi,  jäti  92.  742.  994  (vi- 

saddha0) 
jaiaa,  yäeitaka  195 
jäin  für  cain,  tyägin  673  \f> 
jäivisuddha  424  n.  789 
/jagar,  jaggesu  335;  jäa- 
ria 385  T,  jaggia  385 
jänu,  Knie  568 
jänua,  j/jna  286 
jäma,  yäma  252.  412 
jämäua,  jämätar  685.  822 
(°dua) 

jämini  252.  385.  854.  925 
jära   237.   97.  301.  408. 

57.  664.  873.  965' 
jäla  80.  732.  3 

—  -valaa  80 

jälä,  jvälä  589 
— ,  yadä(!)  989 
Java,  cäpa  808  T 

-,  yävat  5. 141.  253. 444. 

587.  727.  51.  951 


jähe  98.  699 

j/ji.  jaai  403.  6.  55.  945. 

83.  98 

jialoasiri  606 
jivia  247.  633  n 

jia,  jiva50.l58.2l5.47K. 
441.  86.  584. 711.  61  n. 
810.  904 

—  -dhärana  47 

jiä,  jihvä  542  y.  52  n. 

l/^jiv,  jiasi  554,  jTai  124. 

42.  640.  89,  jiamti  640, 
jiamti  704;  jia  640.  818, 
jiaü  689;  jivejja  588; 
jivijjai  163;  jiamta  819, 
jiamti  619;  jivia  134. 
49.  336.  633.  5.  40;  — 
paccujjivia  boo 
jiva  761 

jivia  843.  55.  930 
jiviäsä  389.  539 

jivittana  847 

jihä,  jihvä  542.  52.  801 

jua,     yuga    268    T.    398. 

803  T.  47.  974 
juai,    yuvati    151   n.   509, 

°jana  1000,  s.  juvai" 
jnajana  622 
juan,  yuvan;  juvä  118,  jua 

228.    558.    715.    892, 

°juäno  N.  PI.  741 
juala,  yugala  25.  200.  37. 

368.  425.  55.  521  T. 
616.  830 

juäna,    yuvan;  juäno   294, 

°juäno   197.   599.  631. 

714,  "juänä  N.  f.  57; 
juäna  Voc.  521  n;  juä- 
nena  246;  juänä  N.  PI. 

518,  ^uänä  331.  598, 

°nehi  372.  645 
juättaa  566 
juäna  Jana  492 
jujjha,  yuddha  686 
junnaa  535 
r/jut,  s.  dyut 


jutta,  yukta  486 
juttaa,  yuktaka  456  R 
juvai  405.  852.  62  (°jana) 
juväna  s.  juäna 
juvvana  (jov°?)  775 
|/jür,    s    jhür;   jürai    38. 

454  n.  530.  610.  822, 

°rae  695;  jüra  354,  jü- 

rasul3,  jüraü  530.610; 

—  a'ijürae(?)  695  n 
/jül,  jüla  354 
jfiha,  yütha  790.  1 
jühähiva    549.    787.    90, 

-°ttana  788 
je ,     pädapürane     524  n. 

775  (?) 

jea,  eva  851  A 

jekära  332  n 

Jena,    Conj.   375.   528.  87. 

92.  4.  613.  864 

jettia,     yävatika    71.    387. 

958 

metta  393 

jedära  524  R 

jevva  32  K.  851  A,  jjeva 

497  S 
joa,  yoga  899 
jokkära  332.  524  n 
joga,  yoga  201 
jogga,  yogya  201 
joggära  332  n,  p.  450 

jonhä  399.  491.  968.  84 

jottaa,  yoktraka  694 

jovai,  s.  i/^dyut 

jovvana   45.   119.    50.    97. 

247.  92.  340.  434.  9. 

573.  871.  924 
johära  332  n 
j/jnä,  jän,  an  (nach  na); 

jänimi  u.  jäne  902,  jänasi 

486,  jänase    181,    jäna'i 

12.  87.  231.  42.  534. 
85  n.  759.  73.  907.  8. 

25,  jänämo  948,  jänimo 
920,jänamti2.361.467. 
513.  825;  —  na  änämi 
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705.  50,  na  änasi  555. 
737,  na  anai  438.  602. 
15,  na  Animo  347.  590, 
na     Anamti     470.    815; 

—  jAna  426,  janasu  52. 
376  W,  jänaü  269;  — 
janissam  749 ,  jänihisi 
528.  643;  —  janamto 
26.  243(°tassa).821(ta). 
511  n  (°tia),  aänamti 
155.433,  aAnamtäN.Pl. 
191,    aanamanassa   243; 

'  •  •  7 

—  janiüna  290.  511; 
janaveum  88;  —  najjase 
634  ß,  najjai  585.  696  n. 
730;  jannai  730  S;  jä- 
niamtu944;  näa69. 12L 
700.6.834;aänia345S; 
nejja  932;  —  änatta 
687  n  ;  —  viAnamti  48. 
883,  vinnäa  337 

"j/jrambb,  jambhamta  547 ; 

—  viambhainta  992,  vi- 
ambbaraana  425,  "bhia 
352;  —  paviambhia  536 

"|/jyar,  jaria  259 

y>al,  jalai  227.  770;  ja- 
lamtim  264;  jaliüna  227 
(di  K);  —  pajjalai  13. 
430;  °liana  891;  jali- 
üna 732 

jhamkära  128.  495.  561 

j/jbamjban,  üaT  575 

jhamjbä   170.  315.  570  n 

jhadi  913 

jhatti,  jhatiti  168.  430  tp. 

583.  816 

l/jbar  s.  kshar 
jbara  552,  s.  ujjb0,  nijjb0 
l/jhä  s.  ksbä 
l/jbi  s.  kshi 
jhilli  494 
jhimgnra  494  n 
jbira,  jhiri  494  n 
l/jhür,  s.  jür;  jbarai  38  n. 
530   R.    610    y,   jhüra 


354   n,     jbürasu    13    n, 
jtaüraü  530  R.  610  y 

|/takk,  «»issam  314  K 

t-akka  527  n 

tuntannamta  985 

«        •   •        •    •         • 

thattha,  j/stabb  537   y 
tbäna  94.  105.  82  n.  318. 

73.  540.  654.737.820. 

76 

tbia,  sthita,  s.  l/^sthä 
tbii,  sthiti  155.  705 
thira  131 
tbera  197.  883  (stets),  tberi 

654 
üttha,  stha  816  A 
dakka,    s.  l/da9 
dadasi  535  S 
daddba,    s.   1/ dab 
daipvara  929 
dalla  245  R 

daha,  daba  163.  536.  730 
däbina,  daksbina  777 
dahinia  137  ri 
dimva  539  n 
dimbha    291.  539  (°mba). 

96.  770 

diridiritti   191   S 

j/di,    uddei    218,    uddiiia 

263.  874,   uddävia  110 
duipdua,  'raa,  °ha  172 
domda  172 
dora  211 
dolaia  966 
dobaa.  462  y 
]/dhakk,  °esi  928,  °ei  816, 

°amti  459 ;  "esu  609  T; 

( issam  314 
dbakka  527 
dbamkba,  °khara?  755 
°dhatta,    s.  i/rabh! 
dbolaia  796  T 
na  2.  5.  6.  12.  3.  8.  20. 

21.  3.  5.  6.  34.  9.  42. 

46.  9.  50.  9.  60. 1.  5.  6. 

68.  71.  7n.  91  K.  2.3. 

110.  24.  47.  54.  9.  60. 


63.  77.  8.  81.  3.  4. 95. 
98.  203.  5.  7. 11. 


r.     « 


19.  21.  3.  4.  8.  34. 41. 
44.  5.  7  50.  8.  68. 71. 
72  K.  3.  9.  81  6.  8. 
90.   8.    305.   10.  6.  7. 

20.  3.   7.  32.  5.  43.  7. 

49.  53.  7.  8  K.  71.  5. 6. 
78.  90.  3.  7.  400.  4.  8. 
12.  3.  6—8.  21.  8.  31. 

32.  8.  44.  7  n.  69.  70. 
74.  6.  8.  9.  81.  3.  7.  91. 
501—3.  7.  9.  11  R.  2. 
15.  28.  30.  2.  3.  43.  4. 
48.  50  n.  3.  4.  7.  8.  66. 
(ma  na).  71.  87—92.  4. 
601.  2.  4.  14.  5.  7-9. 
23.  31.  4.  9.  47.  9.  52. 
66.  7.  79.  87.  94\5n. 
700.  3—6.  8.  10.  1.  8. 
20.  32.   7.  9.  43.  5.  7. 

50.  3.  5.  63.  75.  6.  8. 
80.  94.801.2.6.9.14. 
15.  8.  21.  3.  9.  30.  1. 

33.  4  7  9.  45.  54-7. 
59  64.  5.  9.  75.  6.  9. 
82.  4.  9  901.  3-6  8 
—10.  2.  6.  21-5.  30 
—2  5.  7.  9.  41-3. 
47  A.  58  69.  71.  8  9. 
82.  5.  94.  5.  7  9;  - 
init    comp.  130.  526  T; 

—  mit  ka,  jeder  340. 
70.  468.  74.  505.  37. 
53.  5.  96.886.908;- 

—  na  va  855.  75;  — 
na  vi  76.  209.  74.  565. 
780.92.915;—  na  bu3fc 
48.227.  478.666.978. 

93;  —  na  &n°  s.  beijn» 
na,  Pronomen;  nam,  enam 

131,     enam    196.   348. 

497  R.  521.  736.  835; 

nam,  adv.  903 
naa,  nava  1000 
naamgi,  nataügi  970 
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naana,  nayana  5.  106.  46. 

220.  39  B.  80.  94.  328. 
70. 1.  455. 70.  593.  600. 
800.  8.  16.  913.  43 

—  -tfhia  377 

—  -üddha  505  R 

—  -suha  421 
naanuppala  140.  50 
naara  77.  194.  705 

—  -juäno,  Plur.  741 

—  -daha  163 
naasurä  550  n 
nai(nadi)-ada  422 
karamja  167 

—  -niumja  218 

pftra  45 

phena  671 

sotto  552 

nal  37.    171.   355.   416. 
579.  758.  85(?) 

naüdi?  227  R 
nakkamta,     nä     "kränta 

526  T 
nakkha    331.    433.    74  n. 

796 

a,  nakhaja  971 

—  -vaa  474  n 
?*ggiä  741 
naccana  114 
naccia  560 
nacciri  420 

nadi,  natf  9.  259  T 
natta,    jnatra(?)   =   gotra 

452   T.    909   n   (s.    p. 

LXHI) 
Vpdana  602.  10.  30 

•>amo  24.  325.  655.  744 

Nammaa  549.  760 

nara  245.  364 

narimda  467 

nalini  621 

nava   28.    70.    281.    522. 

78.  986.  96 

—  -kammia,  °min  694 

—  -kavälini  408 

—  -komui  804 


nava-cfta  143 

—  -jala  436 

nahakkhaa  150 

—  -pallava  586 

—  -pausa  538 

—  -'bbha  116.  336 
navara     15.    32.    172    K. 

248.  303.  485  S.  515  R. 
27  R.  614  n.  875.  953; 
—  °ram  15  K.  485. 
614    n;*    —     °ri     172. 

248  S.  303  T.  485  R. 
614 

nava-raipgaa     241.     328. 

461 
raa  655 

laä,  Uta  862 

—  -lai°  28.  456 

—  -vara  648 

—  -vahuä  649.  781 

—  -vahü(vadhü)sarogama 
479  n.  647  (°ga) 

—  -vahft  570.  648.  990 

—  -samgama  461  n 

—  -sali  691.  788 

sirisa  839 

süa  65 

—  -sohä  920 

naha,  nakha  100.  50.  409. 

11.  63.  655.  937 
— ,  nabhas  491.  655.  712 

—  -ala,  nabhastala  75 

—  -kkhaa,     nakhakshata 

150 

nahamgana,  nabho'iigana 

581 
naha  -  niväa ,     nakhanipata 
"   570  n 
naha-paa,  nakhapada  570  n, 

°vaa  145 
nahara  433  n.  74,  "rarnka 
'  233 
naha-leha,  nakhalekha  570 

—  -vajta,  °pafta  150  K 

—  -vamti,  °paiikti  463 

—  -siri,  nabhah^ri  75 


naha  -  hüsana ,    nabhobhü- 

shana  655 
naa,  jnata,  s.  ]/jnä 
— ,  näga  976 
— ,  nyäya,  s.  ann&a 
naaria,  nagarika  705 
nädaa,  näfaka  344 
nama,  y^nam,  s.  pari0 

nama,  452.  793.  841.  905 

— ,adv.95(so  n°).  268  (kaha 

n°,   ko  n°).    515  (ti  n°). 

30    (taip    n°).    610   ÖÄ- 

raü  n0) 

ggähana  343  S.  440  n 

namamkia  709 

näsa,  nyäsa  96 

näsä  22 

naha,  natha  384.  683.  791. 

864,  s.  sa° 
nähi,  näbhi  816 

mamdala  162 

ni  aus  na,  in  kinni  340  K 
nia,   nija   35.   8.  63.  136. 

50.  402.  42.  89  S.  583. 

707.  47.  853  92.  957 

niaa,  nijaka  63.  215.  345. 

583.  768 

l^niai,   nieüna  (nirikshya) 

172  n.  538  R 
j^niams,  nidar??;  üesi878T 

°ase  R 
niamsana,  nidar^ana  150  ST 
— ,     nivasana     125.    351. 

455.  9.  877  n 

TAniacch,  aksh  oder  caksh  ?; 
niacchesi  378,  °chae  507, 
°chaha  580. 824;  °chaipto 
238,  °ti  853;  «chamana 
501 ;  —  (niachehi  A  4*>) 

niada,  nika{a  402 

niadia,  nigadita  557 

niatta,  nivritta  45.  660 

niapurisa  887.  8 

niamva,  nitamba  233.  391. 

3.  504  n.  56.  723.  803. 
82  52.  77 

35* 


554 


Weber,    über  das  Sa/ptagatakam  des  Häla. 


niara,  nikara  499  B.  601 
niala,  irigada  786 
nialävia,  nigadita  454.  501 
niasana  351  S.  455  A 
niäa,  nikaya  562  n 
niami  (?  y/yam)  798 
niähara  718 

niuuia(!),  aniuuia(!),  nirvri- 
tida  255  T 

nimnja    218.    533.    628. 
885 

niuna,  nipuna  114.  27.  237. 

97.  442.  688.  810.  40 
niunattana  406 
niunia  13 
niuruipva  495 
nioa  618 

nikkaiava,  nishkaitava  85 
nikkaipda,  °mdha  468 
nikkamma  169 

• 

nikkia,   nishkriya  30  Retr. 
nikkiva,  nishkripa  30.  328. 

604  n.  810 
nikkhamdha  468 
nikkheva,  nikshepa  154 
nigadaia  501  S 
niggaha  403.  765 
nigguna    203.   426.  52  S. 

512 
nigghina  452 
nigghosa  966 

nicca  262  T.  653.  759 

pahia  45  K 

niccala    4.    27.    559.    62. 

692  K 

niccia  560  / 

nicchäa  510  T  ("ma  B).  838 

ntyjhara,  nirjhara  491.  611. 

38  n,  s.  ojhara 
nifthura ,     nishfchura     247. 

943 
nidala  22 
ninnidda  956 

•      •    • 

nltthana  283  y 

nitthäna  283 

nidda,   nidra  31.  66.  148. 


374.  97.  418.  530.  906. 

12.  37 
niddosa  193.  369 
niddha,  snigdha  680 
niddhüma  238 
niddhoa,  nirdhauta  638.  80 
nippacchia  104  K,  °chima 
'  104.  682 
nippanna  691 
nippatta  887 
nippivasa  866 
nipphamda  4 
nipphala  136 
nibbamdha  677  n 
nibbhacchia  898 
nibbhara  128.  99.  334.  76. 

717.  835.  914.  82 

nibhua  800 
nimitta  744 

nimisa  385.  614,  s.  ani° 
nimilana  367 
nimiliacchi  842 
nimvakida  30.  878 
niipvaphala  248 
nimmaia  101  n.  500.  600 
nimmala  4.  364.  719.  982 
niraa  878 
nirakkhara  150 
niramkusa  999 
niramjana  870 
niratthaa  151 
niramtara  251.  8.  427 
niravaggaha  403  S 
nirälamva  95.  810 

• 

nirikkhana,  nirikshana  150 
nilaa  421 
nilina  495 

*  • 

nilukka  64 

nillajja  946 

nivaha  491.  541.  821.  968 

nivaa,  »päta  148.222. 570  n 

niväsa  233.  878 

iiivida  996 

nivehisi,  nirvekshyasi  ?  749S 
nivvana,  nirvrana  937 
nivvattia  413.  688 


iiiwaintara,  nivräntara  541 

Hein, 
niwamdba  677 
nivvarana  255 
niwavia  255  B.  333  K 
niwana  480 
niwi&ra  507 

• 

nivvisesa  675 

nivvua  426 

nivvui,  nirvriti  85.  229. 42. 

'  344.  542.  727 

niwutti,  nirviitti  828 
nivvudi    K    bei    85.  229. 

344 

niwüdha  32.  255 
nisaipsa  nri^ansa  919 
nisanna  262.  409 

•  •    ■ 

iiisä  26.  46 
nisia,  ni~cita  595 
°niha,  °nibha62.  114.458 
670  n.  785.  808.  80 

nibasana,  gharsh  oderkash? 
121 

nihaa,  nighäta  562 
nihana   318.   73.   508.  76. 

931 
nihi,  nidhi  125.  423.  577 
nihitta,  s.  y^dhä 
nihaa,    nibhrita    112.    66 

'  658.  787.  987 

nihuana ,    nidhuvana   483. 

590,  °vana  996 
j^ni,  nirya;  mi  49.  377  T. 

nimti650T,nemti65ÖB; 

nihasi  749 ;  —  nimta334. 

420.  97.  896,  nijjsi»* 

(!  niryäntah)  682  (i 
Yyk);  —  vinimti  954 

nia,  nica  82 

nida  102 

nira  601 

nirasa  139.  430 

nlla  395.  521.  35.  622 
62 

nisamka  637 

ntsasia  366.  82.  956 


11.    Wortindex. 
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nisaha,    nihsaha    65.    221. 

315.  836.  81 

— ,  nihcäkha  230 

nisäsa,    nihcväsa    27.  186. 

356.   61.   74.  836.  43. 
81.  928.  44,  °ttana  356 

nisesa  562 

na,  ko  nu  384  n,  kirn  nu 
187.   212  S.   918.   26, 

kai  im  803,  kam  nu  825, 
kaha  nu  187.  314.  476. 

88  S.  857.  98.  925 

°nua,  °jnaka,   s.  a°  samaa0 
^/numajj,  numanna  530  n 

nünam  177.  337.  463. 802 

|/nüm,  hnu;  nümamti  91; 

Hie  856 
ne,  nas  991 
nea,  uai  'va  139.  69.  869, 

neva  169  T 
neura,  nüpura  188 
necchamta  (anicchant)  130 
neddhamtara  541  B 
neha,  sneha  41.  135  T.  99. 

201.    36.  74.   454.  77. 

501  n.  829.  48.  60 
-  -ja  799 

ma'ia  450 

nehala  461  n  (sa°).  700  n 
nehalaa  139  ;'.  591  u 
i.o,  nas  348  B.  92  T 
-,  na  u  543  T.  601.  21. 

83  R.  948 

nomälia,  navamälikä  281 
nohaliä,  navaphal0  6 
j/noll,  s.  nud 
°nnaa,  nnua,  °jnaka,  s.  a°, 

gunaa0,  samaa0,  hiaa0 
nhäna,  snäna  79.  80.  246. 

99.  556 
ta;  so,  sä  s.  unter  sa;  tarn 
Nom.  Acc.  Neutr.  41. 139. 
42.  81  w,  215.  1.  51. 
404.  45.  87.  518.  30. 
54.  91.  617.  52.  90  n. 
700.  11.  4.  20.  43.  56. 


79.  837.  61.  2.  83.  906. 

22.  48.  81,  tam-tam 
gegenüber  von  jam-jam, 
s.  dieses ;  tarn  als  Adverb, 
s.  apart;  —  tarn  Acc. 
Masc.  94.  125.  85.  51. 
81  K.  212,  372.  441. 

88.  743,  Fem.  567  n. 
90.  946,  tam-tam  Masc. 
73;  tena  29.  56.  73.  93. 
175.  8.  93.  215.  29.  46. 

64.  76.  310.  6. 41.69  R. 
74.  5(adv.).  97.  438.41. 
536.  627.  39.  51.  60. 
72.  718.  54.  842.  57.  9. 

65.  927.  36.  77,  s.  dena; 
tessa  65.  108.  27.  62. 
203.  31.  4.  9  K.  49.  76. 
327.  43.  431.  8.  40.  99. 
572.  609.  27.  30.  61. 
72.  723. 44.  72.  97. 813. 
61.  99.  901.  40.  77,  tas- 
sea  981 ;  tammi  195. 204. 
14.  314.  478.  503.  895. 
7.  900.  3;  tahi  206  K, 
tahim  206.  34.  650.  2. 

829,  tihim  234  K,  tahim- 
tahim  28.  234.  9  R.  318. 
746,  jahim  tahim  pi  131; 
tie  22.  4  K.  40.  141  T. 
220.  6.  64.  8.  339  T 

89.  512  R.  739.  57. 944. 
98,  tia  24.  101.  6.  26. 
29. 53. 79. 85. 99. 206  K. 
16.  68. 337.  41.  58.  484. 
96.  512.  611.  27.  46. 
757  n.  97(?).  809;  tissä 
34.  125.  31.  62  R.  213. 
23.  34.  303.  23.  38.  66. 
464.  721;  —  te  2.  91. 
113.  210  27.  32.  422. 
518.  704.  32  (?  x).  99. 

939,s.da;täo418.5l3n, 
tä  (Fem.)  391.  513  ^.  8; 
täi  158.  379.  451.  506. 
65.  70.  722,  taim  651. 


859;  tehi  16.  645;  tana 
85.  232.  673.  88  n.  815. 

940.  1.  88,  tanam  815 
tai  699  S,  taia  T 
tai'ä,  tadä  92.  437.   699. 

939 
ta'floa,  trailokya  655  %  (stri- 

loka!) 
taia,    tritiya    411.    2.    55 

taia  p.  458 
taüsi,  trapushi  535 
tarn,  Adverb.  42.  63.  268  n. 

762.  988 ,  s.  tä 
tamsa,     tryasra     10.    148. 

370  (?  R).  692 
takkhanam,  tatkshanam  93.    ' 

98.  433.  915  (V) 

taggaa,  tvadgata  375 
— ,  tadgata  548 
taggama,  tadgräma  168 
tada,  ta*a  239.  391.  549. 
718.  58 

tadaa,    tadaga    110.    414 

719? 
tana,    trina   77.  379.  527 

78.  729.  58 

-  -'gga  394 
channa  787 

—  -purisa  751 

tanua  182.   278.  309.  62. 
756,  tanui  161.241.486 

tanuaai  292.  613,  °äae  59. 

701,  °ai  30;   °ei  (Caus.) 

161.    82 ;     °U}ai    362; 

0Äamtim  298,  °äiä  919 
tanuaraa,  °karaka  348 
tanucchea,  trinoccheda  801 
tanumajjhä  925 
tanusotto  552  n 
tanü  748 
tamdula  691 
tannaa,  tarnaka  19 
tannaa,  tanhaa  938 
tanhä,  trishna  93. 156.  948, 

s.  satanha0,  °anha,  °inha 
hara  726 
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tatta,  tattva  2 
— ,  tapta,  8.  V  tap 

tatti,  tapti  2.  51.  273.  833. 

66 
tattia,  tavatika  393  T 
tattilla  2  n.  557 

tatto  396.  531  n.  650 

tattha,  tatra  239.  74.  531. 
652  R.  885 

tadä  996 

taddiaham,  taddivasam  757 

y^tan,  uttänia  490.  551 
(resp.  von  utt&na) 

tamta,  tamtra  2  n 

tamti  2  n 

taiptilla  557  n 

tamtisadda  815 

tamtu  10.  63.  329 

y^tap,  tavesi  727,  tavai 
224,  tavei  839;  tatta 
798;  tävemti  850,  tävij- 
jamti  7,  tavia  53;  — 
paavia  185;  —  samtatta 
138.  494  n.  552 

l/tam,  tamma'i  483,  tamai 
853;tamma5l0.847.52 

tama,  tamas  415.  968 

—  -vasa  991 

tamähaa  335 

tainbacchi,  tamrakshi  826 

tamva,  tamra  460.  640 

tamvira,  tamra  589  n 

tammira,  tamanacila!  589 

y  tar,  tarai  286.  364  K. 
517.713(?).  890,  taraha 
897,  taramti  542;  tirai 
71.  258.  349.  803.  84. 
99.979,  tirae  195. 364  n. 

801.  932;  tinna  501  S. 
717  T;  -  oarai  75; 
oinna  63;  —  uttarai*  271 ; 
°ramta  388;  °rium  107; 
uttinna  259.  556;  — 
samuttarium  364  R:  — 
paarium  286  yy  pe°  S, 
veärium  286;    veärijjasi 


909;—  viimm99. 183  T. 
346  G.    72.  551.  712. 

82  n 
tarauiga  391 
taramgin  273 
tarani  601 

tarala  220.  764,  °lacchi  925 
—  -tara  880 

ttana  621 

taralia  78 

taru  282.  563.  76.  662. 

903.  64? 
taruna  257.   410  R.    548. 

97.  657.  997,  Fem.  °ni 

36.  429.  58.  61  n.  545. 

46.  622.  813.  915.  26 
°tala  49.  414.  672,  s.  °ala 
tallehaniä,  tallekhanika  841 
tasia,  trishita  758  S  . 
taha,   tatha  8.  23.  102  K. 

89.  268.  352  T.  62  y. 
72T.4l3.31.639.702n. 
53.  62 ,  —  taha  272  n. 
326  K.  72  W.  922 ;  gegen- 
über von  jaha,  s.  dieses; 
—  tahea  224,  taha  ccea 
239 ;  taha  -  taha  690, 
gegenüber  von  jaha-jaha, 
s.  dieses;  taha  vi  30. 
229.  75.  87.  401.  70. 
80.   509.  27.  79.  610. 

47.  737,  gegenüber  von 
jaha  vi,  s.  dieses;  taha 
va  524  S,  jaha  va  taha 
va  274,  jaha  taha  irgend- 
wie 488 

tahi,  tatha  878 

tahi,  tahim,  s.  unter  ta 

tä,  tad  49.  67. 137.  40. 57. 

221.  4.  8.  323.  87.  401. 

80.  503.  12  R.  604.  33. 

74.   83.  741  T.    71  S. 

879.  82.  9.  901.  31.  8. 

58.  62 
— ,    tavat    141.    201.    53. 

314.  417.  587.  784  n 


taa,  tapa  797.  814 

tadana  549 

tädisa  738 

tamarasa  343 

]/tamray,  aamvamta  192 

tara  494 

täraa  148.  254 

tarä  411.  35.  719 

tarunna  518.  984 

tftla  263 

tälavemta  398 

talä,  tadä  989 

talüra  37 

täva  tavat  5.  90  n.  157  n. 

68  K.  288.  444.  66.  71. 

503  n.  87  n.  629.  727. 

819.  95.  931,  s.  dava 
Tavi  239 
ti ,   iti ,  nach  annsvara  40. 

126.  45.  57  K.  87.  98. 

237.  75.   97.  312.  85. 

515.  89.  683.  724.  47. 

830.    72.  900.  22.  48. 

60.  2;  —  nach  i  40;  - 

8.  tti,  iti,  ia 
tiasa,  tridaca  594 
tikkha  505.  764,  °ara  505 
j/ty,  tejia  814 
tftja,  tiryak  692  S 
tinni,  trtni  206.  587 
tinhähara  726  n 
tittd,  tripti  866  A 
tittiUa  557  n 
timira  166.  562.  719 
tiriccha  370  y 
tilaa  16.  179.  946 
tilacchetta  695.  769 
tilametta  629 
tUavädi  8 
tivali,  tri0  278 
tiwa  839,  °ara  557  n 
tisia,  trishita  758.  63 
tissä,  tihim,  tia^  tie  s.  unter  ta 
tu,  adv.  750 
tu,  davon:  tarn  66.  89. 126. 

81.  201.  21. 371  n.  486. 


11.   WorÜtidex. 
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74.  9  S.  60  S.  987.  91, 
tum  334  E.  486  T.  732  S. 
60  T.  844.  909,  taa(m!) 
178  Kn,  tumam  24.  40. 
147.  58  K.  60.  78.  81. 
99.    225.    332.    4.   78. 

84.  5.  418.  47.  511  n. 
72.  634.  73.  83  n.  7?. 
715.  27.  47.  50.  809. 
53.  80.  3.  948,  tuma 
181  K;  —    tumam  Acc. 

12.  140.  456  r.  687? 
759.  956,  tarn?  488  S; 

—  tai*  137  K.  94.  212. 
15.   437.  700  K.   811, 

de  963,  tae  352,  taa 
337  K,  tue  32.  194  T. 
352  T.  478.  667.  826. 
60  W.  76.  912.  9,  tui 
137. 94  K.  228  T.  338  T. 
700.  958,  tumai  419, 
tumae  860.  89;  —  tu- 
mähi  215,  "himto   524; 

—  tuha  6.  34.  40.  57. 
67.  84  K.  7.  96.  138. 
46.  57.  67.  79.  82.  4. 

85.  98.  201.  7.  11.  52. 
318.  28.  39.  50.  7.  63. 
69  E.  76  T.  404.  17. 
56.  64.  71.  80  n.  4.  5. 
87.  92.  506.  10.  31.  4. 
72.  611—3.  21.40  (so! 
s.  p.  LXH).  59.  700.  6. 
14.  24.  6.  64.  810.  50. 
51.  9.  61.  8.  912.  20. 
42.  55.  6  A.  71.  84.  6. 
90.  3,  tuham  576.  672. 
906,  uha  576  n.  taha 
376  W;  tujjha  30.  40. 
84.  126.  78.  9.  216.  28. 
62.  77.  346.  62.  4.  75. 
404.  41.  5.  511.  57.  88. 
96.  629.  78.  703.  18. 
39.  49.  50.  7.  79.  823. 
31.  904.  5.  22.  43.  4.  7. 
48.  62.  72.  93;  tumha 


189,  tumma  972.  93, 
tumham  392,  te  309. 
43.  76.  547.  54  n.  617. 
55.  732(?).  3.  5.  7  n. 
50.  65  804.  906.  28,  de 
15.  547  S.  54.  734.  908, 
e  732.  3 R;— tui 506 T. 
750  S,  tae  137.  452  R, 
tai  220.  3.  338.  50.  506, 
tumammi  347.  67.  452. 
756  T.  999,  turne  756  R, 
tumäe  452  W,  tammi 
487  S;  —  tumhe  412; 
tumhehi  420;  tumhana 
676 
tumga  256.  8.  82.  4.  427. 
580.  935 

tumda,  tomda  402 
tunhikka  354.  649 
tuppa  22  n  (Retr.  p.  355). 

520 

tuppaia,  °lia,  °via  529 
tuppänanä  289 
tumäatta  640 
tumvi  322  v 

turia  297.  301.  724.  881. 
924 

j/"tul,  uttulia  597  n 

tulagga,  statt  ol°  702  n 

tulä  191 

tuvari  858 

jAush,   tusai  476,  tüsamti 

355;   tosiijai  508,  tosia 

464;  —  pariu#ha  196  n; 

—  samtuftha  372 
tusara  569.  695 
tfira,  türya  536.  966 
tüla  681 

tüha,  tirtha  58.  189 
J^trinay,  uttinia  315 
]/ t©jay>  abbhutteamti264K, 

s.  abbhutt 
tettia,  tavatika  71.  387.  93 
tella,  taila  548 
torai  358  R 
torana  262 


tti,  iti;  nach  a  123.  861. 
927,  aus  a  157.  360. 
459.  98  n.  554.  703(?); 
nach  i  41.  155.  207.  12. 
15.  89.  389  (bis).  504. 
69.  95.  804.  31.  58.  89, 
aus  i  40.  521.  613  n. 
63.785.807.926;  nach 
u  192.  307.  763;  nach 
e  aus  ä  459  T.  98  T. 
736.  936;  nach  o  46. 
111.  2.  8.  78.  208.  301. 
46.  412.  532.  52.  694»». 
730.  54.  84.  804.  56. 
80.  8.  960 

ttha,  atra,  nach  m  131  K. 

2  K.  212  n.  309  n,  nach 

o  364 
— ,  °stha,  s.  annattha  550  n, 

kamalattha  816 ,  karattha 

453,  majjhattha  565 
°tthana,     °tthala    s.   unter 

thana,  thala 
°tthia,  sthita  421  (abbha0), 

s.  patthia 
y  tyaj,  catta  525. 811  n,  — 

pariccaasi  92 ;  °catta  654 
]/tras,  uttattha  862 
ytv&r,   tuara  609,  tuvara 

T,  turu  S,  turasu  R 
tha,    atra    nach    anusvara 

131.  2.  212.  309.  900 
Y  thakk  386  n 
l/thag,  s.  sthag,  dhakk 
j/"thangh,  utthamghei  ?  724 
thaddha,  j^stabh  537 
thana,    °tthana,  stana    83. 

140.  60.  221.  33.  56. 
57.  357.  9.  60.  409.  27. 
570.  6.  98.  626. 714. 72. 
811.  3.  26.  «925.  76 
thanaa  100.  45.  228.  58  K. 
76.  382.  428.  580.  671. 
742.  924  (p.  LXHI).  54 

thana-ala,  °tala  368 

—  -alasa  °kalava  368. 9. 732 
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tbana-jua  803  T 

—  -juala  368  n.  425.  830 
ttbala  622 

—  -paftha,  "prishtha  433  T 
bhara   268  K.  735  n. 

863 

bhära  803 

mamdala  429 

—  -muha  974 

—  -vafta,    "pafta    150  n. 
395.  433 

vaftha,  0prishtha  150 

—  -hara,  bhara  160.  735. 
994 

harilli  546 

°thania  852.  973 
thamicchamga  577  (s.  863) 
jAharathar,  °ei  858,  °harei 

187,  °haramti  165 
°thala,  «tthala,  sthala  121. 

289.    398.   504.    622. 

879.  939 

thäma ,     °tthäma ,     sthäma 

528.  67 
thira,  sthira  778.  924.  35 
thoa,  stoka  49.  551.  763  S 
thora,  sthüla  529.  916.  25. 
da,  ta;  dena  276  R.  438  S. 

627  T.  51  T.  905 ;  — 

de  989 
daia,  dayita  7.  15.  36.  48. 

59.   74.   100.    1  n.   88. 

270.  92.  302.  97.  429  S. 

33.  7.  53.  67.  500.  45. 

600.  24.  49  n.  52.  834. 

40.  5.  916.  33.  4.  5 

j/danc  s.  da$ 
l/dams,  8.  dar9,  iiiaras 
damsana,   da^ana  24.  36. 

81.  2.  125.  68.  318.  23. 

28.  36.  8.  9.  42  y.  63. 

465.   80.  4.    7.   92.   8. 

506.  88.   96.  612.  74. 

700.    6.   27.   78.   890. 

936.  57 
dakkhina  443  R 


dakkhinänila  97 
dakkhinna,    dakshinya   85. 

353.  760.  944 

dadha,  dridha  11.  74.  108. 
276.  319.  977  s.  didha 
damda  28.  740  R.  815 
damta   300.   526.   8.  709. 

801.  951 

kkhaa  981 

—  -juala  200 

—  -magga  508 

—  -mamdala  96.  607 
damdoli  149  R 
dappa  899 

l/dani,  daniio  823 

dayä  731  R 

dara   26.   37.    52.   62.  4. 

254.  360.  70  y.  92  R. 

95.6.  528.33.  616. 43n. 

755.  61.  807 
daria,  dripta  175 
l^dar?,     s.   dams,    niams; 

dacchihisi  819;  dafthum 

12.  470.  908,   datfhüna 

382.  402.  539.  48.  636. 
94.  5.  816.  80.  6;  — 
disasi  489,  dtsase  531, 
disai  28.  106.  51.  434. 
543.  70.  710.  81.  896. 
901.95,  disamti  70: 223. 

33.  544.  64.  676.  978; 

disihai  619  (damchihii  S) ; 
—  disamta  73.  421. 653, 
adisamta  44  K ,  aisamta 
44.224.338;  diftha  40. 
44.  53.  64.  93.  7.  144. 
46.  68.  99.  221.  4.  5. 

34.  314.  40.  61.  70.  414. 
18.  23.  78.  502.  8.  26. 
28.  95.  627.  720.  7.  808. 
22.  57.  76.  901.  3.  15. 
30,  aittha  414.  526. 748, 
addiftha  903;  —  pari- 
datthum  470  W 

|/dal,    dalai    495;     dalia 

691 


dala  5.  180.  257.  396. 
562.  91.  864. 990 

dalidda,  daridra  230 

°dava  117.  781     . 

davaggi  69 

davva  248 

|/"da9,  dajjahii(!)138P,dajh- 
jhihii(!)  138  n;  —  dakka 
287  R.  532  (daw,  dhn°). 
636  R,  dakkha  237  W, 
daftha  237,  daftha  237  y. 
532  n.  636,  ditfba  532  S 

dasana,  dasana  233  K. 
791? 

dasa,  da^a  227.  84.  791  (!) 

dasi,  da9a  18 

j/dah,  dahai  321,  dahai 
224  T;  dahiüna  758; 
dajjhasi  401,  °ai  373, 
dhaiJai/T;  dajjhasu401; 
dajjhihisi  105  (di°  F, 
dhajj0  T).  202  n,  °hü 
138  n;  daddha  134.  49. 

502.  11.  58.  602.  710. 
14.  46  (p.  LXm).  81, 
daddha  45  und  var., 
dhadda(!)  502  T;  - 
yiaddha  56.  673.  890, 
vidaddha  602  T 

°daha,  °ddaha,  hrada  186 

°dahana  726.  99 

j/"da;  dai  212  K.  480  T, 
de!  25.  159.  212.  45. 
412.  6.  80.  7.  605.  47. 
775.94.  868,  demti  325. 
27,  dimti  327  R,  dadamti 
542  S;  dehi  20 y.  480S 
912,  dosu  20  K.  71 
991.  deha  780;  demt» 
100.  464,  demti  23. 356; 
däum  28.  524  S.  742, 
däüna972;  —  d^jaU! 
222,  dyjae  452;  W** 
298.515;  dyjamtolOl; 
dirma  27.  67.  102.  94. 
205.   12.   20.  338.  65. 
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69.  72.  9.  419.  33.  61. 

504  n.   25.  68.  605.  8. 

44.  717.  82.  90.  3.  885. 

971,  dmba  183  S 
däkhinna  621  S 
dädba,  danshtra  402.  761 
dana,  Brunstsaft  792 
— ,  Gabe  135 
dani.  idänim  390 
däman  172 
Dämoara  112 
dära,  dvära  109.  40.  262. 

499.  800.  960,   s.  vära 

—  -'ggala  322 

—  -fthia  256 
daridda  673  (li  y-) 
daru  105.  891 
daruna  978 

y^dav,  Caus.  von  di,  dar- 
9ay;  dävei  315.  622. 
983,  dävae  489,  davemti 
327;  dävasu  607  S;  da- 
vamta  920,  davemti  597 

däva ,  tavat  90.  168.  503. 

629  n.  860.  972 

däsa  91 

daha  229 

dähina,  dakshina  443.  816 

dahinaa  137,  °niam   137  n 

dähinaddha  303 

diara,  devara  35.  59.  313. 

469.  571.  734.  876 
diasa  560  A 
diasaaip  669  n 
diaha,    divasa    35.  45.  65. 

72.  119.  34.  70.  7.  206. 

9.  47.   59.  61.  6.  307. 

52.    78.  437.  96.  560. 

659.  713  (?).  57. 84. 832. 

37.  9.  46.  7.  941.  73, 

diahe-diahe    693.    785. 

919 
diaham,  adv.  182.  226.62 
diahaddha  208 
diä,  divä  66 
diftha,  subst.  370.  727 


diftDi   15.   148.   234.   71. 

371.  449.  56.   85.  92. 

515.  73.  7.  610.  20.  7. 

47.   53.  702.   27.  805. 

80.  98.  985.  9 
didha,  dridha  108  K.  276  K. 

319  T.  977  A 

dina,     Tag     379.    503  n. 

806.  48 

—  -vai  655 
dinna-anna  27.  644 

•   •  •   • 

di(m)muha  115  K 

dimmoha  866 

dilamdiliä,  dillimd0  741 

divasa  560  R 

divaha  352  K 

divva,  daiva  245  B.  79  R, 

8.  devva 
Vrdi9,  adisijjaü  486  y,  — 

uva'isai    775 ,    —     sam- 

diftha  198 
dis&  531.  47.  712 

—  -cakka  531 

muha  57.  115 

dihaa,  divasa  560  n 
l/di,  s.  dav 

|/"dip ;  palivesi  33,  °livium 

33,  «liviüna  33  K;  4ip- 

pamänä  416,  °l!yia  589, 

litta  185  S 
divaa,  °paka  135.  222.  415 
dtvavatti  264 
divi,  dvipin  761 
diha,  dirgha  105.  85.  252. 

96.  348.  78.  470.  84  R. 

695.  846.  925 
dihacchi  252 
dihara  66.  374.  676.  836. 

47.  950 
dihasasa  147 
dihunha  843 
duüla  570 
dukkara  179.  273 
dukkha  24.  52.  71.  83.  99. 

100.  42.  57.  64.  9.  204. 

26.  305. 42. 9.  77. 462  n. 


510.   18.  34.   72.  915. 

31.  75 
dukkhäalla ,    duhkhakarsha 

122  T 
dukkhäloa  104 
dukkhugginna  670 
dukkhuttära  107 
duggaa  18.  36.  8.  9.#290. 

3.  329.  472.  516.'  612 

duggejjha,  dargrihya  975  n 
dugghadia  910 
duccaria  714 
diyjana  224 
dutthasivina  727 
dunnikkhevaa  154 
duddamsana  595 
duddoli  149 
duddha  117.  609.  78 
—  -samudda  388 
duddhoabi  475 
duppariaddba  122  8 
dupparialla,    duräkarsha 

122 
dupparigejjha  122  y 
l/dum,  dbavalay;  duraas u, 

dumia  747 
duma,    druma    344.    563. 

672 
dumuhaa  253  / 
i/dumm,   dum,  aus  l^dü, 

cf.  ndm,  oder  aus  durma- 

uas?  11  n;  dummesi,  dum0 

340. 58. 53. 6. 718. 923. 6. 

37,  dümei,  dummei  565  n. 
792,  dummamti  177,  dum- 
mem ti,  dum0  325 ; — dum- 
mijjai  320.  443;  dumijjai 
320  n.   9  R;   —    dümia 

11. 100.  423. 504  n.  860. 

926 
dummia  74.  226 
dummana,  °nä  853 
dummuhaa  253  T 
dummeha  866  A 
duräroha  468 
dulaha  844 


560 


Weber,  über  das  Saptagatakam  des  Häla. 


dullakkha  63.  266 
dullamgha  675.  957 
dullabbha  975 
dullabha  350  W 
dullaha  50.  202.  350 
dullalia  892 
dullia?  741  W 
duve  846,  s.  do,  be 
duwaana,  durvacana  290 
duvvala,  durbala  271.  707. 

993 
duvviaddba  56 
duwinaa,  durvinaya  290  K 
duvvisaha  148 
j/dush,    dujtha  460.  727. 

967 

dusaba,  duhsaha  486 
dussikkhia   605    (düsi0  R). 

29 
duhia,  duhkhita  339. 485  n 
dubia,  duhitar  339  lt.  407  S. 

741  S 

y  du,  dünei  340  S;  düna 
860  W,  °nia  A,  —  s. 
dämm,  dum 

düittana  955 

düi,  düti  178.  81.  440. 718. 
24.  39.  854—6.  8.  61 

vaana  p.  465 

l/düm,  s.  dumm,  du 
dura   69.  129.  390.  557. 
65.  782.  877 

— ,  türya  780  n 
dürafthia  753 
düramtaria  660 
dürähi  50 
düla,  tüla  681  S 

düsaba  153.  288.  326.  494 
düsahania  363 
düsikkhia  878 
de,  te  dir  15.  547  S.  54. 

609. 734.  7.  895. 6. 925. 

46.  8.  63 
— ,  te,  Nom.  Plur.  989 
de,  Partikel,    16.   20.   48. 

345.  6  y.  456.  66.  524  S. 


88.  747.  50.  71  S.  805. 

905.   48.   68,    de    a(h) 

747.  969 
deara,  devara  28.  690. 771. 

876  W. 
—  -jaa  963 

deula,  devakula  109.  90 
deulaa  64  n 
deva  332.  55 
devaa,  daivata  893 
devaa  194 

devaüla  64,  °ülla  190  W 
devara  28  K.  456  B.  872 
devikäa  593 
devva,  daiva  48. 132.  245. 

79.  844 
— ,  deva  176 
desa,  deca  94.  217.  400  (a°). 

526 

— ,  dveshya  265  T 

deha  442.  527.  84.  603  S. 

55.  68.  .999 
dehali  526 
do  206.  467.  587.  702,  do 

vi   24.  255.  498,   do-i 

24  T.  904;  donnil62T. 
7  R;  donha  vi  27.  162. 
627,  doWa  162  S.  878 
(vi),  doaham  27  K.  162  R ; 

dohi  140. 224. 314. 803, 

dohim  235;   dosu  493; 

—  s.  duve,  be 
doamgulaa  622 
doggacca,  daurgatya  76 
docca,  dvitiya  84 
dobballa  956 
domuhaa  253 
j/doläy,  doläi  621  S 
dosa,  dosba  48.  139.  376. 

447.  535.  87.  853.  87. 

942.  3.  79,  s.  niddosa 
dohaa,  dobaka  462 
dohagga,  daurbhagya  212. 

687 
dohala  472 
dobalaa  290 


dobalini  15 
dobini  639 
y^dyut,  jovai  315  R,  jo- 

cchamti  388 
y^dru,  viddavia  88 
dhaa,  dhava  20 
— ,  dhvaja  34.  461.  573 
dhana  129.  33.  363.  976 

samiddhi  970 

dhania  351  R,  V»  583 
dbanu  55.  116.  77.  473  8. 
603  20.  31 

—  -rampa,  °rambha,  °nunpa 
119.  20 

dhanna,   dhanya  147.  361. 

97.   637.  704.  40(?)  R. 

863.  6.  7 
dhamma  251.  991 

—  -'kkhara  178.  739 
dhammia     167.    75.   554. 

878 
dbammiUa   291.  545.  998 
y/dhar;     dharai     621    T; 

dharamta  791.930;  dhar- 

Ujihai*  778;   dharia  101. 

237;     dharium(?)    703; 

—  parihUJai(?)  398;- 

samdhärüjai  810 
dbarani-ala  752 
dbarani  167.  434 
dhava  380  T 
dhavala   252.   458.  60  T. 

70.  626.  40.  67.  91.  5. 

764.  95.  823 

—  -'ccha  624 

—  -ttana  19 
dhavaläamta  9 
dhavalia  747  n 
dhavavadaa,   dhvajapatäU 

120 
y  dbft;  ahinna  (?  cf.  dinna) 
564  n ;  —  nihia  132. 
40.  485;  nihitta  154. 
337.  485  R.  667;  - 
vinihia  391;  —  P*n- 
hyjai(?)398;  —  »dda- 
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himo£3; — wupdhe*733; 

samdhia  53 
dhäuraa,  dhaturftga  680 
dfaärana  47 
dhara*161.70. 122. 3. 31  T. 

436.  564.  642.  808 

y  dhäv,  laufen,  dhavai  291. 

456,    dhaviüna  481;  — 

pahavia  536 
— ,  waschen,    dhuasi  369. 

680,    dlraai    190    433. 

767    (°v*i);     dhuwamta 

564;    4feua    681;    dhoa 

369.  «03.  11  n;  —  nid- 

dhoa  688.  80 
dhiä,  duhitar  410  6 
dhii,  dhriti  958 
dfaira,  ftdj.  380.  978,  -ttana 

936 
-,  dhairya  367.  509.  897 
l/dhiray,   avahiria  146  m. 

484  R 
dhna,  dhrnva  42 
dhua,     duhitar    410.    785. 

957 
j/dhukkadhnkk,  'ai  584 
dhutta,  dhürta  970 
dhumnia  329  K 
ydhü,    dhuai     138.    280. 

532  n ,    dhunai   433  T. 

532;    dhuna  959;   dhua 

78.  392;  —  vihua  662. 

898 
dhua,  duhitar  370.  88.  407. 

593.  741.  864 
dhftma  238.  329.  544.  73. 

891 

dhftmamdhära  734 
j/dhumay,  dhümäl  13 
dhülana,  s.  uddh° 

dbüii  408  S.  527.  626 

dbüsara  774.  826 

dhoa,  s.  y^dhäv 

dhoia,  dhauta   18 

dhenu  639 

y'dhyä,  iiiijhäai  73.  413 


lAdhrans,  s.  hittha 

l^nat,  nadiija'i  77;  nadi- 
ehi  509  n;  —  vinadia 
632  n 

i/^nand,  naipdaiptu  156^  — 
ahinaipda'i  664; —  ffcnamd- 
iJ5aY  568,  änamdia  575 

"i/nam,  namamti  490;  nam- 
aha  1.  151.  411.  48. 
627.  974;  naa  219  K 
(irrig) ;  namei  681,  natnia 
662;  —  onamainta  539  ä  ; 
onaa  9.  23.  205  P. 
89.  360.  493.  504.  69. 
693,  onatta  205 ;  onamia 
964(?),  onavia  637,  on4- 
mia  103;  —  samonaa 
282 ;  —  ttnnamanita  539, 
unnaa  83.  360  R.  §79, 
unnamia  19.  256.  551»; 
—  samunnaa  276  S;  — 
parinaa  293.  580;  — 
panamami  372 ,  pana- 
maha  898;  panamesi  332, 
°vesi  T,  panämia  22 

i/nart,  naecämi  304,  nae- 
casi  687;  nacciutn  361; 
naccia  560;  —  panaccia 
908 

l/na$,  nÄsai  272;  nattha 
144.  322.  960;  —  pa- 
nattha  340.  423.  35.774; 
panäsia  562;  —  snvi- 
nattha  740;  vinasei  522, 

•       •  •  7  •  * 

vinäsia  523 

y  nah  ,  naddha  521 ;  — 
pinaddha  328.  622 

t/nind,  iiimdaf  756;  nim- 
dia  267.  480 

y/  ni ;  iiesi  553.  939  ,  nei 
647;  nemta  50.  540 
(ni°  R);  neum  467,  ne- 
üna  172;  nijjai  77  n. 
237.  696.  725;  nijjarota 
682,  °tira  831  S,  n!a 
310.    33,    neavva    339, 


Abhandl.  d.  DM6.     VII.  4. 


nejjam  (jneya?)  982;  — 
anunei  930,  •nesu  153. 
946,  °nejja  17;  anunemta 
902. 41 ;  °nf a  (Ger.)  129 ; 
ünijjimi930,  °nijjaV  163, 
°Üaü  963 ,  §jjamtto  914. 
5;  —  avanei  288,  äpa- 
nei  (?)  1000;  avanemta 
89;  avanijjai  521;  — 
anejja  932,  änemta  50; 
äniüaniti  687  n,  ättfa  60; 

—  samänta  61,  —  uva- 
nemti  748,  uranida  827 

■J^nud,  nollei  875 
paa,  pada  67.  249.  365 
paaaip,  pada(ka)ra  677  T 
paai,     prakriti    317.   613. 

77  n 
paagga  365  S 
paart  ia,  prakatita  199  n 
paana,  pavana  777 
paanua,  pratana  684 
paatta,     prayatna    245   S. 

436.  634.  761 

paampiavva ,    prajalpitavya 

450 
paara,  prakara  411 
paalia,  prakatita  199  K 
— ,  pragallta  185  R 
paavia,  pratapta  185 
paavi,  padavi  H)7.  677 
paäva,  pratapa  326.  726 
paävai,  prajäpati  969 
paäsana  (pasaana?)  677  T 
paähina,  pradakshina  25 
pai,  pati;  pai  159.  97.  335. 

498.    550.    98  n.  «07, 

paini    240.   892,    paina 

14.  346.  767.  808.  30 
68,.painoll.  54.  5.  297 
99.  301.  472.  529.  687 
729.  45.  863,  pa»sa38 
200,  pairarai  324.  849 

—  pa'ino  Acc.    pl.   705; 

—  «pai  157,  s.  ürai 
°pa'iä  s.  paüttha" 

36 


562 


Weber,  über  das  Saptagatäkam  des  Uäta. 


painna,  prakirna,  s.  2.l/kar 
pa'idi,  prakriti  677  S 
paipurao  237.  872 
paimarana   121.   665.   873 
pairikka,  pratirikta  88 
paivvaa  417 
paiva,   pradipa   333.   762. 

836 

paüttha,  y^vas  17.36.  129. 

88.  90.  240.  385.  453. 
547  (n.  act.).  689 

—  -paia,  -vaia  39.  66.  70. 

834.  41 

paüma,  padma  692  n.  880  A 
paümmäsa(!)  471  R 
paüra,    pracura    138.   85. 

97 
— ,  paura?  372  8 
paesa  526  n 
paoa  560  n 

paosa,  pradosha  919.  86 
paohara ,    payodhara    364. 

434.  560  n  (paoara!).  78. 

654.  712.  879 

pamsuria388T  (ftirpamd0!) 
pamsula  511.  99 
pakidi  317  K 
pakkala  118.  812 
pakkha  218.  557  n.  64  n. 

662  y 
paggaha  694 
paggu  (pha°!)  369  y 
paghana  344  R 
pagholira  699  R 
pamka    151    n.     271.    88. 

369  R.    454.  527.  68. 

86  n.  625.  84.  92.  767 
pamkaa    1.    6.    269.   317. 

692  ii 
pamkila  766 
paipga  586  n 
pamgurana  782 
paccakkha  53.  347.  582  R. 

938 
paccagga  591 
paccaai  712,  s.  l/i 


l/paccäh,  pratyahar;  °emti 

440  n 
paccutta  918 
paccuvaara  514  R 
paccüsa  606.  55 
paccüha  606  n 
pacchatta,  Tschad  183 
pacchä,  paccät  425.  608 
pacchia,  s.  nipp0  104  K 
pajjjatta,  paryäpta  404.  866 
pajjuttha,  paryushja  921 
pauica  72.  598.  812 
—  -janna  974 
pamcama  500 
pamcalia  217  T 
pamjara  220.  553 
l/pat,   s.  pal,  phad,  phal, 

spha(;  pädijjamta  153  n; 

pädia  (Ger.)  880  (/pat?) 
patta,  Fläche,  Platte  628. 

824,  s.  vat^a 
— ,  Seide  521  T 
pafctaa,  Urkunde  777 
°pattha,  prish$ha  433  T 
pat^hi,  prishtha  676  T 
y'path,    padhai    892,    pa- 

dhium  2 
padaa,  pataka  18 
padana,  patana  54  K.  5  K. 

211  r.  427.  65.  93.  894. 

910,  s.  vadana 
padala  63.  541  n 
upadaha  29 
padahasadda  687 
padikkhaa,  pratikshaka  557 
padikhara  557  n 
padiniatta,  üutta,  s.  |/vart 
padipillia  578  R 
padimä    1.    114.   50.   300. 

531.  697.  732.  3 
padiraa,  °rava  55 
padirakkkana  603  n 
padiroha  724 
padivaana  416 
padivaä,  pratipad  570 
padivakkha ,    pratipaksha 


260.    92.   362.  630. 
717.  927 

padivaccha  979 
padivanna,    s.    l/pad   84. 
177.  341.  979 

padivädi  531  n.  71  n 
padiviinva  204.  391 
padohara,  paroghara  685  S 

963  A 
padhama,  prathama  15. 123 

43.  87.  200.  8.  9.  18. 

34.   351.   425.  34.  95. 
.  532.  608.  15.  712. 47. 

77.  89.  801.  37 

kapalini  408  S 

gharini  382.  479 

'ddha  385 

padhamuggaa,  ümullaa  15  n 
panaa  27.  71.  431 

kalaha  p.  481 

panai'ana  76 

panala  491 

pamdara  181.  295.  372  T 

534  n.  676 
pamdia  759 
pamdural81K.534.676n 

769.  949.  55 

pamduria  388 

panhuiri  462 

j/  pat,  päd,  vad,  val;  padai 
295.  358  R.  554,  pad- 
amti  786;  padaü  779; 
padamta  264.  431  [?*&* 
y).  6.  91.  541  n.  7;  paJw 
11.  83.  188.  261.8.71 
80.  308.  67.  90.  432 
620.  700.  11.  32.  69  n. 
831.  959.  87,  vadi* 
711  R,  apadia  756  R: 
padei  515,  pädia  880 
(|/pa$?)-,  —  avadai44n, 
avadia  515;  —  uppadai 
173  P;  uppaia  446;  - 
nivadai  239.  358.  785. 
«damti  863;  nivadihisi 
766;  nivadamta  34.  424 
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822;  nivadia  234.  468; 
—    sampada'i    378;    — 
s.  unter  val 
patta,    pattra  4.    166.    71. 

263  95.  312.  65.  606  n. 
76  n.  781.  830.  3.  87, 

s.    chappattiä ,    nippatta, 

°vatta 
— ,  patra  240  n 
— ,    präpta,    s.    j/ap   und 

appatta 
pattaa,  pattraka  263 
— ,  pratyaya  216  K.  41  (!) 
°patama,  opattrana  JQqq 

y  pattay ,  pratyay ;  pattia 
216. 45.  353.  76,  pattihi 
999,  pattisu  353  T.  76  T ; 
pattiamti  216,  apattiamti 
216  n.  680 

pattala  533.  637 

pattalana  628 

pattha,  pathya  814 

patthay,  prärthay,  s.  u. 
arthav 

patthara,  prastara  552.  629. 
795.  879 

patthäna,  prasth  Ana  1 43.837 
patthi,  patri  240 
patthia,  prärthita,  s.  arthay 
— ,  prasthita,  s.  T/sthä 
y  päd ;  vajjasi  851  (vraj  ?) ; 

—  avanna  467;  —  up- 
panna  242;  uppäia  248; 

—  samuppanna  184  K. 
499;  —  nippanna  691, 
nivvadia  737 ;  —  pavajya 
847,  pavajjihisi  661:  — 
padivajjiüna  437,  padi- 
vanna  84.  341.  979,  — 
vivajjai  482  R.  602, 
<5jamte882;  °jjissam  865 ; 
vivanna  550;  —  sam- 
panna  812 

padäva,  pratäpa  326 
paddhai,   paddhati  p.  450. 
4.  8.  65.  72.  81.  95 


parnti  463  n,  s.  vamti 
paiptha,  Wandrer  961 
— ,    Pfad    566  n.   696  n. 

832 

pamthaa  877.  9 
pamthan,    °äno    729   (?  s. 

p.  Lxn) 

pamthia  669.  879  A.  957 
papphulliä  196 
pabbhasia  95 
Pamahähiva  448 
pamana  201.  725 
pamanasutta  153 
pamuha    101  n.  500.  600. 

88  n 
pamuhayaa  210  K 
pampä,  Affen-Geknurr  532  n 
pamha,  pakshman  367.  77  S 
pamhaka  470  n 
pamhala  470 
j/par,    vävada   199.   291. 

400.  770.  85?,   vävuda 

291  K.  400  T.  874 
para  242.  320.   84.  420. 

995;  param,  nur  801 
paraana  384 
paraghara  583  R 
paratndaa  632  T 
paratatti  866 
parapurisa  887.  8 
parappia  818 
paramattha  286. 345,°tthaa, 

°tthao  773 
parampara  805 
parammuha,    °hi    33.    87. 

217.368.688.743.911. 
80 

ttana  690 

paraloa  610 
paraval  768.  802 
paravasa  851 
paravasahi  583 
paravahü  984 
parawasa  265.  385 
Parasara  892 
parahina,  parä-adhina  510 


parahutta,  °tti  33  T.  245. 

896,  s.  y^bhü 
pariacca?  196  T 
pariana   273.  384  n.  630. 

69.  767.  800.  38 
pariaUa  122 
pariuttha,  °üdha  196 
pariumvana  20  (°na?).  2, 

«Via  22  K 
pariosa  68.  209.  341.  666. 

70 
parikhamä  196 
parigaa  96 
parigejjha  122  y 
pariggaha  244.  560  R 
parighummira    148  (nn  K) 
parijampia  608  n 
paridhatta,  s.  l/rabh  398  n 
parinai  569 
parinama  612.  806 
parinaha  576 
paritosa  341  K 
paritto  454  n 
parido  454 

paripädi  249  K.  571  T 
paripucchia  923 
paripellia  578 
paribhüa  134 
parimamsana  26  / 
parimaggini  291 
parimala     78.     281.    366. 

497.  535.  91  R.  782 
parimalana  428.  606  (mi  y) 
parim&sa  606  R 
parimusana  26,  °müsana  P, 

"mhasana  R 
parirakkhana  603,  °ira  603  n 
pariraipbha  429,  °bhana  835 
parivaddhia  431 
parivadi  249.  328.  531.  71 
pariväha  377 
parivirala  329 
parisakkia  608 
parisesa  88 
parisosana  628 
paribaria  398 
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paribava  366 
parihära  987 
parih&sa   771.    856.    907- 

28.  67 
parihüa  134  K 
parunna  838 
parusa  344 
parobao  313  R 
parobada  685 
|^pal,  pat ;  palijjanM»  153P, 

päleuna  489  T,  s.  pbal 
palahi,  s.  pbal0  R  bei  165- 

359.  60 

l/'paläy  ,i  mit  parä ;  paläaurta 

291  T,  palaia  360,   — 

vivaläamta  291 
palälaggi  109 
palävesi,    für    pali°    l^<üp 

33  T,  s.  Retr.  p.  358 
paläsa  308.  11.  781 
palia,  palita  434 
l/palitt,  aus  paritas?,.  pa~ 

littai  454  u 
palitta,  pradipta  185  S 
paloana  322  n 
paloia,  Blick  682 
paloiri  180,  nari  S 
palohara,  parogh0  313»  685 
pallava  143.  279,  404.  586. 

733.  82.  1,000 
|/ü*llavay,    üvia  864;   ^r 

äpattavai  913 

palli  31.  598.  630.  3.  65 

vai,  °pati  634 

pavana,   pavana  317.    44. 

584 
pavasamta  712 
pavasia  45.  840.  71 
pavaha  399.  541  Hein, 
payälaa,  pavv0  680 
pavasa  43.    Hl.  »87.831. 

51 
paväsin  98.  806 
pavirala  329  K 
pavvaa  116.  681.  935 
metta  255  (pavvata0  K.) 


Pawai  69.  455 

pavvaa  56.  6ß5 

pavväfoa  680 

pasamga  48 

pasanna  465.  706.  844 

pasara,    prasara   311.    68. 

427  T.  702.  27.  894 
pasäa,    prasada    71.    152. 

392.  488.  893.  971 

pasäana  677  (?)  T 

pasäriagiva  560 

pasähana    173.   369.    545. 

866 
pasia  s.  l/  sad 
pasiacchi ,     prasritäkshi 

920.  3 

pasikkhaa,  praojUkshaka  629 
pasyj&na,  j/sad  677 
pasijjira,    'ri,   i^sad    oder 

svid?  465  S 
pawdhila  133.  717 
pasuttaa,  ^svap  20 
Pasuvai  1.  69 
pah«,  patha  121  S.  202  K. 

456.  87.  675  712.  49. 

957.  60.  1.  87 
— ,  pada  487  T 
pahaa,    j/ban  687 
pabara,  prahara.  28.  31.  86. 

862.  962 
—  apahara  156  n,    s.  va- 

hara 
pabarisa  856 
pabä,  prabhä 
pahaa  379 

pahära  7.   101.  603.  £16 
pahäva,  prabhäva  326  f 
pabävira,  l/dhav  749  S 
— ,  j/bhü  202 
pabia,  pathika  45  n.  7.  9. 

77.   109.  28.  36.  61.  6. 

205.  22.  54  61.  3.  83. 

322  y.    30.    79.  86.  8. 

96.  9.  443.  501.  38.  9 

41.  7.  60  n.  6.  86.  96. 

621  R.    3.   4.  31.   41. 


69  n.  96.  701.  21.  49. 

74.  86.  807.  21.  32.  3. 

6.  9 
pahn,  prabhn  243 
pahutta,  prabbutva  91 
— ,  prabhftto  277.  411  y. 

36 
pahuppamta  s.  |/bbü 
pabenaa  328.  550  b.  605 
pabolira  78.  699 
Vpa,    trinken;    piai   161. 

317.  94.  551.  2.  763, 
piainti  624;  piaü  763, 
piairrtu  624;  piau  763s 
piamtu.  805 ;  piarata  13. 
246;  päum  139.  5M  n. 
2;  pijjai  270  439.  42. 
678  (Dep.);  pia  65.93. 
246.  696.  833 

päa,  pada  63.  108.  3a  67. 

221.   64.  3€7.  493  T. 

694t>.  767.  946 
paada>  prakaita  473 
paadia  199,   s.  |/kat 
päamta  22&  893 
päa-padana   465.    96.  $&- 

910* 

pädia    11.     (88.  3$Q. 

432.  60 

pabara  7.  916 

raa,  "«gas  127.  238  S 

paava,  pädapa  494  537 
paidi,  pr&vriti  238  y 
paia  triakead  568 
paua,  präkrita  2.  698 
pauaipgi,   prävritäwgi  521 
pausa  (°uda  T,    p,  XXXJ), 

pravrish     436   B.    538. 

60.  78 

äla  394 

'bbha,  abhra  7& 

—  -räi,  rätri  445 
päuhäri,  päka0  694 
pädala  13,   °14  468  n.   9. 

631,  "li  468 

pädivesa  335  W 
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padi  65 

pädhina  414 

pana,  Trinken  125.  39. 444.  [ 

8.  591.  615.  63.  4.  983 

-,  prana  703.  814 
pänaädl,  parnakuti?  227 
paiiia,  pämy*  93.  236.  87. 

317 

päniggahana  69 

päm»a  164.  9.  238.  324. 
31.  58.  643.  91. 4.  701 

pämala  6dl  n 
para  861 
päraa  772 

para'i,  pravriti  238  R 
parävaa  64 
'  päridi,  prävrki  238 
patofca  576 

^palay,  päray;  p«d!o  680  # 
°paU  949  (ga*da<>) 
«pälia  869—71  (kula«) 
pava,  papa  183.  947 
parara,  pravaraaa  238  T. 

772  n 
pärarana  774  S>  82  n 
pävali  l^var  238 
pävälia,    prapä-päläcä  161 
pasa,  pärova  26.  114.  456. 

684  n.  734.  90.  855.  6, 

93,  Sv  vä«a 
päsa^hia    537    (päga    und 

parcva).  734 
päsakusum«  819 
päsäsamkia  205 
pähänarehä  272 
pähuma  736.  963 
pi,  api;  nach  aiuisvara  12. 

16.  49.  50.  4.  6t.  95.  8. 
122.  49.  61  K.  82.  4. 
91.  4.  205.  12.  9.  25. 
35.  45.  55,  8.  67.  309. 

17.  54.  87.  40a  27.  41. 
87.  503.  10.  6.  2a  35. 
41.  81.  99.  601.  2.  14. 
21.  39.  75. 8.  708;  40  R. 
53.  68.  83.  802.  3a  84 


903.  5.  6.  30:  4L  79, 
kiip  pi  J31.  55.  296. 
396.  5ia  81.  647.  805. 
922.  63,  nach  e  163  K. 
508  T  (p.  LXH},  nach 
o  17  K.  100  T,  s.  a*i, 
vi,  n,  aat 
pia,    priya  23.   38  K.  40. 

46.  87.  91.  133.  7.  43. 
44.  52.  7.  74.  8.  20On. 
22. 42  K.  304—6.  24  K. 
61.  400.  21,32.  a  76, 
83.  9,  91.  502.  42.  59. 
95t  8.  607  n.  14  3fr. 
'  47.  52.  3.  6a  &  79. 
715.    39.   84.  818.  30. 

42.  3.  51.  8.  71.  93.  9. 
901.  24.  3a  62;  —  fem. 
39.  44.  65. 168.  92  235. 

43.  59.  70.  5.  357.  84. 
44%  616. 75a  886. 948. 
6&  88 

piaama    16.  7.  25.  39:  59. 

loa.  37  K.  312.  49.  407. 

9.    59.  96.  504.  16  fc. 

82.  94  fem*  620  T.  35. 

36  n.  -766-  835.  6.  41. 

91&  7.  36.  42.  52 
piajampm  242 
piajäay  adj.  620 
piajaa  169 

piattaaa.  267.  750.  948 
pia-daipsana  adj.  36,  i*.  aet. 

323.  936  A 

pesia.  21K)' 

muh»  551.  778 

—  -rahia  516 

—  -vaassa  422 

viraha  24.  47.  848 

—  sambharana  377 

sahi    244.    503,    25i 

53  n.  666.  722:  83.  90& 
17.  38 

piÄHthara(!)  827 

piäliipgana  354 

pialoa  655 


piäsä  101.  814 

piaccha,   pitrahvasar   110. 

295.  538,  9.  viueehä 
piala(?)  79a,  s.  pihula 
pikka,  pakva  62.  248.  56& 

96.  643 
piccha,  pucha  52.  573  n 
picehM,  y^prekah  371  R 
picchi,.  pucha  573 
pupjara  58 
y'pitt,  täday;  piftei  171 

—  bfcranc-,  «ft»  183  n 
pHtha,    pishta    388.    626: 

826 
— ,  prisfct»  943 
pina  258  K 
piowia  205 
pimdära  731 
pitta  563 

pimma,  pemma  349  R 
°pilßa  R,  s.  J^pell 
piva,    api  -|-   Iva?,    nach 

anusvära  R  bei  125.  290. 

331.  6t   63.  507.  663. 

761.  82. 

pisäa>  picaea-  804 
pisia,  fiir  paaia  j/  sad  384  y 
pisuna,  picuna  (y  pac>377. 
704.  823 

—  -Jana  81.  2 
pisunaiy,  °nei  68&,  °neinti 

559 
pisesaa  (!) ,  viceshaka  938  T 
pihuaa  173  P 
pihula,  prithula  309*  s.  piuia 
pia,  s.   1/  pa 
— ,  pita,  gelb  311 
j/pid,   pil,  s.   pell;,  pidij- 

jaiptä  542 
pidaaa  *8ö  S.  549 

pina  258.  671.  712:  852. 
63.  924 

°pinaai,  pinata  654 
pilana  934  A,.  s,  peHana. 
piluä  102 
puapsua,  pnmcuka  563  ix 
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pumkha  586  n 

1.  lApucch,  pronch,  s.  pus; 
puchia  302  T- 

2.  l/pucch,  s.  prach 
pucchia,  vriccika  237  T 
pucchira,  y  prach  599 
pumja  260.  «71.  81 
putthi,  prishtha  11.  33.  87. 

216.  23.  313.  676 
puda  662  y.   8.    974,    s. 

sampuda 
pudhama  832,  s.  padhama 
pudhavi  434  T 
puna,  punar,  nach  anusvara 

258.  417  R.  503  R 
punannava  522  R 
punarutta    198.    274.  371. 

549.  857 

puno,  punar,  nach  anusvara 
279;  nach  a  20.  375 
(puno  vi).  618  S.  971, 
nach  ä  522,  nach  i  154. 
683.  913.  99,  nach  e 
680,  nach  o  532.  764 
(puno  vi);  puno  vi,  am 
päda-Eingang,  nach  anu- 
svara 207.  466,  nach  a 
273.  819,  nach  a  472, 
nach  i  771,  nach  e  549; 
s.  uno,  una,  puna 

puno  puno  540.  77.  821 

pumdaichu  740 

pumdaria  626 

punna,  punya  99.  1 74.  239. 
462.  576.  865,  s.  aünna 

— ,  pürna  659 

punnadiaha  659 

punuäha  165 

punnimä  68.  986 

putta  11.   113.  568.  631. 

32.  4 
puttaa   154.   74.   236.  59. 

66.  311.  32.  55.  400.  9. 

62.   8.  513.  «23.  725. 

89.  907 
puttali  332  T.  732  T.  885. 95 


puttia,     Voc.     zu    putrikä 

245  K  (s.  p.  LX1).  683. 

732,  puttie  332  W 
putti  21.  45. 143.  52.  245. 

56.  340.  62.  415.  607. 

83.  713(?).  15.  32  S  3. 

47.  54.  84.  804.  26.  83 

87.  96.  926.  9 
pupphal03.4.45K.  411  n. 

641.  782.  964,  s.  uppha 

jäi  92 

phala  355  K 

—  -laiä,  lävi,  lävira  355 

—  -vaia  529.  949.  50 

—  -vai480. 1.530.  p.  495 
pupphia,  pushpita  779  n 
pupphuä  329  y,  s.  phu° 
purao  237.  350.  67.  456. 

81.  531.  724  n.  822.  72. 
83.  927 
purisa,  purusha  42.  8.  52. 
136.  214.  27.  55.  60.  7. 
574.  87.  752.  887.  8, 

s.  amahila0,  nia°,  tana°, 
para0,  sappu0,  suurisa 

purisäamti  196.  391 

purisäia  52  n 

purisäiri  52.  446.  616 

pulaa,  pulaka  87.  96.  216. 
409  T.  721.  4.  929 

1.  l/pulak,  pulaei  409;  pu- 
laia  122  R.  314.  59.  61. 
835 

2.  — ,  pralok ;  pulaemi  531 ; 
pulaijjaü  164  (paluü  R), 
pulaia     118.    254.   620. 

32(?) 

pulaiamga,  pulakitanga  20 

Pulimda  116.  310. 636  (°di) 

puluia  118  R 

puloana,  pralokana  322 

puloiri  180  T 

Y  pulok ,  pralok ;  puloesi 
256  T.  571  T,  puloei 
824  T;  puloesu  200  ^. 
25  T,  puloaha  200;  pu- 


loissam  137  T.  743;  pu- 

loiehi  682  R 
puwa,    pürva   366.  748. 

896,  s.  °uwa 
—  -ramga  344 
1/  push,  posijjatnto  135 
y^pus   (phus    T),    pronch; 

pusa'i    433.    841,     pns- 

asu  313.  683.  706.  15; 
pusijjamti  206,  °ta  666, 
pusia  54.  302.  838.  70; 
—   upphusai  658  T 
pusaa,  pumcuka  563  T 
pusia,  prishata  631 
pusua,  prishata  631  n 
— ,  purpcuka  563  n 
pusaha,  vrishabha  820  n 
puhai,   pnthivi   498.  516 

(°vi).  710  (°vi) 
puhavisa    780 ,     puhaivai 

780  n 
y  pur,  pürijjamta  116 ;  pun- 
na 659;  püria  375.448. 
833;  —    sampunna  207 

pöra   37.    45.    102.  760, 

s.  °üra 
püsa  263 

Püsa  467  n  p.  LXII 
püsaa  563  n  p.  LXII 
püsua,     pumcuka    563? 

(s.  p.  LXII) 
peüsa,  piyüsha  65 
pekkha,  paksha  218T  (addo) 
pekkhala  121  T 
L  pecch,  s.  iksh 
pecchaa,  prekshaka  498 
pecchana,  °nä,  pucha  173  S 
pecchanijja  99.  939 
pecchari  174  K.  371 
pecchi,  Korb  240  S 
pecchia  225.  702  n 
pecchiavva  884 
pecchira  174.  371  n.  498  n 
pecchittana  214 
pemdara  731  n 
pemma,  preman  10.  52-  81- 
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95.  124.  6.  7.  31.  42. 9. 
232.  6.  87.  304.  49  n. 
90.  423.  31.  79  R.  511. 
17.  9.  22.  3.  699.  744. 
46.  51.  844.  53.  910. 
31.  40.  66 

peramta  505  n.  767 

]/pell,  prer?  oder  pid?; 
pellia  221.  365;  —  pari- 
pellia  578  (padipillia  R) 

pellana  261.  368.  795. 
934 

pesia,  preshita  702 

pesiaccha  112 

pehuna  173.  765 

potta  83.  171.  285 

podha  546  n.  50  n 

podha-mahilä  815 

vaiä  577 

—  -väa  523 

pomda,  vrinta!  360  T 

pottumga  546  n 

pommaräa,  padmaräga  75 

pommä,  padmä,  Glück  471 

pommäsa  471 

pora,  pracura  164  K 

porana  340 

°pphamsa,  sparca  462.  556 

°pphälana  549 

°pphodana  381 

y  prach,  pucchasi  157. 613. 
56,  pucchimo  453,  pu- 
cchamti  821 ;  pucchasu 
631;  pucchissara  157  n; 
pucchamta,  °ti  47.  357. 
547  n ;  pucchijjamti  347. 
649  n.  79  (Depon.?),  pu- 
cchia  15.  289.472,  pittha 
943;  —  äucchamti  682; 
—  padipucchia  289  n ;  — 


paripuchia  289.  923;  — 

vipucchai  438 
j/  plu,  uppua  67 
1/  phams,  spare;  phamsemi 

3l2S.751,°sanami312R; 

phiftha  93 
phamsa,°pphamsa  269. 326. 

30.  43.  408.  62. 94.  556. 

659.  880.  993 

phamsana  880  A 
y^phakk  386  n 
phaggu  369 
phagguna  369  R 
l/phat,  pat,   phal,  sphat; 

bhadia    230  S;    phädei 

110  R,    phädijjjamtammi 

153  S,  —  upphadail71 

(phi  R) 
phadahi     165    S.    359    S. 

550 
phana  240.  976 
Y  phamd,  spand ;  viphamd- 

amta  822 
pharisa,  spar^a  132 
pharusa,     parusha    344  S. 

494  n.  751 

1.  j^phal,  s.  pat,  phat, 
spha^;  phälei  109,  phäl- 
ijjamta  153,  phäleöna 
489;   —    äplialiüna  992 

2.  y  phal,  phalaü  17.  894 
phala  79  (halla0).  92.  248. 

79.   82.  355.    532.  76 

(opphala).  927 
phalaa  263.  658 
phalahi  165.  359.  60 
phaliiüghara  963 
phaliha  359  T.  550  n  (°hi, 

— ,  sphatika  933 


l^phif ,  s.  pha{ ;  phi^ta  93. 
322n;— upphidail7lRS 

lAphitk  sphat,  sphu^;  phi^tai 
183,  phittihbi  768  Hern. 

phukkamta ,  phütkurvant 
176 

rAphut,  phu^t,  sphu( ;  phud- 
asi  401,  phuttai  228. 
797;  phudasu  401,  phudaii 
798?;  phuttihisi  768, 
phuftihai  281;  phuttamta 
204;  phudia62;  —  pa- 
pphodai  433,  papphod- 
amti  145 

phu^ta-muha  778 

—  -hiaa  778  n 

phuda  126.  296.  607 

phumphuä  329 

l^phar ,  sphur ;  phuramti 
284.732;phuramtal92; 
phuria  137.  409  T.  519  n 
697;  —  papphurai  649; 

—  vipphurai'  649  n 
y/phul,  phullihisi  802  (pu° 

Cod.!);  phulla  299  R. 
591  n.  779;—  upphulla 
312  T.  457  T.  559.  91. 
828;  —  pupphulla  638, 

—  papphulla  638  n.  970; 

—  s.  upphulliä  196 
l/phus  T,  s.  pus,  pronch 
phedahi  360  S 

phena  671 
bamdilla1)  291  P 
y  bandh ,     vamdhai     458, 
bamdhei  733  R;  vaddha 

92.  128  K.  72.  276. 
431.  95.  625.  983;  — 

anuvaddha    129.  717  n; 

—  avaddha    128.    366. 


1)  ausser  in  den  mit  b  beginnenden  Wurzeln  habe  ich  initiales  b 
(s.  p.  5  not.)  hier  nur  für  RT  (v.  716  fg.),  und  zwar  eben  auch  nur  für  die 
beiden  Manuscripten  eigenen  Verse,  festgehalten,  wozu  dann  noch  einige  directe 
Varianten  der  Art  (wie  z.  B.  eben  bamdilla)  hinzutreten.     Das  Uebrige  s.  unter  v. 
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735,    —    uwaddhaa(?) 

368  R;   —    padivaddha 

709 
feamdha  792.  911 
bamdfaana  789 
Bamha  816 
bamhaniya  62  n 
bara,  ghara  874  W 
bala  749.  64.  898.  «23. 

98 
balamodi   827,    balamodia 

977 
ballei?  541  T 
bahala  919 
bahalima  755 

bahua  776.  895.  907.  28. 
58 

babula  710.  884  W 

bahft,  vadhfi  786 

fcana,  Pfeil  952 

bania,  päniya  982 

bäraa?  778  R 

bälaa  950.  61 

balä  249  W.  938 

«bälift,  üpalik&  871  A 

bafaa,  Tfaräne  914.  28 

raddha  873 

—  -salila  837 

bafaa,  bähu  850 

bähira  759.  94.  823 

bähu  786 

bisini  8  T,  s.  bhisini,  bisinl 

]/bukk  664  W 

-i/budh,  bujjhasi  275  m 
(vaddbyase  K,  b.  aber 
j/vah);  vujjhiowi?  703-, 
—  paboheha  835;  —  pa- 
div*j)ha  583  S,  «ddha 
583;  —  vivuddha  26 

buddhi  751 

bumda  263  T.  560  y 

büsa,  püsa  263  T 

be,  dve  752 

boda  550  n 

bora,  badara  200  n.  419  T 

r/bol,  s.  vol,  aus  vyavali; 


bolei  711 T.  854,  bolamta 
506  ii.  756,  bolina  834 

bola,  badara  200  K 

bosattam&na  828  (aus  vya- 
vasripta) 

bhaa,    bhaya  49.   59.   67. 

102.291.380.471.533. 

56.  77 
bhaavai,  bhagavati  46 
bhamga  160. 374.463.693. 

920 
bhamgibhania  913 
bhaipgura  423 
bhaipguea  781  S 
"J^bfaaj,    bhaipjamta    167; 

bhajjiblBi    202;     bhagga 

111.    422.    88.   91;  — 

avihatta  615 
bhajja,  bbiru  686  n 
bhamjaa  554 
bhamjani  745 
fahattar,  bhartar  390  T 
bhada,  bhata  427.  966 
bhadia,  spha^ita  230  B 
y  bfaatt,  han  (»  T) ;  bhao- 

ami  219.  39.  604.  76. 

851,   bhanasi  275.  489 

(nn  Y).  554.   861.  912 

(nn),  bhana'i  649  n. 
845.  72.  902.  81 ;  bhan- 
ftmo    126.    279,    bbaa- 

imo     178.     347.    739. 

854,  bhanaha  412.  619. 
736.  43.  897.  900;  — 
bhana  163.  7.  400.  512. 
889,  bhana-Miaiia  904. 
5,  bhanasn  986,  bhanaha 
131.  901 ;  —  bhamssani 
12.  347  S.  604,  bhanihii 
858.  918;   —    bhanium 

297.    8.    307.    613  R, 

haniim  (!)  297  T.  307  T, 
bhaniäna  613.  811 ;  — 
bhanamta,  °ti  123.  218. 
357.  432.  807,  abhan- 
amta     917 ,      ahanamta 


828;  —  bhaima!  572  n. 
762 ;  bhannasi  Dep.  489  y. 
912;  bhannamt!  Dep. 
498  R;  bhanijjaü  572; 
fehannihisi  Dep.  906 ; 
bhanijjamti  145  T,  bhan- 
naraäna  145;  bhania  131. 

243.  341.  53.  70.  1.  * 

418.  32.  50  n.  1.  519. 

65.    72  n.    676.  828. 

57.  67.   83.  4.  907  n. 

13.  22.   7.  40  n.  63  A. 

70;  banida  963  (hr»n); 

bhaniawa  918;   —  pa- 

hanasu(?)  456  *;  —  pa- 

dibhania  857 
bhanira,  °ri  208  T.  97  R, 

s.  hanm 
y'bhanid  379 
bhamdana  514.  702 

•     •       • 

bhattar,  bhartar  390 
bhatti,  bhäkti  999 

bhadda  344.  776.  89. 8*20 

bhama,  bhrama  37 
bhamara    139.    331.  54  n 

(adj.).  66.   87.  422.  44. 

532.   91.    2.    615.  68. 

792.  6  n.  886.  985 
bhamaräli  78 
bhamarila    699   S     (Betr. 

p.  876) 
bhamasa(!)  740  R 
bhamira  134.  74.  80.  354. 

582.  615  (!)  R.  723  S 

bhamuba!,   bhumaa,   bhro 

505  R 
bhambha  532  n 

1.  j/bbar,bbaramti<?)285; 
bharia  s.  unten  bbaray, 
—  nihna  166.  658.  787, 
nibhua  800 

2.  l/bhar,  s.  smar 
bhara,    Last    103.  268  K. 

75.  371.  422.  83.  546. 
662.  735.  68.  863.  75. 
914.  64 
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bharana  527 

— ,  smarana,  s.  sambh0 

l/bharay,  bharamti?    285; 

bharaissam  312  K  (?  bhar- 

ishyämi);  —   bbaria  41. 

80.  176.  82.  259  T.  60. 

80.  300  S.  3.  41  B.  77. 

95.  403.   15.  39.  50  n. 

77.   509.   19.  66.  667. 

722.  813,  haria932;  — 

pibbharia  317  S 
bharasaha  285  B 
y'bharj,  bhajjia  558 
1/  bharts ,     nibbhacchissam 

743  (tth°  B) ;  nibbhacchia 

898 
1/  bhal,  nibhälaamta  501  y 
bhalla,  Muschel  109 
-,  Pfeil  505.   86.  95 
bhavva  390  T,  s.  ahavva 
bhasanemi  312  n 
bhasala  444  n.  615  S.  68  T. 

754.  96 

1.  |/bha,  bhäi  814;  — 
pahäe  68.  330;  —  padi- 
hai  15  K.  153.  391.  496. 
721.  904;  —  vihai  395. 
570  n 

2.  i/bha,  s.  unter  bhi 
bbäana,  bhäjana  4.  248 
-bhaini  851 

bhära  92.  299.  360.  442. 
573.  608.  803 

bhäva,  s.  sabäva,  sabbhäva 
ybhäs,  padihasai  15 
bhasi  (!  räsi)  152  K 
bhiudi  743.  921 

bhikkbä  554 

bhikkhu  308 

bhicchaara  162 

bbicchäcara  162  K,  °hara  y 

bhittaram(?)  713 

bhitti  217 

J/bbid,  bhimdamta  326; 
bbijjamto  216  K;  bhij- 
jamta  216;  bhinna  480. 


584.  5.  773!  808.  929, 

ahinna  113.  265,  — 
abhinna  564  B,  ahinna 
64.  564,  —  ubbhinna 
96.  200;  —  vibhinna 
880  A,  vihinna  880 

bhivuddhi(!)  743  W 

bhisini  4.  8 

bbisinemi  312 

j/bhi,  vihei  312.  778, 
bibhei  778  T;  bhahi 
583  n,  bhasu  583 ;   bhia 

222.  934 

Bhima  443 

bhiru  686 

bhirua  30 

bhua,  bhuja  237.  529 

bhuaipga  552.  642.  809 

bhuana  983.  92 

|/bhukk,  °ai  664 

i/bhuj,  bhuipjasu  316 

bhumaa,  bhrü  505  n.  920 

bhulaa  505 

°bhuva,  °bhrüka  526  T 

y  bhü ;  homi  705. 50. 877  A 

(irrig).  948.  99,  hosi  65. 

447.  950,  hoi  42.  6.  53. 

72.  100.  24.  36.  42.  50. 
74.  81.  209  K.  15.  35. 
50.  81  P.  4.  93.  305. 
43.  87.  424.  511  B.  30. 
37.  45  n  (haraü).  55. 
82  S.  616.  9.  47.  53  n. 
740.  62.  99.  818.  20. 
30.  75.  8.  86.  91.  931. 

69.  80;  huvainti  285, 
hoipti  70.  147.  210.  47. 

73.  9.  315.  32. 80.  470. 
8.  90.  522. 42.  650. 745. 
817.  27.  45.  6.  85.  989, 
huipti  380  B.  799;  — 
hohi  259. 372,  hou  131. 
96.  7.  530.  689  n,  hodu 
878,  homtu  210.  944; 
—  hossam  743,  hohimi 
187  T,  hohii  187.  225. 


569.  82.  95,  hohai  788, 
hohimtti  675;  —  hoüna 
83;     homta,    homti    47. 

124.  36.  261.  644.   6. 

96  n.  911.20,  anahomta 
212,  hurata  261  B.  73  n. 
79  B.  644  B;  hüa8;  — 
bhäviuna511  B;  bhavia 
310;  —  anuhava'i  211, 
anuhüa  29,  anuhuttu  659, 
—  parähumtim  (?)  33  T; 
parähutta  245.  896;  — 
paribhava'i  956  (°hava'i 
A);  paribhüa  134,  °hüa 
K;  —  pahumta  935, 
a-pahutta  277.  411  y. 
36;  pahuppamti  141,  pa- 
huppamta  7 ,  a-pahup- 
paipta  411;  —  vihavia 
508 ;  —  sambhavasi  818, 
sainbhüa  781,  sambhävia 
32,  sambh&via  478 

bhüa,  taub  558 

bhüi,  Asche  408 

bhümaä  505  T 

bhümi  103.  340.  964 

bhülaä,  bhrft0  505  S 

|/bhüsh,  bhüsia  520 

bhüsana  520.  655 

bhojja,  bhiru  686  n 

bho  749 

bhoana  253 

bhoia,  bhogika  557 

bhoini  605.  737.  76 

bhomdi  402 

y  bhranc,  bha^tha  75.  93  T. 
654.  746  S,  —  pabbha- 
ttha  318,   pabbhasia  95 

l/bhram;  bhamasi  447. 
621,  bhamai'  47.  57. 173. 
361.  454.  6.  92.  544. 
99.  660.  8.  71.  794;  — 
bhama  175,  bhamasu  741, 
bhammasu  415.  47;  — 
bhamiüna  746 ;  bbamam- 

ta  202.   387.  752.  92. 
36* 
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985;  —  bhamia  526. 
867 ;  —  bhamijjamta 
457,  —  ubbhaipta  386, 
ubbh&a(?)758S;  —  pa- 
ribbhamai'  886 
ma;    mam  33  T.    131.  57. 

77.  353.  412.  97.  503. 
20.   54.  619.  45.  875. 

900.  30.  41 ;  —  mayä 
249K,maye86K.l49K, 
mael8.29.33K.86.l49. 

95  S.  249.  339.  51.  8. 

401.  20.  45.  52.  76.  511. 

23.   723.   51.  79.  831. 

48.  59.  89  A.  99.  930; 

maha  41  n;   —     raama 

123,  mamam  16.  520  n. 

905,   mam'   617,  ma(!) 

734  S;  majjha   20.  126. 

79.  83.  4.  98.  216.  31. 

46  K.  372.   452.  660. 

67.  703(?).  844.  60.  1. 

900.  20.  5.  36.  8.   43, 

majjham  749,  maha  33. 

73  K.   6.    144.  78  K". 

240.  480  n.  554  n.  634. 

56.    69.  718.  811.  30. 

45.  55.  72.  97.  905.  24. 

37.  9.  56.  67.  86.  91, 

maham     73.    215.    567. 

830,  me  51.  224  R.  76. 

337.  413.  87.  530.  55. 

69.    632.    89.  706.  98. 

805. 77. 935. 8.  42. 8.  91 
maa,  mada  121.  826.  970 
— ,  mriga  151.  280.  7.  620. 

763 
maamka  399.  691  n 
maacchi  300.  466.  950 
maana,    madana  441.    82 

764.  813 
— ,  madanotsaya  545.  6 

—  -'ggi  573 

—  -'mguli   458  R    (mada- 
nadigdha,  Wachs) 

—  -vada  458 


maana-vana  325 

—  -sara,  cara  210.  381 
maaraddhaa,  makaradhvaja 

101 
maaramda,  makaranda  387. 
444.  575.  91 

inaalamchana  466 
°maia,  °mayika  41  n.  450 
— ,  °madita   498.  706.  51 
— ,  mäpita,  s.  ]/  ma 
mairä,   madirä  270.   551. 

872.  933  (roth) 
maila,   mala  34.     117.  53. 

527.  68.  767  n 
mailia  14.  70.  417.  760  R 

(milia !) 
mailay,  «lei  135 
mailikaa  121 

mai,  mrigi  287.  620.  763 
maüa,  mriduka  181 
maüna,  mauna  243  K 
maüla,  mukula  442  S.  4S. 

543.  761.  96  n 

maülamti  5,  llamta  559  T. 

°lia  314  R.  23.  616     . 
maüha,  mriduka  105  K 
maüla?  570  T 
maüha,  mayükha  302.  606. 

796 
mamsa  794 
mamsala  281 

raakkada,  Affe  171,  °la  K 
makkadaa,  Spinne  63 
magga ,  märga  31.  2.  156. 

244.   306.  27.   445  R. 

508.   14.  26.  9  n.  619. 

68.  71.  95.  6.  723.  9. 

48.  52.  66.  821 
maggäari  291  S 
maggini  291 
maggesini(?)  291  K 
taamkusa  781 
mamgala  165.  645.  6.  837, 

s.  am0 

—  -kalasa  140 
gäia  644 


macchara,  matsara  118.27. 
507  677.  868.  908 

maccharini  84 
macchiä,  makshikä  636 
"jAnajj,     majjasu    530  y, 

majjamana  246  (°ni  B);  - 

nimajjai  669  (nu°  Hem). 

772    S ,    nimajjasn  530, 
.  nimajjihisi  669  (nu°  n); 

nimajjamta  608 
majjana,   marjana  79.  480 
majjara,  märjära  286  K 
majjiri,  |^maü  473 
majjää,    maryädä  57.  480 
majjha,  madhya  20  K.  160. 

72.    205.  23.  92.  362. 

3.   7  n.  409.  25  T.  60. 

598.  665.   72.  84.  707 

54.  803.  23.  987 

majjhaära  3 

majjha-tthavia,  °tthia597n 
majjhanha   49.    399.   494. 

839 

majjhattha  362.  565 
majjhima  224,  ^jhama  K 
mamcaa  910 
mamjara  286,  üjura  y 
marpjari    143.    331.    783 

826 
madaha  105.  845 
madua  181  T 
mana,   manas  219  K.  84. 

375.    479.    548.    658. 

96.792.  923(?),  s.  anan- 
na°,  anolla0,  ussua0,  tag- 
gaa°,  dinna0,  vi0,  snddha0, 
hutta0 

manam ,  manäk  219.  879. 
023  ff).  79 

manamsin,  manasvin  284. 
354  n 

manamohana  128 

manavallaha  653 

manahara  168.  292.  398 

mani  575,  s.  phana0,  siro0 

mania,  manita  392 
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manussa  513 

manoraha  17.  111.  65.  337. 

42.  580.  612.  75.  757. 

858.  65 
manorahasa  337  S 
manohara  638  R 
mamdana  21.  300  T.  482. 

96.  607  n.  35.  83 

mamdanihüa  8 

•     •        • 

mamdala  96. 162.  207.  300. 

66.  411.  29.  607.  738. 

977 
— ,  masc.  Hund  664.  89 
mamdalagga  980 
mamdalimärua  120 
mamdia  9.  39.  826 
manni  334  K 
mannu,  manyu  11.  74.  157. 

84.  226.  60.  334 
"raannua  60.  509 
°matta,  roatra  339.  713? 
matthaa,    mastaka    127  T. 

499.  623.  77  T.  779 
matthara  499  n 
J/^math,  mahiüna  475,  — 

nimmahia  366 
]/mad,  matta  65.  550.  62. 

715  (n.  act.),  —  ummatta 

119.  523,    ummaia  498. 

706.  51 

1/man,  mane  61.  83.  lll. 
54.    381 ,    manne    210. 

538.  46.   94.  645.  50. 

702.  68,  mannai  516, 
mannamti  498 ,  manni- 
hisi  663,  —  armmannai 
664  W,  —  vahumaa  978 

mamta,  mantra  697.  932 

mamtu  683  T.  938 

°mamtua  941 

mamthana  117 

mamthara  160.  371 

|/"mand,  mamdoi  797 

maipda  51.  200  y.  14. 
528  n.  602,  mamda- 
marnda  675 


maindamkilia  741  S 
mamdaneha  201 
mamdabhaini  851.  956 
Mamdara  475 
mamdira  575 
mamdulliä  196  T 
mammacchea  449 
mammaraa,  Knistern  365 
mammaha,  manmatha  327. 

430  n.  576.  782  n 

mammahaa  595 

mammura,  Kohle  238  K, 
s.  mammura 

j^mar,  marämi  375,  marai' 
139.  78.588.739;  mara 
619.  818,  marasu  819, 
marati  12.  197.  512. 
604;  marissam  503  n, 
marihisi  985 ;  marium 
327;  maramta,  °ti  375. 
587.  634;  —  marüjaü 
950;  maa  360  T.  497  n, 
mua  142.  69.  72.  360. 
497.    503;    —     märesi 

•  505,  marehisi567;  maria 
175 

maragaa  4.  75.   394.  629 

marana  12.  42.  3.  121.  239. 

87.  349.  665.  855.  73, 
s.  anu° 

maräla  719 

maruvaa  679 

l/  marsh,  smarsh ;  pamhusai 
658,  pamhasa'i  658  y, 
pamhasijjäsu  348 ;  pa- 
mhatthia  =  parämrishta! 
367  R;  pamhasia  95  T, 
pamhuftha  318  T 

l/mal,  mard;  malesi  444; 
malia  110;  —  parimal- 
asi  621;    parimalia  639 

°mala  s.  pari0 

Malaa-gamdhavaha  543 

väa  497 

°malana,  s.  pari0 

maHna527T.  767.  94.949 


malinia  417  n 

malla  27.  686,   malli  687 

mallara,  s.  um0  677  n 

masaa  561 

masai,  °aü!  Reh  631  T 

niasäna,  9ma9&na  408.  537 

raasina,  masrina  330.  463. 

528.  674'  ' 

masi,  mashi  14.  70.  117. 
813 

1.  l/mah,    wünschen    28. 

139.    591.    862.    987, 
mahamta  510 

2.  l/mah,  erfreuen,  mahai 
560  A;  —  mahamahai 
duften  497.  606,  °hamta 
997 

mahäggha  168.  267 
"mahana,  mathana  117.  425 

657 

mahadä  991 

mahaddaha,  mahährada  186 
mahänasakamma  14 
mahätara  282 
mahärambha  382 
mahäräa  820 
mahävada  94 
mahävana  820 
mahasatta  817 
mahahada  186  K 
°mahia,  für  °maia  41  P 
mahi-ala  436  R 
mahi-mamdala  411 
mahilattana  593 
mahila  5.  48.  84.  91. 182. 

268.   303.  97.  447.  53. 

77.  98  (ama°).  513.  4. 

77.  82.  7.  809  T.  15. 25 

—  -ana  44.  82 

—  -sarisa  231 
mahivedhana  852 

«  • 

mahisa  496.   552.  61.  85. 

682.  820 
mahisaa  550 
mahi  436.  990 
mahu,  madhu  495.  663 
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mahn,  muhub  877   A 
mahua,   madhüka   103.    4. 

59.  641.  877 
mahuara  37.    92.  128.  39. 

442.  95  (und  Vi)  n.  562. 

621.  43.  755.  61 
mahumaa  826 
mahumacchiä  636 
Mahumahana    117.    425. 

657 
mahumäsa  128.  97.  575 
mahura    246.    495.    891. 

964 
mahurattana  708 
mahurasa  984 
inahusiri  782 

uiä,  ut)  10.  3.  51.  131.  43. 

49.  52.  4.  92.  6.  7.  225. 
30.  69.  313.  48.  54.  5. 
75.  415.  26.  68.  503. 
10.  15.  21.  66.  7.  83. 
607.  9.  19.  33.  63.  9. 

83.  8.  706.  24.  41.  7. 

84.  804.  19.  35.  44.  7. 
52.  83.  5.  907.  9.  44. 

50.  9.  61,  inä  mä  348. 
771.  842 

1.  j/mä,  messen ;  anumamti 
741  W;  —  uvamiijai 
404.  972;  —  nimmia 
706;  nimma'ia  101  n. 
500.  600;  —  viiiimmia 
156 ,  viniinmavia  235 
(niivia  K).  946 

2.  ]/mä,  Platz  finden; 
mäasi  802 ,  mäai'  241, 
mäamti  376;   a-mäamta, 

°ti  182.   278.  580;  — 

sammämta  580  n 
mää,  mätar!  508.  741,  mäe 

43.  159.  95.  549.  90. 
683  n.    791.   807.  89; 

—  Nom.  400 
mäiä,  mätar!  825 
mäuä,    matarah!    240.  85. 


mäucchä,  mätrishvasar !  650. 

785 

mäga,  gäma!  707  n 
mäjha,  madhya  341  K 
mäna,  mäna  26.  45.  74.  87. 

88.  129.  44.  52.  84.  8. 

243.  309.  48  K.  68.  74. 

90  T.  431.  2.  522.  715. 

78.    9.   83.   829.    93-6. 

99.    900.    1.    21.    3-5. 

27-9.  32.  4-6.  42 
mänailla  27 
mänamsini,  mänavati!  270. 

354.  522.  40.  51.  808. 
916.  7.  34 

mänaduma  344 
mänadhana  129.  715  S 
mänabamdha  911 
mänabhamjani  745 
manavai  (°vati!)  522  T 
mänavamtio  914 
mänaviära  869 
Mänasam  471 
mänahaa  129  K 
mänahana,  °dhana  717 
mäniniana  783 
mänint  87.  280.  302.  551. 

65.    90  n.    752.    807. 

926.  7 

°manin,  yman  38 
mänia,  mäninyäh  (!)  246  K 
mänummatta  523 
mänusa     124.     230.    704. 

844 

manonnaa  752 
mänosaha  270 
l/mänay,  mäntyjamta  320, 
—  avamänia  320 

mämi!  93.  7. 124.  204.  46. 

64.   94.  344.   431.  50. 

96.  507.  92.  610.  14  S. 

848 
marua   13.   86.  9.  120.  8. 

543  T 
y^märg,  maggaü  72,  mag 


423.  553  (°uäu)  S.  90  B       gaha     652;      maggamta 


351  K.  510  (?)  ;  maggia 
827 ;  —  vimaggasi  555, 
°ggai  318,   vimaggamta, 

°ti  202.  351.  492 

i/märj,  majjamani  246  S 
mala!  92.  426.  42. 4. 621. 
754.  5.  61.  985 

mala  17.  496 

mälari  597.  9  (°aari,  0akari) 

mäUä  194.  262.  81 

malüra  580 

mäsa    543.    781  ,    mabu0, 

mäha0,  vasamta0,  sorahi0 

pasüa  259 

mähamäsa  238 

mähava  777 

Mähava  443 

mähavi  322 

mahuli(!)  269  S 

mi  für  pi,  api  in  K,  nach 

m    191.    219.   45.  55. 

317.  700 

j/^mi,  nimla  939 
mia,    für    mi-va,    api  iva, 
nach   m    1.   206.  90  S. 

363  K.  609  n 

mia,  mriga  151  T  (fehlt  in 

der  var.) 
miamka  207.  399  n.  609. 

91.  719.  919 

miaechi  300  K 

mi^fha,  mish^a  72 

mitta  217.  51,  Sonne  738 

mitti  272  B 

midua  379  T 

|/mil,  milamta  702  n,  — 

miüa  443.  545.  678. 
760.    805.  939  A.  65, 

melina  702,  —  sammilia 
678 
mi-va,   für  pi-va,  api  iva, 
nach  m  125.  290.  331. 
6.  63.  507.  609.  761  S. 

82  S,  nach  i  (!)  331  / 
misa,  migha  458  n.  880  A 

°missa  332.  57.  907 
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mihuna,  mithuna  142.  288. 

342.  603.  768 

l/mil,  mftia  616  S,  —  um- 

milla    842,     —     nimilia 

133.  249,   —   vinimiüa 

20.  52,  —  sammilia  137 

misa  357  K.  457 

mua,  mrita,  s.  T/^mar 

mukkha,  mürkha  82 

mucehana,  s.  umm°  677  n 

Y  munc;  muasi  621,  mumc- 

esi  928;  muai  115.  282. 

456  /.  633,  muipca'i  614; 

muamti  147. 319.542  R; 

mua  771,  muasu?    967; 

motta   360.    4,    mottum 

694b,  mottüna  310.  960, 

mottünam  768;  muatnta 

446  S.   643.  788;   — 

maceai    614  n,    mukka 

193.  480.  525  T.  603. 
81.  94.  731.  55.  60; 
mottavva  694;  —  moei 
783 ;  moijj  amta  674 ;  moia 
276;  —  ämukka  539; 
—  ummüamti  146  T, 
ummoamti  188 ;  —  pari- 
muamta  169  R';  —  pa- 
mukka  721 ;  —  vimoia 
276  T 

]/  mut;modia,  Gerund.  977; 
modia  Part.  P.  P.  550. 
686  (a°);  —  amodaüna 
749,—  vimodia550T? 

mafthi,  mushti  312 

°mu(thia  74 

y^mun,  man;  munasi  52  n. 
851 ;  munasu  52  R ;  mun- 

ia  366.  859.  929.  32, 
amunia  345.  707.  888 

munala  383.  850 

y  mud,  muia  638 

mudillia  196  T 

muddä  813 

muddha,  mugdha  867;  — 
fem.     15.     170  n.    225. 


89  R.  98  S.  307.  410  R. 
65.  505.  73.  680.  909. 
P.  450 

muddha-puppha  782 

—  -vahua  145.  382 
vahü  483.  570  n 

—  -harina  589 

—  -hiaa  534 
muraa  253 
Muralä  876 

mulia,  mukulita?  s.  umm° 
312  S 

mulla,  mülya  629 

T^mush,  masijjämo  385 

masala  502 

y  muh ;  müdha  510.  34  T. 
723S.  82  n,  s.  mugdha; 
—  vimujjhamti  978 

muha,  mukha  14.  34.  83. 
179.  207. 13. 53. 6.  317. 
83.  9.  43.  54.  66.  92. 9. 
409.  39.  70.85.98.501. 
8.  26.  74.  609.  15.  24. 
26.  36.  47.  56.  74.  88. 
732.  4.  62.  74.  8.  84. 7. 
804.  13.  28.  49.  908. 
20.  8.  33.  68.  72;  — 
°muha ,  Subst.  Kanha0 
112,  karini0  383,  kalasa0 
148.  369,  kaliä0  615, 
kira0  808,  kumbha0  656, 
Gort0  697,  gharini°564, 
jaa°  774,  naha0  409, 
thana0  974,  thanaalasa0 
369,  thanajuala0  368, 
disa0  57.  115,  pia°  551. 
778,  raani0  16,  racchä0 
190.   684,    rähu"  819, 

lacchi0  151,  vahati0  599, 
hala°  324;  Adj.  s.  aha0, 
aho®,  param0,  vi*,  sa°, 
so0,  anukkhitta"  526,  am- 
dhäria°619,  gharahutta0 
696,  dhowamta0  564, 
sahaara0  1000;  °muhi  9. 

22.  3.   148.   252.  368. 


95.504.20.39.693.784. 

914.28.51,  °muhä?923 
muhaa,  s.  do°  253 
muha-amda,  °candra  1.  10. 

162.  747.  78.  858 

kamala  734 

damsana  168.  339 

pamkaa  6.  317 

pumdaria  626 

pechaa  498 

bhamga  463 

maamka  399 

—  -mamdana  688 

—  -märua  13.  86.  9 

metta  787 

muhara  638  n 
muha-rasa  213 

—  -raa  113.  265 
vevia  392 

—  -sasi  968 

muhala  283.  532.  61.   79. 
638.  85 

muhasohä  180 

muha,  mudha  55.  184.  571 

muhutta ,     muhurta     125. 

906 
müiUaa  699 
müdha,  s.  muh;  für  müla? 

276  R 
i/*mürch,  mucchamta  547 ; 

mucchia  711 
l/mül ,     ummülamti     146. 

914,  ummüUa  94.  475 
müla   481.   9.   597.  770, 

vahu0  571.  97.  9 

—  -vamdha  233.  74 
mülucchea  232 

me,  s.  ma 

mechana?   s.  umm°  677  n 

°metta,  matra71. 183.  255. 

57.  303.  451.  65.  510. 

46.    54.    72.    82.    629. 

706.   87.  875.  95  909. 

62.  73.  95 
metti,  maitri  272 
melina,  1/ mil  702(cf.  äsina) 
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mesa  820 

meha,  megha  29.  115.  486. 

539.  81.  4.  5 
mehalä,  mekhalä  575 
mehalia  463 
mo,  mä  u  607  R 
mona  243 

omottä,  mukta  173  K 
°mottia  173.  310.  94 
mora,  mayüra  394.  638 
—  -vumda  560 
moha,    ^muh  298.    359. 

410.   866(dhp°).  711  n. 

991 
— ,  mogha  482.  642.  723 
mohana  128.  324.  60.  637. 

85.  793 

picchi  573 

mohäsa  740 

y  mlä,  milana  383.  990 

mba,  s.  unter  amha 

°mhi,  °mhe  417  n 

l/  mhus ,     pamhusa'i     658, 

s.  marsh 
j/yat,  aatta  279.  617.  40 
j/yam,  ujjaa  448.934,— 

niacchamta  238?  378  n, 

—  samjamia  648 
|/yas,  äasia  160 

jAya,  ami(!)  821,  jami 
831,  jai  612;  —  ny- 
jamta,  niryäntah  682  n, 
s.  l/ni  und  nt 

yVj,  Jujjael2,juj3ai924; 
jutta  41 ,  juttaa  456  R, 

—  parijujjai  398  y;   — 
vioia  132 

raa,  raya  105.  584 

— ,  rata  155.  274.  344  R. 

415.  76.  521.627.816; 

s.  su° 
— ,  rajas  176.  387.  774 
raana,  ratna  475.  629.  813. 

982.  8 

— ,  radana  971 
raanaara  594.  760 


raani ,   rajani    606.   69   R. 

701.  846.  986 

—  -muha  16 

rai,  rati  325.  44.  400.  55. 

59.  931 
— ,   ravi     284.    435.    94. 

753.  69.  989 

—  -ara,  ratikara  326 

—  -keli,  rati0  455 

—  -raha,  raviratha  34 

—  -samgama,  rati0  461  ri 

—  -samaa,  ratisamaya  5 

hara,  ratigriha  553 

rakkhana  102 

]/raksh;  rakkhai  96.  170. 

336.  761,  rakkhei  623; 
rakkhasu297;  rakkhiüna 
122  K?,  rakkhamta,  °ti 
38.  122.  472 ;  rakkhijjai 
958,  rakkhia  77.  333. 
577  R.  630;  surakkhia 
333K;— ahirakkhia  577, 
—  parirakkbia  630  n 

°ramga  344;  s.  nava0 

ramguttinna  259 

l/rac,  raeha  780;  raia  173. 
76.  323.  433  T.  527. 
935;  —  viraiüna  936, 
viraia  3.  698.  709.  860 

raccha,  rathyä!  316  T 

racchä,    rathyä    119.    40. 

245.    393.    419.    625. 

756.  77.  809 

muha  190.  684 

|/raj,  rafij;   rainjeha  780; 

ramjiuin     861 ,      ramjia 

546  n.  86  n.  655.  67. 
716 ;  —  rajjijjai  41 
(rajjijja  K?);  rajjasu  149; 
ratta  41.  534.  667;  — 
virajjamäna  146.  266 

rajja,  räjya  121.  992 

rajju  436 

rat^a  316  R 

rana  458  S.  71 

ranajhanai  575  n 


ranamteuraa  980 

j/^ranaran,  °amti  757 

ranaranaa  707.  846.  931 

ranarasa  966 

ranna,  aranya  128.  287. 
478  n.  92.  4  n.  758. 
69.  877 

ratta,  roth  570;  s.  |/ranj 

— ,  °rätra  231.  434 

rattamsua  971 

rattamta  505 

rattapadala  13 

ratti,  rätri  106.  59.  669 

raddha,  y  radh  316  8 

ramdha,  randhra  952 

ramdhana  13 

l^rabh;  ärambhamta  42; 
adbatta  107,  äraddha 
107  K;  —  samadhatta 
437  (raddha  y) 

rabhasa  872.  94.  984, 
s.  rahasa 

T/^ram;  ramasi  92,  ram- 
amo  888,  ramaha  701 
ramiüna  98;  —  ram 
ijjai887;  raa,  s.  apart 
ramia  56.  158.  274.  99 
333.  73.  663.  759  (n 
act.).  97.  890;  ramanijja 
s.  apart;  ramiawa  358. 
461 ;  —  ramavemti  325, 
ramaamti  325  T,  rsmen 
759;  —  airahaa325K; 
—  anavaraa  280;  — 
orama,  uva°  417  n,  oram- 
asu  451  n,  uvaramasn 
451  n.  958;  —  niraa 
688  T ;  —  viramaT  708. 
virama345.703?,°m«sa 
149;  aviraa  155.  436  u. 
541,  viramaveum  349 

ramana  429.  63  n.  882. 
90.  987 

ramanijja  8.  267. 427. 653 
83.  98.  708 

ramia,  s.  \Z~T*m 
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ramira  158  K? 

rampa  119.  20  S 

rambha  119.  20  K 

"rambha,  s.  mahÄ° 

raya  486  R 

rava  29.  55.  678.  800 

ravi  343 

j/ras,     rasa'i    436;     rasia 

477.     J560;     —     ärasaif 

253 
rasa  48.  53.  139.  56.  213. 

300.   23.  442.  64.  542. 

55.    94.  615.  68.  717. 

40.  75.  6.  98.  9.  815. 

27.  946.  66.  80.  4.  91. 

95,  s.   eka°,  sa°,  suQ 
rasäana  847 
rasäula  816 
rasia,    rasika  101  n.    230. 

74.   405.  13.  77.  500. 

55.  60  n.  600 
rasesa?  755 
y  rah,  rahia  124.  94.  363. 

485.  507.  16.  611.  4. 

999,  —  virahia  867 
raha,  ratha  34 
rahatja,  ara-ghatfa?  490 
rahasa,  rabhasa  213.  312  S. 

54.  465.  551.  60  n.  809. 

934  A 
rahassa  47.  321.  581.  647. 

95 
räa,  räga  12.  106. 13.  23  K. 

27.   89.  265.  74.  570. 

655  n.  67.  80.  853.  933 
- ,   räja   396  (°viruddha). 

813  fine  comp, 
räahamsa  626,  °s$  678 
raiä,  rajikä  171 
räilla  546 

ra-,  räjt  28.  474  n.  672 
-,  rajiki  171  Kn 
-,  ratri  47.  66.  335.  445. 

66.  691.  745.  845.  99. 

992 

raga  274  K 


j^raj,    raia   586.    667    n; 

—  viräamti  5 
|/radh,  raddha  316  S;  — 

avarajjhasu  376 
Räma  35 
räsaha  820 
räsi  152 

rahari,  rähalim  358  Kn 
Rahiä  89 
rahu  319 
rikkha,  riksha  742 

riu,  ripu  363.  471.  980 
j/ric,  ritta  490;  rikka  403; 

—  aYrikka  54.  88  n ;  — 
anirikka  961 ;  —  pai- 
rikka  (vai°)  88 

rimcholi  75. 120.  563. 7 In. 

75.  689.  836 
rina,  rina  113 
riddha,  riddha  316 
riddhi,    riddhi    136.    363. 

679.  91.  704  n.  819 

rimia,  ramia  333  \p 
i/ru,  virua  494 
ruari,  ciri,  rudati  104.  216 
rukkha,  vriksha  304.  72  K. 

431.  586.  636 

y  riy,  lugga  485  R,  -olugga 

769,  oru°  S 
rujja,  rodana  843 
l/ran,  rumranai  575  K 
"L^rud,  ruämi  941,  ruasi  9. 

334.    517.    960,    ruai, 

ruvai  298  S.  307.  569. 

649.    784.    848.    963, 

ruamti,  ruv°  147.  556. 
915,  rovamti  494  (row° 
y,  roa°  S).  556  R;  rua 
10  y.  895 ,  ruehi  784, 
ruasu,  ruv°  143.  885. 
909,  ruvvasu  (Dep.)  10. 
784  n;  roissam  503; 
rottum  706.  882,  roüna 
315,  rottünam  869;   ru- 

w  •         •  • 

amta,  ruv°  400.  596; 
ruamti,   ruv<>  379.  503. 


837.  48,  ruai  379  T; 
—  ruwai  141 ;  runna 
18.  60.  141.  277.  352. 
484.  529.  39  n.  613. 
46.  870.  3.  916.  21; 
roiawa  348;  —  ru&voi 
838;  ruavia  389.  493. 
665,  roävia  357,  rovia 
357  S;  —  orunna  539. 
613;   —    paxunna   354. 

838.  967 

Rudda  455 

l/rudh  ;  rumdhasu  961 ; 
rumbhium  517  (dhi,  hi). 
897 ;  ruddha  231  T.  432. 
55.  873;  —  oruddha 
800;  orumbhia  914;  — 
nirunijhai  618;  niruddha 
27.  333.  432  n;  —  padi- 
rumbhasi  928;  padirud- 
dha  334.  9,  —  virujhai 
618  S;  viruddha  396. 
515 

rumda  241.  402.  575.  756. 
76 

rumpa  119.  20 

rumbhana  692  (dha°) 

l^rush,  rüsai  400,  rüsei 
416,  rüseum  195;  rüsij- 
ja'i  519,  rüsiavva  466 

l/ruh;  ruhämi  705  n;  rü- 
dha  142. 431  T,  —  aruhai 
525,  ärüdha  468,  ärovia 
442 ;  —  samäruhasu  468, 
"rabamta  11,  —  virohia 
53 

°ruha  705.  30 

rua,  rüpa  132.  251.  340. 
512.  74.  93,  rüva  119. 
251  K.  406.  780.  868 

rüsana  677 

re  146.  9.  94.  275.  375. 
6  n.  567.  601.  73.  701. 
863.  912 

"^rebh,  rehai'  4.  117.  51  n. 

308.  446.  560.  2 
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Reva  579.  601 

rehä,   rekhä    206.    8.    72. 

474.  969.  99 
roiri  389 
"roppana  458  R 
romamca  28.  55.  100.  578. 

641.  4.  814.  974 

rorampa  120  S,  °bha  K 
rorampa  120  T 
rosa    192.    319.  551.  65. 
731.  886.  916.  22 

rosaruna  1 

roha,  s.  padi»  724 

°laa,  s.  ullaa  (ullia,  }/li?), 

vilaä  (j/ram?) 
laana(?)  713 
laä,  lata  (y^am)  410.  46. 

760.850.62(laä).952.80 
lai,  lata  28.  456 
laia   354.   456  n.    591  R. 

92.  786 
laühattana,  laghutva  969  A 
lamhada(?)  700  S 

lakkha  266.  96.  464. 1000, 

s.  vi0 

lakkhana  428.  540 

j/laksh;  lakkhesi  747,  °ei 
548.  623,  °amti  741; 
°ijjai  323.  415;  lakkhia 
209.340  (al°);  alacchia 
477  S;  —  ahilakkhai 
592;  —  olacchia  340  K 
(npa«) 

j/lag;  laggai  708,  °ae  898, 
<>amti  428;  «issam  875, 
1  ihisi  21 ;  laggamäna  105 ; 
lagga  14.  49  T.  99.  115. 
45.  323  r.  38.  94.  529. 

642.  6.  68.  757.  823; 
laei  297  R.  301  (gei  K); 

—  anulagga    85.    345. 
557;— olagga(!)769n; 

—  alagga  723;  —  padi- 
lagga    63;    —     vilagga 

188.   359.  561;  —   s. 

lugga,  lukka 


lagga»  !agna,  Subst.  702  n 
(ol°).  12 

lankä,  Lanka  316 

°lamgiri  291  T 

l/langh;  lamghesi  768; 
lamgheum  802;  lamghia 
386 ;  —  ullaipghia  707  n 

"lamgha  675.  957 

lamghana  758 

lacchi,    lakshmi    42.    388. 

575.  8.  733.  993 

Lacchi  151  (uimuha).  816  A 
|/lajj;   °asi  679.  87,   üase 

634,  °ai  482,  °ämo  267, 

°amti    2;     °ihisi  661  T; 

lajjia     250.    393.    459, 

°iawa  514  T 
°lajja,  s.  nill0,  alajjaa  898 

lajjä,]/lajj  289.393.504. 
25.  612.  8.  814.  66 

— ,  läja  814 

lajjäluä,  °lui,  °luini,  °luiri, 
°luri  127.  419.  82.  612 

lajjira  90.  250  K 

°lamchana  466 

latthi  926 

ladaha  7.  817 

ladiä?  775 

laddua  643 

°lattaa  946 

y  lap ;  älavai  647 ;  ai,i-alav- 
amta,  °amti  108.  565. 
896;  älavia  720,  älatta 
720  R;  —  ullavamta 
537.653;ullävialllK. 
590;  —  samlävia  111 

]/labh;  lahasi  818,  °ai  81. 
99.  207.  45  n,  °ai|iti 
418.29.662.70;  lahihü 
918 ;  alähi  (alabhi !)  127  f ; 
lahium  490  ,  uiü  na  144. 
490.  993;  lahamta  442, 

al°  671.723,  °til82K; 

—  labbhaü  305.  421. 
882. 910,  labbhamti  154. 
722.     852,     labbhissain 


(Dep.)     375  T;    laddha 

305.  11.    427.  759  T 
827.    85.   954,  aladdha 
296. 305. 26. 428.975  A«, 
labbha  202  K.  975,  lad- 
dhawa  975  A« 

Iampada  461 

l/lamb;  laipvaipta  758; 
lamvia  237  y.  533  n. 
64 ;  —  avalamvaha  386; 
avalamvia  87.  237  y. 
927,  valamvia  537,  - 
älamvia  733,  —  palamv- 
ae  582;  —  vilamva, 
"su  604 

laipva  567  (°alaia) 

°lamviri  (ava°)  367 

lamvi  322  n,  s.  lumvi 

oiambha  202.  423 

j/lal,  lalamta  446;  lalia 
243.  458.  597.  616  S. 
858.  951  A.  92.  8,  dul- 
lalia  892;  läUa  620  n. 
762 ;  —  uUalia  597 

lava  656 

1/  lash ,  ah  ilasam  ta  510  S, 
ahilassai  592 

r/las,  ullasamta  591 

Iahu,  laghu  934;  lahom, 
schnell  588 

lahua  203,  uttana  429.  969 

]/lahu(y)  ;  lahuesi  345,  la- 
huamti  255 

läana,  lägana  458 

lalasa  929 

lälä  552 

lavanna  260.  78.  439.  871 
(läa°).  997 

lävira  355  (laia  S,  lai?  y) 

laha  423  n 

likka  559  n 

yiikh;  lihimo  244,  Khai 
841;  likkhae  572;  ühia 
35.  122  n.  70.  206.  531 
830.  3,  alihia  122;  - 
ahilihia   122  y-  217  o; 
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—  Mihai658.830;alih- 
ium737;  &lihijöai(!)  692 ; 
älihia  217. 409. 85,  alek- 
kha  643;  — .  ullihamta 
770,  ullihia  330,  —  sam- 
ullihai  532 

|/ling,  älimgasi  33  T; 
älimgia  407  n 

°limgana  929 

litta,  dipta  185  S 

y^lip,  litta  22  K;  Hppa 
520  n;  luppa  22  By 

j/lih;  lihai  552,  ledhi(!) 
552  n;  lihamta  442  n-, 
libbhai  (?  li^ai!)  801 

lihiri  206  T 

|/li;  Hna422;  —  ahileroti 
366(üR);ahiliüai592n. 
692  n;  —  ollijjamta,  ava- 
liyamana!  623  *;  ollia. 
mrita  699  S; —  vyapa^ 
p.  LX,  volina  57.  252. 
340.  67.  85.  434.  506. 
707.27.834,  volia232; 
[daraus  |/vol,  bol;  °lei 
711  T.  854,  «lamta  210 
20.  3.  506  n.  711  (lim- 
taö).  56];  voläveum  349, 
volävia  21 ;  —  alliai'  898 ; 

—  samallina  783  (sama0, 
samull0) ;  —  ullia  s.  apart ; 

—  samulliai  532  n,  llina 
783  n;  —  nilina  64  n. 
495:  —  vilävemti  397. 
869 ;  vilma  290.  383  S, 

—  samlina  702  K 
lila  885 

]/liv,  s.  dip 

j/luk;    lukka  49  (gg  W). 
559;  —  nilukka  62.  4 
lugga  s.  ruj 
y'lunc,  s.  kulumc 
■j/lut,  lodaviA  796 
°ladi  997 

y  lup;  lutta  474;  —  vilum- 
pamd  162.240 ;  vilutta  968 


luppa   s.  y  lip 

luipvf  322 

]/lubh,  luddha  794,  luhia 

692  n 
y  lul,  lulia  52.  545.  616. 

951,  —  ullulia  597 
]/lü,  lua  8 

j/lür,  ullür»i597,  °ria597 
lürana  166 
le,  re  673  y 
leha,  Ritz  570 
— ,  Brief  244.  572.  833. 

41 
lehada,  ]/  lih  461  n.  656. 

92  n.  700.  34 

lehadaa  591  n 

lehani,  |/likh  244 

lehala,  |/lih  700  K 

lehalaa  }39  n.  591 

leha  208  T.  919 

loa,  loka  32.  57.  124.  56. 
91.203.30.47.86.423. 
98  T.  502.  15.  8.  24. 
30.  53.  73.  606.  10.  55. 
704.  10.  25.  73.  845. 
975 

— ,  loma?  794 

loaua  25.  473.  655.  764. 
817.  28.  937.  42.  71. 
87 

loanimdia  480    : 

]/lok;  valukkissam  743  S, 
avaloia  462;  —  aloauiti 
116;  "anita  547;  aloia 
271;  —  paloesi256.571 
(pu°T).  729(?),  paloaha 
200  K  (pu°) ;  paloehi  225. 
669  n,  paloesu  260  R; 
paloassam  137  K  (pulois- 
sam) ,  paloissam  743  (pu° 
T,  vu°  W) ;  paluijjai  164n 
(pulai0),  paloia  682  (pu° 
R);  s.  pulok,  pulak;  — 
yiloiüna  960 

y  lott,  palottamta  170.  222. 
369 
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lona,  lavana  316 

loha,  lobha  643.  744 

lohalaa  139  P 

lobahiaa  567 

lohia,  roth  311.  680  T 

— ,  Blut  311.  563.  86 

lohiaa  680 

lohilla,  jAubh  139  K.  52. 

444.  95.  591.  615.  80 
lohilliä,  j^lubh  788 
1.  va,  iva;   nach  anusvära 

18.  63.  4.   79.  96.  109. 

11.  3.  5.  6.  25.  40.  53. 

79  K.    85.    204  K.   7. 

35.  40.  5.  6.  70.  82.  94. 

314.  8.  43.  60.  4.  85. 

95.  411.  34.  5.  48.  58. 

61.  75.  98.  518.  51.63. 

72.  3.  84-6.  611.  22. 
44.  6.  84.  99.  742.  77. 
95.  802.  48.  902.  32.  3. 
41.  61.  83;  —  s.  pi-va, 
mi-va  (mi-a),  vi-va  (vi-a) ; 
—  nach  &  34.  53.  104. 
256.  423.  7.  75.  508. 
56.  8.  68.  624.  88.  832. 
940;  nachi  56.146.95. 
218.   36.  78.  308.   15. 

73.  436.  71.  5.  531.  8. 
681  n.  724. 86.  800. 23. 
952;  —  wa  nach  a  77. 
425. 746,  nach  i  257.  80. 
436  R.    94.  625.   871, 

nach  u  105;  nach  a  für 
a  74.  5.  91?.  8.  120. 
83.  91.  233.  52.  62.  72. 

74.  410.  5.  7.  28.  85. 
90.    6.    564.   75.  654. 

810.  919.  84,  nach  a 
für  am  151.  204.  17?, 
nach  a  fär  o  91  ?  144  K. 

217.  758.  813.  934  A; 

nach  i  für  i  4.  .  9.  65. 
74  K.  98.  136.  8.  52. 
271. 4.  340. 63  91.  446. 
562.  621  S.  78. 83.  926. 

37 
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86 ;  nach  e  68. 484. 576. 
77.  80.  626.  798 ;  nach 
o  29. 68. 74. 117.  217  K. 
42  K.  58.  389.  68.  413. 
21.  531.  6.  63.  70.  3. 
643  58.  71.  96.  714.  9. 
21.  801.  94.  934.  54 

2.  va,  v&;   nach  anusvära 
42.   164;    —    s.   ahava, 
bei  ka  und  kini,  na  va 
855.  75,  jattha  va  tattha 
va,  jaha  va  taha  va 
vaa,  vayas'232.  3 
— ,  Vraja  112 
— ,  pada  145.  488.  74  n 
vaamsa,  avatansa  439 
vaana,  vacana  198.  353  T. 

56.  451.  565  n.  651.  77. 
704  18.  831.  912.  24. 
47.  p.  465 

— ,  vadana  78.  200.  9.  69. 
302.  46.  70.  545.  59. 
610.  1.  850.  61.  72 
925.  52.  60.  83.  90 

vaanijja  530 

vaassa,  vayasya  232.  422. 
978 

vaassaa,  vayasyatva  994 

vai,  pati  299  K.  529  T. 
768,  s.  gaha0,  niaa0,  paa°, 
para0,  palli0,  pasu0 

— ,  vriti  96.  172.  220.  1. 

57.  564.  637.  768.  802. 
°vai'a,     opatika,    s.  ekka0, 

gaa°,  paüttha0,  podha" 
vai-müla  770 
vai'rikka,  pratirikta  870 
vaüla,  j^vah  238.  75.  812 
vaüla  63 

vaosini,  prakrocini  694b 
vanisa,  vanca  558.  676 
°vakkha,   paksha  442.  71. 

557.  64.  662 

vakkhevaa ,   avakshepaka, 

oder  väkkshe0  242 
vagga,  varga  172.  263  K 


vaggha,  vyAghra  304  R. 

951 

vamka,  vakra  164.  74.  254. 
424.  76.  809.  910 

vamkaggiva  222 
vanikacchl  174 
vamkabhania  883.  4 
vamkottiäi,  vakroktini  242  S 
vanigamgi  222  K 
i/^vac;  vocchani  187  (voc- 
cam,  vaccam,  vocce,  voc- 
cissarn,  vacchammi,  vot- 
tain);   vottum   181.  524 
(ottum,  bottum,  vattum, 
vokkum);  °utta  549;  — 
paccutta  918 
i/^vacc,  s.  vraj 
vaccha,  vakshas  151 
vacchaa,  vatsaka  731 
vacchala,  vatsala  3.  101  n. 

500.  600 

▼ajja,  vajra  54.  985 

— ,  vadya  420 

vajjha,  vadhya  29.  496 

vamjula  422.  535 

°vat^a,  patta  150.  395. 433. 

813 
°vttt$aa,  paftaka  458.  628 
|/vad,  s.  pat 
°vada,  pa^a  457.  8.  521 
vada,   vafa   94.    166.  263. 

95.  557.  672 
— ,  avafa  294 
vadaa,  pa^aka  329  K 
vadajakkha  372  S  (ru°  K, 

va  i) 
vadana,  patana  54.  5. 211  P. 

465  B.  568.  84 
vadavaggi  403 
vadäa,  patäkä  120.  687 
vadivakkha ,    pratipaksha 

152 
vadhvana?  549  y> 
vana,  vana  77.  318.  96  T. 

495.    544.    62  n.    89. 
637  n.  781.  985.  7 


vana,  vrana  381.  427.  58 

801.  86.  937.  81 
vanagaa,  vanagaja  642 
vanada  117  K 
vanadava  117.  781 
vanamagga,  vrana0  31 
vanarai  672 
vanäbhoa  589 
vauäli  579 

vania,  vranita  458.  949 
vaniä,  vanitä  233  y 
°vanidu,  pandu  295 
°vanidura  374 
vanna,  parna  601 
— ,  varna  478.  601.  80 

— ,vanya695#(?vamthaR) 
°vannaa  varnaka  19 
vannakkama  614,  737 
vannaghia,  °ghrita  22 ;  °ghaa 

529  S,  °gghaa  520 
vannana  p.  450.  95 
vanniä,  varnikä  622 
vannuia?  527  R 
vatta,  patra  300 
— ,    pattra    230.  313  K. 

65  R.    606.    76.    777. 

973 
vattana,     vartana  969,  s. 

uw° 
vatti,  varti  232.  658 
— ,  patni,  s.  sa° 
vattha,  vastra  160.  648 
|^vad,  vadai  701 ;  vat^ö« 

972 ;  —   väei  304,  vik 

558;    —    visamvadajpta 

517  n 
°vamti ,   pankti    278.  435. 

63.  694b 
vajnda,  vrinda  R  bei  263. 

560.  1 
vaindana  308 

mäliä  262 

vamdila  291  K 

vaindi,  Gefangene  54. 118. 

331 
vamdha  4g.  233.  45.  76. 
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406. 25.  36  R.  556.  615. 
86 
vamdhava    38.    118.    290. 

325 

vamdhu   104.  457  n 
l^vap,  vavijjamti  358  (uv° 

8,  av°  y),  uppamti  358  T 
i/^vam,  vamai  563,  —  uv- 

vamamta  341 
vammaha,  manmatha  327  K. 

430.  576  n.  782.  890. 
954 

1.  I^var,  wehren,  varei 
497.  699;  varehi  269. 
503,  väresu  269  T,  var- 
eha  196.  497  K  503  y. 
842,  varUJamta,  °ti  804. 
994;  väria  69.  254.  481. 
886;  —  nivarei  997, 
nivaria996,  aniväria660 

2.  j^var,  volare;  varia 
259  S ;  —  paua  521 ;  — 
niwarijjae  204  (s.  255), 
niwua426;  —  parivaria 
710.  884,  —  paüa,  2  p. 
Imper.(!)  607  B 

vara,  besser  224 

— ,  Bräutigam   479.   644. 

46.  8 
— ,    hara,    Haus    315  tp. 

28  y-  35  K.  497  n 
varäi,  varaki  141  R.  328. 

534 

varakamini  404 

varajnvai  405 

°varana,  Wall  245 

varamdaa  632 

varäa,  °i  91.  6.  141.  262. 

77.  328  K.  52.  77.  438. 

56.  82.  4.  567.  88.  771. 

806.  53.  919.  63 

varäiä  492 

'varäha,  aparädha  277 

varisa,     varsba    231  W. 

684  K  (vasa!) 
-,  Jahr  385.  689 


varnpa,  Wasser  211 

/varj,  vivajjie  887 

y  varn,  vannium  890,  van- 

namtihi  350;  vannijjamte 

868,  —  nivvannföaü  271 

Y  vart ;  vaftasi  629,  vaftamti 

410;     —      anuvattamta 

945.  p.  LXHI,   anuvatjda 

464  n ;  —  oatta  205  n. 

656;—  niattai  247,  ni- 

attamü757 ;  niattasu968; 

niattamta  76.  538.  792 ; 

nivattia    717  n,    niattia 

574,     niatta     45.    660, 

niutta  413  T;   —    padi- 

niutta   98  (°atta  T);   — 

viniatta  71.  660  n,  vini- 

vutta   153   tff  (vitta   R); 

—  niwattia  413.  688. 
90.717;  niwuttal55K. 
627 ; — parivattae  951 W; 
parivattasu  807,  parivai- 
tamti  283 ;  pariatta  784  n, 

—  padiatta  784 

1.  j/"vardh,  schneiden  431  ? 

2.  |/vardh,  werden;  vad- 
dhai  100,  vaddhemti 
327  R,  vaddhamti  453. 
598.  845.  6;  vaddhaü 
609.  912;  vaddhamta 
342.  657,  vaddham&na 
113;  vaddhia  266.  410. 
693.  709,    vaddha  46, 

'  vuddha  550.  984;  — 
parivaddhamta  349,  pari- 
vaddhia  142.  431;  — 
samvaddhia  890 

1.  T^val,  s.  vad,  pat;  valai 
358  K;  valia  700  K. 
69(?)T,  valamti239R; 

—  nivalai  239  K,  ni- 
valamta  223  n,  nivalia 
234  K.  54  K(?).  468  n; 

—  vivalamta  735  (?)  T 

2.  l^val,  sich  wenden;  valai 
449.  610;    valium  484. 


595;  valamta  25  n.  146. 

48.    356  fK.   70.    648; 

valia   6.  10.  209  n.  10. 

13  T.  23.  54.  83.  621  S. 

82.  769  n.  809.  76; 
valei  304;  —  vivalia 
682.  960;  —  samvalia 
75 

vala,  bala  237  n.  306.  62. 
610.  82  S.  744.  9.  64. 
811.  98.  923.  98 

valaa,  valaya  80.  133.  205. 

83.  438.  53.  93.  540. 
685.  92  n.  786.  822. 
928.  59 

valaaraa,  valayakaraka  540 
valana  876 

valahi,  valabhi  963  A 
r— ,  phalahi  165  n 
valaa,  baläka  4.  435 
valamodi  465.   827,    °dia 

776.  977 
valaha  435  S 

vaü  270.  425 

Vali  406.  25 

vallana?  662  %  (carana!) 

vallabha  48  K.  904 

vallaraa  812 

vallari  535 

vallavi  89 

valaha,  °hä  43.  72. 97.  100. 

23.  6.  47.  63.  215.  93. 
343.   81.  3.  449.  511. 

24.  653.  843.  990 

vallahala  599  n 

valli  304.  22  S 

vavasaa  978 

vavahara  978 

"i/'vas,  wohnen;  vasami705, 
vasasi  337.  509.  879, 
vasai  135.  254  (?)  W.  7. 
616  n.  947.  9,  vasamti 
637;  vasasu  879;  va- 
cchämo  (?  }/vraj  ?)  590  T ; 
vasia  77.  254 ;  vasia  535 
(durchduftet).  942   (ein- 
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geführt)  *,  —  uvvasia  194. 
283,  uwäpia  106;  — 
nivasa'i  726;  —  pajju- 
Hha(?)  921;  —  pavasai 
46  K ,  pavasamti  871 ; 
pavasihai  46 ;  pavasamta 
94.712  pavasia  45.  840. 
71,  pafittha  s.  apart 
vflsa,  vaca   146.  202.  65. 

385.  98.  851.  991 
vasa?,  varsha  684  n 
vasai,  vasati  40.  583 
vasana  949,  s.  niasana 
— ,  vyasana  217.  51.  380. 

420.  791 

vasania,  vyasauika  610 
vasamta  232  R.  780  (König). 
819 

—  -mäsa  219.  311.  543, 
781 

vasahi,     vasati    169.    583. 

707 
l^vasuay,     °yamti    681  n 

(°mamti  S) 
vasuhä,  vasudhä  308 
vasuhara?  785 
vassa,  Jahr  689  y 
l/^vah,  vahasi  55.  67.  260, 

vahai   102.   18.   77.  94. 

257  S.  300.  77.  452. 
73.  581.  73.  626.  82. 

60  T,  vahamti  474;  vah- 
aha  701;  vaheüna  174; 
—  ujjhasi  275  (tu0  K), 
ujjhamti  191  K;  vub- 
bhaipti  191;  üdha,  in 
navodha  984 :  vodhawaa 
506;  —  vähase  555, 
vähayaha  701 ;  —  avahai 
891;   —    uwahai   292. 

497  T.  578.  803.  933, 

uwahium  808,  —  sam- 
uwahai  528.  93;  — 
niwodhum  71 ;  niwa- 
heum  790;  —  podha 
523.   46  n.    50  n.   77. 


815;   —    vüdha  110  K 
(?  chü°),    —     nivvüdha 

32.  255 

vaha,  patha  202.  795 
— ,  j^vah  548  (gamdha0) 
vahara,  apahara  156 
vahala  166.  335.  414. 579. 
637.  710  n.  919 

vahalai  814 

vahira,  badhira  558  n.  704 
vahn,  bahu  108.  688.  714 
— ,  °vadhü,  im  compos. 
vahua,    bahuka    72.   465. 

554.  700.  76.  895.  907. 
28.  58 
vahua,    vadhukä   35.    11 1. 

45.   73.  218.  89.  359. 
82.  644  9.  76.  85.  717. 
822.  49.  62 
vahu-kai'ava  156 

—  -guna  208  R 

—  -ganavaipta  208 
tana  729 

vahutta,  prabhüta  277  S 
vahu-punna  576 

maa,  bahumata  978 

magga  327 

—  -maa,  vadhümatar  508 
vahula  710.  884  W,  °lima 

755 
vahu-vai'a ,     bahupatika 
156  K 

—  -vallaha  72.  147.  524. 
931 

vahu-viara,  bahuvikaral26. 

326 

viha,   bahuvidha  477. 

722 

—  -vehawa ,     °vadhüvai- 
dhavya  682 

—  -samga,     °vadhusamga 
647,  °gama  479 

—  -sarana,  bahu9arana  991 

—  -sikkhiri,  bahu9iksh°663 
vahuso,   bahu^as   123.  98. 

350 


vaha,  vadhu  28.  35.  Hl. 
19.  55.  257.  90. 2.  419. 
33.  57.  96  n.  541.  70. 
608.  32.  48.  742.  86. 
840.  74.  981.  4.  7.  90. 

91;  s.  kula0,  nava0 
vahenaa,  prahenaka  328  \p 

1.  |/vä;  väi  543;  —  uv- 
vaa  86  n(?);  —  niwai 
317  K.  480  S,  niwavia 

255  K.  317.  33  K 

2.  l/va  (van),  mlä;  va- 
amta  414  n,  —  uvvaa 
547,  —  pavvla  56  (lVaia 

T).  625 

vll  203.  400  S  (ko),  s.  va 
vaa,   väta   170.  315.  443. 

97.  508.  607.  37.  777 
— ,  väda  528.  865 
— ,  päda  443 
vaana,  upayana  328  n 
väasa  746 

vaa,  väc  32.  406.  572 
vaahaa  295 
väina,  upayana  328  n 
vauttina  170 
v&ura,  vagura  957 
vaula,  vyakula  291 P,  °tta?« 

472  R 
vauliä,  Graben  628 
vaullaa  217 
väeria  176 

väta  227  K.  359  v  0>°) 
väda  165  S.  227 
vadaa  165  R 
vadallaa  217  S 
vädava  403  S 
vädiä  9,  vädi  8 
vana,  bäna  101.325.441 
595  n.  748.  952.  88 

vänarf,  vanari  583 
v&niaa,  banijaka  951 
vani  988 

vanira  318.  601.  874 
väma  448.  886 
Ivämacchi  137 
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vämana  406.  25 
vämaddha  303 
väyana,  °ka,  upäyana  328  n 
v  Ära  261,  väraipvärena  294 
— ,  dvära  880.  960  A 
varimbhari  (!)  812  n 
väritaramga  391 
väla,   bäla   10.    112.  630. 
58 

vaUa  57.  215.  9.  20.  3. 
36  K.  62.  347.  50.  7. 
70.  1.  419.  588.  877 

välafa,  välakikä  567  £ 

välattana  410 

välä,  bala  96.   138.   237. 

98  R.  307  R.  446.  678. 

933 

— ,  =  kangn  812 
°välia,  pälikä.  s.  kulavaliä, 

päväliä  161 
valuä  74.  245 
välukki,  °lumki  10 
vavada,     °vuda,     vyäprita 

199.  291.  400.  770.  85. 
874 

vävarana,  prä°  782  T 
vavara,  vyäpära  178.  226. 

336.  618.  739.  70 
v&vi  289  K 

vävuda,  s.  vavada 

väsa,  y'vas  76.  363.  583. 

696  n 
— ,  varsha,  Jahr  689 
— ,  pärcva  684  n 
»väsanä  837 
väsara  79.  889 
vasagaoia  581.  696 
väsäratta  231.  434 
vasia,  durchduftet  535 
ovftsin  175 

vfcra,  vadhü(!)  363  R 
Väsui  69 

vaba,  j^vah  543  n 
— ,  vyadha  119.  73.  603. 

20.  31.  65 
väha,  väshpa  34.  216. 338. 


67.  71.  7.  87.  519.  41. 
66.  603  735.  808.  73. 
914.  28 

vähaaputta,  vyädhaka0  631 
vähajala,  väshpa0  280 
vahana?  165 
vähati,  vyahriti  599  R 
vähadhärä,  väshpa0  222.  3 
vähalunha  186  K 
vähavahu ,     vyädhavadhü 

742 
vähasaffla  185.  837 
vähä,   bähu   133.  354  R. 

850 

vähäulia,    väshpäkulita  25 
vahana,  päshäna  272  y 
vähi,  vyädhi  363 
vähini,  Fluss  885 
vähitta,  vyährita  416 
väbira,     bähira    759.    94. 

823.  900 

vähirunha  186 

vahi,  vyädbi  120.  1.  598. 

794,  s.  p.  495 
v&bu,  bähu  276.  354.  786. 

993 
—  -müla  571.  97.  9 

vähoarana,  väshpopakarana, 

oder  väshpävatarana  683 
väholla  574 

vähoha,  väshpaugha  666 
vi,    api;     nach   anusvära? 

l72K(va!).  88  K(pü). 

604A.89(pi!s.p.LXn). 

99  K(va!).  740  ST.  56 

(ca!   s    p.  LXIII).   842. 

82.  956;  —  nach  Vocal 

11.  7.  23.  89.  40.  2.  5. 

9.   74.  81.  2.  4—6.  8. 

89.  96.   100    12.  8.  9. 

24.  30.  4.  6.  40.  8.  9. 

55.  60.  2.  3.  7—9.  84. 

91.  3—5.  8.  9.  204.  7. 

21.  2  6.  28—30.  2.  4. 

36.  9.  41.  5.  8.  9.  54. 

55.  64—6.  8.  78.  5.  6. 


84—6.  304—6.  14.  6. 

19.  20   1.  6.  41.  7.  51. 

58.  9.  61.  2.  7.  75.  83. 

93.  7.  9.  402.  5.  7.  10: 

13.  9.  21.  9.  31.  2.  8. 

41   6.  9.  50.  62.  70  6. 

77.  82.  3  7.  92.  3.  7. 

98.  502.  8.  11.  24.  7. 

34.  42.  8.  50.  7.  74.  9. 

83.  8.   614.  8.  27.  30. 

40.  51.  6.  60.  5.  6.  7. 

714.  30.   7.  55.  62.  3. 

71.  8.  9.  80.  8.  9.  91. 

92.  3.   5.  809.  21.  8. 

32.  3.  4   9..  49.  50.  3. 

54.  65.  73.  87.  8.  91. 

92.  8.  900.  1.  5.  7. 15. 

17.  21.  6   7.  9.  35.  44. 

68.  80.  4.  94;  —  s.  ka, 

kirn,  jai,  jaha,  taha,  puna, 

ekka,  do,  na;  —  s.  avi, 

pi,  mi 
via,  priya  886  An 
— ,  ans  vi-va,  api  iva ;  nach 

anusvära    1  n.     336  T. 

63  T.  88.  761  T.  988 

(cia?).   92  A(ccia!),  — 

nach  ä  786  T  (°i  va  R), 

nach  i    128  y,   nach   ü 

542  S,  nach  o  377.  443 

(iva  R!).    612  (iva  R!). 

767;  —    s.  viva,  piva, 

miva,  mia 
viakkhana,  vicaksh0  673 
viada,  vikafa  103.  75.  665. 

964 
viaddha,  vidagdha  405. 673. 

890 

viana,  vedana  64  fc.  585  fc. 

915 

viappa  326 

viambhia  352,  °amhana  K 
viarana,  vitarana  995 
viala,  vikala  285  K.  471. 

586 
vialambara,  lAgal  446  R 
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viasia,  vikasita  343  K 
viftra,  vikära  126.  326  K. 
447  *p.  507.  666.  867.  9 

viäsa  444 

viinna,  vikirna  183?.  346  ?. 

712?.  917.  84 
— ,  vitirna  183?.  551.  782 

viinha,  vitrishna  93 
viuccha,  pitrishvasah  298  K 
viuna,  dviguna  289.  504. 

834 

viunei  685 

viula  852  (°niaipva).  81 

viesattha,  vidocastha  550  n 

viesaväsa  76 

vioa,  viyoga  185. 252.  363. 

486.  534.  611.  46.  708. 

92 
j^vikalpay,  viappei  476 
Vikkamakka  464  S ,   °mä- 

icca  464 
vikkha,  vriksha!  230  S 
vikkheva  582.  817 
viggaha  764 
viggha  968 
viocia,  vriccika  237  n 
viccbadda  387,  °ada  51 
viechaa  501.  799 
vicchia,    vicchua    237  n, 

s.  vimchua 
vlcchitti  780 
vicchea  913 
viccheva  210  T 
vicchoha,  vikshobha  210 
Y^i  uwiai  557  R,  uwi- 

gga  86  K?    389.  671, 

an  -  uvvigga    285.    380. 

492  n.    557,    —    sam- 

uwigga  492 
vijja,   vaidya  363  R.  814 
vföähari  446 
vüjna,  «Julia,  vidyut  584 
vijjujöoa ,    vidyud  -  uddyota 

315 
vüjü,  vidyut  585 
viipcua,  vriccika  237  y 


vimchua  237 

Vimjha,  Vindhya  70. 115-7. 

578.  633.  788 

vitfhi,  vrishtf  261 
vidava,  vitapa  755 
vidäama,  vi$agama  476  n 
vinaa,  vinaya  88.  195.  290. 

306.  48.  922.  43,  s.  avi° 
vinai  191  K 
vina   29.    163.    215.    86. 

349.  97.  402.  16.  586. 

44.  55.  711.  94.  842. 

45.  53.  912.  29.  44 

vinäna  928  T 

viniamsana  125 

vinidda  66 

viniväa  102 

viniväin  632 

vinivesa  983 

vinia  129  T 

vinoa  349.  843 

vinoana  487 

vinnatti  103 

vinnavana  964 

vinnana    251.    66.    673. 

928 
—  -guna  270 
vitta  611 

vitthaa,  °ia,  vistrita  407 
vitthada  387  (p.  LXI). 
vitthinna  852 
vimda,  vrinda  263.  560  n 
vimdilia?  741  % 
vimda  216.  394 
°vimdua  556 
vipatti  282 
vipariaraa  54 
vipula  309  T 
vippia     250.     315.    9  K. 

432  n 
vipphadda  887  T« 
vibbhama  5.  871.  91 
vimana  76  K.  118 
vimuha  76,    °hi  911,  °ba? 

923 
vimuhia  792 


«Vimva  151.  393.  435 
vimvähara  988 
°viraa  541 
virama  459.  606 
virala  113.  242.  85.  329. 

436.  541 
viralamguli  161 
virasa  53.  68.  253.  959 
viaraha    7.   24.   34.  40.  7. 

124.  53.  78  K.  235. 327. 

49.  74.  475.  86.  7.  516. 

72.   87.  670.  707.  22. 

39.  54.  92.  8.  806.  10. 

37.  40.  3.  6.  7.  8.  50. 

70 
virahakkhara  128 
virahanala  43 
virama  155.  839 
viridimvi  191  R 
virua  64.  494* 
viruddha  396.  515 
virua  293,  °va  K 
viroha  917 
vilaa  7.  156  T.  233.  817. 

90 
vilakkha2l8.346.51.420. 

82.  519.  905 
vilamva  588 
vilftsa  477.  548.  722. 867. 

71.  90 
vilasia  405 
viläsini  293  P.  803 
vilia,  vyalika  53 
viloana  970 
vilevana  151  n 
vilola  586 
viva,   in  Tt  ans  api  iva; 

nach  anusvara  290. 609. 

761.  82,  s.  via 
vivamia,  i/pad  550 

vivara  170.  220.  57.  428 

541 
vivaria  483.  656.  816 
vivaha  479.  645.  57 
viviha  548 
vivea  999 
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j/vif,  visai  738;  visamti? 

441  R;    —   avfcai  954; 

—  nivesia  256.  988,  — 

vinivesia  974,  —  pavesia 

965 
visa,  bisa  952 

-,  visha  142.  235.  517. 

699 
visamvadamta  517  n 
visamväa  618 
visatta  343 

visamthula    146.  714.  854 
visanna  586 
visama    31.   59.   227.   35. 

380.  505.  17.  96.  675. 

99  S.  758.  69.  90.  859. 

910.  75 
vbamiri,  l/^ram  52 
visamba,  viprambha  688  T 
visamoara  193 
visalaa  410 
visalerai  312  T 
visaha  148 

visiyä,  ve9ya  156  K.  361  K 
visuddha  424  n.  789.  994 
visuddhi  737 
visürana  829 
visüramta  414 

visesa  427.  89.  50.  90.  8. 
622.  46. 63.  75.  83.  799 

visesaa  938 

viha,  s.  -vahu0 

vihaipga  662 

viliadana,  vigha^ana  59 

vihamdana,  vibh°  912 

vihatta  615 

vihala,    vihvala  285.  471. 

880.  936 

vihalatnkhala,  vicjrilikhala  ? 

880  A.  936  A 

vihava,  vibbava  38.  320 
-  -sara  212 
vihava0,  vidhava0  540 
vihavia,  j/bhü  508 

vihi ,  vidhi  207.  35.  425. 
658.  789.  982 


vihua,  j/dhü  662 
vihura,  vithura  977 
vihula,  prithula  881  W 

via,  vija  228.  672 

— ,   dvitiya  86.  209.  409. 

659.  846.  p.  454 
— ,  pita  311  R 
i/^Yij,  viaqita  86 
vfnft  561 
vira  795 
visattha,    vi^vasta    175  n. 

376  y.  608 
visaddha,    vi^rabdha   175. 

376 
visaipbha  376  n.  437.  553. 

688.  725 

vu  ?  für  ho,  khu  6  K.  212  K 
vokka     195    S,     vukkihai 

281  K,  s.  /cukk 
|/  vukk,  bellen  664  S 
"l/vujjh,  s.  budh 
vujjbäamta  109  K,  s.  j/ksha 
l/vud  550  n,  vudda,  niv- 

vudda  37 
vuddha,    s.  l^vardh 
Vuddba  312 

vumda,  vrinda263n.  560.1 
vusaha,  vrishabha  460. 820. 

958? 
veanä  26.  64  n.  73.  717. 48 
veasa  645.  760  S 
veassa  232  K 
j/vear,  s.  "^tar 
vejjja,    vaidya    237.    363. 

602.  94b 
ve$ha  360  y 
vedasa  876  W 
vedisa  645  n.  760 
j/vedh,  s.  vesh( 
vedha  221.  360  S.  852 
vedhana,  veshtana  96.  220. 

21  K.  564.  790  (°na) 
vedballa,  vedhala  546  n 
vedbasa    T  bei   645.  760. 

876         * 
veni  273 


venugahana  637 

vem*a,  vrinta  359.  65.  98 

vemda  360  y 

"L^vep,  vevaipta  52.  648, 
veamana  312,  vevia  392 
(vei'a  Hem.),  —  parivevia 
392  n 

veria,  vairika  515  n 

j/>el,  °avesu  906 

velä  590 

|^vell  648  n ;  vellamta  599, 
—  uwellium  615,  uvvel- 
lia  508  n.  607,  —  padi- 
vellia  578  S,  —  samvellia 
648 

vella,  s.  uw°  591  n 

vellaua  368  n 

vellari  535  n 

vellabana,  °hala  599 

velli  802 

velhabala  599  n 

vevira  244.  616.  61  n 

j^vesbt  648  n ;  vedhia  289. 
564  n.  89  n,  —  avedhia 
108,  —  saipveddhia  696  n 

vesa,  vesba  449 

— ,  dvesbya  126.  273.  511. 
15.  24 

— ,  vefya0  890 

vesattana,  dveshyatva  267. 
488* 

vesa,  vecyä  156.  474  S. 
890.  p.  472 

vesini  474 

vesiya  156  K 

veba,  vedha  502.  725 

vebawa,  vaidbavya  632.  5 

vo,  vas  652 

voda,  vodha  550 

vodahi  392 

voinfa   R   bei   359.   60  (b) 

voipda  360  T 

vora  240.  419 

lAvol,  vyapali,  s.  unter  li 

volimdaa  254  y 

vollaa  605 
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vobitta,  vahitra  746 
V'Vyadh,     viyhanati    748; 

vijjhase  441,  viddha  394. 

409  S.  41 
y^vraj ;  vajjasi851  (vacc°A), 

vaccae  169,  vaccamo590, 

vaccamti  795 ;  vacca  21. 

160.355.588.851.944 

(cch),  vaccasu  415.  725. 

957,vaccaha688.725n; 

vaccihii    918;    vaccamto 

432.  vaccamana  19 
°wasa,  s.  para0 
yr9aüs,  äsarnsia  76 
x/^ak,  asakka  219 
y^ank,  samkaha  386,  saipk- 

ijjai509,  samkia333T. 

873;    —    ftsamkai   630, 

fisamkia  853 
l/^at?,  s.  satt 
yr9ap,  savai  324.  400 
i/^am,  nisammai  995,  ni- 

samia  29 
Y  <?ar  (s.  satt  ?) ;  sijjhamo ! 

507  S,  siijae  141  P ,  sij- 

jamta  347  S;  sina  84  y. 

141   n,   —   ucchiramta? 

995  (che0  A),    —   visij- 

jamti  485  S 
]/(?al,  ucchalia  170.  626 
y  9a,  nisia  595 
yr9&s,  s. sah;  siftha  574.776 
yr9iksh,  sikkhai  477.  524, 

«amtu    392;    "iura  862; 

°ia  477  (as°).  690.  825, 

dussikkhia  605.  29;  sik- 

khavesu  750.  948,   sik- 

khavia  352  (°aia  K),  — 

anusikkhia  464 
y^inj,  simjiawa  392 
r/"cish,  visesei  43,  —  an- 

ucchüdha  526  R,  —  pari- 

sesia  401.  71 
y/  9!,  sai'a  254  S  (supta) 
|/r9u,    süna  636  (sona  T), 

sunna  870 


1/9UC,  soasi  517,    —  anu- 

soa'i  769 
y  9udh,  suddha  35. 59. 998, 

—  visuddha  424  n.  789. 
994 

l/^ubh,   sohasi  387,  sohai' 

68.  243  T.  560,  sohamti 

681,  °te  638  n;  sohamti 

80 
/^ush,  süsai  400  y.  534. 

693,  süai !  534  T ;  süsamta 

414  n;    —   osüsai   262; 

vasuaamti(?)   681  n;  — 

parisosia  628  n 
y'9ya,  säna  684;  —  asana 

625  n  ' 
j/crath?  s.  sudhia  324 
j/^raddhä,  saddahimo  23 
l/^rabh,  s.  visaddha 
y^ram;  nisammai  772;  — 

visamämi  881 ,  visamasi 

49,  visammihai  576,  vi- 

samamtena  746 
y  9ru  ;•  sunämi  590  R,  suna'i 

633 ;  sunimo  518,  sunamti 

704;    sunasu   103.    924. 

72 ;  soum  2.  644 ;  soüna 

54.  496.506.708.990; 

sunamti  418.  874;  suv- 
va'i  46. 962,  sunnai  46  K, 
suwamto  805;  sua  198. 

321.  431.  711.  915.  59, 

asunia   345  *(?).   66  S; 

—  nisiia  797 

]/  9lägh ,  salahamäna  346, 
salähanijja  12 

i/9vas,  sasai  633.  60  y>, 
sasamta  547;  —  äsasu 
70.  566;  äsasamti  784; 
a-sasia  247  K;  —  üsas- 
ium  258  (ucchas0  K). 
884,  usasia  312  K,  uchas- 
ita  117  K;  —  samüsas- 
amü   625;    °sa/nta   606; 

—  nisasai  296,  °samta 
73;  nisisyjai'  896 ;  nisasia 


141(!).361R.6.82.956; 

—  visasai  511  R ;  s.  vi- 
sattha 
sa;  so  17.  73.  84.  6.  95. 
98.  106.  37.  9.  44.  63. 
75.  203.  25.  51. 68.  343. 
51.  93.  400.  13.  20.  78. 

97.  9.  512.  20.  5. 35.  6. 
58.  92.  619.  83. 707. 15. 
24  n.    78.   815.  55.  6. 

92.  908.  30.  2.  5. 97. 8, 
sa(!)  ko  vi  993;  —  sa 
31  K.  57.  72.  96.  126. 
38.  40.  62.  78.  82.  9. 

93.  4.  262.  71.  2.  318. 
37  K.  52.  452.  82.  98. 
511.  2.  88.  613.27.39. 
78.  700.  5.  18.  56.  71. 
810.  77.  918(!).  39. 47. 
83.  4.  93;  sa  ccia  88. 
759.  947,  sa  ccea  939 

sa,  sva ;  s.  saana,  sacchamda, 
sahattha,  sahäva,  sahiaa, 
sawassa 

saa ,  für  sua  (^uka)  in 
pfisaa? 

— ,  9ata  3.  23.  101  n.  72. 

98.  260.  333.  500.  49. 
600.  89.  98.  708 

°saaa,  cataka  709 
saamgaha  287 
saajjia,  °iä  36.  9.  335. 84. 
88.9,  jjhSTRetr.p.358 

saana,  svajana  363 
— ,   cayana   33.  133.  368- 
545  T.  6  T.  669.  911 

saanha,  sai*°,  s&irisooa  388. 

405.  506.  77  n.  99. 620. 

24.  726 
saam,  svayam  851 
saala,  sakala  156  (°loa).460. 

527  R.  31.  93.  618. 59. 

69.  72.  4.  758.  62. 875. 

902.  87 
saalapariharahiaa  987 
saa,  sada  861 
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safisa,  saka^a  249  n.  609  S. 

918 
sai,  sada  762  S 
saia  254  S(supta!) 
saikovana  493  T 
sainha,     satrisbna   405  y. 

506  B.  77  n.  99  y.  620. 

24.  726 
sai,  sati  228,  s.  asai 
saüna,  ^akuna  261.  85 
saünaia  220 
saüni  874 
saünia  810 

saümara,  suku0  189  P 
samlava  678 
samvarana  199 
saipvahana  464 
samsaa  158 

saipsagga  756  S.  821  Hern, 
saipharana,  l/bhar,    smar 

222  T 
sa-kaaggaha  213.  551 

—  -kajjala  302 

—  -kouhalla  21 
l/sakk,     parisakkae     951 

(°ai  A)  ,     «fckamti    997, 

parisakkia  608 
sakhi  343  K,  s.  saht 
sagga,  svarga  125 

gamia  167 

sagghi^a  452  W 
saipkaipta,    ]^kram  697 
saipka,  9anka  183. 302. 96. 

537 
saipkaula  166 
samkin  55  K.  873 
saipkira,  °ri  206.  333.  583 
samkula  492.  618  S.   710 
saipkea,  °keta  318. 65.  628. 

93  (°aa) 
saipkelüa  696  (ka°?) 
samkha,  «jankha  4.  300 
aaroga  529  n.  69.  647.  59. 

955 


saipgama  211.  35.  479.  91. 
834.  58 

samgara  998 
lAsamgb^aiis?),  asamghia? 

707  n 
satngha  308 
saipgbädi  419 
sacca,    satya;    °cam    Adv. 

12.  219.  39.  42  K.  478. 

522.690.864.912.67.86 
saccaaip  405 
saccavaana  861 
saccavia  478  n.  539.  809 
saccbamda,     svach0     691. 

890 
sacchaha,    sacbäya   5.    45. 

238  K.   308.  533.  80. 
681.  761 

sacchfta,  sacchaya  867 

-|/saj,  äsatta  721 

l/  sajj,  sajjei  1000;  sajjesu 

962,  sajjeha  780  n 
saj-jana  186.  320 
sajjäuha  616 
sajju,  sadyas  597 
^sajjb,  parisajjhae?  951 
samjamana  291 
saiyyivana  336 
samjhä,   saipdhyä    1.    448. 

570.  697.  875 

y'satt,  sarp?  osafta'i  856 
(visarpati),  —  bosafta- 
mana  828  (vyavasarp0) 

saftha,  shasb{ba  600 . 

sa-naa^a  294 

sana-vadiä  9 

sa-naana  294  K 

sa-näha  143.  791 

saniam,  9anais  103.  458. 
583  n 

sanisasia  956 

saneha,  sneha  619  B 

sanebala  461  n 

saiptMna  662.  756 


1)  statt  nimajj0. 


samthula  714.  854 

samda,  sbanda  8 

samdha,  shandha  695 

samniha  258,  618 
sanha,   (jlakshna  214.  723 

satanha  388.   506  W.  77. 

99  n.  620  T.  4  T 
satinba  624  S.  726 
satta,  sapta  3 
— ,  sattva  817 
sattadala  621  S 
sattama  698 
sattalä  621,  °li  B 
sattasaa   101  n.  500.  600. 

98 
sattasaaa  709 
sattasaia  p.  450.  4.  8.  65. 

72.  81.  95 
satti,  ^akti  384 
satta,  9atru  596 
sattba,  särtba  219  K.  406. 

540.  647  n 
— ,  svastha  478  n 
sattbara  879  A 
l^sad,     siamti     874;     — 

osanna  382  (si  y),   ava- 

sinna  B;  —   äsanna  94. 

479.  645.  57.  806,  äsäia 
799,  —  ijdsajjai  669  T  "). 
772  T,  nisammaü  772 
(s.  $ram !) ;  nisajjasu  530  T 
(sijtfB);nisajjihisi669T; 
nisanna    108.    16.    262. 

315.  409.  530  n.  654, 

nisatta  108  K,  —  pasia 
345.  84.  466.  750.  927. 
68;  pasanna  465.  706. 
844;  pasäemi  215.  488, 
pasäesi  184,  pasäaipti  91 ; 
pasaissam  488  n;  pasä- 
euip  524;  pasäamäna  745, 
pasaia  277;  —  visanna 
586 
sadda,    9abda    283.    431. 
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506.  61.  88.  64?  n.  61. 

85.  7.  711.  76.  815.  92. 

959 
sadda^a?  637  R 
saddah,   s.   j/^raddhä 
saddüla  742 
saddhft,  9raddhä  472.  745. 

50 
saddb&lua  642,  °lui  415  n 
saddhaluni,  °luri  415 
samt,  saT  124 
samta  513 
samt&va  76.  183.  385.  99. 

677.  736 
samthara  879 
samdasana  (!) ,    saipdar9ana 

342  K 
saipdäva  817.  994 
samdira,  syandira  575  T 
samdesa  342.  833 
saipdeha  588 
samdbana  756  T 
samdhi  615 
sapallava  782 
sappa,  sarpa  552 
sappurisa  113.    285.   380. 

580 
sabbhäva  41.  99. 199.  274. 
86.  353.  7.  401.  53.  89. 
759.  829.  60.  900 

sabbhävia  32  n.  913 

sabhaa  577 

sabbamara  886 

sama  142.  247.  380.  502. 

675.  758.  832 
— ,  (jrama  881 
samaa,  samaya  5.  275.  324. 

98.  448.  71.  712 
samaam,  samakam  61.  235. 

502  y.   627.  702.   31. 

878 
samaa-nnua ,    samayajna 

405 
samakkham  370 
samagga  986 
aamatta,    s.  1/  «p 


samattba   243.  85  K.  320. 

64.  703 

samamtao  675 

samam  102.  64.  295.  358. 

74.   452.  645.  57.  60. 

93.  757.  865 

Samara  966.  77.  96 
j/samartbay;    °attbaium 

364  K,  °attheum  y,  — 

°atthiüai  730 
samahia,  samadhika  647  T 
samägama  60.  209 
samadbatta,    «rabdha  287. 

437 
samäna  228 
samäsamga  991 
saraiddhi  691  n.  970 
saraunnaa  276  S 
samutturpga  364  K 
samudda  388 
samuppäa  184 
samubbbava  408 
samuvvigga  492 
samuba,  sammukha  87.210. 

515.  603.  61.  756.  927. 
90 

sampall,  sarapad  518 
sampaana,  °pradäna  68 
sarnpatti  282 
sampuda  62.  270 
sampunna  207 
samvamdha  424.  657.  77  n 
sambädi  419  T 
sambbama  471.  714 
sambbarana,    l/smar  222. 

377 

sambhüi  656 

sammuba   87  n,    °bf  911. 

80 
l/^sar;    sarai"    278  K;    — 

anusaramti  331,  —  osarai 

•  •  ' 

74(apa°).532;osara4l7. 
707,  °rasu  451,  avasaraü 
991 ;  osaramta  18.  393  n. 
933;  osaria  351.  93. 
936 ;  osaria  69  ;  —  samo- 


sarasi732,  "rat  278. 758. 
934;  samosara  946;  sam* 
osaramta,  Hi  192;  sam- 
osaria  661.  779.  86; 
—  nisarai  49  n,  nissaraT 
738;  —  pasaramti  451; 
°ramta    638;    °ria    115. 

237  W.  377.  589.  757, 

pasia    920.    3;     pasarei 

454;  °remti  766;pasaria 

57.  115  K.  560.  729? 

sara,  saras  491.  624.  953 

— ,  smara  712.  998 

— ,  9ara2l0.326.81.424. 

1000 
— ,  9arad  712 
saraa,  saraka  535.  51 
— ,    9arad    186.  535.  63. 

624.  81.  91.  5n 
sarana,   9arana   297.  714. 

74.  991 
sarabba,  9arabha  742 
sa-rabbasa  156  S 
sarala  268  T.  73. 306. 424 

30.  720.  867 
sarasa   300.  83.  427.  534 

625.  84  n.  892. 962. 95 
sara-savana  427 
sa-rabasa  809 

saräa,  saräga  405  S 
sari,  sadri9  54 
sanft,  sarit  105.  729 
sariecba    8.    186.    279  T. 
681  S.  781.  878.  985, 

S.    SÄ° 

sarisa,   sadr^a  12.  44.  59. 

114.  213.  31.  63.  512. 
641.  81.  995 

sarisaa  860 
sarisakkbara  450 
sarfra  49 
saroraba  730 
sa-rosa  192.  731 
"l^sarp,  s.  sa^ 
salakkhana  428 
saläbaua,  9läghana  114 
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salilü    1.   18.    170.  85.  6. 
541.  611.  763.  837.81 

Salivähana  467  S 

sa-lona  316 

sa-lohia  563 

savana,  9ravana  398.  618 

savatti,  sapatni  79.  106.  73. 

212.  529.  98.  981 
savala,  9aval&   185 
savaha,    ^apatha    333.  57. 

519.  776 

saviana,  savodana  585 
savina,   svapua  911  T  (s6 

Cod.) 
savilakkha  209 
sa-visa  111 
savisaipthula   146  n 
savbesa  490.  8.  622.46.  63 
saveana  585  T 
savedasa  876  (dh  T) 
sawa,  sarva  71.  376.  449. 

77.   512.  93  T.  618  T 

731.  62  S.  825,  38.  54 
s&vyaipga  234.  344.  440. 

679.  99.  929 

sa-vvana  ,  savrana  801.  86 
savvatta  115  K 
sawatto  854 
savvattha  115.  820 
sawatthäma  567 
sawado  287 
savvari,  ^arvari  655 
sawassa,  sarvasva  229 
sawaha  703?  897  (üha) 
sawäara  652 
sa-samkam  396 
sa-saipkirullava  333 
sasiara  562 
sasin,  Qa^in  197  T.  302. 19. 

968 

sasimuht  148 
sasiviniva  151 
sasuia,  9va9ura  959 
sasüa,  sa9Üka  569 
|/"sass?,  pasassai  409  T 
sassa,  sasya  691 


sa-ssahäva  268  K 

"L^sah,  sahai  7.  56.  545  n. 
49,  sahämimo(!)  904; 
sahasu  886 ;  saharata 
510  R;  sah\ijai  43 ;  sahia 
97.  831;  sodhavva  18, 
sahania  363  ,  a-sajjha  ? 
219  K;  sahavemti  327, 
—  uchahainte?  638,  — 
visahimo  376 

°saha,  y  sah  148.  768.  817. 
904.  42.  1000 

— ,  °9akha  230 

saha,  Adverb.  372  T.  764 

sahaära,  sahakära  331.  608. 

783.  5.  1000 
sahajjhira  335  S,  s.  saajjia 
sahana  71.  715.  840 
sahattha,  svahasta  194.  K80 
sahatthatalam ,      sa  -  hasta0 

263 
sahasä,  Adverb.  23  S.  57  B. 

297.  301.  459.  809  T. 

936.  80.  91 
sahassa  182.  303.  903 
sahäva,  svabhäva  159.  268. 

85.  304.  6.  26  T.  80. 
424.  30.  509.  698.  708. 
20.  36  n.  73.  5.  867 

sahiaa,    sahridaya   237  W. 

989 
— ,  svabridaya  489  R 
sahiana,  sakhijana  346  K 
sahia,  sakhi  145.  206.  457 
sahia  ana,  sakhijana  127 
sahyainpia  158 
sahibhanigi  913 
sahiri,  y^sah  47 
sahisattha  540 
sahi,  sakhi   10.  5.   60.  9. 

131.  44.   77.    237.  44. 

356.  81.  92  T.  412.  53. 

82.  6.  619.  703.  23.  43. 

810.  24.  40.  60.  80.  1. 

85.  97.  900.  35.  6.  56. 

60.  2.  96,  s.  piaü 


sahoara  988 

saara  403 

sanli    269.    607  y,     °kali 

269  K 
sä  na,  9yäna,  9.  1/ ^ya 
sännräa  673 
sänusaa  77 
i/sadh,  sähei  185;  asajjha 

219  K;   —    pasahia  79. 

578.  937 
sabhuli  607  T 
säma,  9ama  684  S 
— ,  9yfima  969 
sämanna,     sämänya     891. 

969 

sämattha  749 
sämalamga,°gi,  9yama°556. 

937.  98 

sämalijja'i  180 

sämalt    123.    80  K.    3.    9. 

238.  576  S.  764 

sämasavala  185 

y^sämay ,    9yämäy  ;    samai 

180,  samaia  560 
sämäia,  samäjika  560 
sämi,  svämin  91 
sämia,    svämika  130.  254. 

664 

sämini  254  R 

sämiddhi  426 

sära  212.  90 

sari,  9&ri  553 

— ,  Figur  138 

säriä,  Vogel  590 

säriccha ,     sädrikshya     30. 

94.  207.  58?  K.  63  K. 

79.  512  R.  641  n 
särijjai,    von    säri,    sadri9 

953 

Säla  3T 

sälamkära  3 

Sälahana  467.  709 

sali,   9ali   569.   691.   788. 

821 

—  -chetta  9.  568 
°sälin  788 
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salüri  391 
säloa  130 
sftsa,    cvasa   141.   7.    333. 

859 
säsaa,  9&9vata  247 
säsü,     9va9rü    336.    493. 

784 

j/säh,    ^äs;    sahämi    877, 
sähemi  760.  877  A,  säha'i 

257.  396.  543,  sähämo 

602,  °hamti  870,  °hamte? 
638  n;  sähasu  90.  337. 

47  R.  453. 89.  517.  690, 

säheu  550;  sähemti  860; 

sähia  290.   889,    siftha 

574.  776 
sähagga,  9äkhägra  662 
sähataru,  9&khätaru  964 
sähasa  154.  87.  231 
sähä,    9&kha   103.   21.  67. 

532 
sähävia,  svabhävika  225 
sahina,   svädhina   39.  197- 

305.  16.  516.  714 
sähu,  sädhn  363  R 
sähuli  269  R.  607 

sia,  ^ita?  560  n 
— ,  ^ata  333  y 
siaa,  sicaya  877.  98 
siabbha,  sitabhra  681 
siam,  svayam  350  K 
siara,  ^ikhara  529  y 
simha(!)  175  n 
sikkaria,  9itkrita  392 
sikkära  721 
sikkhä,  9iksha  590  n 
sikkhävaa  348 

°sikkhiri  378.  663 

sirpga,  9iinga  460.  561 
"j^sic;     sippamta    185  R ; 

sitta  117.  66.  668.  798; 

—  parisitta  185,  —  sam- 

sitta  185  K 

sicaa291.  508.  723.877A 

sijjana,  i/sad  677 
sftjä,  <?ayyä  669  R 


sijjira,  |/sad  465  S 
sijjira,  /svid  407.  8.  774 
simjiavva,  l^inj  392 
simjini  54 
sittha,  s.  j/^snh,  9äs 

sidhilal33.230.324.60R. 
717 

sina?   798 

sineha,  sneha  113. 35.  99  K. 

316.  619.  77.  763? 

sinna,  "j/sad  u.  l^svid 
simdüra  300  S 
simdüria  300 
simdhava,  Salz  681 
sipp0,  s.  sie 
sippa,  9i1pa  590 
sippi,  9ukti  4  W.  62 
sippira  330,  'ppira  K 
l/simasiin,  siinisim;  °amta 

561 
sira,    9iras  529.  682.  916 
siri,    9ri    606.  98  (°Häla). 

752. 82.  816. 953.  77. 95 
—  -kamtha  75 
sirisa  56  T 
siri-sahoara  988 
sirisa,  9irisha  56.  839 
siromani  970 
siläala  638 
siva,  9iva  812 
sivina,    svapna   397.  487. 

727  n.     807.    911  (sa° 

Cod.).  47.  99 
sivinaa  93.  397.  423.  835 

sisira,    9i9ira  8.  426.  579. 

781.  819.  925 

sihara,  9ikhara  34.  70.  116. 

282.  529.  86  n.  662 
sihä,  9ikhä  407.  15 
sihi,   9ikhin  52.  173.  430. 

799 
— ,  Feuer  13.  735 
s?a,  9ita  77.  186.  560  n. 

771.  4 
siala  53.  753.  73 
siälua  770 


sina  (s.  jhina)   9inia  84  y. 

141  n 
simamtaa  684 
sima  168.  684  n.  751 
sila,  9iia  36.  59.  355.  525. 

666.  706.  29 
—  -khamdana  218 

•     •        • 

sisa,    9irsha  78.   331.  56. 

70  T.  2.  469.  642.  76. 

84 
sisaa  372  S 
sisahaa  809 
siha,  sinha  175.  976 
sihu,  sidhu  545 
su°,  sva  194  K.  363  n 
sua,  suta   107.   200.  336. 

59.  402 
— ,  suha,  sukha  324 
— ,  9ruta  198.  915 
— ,  9uka  in  pumsua  563  n 
suana,  svajana(!)  363  n 
— ,  sujaha  94.  224.  50.  65. 

72.  319.  20  y.  1.  710 

suanu,  sutanu  269.  354  B. 

84.  466.  517.  681. 924 

suamdha,  sugandha  13.  51. 

299.  329.  573 
suarodhi  299  T 
suä ,    suta    410  T.   82  E. 

602.  863 

suira ,    sucira    137.   89  B 

214  K.  490 

— ,  svaira(!)  490  % 
suisuha,  9ratisukha  653 
suurisa,  supurusha  282  K 
sukaa,  9uka  563  n 
Sukai  101  n.  500.  600 
sukalatta  975 
y  sukkh,  9iishk,  'amta  414 
sukkha,  9ushka  263 
^sukh,  suhami  617;  suh*- 
vesi  85 ,  «Vei  168.  333, 
üvaü  617  n,    °vemti6l 

261.  651 

|/sukhäy,  suhäaT  617 
sugamdha  51  K 
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succhäa  867  A,  s.  sa° 
sutia,  klänta  360  x*  cf-  su4ia 
sufthu  236 
sudia,  klänta  324  T  (dh  R). 

60  T,  cf.  suhia 
sunaa,    9unaka    550.  688. 

90 
sunaha,    9unaka    138.    75. 

550   n.     688  n.     90  n. 

765 

sunia,  9ruta  345  ir  ?.  66  S 
suniä,  $unikä  689 
sunna,  9una  870 
— ,    9Ünya  60.  335.  64  S. 

56.  73.  770.  961 

sunnaa  296 

stirmaia  26. 169.  90  K*.  611 
sunnahiaa  386  S.  707.  66 
sunha,  snushä  241  K.  54. 

336  R.    483  R.    93  R. 

632  R  784  R.  959 

suta(!)  197  K,  s.  sura 
sunnära,  suvarnakära  191 R, 

s.   sonara 
sunnovasa  354  R 
sunha,  sükshma  214  n 
sutta,  supta,  s.  j/svap 
— ,  sfttra  63.  153 
sutti,  9ukti  4 
suttha,  svastha  478 
sudiftha  225 
sudukkhidä  226  T 
suddhaa  352  K 
sumdara  262  n.   469.  92. 

597  n.  674.  739.  877  A. 

940.  7,  °r?  66.  84.  303. 

466  Hern.   70.  609.  67. 

70.  823.  68.  91.  926. 72 
supnrisa  282 
y  snmar,  s.  smar 
sumahilä  84.  514 
sumuha,  °hi  346  K.  911 
i/^sur,    svar;    surasuramta 

74  (surusur0  K) 
sura,  Gott  406 
suraa,   surata  23.  56.  155. 


56.  209.  74.  413.  74  n. 

77.   9.   83  S.   522.  48. 

656.  70.  717.  21.  2.  998. 

p.  454 
surakkhia,  surakshita  333  K 
suracäva  585.  808 
suranaha  864 
surabhidaru  891 
surasa  406 
sura-samdha  991 
surahasa,  °rabhasa  354  K 
sorahi,    surabhi    317.    66. 

624.  79 

—  -mäsa  1000 

sura  97.  197.  550  n.  715 
sulaha  466.  628 
suviaddha  890 
suvina,  svapna  R  bei  397. 

487,  740  (?) 

suvinattha,   i/^na9  740 

suvinia  129  T 

susuia  ?  583  R 

suha,    sukha    29.   31.   99. 

100.    52.  64.    209.  69. 

306.    23.  4.  38   54  K. 

407.  8.  21.  8.  64.  5.  75. 

87.  513.  42  R.  59  n. 
652.  3.  74.  84  n.  717. 

32  n.  65  (Adverb.).  835. 

88.  910.  45 
suhaa,  sukhada  653  T 

— ,  subhaga  6.  32.  51.  67. 
85.  90.   182.   94.   228. 

49.  317.  37  K.  52  T.  3. 
75.  6.  93.  418.  40.  50  n. 
66  n.  82.  9.  512.  3.  51. 
604.  17.  67.  703.  27. 
50  n.  65.  805.  52.  60. 
95.  905.  6.  26  41.  3. 
48.  63 

suha-ucchaa,  sukhaprichaka 

50.  1.  317  (°ia) 

—  -puchiä  317  T 

—  -rasa  156 

sutta  26 

suhäe?  591  R 


suhay,    suhäv,    s.    l/sukh, 

sukhäy 
suhäsia,   subhäshita  p.  450 
suhia,  sukhita  360.  418 
— ,  suhrid(ay)a?  339  K 
— ,    müde    32£  S.    39  K. 

60,  s.  sutia,  sudia 
suhena,  Instr.,  leicht  795 
suhelli,  sukhakeli  211.  61. 

88.  368.  559.  894 
suholi  559  T 
j^sü,    psua  65,    —    pasü- 

amäna  123,  pasüa  259 
süa,  9Üka  und  9<>ka  569 

süi,  süci  394.  502.  725 

l/süc,  süijja'i  329 
jAsür,  sürai  38  P;  —  vi- 
sürai  454,  °süramta  414 
süra,   sürya  130.  51.  269. 

332 

"surana  829 

sülä,  9üla  64 

se,    masc.    21.    3.   31.   46. 

84.  165  R.  93.  574.  776. 

830.  918,  —  fem.  12. 

56.  78.  101  R.  29.  59. 
213.  6  K.  78.  92.  6. 
323.  67.  8.  438.  63.  87. 
96.  8.  674.  711  n.  67. 
71  n.  828.  994 

sea,  seka  799 
— ,  sveda  278.  341.  59. 
69.  767.  828.34.41.81 

seamsua"  646 
seulla  358,  °nna  K 
seullia  440.  723 
seodda  723  n 

seJJa>  cftyya  669  n 

sena  980 

semdhaya,  Salz  681  S 

seriha,   sairibha   172.   742 

(°bha  n) 
seva  812 
sesa,  9esha;  Adj.  u.  Subst. 

57.  91.  149.  89.  232. 
385.  513.  605.  72.  753 
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°sesia  960 

seha,  9esha  605  S 

sehara,  9ekhara  16 

sehalia  412.  959 

soa,  9<>ka  501 

— ,  9osha!  692 

soana,  sopana  278  K 

sokkba,     saukhya    125  B. 

42.  58.  325.  465.  670. 
722.  895.  929.  31.  75 

soccha,  sükshma  214  S 
sonära,  suvarnakara  191 
sonha,  sükshma  728 
sonha,  snusbä  59.  107.  241. 

336.  461  n.  83. 93.  632. 

717  n.  84  n.  951 
°sotta,  srotas  246. 552.692  n 
sotthi,  svasti  244 
sobhagga  460  T 
somara,  snkumara  189,  alaT 
Somitti  35 
soväna,  sopäiia  278 
sohagga,  saubhagya  69.  79. 

119.  20.  231.  447.  52. 
60.  582.  628.  89.  712. 
955.  86 

sohaggaa  635 

sohä  180.  427.  920 

sohira  512 

sohilla  548 

l^skand? ,  akkham^ai  44  D 

l/skhal,  khad,  khal;  khal- 

arpti  832,  khal  aipta  370  T. 

446.   547;    khaHa    192. 

244.  334.  418.  662. 
909,  —  akkhadai  44,  — 
parikkhalamta  859 

"jAtangh?,  s.  thangh 

j/stabh,  thaddha304,  Jad- 
dha  (bftaOod.!)  K,  ttba- 
dha  S  ;  tbaddha  537,  — 
utthepei?  724  B;  uttham- 
bhia  924 

j/star;  vitthaa,  °ia  407; 
vitthintia  364.  852 

l/sthag,    8.  }akk,    dhakk; 


thaesa  607 ;  thaissärp 
814;  thaiom  364;  thaia 
570;  —  utthaggei  724 n, 
utthaia  570;  —  sam- 
utthamm  364  S 
|/stha;  thftsi  481,  tbai  217. 
424  n.  656.  889.957?; 
citthasi  289  B™.  962, 
citthai  837.  957;  cigfcaü 
735;  —  °tthia  421 ;  tbia, 
•tfhia  19.  87.  107.  16. 
32.  205.  34.  9.  56.  96. 

98.  304  y.  36  S.  67.  77. 

99.  453  n.  587.  62.  96. 
97  n.  692.734.53.800, 
32;  tbavei  299.  641 
(p.  LXII);  tbavttjamti 
858  B;  thavia,  tfhavia 
597  b.  965  ?  —  üfthaipta 
382;  utfhavesi  390;  — 
abbu^hamtf  886,  s.  ab« 
bhutt0;  —  ^ifthai  317. 
491;  nitthia  309;  — 
vinitthia  309  T;  —  pari- 
fthia  4;  —  patthia  160. 
399.  635.  882;  —  sam- 
th&i  268.  456.  79 ;  sam- 
eifthai  268  6;  sarnfhia 
102.  43.  227.  411.  3. 
626.  787.  855;  samtha- 
vauiti  39 ;  samthavia  977 ; 
—  parisamjhia  114 

|Ana,  nhaa  189 
yrsnih,  niddha  680 
y'snu,  panhaai,  °nhuai  409. 

62 
l/spand,  viphamdamta  822 
v/spar9 ,    phamsemi    751 ; 

phiftha  93 
T^sphat,    s.    phad,    phal; 

bhadia?    230  S;  —  up- 

phadai  171 
i/sphal,     s.   phal;    aphäl- 

iöna  992 
T/"sphut,     s.    phitt,    pbid; 

phudasi  401,  phuftaS  797 ; 


phudasu  401,  phudau? 
798,phuttaü228;phut^i- 

hisi  768,  phufcibai  281; 
phut^amta  204;  phudia 
62;  —  pupphodai  483, 
«damtf  145 

1/  sphur ;  phuramti  284.732 ; 
phur&ttita  192 ;  pharial37. 
409  T.  519  n.  697;  - 
papphurai  649 

j/gmar,  sumar,  mhar,  batr, 
bar(T) ;  sumarami  999  ;u- 
maramta  388  S ;  suraaria 
774;—  bharimo  22. 7& 
108  (bar0  T).  92.  226. 
368.  903,  bbarasi  389. 
601 ;  bharhup  334,  bbari* 
Öna  60.  334  ;  bhara»fr 
(hm&r«T)381.3;bhtfai, 
smaraqati  334  B,  harat 
941;  —  pasmar^hisaO) 
348  S;  —  vfeatai  (vi- 
smaryate!)  861  8;  vi- 
roharijjasu  348  B;  visaria 
361,  visumaria  361  KT; 
—  saipbharimo  903;  saqa- 
bharainta  755;  sambbar- 
ijjai  95.  413,  saipWiaria 
914.  74,  «riavva  95 

j/sraarsh,  s.  marsh 

l/smi,  vimhia  824 

|/svakk¥,  s.  sakk 

)/svap;  suvasi  65»  isafl 
66;  3*ai31.7l7C*iiT, 
°vvai*  B);  sttvasu  804, 
suaha412(nvaba,°bakA); 
sottuip  379.  412.  775?. 
910,  sabiunO)  379  W; 
suppaü  412.  906;  Mtta 
26.226.54T.368;sal8(!) 
254S;— ptsuvasa854K; 
p«8atta27.648.807,pt- 
sutta  824 

ysvid;  sftida  407n.  8n; 
sinna  244. 382  »;  -  p*- 
sfflai  771,  pa»°  a 
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°ssa,  °sva  s.  savvassa 
°sslsa,  cväsa  859 
°ssiri,  cri  9?? 
haa,     l/^han,    verwünscht 

258.  372.  587.  617.  94. 

706.  825.  938.  48 
-,  bhaya  T  bei  380.  588 
haaggama    164.   468.  809. 

84  W.  957 
haÄsa  281.  430.  8. 68. 718. 

821  Hem.  88.  930.  68 
hanisa  110.  471.  710.  952. 

53 
hamho  930 
hafta,  Marktplatz  794 
haftha,  y'bhrac  654  T 
hana,  dhana  715.  801 
"hananita,     j/bhan  828 
hanida,    y'bhan  963 
haniri,   j/bhan  208  T 
hamdana,  l/bhand  912 
hattha,  hasta  14.  84.  165. 

94.  8.  236.  7  S.  51.  83. 

307.   12.  4.  80.  59.  83. 

91. 2.  404. 81.  533.  62a. 

89.  46.  8.  80.  715.  23. 

26,    agga0   391,    keca° 

446  n,  gala" 
hatthaa  453  T.  62 
hatthabhalla  586 
hatthallamta,  hallamta  637R 
hatthahatthi  179.  229.  581 
fcatthi-ula  116 
hatfhin  951 
hada,  hrada  186  K 
j/han;   haa  20  K.    f  29  K 

(har?).487.9l6.44(har?), 

s.  haa   apart;   —     ähaa 

128  (har?).  295. 302. 35. 

81.  405.  561.  95.  668. 

809;  — udtttiaa508;  — 

ijihaa   118,  —    vftiihaa 

632  n ;  —  pahanasu  456  S ; 

pahaa536.687.898;  — 

asaiphaa  22 
hanida,  hamdi  200  B 


ham,  aham  441 
hamira,  j/bhram  180  T 
i/"hamm,  annhammia  ?  694 b 
i/har;  haremi  705,  harasi 

89.  877.  923,  harai  214. 

399.545.621.984,  har- 

aipti  274.  542  (hoiptü). 

46;    hara  991;    harihii 

143;  hariüna  452;   har- 

fflal  452,  hirai  87.  310. 

3l>;  hiramta  105.331; 

haa  (oder  j/  hau  ?)  20  K. 

129K.944,hla455.74B. 

87  R;  —  anuharal  303; 

—  ähaa  128  (han?);  — 
abhyähar  s.  appfth;  — 
pratyähar  s.  paccah;  — 
väharaY908,  väharaü  131 ; 
°ramta  504;  vähijjamtl 
869 ;  vähitta  416,  —  sam- 
uddharai768,°dharia594 ; 

—  parihara  747. 87,  °rij- 
jäsu  521;  °rium  979, 
öramtal69;ftria398(°da 
R),  °riavva  227;  —  pa- 
harasu  456 

hara,     ghara    121  K.    72. 

237  K.  301.  13.  553. 

760,  s.  Ajja°,  kulau,  padoö, 

palo0,  r&i*  laä° 
— ,  dhara,  s.  jala1* 
— ,  bhara  160.   268.  735. 

994,  s.  thana0 
Hara  697.  764.  991 
haraa,  griha  772 
harana,  yliar  950 
— ,  |/bhar  52TT 
— ,  l^smar  941? 
haradevaä ,     grihadevata 

194  K 
Hari  406.  11.  816 
haria,  harita  259  T.  695 
— ,  bharita  &03T.  932 
hariäla,  °tala  9 
hariha  589.  633,  °nt  595 
haridda  246  K 


harilH,  bhar°  546 
harisa  23.  312.  822.  56 
harisaä?  797 
hala,  Pflug  165  R.  795 
°ha1amkhala,    "crimkhala  ? 

880  A 
haladd!  246  R 
halamuha  324 
halahalaa  21.  780 
hala!    430.  893.  9.  901. 

30,  haläo!  127  T 
haläli  692 
°halia,  phal0  6 
halia,  halika  107.  317.  60. 

88.  568.  695 

—  -utta,    putra    84.    180. 

373.  456.  605.  751. 
865 

—  -namdana  602 

—  -dhüä  864 

—  -vahuä  862,  -vahü  257. 
769 

sua  863 

sunha  959,  -sonhä  241 

haliddaa  863 

haliddä  58.  80.  246 

hallainta?  637  R 

hallaphala  79 

havesl  (?  tavesi)  727  R 

havva,  bhavya,  s.  ahavva 

•j/has;    hasai   6.  41.  296. 

538.  882,  hasainti  645; 

hasa  818;  hasiüna  351. 

658;    hasaipta,   °ti    86. 

130.  57.  618.  983;  has- 

ijjasi  818,  °jai  14.  145; 

cjaül64;hasiall2.263. 

89.  346.  60.  504.  14. 
26.  723.  867 ;  häsia  264. 
607 ;  —  uvahasia  60  n, 
ohasla  60.  484  (?)  T;  — 
pahasia  200.  702;  — 
vihasijjaü  164  K,  vjhasia 
200  K 

hasia,  Subst.  514.  608 
hasiri  174.  519.  28 
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Y  hastay,  avabatthifina  158, 
avahatthia  353. 484. 999 

hä  hä  218.  754.  960 

j/ha,  hina  320;   —    pari- 

hina  151 
haa,  bhr&tar  872 
hara   429.  46.   671.   832. 

994.  6 
harä,  dharft?  785 
«-haria  (uva°,  ua°)  731 
"häri  (päu°)  694 
Hala  3.  698 
hälähala  62 
häsa    11.    332.  57.  798. 

856 

°häsaa  607  n 
°hasini,  °käcini  694 
häsummisa  457 

hi    242  P.    65  K.   602. 
948 

hia ,  hrid  in  suhiä  ?  339  K 
hiaa,    hridaya;    Nom.   40. 

132.  87.  201.  46.  364. 
485.  584  n.  660.  7. 724. 
26.  97.  8.  855.  8.  73. 
943.  66.  88,  Acc.  33. 
87.  146.  88.  475.  89. 
546.  65.  651.  86.  794. 
914.  22.  37.  54.  84, 
Insr.  204.  95.  358. 794. 
883.  903.  94,  Abi.  "au 
749,  °äo  183,  °ahi  95. 
183  K.  934,°ähimto451, 
Gen.  153  K.  229.480. 
511  n,  Loc.  32.  41.  4. 
132.  44.  53.  82.  290. 
376.  428.  30.  79.  83. 5. 
572  n.  80.  609.  41.  67. 
708.  814.  31.  69.  916. 

45.  7,  °ammi  101.  83  K. 

268.  321.  509. 42.  757. 
942,  Voc.  105.  49.  202. 
345.401.37.510;  Plur. 
85.  154.  90.  282.  597. 
952;  s.  ananna0,  aviraa0, 
kadhina0,  khara0,  phufta0, 


muddha0,  loha",  virabia0, 
vilakkha0,  sa°,  saalapari- 
hära0,  sunna0,  hittha0 
hiaa-Uhia    19.    245.  98  K. 

399.  832 

—  -nivvui  242 

—  -nihitta  337 

—  -nnua  61 

daia  101  n.  467.  500. 

600.  52 

—  -phalaa  658 
bharia  260 

—  -lagga  99 

—  -ludi  997 

—  -vaassa  978 

vana,  °vrana  381 

—  -sariccha  186 
hiaäsamkia  853 
hiaicchia  19  n.  298  R 
hiaecchia  298 

hiudi,  bhriku(i  921  n 
hiccha,     bhikshä   554  T, 

s.  icchära 
hincai,  chimchai  350  K 
hinida,  bhanita  963 
l/hind ;      himdamta     138. 

326  T;—  pahiindia777 
hinna,    |/bhid    oder   dhä! 

564 
hitti,  bhitti  217  T 
hittha,  dhvasta  386.  793 
himto,  Affix  451.  553 
hima-joa  899 

—  -raa  774 
himägama  330 
°hiria,  °hrika  961 
hisini,  bisini  4T 
hta,  bhita  222  T 
l/hid,  avahelia  146  n 

r/  hir,     dhiray,     avahiria 

484  R 
°hirana  146 
hu,  khu,  khalu;  nach  ajja 

889,    nach    na  36.   48. 

227.    79  R.    478.  666. 

978.  93,   nach  *ä  425. 


511.  21.  607,  nach  vi 

212  (pi).  29.  30.  65. 6  R. 

75.  470.  98.  647.  741. 

55.    891.  903  (pi).  26, 

nach  °o  203  R.  42.  384. 

401  n;   —    s.  khu,  vu 
hua,  s.  j/dhü 
— ,  bhuja  529  T 
huaga ,   hnjaga ,    bhuj&ga 

809  T 
huaniga  926 
huavaha    211.    27.   589. 

790 
harn  946 

huinkara  356,  °raa  868 
hutta,  abhimnkha  696 
— ,  bhüta,   s.  ainto0,  pa°, 

parä0 
humta,  y^bhü  644  R 
l/hupp,  8.  bhft 
humaä,  bhrü  505  T 
hüsana,  bhnshana  655  T 
he  345  K.  588  T,  s.  de 
hea,  bheda  827 
heftha,  adhasta  365 
hemamta    109.    329.  721. 

30.  45.  73.  4.  834 
hemamtia  66 
heramda  257  T 
uheria  146  K 
helft  403 

hoana,  bhojana  253  T 
hoidiftha,  hon0,  hotri0  727 
homta,  s.  l^bhu 
vahua  644 

—  -vioa  646 

—  -suha  696  n 
°horana,    prftvarana    771 

82  n(?) 
hora  435 
holira,  8.  paholira 
i/hnu,  ninhuvüjainti  657; 

s.  |/nüm 
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a ,  inneres  zu  i  171.  382. 

896.    p.  XXX,  —  zu  u 

322.  4 
a°,  ishad-arthe  528 
Akabvara  p.  XXVIII 
atharvapari<jish$a  727 
ado-'gra  553 
anurägavrajya  p.  438 
Andhrabhritya  p.  XIII  fg. 
anyäpadecavrajyä  p.  435 
apabhrat^a  653.  63.  797 
Aparnä  466  n 
apacakuna  564 
apacraya  372 
apragalbhavrajyä  p.  446 
abhighata,  lies  °väta  p.  20  n 
Abhinanda  p.  XXV 
abhisärikä  767 
avastha  386 
asaccarita  167 
asajjarati  955 
asativrajyä  p.  443 
ahanicchu?  740 
adhaki  358 
änandapa^a  457 
abhyantaram   suratam   156 
ayahculika  502 
aryakosha  743 
äryagiti  s.  giti 
alimganavrajyä  p.  445 
äshädha,  Schlaf  im  800 
ichu(ikshu)vrajyä  p.  446 
uktabhäva  683 
uccävacavrajya  p.  438 
utprekshävrajya  p.  435 
utphuüikä  196 
uts-uka  544 
udgiti,  upagiti  s.  giti 
upajäpa  535 
upadeca  der  kulant   191. 

340 
—  -yogya  743 
upadohanabhanda  731 
upahärikä  731 
npäyana  328 
upälambhavrajya  p.  444 


urvarita  395  % 

ekaka    näri   savibassa   su- 

hassa  kämassa  516 
eti  jirantam  &nando  619  x 
kangn  812 

kandolikä,  Korb  240  S 
kapardin  p.  XVIII 
kalama  p.  XVII 
Kalindakanya  p.  XXVI 
kallolinikananakandaradau 

64 
kandala,  Korb  152 
Kanyakubjabhäshä    494. 

p.  XXXIV.  VI.  VII 
kapäüka  408.  p.  XVIU 
kama9astra  p.  XXXIV 
kalaksbarika  878 
KaUdasa  p.  XXIV.  LVII 
-  (Kumärar.  8)  508  p.  XL 
käliman  83  (stana0) 
30  kävyalakshana  428 
kashlyavasa  727 
katamba,  kutamba  495 
kutänga  461 
kuttani,  npadeca  der  174. 

91  (Hitopadeca).  253.  8. 

78.  82.  328  40.  405. 49. 

56. 515.  8.  622.  54.  715. 

25.  32.  p.  X. 
Kuntala  p.  XIII 
Kulanatha  p.  XXXII 
kulavadbüvrajyä  p.  446 
kusumacaraTrajya  p.  446 
kusumbhavastra  461 
kripanavrajyä  p.  445 
Krishnacaritavrajya   p.  447 
kecit  p.  XXXIII.  VI.  VU. 

XL 
keUnägara  599 
koca     p.    XI.     XXTV.    V. 

xxxvm 

ko9apana  448 
kocätaki  388 
kausumbba  461 
/krfd  196 
krodikrita  743 


Abhandl.  d.  DMG.     VII.  4. 


kshetrapala  372 

kshetrabhaktanetri  694 

khattika,  kbä^ika  682 

khiüga  274.  301 

khum^aka?  535 

khulumgika  226 

Gangädharabha^  p.XXXII 

gatavayovrajya  p.  446 

gatanugatikata  191 

garbhodaya  679 

galitasnehavrajya  p.  447 

gäthä  2.  p.  XXIII  fg.  XXXV 

—  kocakara  538.  9 

giti  270.  430.  80.  96.  541. 
649.  799.  814.  60.  936. 
56.  7.  60.  77.  94.  6.  8. 
1000;  —  udgiti  598. 
712.  943;  —  upagiti 
430.  521.  93.  798.  862. 
907. 15.  45.  64,  —  pra- 
giti  944.  p.  LXIII;  — 
äryagiti  712.  806;  — 
sugiti806;  — vaUari712 

gunavrajya  p.  445 

Gunadhya  p.  XIII 

gotraskbalanavrajyä  p.  444 

Godävari  p.  XIII 

Govardhana  p.  XXVI 

Gautamiputra  p.  XIV 

Gauri  p.  XVIII,  Eifersucht 
der  448 

grämavyapäramabilä  737 

grämina  p.  465 

gramya  p.  XI  (a°).  XXIV 

grishmayrajya  p.  433 

gha^iyantra  490 

ghanachada,  ghanäy  596 

gharafta  490 

caturthimangala  646  . 

camara  631 

cätuvrajya  p.  438 

citrakarman  680 

citrastha,  karastha  643 

cukra,  "j^cukk  465 

cütadruma  499 

corikärata  662 
38 
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chayataru  596 

chipta  445  S 

jatfla  727 

j&tivrajyä  p.  436 

(eti)  jivantam  (anando)  619 

jokkära  332.  524 

jyaish$ha,  Schlaf  im  800 

jhingura  494 

tika  p.  XXXHI.  Xli 

tikämtara  694.  5 

tataSka  398 

tllaraputra  30  R 

tirohayan  p.  LXI 

Tilaipga  deci  p.  XXXVII 

tyagavrajya  p.  447 

trikanda  •=  Amara  538 

Trijata  9 

trivali  425 

trivikrama  406 

traivikrama  411 

dakshinadeca  457  n 

dakshinapradecap. XXXVIII 

Dandin  633.  p.  XXI  fg. 

dändapänikatürya  536 

dfttyüha  579 

dipakotsava  222 

dipamälikotsava  222 

dlpotsava  222 

durjanavrajyä  p.  448 

durdoli,  durlola  149 

dütivrajyä  p.  442 

drishtäntavrajya  p.  436 

devaravrajya  p.  448 

decabhäshä  378 

decäcära  113  S 

deci,  deciya,  deoya,  so 
bei:  airikka  88,  —  am* 
kolla  313,  —  ajjä,  ajjhä 
79.395,—  Ajja(Candika) 
172  S1),  —  adaana  297. 
365,  —  atta  497.  683. 
76,  —  atthakka  386. 
437.  677,  —  addfta  204 


(Tilaipga  deci!),  —  am« 
vnpisda  804,  —  araseiiia 
694,  —  alahi  127,  — 
awo  306.  475.  581 ,  — 

aha,  asau  613,  —  auccha- 
na  501,  —  anamdavada 
457 ,  —  asamdiä  700  S 
(paryankika),  —  ticciä? 
671,  —  uttividamva(!) 
700,   —   uppamga  586, 

—  upphullift  (dapha0!) 
196,  —  ulla  541,  — 
ettfihe  605  S  (adhuna),  — 
o  105  S  (duhkka0),  — 
ochoaa  623,  —  olagga 
702,  —  ollia  330,  — 
ovälaa  770,  —  kamkelli 
279,  —  kanimvaa?  770, 

—  kamdofta  624,  — 
karamari  54,  —  kinim- 
vaa?  770,  —  khadana 
639,  —  khadukkia,  khu°, 
khalngia  226,  —  khfta 
670,  —  kh&ri  (v&ri  Cod.) 
812,  —  khudia  37. 331  8 
(khamdita),  —  gose  695, 

—  gharattaka  800,  — 
camdila  291  (nach  G 
nicht  deci),  —  cikkhilla 
324  S  (kardama).    684, 

—  ciridi,    °dimpi     191, 

—  chimchai  301  (che0). 
50,  —  chippa,  cheppa 
62.  240,  —  jekara, 
jokkära  332,  —  dadasi 
535,  —  diridiri  191,  — 
dumdubha  172  S  (sthüla- 
ghantä) ,  —  dhakk  459, 

—  nadijjai  77,  —  navari 
172  S  (kevala),  —  ni- 
amsana  877,  —  tattilla 
(tarala  Cod!)  557  7r,  — 
tamvä  460,  —  tamvira 


589,  —  talftra  37,  - 
tappa  289,  —  dadham 
402.  —    dilamdilia  741, 

—  de  750,—  dhania583, 

—  dhavala  460,  —  pai- 
rikka88,  — pakkala812, 

—  pamgurana  782,  — 
paccüha  606,  —  padi- 
khara,  khkh°  557,  — 
padohara  313.  685,  - 
pahenaa  328.  605,  — 
pauhärini,  °hari  694,  - 
pada,  padi,  padi  65, - 
pahunaa  736.  —  pikka 
577,  —  p!yüaha(!)  65  S 
(abhinavam  payah),  — 
pilua  102,  —  papphaft 
(phu°)  329,  —  posaa 
563,   —   pecchana  173, 

—  pecchi  240  8,  - 
pehuna  (je0    Cod.)   178, 

—  phedahi  360, — bham- 
gusa  781,  —  bhandaoä 
514,  —  bhamdamti  379, 

—  bhisinemi  812,  — 
bhüa  558,  —  bhomdi 
402,  —  majjhaara  3,  - 
madaha  105,  —  manite 
392,  —  mandala  664. 
89,  —  mamdamkilia741, 

—  marmaraka  365,  - 

—  mäua  423,  —  mi- 
huli(!)  269.  607,  - 
rimcholi  74.  120.  575. 
689,  —  rumda  402.575, 

—  rumpharimcholi  120, 

—  ladaha  7,  —  lnmvi 
322,  —  lehada  461,  - 
vamjula  535,  —  ▼«?* 
dila  291,  —  valamodi 
465,  —  vasnamainti  (!) 
681  S,  —  vaalia  628,  - 
vaullua(!)  217,  —  v**, 


1)    wo  ich    S   speciell   angebe   ist  die   betreffende  Notiz  bisher  noeh  nicht 
daraus  mitgetheilt. 
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vati;  v&da,  vadi  9,  — 
vadallaa(!)  217,  —  väri 
(khfiri!)  812,  —  väla- 
valumki  10,  —  vftla  812, 

—  vavada  770,  —  vi- 
cchadu ,  °tadum  (!  vi- 
chadda?)  387,  —  vicchi- 
tti780,  — virida?191,— 
vilaa7,— vellahala,vellu°, 
velha0  599,  —  vothjhahi 
392,  —  voda,  vodha550, 

—  saajhjhiä  39,  —  sam- 
kellia  696,  —  saccavia 
539  h  —  sauli  269,  — 
sama  684  S  (manak),  — 
sahuli  269. 607,  —  sicaa 
291,  —  sippi  62  S  (am- 
duke  9uktaa  ca) ,  — 
sippira  330,  —  seriha 
172  S  (mahisha),  —  hala- 
hala  21,  —  hallaphala  79, 

—  faittha  386 
de9iko9a  386.  7.  437.  65. 

75 
de9i9abdasamgraha  p.  XXV 
dauhsadhika  557 
dhavaliman  181 
dhaturäga  680 
dhvani  954 

kara  633 

nagnastridar^ana  455 
namaskäravrajyä  p.  433 
nätha,  nose-rope  694 
nasarajju  694 
nikaramba,  °rumba  495 
pancanakhavrana  145 
Padma ,     Lakshmi   471. 

p.  XVHI 
padmini  741 
paradarapaharin  411 
pa9cimade9a    161.    369. 

p.  xxxvn.  XLI 

pa9cimade9iya  p.  XXXVIII 
päcana,  °naka  328 
patha  20.  1.  3.  38.  41.  7. 
48.  68.  88.  91.  2.  112. 


40.  56.  61.  72.  200.  45. 

94.  327.  39.  46.  52. 69. 
446.  50.  6.  60.  1.  5.  6. 

76.  8.  85.  92.  5.  505.  6. 
9.  10.  9.  24.  8.  39.  42. 
46.  50.  1.  7.  60.  86.  9, 
91.  3.  5.  606.  9.  14.  9. 
20.    5.  32.  42.  53.  62. 

77.  81.  2  92.  727,  — 
mnkhyapätha  175,  — 
mfttapatha  406,  —  pä- 
thaiptara,  202.    461.   5. 

95.  545.  664.  71 
Parasiprak&9a  p.  XXXV 
picchikä  573 
pinditaka  679 
Pitambara  p.  XXXIV 
°putra,  Namen  auf  p.  XIV 
Pudumäyi  p.  XIII 
punyakarman  513 
pushpavativrajya  p.  446 
Pai9äci  p.  XIII 

pragiti  s.  giti 

prajavati,   Frau  des  altern 

Bruders  968 
Pratishtbänu2  (Retr.p.348) 

p.  XIII 
pratyushavrajya  p.  447 
prathamarajodar9ana  457 
praphenaka  328 
prabhenaka  605 
Pravarasena  p.  XV.  XXII 
prasädavrajyä  p.  446 
prahelikavrajya  p.  447 
präkrita  p.  XXII  fg.  XXXIV. 

XL 
pravridvrajya  p.  433 
präcinatfka     115.     677. 

p.  XXXIII 
proshitabhartrika  153 
Premaraja  p.  IX 
premavrajyä  p.  439 
phaniyaka  679 
phurphurarava  365  n 
pbüdäphüdika  196 
b,  initiales  4 


B&na  p.  XI.  XXIV 
bbaktahärika  694 
Bhat^ka  120 
]/bhand  514 
Bbaratokta  428 
bhartrivallabhata  508.605 
bhartsay  431 
bhaviöhyadvirahinivrajya 

p.  439 
bhasmasnäna  408 
bhittikäsamskara  737 
m,  Ausfall  153.  p.  LXI 
mamdalita  546 
madana,    vasantotsava  545 
madanaka,  Wachs  458 
madanatrayoda<;i  545 
madanägradütih  2 
madhukaravTajya  p.  444 
madbücbish^  458 
madhütsava  536 
Madhyade9abbasha    328. 

605.     p.   XXXIV.   VI. 

VII 
Madhyade9iyah     696. 

p.  XXXIV.  VI.  VII 
manasvivrajyft  p.  445 
manyu,  dainye  603 
marakata  p.  XVII 
maruvaka  679 
Malladeva  p.  XXXVIU 
mallavrajyä  p.  447 
masahart  772 
Mahishäsura  585 
Mä^hariputra  p.  XIV 
Mätrigupta  p.  XXXIV 
mäninivrajyä  p.  433 
malik&vrajyä  p.  446 
Mähärashtri  p.  XX  fg. 
muktavali  p.  XXXVIU 
mudra  p.  441.  XVU 
muaii  p.  XVHI 
Muladeva  151  (mPrakrit). 

p.  XXV.  XL 
mottayita  478 
. .  yadi,  tatah  kirn  . .  499 
raktapata  727 
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raktämvaradhara  727 
rati9&stra  580 
rasa  (vlra,  bhayänaka)  633 
rudra,  Sturmwind  p.  XVIII 
rodanavrajya  p.  441 
roshamüka  226 
raudrajatfla  727 
Lakshmi,    Citat   aus   455. 

p.  XL 
lata  535 
labanaka  605  R 
/li,  läpay  458 
lila  378 

lekhagätha  493.  p.  465 
vanadäha,  im  Winter  730 
Vararuci  p.  XXXIV 
var&nga  444.  546.  741 
varnaka  737 
varnakrama  614 
varnanävrajya  p.  436 
varnika  622 

Vaüvandha  406.   p.  XVffl 
vallari,  s.  giti 
vasantavrajyä  p.  433 
vastu  954 

dhvani  954 

väcanaka  328.  605 
Vatsyäyana  p.  XIII 
vädadüti  879 
Vämana  2  (käma?.) 
Vamanadeva  p.  XXXVIII 
väyana  605 
väsaka ,    Nachtquartier  ? 

696 
vasagriha  864 
Väsijhiputa  p.  XIII 
vahyam  suratara  156 
Vikramaditya  p.  XII 
—  -Carito  464.  p.  XXV 
vidagdhavrajyä  p.  445 
vidhavävrajyä  p.  446 
viparitasuxatavrajyä  p.  448 
vibhävanalamkara  647 
virahinivrajya  p.  440 
virahivrajyä  p.  439 
vedanäpratikära  743- 


Vedängaräya  p.  XXXV 
vecyavrajya  p.  445 
vodäla,  voväla  414 
vyangya  633.  72 
vyapalina  p.  LX 
vyädhavrajyä  p.  445 
vraja,  Vraja  p.  XIX 
vrajya     p.    XXXVIII  fg. 

p.  433  fg. 
y  vrid  462 
(jarad vrajya  p.  433 
cacapluta  145 
Qatakarni  p.  XII  fg. 
gätavähana  p.  XII  fg. 
cänti vrajya  p.  447 
9ärikudhä?  527 
cäligopana,  °gopi  821 
(Jälivahana  p.  XI  fg. 
cephalika  412 
criphala  428.  580 
^vetaraktapa^a     727    (cve- 

to  ra°?) 
shandhatä  19.  Retr.  p.  354 
sakhi  kur  u  tävad  yatnam  743 
sakhisamacväsana  vrajya 

p.  443 
sagandha,  °dhika  335 
sativrajyä  p.  444 
samde^avrajyä  p.  440 
samam  sadrici  502 
sarasvatikanthabharana 

p.  XLIII 
Sarvavarman  p.  XIII 
Sätakani  p.  XIV 
sapta9ati  p.  XXVI 
Sätavähana  464.  p.  XI  fg. 
Sädhäranadeva  p.  XXXVIII 
sähasa vrajya  p.  445 
sikthaka  458 
siddhir  astu  191.  p.  XX 
siri  Pudumäyi  p.  XIII 
Sukavi  p.  XII 
sukhä9a  535 
sugiü  s.  giti 
sujanavrajyä  p.  447 
sumdara,  "|/"svad  469 


subha^avrajyä^ubhati^^? 
subhäsbita  p.  XI 
suratam,  dvividham  156 
sürksb,  sürmi  414 
setukartä  p.  XXVI 
setubandha  p.  XXI 
Sena  p.  XXVI 
Somadeva  p.  XII 
saubhägyavrajyä  p.  445 
stanavrajya  p.  437 
strivadhapätaka  178 
striveda  237 
snushä,  etym.  462 
sphika(spbig  !)dohkridä  196 
svapnadhyäya  727 
svarüpäkhy  anavrajyi  p.  436 
svasti,  Gruss  im  Brief  mit 

p.  LXI 
svämin,  Namen  auf  p.  XV 
h,   Ausfall  4.  Retr.  p.  353 
hari  411 

harinavrajyä  p.  444 
Häravarsha  p.  XXV 
Häla  p.  Xfg. 
hälikavrajyä  p.  445 
hiriga  274 
hriday  op  älambhavrajya 

p.  444 
Hemacandra    p.  XXV  fg. 

ix.  xxxin  fg.  xuv 

hemantavrajyä  p.  433 
hotridar9ana  727  (svapne) 
holi-Fest  369 

Abendwind,     Tanz     448. 

p.  XVIII 
Abstracto  im  Plural  449 
aesopische  Fabel?  643 
die  Alternde  p.  473 
Amphibrachys  an  ungerader 

Stelle  813.  982.  9 
Uaifrava  p.  XIII   XXII 
Baum  der  Liebe  431,  des 

Zornes  913 
Blumenduft  412.  711 
Botin  p.  465 


11.    Wortindex. 
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Buhlerin  p.  472 
Carneval  369 

Citate,  aus  Häla  p.  XL  III  fg. 
Compositum  von  Part.Praes. 

mit  Subst.  585 
Compositum,samdhi-Mangel 

im  637 
Conditionalis ,  durch  Prae- 
sens 711 
confetti  369 

Constmctionswechsel  727 
Decenz  im  Anzüge  714 
Delphin  und  Liebesgott  101 
Deponens  7.  678 
Dienstag  p.  XVII 
Doppelsinn   p.  IX.   p.  450 
doppeltes  Affix,  s.  himto 
doppelte    Personalendung 

904* 
Dorfgeschichten  p.  465 
Dorfleben  p.  IX 
Dorfpolizei  30  Retr.  p.  357 
einleitende   Gebete  p.  450 
Futur,  durch  Praesens  481 
Gefangene  p.  473 
griechische  Woche  p.  XVII 
—      Wörter     in     Sanskrit 

p.  XVII 
Gruss,  durch  Praes.,  oder  mit 
possessivem  Adjectiv  481 


Hautfarbe,  helle  609 
Hero  und  Leander  231 
Hetäre  p.  473 

a>Qa  p.  xvn 

Jahreszeiten  p.  495 

Jägersfrau  p.  495 

junge  Frau  p.  450 

xaAapos  p.  XVII 

Liebeslust  p.  454 

Liebeszank  p.  481 

Malereien  p.  XIX 

Margherita  Spoletina  231 

Masculin  statt  Feminin  im 
Satze  509.  11 

Menstruans  p.  492 

Metra  im  Häla  p.  XLIX  n, 
s.  giti 

Milchmeer  p.  XVIH  (Mor- 
gennebel) 

Muckermäutelchen  548 

nackte  Büsser  p.  XVIH 

Particip  Praes.  componirt 
mit  Subst.  585 

Passiv,     als    Deponens    7. 

678 

persische  Wörter  im  Häla 
und  Setubandha  p.  XVH 

Praesens  als  Conditional 
711,  als  Futur  481, 
Gruss  im  481 


SttQayavos  p.  XIV.  XXIII 
Schlangen  und  Schätze  577 
Schleichen ,    zum  Liebsten 

p.  472 
schöne  Aussprüche  p.  450 
Schulden  des  Vaters,  vom 

Sohne  zu  tragen  113 
Schwangere  p.  495 
Seefahrt,  weite  746 
JSiot    IJoXtutog    p.    XHI. 

XXH 
sittsame  Gattin  p.  465 
Situationen   bei    Häla  372 

p.  XLI 
o/uapaySog  p.  XVH 
Sprüchwort  502 
Tanz  und  giva  448 
Tonmalerei  601 
Trennung  p.  458 
die  Unerfahrene  p.  450 
die  Verlassene  p.  495 
Waldbrand  im  Winter  730 
Weib,  Schilderung  des  p.  454 
Weiberlist  872 
Wortspiel ,     lautliche    In- 
differenz   bei    421.    5. 

569 
Wurzel -Rückbildung    21. 

440.  p.  LXI 
Zuneigung  p.  454 


Druck  von  6.  Kreysing  in,  Leipzig. 
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